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Borwort. 


er vorliegende Band wurde noch unter der Amtzführung 
meines Vorgängers Profefjor Pietſch begonnen, Schwierig- 
feiten der Ausführung bei der befonder3 reichen Tertüber- 
© lieferung ſowie perfönliche Behinderungen des Bearbeiterz 

Profeffor Köhler- Zürich Haben fein Erſcheinen bis jekt hinausgerüdt. Für 
den Raum unjere® Bandes war urjprünglid der Abdruck des ganzen 
MWinterteiles der Kirchenpoftille beftimmt, durch den Umfang der Lesarten 





mußte jedoch eine weitere Teilung de3 Bandes 10? und zwar in 10! 
1. und 2. Hälfte — und nicht ganz erwünſcht — vorgenommen werden. Die 
Mitverantwortung für die Lesarten in ihrer jegigen Form muß ich ablehnen, 
ich hätte fie weſentlich vereinfachter gewünjcht, wenn fie auch infolge der 
befonderen Überlieferung eingehender als jonjt üblich verzeichnet werden 
follten. Allein, als ich die Leitung der Lutherausgabe übernahm, war der 
Variantenapparat Schon zum weitaus größten Teil vollendet, und Profeſſor 
Köhler konnte fi) nicht mehr entfehließen, Underungen vorzunehmen, nad) 
dem feine Arbeit in der hier vorgelegten Art fomweit vorangejchritten war 
(vgl. hierzu auch S. IX). In der Folge werden jedoch auch hier die Lesarten 


IV Vorwort. 


vereinfachter und unter Zufammenfaffung der für den jeweiligen Lautjtand 
allgemein giltigen Geſichtspunkte gegeben werden. 

Die wiederum von Profefjor D. Brenner herrührenden germaniftiichen 
Erläuterungen find diesmal in den Nachträgen zufammengefaßt. 

Der zweite Teil des Bandes 10! wird zunächt den Reit unjeres Textes, 
ferner die zu dem ganzen Winterteile gehörige Einleitung ſowie die Biblio- 
graphie umfaffen. Band 21 und 22 Unfrer Ausgabe jollen dann Sommer- 
teil und Feſtteil der Kirchenpoſtille aufnehmen. 


Berlin, April 1910. 
Karl Dreſcher. 
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Einleitung. 


Durch die Forſchung von Guftad Boſſert (Theo!. Studien und Mritifen 1897: 
Die Entjtehung von Luthers Wartburgpoftille. Kritifch-Hiftorifche Unterfuchungen) 
ift nach den Vorgange von Bertheau und dv. Dommer endgültig feftgeftellt worden, 
daß don dem Winterteile der Lutherfchen Kirchenpoftille, umfaſſend die Predigten 
von Advent bis Epiphanien, die Serie der mit Weihnachten beginnenden Predigten 
(ſogen. Weihnachtspoftille) vor der Adventspoftille bearbeitet und ausgegeben worden 
ift. Boſſert erhob die Frage: „Soll in der Weimarer Ausgabe die Weihnachts— 
pojtille vor der Adventspoftille gedrudt werden?“, und gab die Antwort: „vom 
Etandpunft des Intereſſes der Hiftorifchen Forſchung wird die Trage unbedingt 
bejaht werden müſſen.“ Aber er jtellte fofort die andere Frage daneben: „Aber 
gibt es nicht noch andere Gefichtspunfte, welche berücfichtigt werden müſſen und 
für Beibehaltung der Anordnung in allen Ausgaben mit Ausnahme der Urdrude 
Iprechen?” Nach ſorgſamer Prüfung beider Fragen haben wir und zur Bejahung 
der erſten entjchloffen und der Gefchichte damit ihr Recht gegeben; die „anderen 
Geſichtspunkte“ erwieſen fich als ſolche weſentlich praftifcher Art, die zurüdtreten 
mußten hinter der grundfäßlichen Forderung chronologischer Anordnung. Freilich 
haben fie ihren Tribut dennoch verlangt und erhalten. Wir jahen uns bei dem 
Umfange der Kirchenpoftille, dem ftarfen DBariantenapparate, den zahlreichen 
Anmerkungen genötigt, zu teilen; es fonnten nicht Weihnachts und Advent3poftille 
nacheinander in einem Bande mit voraufgehender Einleitung geboten werden, 
die Weihnacht3poftille allein beanfpruchte einen Band. Wenn damit die Advents— 
pojtille einem zweiten Bande zugewiefen werden mußte, jo ergab fich daraus die 
weitere Notwendigkeit, diefem zweiten Bande auch die Einleitung zuzuweiſen; denn 
diefe Hatte den Entftehungsprogeß der ganzen Winterpoftille vorzuführen, es tt 
unmöglich oder nur auf Koften der Unvollftändigkeit oder beftändiger Wiederholung 
möglich, zur Weihnachte- und Adventspoftille jemweilig eine beſondere hiſtoriſche 
Einleitung zu jehreiben, für Luther ſelbſt ift die Winterpoftile ein Ganzes 
gewejen, und er hat die Adventspoftille nie aus dem Auge gelafjen, als er die 
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Weihnachtspoſtille ſchrieb. So wird der zweite Band mit der Adventspoſtille die 
Gejfamteinleitung mit der Bibliographie (diefe mit der Einleitung zu verbinden, 
empfahl fich u. a. auch um destwillen, weil die Einleitung auf die Bibliographie 
zurüdgreifen muß) ufw. bringen; zur vorläufigen Orientierung kann auf Bofjertz 
Abhandlung verwieſen werden. 


Zur Erläuterung der in vorliegendem Bande gebrauchten Siglen für die 
einzelnen Drude fei folgendes bemerkt: 

A = Ürdrud d. h. der bei Johann Rhaw (alias Grunenberg) 1522 erjchienene 
Druck der Weihnachtspoftille allein. Er ift unjerer Ausgabe zugrunde gelegt; 
wo im Texte von ihm abgemwichen wurde, ift feine Lesart im tertfritifchen Apparate 
verzeichnet. Ergänzungen im Texte find durch [ ] gekennzeichnet. 

@ bedeutet die weiteren Ausgaben Grunenberge. Und zwar 

G! = die Ausgabe der Poftille (Predigten von Advent bis Oftern) 
von 1525. 

G? = die Ausgabe der Poftille (Predigten von Advent bis Oſtern) 
bon 1527. 

G? = die Ausgabe der Poftille (Predigten von Advent bis Oftern) 
von 1528. 


P = die Ausgabe der Poſtille (d. h. der alten Adventzpoftille, vgl. Bd. 7, 
458 ff. und der Weihnachtspoftille) von Adam Petri 1522. 


F= die Ausgabe von Amandus Fardall 1523 (ihre Zuſammenſetzung ift 
die gleiche wie bei P). 
Lo bedeutet die Ausgaben von Michael Lotther. Und zwar 
Lo! = die Ausgabe von 1525, 
Lo? = die Ausgabe von 1526, 
Lo? = bie Ausgabe von 1528, 
Lo* = die eigenartige, ſtark felbftändige Ausgabe von 1530, 
Lo° = die Ausgabe von 1531, 
Lo® = die Ausgabe von 1532, 
Lo’ = die Ausgabe von 1533, 
Lo® = die Ausgabe von 1585. 
Lo! enthält die Advents- und die Weihnachtspoftille; Lo?, Lo®, Lot, Los, 
Lo®, Lo? und Lo® enthalten die Predigten von Advent bis Oftern. 
Lu bedeutet die Ausgaben von Hans Luft. Und zwar 
Lu! = bie erſte Ausgabe von 1528, 
Lu? = die zweite Ausgabe von 1528, 
Lu? = die Ausgabe von 1530, 
Iu* = die Ausgabe von 1532, 
Lu? = die Ausgabe von 1540, 
Lu® = die Ausgabe von 1543. 
Cämtliche Ausgaben enthalten die Predigten von Advent bis Oftern. 


Wi = die auf dem Titel ohne Angabe des Druders als Wittenberger Drud 
gefennzeichnete Ausgabe von 1526, enthaltend die Predigten von Advent big Oftern. 


Einleitung. IX 


W = bie Ausgabe von Nikolaus Wolrab von 1544, enthaltend die Predigten 
von Advent big Dftern. 


K = die Ausgaben von Wolph Köpphel. Und zwar n 
Kt! = die Ausgabe von 1527, 
K? = die Ausgabe von 1529, 
K3= die Ausgabe von 1531, 
K* = die Ausgabe von 1542. 

Sämtliche Ausgaben enthalten die Advents- und Weihnachtspoftille, als 
erſten Zeil einer Poftille „durch das gantz jar auf“. 

S = die Ausgabe von Peter Seit von 1535. Sie umfaßt die Predigten 
von Advent big Oftern. 

Stimmen fämtliche Ausgaben eines Verlegers in der Lesart überein, jo ift 
nur das einfache Siglum (ohne beigefügte Ziffer) geſetzt; alſo z. B. Lo = jäntliche 
Drude von Lotther (1—8), Zu = fünıtliche Drude von Luft (1—6), ſämtliche 
Drude von Köpphel (1-4). 

B bedeutet die Iateinifche Überfegung der Poftille von Martin Bucer 1525 
und 1526. Sie ift in reichen Maße herangezogen worden, einesteild zur Erläuterung 
Luther — fie vertritt hier jtellenmweife einen Kommentar — andernteil3 zur Kenn- 
zeichnung Bucers als Überfeßer. 

Die Siglen a, ß, a, b, c, d, e, f wurden verwandt für Sonderdrude gewiſſer 
Abſchnitte der Poftille. Co find ©. 88 ff. unter a-—f die Drude des „Gloria in 
excelſis deo“ gemeint, ©. 504 ff. unter a der Drud: „Aufzlegung des Euangelij an des 
Newen Jares Tag. Luce am andern.“ Breſlaw 1523; ©. 674ff. unter a, ß die 
Drude: „Unterjcheyd des rechten und faljchen Gottesdienſts“; ©. 725 ff. unter a 
der Drud: „Bonn dreyerley Weyſze menjchenlere zu meydenn.“ Brejlam 1523. 

Näheres über diefe und die übrigen Drude, fowie eine Charakterifierung der 
Bucerſchen Überfegung wird die Bibliographie bezw. Einleitung zum zweiten 
Bande bringen. 

Der Lesartenapparat ift im vorliegenden Bande außerordentlich groß. Das 
erklärt fich einmal daraus, daß die Zahl der zu berüdfichtigenden Drude noch bei 
feiner der in unferer Ausgabe veröffentlichten Zutherichriften jo groß war wie in 
der Pojtille, jodann daraus, daß ich mit der Kollationierung ſchon begonnen, ja, 
fie vielfach jchon abgejchloffen Hatte, als die vereinfachenden Beitimmungen in 
Bd. 12 und die fie weiterführenden in Bd. 10? (vgl. Bd. 18) erjchienen. Eine 
Vereinfachung des jchon weſentlich feitgejtellten Apparates nach dieſen Grundjägen 
erwies fich als untunlich. Überflüffige Arbeit ift nicht geleiftet, es ift an der 
Hand des mitgeteilten Lesartenapparates ein jorgjames Bild der einzelnen Drude 
zu gewinnen ermöglicht, zudem wird im zweiten, die Adventspoftille bringenden 
Bande DO. Brenner feine zufammenfaffende Ülberficht über die germaniftiiche Eigen- 
art der Drude 3. T. auch an dem Apparate dieſes erſten Bandes erläutern. 

Sim einzelnen ift meine KRollation jo angelegt: in der fogen. „Widmung“ find 
fämtliche oben angegebenen Drude berücfichtigt, und zwar fo eingehend, daß auch 
die Umlaute (3. B. fonig] König) notiert wurden; in dem „Eleinen Unterricht“ 
find ebenfalls jämtliche Drude berüdfichtigt, aber ohne Angabe der Umlaute. In 
den Predigten jelbjt Hingegen ift nur eine Auswahl von Druden berüdlichtigt, 
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nämlich P, F, G (die drei Drude ftimmen hier überein, benußt wurde dag Stutt- 
garter Exemplar von @!), Lot, Lo*"-®, Lu!, Lu5, W; die übrigen Drude find 
zu unfelbftändig, um eine Berüdfihtigung weiterhin zu rechtfertigen. Zu?, W wurden 
jeparat gejeßt, weil Zu? die von Luther felbjt verbeſſerte, vielfach gekürzte 
Ausgabe von 1540 darjtellt, deren Abweichungen bejondere Beachtung verdienen. 
W wurde Hinzugefegt, da diefer Drud LuS folgt. In den Fällen, in denen die 
Bibelzitate von Los oder auch anderer Drude mit Zu? W übereinjtimmen, wurden 
die betreffenden Siglen der Einfachheit halber Lu?W beigefügt. Stets wieder- 
fehrende Eigentümlichkeiten der Drude (wie 3. B. die Umwandlung der Endung 
-ideit (gerechtideit) in -igfeit (gerechtigfeit), je ftatt Ye ufw.) wurden nicht angegeben; 
darüber wird die germaniftijche Einleitung Brennerz berichten. Die Randbemerkungen 
(zumeift kurze Inhaltsangaben) einzelner Drude wurden, weil unwejentlich, nicht 
berüdfichtigt. 

Auf die Anmerkungen habe ich bejondere Sorgfalt verwandt; wenn es nicht 
gelungen ijt, alle Rätjel zu Löfen, jo hat es wenigſtens an Bemühung dazu nicht 
gefehlt. Einen Kommentar hatte ich nicht zu geben, ſehr häufig diente, wie gejagt, 
B zur Erläuterung. Den Herren Profeffor D. Greving in Münfter, Monsignore 
D. Nik. Paulus in München, D. Dr. G. Boſſert in Stuttgart habe ich für freund- 
liche Beihilfe zu danken. Nicht minder Herrn Profeſſor Dr. Drefcher für das, oft 
unter jchwierigen Berhältniffen, ftetS gezeigte Entgegenfommen. 


Zürich den 15. April 1910. 
Walther Köhler, 








Aheſus. 


Jen Edlen und wolgepornenn herrnn, herrn Albrecht! Graffen 
tzu Manſfellt, herrn tzu Schrappel unnd Helderungen ꝛc. 
meynem gnedigenn Herrnn. Martinus Luther. Gnad und 
frid gottis. Amen. Der heylig konig Dauid, da er ſeynes 
kuniglichen ſtuels erben eynſetzen wollt, macht er eyn ſolch 
ordnung, das unter ſeynen kindern der iungiſt ßon nach yhm das reych gantz 
alleyn ſolt beſitzen, damit das kunigreych Iſrael eynig und untzurtrennet bliebe. 
Unnd wo des ſelbigen iungſtenn Bons ſtam vorfiele, ſolt des nehiſten iungſten 1. son. 1,30 fi. 





Die ganze Widmung fehlt bei B 1 Iheſus fehlt PFLo@WiKLuSW Iheſus] 
Borrhede Lot 5 2 und fehlt GQ*°WiLu!:? wolgebornen PFLo!tT-8 Kt SLus®W 
herren [zweimal] PFK! Herren [das erste Mal] K® Grauen Lo 3? Iut® SKW 
3herren PFE! Schrappeln @GLuK?"?SLo®"?W Heldrungen PFK!® 4 gnädigen FR !-® 
herren PFK! Herren K? Mart. Luth. Zur? SK* Marth. Luth. Zu Mar. Zu Mart. 
Luther W Marti. Luth. Zo® Gnade @Wi LuLo”®SKW 5 fride @Lu?WiLo?-3 friede 
Lut3=6 Lot SW fryde K?t Heylige Wi künig PF Künig K* König EG" °LuK*:8W 
Lo®-8 tönig WiK!Lo3"5 fünig @!Lo? 6 füniglichen PF königlichen G Wi KY"3 Lu! Lo?"°8W 
Königlichen Zu ®Lo’-® Künigklichen K* ſtüls PFK ftulg @* 3 Lu? ynſetzen PP machet Zut- 3-® 
Los" SW eine ZuLot? SW folihe F fjölh GLu?Wi ſolche Zu! 3-6 0°"? KSW 
7 oxdenung PF tinderen P iüngeft P iüngeft Wi @*3 Lu?"*Lo®-? jüngft F iungft Zo! 
jüngft X * jüngfte Zus® iüngfte Zo*> iüngift @! jüngft A! jüngeft Zu! itngft Zo*® Jüngeſt 
K?3 juͤngeſt Zo®S jüngefte W fun PF fün X! 8 fünigreih PF Künigreich K* Königreich 
@%-3 K173 Lu!=3 Los-s Königreich Zut-®Lo"-®SW Tönigreyh G!WiLo? Iſrahel P vnzer⸗ 
trennet PFK!-3 vnczertrennet Lo! vnzerdrent ÄX* unzurtrennet Xꝰ vnzutrennet SZus ®W blybe 
PK®?-® blibe F'K! bleibe Kt 9 dafjelbigen Zo® iüngſten PF iüngften @Wi Lu!-? Lo®® 
jüngften X! Züngften X*® jüngften Zus Lo"®SK*W ſuns PF füng K' verfiel PX! 
nechſten PK ?"* nachſten PK! neheften ZuLo°"®SW iüngſten PF iüngften @ Wi Lu! ? Lo®"° K° 
juͤn gſten Zu®=° Lo"-®WK* Züngften X? jüngften X! 


1) Graf Albrecht von Mansfeld, geb. 1480, der jüngere Sohn des.1486 gest. Grafen 
Ernst I., vgl. über ihn Größler, Graf Albrecht von Mansfeld (Ztschr. des Harz - Vereins 
Bd. 18, 365 ff.) Enders, Luthers Briefwechsel 3,2487. Dafür, daß Luther sich gerade an 
ihn wendet, wird man auch den Brief Luthers an ihn vom 3. Mai 1521 (Erl. Ausg. 53, 71ff.) 
heranziehen müssen. Die Widmung war Dank für bewährte Fürsorge. Laut der bei Enders 
3,145 Anm. 1 sich findenden Notiz hat Luther bis zum 12. Sept. sogar wiederholt an den 
Grafen geschrieben. Schrappeln —= das Unteramt Schraplau. 


Luthers Werke. X,1 1 
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bruders ftam an jeyn ftatt ſitzen. Alßo macht er Salomonen jeynen iungſten 
Bon fur allen andern tzum konig, und bleyb das konigreych ynn Salomonß ſtam 
2. Kön. au, uff. biß auff den konig Joas, Zu wilchs zeytten die wuͤtige konighn Athalia, da 
ynn yhrem ßon Ochoſias Salomons ſtam vorfallenn war, den gantzen ſtam 
Dauids vortilget, das nitt mehr bleyb denn der eynige funcke Joas, wunder— 


>» San-51t barlich von gott behallten von dem ſtam Natan!, Salomons iungſter bruder, 


2. Sam.z,12f.umb Chriftus twillen, der da war Dauid vorſprochen von ſeynem fleyſch und 
blutt Hu kommen. Wie wol nu diße ordnung fi) anjehen leſſit als widder— 

».Mofe21, 15-17 wertig dem geſetz Moſi, wilchs dem erjtenn Bon gibt die hirſchafft ubir jeyne 
bruder und tzwey ſtuck des erbes, Bo war e8 doch nit da wider, denn Dauids 

2. Sam. i3, uf. erſter ßon Amnon war ſchon erwurgt von jeynem bruder Abjalom, und ift 
vorurſacht folch ordnung zu machen, das er jahe, tie ſich jeyn finder umbs 

reych Bu beerben drungen, doch vil mehr umb Chriſtus willen eyne figur zu 

bereytten, wilcher der recht Salomon unter allen gottis findern der iungjt und 
matth. 11,1 kleyniſt ift, wie ex ſelb jagt [BL. Aij) Matt. 11., das keyne grofjer ſey auffgeftanden 


1 Bruder Zud brüder? PFK'Y hruders Zo® feine @*3 LuLo®"® K?48 ſeyne @ Wi Lo? 

machet Zut- 3-6 Lo°8 Salomon Lo* 5 Salomonem PG Wi K!LuLo"*°°SW iüngſten P 
Jungſten X? Züngften Xs jüngften PX! jüngften Zu» ® Lo® SK*W ilingften G Wi Lu! * 4 Lo" 
2 fun PF fün K! für @Lu%® Lot"®W fur] vor PK! für K*3 anderen Zut künig PF fönig 
Lo! K! tönige @ Wi Lu! Lo? K*?8 Könige Lo’ ® Lu” W Künige X⸗ bleibt GLu? Wi K*3 
Königreich @°K178 Lu!”t Lo3"7,8 Königreich Zo® Zus: °W tönigreyh GWiLo? fünigreih PF 
Künigreih K* Salomonis FK! Lu Lo"®W ftamme FÜ 3vffP fünig PF Künig Kt 
könig GWiK!"3 Lul* Lo3=7 8 König Lo® Lu: °W welches Zu?”® Loſscs SWK* wildhes Zu! 
weliches Fwoͤlliches K! zeit Zo! wütigen P wutige Lo! wütige K?"* fünigin PF Künigin X* 
fönigin WiG® Xics Lut® Lot 57 8 Königin Lo®W tönigyn G!-® Zul"3 Toꝰ 8. Xtalia Lo® 
4 jun PF fün K! Ochozias K? Ochoſia Zus °W Ahafia /so] Lo*5 Galomonis FIX! Los 
5 verdilget P vertildet 7 einig PK! eine Lo® fund X! 6 Nathan G*° Lu Krt 
Lo?” SW Salomonis FWiK!LustW Solomonis Lo® Salomon Lo?”5 Solomons Lo’? 
iüngften P jüngften PX! iüngften Wi Zu! jüngften Zus °W jüngfter Zu®*Lo”"® SK* Juͤngſter 
K?® jüngfter @.Lu? Lo®"® brudern Zu®®W brüder PFK!-** Yrüder K®Lo® 7 Chriſti 
Lub· e 8 blůt PFXiSSs tummen Lo!K* nun PFXICSsS nün Kt Wie)] Mir X? 
ordenung PFLu®® ornung [so] Lo® laſſet PFK! leſſet @*3WiLuK?°Lo®"®SW leßt K* 

9 gjeg Kr? gefah Kt Moſe @WiLuLo?" SWK* welch P weliche F wölcdhe K! welches 
Lu 1328 7o78,S W. fun PF (auch 11) fün K! (auch 11) herſchaft PFK?3 Lot 57-8 Her- 
ſchafft Zu? herrſchaft X! Zut SK*WLo® Herrſchafft Zus ® 10 brüder PLo @GWi Lu! KSW 
Brüder Zud® Hrüder Fftüd Kr ſtûck @ZuLo?? SW 11 Ammon GLu:%°WWiLot®K* 
ſchoͤn @*3 Lu? Lo®"5 erwürgt FK! erwürgt Zo! @! erwürget Wi@*®Lulo®® SW er: 
würget X? bruder PFK!t Abſalon PFK! Lo! 12 ſolche Zu Lo®"8SW folide F 
joliche Kt ſölch GWi ordenung F fühe PF fehe Kt fich fehlt @WiLu!-?Lor*5 feine 
G*3FLuLo®"®K?tSW jeyne G!WiLo?K! tind AK! vmb dag KA! vmb X? 13 reychs 
G!WiLo: reichs G* Lu? trungen FX! wil K?* Ghrifti Zu=eW ein PFK! eyn Lo! 
14 wolicher 7° woͤlcher X! Salomo Zu®°W iüngft PZu! iüngft Wi@*°Lu? jüngft K! 
juͤngſt 74378 Lo"-® SK*W Süngft X® Zungft X? iügft /so] Lo® 15 ſelbs @?-® Lu?” WLo®"8 
Matth. WiR!tLo? Lus®W Math. @? Lu? K*° ym Mattheo Zo*5 feyn PK?* Teyner Lot? 
G!Wi fein FR !Lu@*% 8 Lo®-8SW teinev Lo®-5 gröffer PFLo@GWi KLuSW vffgeſtanden P 


1) Val. Luc. 3, 31. 


* 


or 
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unter weybes kinden, denn Johannes der teuffer, aber der kleyniſt ym hymel— 

reych iſt groſſer denn er; der ſelb kleyniſt iſt alleyn Chriſtus. Niemant iſt 

yhe ßo tieff ernydrigt, Niemant hatt ſich ſelb ßo ſeher vorkleynet als Chriſtus, 

daher auch ex alleyn thar ſagen: Lernet von myr, ich byn ſanfftmutig und marty. 11,2 
demutig von hertzen, wilchs wort hatt noch mag keyn heylige ymmer mehr 

ſagen, noch die meyſterſchafft der demut und ſanfftmutickeyt yhm tzu meſſen. 

Sie bleyben alle ſampt ſchuler unter dißem meyſter, alßo das auch ©. Paulus, u. wor. 11, 
da er zu den Corinther ſpricht: Folget myr nach, ſetzt er bald hyntzu den 

rechten meyſter, und ſpricht: gleych wie ich Chriſto nach folge, das er nit ſich 

als Paulum, ßondern Chriſtum yn ſich und ſich yn Chriſto furbildet. Darumb 

iſt auch nu Chriſtus erhaben und eyn konig geſetzt fur allen ſeynen brudern; 

das ſind wyr vnd alle Chriſten, wie pſ. 44. jagt: Deyn gott hatt dich geſalbet wi. 4, s 
(das iſt tzum konige geweyhet) fur allen deynen mitgenoſſen, und iſt alſo die 

figur Salomonis ynn yhm erfullet, und nit alleyn erfullet, Bondern auch uns 

tzum exempel geſetzt, das wyr der Euangeliſchen lere hewbtſtuck an allen ortten 
furgepildet ſehen ſollen, wilchs da iſt, das Chriſtus jagt: Wer ſich demutiget, Ya mn 


1 weybs FKWi weibs K?+W Weibs Zu®® kindern PFPLoO Lut® SW tinderen 
Lo! teüffer F Taͤuffer Kt* täuffer X2 s kleynſt Kt (auch 2) 2 groͤſſer PFLo!" Lu 
GWiKSW ſelbig Zul-®=6 Lot? SK*W allein fehle K?_ Nyemandt X! (auch 3) 3 ex= 
nidriget X* ſelbs Lo? 48 Lu3=°W feer PFK! * Lul-3=8 Lo6"8 SW jeher Wi@% 3 Lu? K*3 
Lo 5 4 auch er] er auch Lo"-® thar] darff X Lerent PFK! denn id) bin Zot® 
fänfftmüttig X*3 fenfftmütig PFK'! G*® Lut-? Lo"® ſanfftmutig Zot-8 @1 Wi Lu SK+W 
5 von bergen demütig Zo*5 demütig PFZLo13:.63 GK!LuSKtW bemüttig WIR”? wolichs F 
woͤllichs AK! heylig ÄX!-* Heilig ZutLot®.S Heilig Zu» °W mer Zu? jmermer W 6 noch 
bis zumefjen fehlt Lut°Lo"-® SK+W demũt PFK!3 fenfftmütigfeit PFK! fanfftmütigkeit 
Lu? janfjtmütideyt Lo! @! janfftmütideit Wi Lo® jenfftmütideit @*3Zut? fänfftmüttigfeit X2· ® 
7 Sy P Sye FK!fey K? ſchũüler PFK ſchüler @WiLuLo? SW ſanct F Sanct Zu! ®® 
K:W Raul Lo** Paul. Kt 8 zu den] zün Kt Corintern K® Corinthern Zo Lu @Wi 
K'*% SW Gorinthiern 7 folgent PX! Folget myr nach] Seit meine nachfolger LZot5 ſetzet 
Lu®"® Lo"®W 10 vorbildet X ® fürbildet PFX%* Lu! fürbildet @Lur®WLo*® Daruͤmb @* > 
Lu? 11 nun PFK'! nün K* fünig PF Künig K* fünig GK'!® Lu!” Lo?" S König Lo® 
IussW für G@Lu%:3WLo®*® für K*® vor PK! brudern PLo GWi Lu"! KSW brüdern 7 
Brüdern Zu®® 12 feind PFK* jeynd K! wyr] wyrd Wi der Pjalın (ohne Zahl) Lo* 5 
pfal. PF Pſal. Lot ®G!WiK! 44] vl. Lo? ber 44. Palm @*? Zu? der 45. Pjalm Zu? * 
Lo?-® SW der 44. pſalm Zu? der xlitti Palm A?” der xlv. Pjalm Zus ® Lo® Pſalm. rlii ij Lo? 
gfalbet X? 13 künig P künige F könige @ Wi Lu!”® Lo® 36-8 K?-3 fönig K' Lo*5 Künig K* 
Könige Zu SW getyhet PK*® für @Lu?Lo?W für K*t vor PK'3® Gott dein Gott 
hat dich geſalbet (das ift zum koͤnig geweyhet) mit der freuden öle, mehr denn beine gejellen Zo*- > 
ift fehlt K* 14 Salamons Lo*5 erfüllet (1.) PFK'"® erfüllet (1.) Lu? exfüllet GLu? 47° 
Lo? "8 SW (beide Male) erfüllet PFK*? erfüllt X! 15 gjegt PF hauptſtuck PFXK!® 
hauptſtück %* Heubtftüd Gut 5° WLo*® heuptſtück X? heuptftüd MW Heubt ſtuͤck Zu * Lo? 
heuͤbt ſtuͤck Lo® heubtſtuͤcken Lo? heuͤbtſtuͤcken Zo*® oͤrten Lo°® 16 fürgebildet P fürgebildet 
GLu?3WLo*®° für gebildet K?"* furgebildet Zot-3=8 Zul 08 fürgebildt IX! föllen Lo? 
wechls /so] Lot"5 woͤlichs F woͤlchs K'! da] das Zo** demütiget X 3 demütiget PFG Wi 
LuLo® 6° K**+SW bemütigt Zo! K! 
1* 
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der wirt erhaben. Item: Wer do will unter euch der groſſiſt ſeyn, der ſey 
Sut.9,sder Heynift. Auch das Euangelium ift gan nit mehr denn eyn hiftoria von 
1.8or. 2,2 dern Eleyniften Bon gotis und von ſeyner vorfleynung, wie Paulus jagt. 1. Cor. 2: 
Ich hab mich unter euch nicht laſſen duncken, das ich wiſſe, den Iheſum Chris 
ftum und den felbigen gecreugigt. 

Das hab ich, gnediger herr, darumb eyngefurt, das, ſyntemal ich myr 
furgenommen meynes geblutt3 lands herrn diß buch zuzuſchreyben, nit ſeltzam 
wurd angefehen, dag ich wider ſynniſch der welt nit an den eltiften M. ©. 
herenn !, Bondern an dem iungſten beydes ftammiß? anfahe; denn es hatt die 
artt dißes buchs erfoddert, darynnen nit mehr denn da3 kleyniſt und tungift 
wirt ymer furgehalten, das ich auch die vorrehde yhm gleych jtellet und Bo 
vil ſichs leyden wolt nit ließe mißhallen.? Da mit ich auch folch lere des 
Guangeli nit ynn wortten ſchweben, Bondern der felbigen tzum wenigſten eyn 
kleynis wercklin ſehen ließe. Syntemal den groſſen herren auff der wellt wol 
nott iſt, die on unterlaß ynn yhrem forteyl und anſehen yhrer hohe und groſſe 
faren, ſie tzu weylen auch nach dem Euangelio yhres nachteyls und vorkleynung 


” 


1 würt FK! Wer ſich ſelbs ernidriget ber fol erhöhet werden Zot5 da Lol 173 @%3 
LuK?*SW ih P (auch 4) eüh F gröffeft PFK!+Wi Lu! °=° Lot" SW geöjfift Lot? 
GLu?K 3 geöffeft odber furnemeft Zot5 fin P 2 kleinſt Pgang—benn fehlt IK! 
nit] nichts K* ZusW 3 Heinften ZutLot°7°W jun P fone Lo*5 vorfleynung] ver: 
flerung K* janct Paulus X? Sanct Paulus Zu K* ©. Paulus EWiLlulLot?S zu 
den Corinthern Zo* 5 Corinth. Wi Lut"? Corint. KW Corinthi X? Corin. Lo +3 4 nit 
Lo'-® duncken @*°LuLot®SW Jeſum PLo? 5 gecreüßigt PF’ gecreußiget Zu- 3=° Lo$-® 
SW gecreüßiget Kt Ich Hielt mich nicht da fur, das ich etwas wuͤſte unter euch, on allein Iheſum 
Chriſtum den gecreügigten Zo* 5 6 gnädiger Fdarimb G*3 Zu? yngefuͤrt P eyn gefürt K?-3 
eingefürt Zu* LoT-® eingefüret SZu5*W eingefürt K* ſyttenmal P jeytemal F 7 für⸗ 
genommen PF für genommen K?”* fürgenomen GZu?W meins K*3 gebluts P@Wi Lul.o?® 
SW geblüt3 7 geblüt3 X Herren P_ lands herr Zu*?Lo® büch PFK 8 würde @ Wi Lu 
Lo®®SW würde KT den] dem G*? Zul?  elteften PLo45W Elteſten Zus” Lo%-8SK+ 
eltiten ? 9 herren PFLo5 iüngften @Wi Lu! ? Lo?® füngften PF jüngften Lus-® Lo’-® 
SK*W Süngjten X? ſtmames /so] Lo® 10 bůchs PFK* Buchs Kr? erfordert 
PFK? 3,0? gefodert Zo® erfordet X * darynne Wi tüngft P iüngeft Wi@* ® Iu'"+ Lo®- 7 
züngift @! Lo®=5 Züngeft X?-® jüngeft Zo® SLus°W jüngft Kt A1würt F_ fürgehalten PFK 
fürgehalten GLot58Lu*®°W  vorrebe PPLo!-° Lu® Kr Vorrede Lut”® Lo"-® SK*+W vorrhede 
GLo?5 Lu! 2 Wi ftellete @Lu? Lot Wi K?"* Stelle Zut=° Lo"-® SW 12 fi PF leiden 
lieſſe wolt nit mis fallen X* misfallen GWi Zul? Lo?”5-7-® mißfallen X *® folich 7° folche 
Lu: 3% Lot SWK* 13 Euangelij FLot5Ius-° KW weinigſten Lot 5 14 kleynis) 
feine Zo® liße Lo! Sytmal P Seytmal FT Heren Lot" Zus Wi K*3S Herin Zus ® 
K*W hern G Lu? 15 iren P jven F höhe PFLoGLuWiKW groſſe PFLo@Wi LuKW 
16 ſy P jye # GEuandelio /so] Lo? 


1) Graf Gebhard VII., der einzige ältere Bruder Albrechts. 2) Außer der von 
Ernst I. abstammenden Linie gab es noch eine von dem älteren Bruder Ernsts, Albrecht V. 
abstammende Linie mit drei Söhmen: Günther IV., Ernst II, Hoier VI. 9) mißhallen, 
mißhellen = dissonare s. Grimm, DWtb. 6, 2298. 
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fur gott erynnern, wie wol fie nicht? anders denn deſſelbigen wartzunehmen 
ſchuldig und durfftig find fur allen andern. ch folt auch wol Iengift als 
eyn land Find mich gegen E. ©. ertzeygt haben. Es Yigt aber das Euangeliun 
au ym weg und, unangejehen menschen recht und gut dunden, Spricht: Die 
legten find die erſten, und die erſten find die legten. Auch ift den mißgonnern 
nit rawm Bu machen noch urſach Bu geben geweßen, al3 fucht ich meyn unnd 
der meynen eere am erſten. Syntemal ich die ernfte lere des Cuangeli 
furwendet, die nit leyden till fich jelb am erſten fuchen, Bondern, wie gejagt, 
ſich ſelb nydrigen und vorachten. 

Und das yhe diße vorrhede allenthalben dem Euangelio gemeß ſey, iſt 
der ſchreyber auch eyn vorachtet und vordampte perſon. Ich bynn von gottis 
gnaden ynn des Bapſts bann und aller hohiſten ungnaden, datzu yn groſſem 
vormaledeyen und haſß ſeyner Lieben iunger, das ich Hoff, es ſtehe myr nit 
ubel an, ditz vorachte, kleyne, geringe buch des Euangeli von dem kleyniſten, 
vorachtiſten kind gottis tzu handelen, und die hohen, groſſen, langen bucher 
des dreykronigen koniges tzu Rom tzu laſſen, und ob myrs ſchon nitt wol 
anſtund, Syntemal doch alle hohen ſchulen, ſtifft und kloͤſter an den dreyen 
kronen hangen und das iungiſt kleyniſt buch, das Euangelium, ligen laſſen, 


1 für @Lu*3WLo*® für K*® erinneren PK?3 zu erynnern Zo# 5 ſy P ſye F 
nicht Lot"? deſſelbigen] ſelbigen X? warzunemen Zut-3=° Lo?"® SW warzůnemen PFF 
war zu nemen K?? war zünemmen X* warczunemen Zo! 2 ſchuͤldig @* ? Lo?® Zur SW 
bürfftig PFK dürfftig Zot®@WiluSW ſeind PF für @Lu:Lo? für K*3 laͤngeſt 
Rest 3 lands GWiLo?Lu!'? K?? landes Lo?”° erzeiget Zo®_|Euangelum A (verbessert 
in sämtlichen Nachdrucken in Euangelium bez. Euangelien) 4 güt PFK gutdünden Zut 
Lo3-8 SW gütbunden @%? Lu? gütdünden Zus® 5 Yetften PFK1- (beide Male) ſeind PF 
(beide Male) mißgonneren PF mißgunnern @*° Lu!” Lot SW Misgunnern Zus ® miß- 
günnern X * misgonnern G!WiLo*® mißgonnern X?? 6 vrſache Zut-®=° Lot®SK* fucht 
PFK'® ſuchet Zul 37° Lo 3SWK* 7 eer F ehr W ehre GLu Loꝰs K’*S Shytmal P 
Seytmal F_ernfte] erfte Wi Zu K?"+Lo? SW Euangelij FLu®W Euangelion @WiLu!”t 
Lo? K?8 8 fürwendet PFK fürwendet @3Lu? W.Lo* $ furgewendet Zot® ſelbs Zut- 3-°WS 
Lo*8 jüden PFK!3 gjagt * (wie gejagt) Zus 6W 9 ſelbs Zut-3=0WS Lot 
10 vorrede PFLu3"8 Lo" K?+SW 11 eine Zu!-376 Lot+678 SKW verachte Lot. 678 
GWiluK?* SW vorachte Zot5 verdampt FU gott3 F 12 Babſt @*° Lu? Bapft Lo’? 
hoͤhiſten Zot”37-8@WiLut? höheften PLu3=° K2"tLot° SW hoöchſten FÜ vngenaden @*? 
Wilu: darzů PF da zu K?+ geöfen X 13 jünger P jünger F iünger Wi @*® Zul? 
Lo* 5 jünger Zu * Lo"-® SK*W Zünger X Jünger Zus ® Lo® hoffe Lo?" Zu®°W ftee PF 
14 übel PFK'® dis @WiluLlo?%".° SWK* diß PFK!"? Dis Lo® buüch PFK!-* Buüch 
K*3 &Euangelii FG@WiLuLlo®"® KSW 15 handlen FK!* Lu" SW handeln Zu? Lot"? 
Wi bücher PFLot”5-7-8 Lul-250@*3K+SW bücher G!Wi Bücher K*® 16 dreykönigen 
@! Lo? dreyfrönichten K*? Lo?-® dreifrönichten @* Wi Lu? Dreykrönichten Zus *W bdreykrönichen 
Lut-+ K* 8 deeifrönichen Zu® Lo® dreykroͤnigen Zo!- 375 drey künigen FÜ küniges PF’ Töniges 
G!:3 Lo?® Lu!-3° 8 Königes K* Königs W foniga Lo! Tünige @*?WiK*?Lu? Rhom Kr? 
ſchoͤn @*? Lu? Lo3"5 K?-® 17 anftünde Gꝰ · LuK*® Lot SW anftünd PF anftund WiLo® 
Sytmal P Seytmal F Hohe Zut-3-6Lo8 ſchülen PFK ſtiffte Zu°W  Glöfter 7 
18 iüngeſt PLu! K?® jüngeft F iungeſt WiG*-3 Lu!-?Lo® iungiſt @ jüngeft Lu=®Lo’ SW 
jüngft Zo® iüngft Loꝰs iungft Lo? büch PF Bid Kr 
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foddert unnd tzwingt die nott, das Zum wenigſten eyner des ungefroneten 
vorachten gottis Bon buch angreyffe, e3 gelinge yhm wol vdder ubel. Es mag 
yhe nit gantz mißlingen, €. ©. hatt gejehen die Bulla von Rom unnd das 
urteyll der Parrhißer!, on allen tzweyffell auß Bonderlicher gotti3 ordnung 
beyde außgelaſſen, da3 die wellt greyffen follt, wie mechtig die warheytt Yhre 
feynde ſchenden unnd blenden Tan durch eygene were und toort der felbigen 
feynd. Meyn wuntſch ift nit geweßen, das fie alßo groblich narrenn unnd 
fih ſchendenn follten, doch mag ichs wol leyden, der warheytt Bu gutt, das 
dem ſprichwort gnug gejchehe, das da nit ferne vom Euangelio Yauttet: Die 
gelexten, die vorfereten.? Es will da3 Euangeli an tag unnd beweyßen, das 
die weyßen narrenn, die narrenn weyße find, unnd die man feger ſchillt 
Chriftenn find, unnd die fih Chriften rhumen, Teer jeyen. Das ſag ich) 
darumb G.9., das ich acht, E.G. muſſe vdder werde meynett Bl. Aiij] halben auch 
villeicht ſich eyn wenig rauchs beyfjen lafjen und von den hochgelarten klugenn 
iungernn de3 Bapjts hören, al jey ich eyn ſchand unnd unehr E. ©. hirſchafft, 
das iſt eyn gering gantz Euangeliſch voracht afjchen proddel; denn Bo genaw 
juchen die heyligen leut urſach Hu leftern und jchmehenn, das fie auch ubir 
myr die frumen unſchuldigen leutt Bu Sangerhußen der grent halben nit 


1 fordert PFK!"® Lo? zwinget Zu Lot bas SK+W vngekroͤneten PFGWiLu Lo? 
SK*+W vngefrönten X? 3 2 fun PF ſons @*?°LuK*°SWLo*+® Son? Lo"®K* buch PF 
Kr: geling X*°Lo? übel PF obel K?*® 3 Rhom K?-3 4 Parifer PFK!? Parrifer 
@WiIu.2 5% Lo? 5K* allen fehlt Lut®WS Lot "3 Kt zweiuel Zut"® LoT8 SK* 

ordenung Lo?'® 5 mädtig PF 6 eigne W 7 feinde G*3 Zur 6 K*3L0378W 
feynde @!WiLo? wunſch PFLo!"-®Lus®W iſts @*?WiLuK”*Lo+*SW WPiyrF 

gröblih PFLo@WiLuKSW 8 güt FK 9 ſprüchwort P gnůg PFXISS genug G*° 
Lut?Lot5 fer PFO vom dem K?? 10 verferten @Lu Lo®3K SW Euangelion 
GWiLu!”?Lo?? K?+S Euangelium Zu® bewiſen X 3 11 weiß FLo! ſeind PF (eben- 
so 12) 12 vümen PP xhümen GWiLuLo?® K*SW ſein K*3 ſeyn @%3 Zu? Lo?-5 find 
Lu! 3-0Lo°®SK+W 13 barimb G2· s Zu? Gnädiger FU herre FO adhte Zot5 muͤſſe 
PLo!-®°G1W müß F müffen @*3 Zu? K?"* muffen Zul 3-8 10% 78 meynenthalben Lo! meinen 
halben Zu @°: 3 Lo® 68 SW meynen halben @1-3Wi Lo? 14 villicht Zo® hochgelerten PF 
Wi K®"tLut®Lot%°S Xügen PFK 15 iungeren P jungeren F iingern @ Wi Lu! 2Lo3-® 
jüngern Zus" Lo"8SK*W Züngern K-3 vneer PFLo! vnehre @!WiLuLo?- SK:W 
vnehr — 17 leſtern und fehlt G*? Lu? K?? herſchafft PFLu? Lot"® herrſchafft Zut Lo“ 8 Herr= 
ſchafft Zus KW 16 afchen prödel Lo®=5 afjchen poddel Zo"-® gnaw PZor-® 17 fühen 
PIK* heilige Zu!"® Lo® leute ZLo®5 Yefteren PLu!-3 Lo® Yäfteren F über Zo! 
18 fromen @* Wi Lu Lo"? SW frommen @1-3 PFLo?>K?"t vnſchuüldigen G* ® Zut-2-4 Los-8 
SW leute GIu Lo?" .SK*+W Yeutte Wi Sanghaufen F Sangerhaußen Lo! Sangerhaufen 
GWiLuLo??K?”+SW grente Los V 


) Bd. 8,259. Gedacht ist an die von Luther selbst besorgte Übersetzung, die im 
Oktober erschienen war. Die Bannbulle wird Graf Albrecht „gesehen“ haben auf dem 
Wormser Reichstage oder dem Wege dorthin; denn er begleitete von Aachen aus Karl V., 
s. Wrede, Reichstagsakten, jüngere Reihe 2 s. v. 2) Vgl. E. Thiele, Luthers Sprichwörter- 
sammlung (1900) 8. 33 (dort zahlreiche Beispiele). Das Wort ist dunn sehr häufig bei 
Seb. Franck, vgl. A. Hegler, Geist und Schrift bei Seb. Franck (1892) $. 114, sowie 
Seb. Francks latein. Paraphrase der deutschen T’'heologie (1902) 8. 25. 
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haben mügen ungefchendt Laffen, Bo «8 doch noch unuorurteyllet ift, ob Cuntz 
ſchmid odder der graw ſperling erger ketzer oder katzen ſey.“ Es iſt Johannes 
Huß, Hieronymus von Prag und viel mehr ynn deutſchen landen vorprennet, 
aber biß auff dißen tag noch nit eyn harbreyt ubirwunden. Es iſt eyn 
leufftig prophecey? vom Endchriſt, das er die Chriſten ſoll mit fewr vorprennen, 
die muß alßo erfullet werden. Darumb wollt E. G. hie abermal gedencken 
des Euangelij, das es alles umbkeret und widderſynniſch gehet. Was ſie ſchand 
heyſſen, das iſt ehre, was ſie ehre heyſſen, das iſt ſchande, unnd die da vor— 
prennen, ſind des fewris wirdig, und die vorprant werden, ſind des 


1 mügen PF mögen K?"t vungeſchendet GWiLuLo? SK?+W vmuerteylet G· 3 
Lut2K?3 onueruxteilt Zo®Zus°W Günk PF 2 grawe Lo*-5 3 Jeronymus K”° 
Prage Zot5 Deütjchen P Teutſchen Zo! Teütſchen FX?”®  verbrennet Zut-3=0 Lo SKtW 
5leüffig PX *° Yeüffige 7 feür ? feüwer 7° fewer Zot-t78 Wi@?-?LuSKt verbrennen Zu! 37% 
Lo®®SW 6müß PFK* alfo fehlt Lu*5WLo*°-°KtS erfüllet PK?"* erfüllet FG Lus=® 
Lo"38W  Darimb @*® Lu? wölt PF 7 Euangelion G*3 Lu? K*3 Euangeli Zu! 
ſchande @WiLu Lo?" K?SW 8 haifjen (1.) F eere (beidemal) PF ſchand FO 8/9 ver- 
brennt F verbrennen Zut- 8° Los SK+W 9 feind FU fer? P feüwers 7 fewers Zu@*? 
K?"4Lo®"® SW fewrs Zot5  verbrant Zu!-3=8 Lo6"SW ſeind PF 
1) Zu Kunz Schmid vgl. Enders, Luthers Briefwechsel 3,249, Haupt, Ztschr, 
f. Kirchengesch. 9,117f. Dr. Schmid war ein flagellantisch-spiritualistischer Prophet, der 
die Sakramente verwarf und in Thüringen, vorab in Sangerhausen und Aschersleben, 
Anhang fand (vgl. auch G. Einicke, Schwarzburg. Reformationsgesch. [1904] $. 133); 1414, 
nach andern schon 1369, wurde er in Sangerhausen hingerichtet. Die Erwähnung des Ketzers 
hier durch Luther ist durch Alveld veranlaßt, der, ein eifrigster Verbreiter von Luthers 
böhmischer Ketzerei, in seiner Schrift: ‘Ein Sermon, darinnen sich Bruder Augustin 
v. Alveld, S. Franeisci Ordens, des, so in Bruder Martinus Luther Augustinerordens 
under viel schmählichen Namen gelästert und geschent, beklaget’ (1520) die Brücke ausfindig 
gemacht hatte, über welche das böhmische Ketzergift nach Eisleben gekommen war: von 
Sangerhausen, dem Ketzernest, war es herübergespritzt und hatte so Luther gleichsam schon 
in der Wiege infiziert; dort hatte Schmid als Pigharde gewirkt (vgl. auch As tractatus 
de communione sub utraque 1520 Bl. Eiij). Dann aber ist natürlich „der graw Sperling“ 
nicht (so Enders a. a. O.) Curt Eierflicker, sondern der Franziskaner Alveld (zu der 
Bezeichnung der Franziskaner als Sperlinge vgl. E. Kroker, Luthers Tischreden [1903] 
Nr. 243), wie schon Bossert (Ztschr. f. Kürchengesch. 17,245 ff.) richtig gesehen hat. Aber 
Bossert irrt, wenn er einen „Grenzstreit“ in Sangerhausen annimmt. Die „frommen 
unschuldigen Leut zu Sangerhausen“ sind vielmehr „geschendt“, weil ihre Stadt an Eis- 
leben „grenzte“ und dieses infizieren konnte (‚der Grenz halb“). Vgl. W. Köhler, Luther 
und die Kirchengeschichte (1900) S. 192. Die „Katze“ kehrt in dem ‚schönen Kätzlein 
mit dem glatten hübschen Balck“ der Epistel zum 3. Advent wieder (Erl. Ausg. 7?, 97, 
s. auch u. zur Stelle), vgl. meine Bemerkungen „zu Luthers Wartburgpostille“ (Ztschr. f. 
wissensch. Theologie 1898, 602). In de captivitate babylonica nennt Luther Alveld adulator 
(Bd. 6, 5071, was die deutsche Ausgabe mit „Kutzenstricher‘‘ wiedergibt (s. dazu Grimm, 
Wib. 5,2909). Vgl. ferner @. Scheil, Die Tierwelt in Luthers Bildersprache (1897) 
S.2.11.12 sowie Erl. Ausg. 32, 16. 2) Vgl. H. Preuß, Die Vorstellungen vom Antichrist 
im späteren Mittelalter, bei Luther und in der konfessionellen Polemik (1906) S. 21. Der 
Antichrist führt nach populärer Vorstellung einen Ofen mit sich und spricht: wer mir 
nicht gehorcht, dem mach ich also heize gluot, daz kein kamin nie wart uf erde enzundet 
also hart. 
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gericht ſtuls wirdig, den werden fie auch am iungften tag befigen, denn wirt 


21. 15, 7 offinbarlich erjehen werden, was da ſey, das der prophet Pf. 17. jagt: Mit den 


vorfereten vorkeret fi auch gott. Weyll fie widderſynniſch faren unnd richten 
mit unrecht, Bo feret ev auch unnd richtet widderſynniſch mit recht. Hie mit 
befilh ich E. G. und gante hirſchafft ſampt allen Liebhabernn des Euangeli ynn 
gottis gnaden, der fie fur menjchen leren gnediglich behuten und auff gottlicher 
Yere richtig und feſt behallten wollt ynn freyem Chriftlihem glawben, Amen. 

Denn was ic) mehr Kur vorrhede jagen wollt, das der brieff nit Bu 
lange wurde, hab ich geftellet ynn diße nehift folgende unterricht. E. ©. wollt 
yhr meyn arme exrbietung nit nach wirdickeyt, ßondernn nad) gunſt gefallen 
Yaffen. Geben ynn der wuften am tage janct Elifabeth. 1521. 


Eyn Kleyn unterricht, mag man ynn den Euangelijg fuchen 
und gewartten foll. 


63 ift eyn ſtarcke gewonheytt, dag man die Euangelia Belet und nennet 
nad) den buchern, unnd fpricht, es find vier Euangelia, daher iſts fommen, das 
man nit weyß, was .S. Paulus und Petrus ynn yhren Epiftelln fagen, unnd 
wirt yhr lere gleych geacht alß tzuſetze Bur lere der Euangelia, wie auch eyn 
prologus Hieronymi fich hören leſſit.“ Darnad) ift noch eyn erger gewonheytt, 


1 gericht fehlt K* gerichtſtuels Zo?">W ftuls PFK!* ftuels GLu Lo"? K*°8 ſy ? 
Jungſten X?.s Züngften Zot® iüngften P jüngften PX* jungften Zu®® tüngften Wi@*® Lul-? 
Lo® jüngften Zu®*Lo”-°8$W würt Kr® 2 offenbarlich PFLoLuGWiKW da jey, das 
fehlt Gr 3 K*® Palm. X? Plalm PFLo® Pſalmo. Zus V Pſal. Lo!37-® Lut@WiS 
ym Pialm (ohne die Zahl 17) Lot 17] xviij Lo® 17] 18 Zu®*SLo"® Mit] Bey Zot-5 
3 verferten FZo’® verfert FT Dieweyl PF 4 widderſynnich G2 Zu? widderfinnich Zo?-® 
5 befelh Lo®5 befilhe PFherfhafft PPLus Lot"° herrſchafft Zu* LoT- 8 SK ?"* Herrſchafft Zus °W 
liebhaberen PFEuangelij FG! Wi Lut- 3° Lo?” SK!*W Euangelion @*° K*-® Zu? 6 fie] 
fi) @!Lo? fie] euch Zo®”° vor Lo! für X? für @Lu!3 Lo?° gnedigklich X* gnaͤdigklich F 
behuͤtten PLo!WiLu! behiten GIuꝰ-6 Lo?"® SK?+W behüten FÜ göttlicher PFLo! Gött: 
licher G Wi Lu?"® Lo"? K?+SW Götlicher Zu! Lo? 7 woͤlt PFOChriftelich 7° Chriftlichen 
G?3Wi Lu K?+S WLo® 8 zu der PF vorrede PFLo!$3 L[uG®3K?7+S Vorrede W 
9 Yang Lo°>W würde FX%® würde GLu Lo? SXA V näheft P nähift X® neheft 
Lu3=8 Lot 68 SK* neheftfolgende W nachfolgende FU wolt PF 10 meyin F' meine LoT-® 
Lus°W gonſt @!Wi Lo® ® 11 Gegeben Zo%5 wuſten PFG Wi Lu!”* Lo?"8SK* wüften K?- 3 
Wüften Zu”®W tag K*? ſant P Sant Zu”®W &.@WiLul+Lo?"®SK* Gligabeth X?3 
Elifabet Lo®® Lut-35W Anno etc. Taufent funffhundert und xxj Lo? etc. (ohne Anno) Taufent, 
funffgundert vnd einvndzwentzig Zot> Anno etce. Tauſent. v. hundert und. rxi. Lo? Anno etc. 
M. D. X & j. Lo° Anno etc. 1521 G@Zul® LoT-8 8 12 vnderrihtung ! uangelien Zu3=6 
Lu#93SKW IB ſolle @WiLuLo”® K7+SW 14eine Zu®®W 15 bücdheren F_ jeind PF 
iſt es 7 16 weyßt P weißt FU fant P ſanct F Sanct @*?WiK*° Lul*% 8 WLo® 
Epiftelen P 17 würt A ler F züfeßt Fo zübderleer ? Evangelien @*? WiLuK*® 
Lo® SW 18 Jeronymi K*® laſſet PFK'-S leſſet @WiLuLo?-® SK+W 
!) In Mathaeum prologus (Migne, Opp. Hieron. 7,19): Perspieue ostenditur (näm- 
lich aus Ez. 1, 10ff. Apok. 4,7) quatuor tantum debere evangelia suscipi et omnes 


apocryphorum naenias mortuis magis haeretieis quam ecelesiasticis viris canendas. 
Vgl. Bd. 1,508, 
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dad man die Cuangelia und Epiftel achtet gleych wie geſetz bucher, darynnen 
man leren ſoll was wyr thun follen, unnd die werd Chrifti nit anders denn 
al exempel ung furgebildet werdenn. Wo nu diße tzwo yrrige meynungen 
ym hertzen bleyben, da mag widder Guangeli noch Epiftel nutzlich unnd 
Chrijtlich gelegen werden, bleyben eyttel heyden wie vorhynn. 

Darumb fol man wiſſen, das nur eyn Euangelium ift, aber durch viel 
Apoftel beſchrieben. Eyn iglih Epiftel Pauli und Petri, datzu Actuum 
Luce, iſt eyn Euangeli, ob fie wol nit alle werd und wort Chrifti exrhelen, 
Bondernn eynß kurtzer unnd weniger denn das ander begreyfft. Iſt doch aud) 
der grofjen vier Euangelia keyniß, das alle wort unnd werd Chrifti begreyfft, 
it auch nit not. Euangelium ift und foll nit anders feyn denn eyn rede 
oder Hiftoria von Chrifto, gleych wie unter den menschen geſchicht, das man 
eyn buch ſchreybt don eynem kuͤnige odder furften, was er than und geredt 
unnd erlitten hatt ynn jeynen tagen, wilchs man auch mancherley weyß mag 
beſchreybenn, eyner ynn die lenge, der ander ynn der kurtze. Alßo ſoll und 
iſt das Euangeli nit anders denn eyn Chronica, hiſtoria, legenda, von Chriſto, 
wer der ſey, was er than, geredt und erlitten habe, wilchs eyner kurtz, der 
ander lang, eyner ßonſt der ander ßo beſchrieben hatt. Denn auffs kurtzlichſt 
iſt das Euangelium eyn rede von Chriſto, das er gottis ßon und menſch ſey 
fur unß worden, geſtorben unnd aufferſtanden, eyn herr ubir alle ding geſetzt. 
Szo viel nympt S. Paulus fur ſich ynn ſeynen Epiſtelln und ſtreycht das auß, 
leſt anſtehen alle die wunſBl. Aalder und wandel, die ynn den vier Euangelijs 
gejchrieben find, und begreyfft doch gnugjam und reychli das gantz vol 


Guangeli, wie da3 ym gruß ad Ro— klerlich unnd feyn Bu jehen ift, da er aim. 1,1-t 


jagt, wa3 das Guangelium jey und fpricht: Paulus eyn knecht Iheſu Chrifti, 


1 Epifteln GWiLuLo??8W glich PF gejeßt Zo® darynn Lo? darynne Lot ® 

2 fernen J.o® thuen GLuſo Lo® 788 3 ein exempel Zu! nun PFK!3 diß PF 
meinung Lo® meinunge Zu3=® Lo%78K*+W 4 weder PFKLuS$W wedder Lo? |Euangelion 
GWi Lu!” Lo?" K”S Euangelium Lub 5 wor hyn Kr® 7 Apoſteln FWi bes 
ſchriben PF' gefchriben X? ® gejchrieben @WiLu!-?Lo?"5 Yeglich PF igliche @ Wi Lu'"* Lo? ® 
jgliche Lo? SIus®W jegliche Kt darzů PF darzu @*°WiLu? Actorum @* ? LuLo®”® K et 
SW 7/8 dazu der Apoftel gejchicht jo Lucas beſchrieben Lo*° 8 Euangelion GWi Lu! 
Lo?-® K?-+8 Guangelium Zus°W 9 begreiffet Zu» °W 10 keynß PFtteins Lo®® 11nit(1.)] 
mid) Zo® nit (2.)) nichts Lot > 13 fünig PF König Lo"-® Könige @Wi Lu Lo?" K+SW 
fonige Zo® gethan @*? LuLo?"?K?+8W 14 woͤlichs PF weile @*°LZuLo®"®K!SW 
weyſe @!WiK*? Lo? 15 die] der Zut”* Lo? SK*W 16 Guangelion @ Wi Lu!"*Lo?”® 
SK°-* Euangelium FLu®°W nüt P nit? FU Cronica Lot”? G! Tegende 6* 3Wi Lu? 
Legende X? Zus°W 17 gethan @*® ZuLo®"® K?+SW voͤlchs P wölie FW 18 ſunſt PF 
beihriben PFLu!? Lo°"® K?’"t 19 eine Lo® fun PF 21 Sanct G.Lo?”® K*? Zul” 5° 
Epiftelen PF 22 laßt PFK*° anfteen P an fteen FÜ wandelt Lo®”® den] der Zut 
Euangelien Zu?” Lot 78 8K+W 23 geſchriben PFK*® jeind PFgenugjam GLu? 
Lo*5 genügjam P gantze Zo*® volle Lot® 24 Euangelion @WiLut"t Lo? K8W 
Guangelium Zus das]es PF Rom. Lo! Roma. F zum Römern G!WiLo? zun Römern G*? 
Lut-5 Lo SW zin Römern K** zun Römeren Lo 25 Jeſu PWLo? 25/10,5 Paulus 
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beruffner Apoftel und vorordeneter Zum Euangelio gottis, wilchs er Buuor 
hatt vorſprochen durch feyne propheten ynn der heyligen fchrifft von jeynem 
Bon, der yhm geporn ift auß dem famen Dauid, nad) dem fleyſch, der da 
vorkleret ift eyn Bon gottis ynn der krafft nach dem geht der heyligung auß 
der aufferftehung von den todten, der do ift Iheſus Chriſtus unßer herr zc. 

Da fiheftu, das das Cuangelium eyn Hiftoria ift von Chrifto, Gottis 
und Dauids Bon, geftorben und aufferftanden unnd tzum herrnn geſetzt, wilchs 
da ift jumma ſummarum des Euangeli. Wie nu nit mehr denn eyn Chriftus 
ift, Bo ift und mag nit mehr denn eyn Euangelium feyn. Weyl auch Paulus 
und Petrus nichts anders denn Chriftum leren auff vorgefagte weyße, Fo 
muͤgen yhre Epiftell nicht? ander? denn das Euangelium ſeyn, Ja auch die 
propheten, die weyl fie das Guangelium vorfundigt und von Chrifto gejagt 


Röm.ı,.haben, alß hie. ©. Paulus meldet und yderman wol weyß, Bo it yhr lere 


an dem felben ortt, da fie von Chriſto reden, nichts anders denn das ware 
Yautter vet Euangelium, alß hett3 Lucas oder Mattheus bejchrieben, alß do 


Jeſ. ss, eff. Iſaias ſagt ca. 53., wie er fur unß fterben unnd unßer fund tragen jollt, 


hatt er das lautter Euangelium geſchrieben. Und ich jage fur war, Bo nit 
yemand dißen wahn vom Euangelio fafjet!, der wirt nymmer mügen ynn 
der jchrifft erleucht werden noch den rechten grund ubirkfomen. 

Zum andernn, das du nit auß Chriſto eynen Mofen madift, alß thu 
er nit mehr denn lere unnd gebe exrempel wie die andern heyligen thun?, alß 


ein knecht Iheſu Chrifti, beruffen zum Apoftel, ausgejondert zu predigen da3 Cuangelion [Euange- 
Yium Zu) Gottes, welchs [welches Zus-°W] ex zuuor verheiffen Hat durch feine Propheten ynn 
der Heiligen jchrifft, von jeinem fone [Son Zus®], der yhm geporn [geboren Zus °W] ift von 
dem ſamen Dauid, nach dem fleifch und Frefftiglich ermweifet ein fon Gottes, nach dem geift der da 
Heiliget, fint der zeit er aufferftanden ift von den toden, nemlich Iheſus Chriſt vnſer Herr. 
Lo*+5 Lu: $ 
I beruffener Zo® berüffner P berüffner X * berüffter 7 verordneter PFK'-® Euange— 
lion GWiLuttLo*38K*tS woͤlchs P woͤlichs FÜ 2 geſchrifft P gſchrifft 7 3fun PF 
geboren PK* 4 verfläret FU fun PF 5 aufferfteung Zo! da @*? Lutt Lo K 748 
Jeſus PLo? Herre Lo® 6 ſichſtu PF 7 fun PF herren PF gfjeßt geſetz (so) Zu! 
twöliches F 8 Euangelii G* ?ZuLotK?+WS nun PFK*® 9 Die weil PF ſanct 
Paulus K*3 ©, Baulus Lu Los-s SKW Sanct Paulus E* 3Wilul:? 10 nit Lo®  vor= 
gefagten P weyß F 11 mögen K*3 Gpifteln Zo”-® Zus °W 12 weyl fie fehlt Fu P 
gſagt K* 3 13 fant P ſanct K*® Sanct @*?WiWLul:? Baul Zot5 yederman PFG 
Wi Lu”? Lo?”® jederman Zu®® KW weißt PF yYhre Zo*® KLerF 14an dem] am F 
jelbigen Zo+5 xedet Zo*5 war FO 15 beichriben PFXK da FG%3WiLuLot3SK+W 
16 Jeſai. 53 fagt G*? Lu? Iſai. 53 ſaget Zut-? Iſa. 53 faget Zut Lo SK* Sfaia liij faget 
Lu®®WLo° Jeſaias jagt Zot5 Jeſaie Liij jagt X”? capit. P cap. F ca. fehlt G!Lo*® vnd 
vud Zo® Sünde GLu®3W ſunde Wi Lo?" Lut-4-6 8 fünde K?-+ 17 ex] es @Lo*? Lul-? 
geſchriben PFK ſagen Pjag FU 18 jemand SLo"® wan F vom] von dem F würt 7 
nymer mehr Zot5 mögen PFK!-® 19 geſchrifft PFerleüditet F 20 eynem K3 
thue @!WiLo? 21 ler FO thuen @WiLu!”t Lo* 9-3 8 
) B: quicunque de evangeliis non hoc pacto senserit. Wahn also = Meinung, opinio. 
Vgl. Grimm, DWib. 13,610f. 2) wie die andern heiligen thun von B nicht übersetzt. 
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ſey das Euangelium eyn lere oder geſetz buch. Darumb folltu ChHriftum feyn 
toort, werd und leydenn tzweyerley weyße faſſen. Eyn mal alß eyn exempell 
dyr furgetragen, dem du folgen follt und auch) alßo thun, wie .S. Petrus 


jagt .1. Pet. 4: Chriftus hatt fur unß gelitten, darynn uns eyn erempelvant.e,zı 


gelaſſen; alßo wie du ſiheſt, das ex bettet, faſtet, den Yeutten hilft und Yiebe 
erKeyget, Bo jolltu auch thun dyr und deynem nehiften. Aber das iſt dag 
geringjt vom Cuangelio, dauon es auch noch nit Euangelium heyſſen mag, 
denn da mit ift Chriftus dyr nichts mehr nut denn eyn ander heylig. Seyn 
leben bleybt bey yhm und Hilfft dyr noch nichts, und kurtzlich, die weyße 
macht keynen Chriften, e8 macht nur gleyßner!, es muß noch gar viel hoher 
mit dyr fommen. Wie wol it lange Beyt dit die aller befte weyße, dennoch 
jelgam? geweßen ift zu predigen. Das hewbtſtuck und grund des Euangelij 
it, das du Chriftum tzuuor, ehe du yhn um exempel faffift, auffneymift unnd 
erfennift alß eyn gabe und gefchend, das dyr von gott geben und deyn eygen 
ſey, alßo das, wenn du yhm Bufiheft odder Hörift, das er ettwas thutt odder 
leydet, da3 du nit tzweyffellſt, ex ſelb Chriftus mit ſolchem thun und leyden 
ſey deyn, darauff du dich nit weniger mügift vorlaffen, denn alß Hettiftu es 
than, ia alß werift du der felbige Chriftus. Sihe, das heyſt das Euangelium 
recht erfennet, das ift, die ubirfchwendlich gutte gottis, die keyn prophet, keyn 
Apoftel, Teyn engel hatt yhe mügen außreden, keyn her yhe gnugſam 
vorwundern unnd begreyffen, das ift das groffe fewr der Liebe gottis Bu ung, 
dauon wirt das Her unnd gewiſſen fro, ſicher unnd Bufriden, das heyft den 


Lleer FF ogfjeg KÄ*® Drumb Lo"? 2weyß Pweiß 7 3thuen @WiLut-?’Lo? Sanct 

G* 3 Lul-? fandt K*® Peter Lot 4 faget Zut"® Lo"® SK* Petri @*3 Wi Lu! 5 6.Lo4-7 
K*:Ww 1. Bet. 4 fehlt Lo* > Batri (so) Lo® 4.) iij Lo3 4/5 Chriſtus Hat fur vns 
geliden und vns ein fürbilde gelaffen, das yhr folt nachfolgen feinen fusftappen. Zo*> 5 ſichſt PF 
bette #° Tieb Lo! 6 erzeygt FU thuen EWiLu!”*Lo*° 8 deinen Lo?” nediten P 
nächften PA2. 8 7 geringſte @* Wi Lu!" Loſos SK?"* geringeſte Zus °W 8 ift fehlt 
VB Pa heylige X? ® 9 bleybet Zo! weiß F 10 gar fehlt K*°G”° Lu? 
11 yet PF jeßt Kt diß PF dis @WiLluLlo®K?+SW beſt F weiß 7 bennodt PF 
12 hauptſtuck PF heuptftüd W Haubftüd X2.s Haubtftüd X⸗ 13 ee PF _czum] zů em 7 
faſſet Zu®*+ auffnemeſt PFLu°-® Lot" SK*W auffnemift Lo? ® aüfnemeft A? ® 14 eine 
Lu®>°W gab F  gefhende @WiLuLo?® K”+8SW gegeben Lo°"5 Lu®®W 15 wann F’ 
thuet @ Wi Lu!" Lo? 0° 8 16 zweiuelſt Lo* 578 Zut-8S ex jelb) der ſelbig 7° ſelbs @Zu 
WSLo?® _folichem I’ 17 daruff FU mögeft PFK'!"? denn fehlt @! Lu! K?® Lo?”® 
hettift du Zo! Hetteft du X? ® 18 gethan FLluLo®® SWK'* ja Lo® wereftu Zo”-® 
19 uberſchwenglich Wi vberſchwencklige Zu! vberſchwenckliche G*? Lu%? Lot"* überſchwenckliche A ° 


vberſchwengliche Zut"® Lo"? SK*W guete G'Wi Lu! Lo*%° güete G*® Lu? ® 20 fein 
und Engel Zo? mögen FKY? genugſam G@*3Wi Lut-*Lo*>5 gnugjam fan Zu°W gnüg: 
fam Tan K* 21 groß K*° fewtr (so) Wi fewer @*°? Lu!”? Lot? 22 wirt 7 


gwiſſen X*° frieden Zo37 1.8 Lu gW 


) B: hypocritae. 2) B: docendi haec optima forma .... denique etiam ad- 
modunı rara. 


12 Kirchenpoſtille 1522. 


Chriſtlichen glawben predigt. Dauon Heyft ſolch predigt Euangelium, das 
Yautt auff deutſch ßo viel, alß eyn froliche gute troftlich bottichafft, von 
wilcher bottjchafft die Apoftelln genennet werden tzwellff botten. 

Dauon jagt Iſaias. 9: Eyn Eind ift ung geporen, eyn Bon ift ung geben. 
St er ung geben, Bo muß er unßer feyn, Bo muffen wyr ung auch jeyn 


Rom. s,aannehmen alß des vnßernn. Und Ro. 8: Wie hatt er ung nit alle ding 


follen geben mit ſeynem Bon? Sihe, wenn du alßo Chriſtum faſſiſt alß eyn 
gabe dyr Zu eygen geben unnd tzweyffillſt nit dran, Bo biftu eyn Chriften, 
der glawbe exlofet dich von Bunden, tod und helle, macht, das du alle ding 
ubirtoindift. Ach, da kan niemant gnug von reden, da tft die Elage, das ſolch 
predigt ynn der wellt vorſchwigen ift, und doch alle tage das Cuangelium 
gerumet ift. Wenn du nu Chriftum alßo haft tzum grund und hewbtgutt 
deyner felickeytt, Denne folget das ander ftud, das du auch yhn tzum exermpel' 
faſſiſt, exgebift dich auch alßo deynem nehiften Hu dienen, wie Bl. As du ſiheſt, 
da3 er ſich dyr ergeben hat. Sihe, da gehet denn glawb und lieb ym ſchwanck, 
ift gottis gepott erfullet, der mensch frolich unnd unerſchrocken u thun unnd 
bu leyden alle ding. Drumb? fihe eben drauff, Chriftus ala eyn gabe nehret 
deynen glawben und macht did Zum Chriften. Aber Chriftus als eyn 
exempel ubet deyne were, die machen dich nit Chriften, Bondern fie gehen 
von dyr Chriften ſchon zuuor gemacht.” Wie ferne nu gabe und exrempel ſich 
iheyden, Bo fern jcheyden ſich auch glawbe und werd, der glawb hatt nichts 


1 predigen G%3 Wi LuLo®"® K?"SW gepredigt FLo??_| Daruon 7 ſolich 7° ſolche 
LuG@Lo3”"® K+ SW ſolche Lo? 2 teütſch PKi-s troſtliche 7 tröftliche G Wi Lu Lo?”® 
K?+SW 3 wöldher P wöliher FÜ Apoftelen PFzmwölffbotten PFX!® 4 faget Lo® 

ai. Kt Zlaia. Zu® V fa. Lo *® Jeſaias EG"? Lu?K*®:Lot5 9 fehlt Lo: geborn 
FLu3”® K?"* Lo" SW geporn Wi fun PF gegeben (auch 5) E*? LuLo3"? KT SW 
6 annemen PFLu@*?Lo?® K?*+SW vnferen PFÜ Roma FXI3W Rom. ZuLos"®SKt 
6/7 Bnd zun Römern fpriht ©. Paul, Wie folt er vns mit yhm nicht alles chenden? Zo*-5 
7 fun PF eine G@*°?Wi Lu!”?WLo® eyne G! K*° eyn] deine Zut® Lo"-8 SK* 8 gab F 

gegeben G*3 Lu Lo3"3 K?"SW zweiffeleſt P zweiuelſt Lot 5:78 SZut5 daran W 
9 glaub PFerlößt F 10 genug @*?WiLu'-?Lo*5W gnug dauon Zoe? klag rF folih 77 
folhe Wi Lu Lo®"® K?+ SW ſoölche Lo? 11 predig PFK predige Lo! doch fehlt Lu Los-8 
SK*W tag PF 12 gerhümet G*3 Lu Lo?"® Kt SW gerhümet G! Wi gereümet PF 

ift] wirt X? wird @*3Lur? nun PFnün Kr! heuptgut W haubtgut haupt⸗ 
gutt P Hauptgüt F 13 Denn PLu®"® Lo®"®K+SW Daun FÜ 14 nedften PK*® naͤchſten F 
15 Sich F get PF Glaube W Tiebe @WiluLo?®SK?"W jchwang W 17 gu fehlt 
Lo!-® Darumb PFLu?"® Lo?"?SK+W Darrumb Zu! darauff PX * eine Zu®8 KW 

neret PF’neeret GWiLuLo??K?+SW 18 machet Zul-**Lo°S zů einem FO 19vbet] 
vber (so) Lo! Bonder Zo! geen PF 20 ferr PF fern @Wi Lu®° SK'W nun PF 
21 ferr PF ferne Lot 5 glaube (beidemal) @*?Wi Lu!”*Lo?"®.SK?"+ Glaube (beidemal) 
Lu®®W glawbe (2.) G! 

!) B: ut eum vitae tuae formandae archetypum tibi proponas. 2) B: Proinde 
diligenter ubique in sacris, praesertim Apostolieis literis haec duo iuxta expendas et 
pariter discas. ®) B: ut typus autem exercet tua opera, quae ut Christianum te non 
reddunt, ita tamen a Christiano te profieiscuntur. 
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eygens, Bondern nur Chriftus were und Yeben, Die were haben etwas eygen 
von dyr, jollen aber auch nit deyn eygen, Bondern des nehiften jeyn. 
Darumb fiheftu, Euangelium ift eygentlich nit eyn buch der geſetz und 
gepott, daS von uns foddere unßer thun, Bondern eyn buch der gotlichen 
vorheyſſungen, darynn er ung vorheyffett, anbeutt und gibt alle ſeyne gutter 
und wolthat yn Chriſto. Das aber Chriftus und die Apoftoln viell gutter Yere ! 
geben und das gejeß auflegen, ift Hu vechnen unter die twolthat tie 
eyn ander werd Chrifti, denn recht leren ift nitt die geringft wolthatt. 
Darumb jehen wyr auch, das er nit grewlich dringt und treybt, wie Mofes 
thut ynn jeynem buch und des gepot3 art ift, Bondern Yieblich und fruntlich 
leret, jagt nur, was Hu thun und laffen ſey, was den ubelthettern und 
twolthettern begegnen werd, treybt unnd tzwingt niemant, Ja auch Bo fenffte 


leret, das er mehr reytzet denn gepeutt, hebet an und fagt: Selig find die Mattt.s,3.5 


armen?, Selig find die janfftmutigen ꝛc. Und die Apojteln brauchen auch 
gemepnicklich der wort: Sch vormane, ich bitte, ich flehe ꝛzc. Aber Mofes der 
jpricht: ich gepiete, ich vorpiete, drewet und ſchreckt daneben mit grewlichem 
ftraffen und penen. Auß diem unterrichten kanſtu nutzlich die Euangelia 
leßen und horen. 

Wenn du nu da3 Euangeli buch auffthuiſt, Kifeft odder Horift, tie 
Chriſtus hie odder dahynn fommet odder yemandt Bu yhm bracht wirt, jolltu 
da durch vornehmen die predigt odder das Cuangelium, durch wilchs er Bu 
dyr fommet odder du Bu yhm bracht wirdiſt. Denn Cuangeli predigen iſt 





1 Bunder Zo! Chriſti Zu5W eygens FLu!Lo® eigen? Zu?”® Lo?SKW 2 au] 
no GLo® Lu!WiK* nechſten PK*® naͤchſten F 3 fihftu PFeygentlid Zot® gejebe 
G*3Wi LuLo®®SWK* A fordere PFKLo? 5darinnen 7’ verheiifit G*°?Zu? 6 Apoftel 
Lo?”5 Xpofteln Zo®"® FGLu KSW Xpoftelen P 8 geringfte @*3 Zu Lo? K?"% 8 geringefte 17 
9 auch] äuch FU tringt FO treibet Zo® 10 thuet G!Lo? vnd fruntlich fehlt PF freundtlich 
Lot 5 K* freündtlid X”? freuntlicd Zo!-7-8 freundlih @Wi Lu Loꝰ 8. SW 11 thuen GWi 
Zu!-2Lo® gu laſſen GLu Lo?"? SW zů laſſen K?* 12 begegen X”? wird Zu Lo®"? SW 

zwinget ZubeW fenfft 7 janffte X* Zo® 13 reißt FK"t denn] und A%3 hebt 
IK'38Lu® feind (auch 14) PF 14 fenfftmütigen PLu!-? @%3 Loſos jenfftmütigen Z7 

2c] und jo fort an Zo*° Apoftel @-? Zu K?t Lo SW gebrauchen Lo®"° 15 ges 
meynklich P gemeyndlich 7’ gemeyniglich Lo??? Lu? gemeiniglich Zu! ® Lo 7-8 SW gemeing: 
lich Zu®-* Lo® gemeinlich K 3 gemeinigklich X worter K® vorter X? wörter @*3 Zu! Los"? 
SK* x) vnd dergleichen Lo > 16 treumet X3 ſchrecket @*°LuK?"+Lo®®S dar- 
neben PF grewlichen P greulichen Zo®"5 greülichen 7 17 vnterricht Zu>® Kant du Zo’-® 
19 nun K? Euangelij @*3 ZuLo%®SK+W Guangelion Zo*® thuſt Zot-®=3 thüſt PX auff- 
thuft Zu®»sW lieſeſt @*3 ZuLo?"° SK+W lieſſeſt Lo’-® K? 20 tompt Zu3"® Kt SWLo® 
tompt Zu!-2@2-3 Lot-® jmond (so) LZo® jemand SLo? gebracht Lot ß würt F folt du Zoe=® 
21 vernemen PFLu @% 3 Lo?® K*3 SW vernemmen K* predig PF predige K*® tolichg 77 
22 fompt KW tömpt Lot gebracht Zo*-5 werdeſt PF' wirdſt @* ® K? Lu? wirft Zul. 7® 
Los" SW Euangelion GE? Zu!” K?"*Lot-"3 8 Euangelium Zus W 


1) B: multa, quae ad vitae institutionem pertinent, docent. Auch 8.13 Z. 8 ist 
recht leren mit vitae institutio wiedergegeben. 2) B: beati pauperes spiritu. 
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nicht3 anders, denn Chriftum Bu uns fomen odder una Zu yhm bringenn.! 
Wenn du aber fiheft, wie ex wirckt unnd Hilfft pderman, u dem er fommet 
unnd die Bu yhm brachtt werden, jolltu wiſſen, das ſolchs der glawbe yn dyr 
wircke und er deyner feelen eben die jelbige hulff und gütte an beutt durchs 
Euangeli. Heltiftu Hie ftil und leſſiſt dyr gutt thun, das ift, Bo du es 
glerobift, das er dyr wol thu unnd Helff, Bo haſtu e3 gewiß?, Ko ift Chriſtus 
deyn und dyr tzur gabe geſchenckt; darnach iſts nott, das du eyn erempel drauß 
machiſt und deynem nehiften auch alßo Helffift und thueft, Seyeft auch yhm 

Jeſ. 0,1..Bur gabe und exempel geben, dauon jagt Iſaias 40: Seytt getrojt, ſeytt 
getroft meyn Liebes volck, ſpricht ewr herr gott. Sagt yn das her Hierufalent 
und berufft fie, Yhr ift vorgeben yhre fund, Eyn ende hatt yhr mifjethatt, te 
hatt tzwiffach gutt empfangen von der handt gottis fur alle yhr junde ꝛc. 

5.Mofe21,ız Diße tzwiffach gutter find die tzwey ſtuck jnn Chriſto: Gabe und exempell, 
wilche auch find bedeutt durch die tzwey ſtuck des erbteylls, die das geſetz Moſi 
gu eygent dem erſten Bon, und durch vil ander figur. 


Wie wol e3 jund und fehand ift, das mit ung Chriften dahyn fomen 
ift unnd wyr Bo unvleyifig ym Euangelio geweßen find, da3 wyrß nit alleyn 
nit vorjtehen, Bondernn auch aller exit bedurffen, da3 man ung mit andern 
buchern und außlegung Beyge, was drynnen Bu juchen und Bu gewartten jey. 


1 fumen Lo! 2 fihft PF ſieheſt W wird Lo’-® wirdet FÜ yederman PF@Wi Lu!® 
Lot® jederman Zus-°SK+W tummet Lo! Tompt Zu 3=6 K?4Lo°"° SW Tompt G*® Lot 3 
Lu? 3 gebracht Lot folich® 7 folches Zu Lo? SM glaub 4 felbigen ? Hilf 7 
Hülffe Zu» SK*W giüete @*?Lul-? 5 Euangelium Zu ® Euangelion Zu!”* @%-3 Lot8 
SK?* Halteftu PF Heltejt du X? ftile @*3 Zu? ftille Zut- 37° Lo°® K+SW laſſeſt PF 
gůts F das iſt fehlt @*? K3 Lul-? 6 glaubeft PFX thue @!Wi Lo? SLu®® helffe 
GWi Lu Lo? K+SW 7 gaben FUÜdar no X? ift PFO daraus GWiluLlo”?SW 
darauß PFK 8 machſt Kt deinen ZuLo° nechſten PX*° naͤchſten FU thuſt Zo®=5 
Lu5°W thuͤſt K°+ 9 gab FU gegeben Lo?"° Jeſaia W Jeſaias X? Lot-5 Jeſa. 3 Lu 
Lo®®K*S 40 fehlt Lo+5 am xeiiij und ſpricht X⸗ 9/13 Troͤſtet tröftet [troftet Zus] 
mein vold, ſpricht ewer gott, Redet mit Jerufalem freundtlich vnd predigt [prediget Zus) yhr, 
das yhre ritterfchafft ein ende Hat, denn yhre mifjethat ift vergeben. Denn fie hat ziwifeltiges zwey⸗ 
feltigeg Zu-®] empfangen von der Hand des Herrn vmb alle yhre junde. Dieſes ziwifeltiges, dag ift 
diefe zwiffache gütter [Dieje zwifache guͤter find die zwey ſtuͤck in Chriſto Zus°W] Lot > Lub. W 
10 volda Lo’-® ewer @Lu!”? Lo? "3 SK* euwer P eüwer F'X 1-3 herre F Saget Lo® 
Jeruſalem GVi Lu!”* Lo? 3.078 9 K?-3 11 berüfft A ſy P _ vergebe PO Hhrer Zo® 
ſunde Wi Lu! Lo%®7.8, 8 fünde GLu?"+ K?Lo® fünde K** end ZutLo"® 12 zwiffacht Zu! 
ihre Zu? yhre WiLo® jre FLut® Lo" 88 13 zwifachte Wi zwiffache @! Lo?" zwifache G* ? Zu 
Lo°®SK?+W güte P güte F gütte Lo! ſeind PF iweh fehlt Zu! 14 wöldde F 
welch AK? jeind Pbebeiitet 7° ftüde ZuS=8.SLo® ſtücke Kt Moſe @:3 K?-+Lu2 SW 
Lo® 15 jun PF andere F'Lu?"®Lo*°"3SK*W figuren Lot 17 wyr] mir Kt 
onfleyjfig P onfleiffig ZZo"-®W feynd P ſeind F 18 verjteen PF verjtehn K* be— 
dörffen A* 19 bücher 7° büchen (so) Zo® darinnen Zu! K?? darynnen @?-? Zu? 


') Beachte die lateinische Konstruktion des Akkusativ cum infinitivo. 2) B: indubie 
id tibi contingit atque iam idem benefieii accepisti spiritualiter. 
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Syntemal die Euangeli und Epiftel der Apoftel darumb gejchrieben find, das 

fie ſelb jolche Beyger jeyn wollen und uns weyßen ynn die ſchrifft der propheten 

und Mojt des allten teſtaments, das wyr alda ſelbs leßen und ſehen follen, 

wie Chriftus ynn die windel thucher gewicklet und yn die Erippen gelegt jey, 

das ift, wie er ynn der fchrifft der propheten vorfafjett jey. Da ſollt unßer 
ftudien und legen ſich uben und fehen, was Chriftus ſey, wo Zu er geben ſey, 

wie er vorſprochen jey, und tie fich alle ſchrifft auff yhn tziehe, als er jelb 

lagt Johan. 5: Wenn yhr Mofi glewbetet, Bo glewbetet yhr auch myr, denn Son. 5, 46 
von myr hatt er gejchrieben. tem: forſchet und fuchet die jchrifft, denn die Son. 5,50 
jelbige ifts, die von myr gebeugniß gibt. Das meynet fanct Paulus Ro. 1., da Röm. 1,2 
er ynn forn an ym gruß fpricht, Das Cuangeli ſey von gott vorſprochen 

dur die propheten ynn der heyligen fchrifft. Daher geſchichts, das die 
Euangeliften unnd Apoftel ymer dar uns ynn die ſchrifft weyßen unnd ſprechen: 

[Bl.A 6] Alßo iſts gefchrieben. Item: das ift gefchehen, das die jchrifft der pro- 

pheten erfullet wurden ꝛc. Und Act. 17. da die Teſſalonier da3 Euangeli mit ma. 17, 11 
aller Luft horten, ſpricht Lucas, das fie haben ynn der jchrifft geftudirt und 
geforjchet tag und nacht, obs alßo war were. Alto da ©. Petrus jeyn Epiftol ı Petri 1, 10-12 
ſchreyb, mitten ym anfang ! ſpricht er: Von diffem ewrem heyll habenn die 


1 Seytmal P Eeite mal F Seytemal X? Euangelien Zo*° Guangelia @* 3 Lu L,0°73 
K:8W Epiſteln @*3 ZuLot®K*°SW Apoſteln FLuS"°Lo°"®SK+W geſchriben PFK* 
ſeynd P jeind F 2 ſy P ſelbs @* 3 Lu!75S Lot? ſolich FO ynn der Lot 3 Moſe @*-°? 
K?3Lul2%5»6W  4tücer X? tücher PLoLZu@?®WiS tücher 7 windeltücher A?W geleyt K? 
gewidelt @*° LoLu K?"+85W 6 ſtudiern A * ftudiren Zo*5 ftudieren PP gegeben Lo®-° 
Lub· o V 7 wie ex] wo zu er GTuſos Lo? wo zu er X.s zihe Lo@WiluK?S er] 
je K’ ſelbs @ Lu! 8Lo?"® 8 Joh. Lo"? Johannes G! ym Yohanne (ohne Zahl) Lo*° 
Moſe @*? K*?Lu? „  gleubtet (beidemal) Wi glaubtet (beidemal) K* glaubten (beidemal) 
LER 9 ex Hat von mir Zot° gejhriben PFK!-** forſchen PF ſuchent PF ſucht Wi 
gſchrifft PF 9/10 tem Suchet ynn der ſchrifft, denn yhr meynet, yhr Habt das Leben drinnen. 
Vnd fie ifts, die von mir zeuget Lo > 10 ſelbig F ſelbigen Wi czeugniß Zo! zeugnis Zu °W 
zeügnig X! gzügnig K? meint F jant PS. @WiLluLlo?? SW Paul. K’Lot+° Nom. P 
Roma F zün Römern am erften X? zun Römern am exften G.Lu!=%-5: € Lo? SW zun Romern 
am erſten Zu* zun Römern am j. Zo’-® zün Rhoͤmern am erſten X* da] dag Zu * Lo"-8 SK* 
11 ynn fehlt GLuLo?®? SK?*W Euangelij @*? Zul"? Lo® Guangelion Lu Lot 57° SK* 
Euangelium Zu: ®W vorſprochen] verheiffen Zo* > 12 gſchrifft P geigrifit 7 13 Apofteln 
K*®: hynn fehlt K”* 14 geſchriben PFLo! K* geſchrifft PF 15 x.) vnd der gleichen 
Lo: Acto. KW Actu. Wi yan den gefchichten der Apofteln Zo*®  Thefjaloniher Xt@?-° 
Lu? 5: 8 Lo3-5:7.8W Thefjalonicer @! Lo? Tefjalonicer Wi Teffalonicher Zu! ** X® SLo® uange: 
lion @%3 Lut”* SLo?t"® Euangelium Zu °W 16 allem FÜ höreten WiLo?"5>K*Iu® ſy P 
geſchrifft 7 gſchrifft ?geftudiert IR?” 16/17 und geforichet fehlt Kt 17 da] das 
Lul356L0°W 6. fehlt K* Sanct @WiLu? Sad K? feine Lu@®° Lo®"8 SK?+W feyne 
@'Wi Epijtel PFGLu Lo? SW 18 eüwerem P ewerem K* eüwerm 7’ ewern K?-° 
15/16, 7 Vmb des glaubens willen aber werdet yhr euch frewen mit vnaufprechlicher und herlicher 
freuden, vnd das ende ewers glaubens dauon bringen, nemlich der feelen jelideit. [Von hier ab 
auch Lu °W Nach diefer ewer Seligfeit] Nach welcher jelikeit Haben gefucht vnd geforjehet die 


») B: non longe ab initio. 


16 Kirchenpoftille 1522. 


propheten fich beforjchet, die da von diker gnad ynn euch) geweyfjagt haben 

und erfucht, auff wilche odder waßer Beyt yhn tzeychete der geyft Chrifti, der 

ynn yhn war, und vorkundigt durch fie die leyden, Bo do find ynn Chriſto, 

und die nachfolgende klarheyt, wilchen es auch ift offenbart, denn nit yhn 

ſelbs, ßondern uns Haben fte ſolche ding dargethan, wilche itzt find gepredigt 

unter euch durch den Heyligen geyft, der vom hymel geſand ift, wilche ding 

auch die engel begeren tzuſchawen. Was will hie mit ©. Petrus, denn uns 

ynn die ſchrifft furen? als ſolt er jagen: wyr predigen und offenen euch die 

jchrifft, durch den heyligen geyit, das yhr ſelbs mugt Yeßen unnd jehen, was 
drynnen ift, unnd von wilcher tzeytt die propheten gejchrieben habenn, wie er 

Ayg. 3,21 Mau jagt Act. 4: Bon diffen tagen haben alle propheten geredt, von Samuel 
gut.a,ssan, die da yhe gemwehfjagt haben. Drumb fpricht auch Lucas Luc. ult., das 
Shriftus hab den Apoftoln den vorstand auffthan, das fie die fchrifft vorjtunden. 

309. 10,25. Und Chriftus Zohan. x. jagt: Er jey die thuͤr, durch jyhn muß man eyngehn, 
und wer durch yhn eyngeht, dem thut uff der thuͤrwarter (der heylig geht), 


Propheten, die von der zufünfftigen gnade auff euch geweiffaget haben vnd haben geforjchet, auff 
welche vnd melcherley zeit deutet der geift Chrifti, der ynn yhn linen Zus°W] war und zuor 
[zuuor Zud-°W] bezeuget hat die leiden, die ynn Chriſto find und die Herlideit darnach, welchen 
e3 offenbaret ift, Denn fie habens nicht yhn [inen Zud-°W ſelbs fondern vns dargethan, welchs 
euch nu verkündiget ift, durch die jo euch das Euangelion verfündiget haben, durch den heiligen 
geift vom hymel gejand, welchs auch die Engel gelüftet zu fehawen Zo* 5 Zus: °W 


1 erforjchet K* die da] da die X? gnade @WiLu!"* Lo%-3:978 SK* genad K? ge— 
weifjaget F’Lo*® gewifjagt Zut 2 wölihe ZFwaßer] was XK%* zeichnete 7 zeigete Zu!- 3 4 
Lo®"®SK* 3 jnen FO yYhn war) jhm war X? verkündiget FX* da Flut: @%3K?"t 
Lo®3$ ſeind PFK* ynn fehlt K* 4 wölihen FÜoffentbart (so) Los jnen F 
5 joliche FU mwölide F jeht K* yeht PF ſeynd P fjeind Fgpredigt X? geprediget A 
6 von dem Fgfandt X? wolihe F°_ 7 begereten Kt züfchfaugen P Sanct @WiK tu? 
Sant K® vns fehlt K”-® 8 ynn fehlt Lo®® ſchrifft) ſchiff (so) K* geſchrifft PX? 

eu] ihn X® 9 gſchrifft PX® geſchrifft 7 geyfte X? mögt K* möge K? mögen PFR® 
müget W 10 darinnen K* wölier F geſchriben PFZo!@*3 K*Lu? gichriben K? 
11 jagt] Hat X* Acto. K**W Actu WiLo?? Actuũ. AK? ynn den gefhichten der Apofteln Zo* > 
4) iij Lo® 12 die da yhe geweyfjagt Haben] und hernach, wie viel yhr geredt haben Lot 5 
gweiſſagt Ä? geweiffaget FZu®W Darumb PFG!Wi Lu! 37% Lo?"%.3SK?tW Daruͤmb G%3 
Lu%*Lo’ Luce am letjten X* Lucas am letzſten Zu® Luce vlti. FLo*°S Zuce vlt. @Lu!t K? 
Tio® Luce ulti Wi £u. vlti X? Su. vlt Zo’-® Suce vltimo Zu5W Luc. ult. fehlt Lot ® 13 habe 
G@WiLu!”® Lo?"+ 9 K”tSW Apoſtelen PF Xpofteln @WiLuLor 2 K248W den Ap. 
d. verft. auffth.] den iüngern dag verftentnis geöffnet Lo + 5 auffgethan FG? 3 Lut=5 Lo3- 4 6-8 
K°+SW auffthan] exöffenet Zu® geſchrifft F’ gſchrifft P 14 Johannis am 10. GLu? 
Johannis am x. Lo*? Johannes am 10. W Johan. am x. Lot°K 38 Johannes am x. Zu® 
ym Johanne Zot° oh. am 10. Lo’-® Yohannis x. FXK**G Zohan. am 10. Zut3* Johannis 
am zehenden Wi muſſe Zut müffe Lo’-® Zus°K*S yn geen P yngeen I eingehen G*- 3 Zu 
Lo*-® SW eyngehen @! Wi Lo? K? 15 yngeet PF eingehet G2. Lu?”® Lo®"® Kt S eyngehet 
G’K? Lo? ein gehet Zu! G® thuet @!WiLo? thu Zu® vff] auff Fo Lu@ K!-?SW [Lu® 
stellt auff hinter Geift] vff fehlt Kt Thuͤrhutter Zus thorhüter Kt Thuͤrhüter W 
heilige Zu®° SLo® Heilige W 


- 
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dag er findet wende und ſelickeyt. Alßo das endli war ift!, wie das 
Euangeli jelb3 Beyger und unterrichter ift ynn die ſchrifft, gleych wie ich mit 
dißer vorrede gerne da3 Euangelium Beygen und unterricht geben wollt. 
Aber fihe Bu, wie feyn Bart frume finder wyr find; auff das wyr nit 
durften ynn der jchrifft ſtudirn und Chriftum alda lernen, halten wyr das 
gang allte teftament vor nichts, al3 dag nu auß ſey und nicht? mehr gelte, 
Bo e3 doch alleyn den namen hatt, das e3 heylige ſchrifft heyit, Und Euangeli 
engentlich mitt jchrifft, Bondern mundlich wort? feyn jolt, das die fchrifft 
erfur truge, wie Chriſtus und die Apoftel than haben; Darumb auch Chriftus 
jelb3 nichts gejchrieben, Kondern nur geredt hatt, und ſeyn lere nit fchrifft, 
ſonder Euangeli, das ift eyn gutt botjchafft odder vorfundigung genennet hatt, 
das nitt mit der feddernn, Bondern mit dem mund foll getrieben werden. 
Aldo faren wyr Hu? und machen auß dem Euangeli eyn gejeß buch, eyn 
gepott lare, auß Chrifto eynen Mofen, auß dem helffer nur eynen lexer. 
Was ſolt nit gott vorhenden ubir ſolch thum vorferet vol? Es tft billich, 
da3 er uns ynn des Bapſts lere unnd menfchen lugen hatt faren lafjen, da 
wyr jeyne jchrifft lieffen faren und an ftatt heyliger ſchrifft eyns lugenhafftigen 
narren und boßen jchald3* Decretales lernen muſten. O wollt gott, das bey 
den Chriften doch das lautter Euangeli befant were, und diße meyne erbeyt 
nur auffs ſchyriſt fein nuß noch nott wurde, Bo tere gewiß hoffnung, das 


1 mweid F' 2 Euangelium FLuS-°W Euangelion @WiLu!”* Lo?" K?tS die] der Zo® 
geigrifit X° 3 vorred PF’ vorchede Wi Lu!-*Lo?5 8 gern K* gerne] lere X*3G@* ? Lu? 
wolte Lot-® 4 ſich PF fie Zu! feyne G@*® Lu? feine Lut- 37° Lot" K?SW zarte 
@*3LuLo®®?K?*SW frome GWi LuLlo?” SW fromme PFK'3 ſeynd P ſeind FK!* 
ſeindt X? 5 dörfften Zot° Kt gſchrifft PFftudieren PF ftudiren Zus ® Lot-5.7.8W 
itudiern X %** leren PF 6 gante Zu @*°? Lot"? K*°3SW vor) für @* 3 Zul” WLo® 
für PFX fur SLo*s 3.18 Tas nina? 7 es doch] doch es KA? gſchrifft P gefchrifft 7 

Euangelium Zu®®W Euangelion @ Wi Lut”? LoOoꝰ-SXCAS Euangelij #8 gejchrtfft (nur 2.) 
PF 9 herfür X*3 ° Apoſteln G2.IMX. Loſos SW Apoſtlen X gethan Zu?” Lo®"® 
SKAV Drumb F 10 nichts] nicht Zo® geſchriben PF@*3K!-%tLu? ſeyne @!WiLo? 
feine Zu Lo?"? @3 K?SW 11 fondern Zut”tLo? Cuangelion GLu!* WiLo?"? Kt S 
GEuangelium Zu: °W eine Zus ®Lo® SW eyne K* gutte Wi gute GLu Lo"? SW güte FK*® 
12 fäderen P munde GWi LuLo?*? SK""W getriben FR! * getryben P 13 Alſo)] 
So Lus®W GEuangelion @Wi Lu! ? Lo?” K?"* Euangelio FG? Luft"? Lo®"? SW Euaugelio 
(so) Lu® 14 lere PGWiLoLuSK”* leer F vB (2) P einer Ierer @%3 Zu!+ 15 vor= 
bengen Lo! verhengen PFLo?°-"® K? verhengen gen (so) K® ſolich Fthum] ftod X 
16 Bapft @*° Zu? menſchen fehlt @Wi Lu! ?Lo?” K*3 da] das Zu Lot "WS 17 ges 
ſchrifft (1. F gſchrifft (2.) PF 19 Euangelium FLu®®W Euangelion G Wi Lu!”* Lo?"® 
K?+S, arbeyt PLo!K* arbeit FX 1"? 20 ſchyrſt EG! Wi ſchirſt Zo!”5 fchiereft PF ſchierſt 
IuG*°: Lo®® K*%SW wurd PF 


1) B: Itaque, ut tandem finiam ac semel dicam. 2) B: vocalis praedicatio, 
qua scripturae cum eitarentur, tum explicarentur. 3) B: nos autem illa nihil pensi 
habentes. ) B: fatui ac malitiosi impostoris decretales. 
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auch die heylige fehrifft twidder erfur keme ynn yhre wirdickeytt. Das jey 
gnug Fur vorrhede und unterricht auffs Furgift gejagt, yjnn der außlegung 
tollen toyr mehr davon jagen. AMEN. 

1 geſchrifft PFÜ herfür X*® wuͤrdigkeyt Kt 2 genug @*? Laut? Lot5 genüg PR* 


vorrede PFLu Lot® KSW forchede Lo? 3 daruon A* fagen] reden Zo! wil Gott 
Amen Ar? Amen fehlt Zu ® 


[1.2] Iheſus. 
Die Epiſtell czu der Meß ynn der Chriftnacht. 


zit. 2,11—15 Ab Titum jj. 


Es ift erſchynen die gnad gottis und unßers ſeligmachers fur allen 
menſchen unnd leret uns, das wyr follen abjagen dem ungottlichen weßen 
und weltlichen begirdenn, das wyr nuchternn, vechtfertig und gottlich Leben 
ynn dißer welt, und warten der jeligen hoffnung und tzukunfft der klarheyt 
des groſſen gottis und unßers jeligmaders Iheſu Chrifti, wilcher fich jelb 
hat fur ung gegeben, auff das er ung erloßet von aller ungerechtickeyt unnd 
reynigette yhm eyn erb vol, das da emfig were Bu gutten werden. Solchs 
predige und ermane ynn Chrifto Iheſu unßernn herrnn. 

Es ift gejchrieben yrn dem buch Nehemie .4., da fie Hierufalem widder 
baweten, das fie mit eyner hand bamwettenn, ynn der ander hand eyn ſchwerdt 
hetten umb der feynd willen, die den baw Hyndernn wolten; das legt 


zit. 1,9.©. Paulus ad Tit. 1. alßo auß, das eyn Biſchoff, pfarrer odder prediger 


joll mechtig jeyn ynn der Heyligen ſchrifft Hu leren und vormanen, dagu auch 
den widderſprechern Bu weren; Alßo das man das twort gottis brauche ynn 


4 Iheſus fehlt Lu® 5/6 Epiftel am Chriftag Tit. ij Zu? 7/14 Es iſt erſchienen die 
heilſame lheilwertige Zo*] Gnade Gottes allen Menſchen vnd zuͤchtiget vns, das wir ſollen verleugnen 
das vngoͤttliche weſen vnd die weltlichen luͤſten, Vnd zuͤchtig, gerecht vnd Gottſelig leben in dieſer 
welt. Vnd warten auff die ſelige hoffnung vnd erſcheinung der herrligkeit des groſſen Gottes vnd 
vnſers Heilandes Iheſu Chriſti. Der ſich ſelbs fur vns gegeben hat, Auff das er vns erloͤſet von 
aller vngerechtigkeit, vnd reiniget jm ſelbs ein volck zum Eigenthum, das vleiſſig leifferig Zo*] were 
zu guten werden. Solches rede vnd ermane vnd ſtraffe mit gantzem ernſt [mit aller macht Lot), 
Las [Lafje Z,ot] dich niemand verachten. Zu® WLo* 15/19, 9 Es bis feyn fehlt Lu5W 


4 Iheſus fehlt @Lu! Lo*"-® 5 Mefje Zu! 6 (vor Ad) Schreibt Paulus P Sprit 
Paulus FAd) An Zo! ij] fecundo Zo’-® 7 gott? 2° fur] var (so) F 11 Jeſu (eden- 
so 14) P welicher 7° jelbs F 13 xeiniget FÜ empfig PF Eölidie P Soli F 
14 vnſerm PF vnßerm Lo! Herren P herren F Vor Zeile 15 auf neuer Zeile Aufzlegung 
difer Epiftel P F (aber: der) Lo* (aber: Außlegung der) 15 gejhriben PF ynn dem] im F 

Neemie F Nchemia Zot Jeruſalem GLu! Lot 7-8 16 andern Zo!-+7.8 17 haten F 
hatten Zo’-® feinde F’LutLo*:"-® feynde G Yeget Zu! leret Zo?-® 18 Sant Zu! Sanct Lot 

ab] zum 1o* Zitü PF Titum Lo! Tito Lot Pfarrherr Zu! pfarher Lo"? ein Prediger F 
19 gefehrifft PF darzü P dar zu FT 20 zu weren vnd fie zuftraffen Zo* 
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zweyer weyß, alt des brot3 umd als des ſchwerds!, Hu ſpeyſſen und Bu ftreyten, 
gu frids und Bu kriegs Heytten, und alßo mit eyner hand die Chriftenheyt 
baw, befjere, lere, ſpeyße, mit der andernn dem teuffel, den ketzernn, der mellt 
twidderjtand thue. Dan wo nit wehre ift, da hatt der teuffel die weyde bald 
vorterbet, wilcher er gar feynd ift. Drumb tollen wyr, Bo gott gnade gibt, 
die Euangelia auch der mafjen handellnn, das wyr nit alleyn unßer feelen 
drynnen wenden, jondernn auch die jelben alß eynen harnifch leren anthun 
und damit Fechten wider alle feynde, auff da3 wyr mit wende? und wapen 
geruft jeyn. 

Zum erſten leret ©. Paulus ynn dißer Epiftelnn, was Titus und eyn 
iglicher prediger? dem volck predigen fol: Nemlich Chriftum und nicht? anders, 
da3 das vol erkenne, was Chriſtus jey, warumb er fummen fey, und was 


er uns fur Frucht geſchafft Hatt*, und jpriht: Es ift erjchienen die gnad zit. >,1 


gottis 2c., das ift, ſie ift offenbart und vorkleret.“ Wie ift das Bugangen? 
Durch die Apoftell und Yhre prediger ift fie vorfundigt yn aller wellt, denn 
ehe Chriftus aufferftund, war fie nach vorporgen und Chriftus alleyn ym 
Judiſchen land wandelt noch unuorfleret; Aber nach feyner auffart hatt er 


den heyligen geyſt geben, von dem er tzuuor gejagt. Johan. 16.: Der geyjt Jon. 16,14 


der warheyt, den ich jenden wird, der wirt mich vorfleren. Sit nu die 
meynung des apojtels: Chriftus ift kummen, nit das ex alleyn fur fich feld 


10 Epiftel Zus 12 fomen Zu°W 13 Gnade Zu5W 14 offenbar ZuSW ge: 
gangen Zu°W 15 verfündiget ZuSW 18 gegeben Zu°W gejagt hat ZuW 19 wird] 
werde Zu°W 20 fomen Zu5W jelbs Zu5W 


1 zweyerley Go weiſe Zu! Lo*"-®  jchwerdtes Lo”? 2 frieds Zot+T® Hu (2) 
fehlt GLu! Lo*7-® 3 bamwe Zu! Lot-8 4 thu Zu! Lo’-® thů PFÜ Denn @Lol-* wer F 
were Lo"® do Los weyd P weid (ebenso 8) F 5 verdberbt PFwelidher Darumb 
FLIu! Darimb:Lo+T® fo wollen FU gnab PF 6 handlen F 7 ſelbigen Lot 
8 feind PF waffen PF'Lu! Lo% 1-8 9 gerüftet Zo* feyen P fyen F 10 Sanct Lo! 
fanct Lo? Epiſtel PFLo!-* 11 yeglicher P Yetlicher P volcke Zot nehmlich Zo”- 8 
Chiftum (80) Zu! 12 Chriſtus vnd warumb (jey fehlt) F kommen PF fomen GLu! 
Lo%1.8 13 geſchaffen Zo* erſchynen F' erſchinen Zo' gnade GLu! Lot 7-8 14 Lo* hat 
durch Sperrdruck herausgehoben &8 ift erſchienen zc. den veränderten Bibeltext bis Lüften. 
Dann im Text weiter &3 ift erſchienen die gnade Gottes ꝛc. 14 offenbar Zu! Lo’-® verclert 7’ 
gegangen Lot 15 Apofteln FU predig PF verkündet F verkuͤndiget Zu! Lo”. ® 16 e F 
war] was F no) PFLu!Lo"-® 17 wandlet vnuerklert FF vffart 7° 18 gegeben 
dm: Dosss gejagt hat Zu! Lot-".® Joh. G ym Johanne Zo* 19 werde Zu! Lot 7.8 
würt Fverfleren] ehren vnd euch mich verfündigen Zot nun F 20 fommen PP fomen 
GIu!Lot?T-® ſelbs GLu! Lot 7-8 


1) B: Quo docemus duplicem esse verbi usum, ut panis vice sit et gladii. 
2) B: spirituali alimonia. 3) B: quivis episcopus, getreu der Lutherschen Auffassung: 
ein Bilchof und ein Pfarrer find ein ding. Bd. 6, 140, 20. u. ö. *) B: et quid domino 
adferat fructus. 5) B: manifestata et propalata; das unuorfleret Z. 17 ist mit obscurus 
wiedergegeben. 
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hie auff erden wandellt, fondernn uns Bu gutt; drumb hatt ers auch nit bey 
und yn yhm bleyben Yafjen noch behalten, jondernn nad) jeyner auffart Lafjen 
vorfundigen, predigen, fagen, offentlich ynn aller wellt fur yderman ſolch jeyne 
gutte und gnade. Auch ſolch offenbarung und vorfundigung nit thun laſſen, 
das alleyn dabey bleybe und nur eyn rede odder gehöre ſey, jondernn Frucht 
bringe jnn ung. Denn e3 ift eyn ſolch offenbarung und vorfundigunge, die 
una weyßet, das wyr follen abjagen, vorfachen und ablegen allis, was ungott= 
lich iſt, und alle yrdiſche weltliche Luften oder begirden, und aljo hynfurt 
eyn nuchtern, rechtfertig, gotlich leben füren. 

zity,ı Der recht tert hatt alfo: Es iſt erſchienen die heylmwerttige gnade 
gottis ac. Damit er der welt und menjchen gnade vordampt, als die do ſey 
ichedlich, vordamlich und untuchtig, will dadurch uns Ku begirden der gotlichen 
gunft und gnaden raytzen und uns leren vorachten menſchlich gunft unnd 
gnaden. Denn wer gottis gnaden und gunjt haben will, der muß fich aller 
Matth.1o, aa ander gnaden und gunft erivegen, wie er jelb jagt Matt. 10: yhr werdet umb 
pi. 53, meyni® namen3 willen von allen menſchen gehafjet werden, Und p8. 52.: Gott 
hatt yhr gepeyn Burftorett, die denn menſchen gefallen wollen. Und Paulus 
Sat. 1,10 al. 1.: Wenn ich denn menfchen bett bißher twollen gefallen, Bo were ich nit 
zit. 2,1 Chriſtus knecht. Drumb two die Heylpar grade gottis erfcheynd und vorkundigt 
wirt, da muß die ſchedlich gnade der menjchen vorſchwigen und vortunckelt 


1 gute ZusW Darumb Zu5W 3 jedverman Zu>W 4 ſolche Zus ſölche W 
5 eine ZusW 6 eine ZusW ſolche Zus ſölche W Verkündigung ZusW 7 verfagen Zus W 
8 Yüfte ZusW 10 Der bis aljo] Vnd das er jpricht Zu°W Heilfame Zu5W 11 da ZuEW 
13 menſchliche Zu5 W 14 Gnade Lus V 15 jelb fehlt LuW Matth. ZusW 16 Pial. 
JuW 53 LuW 18/19 Wenn ich den Menjchen noch gefellig were, jo were ich Chriſtus 
Knecht nicht Zu5 WLo* 19 Darumb Zu5W heilbare Zu5W erſcheinet Zu5 W ver⸗ 
kuͤndiget 7u5W 20 ſchedliche ZusW verſchwiegen Zus V 


1 hie fehlt Lo! hy Lo’-® gute Zu! Lo"-® darumb FZu! darumb ZotT-® er es LoT-® 
2 yhm] jih GLu! Lot -® 3 offelich (so) FÜ Yyederman PF'Lo!-* jederman Zo"-® joldhe 
(ebenso 4) Lu! Lo* ?-® folich jein F 4 gnad PFOV li 7 6 dar bey! bleib F 
eine ZutLot"® red P gehor F 6 bring brige (so) Lo* eine Zu! Lo*T.8 foliche F 
ſolche Zu! Lo?-® verkündigung PF verfündigung Lo’ ® verfundigung Zu! 7 abfagen] abfaren 
PF __ovorjachen] verjagen GLu! Lo* 7. ® 8 Yüfte Zu! Lo’ ® 9 nüchter PF nuchter Lo! 
10 rechte Los erſchinen @ erjchynen PFÜ gnad PF 11 Ynn dem aber da8 er fpricht, die 
heilwertige gnade Gottes, verdampt er der welt und menjchen gnade Lot da Zul Lot"® ſy P 
ſye F 12 ſchedelich Lo”-® 13 menjchliche Zu! Lot ?-® 14 gott8 FU gnade Lu! Lo”-® 
15 verwegen PF wy Lo"-® er] Chriſtus Zo* ſelbs PF'GLot jelb fehlt Lo"® Matthei 
Lo’ Matth. Zu? ym Mattheo Lot Yhr muͤſſet gehafjet werden von yederman vmb meines 
namens willen Lo werdent P werde F 16 pfal. PFLo! Lu! Pal. Lo"-® Das Psalmzitat 
fehlt Lo® 17 zerftöret PF zurftöret @Lu! Lo"-8 18 ad Gala. F Galat. Zu? zun Galatern 
ſpricht Zo? hette GLZu!Lo"-® wer PF 19 Darumb PFLu! Darimb LotT-® heilbare 
Lo?'-® heilwertige Los erſcheynet G erjcheinet Zu! Lo*T-® verkündet PF' verfündiget Zu! LoT-8 
20 jhedlihe GLu! Lot "-® gnad PFvorfchtwiegen Lo! verſchwiegen Zu! Lo"-®  verdundIet 77 
verdundelt ? 


_ 
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werden, und mer ihne will erkennen und fehmeden, der muß dieße vorachten 
und vorgeſſen. 

Er Spricht, fie fey fur allen menſchen erfchynen oder vorkunſBl. Bij]digt; zit. 2, 1 
denn Chriftus Marci ul. befalh, fte jolten das Euangelium yn aller welt allen Matt. 16, 15 
ereaturen predigen, und auch Paulus an vil ortten, fonderlich Col. 1., jagt: Kot. 1,23 
Das Cuangelium, das yhr gehört Habt, tft gepredigt fur allen creaturn, die 
unter dem hymel ift, das tft, es iſt offentlich gepredigt, dag alle creatur hetten 
mügen hören, viel mehr alle menfchen; denn tzuuor predigt Chriftus alleyn 
ym Judiſchen land, und die heyligen ſchrifft war nur bey den Jüden, tie 
der 75. und .147. pfalm jagt. Aber darnach! ifts frey aufgelaffen und ihm du is 
keyn ortt beftympt, fondernn wie der .18. p3 fagt: Inn alle land iſt auß- Bi. 10,5 
gangen yhr ftymme, und ynn alle ort der welt yhre wort; da3 tft von den 
Apoſtelnn gejagt. 

Mochſt aber jagen: ift doch das nit gefchehen zu der Apoftel tzeyt, tft 
doch deutjchland bey acht Hundert iaren nach den Apoftelnn beferet worden, 
und itzt newlich viel injeln und land funden, wilchen nichts bißher ynn 
funffzehenden hundert iaren erſchienen ift von jolcher gnaden?? Antwort: der 


1jene ZuW 3 erfchienen ZusW verfündiget ZuW 4vlt. IuW 5 Coloſſ. 
LusW 6 gehöret ZusW geprediget Zu5W Creaturen Zu5W 7 iſt (1.)] find Lus V 
geprediget Zu5W 8 prediget Zu°W 9 heilige ZuPW nur fehlt LuW 10 76 Lu5W 
11 19 Lus xie W 11/13 Ire ſchnur gehet aus in alle Land, und jr rede an der Welt ende, 
Das ift von den Apofteln gejagt ZuW 14 Möchteftu ZusW 15 jaren ZuW 17 funff- 
Sehen ZuSW jaren Zu5W 


1 jn PF ihene Zu! jhene Lo’ yhene @Lo* 7-® 3 erſchienen Zu! Lo*- 7-8 verkündet PF 
berfündiget Zu! LoT- ® 4 ym Marco (ul. fehlt) Lot vlt PFGLu! ul. ] am lebten Lo! 
befahl P befal G befalch Zo! 5 creaturn Zo!Zut funderlih PFÜColo. LoT-® ad Col. FF’ 
Coloſſ. Zu? zun Coloſſern Zo* fagt er Lot 6 das)] welchs Lo* gehoret G gehöret Zu! 
LoT.  geprediget Zu! Lo”-® vor f fur] unter Zot alle creatur Zo?  creaturen PFLu! 
Greaturen Zo”-® 7 iſt (2.)) find Zu!Lo"-®  geprediget Zu! Lo!" ® 8 mögen Lo® dann F 

prediget Zo”-® 9 heylige PGLo! heilige Zu! Zot-® Heylig F geſchrifft P gſchrifft A’ 

nur fehlt Lu! Lo" ® 10 fry vB gelafjen F 11 der Pjalm (ohme Zahl) Lo* pſal. PFLo! 
Pſalm ELu! pfalm Zo® faget Lo® 12 Yhre (1.) Zu! Lo"-® ftym FO yYyhr (2.) Zui 
11/13 Yhr richtſchnur ift ausgangen ynn alle land, vnd yhre rede an der welt ende Lot 
13 Apoftelen (ebenso 15) PF 14 Modtiftu G Möchteftu Zu! Lot "-® 15 Teütſch F Deütfch- 
Yand P Deutſchland Zu! jaren PF'Lo!-® (ebenso 17) bekert F 16 yet PF Inſulen Zo* 

wölchen P wölichen ? nichtes Lot 17 fünffgehen P funffgehen Zo! funffzehen Zo*7- ® 

erſchynen PF nichts erſchienen (also zweimal nicht?) Zu! folider F Antwurt P 
Ant. F 


1) B (erläuternd): misso spiritu sancto. 2) Über Luthers Kenntnis der Missio- 
mierung Deutschlands s. E. Schäfer, Luther und die Kürchengeschichte (1897) 8. 248 f., 415. 
Woher Luther von der Entdeckung Amerikas weiß, lüßt sich nicht mehr ausmachen. 
Mündliche wie schriftliche Quellen können vorliegen, vgl. H. Harrisse, Bibliotheca Americana 
vetustissima. A description of works relating to America published between 1492 —1551 
(1866, Additions 1872). A. Elter, De Henrico Glareano geographo et antiquissima forma 
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Apoftel redt don der artt dei Euangelium !; denn es ift eyn jolch prediget, 
die alßo angefangen ift und datzu verordnet, das fie ynn alle welt kummen 
folt, und zu der Apofteln zeyt ſchon ynß grofte und befte teyl der welt 
fummen war. Aber vorhin ift fein predigt der art angefangen noch vorordnet 2; 
denn das geek Moſi war vorfaffet ynß iudiſſche vol allein. Drumb weyl 
das meyſte dran gejchehen was und vollend geſchehen muft, tie e8 dennoch 
geichicht®, jo nennet e3 die fchrifft alß ſey es geſchehen; denn die jchrift hat 
ein weiß zu reden, die hyeſt Synecdoche faft gemein, da3 ift, wen man von 
eynem ganten ding redet, des nur eyn ſtuck alßo ift*. Alß das Chriftus drei 
tag und drey nacht ym grab fey gelegen, jo er doch nur eynen tag, zwo nacht, 


Marıg.23,37 und zwey ſtuck von zweyen tagen drynnen lag. Alßo ſpricht er Matt. 28., 


Hierufalem fteynige die propheten, Bo doch eyn groß teyl frummer leut drynnen 


1 redet Zu°W Euangelij Zu°W eine Zu5W folche Zus fülhe W 2 komen Zu5W 
3 fol Zu5W  Apoftel Zu W 4 fomen Zu5W feine Zu°W prediget Zu5W 5 Darumb 
LuW 6 daran Zu5W mar Lus 8 eine weile ZuW 11 Matth. Zus 12 Jeru⸗ 
falem Zu5sW fromer Zu5W Leute Zu°W 


1 xedet Zu! Lot7.8 Euangelions GLut Lo*T-® Guangelium® 7 eine Zo* eyne Lo”-® 
folih F ſolche @LulLot"® predig PFO2darzi PF fommen PF'Lo’ tomen GLu! Lo*® 
3 jol @ fol Zu! Lot Apoftelen FApojtel Zu! Lo”-® aut A gröft F beit F 
4 fommen PF'Lo? fomen GLu!Lot® feyne G feine Zu! ZotT® predig PF prediget Zu! Lo”-® 
5 geſatz F Moyfi PFOMofe Lot juͤdiſche Lo?-® Darumb PFGLu! Darumb Lot T-® 
dieweil PF 6 meift FU daran ZutLo"® mar F@Lu!Lo*"T® mufte Zo? 7 ges 
ſchihet Zo”-® geigrifft (1.) PF gſchrifft (2.) P gſchriff 7 8 eine Lo"-® weyfje G 
weilje Zu! weiſe ZLo’-® heißt PF heyſt Zo! heiſt Zo*7-® heiſſt Zut Synechdoche Zu! 
9 ftüde Zu! Alß d3] Als dann F 10 grade Zoo? ſy emFf vndzwo F 11 zwegen F 
drin. FO er) Chriftus Zo® Matth. PFLu! ym Mattheo (ohne Zahl) Lot 12 Serufalem 
GLu! Lo*?.® ſteinege Zo® fromer Zot?-® frommer PFGLu! leute Zo* darinnen P 
darin. F 


Americae commentatio 1896. Vgl. ferner eine Erwähnung der Entdeckung Amerikas bei 
K. Krafft, Briefe und Dokumente aus der Reformationszeit (1875) S. 181 (aus einer 
Psalmenpolyglotte 1516), Zwingliana 1898 8.75. Peschel, Geschichte des Zeitalters der 
Entdeckungen (1877) (speziell das Schlußkapitel), Chroniken der deutschen Städte Bd. 25 
(Augsburg) S. 114, 178, 273. 


1) B: Apostolus his verbis naturam evangelii expressit, non eventum. 2?) B: cum 
nulla antea doctrina fuerit ita sparsa. ®) B: cum itaque bona orbis parte haec 
divinae gratiae apparitio facta tum esset et certo ad reliqua loca quoque perventura, 
ut et hodie pervenit, velut undique iam effulsisset. *) B: qua partem saepe vice 
totius usurpat. Auf die Figur der Synekdoche war Luther neuerdings durch Latomus 
gestoßen worden, s. Bd. 8, 59, 12ff. 65, 7ff.: est quidem synecdoche duleissima et 
necessaria figura et charitatis misericordiaeque dei symbolum, ut dum percutere 
aliquando dicitur aut vastare, non penitus delere aut ommes percutere intelligatur; 
totum enim tangit, quando partem eius tangit. Vgl. übrigens Erasmus, Ratio seu 
compendium verae theologiae 1519 p. 90: Rursum, Christum triduo fuisse in sepulchro 
per synecdochen explicant; quemadmodum et illud, quod apud Marcum post tres dies 
resurreeturus scribitur, cum diluculo tertii diei surrexerit. 
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Epiftel Meffe in der Chriſtnacht. ZTit. 2, 11—15. 23 


waren. Alßo jpricht man, die geyftlichen jeyn geyhig, Bo doch viel frummer 
unter ihn find, und ift eyn fast gemeyne weyß yn allen ſprachen aljo reden, 
Bonderlich in der heyligen ſchrifft. Alſo ift dag Euangelium zu der zeyt allen 
creaturn prediget; denn es ift ein ſolch predigt, die fur alle creaturen gu 
fummen außgangen, angefangen und vorordent ift. Auff die weyße mocht eyn 
furft jagen, wenn ſeyn botjchafft abgeferttigt an ſeynem Hoff und hinnauß 
auff die jtraß kummen iſt: die botjchafft ift dahyn, zu dem oder zu dem, jo 
fie doch noch nit gar dahyn ift.! Alßo hatt gott jeyn Euangelium auch fur 
allen creaturn laſſen aufgehen, obß wol nit Bo bald allis gejchehen. Drumb 


hatt der prophet p3. 18. nemlich gefagt: In alle land ift außgangen Yhre Pi. 19,5 


ſtym, Sprit nit: in alle land ift fie fchon fummen, Bondernn: fie tft auff dem 
wege und gaht auß yn alle landt. Alßo meynt Paulus auch, e8 werd 
gepredigt und werd offenbar on unterlag fur allen menſchen, unnd ift ſchon 
auff der ban und gejchehen, doch nit gar.? 


Zwey ſtuck leret uns folder grad erſcheynen, ala hie ©. Pau. fagt: zit. 2, 1 


entjagen dem ungottlichen weßen und weltlichen Yuften, die mufjen wyr 


1 find ZW fromer Zu5>W 2 jnen Zu5W faft eine gemeine weile Zu5W zu 
reden ZusW 4 Creaturen Zu5W geprediget Zu5W ſolche ZuS ſölche W 4/5 zukomen 
Iu5sW 5 ausgegangen Zu5W verordnet Zu5W diefe Zu5W 6 Fuͤrſt Zu5W abge: 
fertiget Zu5W Hinauff Zu5W 7 ſtraſſe Zu5W ftomen Zu5W 9 Greaturen Zus W 

balde Zu5W Darumb ZuW 10 Palm. ZusW 19 Zus gi W 10/11 Ire Schnur gehet 
aus in alle Land Zu5W 11 fomen Zu5W 12 gehet Zu°W meinet Zu°W ©. Paulus 
Lus V wird Lub V 13 geprediget Lus V wird Lab V 15 Paulus Lubs V 
ſaget ZusW 


1 ſeind (auch 2) PF find Zu! LotT-® frommer PFGLu! frome Lot 7-8 2 jnen #’ 
eyn fat] faft eine Zo’-® weyſſe G weiſe Lot 7-® zu reden ‚Lot 3 ſunderlich PF 
gſchrifft PF 4 creatüren F' Creaturen Lo"? pregigt (so) F' geprediget Zo?-® gepredigt 

Lo* eine Lo* eyne Lo!-® foliche Z’ ſolche Lot" predig ZU creatuv FO bu] ge F 
5 fommen PF tomen GLu! LotT® verordnet P@Lu! LotT® vnd verordent fehlt FU weiß I" 
6 wann FO feyn] eyn @ ein Zo® abgefertiget Zu! Zo"-® feinen Zo* binauff Lot?" hyn⸗ 
nauff @ hynauf ZLo® 7 auff fehlt F ftraffe Zu! Lo? ® fomen G.Lu! Lo*?-® fommen F 
8 vor PF' 9 cereaturen PF'Lo"-® außgeen P außgen Z#° ob e8 Lo"-® halbe Zu! ZoT-8 
Darumb PFLu! Darlımb Lot 7-® 10 pfal. PLo! Pal. F Pjalm Zu! Lo"? ym Pialm (ohne 
Zahl) Lo* geſaget Zu! 10/11 Yhr richtſchnur ift ausgangen ynn alle land Zot 11 ftimme 
Lo’® tommen PFLo! fomen GLu! LotT® junder F 12 weg PF gat PF gehet Zu! 
Lo% 7-8 geht Zo!@ meynet GLo* meinet Zu! Lo’-® werde Lo! wird @Lu! Lot 7-8 13 ge= 
prediget PFLo?-® wird ELu! Lot” wirt Zo® vor PF 14 vff F 15 folide F fanct A’ 
Paulus PFLo!GLu! ſaget Lu! Lo’-® 16 verleugnen odder entjagen Zo* Entjagent 7" 


1) Simili locutione dicere possemus a mandatis a Caesare ad Francorum regem 
legatis, ubi primum a Caesare egressi iter in Franciam arripuissent: legati Caesarii 
abierunt in Franciam, cum nondum Franciae limites attigissent, tantum ideo, quod 
eo missi et eo iter nunc facerent, illo omnino adventuri. 2) B: quanquam interim 
haud parum multi sint, qui adhuc nihil de ea (gratia) audierint. 
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vorkleren. Das wortlin Impietas, das der Apoftell auff kriechis nennet Ajebia, 
unnd auff Hebreich® heyſſet Reſa, fan ich mit keynem deutjchen toort erlangen, 
drumb hab ichs genennet eyn ungotlich weßen, wiewol auch da3 latinijch 
unnd krichiſch nit erlangt gnuglich das hebreiſch. Denn Reſa heyſt eygentlich 
die fund, dag man got nit ehret, das ift, da3 man yhm nit gletobt, tratvet, 
furcht ih, yhm nit ehr gibt, yhn nit leſſit walden und eyn gott jeyn; yn 
wilcher fund wol tieff ftiefen die groben eufzernn junder, aber viel tieffer die 
weyſſen, heyligen, gelexten, geyftlichen, die fur der welt und yhn ſelbs frum 
jeyn, auff yhre werd bawen, kurtzlich, alle, die nit auff die bloſſe gutte und 
gnade gotti3 ſich ergeben und leben, find alle Impij, ungottlih, ob fie 
gleych fur grofjer heylickeyt todten auffweckten, Junpfrawen und aller tugent 
doll weren. Ich mocht gernn, da3 man fie nennet gnadloße oder glawbloße 
menſchen; twolan, wyr wollen fie nennen gottloß, denn darumb ſpricht Paulus, 


zit.2,11da3 die heylwertig grade ſey erſchienen den gnadloßen menſchen, auff das fie 


gnadreih unnd gottreic) wurden, das tft, das fie gott glawben, tramwen, 
furchten, ehren, lieben und loben, unnd alßo das ungotlich weßen ynn eyn 
gotlich weßen fereten. 

Denn was were es nutz, das die heylwertige gnade gottis erſchiene, ßo 
yemand durch etwas anders furnehm frum tzu werden odder gottlich weßen 


1 Griechifch (ebenso 4) Tu2Ebreiſch (ebenso 4) Zu5W heiſſt ZuEW 3 darumb 
Lu>W ungöttlich oder gottlog ZusW 4 erlanget Lus V gnuglich] gentzlich ZusW 
5 ſunde (ebenso 7) Lus fünde (ebenso 7) gleubet Zu5W 6 fürchtet ZusW ehe gibt] 
ergibt Zu5W leſſt ZuEW walten W einen Zu5W 8 jnen Zu5W 8/9 from find 
Lu5sW 11 aufferwedten ZusW Sungfrawen Lus V 12 gerne Zu°W 13 gottlofe Zus W 
14 heilwertige Zub W 15 gleuben Zu5sW 16 vngoͤttliche Lub V 19 jemand Zu5W fur: 
neme Lub V 


1 wörtleyn Zu! woͤrtlein Lo“'s wörtli wortleyn G kriechiſch FZo! Griechiſch Zu! Lot-® 
griechiſch Lo’ krichiſch G 2 hebreiſch PF' hebrei® Lo! Ebreiſch GLu! Lot. ® Reſcha Lo”. 8 
(ebenso 4) deutſchem Lo! 3 darumb PFLu! darimb ZotT.® vnpgoͤttlichs FYateinifch 
Lo® 4 kriechiſch PFLo! griechiſch Zu! LoT-® Griechiſch Lot erlanget Zu! Lo"® gnuglich] 
gentzlich Zut Ebreiſch Zu! Lot 7.8 5 funde Zu! Lo"® exret PFUOijme FO glaubt PF 
glewbet Zu! 6 foͤrcht PFO ehr gibt] ergibt Zo”-® eer PF' ehre Lo Takt PF leſſet 
Lo%7® walten PF eynen @ einen Zu! Lot 7-8 7 wöliher FÜ ſunde G@Lu! Lot-7.8 

fteden PFLo! aufern P aufjern F 8 vor PP jnen FO from PLo*T8 fromm F 
9 ſeind PF find Zu! Lot 7-8 10 gnad PF jend F 11 vor PF auff eriveden 7 
auff erweckten Zo”- ® Sundfrauwen P jundfrawen F Yungfrawen Lo!-* jungfrawen Los 
iungfrawen G@Lu! Lo” 12 möchte Zu! gerne GLu! Lot7- 8 gnadloß gnadeloſe Zot 
glaubloß FT 12/13 oder glawbloße dis gottloß fehlt GLo* 13 gottloſe Zu! Lo’ Gottloſe Los 
Dann F 14 heilwertige Zu! Lot-?-® Heylwertige gnad F erfcäynen PR erichinen Lo! 
gnabelojen Lot 15 gelauben F gleiwben Zu! gleuben Lot 16 foͤrchten PF eren PF 
ungötliche Zu! vngoͤttliche Zo”® 17 kerten P fern F 18 Dann F wer PF genad P 
gnad F erjchyne PF 19 ymand G jemand Lo’ fürnem PF fürneme Lot 7-® furnehmen Zu! 
from PLo*® ader Lo’-® 


) B: nos impietatem solemus reddere. 
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tu furen? Szo hie 3. Paul. jagt, fte jey darumb gepredigt und offenbart, das 


wyr nit dur) uns noch auß uns ſelb, fondernn durch fie jollen abjagen dem zit. 2, 12 


ungottlichen weßen und Hinfurt gottlich leben; darumb ſchmeht niemand die- 
jelb gnad Hoher, widderjpricht auch folcher erſcheynung niemant gretolicher denn 
die gleyßner und gotloße Bl. Bit] Heyligen, die nit wollen yhr ding laſſen nichts, 
fund und vordampt feyn, finden noch viel guttis ynn yhn ſelbs und wircken 
on gnad viel vordienſte nach yhrer gutten meynung!, alß fie dundt. Aber 
got will keyn werck gut achten, ift auch nit gutt, das er jelb nit ynn uns 
toireft durch fein gnade; darumb das er derjelben viel wircke ynn uns allen, 


und unßere werd auffhören, hatt er ſeyn heylwertige gnade fur allen menfchen zit. 2, 11 


offenbart. 

Szo ift nu das exit boͤß ſtuck aller menfchen, das ſie gotloß, heylloß, 
gnadloß ſeynn, darynn begriffen wirt tzum erſten das glawbloß hertz, darnad) 
alle gedancken, wort, werck und gantzes leben, das auß unnd ynn ſolchem 
glawbloßen hertzen gefuret wirt, das der mensch, yhm ſelb gelaſſen? nur auß 
naturlichem vormuͤgen und vornunfft lebt unnd wandlet, wilchs doch ßo ſchon 
und groß etwan gleyſſet, das auch die rechten heyligen nitt ſo gleyſſenn. Aber 
darynnen ſuchen ſie nur yhr eygenthun, muͤgen auch nit got tzu ehren leben 
und wandelnn, ob ſie gleych ſich des rumen, ſtellen und duncken laſſen mehr 
denn die rechten heyligen, dauon die ſchrifft viel ſagt; denn es iſt gar eyn 
großweytleufftig, doch ſeher ſubtiel ubel ſolch gotloß gnadloß weßen, das die, 
Bo drynnen wandellnn, nymer muͤgen erkennen, glewbens auch nit, ßo mans 


1 offenbaret Lub W 2 ſelbs Lub V 3 ſchmehet Lub V 4 ſelbe Zus W 6 funde 
Lus fünde W jnen Zu5W 7 gnade ZusW verdienſt ZuW 8 ſelbs ZuW 9 wirdet 
IusW feine Lus V 10 vnſer ZuW feine ZusW 12 bofe Zus W 13 find ZusW 
14 ſolchen Zu5W 15 jelb3 Lu W 16 wandelt Zu5W 18 eigenthum Lus W 19 rhuͤmen 
Lu5sW 21 jeer Zu5W ſubtil W 22 darinnen ZuEW niemer W 


1 tzu fehlt FÜ fjant P Sanıt Lo! Paulus PFGLo'?® geprediget PF'  offenbaret 
Lu:Lo"- 8 2 nad Lo"-® auf] auf Zu! ſelbs PFGLu!Lot"® funder FO fie] die #' 
verleugnen vnd abjagen Zo* 3 goltlich (so) Lo! ſchmecht PFGLu!Lo* jehmehet Lo! 7-® 

4 ſelbe Zo?-8 jelben F' jelbige Zo* folicher #’ erjchynung Zu! 5 nichts)] nicht 77 6 junde 
GLu!Lot"® gütsfF jnen?fF Hhm Zu! 7 genad P gnade @Lu!Lot".® verdienſt 
PFG Lu! Lo!-® gutten fehlt F 8 wergk ZLo’-® ſelbs PF@Lu! Lot: ® 9 wircket 
FLo"® ſeyne @Lo"-® feine Zu! Lo gnad PF ſelbigen Zo* wircke] wirdte 77 10 vnſer 
@Lu!Lo"-® vff horen F jepne G feine Zu!LotT.® gnab PF vor PF 11 offent= 
bart (so) E 12 erfte Lo boße Lo! höfe Zu! Lot. 47.8 13 genadloß PFC feind PF 
find G@Lu! Lo*".® darynne Lot 14 ſolichem F ſolchen Zu! 15 gefürt F gefurt GLot 
ſelbs FG Lu! Lot 7.8 aß (so) F 16 vermögen ZLo® lebet Zu! wandelt Lol 7-8 
woͤlchs P woͤlichs F 17 etwo F gerechten Zot 18 darifi FU eygentHäm eigenthum 
LutLo? eygentfum Lo® eren PF lehen (so) FÜ 19 wandlen PF wandels Zu! rhuͤmen 
Lu! Lo%7-® 20 geſchrifft ? 21 groß weytleüffig PP meitlöuffig A jeer PF'Lu! LoT-® 
ſehr Zot fubtil PFobel] vber GZu! Zot ſolich Fgnablas (so) Lo® 22 darinnen Zu! 
Lo’-® wandlen PF glauben P glaubet3 F' glamwbens Lo! gleuben es Zo”-® man es Lo"-® 


1) B: bona sua intentione. »eBetsibiv Hvivit, 
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8. 2,2. yhnen jagt, das der prophet ps. 31. nennett e3 nit eynn vornunfftig, weltlich, 
fleyſchlich, jondernn eyn geyftliche Lift, die nit alleyn die vornunfft, Bondernn 
auch den geyſt de3 menſchen betreugt. Und furglih, man muß es mehr 
glatoben denn fülen; denn Bo gott ſeyn gnad left vorfundigen allen menjchen, 
da3 fie follen abjagen dem gottloßen weßen, muß man yhm glamben, als 
dem, der unfer hertz baß erkennet denn wyr, und befennen, wenn nit unjer 
ding gotloß, vordamlich were, Bo wurd er ſeyne gnade nit laſſen außjchreyen 
jolch Hu wenden. Es were eyn narr, der eyn ertzney gebe dem, der nit Frang 
were. Drumb muß gott Bu eynem narren werden fur denen, die nad) yhrem 
guttdunden und fülen nit wollen glatoben!, das alle yhr ding gotloß, 
vordamlich unnd ſeyner heylwertigen gnaden durfftig jey, das gar ſchrecklich 

mattn. 21,32. 1Jt. Drumb ſpricht er Matt. 21: Wie die ubirften priefter, gelerten und geyſt— 
Yihen nitt haben geglamwbt Johanni dem tauffer, der fie hieß buße thun, aber 
fie wolten von feyner fund wiſſen. Alle propheten find Hirob erwurgt, das 
fie das volck umb diße jund ftrafften, aber niemand wolt yhn glauben, meynet 
niemant, das ſolch fund ynn yhn tere; denn fie richten nad) yhrem fülen und 
dunden und werden, nit nad) gottis wort und gericht, das er durd) die 
propheten furtrug. 

zit. 2,12 Drumb ſetzt ©. Baul. hie gar ein wacker wort auff kriechiß: Pedefufa ?, 





1jaget Zu°W Palm. Zud Pſal. W 2 eine Labs V 3 betreuget Zu? W 4 gleuben 
.u5W feine gnade ZusW 5 gleuben Zu5W 7 würde ZuW 8 eine ZuW kranck 
LusW 9 Darumb ZusW 10 gleuben Zu5W 12 Darumb Zu5W Matth. Zu5W 
öberften ZuW 13 gegleubt ZusW Zeuffer ZusW 14 funde (ebenso 15) Lu5 finde 
(ebenso 15) W hierob Zu5W exwürget Zu5W 15 jtraffeten Zu5W wolte jnen gleuben 
ZusW 16 ſolche funde ZuS fölche jünde W jnen Zu5W richteten Zus W 17 gerichte Zus W 
19 Darumb Zu5W Paulus Zu5W ein gar (umgest.) LusW Griechiſch Zu5W 


1 jaget Lo”-® pſalm P Pſalm ZoT-® pfal. Zu! F pi. 31 fehlt Lot es nennet Lot 
nit fehlt FO vernunfft 7 2 eine Zu! 3 betreuget Zu! LoT-® betreuget Lot 4 gleiwben 
Lo!-* Lu! gleuben Lo’-® ſeine Zu! Lo* jeyne Lo’-® gnabe LoT-® Yaßt PF verfünden PF 
5 verleugnen vnd abjagen ZLo* glewben Lo! GLu! gleuben Lot". 8 6 baß] böfer 77 
7 würde Zu! Lo"-® genad P gnad F 8 ſolichs 7 folches Zo® wer FO ehne Lor-® 
arkeney F artzney Lo* frank P frand FLo!- +78 Lu! 9 Darumb PFLu! Daruͤmb Lot 7-8 
em F vor PF 10 güt gebunden FT glewben Zo!GLut gleuben Zo* 7-8 yhre Lot 
11 genaden P erſchrecklich P erſchroͤckelich F 12 Darumb PF@Lu! Darumb Lot 7-8 
Matth. PFLu!Lo’-® Matthei Zo! Mattheus (ohne 21) Lo* oberjten PF'Zu! obirften Zo! 
oberften Lot 7-8 13 geglaubet P gegleubet Zo® geglewbt Zo! Zu! gegleubt Zot? teuffer 
Lot 47.8 teüffer FO bu PF 14 junde @Lu! Lo*T.8 ſeind PFLo® hierob PFLu! 
hierüber Lot darüber LoT-® exwurg Lo! erwurget G eriwürget Zu! Lot-T-® 15 funde @Lu! 
Lo! 47. 8 ftraffeten Zu! Lo” ® nymand Lo® wolte Zu! Lo". 8 gleuben GLot 7-8 
glewben Zu! 16 nymand Lo® ſolche Zul Lot". ® foliche FÜ fün (so) F funde Lo’-® jnend 
(so) FWwer FF richteten Zut Lot 1-® 17 got3 F' 18 truge Zo*® 19 Darumb Zu! F 
Daruͤmb Lot7-8 ſetzet Los Sanct Lo! jant PF Paulus PGLot 7-8 gar fehlt PF ein 
gar Lo"? kriechiſch GZu! Kriechiſch F Griechiſch Lot 7-® 


') B: itaque pro stulto deum habent, qui suo sensu et ratione nitentes nolunt 
credere. 2) nauösbovoa. : 


_ 
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das heyſt unterweyßen, wie man die Kinder unterweyſet, von neweß an, das 
fie vorhyn nie gehort noch erkennet haben, wilch auch nit nach yhrer vornunfft, 
Bondernn nad) dem wort des vatters fich richten, was derſelb ihn nußlich 
oder jhedlich deuttet, da halten fie alßo, glamben und folgen yhm. Aber 
den vorjtendigen und groſſen Keygt man urſach an, das fie mit der vornunfft 
begreyffen, was nuß oder unnutz. Solche Kinder till auch Zu ſchuͤlernn haben 
die heylwertige gnad gottis, das, obs uns nit dundt, doch yhr glewben! follen, 
das unßer weßen gotloß und vordamlich jey, und alßo die gnad empfahen 
unnd Hhr folgen. Darumb fpricht wol Chriftus Mat. 18.: Werdet yhr nit Mattı, 18,3 
umferet und gleych twie die tungen Finder, fo mügt yhr nit eyngahn yn das 
hymelreich. Und Iſaie. 7.: Wo yhr nit glewbt, Ko mügt Yhr nit bejtehen. Ser. 7,9 
Alßo erjcheynet die gotliche heylwertige gnade, nit alleyn uns Bu helffen, zit. 2, 1.12 
Bondernn leret auch uns erkennen, da3 wir yhr durffen?, dieweyl fie mit 
yhrem erſcheynen anteygt, das alle unfer weßen ungottlich, gnadloß, vordampt 
fey; daher bitt Bo faſt der ps. 118., das gott yhn wolt jeyn gericht, jeyn wi. 1, af 
geſetz, ſeyn gepot Yeren, auff das er ia nit nach feynem gutdunden und fülen 
wandlet, wie das got vorpotten hat Deut. 12.: Du folt nit thun, mas Dich 5. Moſe 12, € 
recht dunckt. 

Das ander boß ſtuck ynn menſchen nennet er die weltlichen begirdenn, zit. 2, 12 
begreyfft darynn alle das unordige weßen, das eynn menſch gegen ſich ſelb 


2 welche Lub V 3 ſelbige ZusW jnen nuͤtzlich ZusW 4 gleuben Zu5W 

5 zeiget Zu5W 6 vnnuͤtz ift ZusW 7 gnade ZusW 8 Gnade ZuW 9 Matth. 

Zus 9/11 [Lo* Warlich ich ſage euch] Es fey denn, das jr euch vmbkeret und werdet wie die 

Kinder, jo werdet jr nicht ins Himelreich fomen Zu5WLo* 11 Iſaias Zu5W Gfleubt jr 

nicht, jo werdet jr feilen [Lo* fehlen] Zu5 WLo* 15 bittet ZudW BPialm 119 Zu® Pſal. cxix W 

wolte ZuW Gerichte ZuW 16 ja ZusW 17 wandele ZusW 19 böfe ftüd Zus W 
20 ſelbs ZusW 


1 züchtigen oder vnterweifen Zot dy Zo"-® 2 nihe Lot woͤlch P wilde Zo!GLu! 
welche Zo*-"-® mwöliche 7 3 richt F’ ſelbige Zu! Lot7-8 4 aber (so) Lo® (ebenso 6) 
glewben GLu!Lo”"® gleuben Zo* volgen P jme FF 5 zeiget Zu! Lo-® vrſachen Lot?-8 
6 vnnütz ſey F ounnuß ift Zut Zo* Solide F fchüleren P 7 gnade @Lu! Lot" gots F 
ob e8 FLo"-® duncket Zu! dündet Zo”"® glauben PF 8 gnade Zu! Lo"-® entpfahan F' 
empfangen Lo“ 9 volgen PP Matth. PLu!Lo"-® Matthei Zo! ym Matheo (ohne 18) Lot 
Werbent F 10 vmbkeret GF vmb gefevet Zo®  müget Zo”"-® mügent PFnihet Zu! 
eyngehen Zo!-®@ eingehen Zu! Lo’ yngan P yngon F 11 Sfai. @ Aa. Zu! Iſaias Lo’ ® 
Vnd Jeſaias ſpricht Zot glaubt P glaubent F glewbet Zu! gleubet Zo-® mügent PF müget 
Lu! Lo’-® beſteen PF 12 göttlich Fognad PF alleine Lo’-® 13 dörffen P bebörffen 7 
ſye Lo® 14 anzeyget Zu! alles PF 15 bittet Zo”-® vaft F fast] ſehr Zo’? Palm 
Lo* 7-8 pſalm PLu! F pſal. Lo! ceviij (so) F 118 fehlt LoS wolte ZoT-® gerichte Zu! Lore 
16 geſatz P of F Ya@jalo? ni 17 wandele Zo’-® wandelt Zot Deut. 12 
fehlt Lo* 18 dundet Zu! duͤncket J,0® 19 böfe Lu! Lo*"® in den F Lüften odber 
begirden Lot 20 alle da3) alles FF vmordlih PF fi) jm ſelbs Plu! FLo*"-® 


!) scil.: wir. 2) B: quam necessaria nobis sit. 
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und feynen nehiften füret, gleych wie das erſt das gotloße weßen begreyfft, 
alle unordnung gegen got. Sihe aber Hu, wie dapffer auch diße wort geſetzt 
find: Begird, tweltlich; denn weltlich nennet er fie, daS er alle boße begird 
begreiff, e8 ſey der gutter, luſt, ehre!, gunft, und als, was die weltt haben 
mag, daryn fich eyn mensch vorfundigen mag mit begirden. Auch Bo jpricht 
er nit, das wyr follen abfagen den weltlichen guttern oder yhrem brauch; die 
qutter find gut und gottis creaturn, Bo muffen wyr yhreß dienft3 geprauchen 
gu effen, trinden, kleydernn und andere noddurfft, ift der auch keynis vorpotten, 
[81.84] Bondernn die begirde derjelben, das anfleben, der anhang, das tft 


zit.2,ısdorpotten, dem muffen wir abfagen; denn dafjelb füret uns ynn alle fund 


tordder ung jelb und unßernn nehiiten. 

Auch wirt damit aber der gotloßen gleyßner weßen vordampt, wilch, ob 
fie wol ynn ſchaffs kleydernn gahn und etwa boß that laſſen anftehen auf 
furcht der ſchand oder helle peyn, Bo ftiefen fie doch voller boßer begirden des 
guts, der ehre, der gewalt; Und ift fein menfch, der diß leben Ko faft Liebt?, 
den todt fo jeher furcht und fo gernn hie auff dißer welt bleybt, alß diejelben; 
noch achten fie ſolcher weltlichen begirden, daryn fie erjoffen find, nicht, thun 
bil were nur vorgebens. Es tft nit gnug hie alleyn die weltlichen werd oder 
wort abzuthun, es jollen die weltlichen begirden abjeyn, das wir dißes lebens 
und allis, das drynnen tft, nur brauchen und feyn nit achten?, nur hynauß 





1 exite ZuSW gottlos ZusW 2 tapffer Zu5W 3 bofe begirde ZuSW + begreiffe 
Lu5W alle Zu5W wetlt A welt Zu5W 7 cxeaturen Zu5W dienjte ZusW 8 ander 
notturfit ZusW 9 begirden Tus ſelbigen Lus V 10 daſſelbige Zu5W funde Zus 
fünde W 11 ſelbs Dus V 12 welche Lus V 13 gehen Zu5W etwo böfe ZusW 
14 ſchande ZusW 15 guten Zu5W Tiebet ZuW 16 feer Zu5W fürchtet Zu5W gerne 
Lu5W felbigen Zu W 17 weltlider Zus W darinnen Tus V 19 begirde Zu5W 

abe ZusW 20 wa3 Lus V 


1 feinem PLo* nechſten P naͤchſten F erſte Lo’ ® Gottlos ZLoT-® gotloß F 
2 vnordenung FLo® Sich PF  tapffer Zu! Lo”-® 3 ſeind PFBegird] luft Zot ehr ZoT-® 
begirde Zo’-® luͤſte vnd begird Z,o* 4 begriff Zu! begreife Z,0’-® begreifft ZZo* ere P 
er F als] alles Zu!Lo* welt PFG@Lu Lo!-* 7.8 5 darynne Zo* eyn] der f 6 ver: 
leugnen vnd abjagen Zo* 7 got3 FO cereaturen PF' Creaturen Zo"® dinſts @ 8 ander 
Lu! notturfft Zo!-” noturfft A keins F 9 Lüften vnd begirden Lot begirden Zu! LoT- ® 
jelbigen FLo“ 7.8 10 daſſelbig Zut daſſelbige ZotT- ® funde @Lu! Lot? finde Lo® 
11 ſelbs GFLo* nechſten P naͤchſten F 12 woͤlch P wöliche F wilde GLu! welche Lot 7-8 
13 gond PF gehen Zo'-* 7-8 u! etwo FZu! böſe Zut Lo+T-® anften PF 14 fort PF 
ſchande Zu! Lo’-® hellen Zu!Lo* ſtecken PF 15 guten Lo’-® guteg Zu! eere Peer F 
der ehre fehlt Lo* der ehre der gewalt fehlt Zu! de3 gewalt P des gewalt3 F' und der gewalt Zo* 
vaft 7 fast] ſehr Zo”-® Tiebet Zut 16 dot F feer PZu\Lo"-8 fer F’fjehr Zot foͤrcht 
PF furchtet Zu! fürchtet ZoT-® gerne Zu! Lo"® bleibet ZoT-® die felbigen F’Zu! Lot 7-8 
17 folicher FT weltliche Zu! Lo’-® darinnen Zu! Zo"® feind PF thünd PF 18 wergt 
(1.) Lo""® genug Zo werg (2) Lo"-® 19 begirde ZoT-® abejein ZoT-® 20 da3] 
was Zu! darynnen Lo® 


1) B: nominis. ?) B: Imo non sunt alii, qui praesentem vitam impotentius 
ament. ®) B: tantum utamur, non etiam concupiscamus aut amemus. 
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gedenden yn ihenis leben, tote dan folget in dißer epiſt. das wir warten ſollen zit. 3, ı3 


der zufunfft ꝛc. 

Hie jehen wir aber, das die gnad gots offenbart, twie alle menjchen 
voller weltlicher begirde ſticken, ob gleych etlich diefelben mit gleyßen bergen. 
Denn wenn dYemand derjelben on were!, Bo durfft die gnad nit offenbart 
jeyn worden, durfft auch nit heylwertig ſeyn, ſolt auch nit allen menfchen 
erichienen jeyn, auch nit weyßen, das ſolch begirden abGulegen feyen; denn wer 
fie nit hat, darff fie nit ablegen, den trifft auch dißer ſpruch Pauli nit. Er 
muß aud keyn menſch jeyn, Bo iſt yhm die gnad auch nit nodt nad) nuß, 
darff yhm nit erfcheynen. Was mag er denn jeynn? an Biweyffel ein teuffel, 
ewig vordampt mit aller feiner heilidfeit und reinideit. Wiewol, wenn fie 
alle weltlich begird bergen, jo mügen fie doch die nit bergen, dag fie gernn 
yn difjem leben bleyben, ungern jterben, damit fie anteygen, wie gnadloß jie 
jeyn und alle yhr weßen gotloß und mwelltfuchtig jey, noch jehen fie nit yn 
ſolch yhren gnadloßen ferlichen geprechen. 


Er jpriht auch: Wyr jollen abjagen oder entjagen; damit ex vil nerrifcher ir. 3, 12 


weyß abethut, die durch menjchen erfunden find frum zu werden.” Denn 
ettlih Lauffen yn die wuften, etlich yn kloſter, etlich jondernn ſich von den 
leutten und geben fur mit leyplicher flucht dem ungotlihem weßen und welt: 


1 jeneg Lus V denn Zu5W Epiſtel Zu5W 3 gnade ZusW Gottes Zu:°W 
offenbaret ZuEW 4 begirden Zu5W etliche Zu5W die jelbigen Zu°W 5 jemand Lus V 
der jelbigen ZusW duͤrffte Zus durfte W offenbaret Zus W 6 dürffte ZusW 7 ſolche 

Zus ſolche W begirde Zu5W find Zu5W 9 gnade ZusW nod nüg Lus V 10 on 

zweiuel Zus W 12 weltliche begirde ZuEW gerne Zu°W 13 vngerne Zu5W 14 find 

Lu>W 17 weife ZucW from ZusW 18 etliche (dreimal) Lu5W 19 Yeiblider Zu W 
vngoͤttlichen ZuS vngoͤtlichen W 


1 jhens FU denn Zol-*7®GLu! folgt FU Epijtel PFGLo* 3 genad P gnade 
@Lu!Lo"-® Gottis @ gottes FU offenbaret FiLu! Lo’-® 4 Yüfte und begirden Zo? begirden 
FGLu!Lo'-® fteden PFLo'* etlich fehlt Lo! * etliche Zu! Lo?-® ettliche FF die jelbigen 
FLu! Lo*"-® verbergen PF 5 jemand Lo’ ymand G der felbigen Zu’ Lo*"-8 dürfte 
Lu! Lo! ® genad PF offenbar PF offenbaret Zu! Lo?-® 6 durffte G dürfjte Zu! Lo”- ® 
dörffte Zo® 7 erſchynen PFOjolich F ſolche @Lu! Lo*T-® begirde Zo’-® Yüfte und begirden 
Lo* find Zu! Lo*-® er 9 jme FU gnade G@Lu!Lo*"-® genad P no 
FLo! Lu! 10 magt Lo® ehr Lo’-® on zmeiffel PLu!Lot"-® on zweyffel G on zweyfel F 
11 ewigklich FU 12 weltliche FLo"-® begirde @Zu! Lo? begirden F’Lo!-3 Lüfte und begirde Lo* 

verbergen (beidemal) PF mögen Lo® fie] je 7 die fehlt Lo! gerne Zu! Lo!-® 
13 dyefem Lo’-® vngerne Lo’-® 14 feind PF find GLot"® alles F yn fehlt Lo"-® 
15 folichen F jolchen Zo?.® ferlichen fehlt Lu! fehrlichen Lo” ® 16 Ehr Lo’-® verleugnen 
ond abfagen Zo* ehr Lo’-® 17 weyſe G weife Zu! Lo*"-® abthüt PF feind PF from 
PLu! Lot "-® fvom F 18 etliche G@Lo’-* Lu! (dreimal) Lo* (1) Ya Lo! müfty F’ die 
Elöfter F fündern PF 19 Yeiblicher Lo” ® vngoͤtlichen PLu! vngöttlichen FZLo’-® 
vngotlichen Lo! 


1) B: Etenim, si quisquam iis liber esset. 2) B: ut abnegemus multas parum 
sanas rationes iustitiam assequendi. 
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lichen Yuften entlauffen. Etlich mit marternn und vorterbung des leybs, das 
fie ihm mit hunger, durſt, wachen, kleydernn, erbeyt haben mehr zuthan, 
denn die natur tragen kundt; ia, wenn das gotloße weßen und weltliche begirde 
tveren an des hauß wand gemalet, jo mochſtu drauß lauffen, oder weren in 
den rotten ro geſtrickt, {30 mochſtu yhn auſzthun und ein gramwen anthun, 
odder wuchßen dyr ynn denn haren, Bo mochſtu dich laſſen bejcheren und eyn 
platten machen, odder werenn ynß brott gepaden, Bo mochſtu wurtzell dafur 
ejfenn. Nu fie aber ynn deym hertzen ſticken und dic) durch unnd durch 
bejiten, wo wiltu hyn Yauffen, dahyn du dich nit mitnehmift? Was wiltu 
anthun, da du nit unterbleybiit? Was wiltu eſſen und trinden, da du nit 
bey ſeyeſt? Kurtzlich, Was wiltu thun, da du nit felbit jeyeft, wie du an dyr 
ſelbſt bit? Lieber menjch, die großt reygung iſt jynn dyr und muft von dyr 


Jat. 1, a ſelbs am erſten lauffen und fliehen, wie ſ. Jacob! jagt: Eyn iglicher jundigt 


von jeyner ſelbs begirden gereytzet und vorfurtt. 
Darumb ift3 nit die meynung, das man alleyn die eußerlich urſach Bu 


Tit. e, ie ſundenn fliehe, jondernn, wie hie ©. Paulus jagt: Abgeſagt ſoll es jeyn, das 


die begirdenn jnn uns getodtet werden, Bo mag uns feyn eußerlich reygung 
ſchaden; das ift recht geflohen. Szo die nit getodtet werden, Bo Hilfft keyn 
fliehen eußerliche reygunge. Ja, wyr mufjen bleyben mitten unter den reygungen 
und alda leren durch die gnad abjagen den begirden und gotloßen weßen, tie 





1 zu entlauffen ZuW Gtlife Zu5sW verderbung ZusW Leibe Lus W 2 zu 

than] gethan ZuEW 3 tunde Zu°W 4 Hausſes ZuEW moͤchteſtu (edenso 5. 6. 7) Lus V 

daraus Zus W 5 einen Zu°W 8 deinem Lub V 9 nemeſt Zu°W 11 ſelbs Lu>W 

12 groſſe ZusW 13 f. fehlt Iv5W  fundiget Zus fündiget W 14 verfüret Zu5W 

15 eufjerliche Zu5 W vrſache Zu5W 17 feine eufjerliche Zu°W 20 gnade Zu5W 
gottlofem Zu W 


1 zu entlauffen Zu! Lo’-® Etliche Zu! Zo"-® marter PFverderbung PF'Lo!-® 
leibes Lo”. ® 2 arbeit PF ʒu fehlt GLu! gethan Zu! LotT-® thün PF 3 ertragen 
PF tunde Lo"-® gottloß Fbegird F Lüfte odder begirde Lot 4 hauſes Lo”-® moͤchteſtu 
FT! Lo"-8 (ebenso 5. 6. 7) daraus Lo’-® darauf P 7 gebachen PF' moͤchteſtu P 
wurtzeln P wurtzelen dar für F 8 ſye FF deinem LuLo“ſſtecken PF 9 mit: 
nemejt P mit nemejt F'Lo’-® 10 wil Du eſſen G 11 wilt du Zo® ſelbs F’Zu! Lot 7-8 
(ebenso 12) 12 ſelbs P groſſe @ 13 ſ. fehlt @Lu!Lo® Jacobus Lo* jagt fehlt F 
faget Lot yeglicher PLo® jeglicher Lo” yeder fünder Z fündet P fundiget Zu! Zo’-® 
13/14 Ein iglicher wird verſucht, wenn er von feiner eigen Yuft abgezogen vnd gelodet wird Lot 
14 finee P gereißt P_ verfüret Zo-® 15 alleine Zo’-® aufjerlih P aufjerlichen 7’ eujer- 
liche @ eufferliche Zu! Lot7-® vrſache Zu! LoT-® 16 flihe@ ſant P Sanct @Lo* ſanct F 
Abgeſagt und vorleugnet Zot Abgeſaget Zo® ehs Zo?-8 17 Yufte vnd begirden Lo* getodt 
(ebenso 18) Feine Zu! Lo’-® aufjerlich PF euferliche @ eufjerliche Zu! Zo+"-® 19 aufjer= 
liche PF eußerlicher Lo! euferlicher & eufjerlicher Zo* Ya L0® bleben A 20 lernen 
Lo*?.® gnade Zu! Lot"® gotloſem J,ot 


1) Das: ſſanctus] hat auch B ausgelassen. 


- 
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der ps. 109.: Du follt hirſchen odder obligen mitten unter deynen feynden, pi. 10, ı 
ſtreyt, nit fliehen, erbeyt, nit zuge muß hie jeyn, jollen wyr die kron erwerben. 
Szo legen wyr von eynem dlltuatter, der mocht ym Elofter nit bleyben fur 
unleyden der repgungen, gedacht ynn der wuſten mitt frid gott Bu dienen; 
da er nu drynnen war, fiel yhm eyn mal ſeyn waſſerkruglin umb; Er richts 
twidder auff, es fiel aber umb, da wart er Hornig und tzuwarff den trug auff 
eyntzelen ſtucken, da ſchlug ex ynn fich ſelb. Sih, ſprach ex, Ich kann mit mix 
alleyn nit frid Haben, nu ſihe ich, das jnn myr der geprechen ift!, und hynn 
widder ynß Hofter, gab fich ynn leyden der reygung, und leret Hynfurt nit 
mit fliehen, Bondernn mit abjagunge die weltlichen begixdenn dempffen.? 

Weytter Beygt er, wie wyr leben jollen nach abgejagtem gotloßen weßen zie. 3, 12 
und meltlicher begirden, und fpricht, das wyr nuchtern, rechtfertig, gottlich 
leben auff dießer welt. Wie gar eyn feyn gemeyn regel und eben gibt er 
allen jtenden gemeß und ebenn. Richtet keyne fecten auff, macht feyn unter: 
ſcheyd unter Bl. €] den menjchen, wie die menjchenlere thun. Das erft ift nuchter- 
keyt, darynnen er alli3 begreyfft, was den menfchen betrifft gegen yhm jelbs 
zu thun, wilchs ſtett darynnen, das er jeynen eygen leyb cafteye und woll 
tziehe. Unßer tert nennet ſolchs allen enden Nuchterfeyt?, das ©. Paulus 


1 Pſalm. Zu°W 110 jagt ZuS cx jagt W herrſchen Zu: W 2 Krone Zus 
4 friede ZuEW 5 richtets Lus V 7 entzeln ftüden ZuW ſelbs Lub Sihe LZusW 
8 friede Zu5W ſehe Lub gebreche Zu5W 11 zeiget LZu°W 13 eine feine gemeine 
Iu5W 14 machet Zu5 I 15 erſte Zu5W 17 ftehet Zu W 18 an allen Zu:W 


1 pjal. PLo! Pſalm Lo*"-® pjalm Zu! F 109 jagt Zu! To* (aber ohme 109) LoT-® 
ſalt (so) Lo® herrſchen PF herſchen Lo’-® Hirſche onter deinen feinden Lot 2 nit (1.) 
fehlt To arbeit PF ruhe Lo fxone Lo’-® 3 Szo] Do FO vr PF 4 wüſty F 
friede Zu! Lot". 8 5 ehr Lo”-® viel Zo! fyel Lo”-® waſſerkruͤglein Zo* _fTriegelin 7 
Ehr Lo!-® richtet? Zu! Lo’-® richt es F 6 ehr L0"® zornigk Zo"® zerwarff PF 
7 eingeln Zu! eyn&elen] enzwey in 7 engeln Lot"-® ehr Lo’-® (beidemal) ſelbs FGLu! 
Lo*1-® ih] Sich PLo!F Eihe GIu!Lo* Syhe Lo® 8 fride @ Zu! friede Zot+T-® ſehe 
Iu!Lo!-® ſihe dz ih in mir Lo! gebreche Zu!Lo”-® hynn] gung Zo! ginge Lo"® Yynß] 
in da # Cofjter #° Ternet Flo® Hinfür F 10 mit (1.) fehlt FYüfte und begirden Lo* 
11 Beyget Lo? geiget Zu! Lo"-® er) Sanct Paul Zo* abgeſagte F’ verleugneten und abgeſagtem 
Lo* 12 vechtfertigt Zo® 13 off 7 eyne Lo’-® feine Zu! Lo’ 8 gemeine Lo?- ® 
gemeyne Zo* gemeinen Zu! ehr Lo"® 14 machet Zu!Lo’-® mache FF feine Lo* 15 thünd 
PF erſte Zu! Lo*? 16 odder züchtig fein, darynnen Zo* ehr Lo”® ſelb #17 woͤlchs P 
wolicheg FO fteet PF ftehet GLu! Lot 7-8 ehr Lo"® fein FU eygnen F caftige ? 
teftige 7’ caftey Lo* 18 zihe Lo* ſolich Foan allen PFLu!’Lo*"® on alen@ ſant PF 
Sanıt Lot Sant Zu! 


1) B: video a me peccatum esse. 2) Vgl. die Erzählung in den vitae patrum: 
Migne, Patr. latina 73, 778. Schäfer, Luther und die Kirchengeschichte (1897) 8. 159. 
Zu den hier $. 162 Anm. 6 erwähnten deutschen Übersetzungen vgl. auch Ztschr. f. deutsche 
Philologie 1903, 371 ff. ») B: Noster vetus interpres perpetuo zö o@g@geor sobrinus 
vertit. Unfer Text ost ulso die Vulgata, vgl. oben S. 20, 10, wo B übersetzt: vetus translatio 
habet, und unten S. 32, 18. 
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jophron nennet auff kriechiſch, wilchs nitt alleyn nuchterfeptt, Bondernn 
meſſickeytt heyſſet jynn allem wandel des leybs odder fleyſchiß, alß da ift: 
eſſen, trincken, ſchlaffen, kleydernn, wortten, geſicht, geperdenn, wilchs man 
auff deutſch nennet eyn erber leben und eyn woll getzogen menſch, das ſich 
ynn allen ſolchen ſtucken weyß feyn meſſig, tzuchtig und tapffer tzu hallten, das 
nit der menſch eyn wild, frech, frey, unordig weßen fuͤre, ynn freſſen, ſauffen, 


Tit.2,3.a ſchlaffen, wortten, geſicht, und geperdenn. Alßo ſpricht er auch droben, das 


die allten matron ſollen die iungen weyber leren und tzihen Bu ſolcher erberkeyt 
und redlickeyt. 

War iſts, das freſſen, ſauffen und voll ſeyn ſolchs erber leben am aller 
meyſten hyndert und vorſtoret, widerumb nuͤchternn ſeyn eyn groß fodderung 
und hulff datzu iſt. Denn ßo bald der menſch tzu voll iſt, mag er nymmer 
bey yhm ſelb bleyben, werden alle funff ſynn wild und ungetzogenn, wie die 
erfarung leret, das, wenn der bauch voll ſpeyß und tranck iſt, ßo iſt das 
maul auch voll wort, die oren voll luſt tzu horen, die augen voll Luft Bu 
jehen, der gang leyb fawl, jchlefferig und unluftig oder allgu wild und wuſt, 
und alle gelid gleych auß der Bucht und vornunfft getretten und keyn regiment 


zit. 2,enoh maß mehr da iſt. Darumb ifts nit gang ubel ynn unßerm text vor- 


latiniſcht: Nuchterfegt, denn auch ynn Friecher! ſprach Aſotos unnd jophron 
gegen ander lautten, wie ym deutjchen vollerey und meſſickehtt. Auch wenn 
man das Latin recht anfihet, Bo heyſt jobrius nit alßo nuchternn, dag man des 
morgens nichts gejjen odder getrunden habe, Szondernn ſobrius und ebrius 
findt auch gegen ander, wie ym deutjchen trundenheyt odder vollerey und 


1 Griechiſch ZusW 2 Leibes Zu5W 3 Welches Zu5W 4 erbar Zu5W 
5 bapffer Zu W 8 jungen Zu°W ziehen ZusW erbarfeit Zus W 10 erbar Zu5W 
11 geoffe ZusW 12 hülffe usW 13 ſelbs Zus W 14 ſpeiſe Zu5W 15 ohren ZuSW 
16 gange Lus V 17 gelied Lu5W 18 mafje Zu5W 19 Griechiſcher ſprache Zus W 
21 recht fehlt Lu°W 22 nit ZusW 


1 Griechiſch Lo*7-° woͤlches P woͤliches 7 welches Lo? 2 meffigkeit odder zucht Zo* 
leibes Zu! Lo"® 3 woͤlchs P wöliches FU Ateütih A erbar GLZu! Lot-7- 8 5 jolichen #’ 
weißt P dapffer F 6 vnordlich F’ unordenlich Zo® 7 geberde Fehr Zot-® da 

oben £ 8 matron vnd weiber Lo? ziehen PFLu!Lo'-® giehen Zo! | folicher #erbarfept 

@Lo® erbarfeit Lot? ſolcher zucht Zo* 10 folicheg FT erbar GLu' Lot 7-8 11 verftort F 
nüchter Lo! eyne Zo"-® groſſe Lot-T-8 Forderung P furderung Zo! fodderung] ordenung 7 

12 Hülffe Zo’-® Hilff PFOdarzü P dar zů F 13 jel68 GLut F'Lo®- 7-8 fynn fehlt Lu! 
verzogen Lot toye Zo?-8 14 ſpeiſe Zu! Lo"-® 15 luſts (deidemal) F 16 gante 

GLu! Lo*? 17 gelied Zu! Lo?-® gelider F 18 mafje Zu! Lo’-® vnjerem P 18/19 ver= 

lateiniſcht Lo? 19 Sobrietas Nuchterkeit Zot kriechiſcher Zo! Zu! Kriechiſcher 7 Griechiſcher 

Lo*?-8® ſprache Lo’-® 20 einander (ebenso 23) F' eynander Lo’-® teütjchen (ebenso 23) F 
füllery #°° 21latein FLos recht fehlt Lu:Lo"® anfiht PFÜ 22 aber Lo® 23 feind 
gegeneinander Lo"® aber Los | vollery F 


‘) Emser und Dietenberger gebrauchen die Bildung das Kriejche Wortlin, vgl. Gött. 
Gel. Anzeigen 1900, 8. 277. 
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nuchterkeyt. Auch wir deutſchen den nuchtern heyſſen, der nit truncken odder 
voll iſt, ßondern feyn bey yhm ſelbs und meſſig, ob er gleych geſſen und 
truncken hat. 

Nu ſihe, was der Apoſtell fur gutt werck lere; er heyſſet nit wallen, 
lauffen, vorpeutt nit diſſe odder diſſe ſpeyß, leret nit ſolch odder ſolch kleyder 
tragen, nit den odder den tag faſten, wie die thun, die durch menſchen geſetz 
ſich ſelbs außſchieſſen! und yhr geyſtlich gutt leben ynn verſtellung der kleyder, 
der ſpeyß, der hahr, der tag grundenn, wollen damit frum ſeyn, das ſie nit 
ynn gemeyner weyß faren mit kleydernn, ſtetten, ſpeyſſen, tzeytten, geperden, 
und haben eynen rechten namen ym Euangelio, das ſie Phariſei, die außge— 
ſchoſſen oder abgeſonderten ſheiſſen) Wilch der prophet ps. 79. nennett Monios?, Pi. so, 14 
das heyſt: eyn ſonderling, das heyſſen fie? fur wilde fern, die alleyne und 
jonderlich geht, wyr wollen fie Hynfurt auch fonderlinge nennen, das man fie 
erkenne müge. Sie vorwuſten auch gretolich den gottis weynberg, wie derjelb 
pjalm klagt; denn ſolch pharifei und fonderlinge mit yhren auffſatzen und gi. so, of. 
Bonder erwelten eygnen kleydernn, ſpeyſen, tagen, geperden, gleyſſen jeher und 
Bihen leychtlich den hauffen von der rechten ftraß auff yhre wege, das, tie 
Chriſtus jagt, auch die außerweleten nit fur yhn bleyben mügen. Matth. 24,24 

Drumb laſt ung hie lernen von ©. Paulo, das feyn ſpeyße, keyn trand, 


3 getrunden ZuoW 4 gute Zu5W leret Zu°W Heifit ZuW 5 jpeife Zu®W ſolche 

(2.) Zus folge W 8 Haer Zus Har W 9 weife ZuEW 11 abgefonderten Heiffen Zu W 

welche ZuW Bialm ZuW 80 Lu? lece W 12 eine wilde Sam Zu W 13 gehet 

IusW 14 ertennen ZuW au] aber ZuW 15 folche Zus ſölche W auffſetzen Zus W 

16 eigenen Zu5W jeer Zu’W 17 ziehen Zu°W rechten] gemeinen Zu5W ftraffe Zu? W 
18 Augerwelten ZusW nen ZuW 19 leren Zu°W 


1teütfchen FÜ 2 und (2.)] odder Zo* ehr Lo’? 3 getrunden Zu! Lot"® a ſich PF 
gutte GLo* gute Zu! Lo" ® heift Zu! Lo*7-® heyſt @ heißt 7 5 diffe (2.)] die Zo® 


ſpeyſe @ fpeife Zu! Zot-7.8 ſolich (beidemal) F ſolche (2.) Lu! Lot"-® 6 thund F 
7 ſelb F ausſchlieſſen Lo“ ·* 8 bar PFLo’-® Yhare Lot tage Lo* from PLo*-® 
9 weiſe Zu! Lo’-® 10 pharifei heißen F 10/11 ausgeſchloſſen P außgejchloffenen 7 


11 abgefunderten Zu! abgefünbderten PF abgefonderten heyſſen G a. Heiffen Zu! Lot 7-® Woͤlch P 
Wöliche F Wilde GLZu! Welche Lo* welche Lo’-® pjal. Zo!F Pal. Zu! Palm Lo’? ym Palm 
(ohme Zahl) Lo* 12 fünderling PF fur] eine Zu! Lo*7-® eyneG@ ſaw Lot Saw L0'-® 

allein PF 13 ſunderlich P geet PF gehet Lo!-*+7-*GLu! ſunderlinge P fonderling Lo! 
jünderling 7° fonderliche Zo* 14 erkennen Lo!-%+78 müg F ben fehlt F der jelbig F 
15 Pfal. Zu! ſolche Zu! Lo”-® foliche FSunderlinge P fünderling F auffjegen @Lu! FLo*"-® 
16 {under PF eigenen Zo*"-® eygenen PLu! ſeer Lo’-® 17 ziehen PFLo'*?-® leicht- 
lichen F rechten] gemeinen Zo’-® ſtraſſen Fu! ftraffe Zo*"® ver HYhreG weg F 
18 außerwelten P aufferwelten F außerwelten Lo"? vor PF 19 Darumb PEF Darımb 
Lot 8 laſſet Zo* ſant P Sant GLu!Lo* ſpeyß F ſpeis Zo* 


1) B: qui doctrinas hominum praecipiunt seseque a reliquis hominibus separant. 
Vogl. zu ſich ausſchieſſen Grimm, Witb. I, 949. 2) B: uoviovs ut septuaginta reddiderunt, 
appellat. 3) Daß hier eine Anspielung auf die Bannandrohungsbulle vorliegt, zeigte 
Bossert in Theol. Stud. u. Kritiken 1897, 8. 286. 


Luthers Werke. X,1 3 


34 Kixchenpoftille 1522. 


feyn farbe, keyn kleyd, keyn tag, keyn geperde vorpotten noch beſtympt iſt, 
Bondern iſt alles frey yderman, nur das man nuchtern und meſſig ſich 
Zit.2, ie drynnen hallt. Nit ſeyn die ding vorpotten, (wie droben gejagt!,) ßondern die 
unordnung, der ubirfluß, der mißprauch iſt vorpotten. Wo aber iſt eyn 
Bonderung? und außtzihen der ſpeyß, kleyder, ſtett, tage, da ſeyn gewißlich 
menſchengeſetz, und iſt die Euangeliſch Chriſtliche lere und freyheyt nit, und 
wirt tzuletzt nur heucheley und gleyſſen drauß, werden doch nit meſſig noch 
nüchternn. Drumb brauch alliß dings auff erden, wilchs, wenn und wo du 
zit.,ıeyoilt, und dand gott, wie ©. Paulus leret, Hutt did nur fur ubirfluß, 
unordnung, mißprauch odder ungut ynn denſelben, Bo gehiftu die rechte 
ftraffe; laß dich nit yrren, das heylige vetter haben orden und fecten eyngeſetzt, 
fol und ſolch ſpeyß und [BL. Cij] Eleyder tragen, Bo und Bo than. Sie habens 
nit than, ſich außtzußondern fur andernn, fie weren ſonſt nit heylig, Bondernn 
es hatt yhn Bo mol gefallen, und yhr meſſickeyt daryn geubt; ube du fie auch, 
warinn du willt, und bleybe frey, bind dich nit an ſolche weyßen und weßen, 
alß feyen es rechte wege? eynß gutten lebens; denn du wirft eyn Bonderling * 
und vorleurift die gemeynſchafft der heyligenn, da Hutt dich fur mit vleyß; 
faften muß man, wachen muß man, erbeytten muß man, gering Fleyder 
tragen muß man. ꝛc. Aber thu das, wenn dich dundt deyn leyp Bu cafteyen 
und meſſigen bedarff, jege nitt benante tag odder ftett datzu, Bondern thu es, 


1tage Zu:W 2 jederman Zu5W 3 darinnen halte ZuEW find Zu5W gejagt 
iſt Zu5W 5 ausziehen ZuW find ZusW 6 Euangeliſche Zu5W 7 daraus Lub V 
8 Darumb ZusW dinges Zus W welches Lus V 9 dancke ZusW Hüte ZusW 
12 gethan Luß 13 gethan Zu°W 14 jnen ZuW 15 worinnen Zu5W weife Zu W 
16 eines ZuW 17 hüte ZusW flei8W 18 geringe ZusW 19 thue Zu5W Leib Zus W 
20 tage Zu°W 


1 farb F feine tage Zo?-® geberd FF 2 yederman PFLo!-* jederman Lo”- ® 
nüchter PF 3 darin F darinnen PLo® darjnnen Lo?! darynnen Zu! halte GLu! Lot: 7-8 
feind PF find Zu! Lot"-8 oben 7 gejagt ift GZu! Lot 8 4 vnordennug (so) F 

5 funderung P fünderung F außziehen PF ausziehen Lo*"-® ſtedte Zot tag F_ jeind PF 
find Lo* 7-® 6 Euangelifhe GLZu!Lo+"-® Chriſtenlich ? Yeer F 7 würt Fo letjt PF 
heüchlerey FF daraus Zu! Lo? darauf F darauſs Lo® 8 nüchteren ! Darumb P4Lut F 
Darumb Lot"-® dinges FLu! Lo’-® woͤlchs P woͤlichs F welches Lo"-® 9 dandt F dancke 
GLu! LotT-8® fant PF Yüte Zu! Lo%"-® vor PF 10 vnordenung 7 den jelbigen FZot 
geeft du P geſtu 7 11 ftraß FU Yyngefaßt P Yyngejeßt 7 12 ſolich (beidemal) F folche 
(beidemal) Lo* folche (2) Lo’-® getragen Zo*T.® thin Z gethan Zo*T® 13 gethan Juot-T- 
fündern PFO vor PF 14 jnen P darynne Zot geuͤbet Zu! fie] dich F 15 warynne 
Zu! Lo* worinn F worinne Zo"® bleyb 7 binde Lot foliche weyſe Zoo! weiſe oT. 8 
16 fein Zu! Lo"® weg F’eyniß Zo! eines Zu! Lo’® würſt Fjonderlingt Zo® funderling P 
fünderling 7 17 hüte Lu! Lot 7.8 vor PF fleyß PF 18 vajten 7 arbeitten P 
arbeiten 7’ geringe Maul LoT-8 19 2] und der gleichen Zo* thue Zu! Zo* da3 dein 
Lot® leyb GLo! leib PLu'Lo"-® Hu fehlt Lu! Lo"® caſtigen P Yeftigen FU 20 ſetz PF 
tage Lu! Lo!-.® ſtedte Lot darzůu PFthue Zu! Lot 


) vgl. $. 28,5 ff. 2) B: delectus. ®) B: velut viae essent ad vitam. 
*) B: alioqui pharisaeus evades. 
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wilden tag e3 die nodt und meſſickeyt foddert, das heyft denn recht faſten 
und ift alle tag gefaftet!, und den melltlichen begirden abjagen; Bo leret 
dag Euangelium, das ift des newen teſtaments volck. 


Das ander, das wyr ym Yeben jeyn follen rechtfertig?, da wirtt aber zit. 2, 12 


feyn werd noch Keyt beftympt und außgeßondert, das yhe die gottiz ftrafje 
frey und gemeyn bleybe, unnd wirt alliß heymgeſtellet ynn eyniß iglichen 
engen auffjehen, das er recht thu, frey, wenn, wo, und wilchem ſichs begibt 
zu thun. Denn ynn dißem ſtuck leret ©. Paulus, wie wyr unß gegen 


unßerm nehiften hallten jollen, dem jeyn wyr gerechtickeyt ſchuldig, die fteet Mattn. 7, 12 


ynn den Biveyen, das wyr yhm thun, was wyr wollten von yhm ung than 
haben, und laffen, was wyr von yhm tollen gelaffen habenn, das ift, Bo 
wyr yhm keyn Schaden noch leyd thun an feynem Yeybe, weybe, kinden, 
freunden, gutt, ehren und allem, da3 feyn ift, widderumb yhm helffen und 
beyftehen, two wyr jehen, das er unßer darf, mit leyb, gutt, ehre, und allem, 
das unßer iſt; denn gerechtickeyt ift, das man thut eym yeden, was yhm gepurt. 
O wie eyn kleyn wortt ift das, und Bo weytt umb fich greyfft, o wie wenig 


wandeln diſenn weg der gerechtickeyt, die doch Bonft wol leben!“ Alle ding thun zit. 3, 11.12 


toyr, on ſolchs, was die heylwertig gnade unß offenbart und weyßet Bu thun. 

Diß ſtuck muß man alßo außbreytten, das auch unßer feynd durch den 
nehiften vorftanden werde. Aber dießer weg ift gantz vorwachßen, viel mehr 
denn der weg der meſſickeytt, wiewol auch dexrjelb durch ſpeyß, kleyder, geperd, 
prangen Bo ubirſchwencklich und mehr denn ubirfluffig eyngeriſſen gantz vor— 
wuſtet ift und ungebenett Yigt, effen und nerren unß doch dieweyl mit 


1 tage (ebenso 2) Lus V 6 gemeine Lus V 7 thue Zu5W 9 find Zu5W 

ftehet Zu5W 10 gethan Zu: W 11 wir wollen [W wollen] von jm gelafjen haben Lu: W 

12 feinen ZuW Kinder Zu5W 14 bedarff Zu5W 15 einem jglichen ZuW 16 vnd 

greifft jo weit umb fi) ZuW 18 ſolches Zus ſoͤlches W _ Heilmertige Zus W 22 vber⸗ 
ſchwenglich Zu5W 


1 wölchen P wölichen FU tage (ebenso 2) Lu!Lo"® fordert P erfodnt Fo 2 Bo 
fehlt FO 4AYybm G gerecht odder rechtfertig Zo* wirt (ebenso 6) F 5 bejtymmet PF 
außgefundert P außgefündert 7 gotts F 6 gemeyn] gerecht Zo* ein F eynes G 
yeglichen PF 7 vffiehen P vff jehen Fmwöldhem P welichem FÜ 8 ftüde Zu! ſant PF 
Sanıt Lot * 9 vnſerem P onjeren Fnecften P nädhjten FU jeynd P feind F find @Lot"® 
ftett P7 ftehet @Lu! Lo! 47-® 10 tHind FO gethan Zu! Lot"? 11 wollen von jhm 
(umgest.) Lo"-® 12 keynen FO thünd PF weyb FO finder ZulLo”-® kindern Lo? 
13 even PF 14 befteen PF bedarff Zo"® eere Peer 15 jedem Lo" ® 16 clein 7 
und greifft jo weit vmb ſich Zo’-® 17 wandlen FÜ fjunft PFöo thünd 7 18 ſolichs 7 
ſolches Zut Lo" hehylwertige G.F’ heilwertige Zu! Lot"? gnad PF 19 außbrechen PF' 
onjere FUO20 nechften P nächften Fwerd Ferwachlen #21 der jelbig F der jelbige Lot 
22 vberſchwenglich Zo’-® yngeriſſen PF 23 vngebanet P ongebannet 7 


1) B: quod per omnem vitam durare oportet. 2) B: cui qui student, ii populus 
novi testamenti sunt et vere Christiani. %) B: ut iuste vivant. 4) B: cum tot 
ubique sanetuli sint, qui iustissime vivere sibi et aliis videntur. 


3* 
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roſenkrentzen, mit Kirchen und lehen! ftifften, mit meß hören, mit feyern 
und unßer eygen werdlin, da got nichts von gepotten hatt. O herr gott, 


Jens, 10 wie weyt hatt die hell den rachen auffgethan, alß Iſaias 5. jagt, und wie 


Luk. 16, 19 ff. 


eng ift die hymelthur worden durch die vorfluchten lere und fundle der 
Fonderlingen und pharifeen! Die maler find propheten, tzeygen unwiſſend an, 
tie die ſach itzt fteht, fie malen die hell eyn weytt offnen trachenmaul, 
unnd die hymelthur tzzugeſchloſſen?. O wehe des bildiß! 

Darumb darffſtu nit fragen, was du thun ſollt eußerlich; ſihe auff 
deynen nehiſten, da wirſtu tzu thun finden, wenn deyner tauſent weren. 
Vorfure dich nur ſelb nit, denck nur nitt, das du mit beten und kirchen gehen 
odder ſtifften und gedechtnißen wirſt gen hymel kummen, Bo du fur deynem 
nehiſten fur ubirgehiſt; gehift du hie fur yhm ubir, Bo wirt er dortt ym 
weg ligen, das du muſt widder fur der hymelpfortten ubirgehn, wie der reych 
man, der den Laſarum ließ liegen fur ſeyner thur. O wehe unß pfaffen, 


1 Meſſe ZusW 2 unjern ZusW werden Lub 3 Helle (ebenso 6) Lu°W Iſaia. 

Zus Iſa. 4enge ZuW 5 Phariſeern ZuW 6 ſache Zu5W ftehet Zu5W offen 

Lu5sW 8 darffeftu Zu°W 10 ſelbs ZusW dende ZuW 11 tomen Zu°W vor Lus V 

einen Zu5W 12 fur (1.) fehlt Iu:®W Geheſtu W vor (2., ebenso 13) Lu5W 
13 wege ZusW vbergehen ZusW Reiche Zu5W 14 ligen vor Lus V 


1 Mefje Lo"-® feyren PF2 vnſern GLu!Lot”.® werden GIu! LotT.® herre F 
3 helle (ebenso 6) GLu! Lo* Helle (ebenso 6) Lo’? gethon F Iſai. @Lu! Iſa. Lo? Jeſaias 
Lo* ſaget Zu! 4 enge Lo’-® verflüchte P leer F fündlein Lo”-® fündele #5 funder- 
lingen Zut fjünderlingen FU pharijeien P pharifeyen F' Pharifeern G@Lu! Lo*?® jeind PF 
aeygend F 6 ſache Zu! Lo"-® Yyeht PFftet F fteet P ftehet Zu! Lol-+7® offen Lo’-® 
7 wee P we FU bildnig Zot 8 darffeftu Zut Lo’-® bedarffeſtu f auſſerlich FH PF 
9 nechſten P näcjften würſtu 7 10 ſelbs PF@Lu!Lot*?.-® gen PF 11 gedecht⸗ 
nufien PU würftu To tommen PF tomen GLu! Lo*?-® deinen F’Zu! Lo*-?-® deynen G 
12 nechſten P nuchſten F fur (1.) fehlt @LutLo*".® vorübergeeft PFgeeft PF vor (2, 
ebenso 13.14) PF würt F 13 wege Zu! Lo’-® Tiegen Zo* porten PF' übergehen GZu! 
vber gehen Lo*7.8 übergeen PF’vbirgehen Lo! xeyche @ reiche Zu! Zo* Reiche Zo’-® 14 Lazarıum 
FLu!Lo* lien PF we P we F 


1) B: praebendas. 2) vgl. @. Bossert, Die Maler in Luthers Wartburgpostille. 
(Christl. Kunstbl. 1897 Nr. 7.) Wenn Bossert die Frage nach einem solchen Gemälde auf- 
warf, so befindet sich eine derartige Darstellung im Tympanon des Westportales der Marien- 
kapelle zu Würzburg aus dem Jahre + 1440. Man sieht links Petrus vor der geschlossenen 
Pforte, davor einen König als Vertreter der weltlichen, einen Bischof als Vertreter der 
geistlichen Macht und andere Personen; rechts ein weit geöffnetes Drachenmaul, davor 
einen Teufel, der an der Kette die Seelen hereinzieht, darunter auch den Papst (den also 
nicht erst Luther in den Höllenrachen gesetzt hat; vgl. dazu Denifle, Iruther u. Luthertum 
[1904] 1, 790). Oben sitzt Christus auf dem Richterthrone, zwei Schwerter gehen aus seinem 
Munde (vgl. die Abbildung bei Dehio u. Bezold, Die Denkmäler der deutschen Baukunst 
Tafel 15). Da Luther 1518 in Würzburg war, kann er diese Darstellung im Auge haben, 
es hätte dann die Darstellung in Stein sich ihm in der Erinnerung zur Malerei verwischt ; 
doch waren derartige Darstellungen nicht selten. 
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Monichen, Biſchoffen und Bapſt, was predigen wyr? was leren wyr? wie yauc.ıs.ıa 
fuͤren wyr das arm volck von der ſtraß?! Eyn blind furet den andernn, fallen ut 16,3 
beyde ynn die gruben. Solch ding jollt man leren, wie auch ©. Paulus am zit. 3, ıs 
end der Epiſteln jagt. 

Das dritte ſtuck, das wyr gottlich Yeben, das leret, wie wyr unß gegen zit. 2, 12 
gott Hallten jollen, Bo jeynn wyr volkommen geſchickt gegen unß ſelb, gegen 
ungern nehijten, gegen gott. Nu wie droben! gnug gejagt ift, Impietas 
jey das ungottlich, gnadloß, gotloße weßen, Alßo ift widderumb pietas das 
gottlich, gnadreich, glewbichß weßen, das ſtett ynn dem, da3 man gott tra, 
alleyn auff jeynn gnade baw, keynn werd nitt achte, e8 werd den von yhm 
ynn ung mit gnaden gewirckt, da3 ex ynn Bl. Eiij] unß alßo erfennett?, dadurch 
geehret, gerummbt, gelobt, und geliebt werde. Und ftett kurtzlich ynn den tzweyen, 
das wyr yhn furchten und yhm trawen, wie p3. 33. und. 146. fingt: Gott — 
hat eyn wolgefallen ubir die, die yhn furchten und trawen auff ſeyne barm— 
hertzickeyt. Die furcht iſt, das wyr glewben, all unßer ding ſey eyn ungottlich 
weßen, wie unß ſeyner gnaden erſcheynen tzeygt, darumb wyr unß fur yhm 
furchten und auß ſolchem weßen eylen tzu kummen und hynfurt dauor unß 
huͤten. Die traw iſt, das wyr nit tzweyffelln, er woll unß gnedig ſeyn und 


1 Münden ZusW Biſſchouen Zu® 2 ſtraſſe Zu5W Blinder Zus W 3 Solche 
Lu5 Sölche W 4 ende Zu5W Epiſtel Zu5W 6 find Zu5sW ſelbs ZusW 7 unjer 
Lu5sW 8 ungöttlie Zu5W gottlog Zus W 9 Göttliche ZusW gnadreiche ZusW 
gleubige ZusW ftehet Zu5W gott trat] in Gott Hoffe ZusW 10 alleine Zu5W jeine 
Lu5W bawe Lu®W werde ZusW 12 gerhümbt ZusW gelobet Zu5W geliebet ZusW 
ftehet Zus W 13 yhm trawen] in jn Hoffen ZusW Pfalm. ZusW 147 Zud cxlvij W 
finget W _ 13]15 der HERR Hat gefallen an denen, die jn fürchten, die auff feine güte hoffen 
[Zo* warten] Zu WLo* 15 alle ZusW 17 tomen Zu®W 18 traw] Hoffnung ZusW 
zweiuelen Zus zweiueln W wolle Zu5 wölle W 


1 münden Lo’ München Lot® münden P münichen FMondhen GLu! Babit P 
2 arme Zot".® ftraffeZo* blinder F'Zot-?-® 3 grüenb (so) FÜ Solid F Solche Zu! 
Lo'® ſant P Sanct @Lo® Paul Lot 4 ende Lo"® Gpiftel F’Zot-47.3 ſagt fehlt Zu! 
5 dritt 7’ gotjelig Zot lert F 6 fjeind PF find GLu Los ſelbs @Lu! Lo*"® 7 vnſerm 
Lo! nechſten P nädften FÜ oben F genug Zo* 8 vngöttliche Zot” ungdtliche Zu! Zo® 
vngotliche G gottloß 7’ gottloß Zo”-® 9 gotliche G göttliche Zo* Götliche Zu! Lo? Gött- 
liche Zo”? genadreih P gnabreiche Zu! Lo?-® odder gottjelig®, gnadreichs Lo“ glaubiges P 
gleubigs ZulLo* glaubigs 7’ gleubige Zo’-® fteet P fteht Zo! ftehet @ZulLot"® das (2.) 
fehlt P trauwe P vertrauwe F’ trawe Lot 7-® 10 alleine Zu! Zo"-® ſeyne G feine Zu! 
Lo*?.® gnab F (fein gnab doppeli gedruckt) bawe ZutLot"® adt FT werde GZu! 
Lo*?.8 11 genaben PF 12 geert F geeret P_ gerümpt P gerümpt 7 gerhümbt Lot 1-8 
gelobet FZu!Lo"® geliebet Zu! Lo"-® fteet P ſteht Lo! ftehet @Zu! Zot"® 13 förchten 
(ebenso 14.17) PF vertrawen Lo® p8. 33. vnd. 146.] David ym Palm Lot Pſalm PZo” 
pjal. FLu! Lo! Pſal. Zo® fingt] jagt 7 finget Zo* 15 fort PF frut Zu! glauben PR’ 
alle @ Lu! Lot. 16 vor PF 17 folichem Fkommen PF fomen GLo* Lu! zufonen 
Lo'-® vns davor FU 18 trawe ZotT.® zwenflen 7’ awebffelen PU wölle Zu! ZotT® 


1) vgl. 8. 24. 2) B: ut ipsum omnia agentem in nobis agnoscamus. 
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gottlich, gnadreich menſchen machen. Sihe, alßdenn Left der menſch gott den 
hawm, ergibt fi) yhm Bu engen, thutt nichts auß yhm jelber, lejt gott ynn 
yhm walden und twirden, das alle ſeyn ſorg, furcht, bitten und begird iſt on 
unterlaß, das yhn yhe gott nit laße ſeyn ſelbs werd und leben fuͤren, 
wilchs er erkennett gotloß und tzornß werd ſeyn, ßondernn wolt yhn 
regieren und ynn yhm mit gnaden wircken; dauon wechſt denn eyn gutt 
gewiſſen, lieb und lob tzu gott. Sihe, das heyſſen pij, gottreyche, gnadreiche 
menſchen, die nit ynn vornunfft noch natur, ßondernn alleyn ynn gottis 
gnaden wandelnn und trawen, alltzeytt furchten, das ſie ia nit erauß fallen 
ynn yhr vornunfft, eygen dunckel, gutte meynung, und ſelb erdachten werck; 

p. uus dauon hat Dauid den gantzen ps. 118. macht, da alle verß daſſelb bitten, der 
doch mol Hundert ſechs unnd ſiebentzig find, Bo groß liegt an dießem gott- 
lichen wege. Unnd Bo ferlich ftellet yhm nach die natur, vornunfft und 
menschen lere, da3 niemant gnugſam ſich furchten und Hutten Tan. 

Side, alßo foddert gott nit von dyr Kirchen pawen, twallen, ftifften, 
meßhören, diß oder das, Szondernn eyn ſolchs her und leben, das ynn 
jeynen gnaden geht und fich Furcht fur andernn wegen und leben, die außer 
der gnaden gahn. Nit mehr kanſtu yhm geben, denn das ander gibt er allıs 

Bi. 50,7-15dhr, wie er ſpricht ps. 49.: O Iſrael, meynftu, das ic) nad) deynen gaben 


1 gnadenreih Zu°W 3 walten Zu°W feine forge Zus W 6 xegiren Zus 7 Gott⸗ 
ſelige ZusW _ gnadenreiche Zu° W 9 allezeit Zu°W ja ZusW 10 jre Zu5W exdadte 
Lu5W 11 Rjalm. Zu5W 119 Lud cxix W gemacht ZusW daſſelbige ZW 12 ligt 
Lu5W 16 ſolch Lub V 17 gehet Lus V 18 gehen Lus V 19 Pſalm. Lus V 


50 ZW l.W 
1 göttliche Dos Gottliche Zo® gnadreyche G gnadenreiche Zu! Lo* gnadenreyche Zo”-® 
Sich PF laßt (ebenso 2) PF leſſet (ebenso 2) Lo* 2 zaumz (so) F er gibt PF 


3 walten PF'ZLo"-® feine Lo* 7-® ſeyne Zut fein jein Z’ forge @LZu! Lot ® fort PF 
4 yhe fehlt PF 5 woͤlchs P woͤlichs FU yhn] in jm F 6 regiren Zu! Lo"® ynn yhm 
mit fehlt F mit fehlt P ognadb FF 7 Sich PF gottreyche] gottjelige Lo’? genadreiche P 
gnadenreiche Zu! Lo’-® 9 wandelen PF' alle zeytt P allezeyt @ allezeit Zu! Lo* alle zeit 
FLo"-® frchten PF Ya Lu!Lo"® herauß PF 10 yhre @Lu!Lo* yre Zo"® bunden P 

gut Fond fehlt FO exdachte Lot". ® 11 Hundert vnd neunzehenden Pjalm Zot"-® Pſal. 
Lu! pjalm PFLo! gemacht GLu!Lo*"® da] dag Zu! 12 fibentig FLo* ſeind PF 

Yygt P ligt FLu! Lot +7. ® 13 weg F 14 \eren F nymand Zo® genügfam Zo* 
gnugkſam Lo® fördten PFO 15 Sich PF fordert PF 16 ader Zo"® ſolichs 7 ſolch 
Lo“s ſolches Lot 17 genaden P geet P get F gehet @Lut! Lol-47.3 foͤrcht PF vor PF 

ander I’ anderen P 18 genaden PF gnade Lo* gand P gond F gehn Lo! gehen GLu! 
Los 1.8 19 pjalm PF pſal. Lo! Pſal. Zu! Lo"-® ym Pjalm Lot Hirael meint du Zo® 
19/39, 4 Höre mein vold, laſs mich reden. Iſrael laſs mich unter dir zeugen, Ich Gott bin bein 
Got. Deines opffers Halben ftraffe ich dich nicht, find doch deine brandopffer fonft ymer für mir. 
Ich wil nicht von deinem Haufe farren nehmen noch böde aus deinen ftellen, Denn alle thier im 
walde find mein vnd vieh auff taufent bergen. Ich kenne alles gevögel auff den bergen vnd allerlei 
thier auff dem ader ift fur mir. Wenn mich Hungerte, wolt ich dir nichts dauon jagen. Denn 
der erdbodem ijt mein vnd alles, was drynnen ift. Meyneſtu, das ich fleifch effen wolle von den 
ochſen odder blut trinden von den boden? Opffere Gott dandopffer vnd zale dem Höhiften deine 
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unnd opffernn frage, iſts doch vorhynn meyn alliß, was ynn Hymel und erden 
ift, das ift meyn dinft, das du mich Lobift und gebft myr deyn gelubd, ruffiſt 
mid an ynn deynen nodten, Bo will ich dyr helffen, Bo ehriftu mich, alß 
jollt er jagen: du haft myr gelobd, ich ſoll deyn gott ſeyn, das hallt auch, 
laß mid) ynn dyr wircken, wird du nichts eygenß, laß mich dyr Helffen ynn 
deynen notten, vorfihe dich alliß dings Bu myr, das ichs gar alleyn thu, was 
du lebiſt, Bo kanſtu mich und meyn gnad erkennen, lieben und loben, das ift 
die recht ftraß tzur ſelickeyt, ßonſt, wenn du ſelbiſt wirckiſt, ßo lobiſtu dich 
auch ſelbiß und achtiſt meyn nit, leſſiſt mich nit deyn gott ſeyn, wirſt trewloß 
und brichſt deyn gelubd eꝛc. a Sihe, das iſt der rechte gottis dienſt, datzu 
man keyner glocken, keyner kirchen, keyneß gefeß noch tzyerd, keyner lichte noch 
kertzen, keyner orgelln noch geſang, keyniß gemelds noch bildiß, keyner taffellnn 
noch altar, keyner blatten noch kappen, keyniß reuchernn noch bſprengen, 
keyner proceß noch creutzgangß, keiniß ablaß noch brieffs bedarff. Denn das 
ſind alliß menſchen fundle und auffſetz, die gott nit acht, und den rechten 
gottisdienſt mit yhrem gleyſſen vordunckeln. Es darff nur eynerley, des 
Euangeli, das man das wol treybe, und darauß ſolchen gottis dienſt dem 
volck befand mache, das iſt die rechte glock und orgelln Bu dießem gottis dienſt. 


Er Sprit auch, wyr follen alßo leben auff dießer wellt. Zum erjten: zit. 2, 12 


Darumb, das nit mit werden ſey außgericht, e3 ſoll das gan leben alßo 


ſeyn, dieweyl wyr hie ſeyn, denn wie Chriftus jagt: wer do bleybt beftendig 2‘ — 


biß anß ende, der wirtt ſelig. Es thun wol etlich tzuweylen etwas, Aber 


1 im ZuW 2 dienſt Zus W gebeſt Zu W 4 gelobet Zu5 W halte ZusW 
5 ynn dur fehlt Lus V 6 alleine Zu W 8 rechte ſtraſſe Zu W 10 x. fehlt Lu5W 
11 Liechte Zu5 W 12 Gemeldes W 13 Beiprengen ZudW 17 Euangelij Zu°W 21 find 
Lu5W ſaget ZuW da Lu5W beſtendig bleibt (umgest.) Lu® W 


gelübde. Und ruffe mich an ynn der zeit der not, fo wil ich dich erretten, jo foltu nich preifen. 
Und zuletzt ym Pſalm beſchleuſt er und ſpricht: Wer dand opffert der preifet mich vnd da ift der 
weg, das ich yhm zeige da3 Heil Gottes. Als folt er jagen (etc.) Lot 
1 opferen P opfferen F opffer Zo! im Lo”-® 2 dienft @Zu! gebeſt PFLo’-® gibeft 
Lu! deyn] den Zu! 3 exeftu PF 4 follt] wolt PFgelobet Zu! Lo”-® Halte Lo”-® 
5 ynn dur fehlt Lu! Lo* wirde Lo* eygenß] eyns 6 6 alleine Lo’-® thue GZu!Lot 
7 meine Lo"-® genad P 8 rechte @ Lu! Lot: 1-8 ftrafje Zu! Lo+"® Hur] zu der PF 
funft PF jelb8 (ebenso 9) PF' ſelbſt (ebenso 9) G@Lo"-® würckeſt P lobeſt du Zo® 
9 ſelbiſt Lo! ſelbſt Zu! Zot achteſtu FLaffeft PP würſt P I0 bricheſt FO Sich PF 
recht F’ gotts F darzů P dar zu F 11 nad) (beidemal) Lo® (ebenso 12. 13. 14) 
zierde Lo* Yiecht F’Zo! liechte @ Lu! Lot 7-® 12 orglen P orgelen FU gemelß Zo! ge= 
maͤldes F gemeldes Lot bildniß Zo! tafelen F 13 fein Freuden G reüdden A 
beiprengen PFGLo*-7-® fprengen Lo! 14 ganges Lo"-® abloß 7 215 jeind PF ale F 
fündele 7° auff ſetze Zo* achtet Lot 16 go Fverdundelen 7 17 Euangelij Zo*7-® 
darruß folichen goti3 F 18 mad FO xredt FO glode Zo* orglen P orgel FLo!-7.® 
gott FO 19 Er) Es Lo* aud Paulus Zo* auff] ynn Lot 20 fal Lo"® gong F 
gantze Lot 21 hy Lo’-® ſeind PF find GLu!Lot wie fehlt Lo* ſaget Zo’-® bleibet P 
bleyt Gbeſtendig bleibt Lo”’-® 21/22 Wer beharret bis ana end Lot 22 anf] an y F 
end FOwirt F thünd PF etliche Zo* 
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das Yeben ift nit da, weret au) nit biß anf ende! Zum andern: Das 
niemant ſeyn gutt leben ſpare biß nad) diffem Leben oder ynn den todt; 
denn hie auff diffem Yeben muß gejchehen, was wyr ynn ihenem leben jollen 
gewartten. Nu vorlaffen ſich viel auff das fegfetor und leben biß an end, 
wie fie luſtet, wollen darnach mit vigilien und feelmefjen yhn helffen, fie 
ſollenß wol ynnen werdenn. Es tere derhalben gutt, da3 da3 fegfetor nie 
exfennet were; Es legt mol Bo viel guts nyder, macht viel Elöfter, ftifft, 
pfaffen unnd munich, damit diffe drey ſtuck deß Chriftlichen lebenß jtard 
vordruckt werden, Bo doch got nicht? vom fegferor hatt gepotten nach geſprochenn, 
und geb gott, das nit gan odder das mehrteyll triegerey jey! Denn [8. € 4] 
was gott nit ſetzt, ift aller dinge ferlich angunehmen und drauff bawen, Bo wyr 
kaumet bleyben kunden, wenn wyr auff gottis ſatzung bawen, die doc) nit 


zit.z,ıewanden fan; furwar dißer ſpruch Pauli ftojt Hartt widder das fegfetor, 


dieweyl er will auff dißer wellt wol gelebt Haben, das ich nit gern wollt 
eyn ſolchen ſtoß an meynem glawben leyden. Nit das ichs fegfewr noch Kur 
tzeyt leugne, ßondern das es ferlich iſt tzu predigen, dieweyl gottis wortt 
und ſchrifft nichts dauon ſagt, obs gleych an ihm ſelb war ſey. 

Aber vill mehr ſagt er darumb: ynn dißer wellt, anzuzeygen die krafft 
der heylwertigen gnaden gottis, das die wellt Bo boͤß iſt, das eyn gotlich 
menſch gleych alleyn, on exempel, wie eyn roß unter den dornen leben muß 
unnd von yhr allerley ungluck, vorachten, ſchand unnd ſund leyden. Alß 
ſollt er ſagen: wer nuchternn, rechtfertig, gotlich leben will, der muß ſich 


i. Moſe 13, 12. 13 erwegen aller feyndſchafft? und das kreutz an ſich nehmen, Muß ſich nit 


3 jenem ZuW 4 Fegfewer (ebenso 6. 9. 15) Tus V ende Lus V 5 jnen Lub V 

8 Münden ZusW 9 vnterdruͤckt ZusW nit ZuW noch ZusW 10 gebe ZusW 

das nicht ein eitel erlogen und erjtunden triegerey fey ZusW 11ding Zu5W anzunemen 

Lu5W darauff ZuW zu bawen Zu5W 13 Fegfewer Zub 14 gerne Zu5W 15 einen 

Lu5W 17 jaget Zu5 ſelbs Zu5W ſey] were Zus W 20 Roje Zu5W 21 ſchande 
LusW Sünde ZW 23 Greug Zu5W nemen ZusW 


1 anß)] andy F 2 nyemant3 F nymant Lo® part Lo® aber Lo® 3 yhenem 
Lo! ihenem Lo”-® 4 fegfewer Zot-%+ 7.8 G Lu! (ebenso 6.9) ende GLu! Lo*-"-8 5 jnen F 
6 folentg FU wer PF 7 wer FO legt PU madet Zo® clöfter F 8 monch Zu! 
Münd P mund; G muͤnch Lo’ Muͤnch Lot? Chriſtelichen FÜ 9 vnterbrüdt Zo”® nicht 
Lo’-® fegfeüer P no) PFLu!Lo! 10 gebe Zo"-® merer teil Ftrigerey Zu! tregery 7’ 
11 ding FLu! anzünemmen P an zü nemen F anzunemen Lot 7-8 darauff PFLo"® zu 
bawen GLu!Lo* 12 kaum PF füngen F tünnen Zo* gotts F 13 ftofjet #_wibber 
das] widers FF fegfewer GLu! (ebenso 15) Lot. 47.8 14 gelebet Lot gern] ger F'Zo! gerne 
Lu! Lo4 1.8 15 einen Lot 7.8 folichen FT ichs)] ich das FT fegfeier P fegfewer Lot 
16 ferlihen PF fehrlih Zo"® gotz F 17 gſchrifft P geſchrifft ? jaget Zul Zo"® ob es 
Lo!-8 ſelbs PF@Lu! Lot" 8 fey] were Zu! Lot 7.8 19 genaden PF böfe Lot 
20 eyne Zo"® oje F@Lu!Lot* Roſe Lo’-® 21 veraditung ſchande G@Lu! Lot "-® 
funde G@Lu! Lot 7.8 22 nuchter Zo! nuchternn] zuchtig Lo“ gerecht und gottjelig Lo? 
23 verwegen PFereüß Zu! creütz P crüß F ereuß @ Greuß Zot-® nemen PFLot 7-8 


!) Den Satz Es thun etc. bis ana ende läßt B unübersetzt. 2) B: ferendam sibi 
omnium inimieitiam. Vgl. zu fi) erivegen Grimm, Wib, 3, 1050. 
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Yafjen yrren, ob er gleych allein, wie Loth Zu Sodoma und Abraham ynn 
Canaan, unter eyttelln, vollen, trunden, ungüchtigen, ungerechten, falſchen, 
ungotlichen menjchen jollt leben. Es ift die wellt und bleybt wellt, der muß 
er fih eußernn unnd widderſinniſch Yeben, fte ftraffen ynn yhren melltlichen 
begirden. Sich, das heyſt mitten ym ſchenckhawß nuchternn, mitten ym 
bogen hawß Zuchtig, mitten ym tantzhawß gotlich, mitten ynn der mord- 
grubenn gutlich Yeben. Solch wellt macht denn diß eben enge unnd vor— 
drießlich, das der menſch wunſcht, ſchreyet und rufft nach dem tod unnd 
iungften tag und warttet defjelben mit groſſem jehnen, wie folget.! Eyn 


ſolch ſchwere Leben muß die gnade furen. Natur unnd vornunfft ift hie 
vorlorenn. 


Und mwartten der feligen hoffnunge. 


Da tzzeygt er an eyn rechten unterſcheyd eyniß gotlichen Yebenß von 
allen andern leben, dabey eyn iglicher mag fulen, wie nah oder fern er ſey 
don eynem gnadenreychen leben. Tret ertzu alle, die do wol leben, und laſt 
ung fragen, ob yhn diße wortt gefallen, ob fie Bo geſchickt jeyn, das fie 
wartten de3 iungſten tags, und ob fie nit alleyn denfelben fur eyn treglich, 
Bondernn auch fur eyn felig ding achten?, des mit hohen begirden und troft- 
licher tzuuorſicht Hu Hoffen jey. Iſts nitt war, das alle menjchlich natur fur 
dem tag fich entjegt? Iſts nit war, went an yhn lege, Bo wollten fie der 
tag feme nymmer mehr? und Buuor die gleyßnenden heyligen.“ Wo ijt 


1 Lot ZusW 5 Sihe Zu5W 7 gutlich] rechtfertig ZusW Solche Zu5 Solche W 
8 wuͤndſcht ZusW ruffet Zus V 9 tage Zu5W _beffelbigen ZusW 10 ſchweer Zus W 
12 Bnd warten auff die felige Hoffnung ZuW 13 zeiget Zu5W einen ZuW ein ZuPW 
14 nahe Zu5W ferne uW 15baLuW 16 jnen Zu5W find ZuW 17 Züngiten 
tage Zu5W 19 Menſchliche Zu5W 20 tage Zu5W jnen Zu5W der] diefer Zu5W 
21 gleifjenden Zu5W 


1 geleih FU ot @Zu! Lot-"-8 2 Canan Zut ehtelen ZU trundenen ZU 3 bleybt 
die welt FLo“ 4 aufjfern P aufjeren F 5 Lüften vnd begirden Zo* Sihe GZu! Lot 7-8 
6 dantzhauß PF 7 gutlich] vechtfertig Zo”-® Sole GLu! Lot Soölche Lo’? Soli F 
eng F 8 wünfehft 7’ wunfchet Zo! wuͤndſcht Zot"-® ruͤffet Zu! Lo”® rüffet FU tod vnnd 
fehlt GLo* 9 tage @Lu! Lot7.8 deſſelbigen Lo* gröffen @ groffen Zu! Lo? ſehnen] 
fehen PF 10 folih FO jchwer PF ſchweer LZo"® genab P gnad F 12 auff die jelige 
GLu! Lot hoffnung PF@GLu! Lo* 13 geiget Lo”-® er er (so) F eins Zu! Lo".® 
14 yeglicher PLos jeglicher Lo”? nah PF nahe Zu! Lot "8 ferr P ferre F ferne Zu! Lo"-® 
ex fehlt F 15 eim gnabreihen FÜ Xretten PF herzů P her zu F ba Flu!Lot"® 
do fehlt Lo* laſſet Zo* 16 ſeind PF' find Zu! Lot"® 17 jüngften Lo"® tages Zu! 
Lo!-® ben jelbigen Lo“ 19 menjcähliche F’Zu! Lot ".® vor PF 20 tage Zu! Lo"-® 
jnen F’ yhm Zu! 21 gleiffenden Zu! Lo’-® gleyſſenden G gleyßende Lo! gleiſſende Zo* 


1) B: Ti. 2, 13. 2) B: ut non modo ferendum, sed etiam optandum ducatis. 
%) B: qui specie sanctissimi habentur. 
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denn nu die natur? wo iſt die vornunfft? wo iſt der frey wille, den fie ruͤmen 
um guten geneygt unnd krefftig?! Warumb fleugt er dann unnd entjegt 
fi) nit alleyn fur diffem guttenn, ßondernn auch fur der gottis ehre und 


zit. 2,13felickeyt, die der Apoftell hie nennet eyn jelige hoffnung, darynn wyr ſelig 


folfen werden? Was hyndert yhn hie denn, das er hie mit bejchlofjen wirt, 
er fur eyn gottloß, gnadloß, vordamlich leben, das er doch außer anjeheng 
diffes tags nit will Yaffen boß und ungotlich ſeyn? Was ift ungottlicher, 
denn widder gottis toillen ftreben? Strebt aber der nit widder gotti3 willen, 
der difjen tag, darynnen gottis ehre ſoll offinbar werden, fleugt und nit mit 
Yieb und luſt warttet? 

Darumb ſchaw drauff, wer dißes tags nit begerd, mitt lieb und Luft 
nitt warttet, der ift nit ynn eynem gottlichen leben, wenn er gleych todten 
auffweckt; Bo mochſtu ſprechen: Ja, Bo wurden wenig menjhen ynn eynem 
rechten Leben ſeyn, tzuuor die Bonderlinge und gepftlichen, die mehr den tag 
und tod fliehen denn alle andere. Das ift, das ich droben gejagt hab?, mie 
diefelben Bonderlinge nur fih und andere von der rechte ban furen unnd 
gottis wege vorjtoren. Denn hie fihet man klar, wie gar nicht die vornunfft 
und natur vormag mit allen yhren werden, denn gott nur widderſtreben, 
unnd wie nodt jey die heylwertig grade, das unßer werd abfallen und gott 
alleyn ynn unß wircke, das wyr alßo auß ung und unßerm gnadloßen weßen 
kummen ynn eyn ubirnaturlich, gnadreich, gotlich leben, das ſich nit alleyn 
nitt furchte fur diffen tag, Bondernn auch defjelben mit Freuden und vorlangen 
jehenlih und troftlih wartte, wie dauon droben ynn des andernn ſontags 


1 freie ZusW xhumen ZusW 2fleuht W denn ZusW 6füre ZuW 7 tages 
Iu5sW 9 offenbar Zu°W fleuht W 10 Yiebe (ebenso 11) Zus W 11 tages Zu5V 
13 auffwedet ZusW moͤchteſtu Zus W 14 Geiftlihe ZusW den] diefen Zu5W 15 habe 
Lu5W 16 rechten W 19 Heilwertige Zu® W 21 tomen Zu5W 22 tage Zu? W 
23 ſehnlich ZuPW Sontages Zu W 


1 freie Zo”-8 freye Lot will 7 rhuͤmen Zot 47.8 2 fleuget Zut denn G@Lu! 
‚Lo. ® 3 vor (beidemal) PFO we PF 4 cyne Zo"® darynne Zo* ſeligk Zo® 
5 wirt 77 6 furh Lo! fure @Lu! Lot füre Lo’-® gnadloß fehlt F 7 tages Lu! Lo". ® 
8 gott3 (2.) Lo! 9 tagt Lob ere P offenbar PF@Lu! Lot 7-8 10 Yiebe (ebenso 11) 
IN Lo®® 11 ſchawe Lo!-* tages Lu! Lo"-® begeret Zo! 12 göttlichen odder gott- 
feligen Zo® tode Lot 13 auffivedte GZu! Lo* auffwedet Zo?-® moͤchteſtu PFOeim FF 
14 funderlinge PZu! fünderling F 15 jlihen Zo* droben] do oben P da oben FU Habe G 
Du=lLoss1n8 16 die jelbigen Lot ſunderlinge P fünderling F Sünderlinge Zo-® rechten 
PFLo* bane Lot 17 gt Fo wePF fidtPF nichs P 18 mit mit (so) F 

wergfen 707 ® 19 heylwertige @ Heilwertige Zu! Zot7® genad P gnad F vnfere PFZot 

würde P werde Lo* 20 vnjerem P genadloſen 7 21 fommen PF fomen GLu! Lot 7-8 

gnadenreich Zo® 22 forchte P forcht FU vor PFO tage GLu! LotT-8 dejjelbigen Zot 
23 ſehnlich Zot daruon FSontages Zu! 


!) Vgl. F. Kattenbusch, Luthers Lehre vom unfreien Willen (1875) 8. 77 ff. 
2) Vgl. 8. 33 ff. 
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Euangelio! ift weytter gejagt. Sihe, das leret unß nit die natur nod) Bl. ©] 
vornunfft, Bondern die erfcheynend gottis gnade. Sihe, diefelb macht nit zie a, ıı 
alleyn, das wyr den weltlichen begirden abjagen, Bondern auch, das toyr eyn 
grewel an yhn Haben, von yhn Hu feyn begeven und des gantzen lebenß 
ubirdruffig werden, datzu eyn gotlich weßen anricht yrın ung, das wyr ynn 
aller tzuuorſicht Bu gott mitt Freuden bitten unnd hoffen feyne tzukunfft. 
Alßo ſoll e3 gethan jeyn umb unf. 

Nu laß ung die wort beiviegen.? Er nennet es eyn felige hoffnung; zit. 3, 13 
das ſetzt er gegen dißem elenden unfeligen leben, darynnen nit mehr denn 
alle unglud, fahr unnd funde unß iagen und marttern, Bo wyr wollen frum 
jeyn, das billich allis, was hie ift, und foll vordrießlich ſeyn und ſolch 
hoffnung? ſtercken, allß denn auch denen geſchicht, die fich redlich uben, zit. 2,12 
nuchtern, vechtfertig, unnd gotlich Hu leben. Denn die mwellt leydet fie nitt 
lange, mufjen allen leutten ungenehm jeyn, wie Paulus Ro. 5. jagt: Wyr nöm. 5,3-5 
laſſen unß die vorfolgung eyn Xoftlich ding feynn und rumen unß derſelben; 
denn wyr willen, das die voruolgung ift nutz, die gedult zu leren, die gedult 
aber macht unß bewerdt, die bewerung aber macht unß hoffen, die hoffnung 
Yeft ung nit gu ſchanden werden. Alto ftehen unßer augen Bugethan fur 
den weltlichen, fichtlichen dingen und hoffen gegen die ewigen, unfichtlichen 
dingen; da3 macht allis die gnade durch das Creutz, dareyn unß bringt das 
gotlich leben, das der wellt unleydlich tft. 


2 erjcheinende ZusW 4 jnen (beidemal) Lu5W 5 bazu richtet fie ein Goͤttlich 
weſen in vns an Zu5W & bewegen Zu5W eine Zu5W 9 vnſeligem ZuW 10 alles 
vngluͤck Zu5W jagen ZuW 11 foldhe Zus fülfeW 14 vungenem Zu5W Rom. LusW 
15 ıhümen ZusW derſelbigen Lus W 17 beweret Zu5W 19 dagegen ZusW 20 ding 
Lu5W machet Zu5W 


1 gejaget Zu! Sich PF 2erſcheinende Zu! Lo? erjcheynende GLo*® gnad P genad F 
Sich PF die jelbige Lo* 3 Lüften vnd begirden Lot 4 jnen (1) F 5 darzů P 
dar zu F anrichten EZulLo* dazu richtet fie e. g.w. y. dv. an ZoT-® 7 jal LZo® & be⸗ 
wegen PFGLu!LotT® eyne@ eine Zu! Lot 7-8 9 kegen Zo® vnſelichen GZu! vnſeligem 
Lo® darin. F 10 alleg F@Lu!Lo*"® vngelück FF far PF fünd F from PZo*® 
11 ſal Lo® verdriſſlich @ ſolich F ſolche @Lu! Lot" ® 12 geſchihet Lo’-® 13 nuchtern] 
züchtig Zo* gerecht vnd gottjelig Zo* lydet P 14 Yang F vngenem PFLo*"® Roma. 
FLu! Lo!-7-® zun Römern Lo* 14|18 Wir rhuͤmen vns der hoffnung der zufunfftigen herligkeit, 
die Gott geben fol, Nicht allein aber das, fondern wir rhuͤmen vns auch der trübfalen, Dieweil 
wir wiſſen, daß trübfal gedult Kringet, Gedult aber bringe erfarung, Erfarung aber bringet 
Hoffnung, Hoffnung aber Lefjet nicht zu fehanden werden Lot 15 rhumen Lo! rhuͤmen Zu! LoT-® 
der jelbigen Zu! Lo”-® 16 verfolgung PFGLu! Lo"-® 17 madet (1.) Zw! beweret Zu! 
machet (2.) Zu! Lo"-® Hoffnunge Zo® Hoffnung aber FU 18 Yaßt PF jteen PF than F’ 
vor PF 19 kegen 70? die] den PF 20 ding Zu!Lo"® dinge Los machet Zu! Lo”-8 
gnad F darifie bringet Zu! Zo"® 21 gottliche G Götliche Zu! 

ı) Vgl. Bd. 7, 490 Z. 15 ff. und die Einleitung. Bossert (Die Entstehung von Luthers 
Wartburgpostille S. 277 Anm. 2) verweist auf Erl. Ausg. 10?,73ff., aber diese später 
geschriebene Stelle kann nicht gemeint sein. ?) B: Sed expendamus verba, °) B: spem 
adventus dominici. 
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Und die czufunfft der clarheptt. 
Die tzukunfft nennet ©. Paulus Epiphaniam!, das ift, erſcheynung 


zit, 3, 110dder offinbarung, wie er droben die gnade erſcheynen und offinbart gejagt 


hat: Epephane ꝛc. Drumb ift das wortlin tzukunfft nitt gnugſam ym latin. 
Denn der Apoftell will eyn unterſcheyd machen dißer letzten tzukunfft von der 
erften. Die erſt iſt geweſt jnn demut und voracdhtung, das yhn auch wenig 
erfennet haben, unnd ift der mellt nitt mweytter denn ym glawben durchs 
Euangelium offenbart worden. Er ift noch ymer vorporgen. Aber am 
iungften tag wirt er erjcheynen ynn heller offenbarer klarheyt und ehre, das 
ſeyne Harheyt unnd ehre wirtt allen creaturn offinbar jeyn und ewiglich alfo 
offinbar bleyben. Denn der iungift tag wirt eyn ewiger tag feyn, wie er 
am erſten augenblict erſcheynet?, da wirts allis offen jtehenn, alle hertzen, 
alle ding; da3 heyfet er die erſcheynung jeyner klarheyt oder jeyner ehre, da 
wirt man nymmer predigen noch glewben, da wirt yderman ſehen unnd fulen, 


zit. 3,13 wie am hellen tage, alle ding. Drumb fpricht er auch: Des grofjen gottis. 


Nit das etwa eyn ander gott jey, der do kleyn ſey, Bondern, dag got biß an 
den tag noch nit erkeygt hatt ſeyne gröffe, jeyne Maieftet, ſeyn glorie, jeyne 
klarheyt; ibt fihet man yhn ym Euangelio unnd glawben, das ift, eyn kleyn 
eng gefiht, da ijt got Heyn und wenig begriffen. Aber dann wirt er ſich 
jehen laſſen nad) ſeyner gröffe und Maieftett. 


1 Vnd erjcheinung der berrligkeit Zu5W 2 Die] Dieje Zus W 3 offenbarung ZusW 
erſchienen W offenbart Zu5W 4 latein Lus V 6 erſte Zu5W 8 offenbaret Zu®W 
10 Sreaturen Zus W offenbar (ebenso 11) ZusW 11Züngfte ZuW ewigZusW 13 heiſſt 
LusW 14 jeverman Zu5W 15 Darumb Zu5W 16 da ZusW 17 exzeiget Lu* W 
feyn glorie] feine Herrligleit ZusW 19 denn Zu5W 


1 Vnd erſcheynung der Heilideyt & Vnd erjcheinung der herlideit Zu! Und erſcheinung der 
bherlideit des grofjen Gottes und vnſers heilandes Iheſu Chrifti Zot klarheyt F'Zo! 2 Die] 
Diefe Zu! Lo"? Sanct Lot 3 aber Lo® offenbarung PLu!Lol* gnad PF erſchynen PF 

offenbart PF’Lu! Lot 7.8 4 Epipha. F Epiphane GZu! Lot Darumb PFLu! Daruͤmb 
Lo*?.8 wortleyn @ wortlein Zo’-® mwörtlein Zot genügfam P genugjam LZo* latein Lo”-® 
Latein Lo“ 5 letjten P 6 erſte Zu! Lot 7.8 8 offenbaret Zu! Lo?-® wurden Zu! 
9 jüngften FLo® würt Fere PF (ebenso 10) 10 jein Fklarheit, Herrlideit und ehre Lot 
würt FU creaturen PF'Lu!Lo"® offenbar PF@Lu!Lo*?.® (ebenso 11) ewigklichen 7 
11 jüngfte Los tüngft P jüngftag 7 iungfte @ iungſte Zu! Lo? Jüngfte Zot ewig @Zu! LotT-8 
tagt (2.) Lo® 12 würt FO ften PF 13 heilt Zo"® aber Los eere P eex Fehr] 
berrlideit Lot 14 würt (beidemal) FÜ glauben PF yeberman PFLo!-* jederman Zo"-® 
15 tag FLo* Darumb PFLu! Darimb Lot ® 16 Nichts Lo"-® da G@Lu! Lot ?.8 
clein # 17 ergeiget Zu! Lo". ® feyn (2) PF ſeine glorie Zu! Lot 7.8 glory 
17/18 ſeyn claxheit 7 18 yetzt PFOHHEPÄHF 19 wenige Lo®_ denn GLu! Lot: 7.8 
würt 7 20 jyner 7 


') B: vetus interpres habet: adventum gloriae, sed apostolus 79 drıpaviar, 
°) B: novissimus siquidem dies, ut primo momento illuxerit, perpetuo durabit. 
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Epiftel Mefje in der Chriſtnacht. Tit. 2, 11— 15. 45 


Das feyn troftliche wort allen, die do nüchtern, rechtfertig, gotlich leben; zie. 3, 12 


denn er jpricht, die Klarheyt werd nitt ſeyn unßers feynds oder richter, 
Bondern unßerß ſeligmacherß Iheſu Chrifti, der unß alßdann volkomlich 
wirt ſelig machen und auch darumb den tag hallten und ßo groß erſcheynen 
will, das er unß erloße vonn dißer wellt, darynnen wyr Bo viel leyden 
muſſen umbs gutten lebens und ſeynen willen. Auff das wyr, angeſehen 
ſolche tzukunfft und groß ehrlich erloßen, deſte kecker und troͤſtlicher der wellt 
vorfolgung, marter, ſchand, ſchaden und todt ertragen mugen und beſtendiger 
ym gotlichen leben beharren, mit vorlaſſen und trotzen auff ſolchen ſeligmacher 
Iheſum Chriſtum. Widderumb ſchrecklich ſeyn die wort den wellthertzen 
und gotloßen menſchen, die nit wollen der wellt vorfolgung umbs gotlichen 
lebens willen leyden, ßondern wollen hie leben mit friden und alßo frum 
ſeyn, das yhn niemant ſoll feynd oder ſchweer ſeyn. Aber die rauchloßen!, 
frechen, vorſtockten menſchen achten dieße wort nit, fulen ſie auch nitt, dencken 
auch nitt an den tag tzu kummen, die lauffen wie die tollen thier, blind und 
unbedacht, ynn dißen tag und abgrund der hellenn. Mochtiſt nu fragen: 
Wie komme ich den tzu ſolchem gotlichen weßen, das ich des tags alßo muge 
wartten, dieweyl meyn natur und vornunfft ſolchs fleugt und nitt vormag? 
Da merck nu, was da folgett: 


[81. Dij] Wilcher Hat ſich ſelb fur unß geben. 
Denn darumb find die ding dyr Bo groß vorgelegt, da3 du mufift 
erfennen und befennen deyn unmugen, an dyr jelb3 gank und gar vorzweyffelln, 


1find ZuW da ZuW 2 werde Zu5W 3 denn Lus V 8 ſchande ZusW 
10 find Zu5W 12 lebens] wejen? Zu5W frieten ZuW from W 13 jnen Zu5W 
14 fulen fie auch nitt fehlt Lu5W 15 tomen Zu5W die (2.) fehlt Lu5W tolle uW 
16 Möchteftu ZusW 17tage ZusW 18 meine Zu5W fleuget u®W 19 merde Lus V 
20 Der ſich jelb3 fur uns gegeben hat Zus W 21 furgelegt Zus furgelegt W 22 vermügen 
LZu5W _verzweiueln Zu°W 


1 ſeind PF da Flu!Lo* nüchtern] züchtig Lot rechtfertigt Lo® gerecht Zo* vnd 
gotjelig Zo* 2 klarheyt] herrlideit Zo* wirb Zo! werde GLu! Lot-7-® aber Zo® 3 jelig= 
machers und heilandes Lo Jeſu P denn GLu!Lo* vollfommenlichen F' 4 wirt F 
6 vmb des FO jeinet F 7 ſoliche 2° exlich P eexrlih 7 defter PFTerder Zu! Teder] 
fterder Lo! 8 ſchande Zu! Lo’-® mögen Lo® beſtendig F 9 mit] nüt (so) F vff 
ſolichen F heiland vnd jeligmacher Lo* 10 Zefum PF Chriſt Lo* erfchrödtiih F feind PF 
find Zu! Lot 7-8 12 lebens] weſens GLu! Lot?®  frieben Zu!Lot?.® from Pu! Lot-® 
13 nymand Lo® aber Zo® ſchwer PU raublofen FT 14 fulen] jolen F fulen fie auch 
nitt fehlt Lu! Lo*-7-® fie fehlt Lo! 15 fommen PF tomen G@Lu!Lo*7.® die (2.) fehlt 
Lo’”-® vollen PF tolle Lo’-® 16 tagen Zu! abgrüdt (so) FO Möchteftu F’Zot-7-® 
17 ſolichen F göttlichen odder gottjeligem Lo* tages Zu! 107-8 müg 7 möge Lo® 
18 erwarten F meine Zu! Lo"-® folich 7 folches Zo® fleuget Lo? fleuhet Zw! Lo® 19 Da] 
Du Fmerde Lo’ mergle Lo? dba fehlt F 20 DerG@Llu!Lot ſelbs GZu'Lo* fur ons 
gegeben bat Zu! Lot vns hatt gegeben @ Die ganze Zeile fehlt F 21 jeind FO für 
gelegt PF furgelegt GLu! Lo!- 7.8 22 vnde FU verzweiflen 7° verzweiueln Zu! 


1) B: deplorati. 


Tit. 2,14 
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und alßo ynn rechtem grund und warheyt gedemutigt, dic) erkennen, wie du 

nichts feyeft, ungotlich, gnadloß, heyloß Leben furift; fihe, die demutigung leret 

die erſchienen gnad durchs Euangelium, und dieſelb demut macht dich recht 

gnadgyrig und heylſuchtig; wo aber ſolch demutig gnadgyrickeyt iſt, da iſt der 

gnaden die thur auffgethan, da bleybt ſie nit auſſen, wie S. Petrus ſagt 

1.%8.5,5.1. Pe. 5.: Gott widerſteht den hohmutigen und gibt ſeyn gnad den demutigen, 

me 2 nd Chriſtus viel mal ym Euangelio gejagt Hat: wer ſich erhebt, der wirt 

14 gedemutiget, wer ſich demutigt, der wirt erhohet ꝛzc. Drumb wirt dyr nu 

zi.2,11da3 ſelig Euangelium furgehallten unnd Yeffit dyr die heylwertig grade 

leuchten und erſcheynen, was du wetter thun follt, das du nit vortzagiſt; 

dann das ift dag Euangelium, das ift das liecht und erſcheynen der grad, 

das der Apoftell Hie jagett, nemlich, das Chriftus ſich ſelb hatt fur ung 

gebenn ꝛc. Drumb hore Zu, das Euangelium, thu auff deyns bergen augen 

zit. 2, in unnd laß die heylwertig gnade erſcheynen, dich erleuchten und leren, wie du 

thun ſollt; das tft die predigt, die fur alle menjchen vorfundigt ift, wie er 
droben jagt, und alhie vorkleret fich feld, was die erfchienen gnad jey. 

Denn du follt den yrrthum weytt von dyr thun, das du meinift, du 

horift nit das Euangelium, wenn du die Epiftel ©. Pauli Horift odder 

©. Peter; laß dich den. namen Epiftell nit yrren. Es ift das bloß Euangelium 


1 gebemütiget ZusW 2 feift ZW 3 die jelbige Zu5W machet usW 4 joldhe 
Zus fölge W demuütige ZusW 5 bie fehlt ZusW bleibet ZuW Wet. ZuW 6 Gott 
widerftehet den Hoffertigen, Aber den demütigen gibt er gnade Zu WLot 8 demütiget Zus W 
Darumb Zu°W 9 leſſt Zu°W heilmertige Zu W 11 denn Zu5W Gnade Zu5W 
12 jel68 Lus V 13 gegeben Zu5 W Darimb Zus Darumb W tue ZuEW deines 
LuW 14 Yeilwertige Zu5W wie] was ZusW 15 allen Zu5W verkündiget ZusW 
15/16 wie droben gejagt Zu® W 16 alhie] hie Zu5W ſich ſelbs verkleret Zu°W gnade Zu5sW 
19 bloſſe Zus W 


1 gedemütiget Zu! Lo’-® gebemütiget F 2 vnd heyloß F 3 erſchynen PF erſcheinen 
Lo® die jelbige Zu! Zo*T.8 machet Zu! Lo”-® 4 ſolich F folche Zot"-® demütige Zu! 
Lo%?.-® da] das F dir der Zo*-T-8 5 die fehlt GLu! Lo*t"® bleibet Zu! Zo? bleybet 
Lo® Sanct Lol-* Bet. FIu! Betri Lo! 61.Pe. 5. fehlt Lot widderſtehet GLu! Lot 7-8 
widerſteet PF’ widerjtehet Zot hochmuͤtigen PLo! hochmütigen 7 feyne @ feine Lu Lo” ® 
genad P gnabe Zu! Lo”-® 7 würt (ebenso 8) F 718 Wer ſich ſelbs exhöhet, der wird 
ernibrigt werben, Und wer fich ſelbs ernidriget, der wird erhoͤhet werben Lot 8 gedemütigt 7’ 
demuͤtiget Zu! Lo’-® demutiget GLo! demütiget FÜ Darumb PFlu! Daruͤmb Lot dyr 
feht F 9 jelige Lo”-® laſſet PF leſſet Zu! Lot. heylwertige FG heilwertige Zut 
Lo%t"® gnad F'Lo® 10 dos (so) F 11 denn Zo!-? Denn Zu! Lo"® gnade Zut L+ 7-8 
12 jagt F'Lo® nehmlich Zo® ſelbß GLu! Lot 7-8 13 gegeben Zu! Lot 7.8 Darumb 
PFGLu! Darimb Zo*-® Hör F thue ZutDot”® vffP deines Flu!Lo”"® heil- 
wertige Zu! Lo* 7-8 Heylwertige G gnad PFvund fehlt FÜ wie] was Lot 7-8 15 predig 
PF prediget Zu! vor PF allen PLu! LotT® verkündet PF verkündiget Zul Lo"? ex 
fehlt Lo?-® 16 jag F gejagt Lo"-® alhie]) hie @Zo*"® hie ſich ſelbs verkleret Zu! Zo”- ® 
ſelbs PFericäynen PT erjihienene Lo® gnade GLut Lot". 8 17 irthůmb 7 yrthumb Zot 
18 hoͤrſt FO Sanct Lot 19 ſant PF Sanct Zot-* bloſſe Zut Zo"-® bloſe GLot 


Epiftel Mefje in dev Chriftnacht. Zit. 2, 11—15. 47 


allis, was ©. Paulus ynn jenen Epiftelln ſchreybt, wie erß felb nennet Ro. 1. gyma.ıs.ıc 
und .1. Cor. 4. Ya, ich thar jagen, das ynn ©. Paul Epiftell das Euangelium !. 8or- #1 


10 


15 


20 


klerer und Yiechter ift, denn ynn den vier Guangeliftenn. Denn die vier 
Euangeliften haben Chriftus leben und wort bejchrieben, wilche doch nitt 
vorjtanden find biß nach der tzukunfft des heyligen geyft3, der yhn vorfleret, 
twie er jelb jagt. Aber ©. Paulus ſchreybt nicht? von dem Yeben Chrifti, 
druckt aber far auf, warumb er fummen jey, und wie man jeyn brauchen ſoll. 


Was ift da3 Euangelium ander3, denn die predigt, dag Chriftus Hab 
fi jelb geben fur ung, das er unß erlößet von funden, das alle, die dag 
glewben, follen gewißlich auch Bo exlöfet ſeyn. Und alßo an yhn ſelbs 
vortzweyffelln, jih nur alleyn an Chrifto halten und auff yhn vorlaffen; 
wilchs ift gar eyn Tiepliche, troftliche rede, geht auch wol eyn ynn ſolch an 
yhn jelb vorkagte Herten. Drumb Heyft Euangelium auff deutſch eyn fuffe, 
gutte, gnedige bottſchafft, die eyn betrubt, erſchrocken hertz erfrewet und erhebt. 


Drumb ſihe nu u, das du nur glerobift, da3 war fey, was der Apoſtell 
durchs Euangelium dyr jagt: Nemlich, das Chriſtus ſich jelb fur dich geben 
hatt, da3 ex dich erloßet von aller ungerechtideyt und macht di) reyn zu 
eynem engen erbe. Hie folgt tzum erſten, das du muſt gleivben und befennen, 
das alle deyn weßen jey unreyn und ungerecht, außer Chrifto unnd ynn dyr 
jelb, muft natur, vornunfft, kunſt und frey will laſſen nichts feyn, ſonſt 
wurdiſtu diß Cuangelium Yugenftraffenn. Denn Chriſtus nad) lautt des 


1 ſchreibet ZusW ſelbs Zu5W Roma. Zu: Rom. W 2 Pauli ZuW  Epijteln 
IusW 4 Chriſti ZW 6 ſelbs Zu5W fohreibet ZuW 7 tomen Zu5W 8 habe 
Lu>W 9 jelb8 gegeben Zu W 10 jnen ZusW 11 verzweiueln Zus 12 liebliche Zus W 

gehet ZusW folche Zu5 ſoölche W 13 jnen ſelbs ZuW Darumb ZuW 15 Darumb 
Lu5sW 16 jaget Zu5W felb8 Zu5W gegeben Zus W 18 folget Zus W 20 jelb3 
LZu5W willen Zu°W 


1 wa?) das FÜ jant PF Sanıt (ebenso 2) Lo!'-* Sanct Zu! Lo"-® ſchreibet Zu! Zo”-® 
er es Lo"® ſelbs PF@Lu! Lot"-® jelb fehlt Lo?! Roma. F'Lo’? Rom. Zu! 1/2 zun 
Römern vnd Gorinthern Zot 2 Corinth. Zo”-® Corint. Zu! Corin. Fjant P Paulus PFG 


Lau: Lo% 1.8 Epifteln GLu Lot 7-8 3 Harer PFUOO leiter Zot 4 beſchriben F' 
woͤlche P woͤliche 7 5 ſeind PF geiſtes 10” ® 6 ſelbs PF@GLu! Lo+"® ſant PF 
Sanct Zo!-* ſchreibet Zu! Lo"-® 7 kommen PF'Lo'-® fomen GLu! Lo? 8 predig PF 


prediget Zu! habe Zu! Lo!-3 9 ſelbs PFGIn!Lo*T® gegeben Zu! LotT-®  exlöfete Zot 
10 glauben PP jnen ? 11 verzweiflen Chriſto feht Fo vr 12 woͤlchs P 
woͤliches FYiebliche F@Lu!Lot"® red PF geet P get F gehet GZu! Lot-tT.® wol 
fehlt Feyn) yn FO folche Zut Lot"® folih FO 13 ſelbs PFLu! Lot"®  verzagete Zo”-® 

Daruͤmb Lo”? Darumb PFLut teitih FÜ 14 gnedig To! betrubet Zu 16 Darumb 
PFLu! Darimb Lot"® ſich PFglaubeft PF 16 faget Lo’-® ſelbs PF'Lu! Lot 1-® 

gegeben Zu! Lo* 1-8 17 exlöfete Lo machet Zut Lo’-® 17|18 macht bis exhe] reinigte 
dich yhm ſelbs, ein vold zum eigenthumb Zo* 18 folget Zu! Zot-*7.® glauben PF erfennen 
Lo* 19 alleg PF 20 ſelbs FGLu! Lot7-® willen Zu! Lo’-® wille Zo® ſunſt PF 
21 wirftu P würftu 7° diß] das 7° des] den 7’ 
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Matth. 9, is Euangeli hatt ſich nitt geben fur die gerechten und reynen. Were gerechtidept 


und reynideyt da geweßen, Warumb jollt er fi) dafur umbjonft geben 
haben? Es were eyn nerrifch geben getweßenn. Zum andern, muftu auch 
glewben, das war jey, er hab fich fur dich geben, das durch jeyn geben deyn 
unreynickeit und unrechtickeyt fol abthan werden, und du durch yhn reyn 
und gerecht werdenn. Glewbiſtu das, Bo wirckt derjelb glawb ſollichs alliz; 
Denn jeyn geben fur di) mag auff keyn anderß weyße dich reynigen und 


apg. 15, recht machen, denn durch ſolchen glawben, wie ©. Peter jagt act. 15.: Durch 


den glawben macht er die herken reyn; drumb ſiheſtu auch, dag man dyr 
Chriſtum nitt gibt ynn die hand, legt yhn nitt ynn den kaſten, ſteckt dyr nitt 
ynn bußen, gibt dyr ynn nitt ynß maul, Bondern man tregt dyr yhn fur, 
alleyn mit dem wort und Euangelij, unnd hellt yhn durch deyn oren fur 
deyn hertz, und beutt dyr yhn an, alß denen, der fur dich, fur deyn unrecht- 
tiefeyt, fur deyn unreynideyt fich geben Hat; drumb kanſtu yhn auch mitt 
feynem andern, denn mit dem hertzen auffnehmen, das thuftu wenn du auff- 
thuift unnd Spricht mit Herten, ya ich glewb e3 jey alßo. Sihe alßo geht 
er durchs Euangeli zu Bl. Diij] den oren eyn ynn deyn her und wonet alda 
durch deynen glawben, da bijtu denn reyn und gerecht, nit durch deyn thun, 
Bondernn durch den gaft, den du ym herken durch den glawbenn haft 
empfangen. Sihe, wie veych koſtlich gutter das find. 


1 Euangeliji Zu5W gegeben (ebenso 2) LuW 3 uud fehlt LuW 4 habe Zu5W 
gegeben ZuEW deine Zu W 5 abgethan Zu® W 6 wirdet ZuEW der felbige Lus V 
Glaube ZusW ſolchs Zus ſölchs W 7 ander Zu5W 8 gerecht ZuW 9 machet ZuW 
Darumb Zu5W 10/11 dir jn nit ZuW 11 buſem Zu5W 12 Euangelio Zu W 
deine ohren Zu5W 13 den Lu5W 13/14 deine vngerechtigkeit Zus W 14 deine Zu: W 
gegeben ZusW Darumb Lub 15 auffnemen ZuW 15/16 aufftguft ZuW 16 ja 

Lu5W gleube Zu5W gehet Zu5W 17 Euangelium ZuW ohren Zu5W 20 reiche 
koͤſtliche Zu5W güte Zu® 


1 Euangelij F’Lot"® gegeben Zut Lot 7.8 (ebenso 2.4) Wer F 2 darfur F vmb 
funft PFL® 3 wer PF aud fehlt Lu! Lot 7.8 4 glauben PF habe Zo’-® deine 
Lu! Lo?-® 5 vngerechtickeyt G vngerechtickeit Zu! vngerechtigkeit Zot7-® abgethan Zu! Lot-7.-8 
6 Glaubſtu PF mwirdet Zu! Lo?-8 der jelbige Zut Lot-7.8 glawbe Zu! glaube Lo”’-8 

ſolchs PGLu! Lot 7.8 7 vff F_ ander F@Lu! Lo!-417.8 weiß 7 8 gerecht Zu! 
Lo#- 7.8 folichen F Sanct Zu! Lot-7-8 Acto. Zo?-® Actuum @ act. 15 fehlt Lot 
9 machet Zu! Lo’-® reiniget ex die bergen Zo* darumb PG Darumb FLu! Daruͤmb Lot 7-8 

fihftu PP fihiftu Zo! 10 den fehlt ſteck P yhn nicht Zu! Zot 11 buſem Lo" 8 

ynn (2.)) Yon Zu! ynn fehle FO vor PFO 12 Euangeli Zu! Euangelio LoT-® Euangelion 
Lo* vnnd fehlt FO beine Zu! Lo"® ohren Lo’-® 13 denen) den GZut Lot:7-8 deine 
Lu! Lot: 7-8 13/14 vngerechtickeyt Lo! vngerechtickeit Zu! vngerechtigkeit Z,ot 7-8 14 deine 
Tau! Lo*"® gegeben Zu! Lo*-7.° darumb P Darumb FLu! Daruͤmb Lot 7-® 15 anderen P 

auffnemen PFLu! Lot 7-8 15/16 aufftgüft PF aufthuft Zo”-® 16 ſprich Zu Ja 
ia Lot 7.8 glaub PF' gleube Zo® Sich PF gat P geet 7 gehet GLu! Lot-4-7.8 
17 Euangelion Zu! LotT® ohren ZLo?-8 19 fundern Zo® 20 entpfanden P Sich PF 
reiche Zut Lo"?  Koftliche @ Töftliche Zut Lot. ſeind PF 


m 
[27 


20 


[2,3 
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Wenn nu fol glawb ynn dyr ift, und du nu Chriftum Haft ym 
bergen, darffiſtu nitt denden, das ex bloͤß, arm fumme.! Er bringt mit fi) 
jeyn leben, geyft, und allis, was er ift, hat und vormag. Drumb fpricht 
©. Paulus, das der geyft werd geben umb keyner werck willen, Bondern umb 
ſolchs Cuangelium willen; wenn das fumpt, Bo bringt3 Chriftum, Chriftus 


bringt mit fich ſeynen gehft, da wirtt denn der menſch new und gotlich, allis, 2.Tim.1,s.10 
was er denn thut, ift wol than. Er geht auch nit muffig; denn der glamb zit. 5 


ruget und feyrt nit, thut und redt von Chrifto on unterlaß, Bo wirtt denn 
die wellt erweckt wider yhn, die wills nit horen noch leyden; da geht denn 
dag creuß an, unnd das Creutz macht denn diß leben vordrießlich? und den 


iungiften tag begirlih. Sihe, das ift das Euangelij und erſcheynen der heyl: zit. a, ıı 


wertigen grade gottis. 

Wie mag nu eynem folchen bergen der iungift tag unnd fterben 
erſchrecklich ſeyn? wer will yhm thun, Bo der groffe got und feligmacher 
Iheſus Chriftus, des der iungift tag ift, auff ſeyner ſeytten und fur yhn 
ftett, mit aller jeyner Elarheyt, große, maieftet und macht? Es ift nit eyn 
ander, der den iunl[gliten tag wirtt hallten, denn eben der, der fich ſelb fur 
unß geben hatt; Bo wirtt er yhe fich felb nit leugnen und wirt befennen, 
er hab fich jelb fur deyn fund geben, wie du glewbiſt. Was will denn die 


1 folcher Zu5 ſölcher W Glaube Zu5W 2 barffftu Zu5sW tome Zu5sW bringet 
Lu5W 3 Darumb Zu: W 4 wird Zu5W gegeben Zu°W 5 fompt Zu5W bringet3 
LusW 6 bringt fehlt Lu®W 7 gethan ZuPW gehet Zu°W Glaube Zu5W 8 feiert 
TuSW redet ZuW 9 erwedet ZusW wil es Zu5W gehet Zu5W 11 Süngften Zu5W 
13 Juͤngſte (ebenso 15) IuW 16 ftehet ZusW 17 Züngften ZusW ſelbs (ebenso 18. 19) 
Iu5sW 18 gegeben (ebenso 19) Tub 19habe ZusW beine Zu5W ſunde Zu5 fünde I” 


1 ſolich F ſolcher GLu! Lo%7-® glawbe GLu! glaube Lot 7-8 23 tomme PFLo’-® fome 
GLu!Lo* bringet Zul Lo"-® ſich] jm (ebenso 6) F 3 vermag Zoe? | Darumb PFGLu! 
Daruͤmb Lot. ® 4 fant PF Sanct Zo't wird @Lu! Lo+T-® gegeben Zu! Lot 7-8 

wergk Lo® 5 ſolichs FEuangeliumß FÜ tompt PFG tömpt Lu! Los bringet es Zo”-® 
bringet3 Zu! 6 bringet Zu! bringt fehlt Lo"-® würt F 7 thon PF gethan Zu! Lot-® 
geet P get F gehet GLu!Lo!-*7.° muſſigk Zo® glawbe GZu! glaube Lot--® 8 růwet PF 
xuhet Lo* feiert Zut Lot-?-® feyert @Lo* feyret FU redet @Lu! Lo*"? würt F 9 erwecket 
Lu!Lo!-® wil eg Zu! wil ej8 Zo’-® geet PF gehet GLu! Lo*"-® 10 freüß (1.) Fmachet 
Lu! Lo!-® 11 iüngften P jüngften F iungften @ tüngften Zu! Lo? Juͤngſten Zot® Sich PF 
Euangeli PF Euangelion Zu! Lot 7-® 12 gnad got3 F 13 eim folichen Fiüngfte Zu! 1,07 
jüngfte Los iungfte @ Juͤngſte Zo* iüngftag P jüngftag (edenso 15) F 14 erſchrockenlich F 

groß Fjeligmacher odder Heiland Zo* 15 Jeſus PF iüngſt P iungfte @ tüngfte Zu! Lo? 
Süngfte Zo* yhn fur Zu! 16 fteet PF jtehet GLu!Lo!-*+7.® große] herrlideit Z,0* 
17 jüngften Lo’ Züngten Zu! iüngften P jüngften F iungften GLo! Züngften Lot? ſelbs 
FGLa! Lot '® 18 gegeben (ebenso 19) Lu! Lo*-"-® würt (beidemal) F ſelbs FGLu! Lo*" 
jel3 (so) Lo® 19 habe Lo"-® ſelbs Zul LotT® deine Zu! Lot"? ſunde GLu! 1,0%" 

glaubeft PF 


1) B: nudum ipsum venire aut vacuum. 2) B: persecutio est, quae invisam 
vitam praesentem ... reddit. 


Luthers Werke. X,1 4 
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fund thun, wenn der richter felb befennet, er hab fie weggenummen dur 
fi) ſelbs? Wer will da anflagen? wer will den richter urteyllenn? wer till 
yhn ubirwinden? Er gillt mehr denn untzelich wellt! mit allen junden; 
wenn er nit ich ſelbs, Bondern etwas anderß hett dafur geben, Bo mocht 
man fich dennoch viel vorſehen; was will aber nu ſchrecken, Bo er fich jelb 
dafur geben hat? Es muft ehe ex ſelb vordampt werden, ehe die fund jollt 
den vordamnen, fur den er ſich geben hatt. O groß gewiſſe ſicherheyt ift hie! 
Es ligt nur am glawben, das der feit jey und nitt wande, Chriftus wirtt 
freylich nitt wanden, Er ift feit genug. Drumb follten wyr den glawben 
tool treyben und uben mit predigen, wirden und leyden, das er beiwerdt und 
feft wurd; denn die werd werden hie nitt helffen, der boß geyft wirt aud) 
nur den glawben anftoffen, weyß wol, da3 gar daran ligt. DO, das wyr unßer 
gutter nit erkennen und da3 Cuangelij mit der heylmwertigen gnade gottis 
lajjen Bo liegen ym finfterniffe! Wehe abermal euch Bapft, Biſchoff, Pfaffen 
und munich, was macht yhr ynn der kirchen und auff den Gancelln! Wollen 
nu die wortt ynn Bonderheyt beiviegenn.? 


Das er unß erloßett. 
Er Hatt jich jelb geben, nit fur fi, Bondern fur ung, Bu exrlößen; Bo 
ijt3 gewiß, das wyr gefangen geweßen find; wie jeyn wyr denn Bo frech und 
undandbar und geben dem freyen twillen und vornunfft der natur nach fo 





1 junde Zus jünde W ſelbs ZuW habe Zu5sW weg genomen Zu5W 4 hette 
Lu5W gegeben ZuW möchte Zu5W 5 jelb8 (ebenso 6) Lu5W 6 gegeben ZusW 
müfte ZusW ſunde Zus finde W 7 verdammen W ſich ſelbs gegeben Zu5W grofje 
LIu5sW 8 feft] Start Zu5W 9 gnug ZuEW Darumb Lub V 10 beweret Zu5W 
11 würde Zu5W vöſe ZusW 13 Euangelium ZuW 14 ligen ZusW  finfternig Zu V 
Weh ZuW 15 Muͤnch Lu5W 16 bewegen ZusW 17 Auff das ex vns exlöfete ZusW 
18 jelb8 gegeben Luß 19 jeyn] find ZuW 20 no ZusW 


1 junde @Lu!Lot"® ſelbb F@Lu!LotT® Habe Lo"-® weg genomen Lu! Lot 7.8 
weg genommen PFGLo! 3 vnzehlich Zu ſunden] fünden (so) P fündan (so) F 4 hette 
PATE Rah dar für F gegeben (ebenso 6. 7) Lu! Lot7-8 möch P möchte Zu! Lo?-® 
5 man fehlt Fdennodt ſelbs P@Lu! Lot 7.8 6 müfte Zot"-® mufte @Lu! ee (beide- 
mal) PF ſelbs @Lu!Lot"® ſunde GLu!LotT8 fol F 7 verdammen PLo’"-® ſich 
ſelbs Zu! LoT-® grojie PFLu! Lot 7-8 8 der] er FF feft] ftard GZu! Lott® wirt 7 
9 frylich PU Er] Es Lot gnügF Darumb PFLu! Daruͤmb Lo+T® 10 vben] eben Zor-® 

beweret Zu! Lo”: 8 11 fefte Lo® wurde G würde Zu! Lot 7.8 böfe G.Lu! Lot-7-8 

würt 7 12 weyßt PF denn ex weiß Lot vnſere F 13 Euangelium PF&uangelion 
GLu! Lot 7.8 onad F' 14 ligen F'Lot- 7.8 finfterniß 7°’ finſternis Zo”-® Meer PF 
Weh Zu! Lo"? Baͤbſt PFBifchoffe Lo” ® Biſſchoffe Zut 15 vnd (1.) fehlt FÜ münd Zu! 
münd P mund G Muͤnch Lo*7-® Münich Fmachet Zu! LoT-® vnd (2) fehlt Lo* Cantelen A 
16 bewegen PF@GLu! Lot-7-® 17 Auff das er [Zo® ehr] uns erloͤſet Zot”® 18 ſelbs FG 
Tat Lo*T® gegeben Zu! Lot. 8 19 jeind (beidemal) PF ſeyn] find Zot?- 8 20 nach] 
noch Gau! Lot7-8 


ern, : ; ’ 
) B: universus orbis. ) B: sed expendamus verba singulatim. 
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viel?! Sagen wyr, das etwas ynn ung nit gefangen fey ynn funden, Bo thun 
wyr eyn ſchmach jeyner gnaden, die ung exlößet hat nad) lautt des Euangeli. 
Wer fan etwas guttis thun, der ynn funden und unreynickeyt gefangen ligt? 
63 jcheynet wol gutt ſeyn unßer ding, aber e3 ift nitt gutt ynn der warheyt, 
odder das Euangelium muß liegen mit Chrifto.! 


Bon Aller unrehticdeytt. 


Unrechtickeyt nennet er Anomias, das iſt eygentlich alliß, was nit nad 
dem geſetz gottis gaht, und begreyfft beyde ubirtrettung, des geyſts und leybs, 
de3 geyſts durch das gotloße weßen, das impietas heyfjet, de3 leybs durch die 
mwelltlichen begirden; drumb ſetzt er datzu: Aller, das ex beyde, Yeybs unnd feel 
jund und unrecht begreyff, das Chriftus unß gar unnd gang exlöße; das ift 
gejagt gegen die werckheyligen und ßonderlinge?, die exrlößen fich jelb und 
andere durch gejeß oder yhre vornunfft und freyen wille von etlichen 
unrechtickeytten, das ift, die eußern werd laſſen und weren fie wol dur 
gepott, peyn, jtraff, oder Lohn und genieß?, aber das ift der ſchawm von 
der ungerechtickeyt, das hertz bleybt dennoch) voll vngotlichs gnadloß weßens 
und welltlicher begirden, unnd ſind widder an leyb noch ſeel gerecht. Chriſtus 
aber durch den glawben erloͤßet von aller ungerechtickeyt, macht unß wider 


2 eine Zu°W Euangelij Zu5W 5 ligen Zu® 6 vngerechtigkeit Lub V 7 Dn= 
gerechtigkeit Zu W 8 gehet Zu: W Geiſtes Zus W Leibes ZusW 9 heiſſt Zu°W 
leibes Zus W 10 begirde Zu5W darumb Luß Ceele ZusW 11 ſunde Zus fünde W 
begreiffe Zu5W erlöſet ZusW 12 ſelbs ZuW 13 willen ZusW 14 vngerechtigkeiten 
Lus V 15 ſtraffe Lus V 16 bleibet Tub vngoͤttliches Zu°W gnadloſes Zu5W 
17 weder Lub V Seele Zu5W 18 machet Lus V 


1 thůnd F 2 eyne @ eine Zu! Lot-"-® genaden P Euangelions Zu! Zo’-® Euangelij 
FLo* 3 gut F 4 nitt] nie F 5 lygen @ ligen Zu! Lo*t"-® 6 ungerechtideit Zu 
vngerechtickeyt Zo! vngerechtigkeyt G vngerechtigkeit Do* 7-8 7 Vngerechtickeyt GLo! Vngerechtickeit 
Lu! Vngerechtigkeit Lot-"-® Anonias GLo* eygentlichen noch F 8 geſatz PP gat PF 
geht Lo! gehet GLu! Lo8geyſtes FU Yeybes G leibes Zu! Lot" ® 9 gottloß 7’ got= 
loſen Zu! gottlojen Lo’ Gottlojen Zo® heyßt F Teibes Zu! Lo’-® 10 Yüften vnd begirden 
Lo* Darumb PF darumb Lu! darlımb ZotT-® ſetzet Zu! Lo"-® darzů P dar zü FF jeele 
Lu! Lo#-7-® 11 funde Zu! Lot 7-8 begreifft P begreyffe @ begreiffe Zu! Lot7-® erlöfet 
GLu! Lo*-7-® 12 funderlinge P fünderling FF ſelbs PFGLu! Lot" ® 13 willen FG 
14 vngerechtigkeiten F'Zo*- 7-8 vngerechtickeyten G ungerechtideiten Zu? auſſern PF 15 ftraffe 
Lo'® lon PF 16 vnnd das bleibet Zu! Zo"-® dennodht P dannocht Fongottliches 
Lu Lo'-®  gnablofe Zu! Lo’-® 17 jeind PF weder PFYeibe Zo* an jeel 7 feele Zu! 
Lo'-® 18 mad F macdjet Lu! Lo-® 


ı) B: boni speciem habere poterit, at vere bonum esse tam nequit quam 
evangelion falsum esse atque Christum mentiri. 2) B: pharisaei. ») B: nam 
externis quibusdam malis operibus se abstinent et arcent quidem, legis ac poenae metu 
aut praemii commodive gratia. 


4* 


Tit. 2,14 


2. Moſe 1,8 ff. 


30h.11,43.44 


Luk. 10,34.35 
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frey zu leben gotlih und hym Bl. Dalliih, das wyr fur gefendniß der 
ungerechtickeyt nit vormochten. 


Und reynigett yhm. 

Die ſund thut tzween ſchaden, den erſten, das ſie unß gefangen nimpt, 
das wyr nichts gutts thun noch erkennen noch wollen mugen, berawbt unß 
alßo der freyheyt, des liechts unnd der krafft. Darauß folgett ßo bald der 
ander ſchad, das wyr vom gutten alßo vorlaſſen, nichts denn eyttell ſund 
unnd unreyniß muſſen wircken und dem helliſchen Pharao ſeyn land tzu 
Aegypten bawen mit ſawr ſchwerer erbeytt. Wenn nu Chriſtus kumpt durch 
den glawben, ßo erloͤßet er unß von dem gefenckniß Aegypti, macht unß frey, 
gibt krafft gutts zu thun; das iſt der erſt gewynn. Darnach iſt die gantz 
ubung unßerß lebenß, das wyr die unreynickeyt des gnadloßen, welltlichenn 
weßens außfegen auß leyb unnd ſeel, das diß gantz leben biß ynn den tod 
ſey nit anderß denn eyn reynigung. Denn der glawb, ob er unß wol erloͤßet 
auff eyn mal von aller ſchuld des geſetzs und macht unß frey, Bo bleyben 
doch noch ubrig boͤße neygung yn leyb und ſeel, gleych wie der ſtanck und 
kranckeyt vom gefenckniß; damit erbeyt ſich der glawb, allis gantz zu reynigen, 
gleych wie ym Euangelio Joan. 11. Laſarus wart mit eyner ſtym vom tod 
erweckt, aber das todtentuch und bindten muſt man darnach auch abethun, 
und der halbtod menſch, den der Samaritan vorpand und heymbracht, muſt 
ym ſtall eyn weyl liegen und gantz geſund werdenn. 


1 Himeliſch Zu5W zuuor im Gefengnis Zu5W 3 jm ſelbs ZuW 4 Sinde ZusW 

5 beraubet Zu W ? ſchaden ZusW funde Zus fünde W 9 Egypten Zu5W ſawer Zus W 

fompt ZusW 10 gefengnis Egypti Zus W 11 gute Zu5W erſte ZuW gantze ZuW 

12 vnreynideyt] vngerechtigkeit Zu W 13 Seele W 14 eine Lus V 15 Geſetzes Lus V 

17 kranckheit Zu°W Gefengnis LubV erbeitet Zu5W Glaube Lus V 18 Johannis Lus V 

Lazarus W Stimme Lu tode Lä198 Bindel LubV abthun ZusW 20 heim 
brachte Zu°oW 21 ligen Lu5W 


1 Hymelifch himeliſch Zul Zo"® vor PF fur] zuuor GZu! Lot gefendnuß P gefengnis 
one 3 repnigt Z reinigetet Zu? veynigetet G yhm ſelbs GLu!Lot"® 4 funde (ebenso 7) 
@LutLo*® fünde Lo? 5 thünd PF berawbet Zu! beraubet Lo”: 8 7 ſchaden Zu! Zo’® ſchade 
GlLo* von PF ſunde Lo” 9 Egypten PFGLu! Lot7-® ſauwrer F fawer GLu! Lol-4-7.8 

jehtver 7° arbeyt P arbeit 7 tompt PF kompt Zu! Lot 10 gefendnuß P gefengnis GLo* 

Eaypti PFGLu!Lo*"® machet Zu! Lo?-® 11 gibet Zo"-® gutes Zu! Lo’-® erſte Zu! 
Lo%#. 7. 8 gantze GLu! Lot 7.8 12 vnreynideyt] vngerechtigkeit Zo”-® 13 gantze Lo* 
14 nichts Lo* eine Zu! Lo"® glaube Lo® 15 geſetzes F'Zu! Lo? Geſetzes Los machet 
[aut Lol-® 16 übrige FF 17 krankheyt G Trandheyt Zo! Trandheit F’Zu! Lot 1-8 ge= 
fendnuß P gefengni3 @Lo* 7-8 arbeit PF' erbeitet Zu! Lo?-8 glawbe Zu! Glaube Lo? ® 
18 Johannis F’Lo'*" (aber Lo* ohme Zahl) Zohan. Lu!Lo® Lazarus Lot ward Lazarus Lot 

ftimme Zu’ Lo’-® ftymme Zot von dem FO tode Flu!Lot-® 19 die grad thuͤcher und 
ſchweis tuch Zot bindel GZau'Lo?-® muſte Tot abthün PF' abthun Tau! Lo?-® 20 halb 
dot halbe tode Zo* halb todte G Zu! heym brachte Zul Lo?-8 21 ym ſtall] ynn der 
herbrige Zo* eine Lo”? ligen PFLot-7.® 
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Eyn Erboold.! 

Das wortlin periuſion heyſſet etwas eygenß, wie eyn ßonderlich eygen 
erbgutt odder habe beſeſſen wirtt. Denn gottis volck wirtt ynn der ſchrifft 
gottis erbgutt genennet, das, wie eyn hawßuatter ſeyn erbgut erbeyt, ubet 
und beſſert, alßo Chriſtus auch durch den glawben unßer erbherr, treybt und 
erbeyt unß, das wyr teglich beſſer unnd fruchtparer werdenn. Sihe, alßo 
macht der glawb unß nit alleyn frey von ſunden, ſondern auch Chriſto tzum 
eygen erbgutt, des er ſich alß des ſeynen annympt und beſchutzt. Wer mag 
unß denn ſchaden, ßo eyn ſolcher groſſer gott unßer erbherr iſt? 


Das da Emſig were Bu gutten wercken. 

Das wir ſeyn erbgut ſeyn, iſt geſagt gegen das gotloße weßen, das wyr 
aber ſollen emſig ſeyn ynn gutten, iſt geſagt gegen die welltlichen begirden; 
alßo das wyr durch eyn gotlich weßenn und leben ſeyn eygen erbe ſeyn und 
durch nuchternn und rechtfertig leben gutte werck thun, durchs erb yhm 
dienen, durch gute werck unßernn nehiſten und unß, doch ehe eyn erb, den 
gutt werck; denn gutt werck geſchehen nit on eyn gotlich weßen?, und ſpricht, 
wyr ſollen emſig ſeyn, zelote, das iſt, das eyner den andern ymer furtzu— 
kummen unnd ubirwinden gedenckt mit gutt thun, alß wollten wyr unß 
drumb tzancken und dringen, wilcher dem andernn und yderman am erſten 
unnd meyſten kund gutt thun; das heyſt eygentlich zelote. Wo ſeyn die itzt? 


1 Ein Bold zum Eigenthum Dus V 4 erbeitet Zu5W 5/6 treibet und erbeitet Zu? W 
7 Glaube Zu5 glaube W 10 Das vleiffig [MW fleiffig] were zu guten werden Zus W 11 find 
Lu5sW 12 emfig oder vleiffig Zu® emfig oder fleiffig W_ zum guten Lub 16 gute (beide- 
mal) Lu5W 17 emfig] eiuerig Zu5W dem Lu5W 18 fomen ZuSW gebende Zus W 
19 darumb Zu5sW jederman ZuW 20 tünde ZuW find ZusW 


1 Eyn vold zum eygenthum G Ein vold zum eigenthum Zu! Ein vold zum eigenthumb 
Los: 1-8 2 funderlih PF 3 würt (beidemal) FÜ geſchrifft PF 4 erbgut vnd eigen- 
thumb Lo* erbeitet Zu! (ebenso 6) Lo’-® arbeit PF 5 treyb Zo! treibet F’Zu! Lo". ® 
6 exbeytet G exbeitet Zot+T® furchtbarer & Sich PF 7 machet Zu! Lo"-® glaube Zo’-® 
8 engen erbgutt] eigenthHumb vnd erbgut Zo? alles F beichüßet F 9 folicher F 10 Da3 
da eyfferig were zu gutten werden G Das enfferig [Lot eifferig] were zu guten werden Zu! Lot 
da Emfig] vleiffig Lo’-® 11 eigenthHumb erbgut Zo* ſeind (2.) PF find Zu! Lo"® das] 
dem PFgottlofen F 12 emfig oder eiuerig Zu! emfig und eifferig Zo* emfig oder fleijfig 
fein Zo”-® ynn] zum Zo”® guten werfen Lo* die) den FT Yuften und begirden Zo* 
13 eygen erbe ſeyn fehlt Zu! exrb F erbe und eigenthumb Los ſeyen PF 14 nudternn] 
zuchtig Zo* rechtfertig] gerecht Zo® durch das F 15 onferm Lot nechſten P nädhften F 
ee PF exbe oder eigenthumb Lo“ 16 güte (beidemal) F gute (beidemal) Lu! Lot7-8 
gutte (beidemal) G denn) wann 7 ſprich G 17 emfig] eiuerig Lo?" ® dem Zu! 
18 kommen PF fomen GLu!Lot"-® gebende Zu! Lot. ® 19 darumb FLu! darumb LotT-® 
tringen Fwölcher P wölicher FÜ yederman PFLu! Lo! * jeberman Lo-® 20 am meiften F 
fünde Zo"® güts® F_ find Zu! Lott"® Yeht F 


1) B: populum peculiarem. 2) B: sed prius peculium esse nos oportet quam 
sectatores esse liceat bonorum operum, quod haec nonnisi a pietate queant profieisci. 


Tit. 2, 14 


Tit. 2, 14 


Tit. 2, 15 


zit. 2,15 


Röm. 12,7.8 


Tit. 2, 11 
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Solchs ſolltu predigen und vormanen. 

O herr gott, eyn nuklich befelh ift der, das man ſolch ding, wie diß 
Epiſtell gelexet Hat, nit alleyn predigen, ßondern auch ymmer anhalten, 
bormanen, erwecken follt, da volck tzum glawben unnd rechten gutten werden 
furen. Es muß ymmer angehalten jeyn und vormanet, ob wyrß ſchon wiſſen, 
auff das gottis wortt ym ſchwanck gehe! O Bapft, Biſchoff, Pfaffen, 
Munich, das Yaft euch befolhen feyn, die yhr it die Kirchen mit fabelln und 
menſchenleren ubirſchuttet hatt! Wie habt yhr Bo ubrig viel Zu predigen, 
wenn yhr nit mehr denn diße Epiftell und yhren ynnhallt predigt unnd ymmer 
bormanet und treybt. Es ift eyn Chriftlich Leben gan wol hyrynn vorfaſſet. 
Solchs jolltu predigen und vormanen, unnd feyn anderß, Helff gott AMEN. 

Merk, das eynß predigerß ampt tzwey were hatt, leren und bormanen; 
Yeren die, die es nitt wiſſen, vormanen die es wifjen, das fie nitt abnemen, fatol 
werden odder umbfallen, Bondernn fortt faren mwidder alle anfechtungen. 


Der harnſch dißer Epiftell.* ? 

[81. €] Zum erſten ftreyt man durch diße Epiftell ubir dem artidell, das 
on grade keyn gutt were mug geſchehen, und alle menjchlich weßen jund ſey. 
Das beweret ſich alßo?, das er fpricht, Die gnad ſey erſchienen; Bo ift 
gewißlich tzuuor keyn gnad da geweßen; ift keyn gnad da, Ko ift gewißlich 


1 Solches [W Sölches] rede und ermane Zu5W 2 ift der fehlt Lu5W dieje Zu°W 
5 angehalten und ermanet jein Zu5W 6 ſchwange ZusW 7 Muͤnch LusW Kirche Zus 
8 menſchen lere vberjchüttet Habt ZusW vberig Lus W 9 prediget Zu? W 10 treibet Lub V 
11 Das helff Zu5W 14 anfehtung ZusW 15 harniſch ZuW 17 müge ZuW ſunde 
Lu5 fünde W 18 Gnade ZusW 19 gnade (beidemal) Lu5W 


1 Solchs rede vnd ermane G Solches rede und ermane Zu! Lo’-® Solches rede vnd ermane, 
vnd ſtraffe mit aller macht, Lafje dich niemand verachten. Zo* Solichs F 2 Herre Zu! 
befelch PF ift der fehlt Lo"® ſolich FU diße Zo! dife G diefe Zu! Lo4-7-8 3 gelert F’ 
5 ermanet Zo"-® mir eg Zo"-® 6 ſchwang Lot" gee PF U Babit P 7 Münd P 
Münd ZotT-® latzt F Yaffet Zo* Yet PFHicdhe Zu! Lo? Kirche Los 8 menjchen lere 
Lu! hatt] Habt PLo*"-® Habent 7 vberig LoT-® 9 prediget Zu! Lo’ Prediget Los 
10 vermanent PF treibet F’Zu! Lo!" ® ChHriftelih 7 Yeben] weſen F hieryn G.Lo* 
hierin Zu! hierinn A 11 Solichs FÜODas Helff Zo”-® las dich niemand verachten, Helff Gott 
AMEN Lu!Lo* (aber laſs) 13 abnehmen Zu! 14 fürt P für F anfechtung F'ZLo! 
15 harniſch GLo!- 47.8 Epiſteln Zot 16 ftreitet Lo* 17 gnad PF mag Lo! müge Lo’-® 
alles FLo* menſchliche LZo"® ſunde GLu! Lot 7-8 18 bewert FU gnabe (ebenso 19 
beidemal) GLu! Lo*"® erſchynen FU 19 feine (2.) Lot 


*) Hier haben Lu®W die oben $. 18/19 ausgelassene Stelle eingeschoben. Abweichungen 
von A: 15 Zerufalem 16 andern 17 Hatten Feinde leget 18 Pfarherr 1 Zweierley 
teije 2 Frieds Hu (2.) fehlt 3 bawe 4thu Denn were [W mehre] 5 verberbet 

Darumb Ko gott grade gibt fehlt 6 leren handeln 7 jelbigen lernen 


) B: quo verbum dei perpetuo sonet et vigeat. 2) B: arma huius epistolae. 
®) B: id per hoc convineitur. 
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epttell born da; darauf volgt, das on gnad nichts gutts, ßondernn eyttel 
ungnad und tzornn ynn unß ſey. 

Item, das er ſpricht: die heyllwertig gnade, tzeygt an, das auch ſchon zit. 2,1 
vordampt ſey und on heyl unnd hulff allis, was on gnade iſt. Wo iſt denn 
hie der frey wille? wo ſind menſchentugent, vornunfft und gute meynung? 

Allis on heyll der gnade, allis vordampt, ſund und ſchand fur gott, obs 
gleych fur unß und den menſchen gleyſſet koſtlich. 

Das dringt noch aller herttiſt, das er ſagt: allen menſchen, keynen auß- Tit. 3, 1 
genummen; Bo muß gewiß tzuuor, ehe das Euangelium erkennet wirtt, eyttell 
ungnad da regiert haben ynn allen menſchen, toie er jagt, Ephe. 2.1: Wyr em. 2,3 
waren vorhynn auch des tzornß Finder, wie die andernn zc. Alßo ftopfft hie 
der Apoftell das maul unnd ſtoſt mit gutem harniſch tzuruck alle, die da 
yhr vornunfft, were, gute meynung und frey willen, das naturlich Licht ꝛc. 
on gnad rumen, unnd left feynen menjchen on vorterben feyn; das find alle 
impij, ungotliche, gnadloß, gotloße menſchenn. 

Weytter ſpricht er, das allen menſchen darumb ſey erſchienen die gnad, zit. 2, 12 
das ſie abſagen ſollen dem ungottlichen weßen und welltlichen luſtenn. 

Wer mag fur dem harnſch beſtehen? was folget hierauß anderß, denn das on 
die gnade gottis alle unßer ding ungotlich weßen, welltlich luſte ſey? Denn 
were ynn yemand etwas gotlichs weßens und geyſtlichs luſt?, ßo durfften 


1 folget ZuW Gnade Lus V 2 vngnade Zud vngenade W 3 da3] da Zu°W 
heifwertige Zu°W zeiget Zu5W 6 funde Zu5 fünde W ſchande Zu5W 8 dringet 
LuPW ſaget Zu’ 8/9 ausgenemen Zu°W 9 gewislih Zus W 10 vngnade Zu° W 
regirt ZuSsW ſaget W Ephef. W 11 von natur gleich wie die andern etc. Zu°W 183 freien 
Zu5sW liecht ZusW 14 gnabe rhuͤmen Zu5W verderben ZuW alle find es ZusW 
15 gnadlofe Zu5W 16 fey darumb Lus V Gnade Zu°W 18 Harniſch ZuW 
19 weltliche Zu5W 20 jemand Zu5W Geiftliche Zu5W 


1 daruß P folget G.LZu! Lot-"-® folgt PF volget Zo! grade Zul Lot 7.8 2 vngnade 
GLu! Lot 7-® 3 das (1.)] da Zu! Lo"-8® heylwertige PFGLo* heilwertige Zu! ZoT-® genad P 
onad F zeiget Zu! Lo’-® zeyget Zo* —hylff P Hilf F gnad PF 5 feind PF 
6 gnad PF junde @Lu!Lo*"® ſchande Zo’-® vor PF (ebenso 7) 8 tringt FF’ dringet 
Lu! Lo"-® ſaget Zu! Lo" ® 8/9 aufgenommen PF aus genommen G ausgenomen Lu! Lo*T-® 
9 gewislih Zu! ee PF mürt 7 10 vngnade G Lu! Lot 7-® regieret F’ regirt @Zu! 
Lot7.® ad Ephe. zun Ephefern (ohne Zahl) Lo* _ 11 zorn Zut Mir waren au) Finder 
de3 zorns von natur, gleich wie auch die andern Lot von natur gleich wie die andern Zo’-® 
ander Lo! ftopffet Lo” ® 12 harneſch PF zu ruͤcke Zor® 13 yhre @ regen PF 
freien Zu! LoT-® liegt FZu! Lo! * 2c.] und dergleichen Lo* 14 gnade GLu! Lot -® 
rhumen Lo! xhlimen Zu! Lo*T"® laßt P laß F verderben GLo’-® verdorben PF' jeynd P 
jeind F das find alle] alle find eg Zo’-® alle fehlt Lu! 15 gnadlofe GLu! Lot7-® 
16 alle Zo* ſey darumb Zu! Lo"-® erichynen Fgenab PF' gnade GLu! Lot 7-8 17 ver⸗ 
leugnen vnd abfagen Lo“ 18 vor PF harneſch PF harniſch ELo!-"-® beſteen P beſton F 
19 gnad vnſere 7’ iwejen vnd Zo* weltliche GLo“ſlüſt F Yuft @Lu! Lot 20 ymand @ 
jemand Lo’-® Sötlih Zur geyſtliche @ geiftlich Zot"® Yufts F 


1) B: quemadmodun et ad Galatas [!] scribit. 2) B: spirituale desiderium. 
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nit alle menſchen abjagen dem ungottlichen weßen und welltlichen Tujten, 
tere auch nit not der gnaden noch yhrß heyliß erſcheynung. Sihe, alßo muß 
man die fchrifft inn harnſch weyß furen widder die falfchen lerer, den glawben 
nit alleyn Zu brauchen ym Yeben, Bondern auch offentlih Yu ſchutzen und 
borfechten widder Yhre yrthumb. 

Darumb muffen hie ernyderligen alle gleyßner, alle geyftlichen!, ob fie 
gleych ſich Zu tod falten, beten, wachen, exbeytten. Es hilfft allis nitt, 
ungotlich weßen, welltlich Luft bleyben da, ob fie wol von ſchanden wegen? 
fi) decken unnd bergen, ift doch das her nitt gutt; denn Bo e3 werck, Fleyder, 
Hofter, faften, betten thun fund, follt ex billich gejagt Haben: Es ift erjchienen 
eyn gepett oder eyn feit, vdder eyn twallfartt, odder eyn orden, odder diß oder 


zit.2,11da3 werd, das unß lere gotlich Bu werdenn. Neyn, neyn, der keynß. Sondern 


die heylwertige gnad ift exfchienen, Die, die, die alleyn thuts, unnd jonft nichts. 
Darauf leichtlich ift Buuorftehen, wie ferlich, vordamlich find die menfchen- 
gefeg, orden, jecten, gelubden unnd dergleychen. Denn e3 find alliz werd, 
und nit gnaden, furen doch mit yhrem ſcheyn alle wellt ynn yrthumb, yamer 
und nodt, das fie der gnaden und des glawbens vorgefjen und durch ſolch 
yrthum meynen frum und felig Bu mwerdenn. 
Alßo?, das eyn Ander leben ſey nach diljem lebenn, ftreyttet, das er 


zit. 2, is ſagt, wyr jollen wartten auff die jelige hoffnung und erſcheynen der klarheytt 


de3 groffen gottis, darauß klerlich beiverd twirtt, das die jeel unfterblich jey, 
ya auch der leyb twidderfummen muß, wie wyr ym glawben beiten: ch 
glewb eyn offirſtand des fleyſchß und eyn ewigs leben.“ 


2 heils Lub 3 Harnifh Zu5W weiſe Lub 5 jrthum Lus V 7 tode Lus V 
8 weltliche luͤſte Zu5W 10 kuͤnde ZuEW 13 Gnade ZusW 16 jrthum Zu® jamer 
Lu5sW 17 ſolche ZuS ſoölche W 19 fttrepttet A 20 erſcheinung Zu5W 21 beweret 
IusW Seele Zu5W 22 jaLu5W wiberfomen Lu5W 23 gleube ZusW aufferſtehung 
LusW fleiſches ZusW ewiges ZusW 

1 verleugnen vnd abfagen Zo* 2 wer jres F'Lo"-® heyls PF'Lo! heils Zu! 
Lo: Sich PX 3 geſchrifft PP harneſch PF harniſch Zu! Lot-tT® weyſe G weiſe 
Lu!Lo*'.® falchen Zo! 4 in dem Foffenlih F 5 yrthum Zu! Zot-* jrthum Lo? 
6 dernyderligen P herniderligen Zo? dar nider 7’ 7 tobe Zu! Lo!-?-® arbeiten PF nitchs 
(so) F 8 weltliche Zu! Lo’-® luͤſte Zo"-® wol wol Zul ſchaden FU 9 verbergen PF 
10 clöfter FÜ kuͤnde ZotT® erſchinen G erſchynen #12 der] gar F 13 gnade GLu! 


Lot 7.8 erfchynen 7 funft PF anders nichts F' 14 zu uerfteen P züuerfton 7 
fehrlich Zo?-® feind (ebenso 15) F 15 feynd P 16 yrthum Zot jrthum Zo’-® yrtum Zu! 
yhrthum Zot iamer Zu!Lo!-* jamer LoT-® iomer F 17 ſolich F' ſolche Zul LoT-8 


18 irthumb ZU meine ! from PFLu! Lot?-® 20 faget F jeligen 7 erſcheinung 
Lu!Lo'"® Klarheit vnd herrligkeit Zot 21 gots FU beweret Zu! Lo"-® würt 7° feele 
Lu! Lo" ® 22 ja Lo"'® Ya F ia Zu!Lot widderkomen GLu! Lo*7.8 widderkommen PF 
23 glaub P glaube F gleube Lo"? eine (1.) Los vfferftand P aufferftandt 7 aufferftand 
G.Lu! Lo! aufferftehung Lot"? fleyſch P fleifches Lot" eyn (2.) fehlt Lot ewiges Zu! Lo"-® 

') B:omnes hypocritae et simulati illisanctuli. ?) B:infamiae metu. 9) B: post- 
remo. Alſo = ebenso bezeichnet hier nicht eine Schlußfolgerung aus dem Vorhergehenden, 
sondern einen neuen Punkt (entsprechend dem lateinischen item vgl. $. 57 Z. 1 und. 15). 
4 val. W. Köhler, Luther und die Kirchengeschichte S. 80 f. 
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stem, das Chriſtus auch warer gott fey. 


Streytt!, das er jagt: Des groffen gotti3 und unßers ſeligmacherß zit. 2, 13 


Iheſu Chrifti, Beygt an, das der do kummen foll ynn der klarheyt des 
iungften tags, jey eyn groffer gott und unßer feligmacdher Iheſus Chriftus. 

Unnd ob Yemant hie eyn Loch durchbrechenn wollt unnd dem vatter 
tzueygen, das er dom grofjen gott jagt, Bo behellt doch das widder, das die 
erſcheynung und klarheytt gemeyn ift dem grofjen gott und unßerm felig- 
macher Iheſu Chrifto.? Wenn er aber nitt war gott were, wurd yhm ſollch 
[Bl. Eij] glorie und klarheytt des groſſen gottis nit auch Bugelegt; dieweyll cs 
denn eyn Harheytt, eyn glorie, eyn werck de3 groffen gottis und unßers felig- 


machers, muß er auch) eyn got mit dem grofjen gott jeyn. Denn er Spricht durch zit. 2, 13 
Iſaiam mehr denn eyn mal: Meyn glorie will ich keynem andern geben, SI 


und gibt fie doch hie Chrifto; jo muß Chriftus keyn ander, denn got jey, der 
gottis ehre Bu eygen hatt, unnd doch nitt eyne perfon mit dem vatter. 


stem mocht auch hie wider die menfchen Yere ftreytten, da3 ©. Paulus zit. 2, 15 


ſpricht: Szollh ding foll man predigen und vormanen; denn jollt ettwas 
anderß haben predigt worden, hett erß auch billich angebeygt. Aber ibt 
meynen unßere Biſchoff und Bepft, wenn fie es ynn die bucher und auff 


I aud fehlt Lu’W 2 Streitet Zu5W 3 zeigt Zu° da ZuW Xomen Lu 
famen W 4 am Züngften tage ZusW 5 jemand Zu5W 6 belt ZusW 7/8 jelig= 
macher] Heiland ZusW 8 warer ZusW würde Zu5W ſolche Zu5 ſoͤlche W 10 eine (1.) 
Lu5W eyn glorie] eine herrligfeit Zu5W 10/11 Heilandes Zu? W 12 Meyn glorie] Meine 
eher Zu5] Meine efre W 13 anderer Zu5sW fein Lub 15 man möcht Zu5W 17 haben 
predigt worden] gepredigt werden Zu°W hette Zu5W 18 vnſer Zu5W Bilfjoue Zu? 
Biſchoffe W Bepſte ZusW 


1 auch fehlt Lo!-® 2 Streitet Zu! Lo“as ftreitet Zo* ſeligmacherß] Heilandes Z,o* 

3 Jeſu (ebenso 8) P zeiget Zu! Lo!-® Zeiget Lo da FLu!Lo!*7® Tommen PF fomen 
GLu!Lo*?-® klarheit und herrligfeit Zo* des) am Zu! Lo’-® 4 jüngften F jüngften ZoT-® 
tages Zu! tage Lo’-® Heiland vnd jeligmacdjer Lot Jeſus P Sefüs 7 5 ymand (@ 
jemand Lo’ ® 6 von dem A behellt] Helt GLu! Lot "-® 7 clarheit F’ Harheytt] herrligkeit 
Lo* vnſerem P 7/8 ſelichmacher P feligmacher] Heiland Zu! Heiland Zo’-® Heyland (Lot 
8 warer FGLu!Lot"® wurde @ würde Zu! Zot"® ſolich 7 ſolche Zu! Lot 7-8 9 glory 
(ebenso 10, 12) F herrligkeit vnd Klarheit Zot gotts F augeleget ZLo® es fehlt F 
10 eine (1. und 2.) @Lu! Lo*"-® 10/11 heylands GLo* heilandes ift Zu! Lo?-® 12 Jeſaiam 
Lot Meyne G Meine Zu! LotT.® glorie] ehre Zot 13 anderer GLot"8 fein Fu! 
Hoss 14 ere Peer FF en? 15 Item man Z’Zo’-® möchte LotT-8 leer FF 
fant PF Sankt Zu! Lot 16 Solid FT Solch3 rede und ermane Lot 17 haben predigt 
worden] gepredigt werden Zu! Lo"® gepredigt F’Zo* werben P@Lo* hette GLu! Lot. ® 
anzeygt G Yebt PF 18 vnſer @Lu! Lo*T-® Biſchoffe Zo® Bäbft PF Bepfte Lot "-® 


1) B: evincit. 2) B: et si quis haec parum firma existimans dicat illud (magni 
dei) ad patrem referendum et istud (servatoris nostri etc.) ad Christum, adhuc tamen 
stat haec nostra veritas, quod eandem apparitionem gloriae et magno deo et servatori 
nostro tribuit. 
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papyın zeddelln ſchreyben Yaffen, haben fie gnug than; dennocht yhr engen 
gepott, Ko fie mit eygener ſtymme das Guangelium on unterlaß predigen und 
treyben jollten. O Wehe yhnen! 


Das Euangelium ynn der Chriftmep. 
Lure .ij. 


63 ift außgangen eyn gepot von dem Keyßer Augufto, das vortzeychnett 
wurd der gank erden kreyß, und dieſelb vortzeychniß ift die exit geweßenn 
ur tzeytt, da Cyrenius ym land Syrien pfleger war, und Haben ſich yderman 
auffgemacht fich zuuorzeychen laſſen, eyn iglicher ynn ſeyne ſtadt. Unnd Joſeph 
hatt ſich auch auffgemacht von Gallilea auß der ſtadt Nazareth, ynn das 


1 papiren ZuS papyren W zeddel ZusW gethan Lub V dennoch Lus V 2 fo fie 
doch ZusW 3 weh ZusW 4 ynn der Chriftmeß] am Chriftag ZuW 6/59, 17 Es begab 
fi) aber zu der zeit, da3 ein gebot von dem [Zo* vom] Keifer Augufto ausgieng, [hier setzen GLu! 
mit dem veränderten Text ein] das alle welt gejcheßt wuͤrde. Vnd diefe Schegung [Lot ſchatzung) 
war die aller erfte, und geſchach zur zeit, da Kyrenios Sandpfleger in Syrien war. Vnd jederman 
[Zo* Yyederman] gieng [EZu! vnd gieng yderman], da3 er [Lo“s ehr] fich jchegen Liefje [GZu! 
Yieg], ein jglicher in feine Stad. Da machet [G mat] ſich auff aud) Joſeph, aus [GLo* von] 
Galilen, aus der ftad Nazareth, in das Juͤdiſche [F Zudifch] Land, zur ftad Dauid, die da heiſſet 
[Zo* 7-8 Heift G@Zu! Heyft]) Bethlehem, Darımb [W Darumb] das er [Lo’-® ehr] von dem Haufe 
[G haws)] vnd gejchlechte [FZu! geſchlecht) Dauid war, Auff das er [Lo”® ehr] ſich ſchetzen lies 
[WLu! Lo*7-8 lieſſe G Liefe] mit Maria feinem vertraweten Weibe, die war [GLu! gieng] ſchwanger 
[Zo* ſchwanger ware]. Vnd als fie da jelhjt waren [GZu! Lot Vnd es begab fi, ynn dem fie 
daſelbeſt [FZu! dafelbft] waren], kam die zeit, das fie geberen ſolte. Vnd fie gebar jren erften 
Son. Bnd widelt jn in Windeln [GZu! Lo*7-® windel], und Yeget jn in eine Krippen [Lot 
frippe], Denn fie hatten ſonſt [G junft] feinen Raum in der Herberge. BND es waren Hirten 
in ber jelbigen [G felben] Gegend auff dem felde [G feld], bey den Härten, die [GZu! Lot und] 
huͤteten des nachts jrer Herde. Vnd fihe, des HEren Engel [G@Lo* der Engel des Herrn] trat zu 
jnen [GZu! yhn), ond die Klarheit des HErrn leuchtet vmb fie, Vnd fie furchten ſich ſerr. Vnd 
der Engel ſprach zu jnen [GZu! yhn): FVRCHtet [WLo"-® Fürchtet G Furcht] euch nicht, Sihe 
[Zu! Lot 7-® Sehet], Ich verfündige euch groffe frewd [Zu! Lot 7-8 freude G frewde)], die allem 
Bold widerfaren wird, Denn Euch ift Heute der Heiland geboren [GZu! Lo* geporn Lo” ® geborn], 
welcher ift Chriftus der HErr [G Herre], in der ftad Dauid. Vnd das Habt zum Zeichen, Sr 
werdet finden da3 Kind in Windeln [GZo* windel] gewidelt, und in einer Krippen Yigen [Zo* 
liegen]. Vnd al3 bald war da [Zu! da fehlt) bey dem Engel die Menge der Himlifchen [EZu!Zot 
Hymelifchen Lo’-® Himeliſchen] Heerſcharen, die Lobten Gott, ond ſprachen: EHRE [GZu! Preis] 
ſey Gott in der Höhe, Vnd Friede [Lo”-® fried G fride] auff Erden, Vnd den Menfchen ein Wol— 
gefallen. ZusW@Lo*"® Bon der Hiftorien Zu5W 


1 papyren F' papiven Lo’ Papiren Los zedlen P zedel F zeddel Zul Lo"-® genug Zot 

gethan Zu! ZLot-T-8 dennoh GLot-"-® 2 doch mit Zu! Lo" ® eygner ftymm 7 

3 teriben (so) Zu! folte Zu! me F' weh ZulLoT yhenen Zu! 4 Chriſtnacht Mefje Lo” ® 

7 wurde FO ganken FO die felbig ZU verzeihnuß P 8 zuderr # was P Yederman 
PFLo! 9 vffgemacht 7° zuů verzeichnen 7 Yyeglicher PF fein P feinem F 
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Judiſch land, ynn die ftadt Dauid, die do heyft Bethlehem; denn er war von 
dem hawß und gefchlecht Dauid, auff das ex ich vorkeychen Tiefe mit Maria 
jeyner vortraweten hawffrawenn, wilche gieng ſchwanger. Und ift gefchehen, 
alß fie da waren, find exfullet die tage, das fie ſollt geperen, und hatt 
gepornn yhren erſten john, und hat yhn ynn tuchle gewickellt und gelegett 
ynn eyn frippen, denn fie hattenn keynen andernn rawm ynn der Herberge. 
Und e8 waren Hirtten ynn derjelbenn gegend, die waren ym feld und 
wartteten auff die wartt der nacht, ubir yhre Hurtte, und nempt war, der 
Engel gottis ſtund hartt ubir yhnen, und die klarheytt des herrnn umbleuchtet 
fie, unnd fie find erſchrocken fur groffer furcht, und der Engell ſprach Bu 
yhnen: yhr jollt euch nitt furchten! Nempt war, ic} vorkundige euch eyne grofje 
freud, die do alliß vol habenn wirdt; denn es ift euch heutte gepornn der 
jeligmacher, das ift, Chriſtus der herr, ynn der ftadt Dauid; unnd das habt 
euch Zum tzeychen: yhr werdet finden das find eyngewickellt und gelegt ynn 
eyn Frippenn; und alßbald it vorfamlet mit dem Engell die menge der 
hymliſchen heerjcharen, die haben gott gelobt und gejagt: Ehre jey gotte ynn 
den allerhohiiten, und frid auff erden, den menjchen eyn twolgefallen. 


Es iſt geſchrieben Hagei .2., das gott Spricht: Ich will [BL. Eiij] beivegen Sag. 2, 7.22 


hymel unnd exden, wenn do kummen wirtt, de3 alle leudt begerenn; da3 ijt heutt 
erfullet, da haben jich die hymel bewegt, das ift die engel, die ym hymel find, 
unnd mit geſang gott gelobt, und die erde, das ift, die menſchen auff erdenn, 
da3 ſich yderman auffgemacht hatt, unnd ift eyn reyſſen geweſt, da ynn eyn 


ftatt, hie Yan eyn ſtatt, ym gangen land, wie das Euangelium jagt, doch nitt zur. 2,3 


eyn ſchedlich, blutige emporunge geweit, Bondernn eyn fridlich, wilche gott, der 
eyn gott des frids iſts, erreget hat. Iſt auch nit Huuorjtehen, das alle landt 
auff gangem erdpodem ſich alßo bewegt haben, Bondernn alleyn, was ynn der 


18 Hagai ZusW 19 da komen Zu5W Leute Zu°W heute W 21 gelobet Zu W 
22 jederman Zu°W eine (2., ebenso 23) Lu5W 23 Lande Lus V 24 eine ſchedliche Zus W 
empörung Zu5W friedliche Lub W 25 friedes Zub W 26 Erdboden Zu° W beweget Zu? W 


1da FO was PF 2 verzeichnen FU ließ PF 3 woͤlche P wolihe 4 feind 
PF (ebenso 10) tag PF 5 geboren FU fun PfünF tüdlin F gelegt 6kein F 
herberg PF' 7 der jelbigen Fin dem F 8 Hütte F 9 vbir] 06 FT herren PF 
10 vor PP forcht F 11 foͤrchten PF ein F 12 da PFLo! würt Vheüt Pi 
14 tum] zů einem FO werdent yngewickelt PF 15 menige F 16 Hymelifchen 7 
herrſcharen P Hörfharen FU Ere PF gott P 17 allerhöchften PF (aber 2 Worte) 
18 Aufzlegung de3 Euangelij (mit großen Lettern vor &3 ift gejchrieben) PF Auslegung des 
Euangeliond Lo* geſchriben Fym Haggeo Lot 19 da Zu! Lo!-+7.® tomen PLu! Lot"-® 
tommen FO würt F Teute Lo* 20 erfüllt beweget Zu! 21 gelobet EZu! Lot"-® 
uff ? 22 yederman PFLo!-* jederman Lo? iederman Lo® reyhſen Zo* eyne (2., eben- 
so 23) @ eine Lu! Lo4-7.8 (ebenso 23) 23 lande F’LutLo"® 24 ſchedliche FGLu Lot "-® 
emporung F' eine Lo’-® fridliche FG friedliche ZutLotT.®  wmeliche F 25 frieds 
Lo*® friedes ZutLo’ zůuerſteen P züuerfton F 26 exrdpoden PLo! exrdtpoden F' exrbboden 
Lu!Lo* beweget Zu! Lo"-® 
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Römer gewallt war!, das dißer kreyß ſoll bedeutten nur den kreyß Roͤmiſchis 
reychs, wilchs noch nitt die Helfft des gangen erdpodenß unter yhn Hatte. 
Datzu ift keyn Land der maſſen bewegt wie das Judiſche land, wilchs war 
ordenlich geteylet ynn die geſchlecht Iſrael, wiewol Bu der tzeyt das geſchlecht 
Juda am meyſten ym land ware, nachdem die tzehen geſchlecht Iſrael, ynn 
Aſſyrien gefurt, außen blieben. 
zul. 2,3 Dieße beſchreybung ift die aller exit geweßen?, ſpricht ©. Lucas; denn 
Matth. ı7,215.Ymt Euangelio Matt. 17. und mehr ortten findt man, das fie hatt alßo 
geiveret fur unnd fur, das fie auch von Chriſto den Binkpfennig fodderten, 
auch yhn mit demjelben vorjuchten Matt. 22., darzu am tage ſeyniß leydens 
drob vorklagten, al hett er vorpotten, denjelben Binkpfennig zu geben; denn 
die Juden gaben yhn ungern und mochten ſolch beſchreyben und Keyßers 
gepott ubel Yeyden, gaben fur, fie weren gottis vol und frey vom Keyßer, 
und hatten groß dilputation drob, ob fie ſchuldig weren yhn Bu geben, muſten 
doch, unnd kundten ſich mit gewallt nit ſchutzen. Drumb hetten fie Chriftum 
gern ynn die dilputation Bogen und ynn dev Römer gewallt bracht; Bo ift 
nu ditz beſchreyben nicht? ander geweßen, denn eyn gemeyner auffſatz ynn 
allen landenn?, das man ierlich von eynem iglichen hewbt hatt eyn pfennig 
geben, und die amptleut, die ſolchs und ander Koll und King eynnahmen 


2 helffte Zu5W yhn) im Zu5W 3 beweget ZuW 5 Lande ZusW 6 gefüret 
LIuW 7 Dieße beſchreybung] Die ſchetzung Zu°W aller erſte Zu allererfte W 6 Matth. 
ZusW findet Zu5W 10 den felbigen Zu5EW Matth. Lus V 11 darob Zu5W hette 
IuW den felbigen Zu5sW 12 vngerne ZusW folche Zu5 ſölche W ſchetzung Zus W 
14 groffe Zu5W drüber ZusW 15 kunden ZuW Darumb ZusW 16 gerne Zu5W 

gezogen Zu5W 17 di3 ſchetzen Zu5W 18 jerlich ZLu5W 19 gegeben Zu5W eins 
namen Zu5W 


1 Roͤmiſchs Lot 2 woͤlchs P woͤlichs F welches Lo”-® die Helft] das halbteyl PF 
(aber halbteil) helffte @Zu! Lo4 7-8 Yon] im PLo’-® im F yhm GLu! Lot bat PF 
3 Darzü PF (aber 2 Wörter) beweget Zu! Zo"-® judiſch F Judiſch G woͤlchs P wölichs I 
was *7 4 ovdelih F geteylt 7° gejchlechte (7.) Lot Iſrahel Zo® 5 Yande 
Lu! Lo!: ® 6 gefuret Zu! gefüret Zo"® auß PF blyben PF 7 ſchetzung GLu! LZo"-® 
ſchatzung Los erſte Lo”. 8 Sanct Lo! 8 Matth. Zu! Matthei Lo* (ohne Zahl) Lo!-® 
(mit Zahl) findet FG@Lu! Lot "7-8 9 gewert ZU pfenning PFLo! Pfenning Lo’-® grojchen 
Lo® forderten PF 10 dem jelbigen Zu! Lo*"® Matt. 22 fehlt Lo* Matth. Lu! Lo?-8 
tag PF 11 darob Lot 7-8 verklageten 7’ hette G.Zu! Lot -® den jelbigen Zu! 
Lo‘?  pfenning F'Zo! groſchen Lot 12 vngerne Zu!Lo+"® ſolich F folche Zu! Lot 
ſoche (so) Lo’-® ſchreiben 7’ fchegung GLu! Lot 7. ® 13 gott3 F 14 groſſe Zu! Lo"-® 
darob Lot darüber LoT-® 15 funden Lo? Darumb PFGLu! Darümb Lot: 7-8 16 gerne 
GLu! Lot 1.8 gezogen F'Zu! Lot 7-8 17 nun FO odbik PF dis GLu! Lot 7-8 ſchetzen 
@Lu!Lot"® nicht Lot 18 jerlih PFLo’ yeglichen PF haupt PF hatt fehlt PF 
pfenning PFLo! 19 gebe PF’ gegeben Zu! Lot 7.8 amptleute Lot ſolichs Fo y 
nomen P ynnamen F' einnamen Lo%7-® 





') Vgl. die glossa ordinaria zu universus orbis: multae gentes erant, quibus non 
imperabat Augustus. ?) B: censio haec prima fuit, post quam et aliae habitae sunt. 
) B: aliud non erat quam annui tributi de quolibet homine exactio. 


— 
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und auffhuben, heyſſen publicant, die man deutjchet: offenberliche junder, aber 
nit veht.! 


Merk, wie gewiß der Euangelift jeyn rede jet, das die gepurtt Chrifti zur. 3, 1.2 


fey geichehen Zu Keyßer Auguftus Keytten unnd da Cyrenius hewbtman was 
Roͤmiſches reychs, ym land Syrien, wilchs Syrien land das Judiſch land eyn 
ftud iſt, alß Oſterreych eyn ſtuck des teutfchen lands ift, und iſt gefchehen 
ynn der aller erſten beſchreybung, das dißer tzinßpfenning tzuuor nie ift geben, 
denn eben da Chriftus jollt gepornn werdenn, damit er angebeygt, wie ſeyn 
reych gar nichts follt melltlich jeyn noch ubir weltlich hirſchafft weltlich 
regiern, Bondern ſich, ſeyn elternn, derjelben unterwirfft, und weyl er eben 
die erſte beſchreybung trifft, Left ex ſolchs keyn tzweyffell bleyben; denn hett ex 
wollt das ynn eyn tzzweyffell jtellen, Bo hett er mugen hernach ynn eyner 
andernn beſchreybung geporn werden, das man hett mocht jagen, es were on 
geferr und gufellig, on Bonder bedenden gefchehen. Auch wo er hett wollt nit 
unterthan jeyn, hett er mocht Buuor außer derjelben bejchreybung geporn 
werden. Nu aber alle jeyne werd eyttell koſtlich lere jeyn, Lejfit ſichs hie nit 





3 jeine ZuW jeßet Zu5W 4 Augufti Zu°W  Kyrenius Haubtman Zu: N” 
war Zu5sW 5 Syrien Lande ZusW Züdifche Zus W 6 Deudichen Zu®W Yandes 
TusW 7 ſchetzung Zu5W gegeben Zu5W 8 anzeiget ZuSW 9 gar nichts] nicht 
Lu5W weltliche Herrſchafft Zu W 10 regieren Zu°W ſich vnd feiner Eltern der felbigen 
IusW 11 Schegung Zu? W zweiuel Zu5W hette Zu: W 12 einen zweiuel Zu® W 
hette Zu5 W 13 Scheßung Zu°W hette ZuEW 14 gefehr Zu5W hette Zu5W nit 
wolt (umgest.) Lub V 15 hette Zub W der jelbigenSchegung Zu W geboren Lus V 
16 koͤſtliche ZusW find ZusW leſſt Zu5W 


1 hieſſen PFÜteütfhet FT offenbarlicde PF 3 Merde Lo? feine @Lu! Lo*- "8 
ſetzet Lo"-® 4 Augufti PFÜ Kyrenius @Lu!Lo"® Kyrenios Zo* Hauptman heubtman 
odder Zandpfleger Zo* mar Zu! 5 Römifchen ? woͤlchs P weliches FU Syrien lands 
Lo'-® des ZutLo* Judiſchen Yands @ Juͤdiſchen lands Zo* landes Zu! dJuͤdiſche ZoT-® 
6 Deütſchen P deutſchen G Deudſchen Zo*"® landes Zu! Lot-? 7 ſchetzung GLu! Lot 7-8 
(ebenso 11) pfennig Zu!Lo* nihe Zo* gegeben Zu! Lot7-® 8 anzeigt PLo* anzeygt FG 
anzeyget Zu! anzeiget Lo” ® 9 gar fehlt GLu!Lo*"® nicht @Lu!LotT.® weltliche (2.) 
Lo'-® herſchafft PFZLo”® 10 xegieren PF’Lu! Lo*?-® regiren Zo! vnd fein Zo* vnd jeine 
Lu!Lo!-® der jelbigen Zu! Lot". vnderwürfft PF die weil PF 11 erften FO bes 
ſchribung PU laßt PP ſolichs FO jweinel Lo’-® (ebenso 12) hette Zu! Lot7-® 12 ges 
wölt F das wöllen (umgest.) Lo* eynen @ einen Lu! Los hette @Zu! Lot"® 13 ſchetzung 
@GLut Lo* 7-8 geboren PF’Lo!-® hete @ hette Zu! Lot7-8 wer F 14 gefere Lo! 
gefehr Zo’-® hette G@Lu! Lo*-7-® gewolt F’ nicht wolt GZu! Lo?-® nicht gewolt Zot 
15 vnderthon FU hette @.Lu! Lot"-® mögen F' ber felbigen Zu! Lot"® ſchetzung GLu! 
Lo*"-8 geboren Z’Zo’-® 16 Nun PF koſtliche @Lo’-® Töftliche Zu!Lot find P@Lu! 
Lo*?-8 jeind FO laßt PF leſſet GLu! Lot” leſſeſt Zo® 


1) B: imperiti publicos intelligunt peccatores, cum huiusmodi officio suo praeesse 
potuerint etiam absque peccato, quod vel ex eo animadvertere potuerant, quod Ioannes 
non iussit eos officio decedere, qui ex horum ordine poenitentiae, quam ille praedicabat, 
sese consecrabant, contentus admonuisse eos, ne supra id, quod constitutum erat, 
a quoquam exigerent Luc. 3. 
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anders wenden noch Ienden, denn das er auß gotlichem rad und furſatz nit 
welltlich regiern, ßonderm unterthan feyn will, und das ift der erſt puff* yn 
des Pabſts regiment unnd aller der ſeynen, das ſich mitt Chriftus reych 
reymet, wie nacht und tag. 

Das Euangelium iſt ßo klar, das nitt viel außlegens bedarff, ßondern 
es will nur wol betracht, angeſehen und tieff tzu hertzen genummen ſeyn. 
Und wirt niemant mehr nutz dauon bringen, denn die yhr hertz ſtill hallten, 
alle ding außſchlahen und mit vleyß dreyn ſehen, gleych wie die ßonne ynn 
eynem ſtillen waſſer gar eben ſich ſehen leſſit und krefftig wermet, die ym 
rauſchenden lauffenden waſſer nit alßo geſehen werden mag, auch nitt alßo 
wermen kan. Drumb willtu hie auch erleucht und warm werden, gottlich 
gnade und wunder ſehen, das deyn hertz entprant, erleucht, andechtig und 
frolich werde, ßo gang hynn, da du ſtille ſeyeſt und das bilde dyr tieff ynß 
hertz faſſeſt, da wirſtu finden wunder ubir wunder; doch anfang und urſach 
tzu geben den eynfeltigen?, wollen wyr deſſelben eyn teyls furbilden, mugen 
darnach weyter hyneynfaren. 

Zum erſten: Sihe, wie gar ſchlecht und eynfelltig die ding tzugehen auff 
erden, und doch Bo groß gehallten werden Bl. €4] ym hymel. Auff erden gehet 
es alßo Bu: Da ift eyn arm, iungis weyble, Maria, Hu Nazareth, gar nichts 
geacht unnd unter den geringiftenn burgeryn der ſtatt gehallten, da wirtt 
niemant gewar de3 groffen wunder, das fie tregt; fie ſchweygt auch till, nympt 
ſichs nichts an, heilt ſich fur die geringfte ynn der ftadt, fie macht ſich auff 
mit yhrem hawßherrnn Joſeph, haben villeycht keyn magd noch Tnecht, 


2 xegieren Zu°W erſte ZusW 3 Chriſti Zu5W 6 genomen Lu°?W 7 ſtille 
InsW 8 fleis W 9 leſſt Zu>W 10 vnd lauffenden Lu®W 11 Darumb Zu5W 
erleuchtet Zu5sW Göttliche Zu W 12 erleuchtet Zu®W 13 gehe Lubs V 14 vrſache 
Lub V 15 deſſelbigen Lus V 19 junges Zud Weiblin Zud weiblin W 20 geachtet 
Lu5sW geringſten Zu°W 21 wunder ZuEW treget Zu® ſchweiget Zu5W ftille ZusW 
22 machet Zu5W 23 feine Zu°W 


1 fürjagt F 2 regieren PF'Lu! Lot".®  erxjte @Zu! Lot-"-® 3 Babſts P papſts 
FLu!Lot-*® Bapft Lo? 4 tag und nat Zo® 6 betrachtet Zo* genommen PFG genomen 
Lu! Lot-7.8 7 nyemants F' _ ftille @Zu! Lot7.8 8 dinge Lot fleyß P fleiß FO fjonn F 


9 eim F lafjet PF leſſet @Lu! Lo*7-® 10 rauſſchenden vnd Lauffenden Zu! Lot-7-8 
[taufgenden] 11 Darumb PFGLu! Darumb LotT-® erleuchtet Zu! Lot"® gottliche G 
goͤtliche Zu! Goͤtliche Lot Göttliche ZoT-® 12 genad P gnad F erleuchtet Zu! LoT-® 


13 werd F gehe GLulLot"® ſtill fyeft FO 14 Hexe Zot® würſtu 7° vbie] und Zot 

vrſache Zu! LoT-8 15 einfaltigen Lo® deſſelbigen Zu! Lot7".® eins FLo"-8 17 Sich 
PF zügen P zügen F 18 indem FÜ get PF 19 arms FU weybe P weib 
weiblin Zu! Lo’-® Nazaret Lo® 20 geachtet Zu! Lo" ® dem Lo! geringften Zu! 
Lot er 21 nyemant? FU wunder @Lot"-® ſchweyget PF' ſchweiget Zu! 
Lo“.s ftile @Lu! To* 7.8 22 ſich PP geringeſte Zot machet Zu! Lo® vff 
23 haußherren PF keyne G feine Zu! Lo4-7-® 


1) B: prima in papatum concussio. 2) B: rudioribus, 


— 


1) 


- 
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Bondernn ex ift herr und knecht, fie fratw unnd magd ym hawß, haben alfo 
das hawß lafjen ſtehen odder andernn befolhenn. Nu laß feyn, fie haben 
eynen eſell gehabt!, darauff Maria geſeſſen ſey, wiewol das Cuangelium 
nichts dauon ſagt und glewblich iſt, ſie ſey zu fuſſen gangen mit Joſeph. 
Denck, wie ſie unterwegen ynn herbergen voracht geweßen, die doch wirdig 
war, das man ſie mit gulden wagen und aller pracht gefurtt hette. Wie viel 
ſeyn wol der groſſen herrnn weyber unnd tochter tzu der tzeyt geweßen inn 
guttem gemach und groſſem anſehen, dieweyll hie diße gottis mutter, mitten 
ym winter, Bu fuſſen, mit ſchwerem leyb ubir fellt reyſſet; wie ungleych gaht 
es tzu! Nu iſts yhe mehr denn eyne tagreyße geweßenn von Nazareth ynn 
Gallileen biß gen Bethlehem ym Judiſchen land?, fie haben yhe fur Iheruſalem 
ubir reyſſen oder durchhyn muſſen. Denn Bethlehem ligt von Iheruſalem 
gegen dem mittag, Nazareth gegen mitternacht. 


Da fie nu gen Bethlehem kummen, Keygt der Euangelift, wie jie die Sur. 2,7 


allergeringitenn, voradhtijten find geweßen, fie haben yderman muſſen rewmen, 
biß da3 fie ynn eynen jtall geweyſſett mit dem vihe eyn gemeyn herberg, 
gemeyn tiſch, gemeyn kammer und lager haben mufjen annehmen. Indeß 
manicher boßer menſch ym gaſthawß oben angefejlen, ſich hat eynen herrn 
ehren laſſen. Da merckt nach erkennet niemant, was ynn dem ſtall gott wirckt, 


4 fuſſe Zu°W gegangen Lus W 5 verachtet Zu5W gewejen jey Zu W 6 gefüret 
Lu5sW 7 {ind Zu5W 8 hie fehlt LuW 9 leibe Lub gehet Zu5W 10 ein Zu°W 
12 vber oder dureh Hin reifen müfjen Zus W 14 fomen Zu°W zeiget Zu°W 15 vnd 
verachteſten Lub V 16 Viehe Zu5W gemeine Zu°W 17 gemeinen (1.) Zu>W gemeine 
(2.) ZuSW annemen Zu5W 18 mander ZuPW 19 merdet Zu5W noch Zu®W wirdet Zu5W 


1 junder P 2 fteen P fton FF Nun PF 4 glaublich PFOVfüß PF fuffe Zu! 
Lo!-® gegangen Lo* 5 Gedend F Dende Zo* in den FU verachtet FZu! LoT-® gewejen 
ſey GLu! Lo"-® 6 was PF allem PF gefuret Zu! gefuͤret Zo”-® 7 feind PF find 
@Lu! LotT8 herren PFLo* bödter P 8 hie fehlt Lo!-® diſſes P diſes F 9 in 
dem FO gehet PGLu!Lot?-® geet F 10 Nun PF ihe (ebenso 11) Lo® ein PFGLu* 
Lo!-® tagreyß PF tagereyſſe G tagereyje Zu! tagereyhje Lot 11 Galilea FÜ Betlehem F' 
in dem FYande Zo* Hieruſalem PFLo! (ebenso 12) Yerufalem (ebenso 12) GLu! Lo*?-® 
12 reyhſen Zo* reiſſen müfjen (reyſſ. umgestellt) Lo’-® 14 nun PFUCtamen PF fomen 
Gi Do zeyget Zu! 15 vnd veradhteften Zu! Lo* ſeind PF gewejen find Zo® 
yederman PFLo!-* jeverman Lo? iederman Lo® raumen P veivmen] weichen F’ 16 vich F 
viehe Zo* gemeine F’ gemeyne Lot herberge Lot 17 gemeinen (1.) PLu! Lo’-® gmeinen F 
gmein (2.) F gemeine Zu!Lo"® annemen PFLo*!"? Indem F 18 mander PLu! 
Lot".8 gaſthauſe Zu! Lo’-® herien PF 19 even PF mercket Zu! Lo"® no PFG 
Lu! Lo!47.8 wircket F'Lu! Lo?® 


1) B: et sine, ut asinum habuerint. Bonwentura lüßt sie mit Ochs und Esel 
ziehen. Desgl. schreibt Nie. v. Lyra in der Glosse: Ioseph enim in illo itinere adduxerat 
secum asinum ad portandum uxorem praegnantem et bovem ad vendendum in 
Bethleem, ubi erat congregatio populi magna, ut de precio solveret expensas in via. 
2) B: Bonaventura, Meditationes vitae Christi cp. 5 gibt an, daß Nazareth von Jerusalem 
14 miliaria, Bethlehem von Jerusalem ca. 5 miliaria entfernt gewesen sei. 
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leſſit die groffen hetoßer, Koftlich gemach Leer bleybenn!, leſſit fie eſſen, trinden 
unnd guten mutt habenn, aber dißer troft unnd ſchatz ift yhn borporgen. 
O wilde eyn finfter naht ift ubir dem Bethlehem das mal gemweßen, bie 
eyniß ſolchen Liechts nit ift jnnen wordenn, wie tzeygt gott an, das er Bo 
gar nichts acht, was die wellt ift, hat und vormag, twidderumb die mellt 
beweyft auch, wie gar fie nichts exfennet noch achtet, was gott ift, hatt unnd 
wirt! Sihe, das ift das erſt bild, damit Chriftus die mwellt tzuſchanden 
macht?, alliß yHr thun, toyffenn und weßen unß furwerfflich antzeygt, das 
yhr groſte weyßheyt ſey narrheytt, yhr beſtis thun ſey unrecht, yhr groſtis 
gutt ſey nur unfall. Was hatte Bethlehem, da es Chriſtum nit hatte? was 

eut.e, habenn fie itzt, die Hu der Heytt gnug hatten? was gepricht itzt Maria und 
Joſeph, ob fie Zu der Keptt nitt rawm hatten, eyne nacht fuglich? Bu 
ſchlaffenn? 

Es haben etlih* hie das wortlin diuerſorium glofiert, alß ſollts heyſſen: 
eyn offentlich gaſſengewelbe, da ydermann durchgeht und gemeyn eſell da 
ſtunden, meynen, Maria hab keyn herberg nit ubirfummen; das iſt nit recht. 

£ut. 2,7 Der Euangeliſt will antzeygen, das Joſeph unnd Maria haben darumb inn 
den ſtall muſſen weychen, das ſie ynn der herberg und ym gemach, da die 
geſt ynnen pflegen tzu ſeyn, keynen rawm haben gehabt, alle geſt ſind ynn 


1 lejft (beidemal) LusW vnd koͤſtliche Zu5W 2 jnen Zu5W 4 zeiget Zu5W 

5 achte Zu°W 6 bemweifet Zu W 7 wirdet Zu5W da3 aller erjte Bilde Zu5 W 8 machet 

AV verwerfflich Zu°W anzeiget Lus W 14 etliche Zu5W ſolt es Zu5W 16 jeder⸗ 

man Lus V. durch gehet Zu°W gemeine Zu: W 16 habe Zu°W feine Herberge Zu W 
vberfomen Zu5BW 19 Gefte (Deidemal) Lu®W 


1 lafjet (1.) P laßt F leffet Zu! Lo*"-® hewſer vnd koͤſtlich GTos [Heufer] vnd koͤſt⸗ 

liche Zu! Lo’-® gemacht LZo"® Yür PF  Taft (2) PF leſſet Lu! Lot". ® 2 jnen F 
3 wölche P wöliche P wilch Zu! welch Lo"-® eine Zu! Bethleem FLo"® diß F 4 ein? 
Lo* ſolichen zeyget Zu! zeiget Lo’-® 5 achtet Zo* achte Zu! Lo!-® 6 beweifet Zu! 
Erg 7 wirdet Zu! Lot" Gib PF erſte @Zu!Lot das aller erjte Zo’-® 8 machet 
JatLo'® alliß] als PFverwerfflih PGLu! Lo*?-® verwürfflich 7 anzeyget Zu! anzeiget 
Lo!-® 9 yhre (1.) Zu! jre Lo"-® 10 hat (1.) F Bethleem F'Lo® hatt (2.) F 
11 yeßt PF (beidemal) genug Lo Marie PF 12 en PF 14 etliche G Lu! Lot 47-8 
wörtlein Zot ſolt eg PLu!Lo”-8 ſolte eg F 15 offelid FT Yyederman PFLo! iederman 


Lo® jederman Lo’ geet PF' gehet @Lu! Lot 47.8 gemeyne GLo* gemeine Zu! Lo?-® 

16 habe GLu! Lot7® keyne @ keine Zu! LorT.-® Herberge GLu! Lot".® überfommen P 

vberfommen F' vberfomen GLu! Lot -® 18 herberge Lot 19 gejte (beidemal) Lo* 
feind PF 


!) B: qui (deus) superba palatia et cubicula ormatissima se vacua relinquit. 
?) B: et hoc primum exemplum est, quo Christus mundum confundit. ?°) B: commode. 
*) Bonaventura 2. B. (a. a. O. cp. 7) schreibt: coguntur divertere ad quandam viam 
coopertam, ubi homines tempore fluviae divertibant. Die glossa ordinaria schreibt: 
diversorium est domus inter duos muros, duas ianuas habens. Nic. v. Lyra deutet wie 
Luther. ) B: publicam porticum, 
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der herberg vorjorgt geweßen mit gemach, ſpeyß und Lager, on dit arm vold 
hatt mufjen enhyndernn! ynn eynen ftall kriechen, da die thier ynnen pflegen 
gu jeyn. Denn dig wortt diuerfortum, das Lucas katalyma nennet, ift nitt 
anderß, denn eyn gemach fur die gefte, wie das erweyſt wirtt auß dem wortt 


Chrifti Luce .22, Da er die iunger jandte das abendeffen tzu bereptten und eur. 22, 1 


ſprach: Geht hynn und jagt dem hawßwirt: der Meyſter leſt dyr jagen, wo 
ilt fatalyma, (das ift) das gaſthawß, da ich mein ofterlamp efje mit meynen 
iungernn?; alßo auch hie haben Jofeph unnd Maria ym fatalyma, ym gaft- 
hawß, nit rawm gehabt, denn nur ym ftall, ym hoff desjelbigen hawßwirts, 
der auch nitt wirdig ift geweßen, das er eynen folchen gaft hette recht her- 
bergenn und ehren mugen. Es iſt nit gellt noch gewallt da geweßen, drumb 
haben jie ym ftall bleyben muſſen. O mellt wie toll, o menſch wie 
blind bijtu! 

Aber die gepurtt ift noch erbermlicher, das ſich ſolch eynß tungen weybs, 
die yhr erſt mal geperen jollt, niemand hatt exrbarmett, niemand yhren 
ſchwangern leyb Zu herken nommen, niemand angejehen, das fie ynn frembden 
ortten nit hatt da3 aller mynſte, das eyner findpetterynn nodt ift. Szondernn 
[Bl. 3] alda on alle bereyttung, on liecht, on feror, mitten yn der nacht, ym 
finfternn alleyn ift, niemand beutt yhr eynigen dienft ann, wie man doch 
naturlich pflegt ſchwangernn weybern, da ift yderman voll unnd toll ynn der 
berberg, eyn geſchwurm? von geftenn auß allen ortten, das fich dießes weybs 
niemand annnympt. Ich acht auch, fie Hab ſich jelb mitt Bo bald vorjehen 


1 Herberge ZuSsW verforget Zu5W fpeife ZuW dis ZusW 2 enhinder Zus W 

3 dis Zu5W nichts Zu5W 4 beweiſet Zu5 W 6 Gehet Zu5sW faget Zu°W Haus. 

herrn Zu5W Tejjet Lus V 7 da] darinne ZuEW mein] das ZuEW Oſterlamb Lus V 

eſſen muͤge Zus V 11 darumb Zu5W 14 eines jungen Zu5W 16 genomen Lus V 

17 hatte Zu5W 18 feuer ZuW 20 jederman Zu5sW 21 geſchwuͤrme Zu5W MWeibes 
IuW 22 adte ZusW Habe Zu5W ſelbs Zu5sW balde Zu5W 


1 berbergt F Herberge Zo* verjorget GLu! Lot-"-8 ſpeyſe ELu! fpeife Zot7-® Yeger 7’ 
diſz PF (ebenso 3) dis GL.u! (ebenso 3) Lo arme Lo* 2 enhynder P Hinhinder 7 enhinder 
Lo'® en 3dib] die Zo* dis Zo’-® kathalyma Zu! 4 geit FLo! erweyſet Zu! 
ermweifet ZLo7- ® mürt F 5 Luc. Lo! Lu. @ ym Luca (ohne Zahl) Lot Da] Das FF 
fandt PF 6 Geet PF Gehet GLu! Lot+T.® agent 7 faget Zu! Lo"-® hawſherrn G 
hausheren Zu! Zot-"-® Yaßt PF leſſet J.o* 7 das gaft hawß] der ſaal @Zu! Lo* darynne 
Iut!Lo* das ofterlamb @Lu! Lot das Ofterlamb Lo’-® effen muge @ eſſen müge Zu! Lot 
effen möge Zo"-® 8 jungen FÜMariom Fin (1) F 89 ym faal GZu'L Yin 
dem hoff 7 10 ſolichen F hett F 11 even P eeren FU mögen Lo® darumb PFIu! 
darlımb Zot"-8 12indbem F doll PF(ebenso20) 14 jolih F 16 genommen PFGLo! 
genomen Zu! Lot 7.8 ynn] an F fremden Lo! 17 mynft 7 mynſte] wenigjte Lo’. ® 
tindtbetteren P 18 fewer GLu! Lo! +7.8 19 eynigen] eynen G einen Zu! Lot 
20 pfleht P yederman PFLo!-* jeverman Lo? iederman Lo® 21 diſſes P weybes Zu! 
22 achte Lo* habe Lo“ſelbs F@Lu! Lot?.® fo bald nit (umgest.) Lo! 


1) Vgl. Grimm, DWtb. 3,482 f. 2) Zu geſchwurm vergl. Bd. 6,417 Z. 24. 
Luthers Werke. X, 1 58 
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yhrer gepurtt?, fie were fonft vikleicht Zu Nazareth bliebenn. Ru dend, was 
mugens fur tuchle geweßen ſeyn, da fie yhn eynwickellt, villeicht yhr ſchleyer 
odder was ſie hatt mugen emperen an yhrem leybe; das ſie aber ynn Joſephs 
hoßen ſollt yhn gewickellt haben, alß man tzu Ache weyßet?, das lautt alltzu 
lugerlich und leichtfertig. Es ſind fabelln, der wol mehr ynn aller wellt 
find. Iſts nu nit allis ungelegen dingk?, das Chriſtus ym kallten wintter 
ym frembden lande, ubir fellt, Bo vorachtlich und Bo armlich geporn wirtt? 

Es diſputirn auch etlich*, wie diße gepurt geſchehen ſey, alß ſey ſie 
des kinds geneßenn ym gepett, ynn groſſer frewden, ehe fie es jynnen worden 
iſt, on allen ſchmertzen. Wilcher andacht ich nit vorwerffe, villeicht umb der 
eynfelltigen willen alßo erfundenn, aber wyr ſollen bey dem Euangelio 
bleyben, das do ſagt, ſie habe yhn geporn, und bey dem artickell des glawbens, 





1 jre W dencke Zu5W 2 Tuͤchlin ZusW 4 alß] wie Zu5W 6 ding Zu®W 
7 Rand ZusW 8 difputiren ZuS difputeren W etliche Zu5W 9 finde Zu>W 12 da 
faget Zu5W 


1 fjunft PF Nazaret Lo”® blyben PFNun PF dencke Lu! Lot-7-® 2 mögen F 
mügen es Lo"® tüclin F tuͤchlin Z07-® tüchlen Zu!  geweft 7° ym widelt PF (aber ein 
Wort) 3 mögen FF entperen 7° Teib Lot 4 man es Zo"® Ah FF Tautet Lot 
5 jeynd FO fabelen Faller] der Zo! 6 jeind P ſeindt FO nun PFO ding PF@Lu! 
Ro 7 ym] in em ? Tland FGLu! Lot? Bo fehlt Lo* ermlih @/L,u! Lo* 
geboren 7 würt M 8 difputieren P dijputierten 7" difputiren Zu! Lot 7-8 etliche 

Ta: Lot ebliche Lo"® 9 kindes Zul To"-® gucken P ee PF 10 Woͤlcher P Wölicher F 
verwürff PF 11 follen] wöllen Zu! Lo® 12 da F'Lo*"-® ſaget Zu! haben #' 
geporen Lo* 


1) B: equidem puto virginem castissimam et quae absque viro praegnans esset, 
nondum tempus pariendi expectasse.. Nach Bonaventura weiß Joseph von der bevor- 
stehenden Geburt in Bethlehem. 2) Vgl. den Bericht Reuchlins über die Ausstellung 
der Aachener Heiligtümer am 10. April 1486, dem Tage nach der Krönung Maximilians I.: 
unfer Frauen Hemd, dann 2 Tücher, als wären fie von einem Kappenzipfel gefchnitten, Länglicht, 
das eine ſchwarz, dad andere mörlinsfarbig (mohrrübenfarbig), darin unſer Herr in der Krippen 
ift gewicelt, die von Aachen heißens Joſephshoſen (Zischr. f. d. Gesch. des Oberrheins 13, 551). 
Vergl. auch Erl. Ausg. ? 16, 236. >) B: num vero omnia incommoda sunt? ) Vergl. 
Bonaventura a. a. O. cp. 7: tunc filius dei eterni sine aliqua mora, sine aliqua lesione, 
sine aliqua molestia, in momento, sicut erat in utero, sie fuit extra uterum super 
fenum ad pedes matris suae.... UÜbere de coelo pleno a spiritu sancto edocta cepit 
lavare ipsum seu linire per totum corpus cum lacte suo. Quo facto involvit eum in 
velo capitis sui (vgl. ob. Luther, Z. 2) et posuit eum in praesepio. Vgl. auch Gerson, 
De nativitate domini (opp. ed. du Pin III, 941): nobis est demonstratum, gloriosam 
virginem singulare super omnes feminas habuisse privilegium, quia absque dolore 
peperit et exempta fuit ab universali maledietione, quam deus propter Evae peccatum 
omnibus dedit mulieribus (vgl. dazu Luther 8. 67 Z. 9) .... Coneludi potest ... hos 
dieere mendacium et fabulam, qui tenent virginem Mariam obstetricum usam fuisse 
officio, dum nostrum pareret salvatorem. Non enim tali egebat subsidio, qui absque 
dolore peperit. Vgl. auch die Glosse des Nic. v. Lyra: peperit sine dolore, immo cum 
maximo gaudio et, deleetatione. 
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da wyr jagen: der geporn ift von Marien der iungfrawen. Es ift keyn 
triegerey hie, Bondern, wie die wort lautten, eyn warhafftige gepurtt. Nu 
weyß man tool, mas geperen fey, und wie es tzugehe. Es ift yhr eben 
gejchehen twie andernn weybernn, mit gutter vornunfft! und mit tzuthun 
yhrer glidmaß, wie fich tzur gepurtt tzymet, auff das fie ſeyn vechte naturliche 
mutter, unnd er yhr naturlich rechter Bon were. Drumb hatt yhr leyb jeyn 
naturlich were nitt gelaffen, die tzur gepurtt gehören, on das fie on fund, 
on ſchand?, on ſchmertzen unnd on vorſerung? geporn hatt, wie fie aud) 


on jund empfangen.* Der fluch Eue iſt nit ubir fie gangen, der da lautt: 1. Mofe 3, 16 


ynn ſchmertzen jolltu deyn kindern geperen, Bonft ift yhr geichehen aller maß, 
wie eym geperend weyb gejhicht. Denn die gnad Burpricht nit, Hyndertt auch) 
nit die natur noch) yhre werd, Ya fie befjert und foddert fie?, gleych wie auch 
naturlicher weyß yhn mitt millich auß yhren bruften geneeret hatt, on allen 
tzweyffell nit frembd milch, oder durch ander gelidt, denn die bruft yhm geben, 
wilch doch ubirnaturli von gott mit mild) on vorjeerung und unreynideyt 
erfulfet find, wie wyr von Yhr fingen: ubere de coelo pleno.“ Das red ich 
darumb, das wyr unßers glawben grund haben unnd Chriſtum laſſen jeyn 


1 Maria Lus 5 Gliedmas Zu5W zu ber Zu5W ziemet Zu5W 6 natürlicher 
Lus V 7 ſunde (ebenso 9) Lu5 jünde (ebenso 9) W 8 ſchande Zu°oW geboren Lus V 
9 empfangen hat ZuW Heue Zu°W gegangen Zu®W 10 deine ZuW finder Zu°W 
11 einem Zu5W _geberenden weibe Zu5W gnade Zu5W 12 ja Zu5sW fördert ZusW 
13 weile ZuW Milh ZusW 14 zweiuel ZusW frembde ZusW gelied ZusW Bruͤſte 
LuW 15 welche Lus V 16 rede Lub V 


1 geboren Lo"® Marie FLo! Maria Lo"? iunckfrauwen P jungkfrowen #° feine 
oiee 2 eine Zo"® Nun PF 3 weißt P zu geet P zügeet F 5 gliedmas Lo"-® 
zu der ? feine Lo+-® 6 natürlicher PF natürlicher Lo+”® fun Pjün F Darumb 
PFLu! Daruͤmb Lot 7-8 7 zu ber F funde GLu!_Lo"-® (ebenso 9) jünde Lo* (ebenso 9) 
8 ſchande GLu!Lo*t"-® geboren Lo’-® 9 fünde P empfangen hat G@Lu! Lo+!® Heue 
GLu! Lo*-1-® gegangen Lo do GLu! lautet FLo* 10 Ym Lo! jmergen FO Mit 
fummer Lo* deine FLo*7-® deyne @Lu! finder FLo’-® geren (so) Zo* junft P Sunft # 
mafje Zo* 11 eynem Lo! geberenden F' geperende Zu! geberende ZoT-® weybe Zu! weibe 
Lo’-® gnade GLu!Lot"® zerbricht PF zubricht Zu! Lo’-® 12 noch] und Zo! ia PLo!* 
ja FLo’-® beſſeret FU fordert PFLo"-® wie fie @LZu!Lo"-® 13 weyſe G weiſe Zu! 
Lo*- mild PFLo*"-® 14 zweiuel Lo"® frembbde FGLu!Lot® millich @Lo! 
andere F gelider Z’ gelied Lo* 7.8 bruſte @ brüfte Zu! Lot" ® gegeben Lo* 7-8 
15 wölch P wöliche F’ welche Zo”-® millich GLu! verſerüg (so) F verſehrung Zo* 16 feind 
PF ceo PLo* rede @Lu! Lot 47.8 17 glawbens G glauben? Lo”’-® 


1) B: praesente animo. 2) B: illaeso pudore. 3) B: sine corruptione. 
*) B: quemadmodum et sine peccato conceperat. Daß Luther etwa gemeint habe: 
wie fie auch) on Sund empfangen worden, macht die von ihm selbst stammende, allerdings 
spätere Lesart von Lu> unwahrscheinlich. 5) B: immo adiuvat et promovet. °) Vgl. 
Breviarium Romanum, officium in cigcumeisione domini responsorium zur 8. Lektion in 
der Matutin: Nesciens mater virgo virum peperit sine dolore salvatorem saeculorum, 
ipsum regem angelorum sola virgo lactabat ubere de coelo pleno. 
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eynn naturlich menſch, aller maffen wie wyr, und yhn nichts Bondernn an 
der natur, on wo es die fund und gnad betrifft. Natur ift an yhm unnd 
ſeyner mutter reyn getveßen, ynn allen glidenn, ynn allenn wercken der glider. 
Ift auch keyn weyblich Yeyb noch gelid yhe on fund zu ſeynem naturlichen 
wer fummen, on alleyn ynn dißer eynigen iungfrawen, da hatt gott eyn 
mal die natur und yhr werd ku ehren geſetzt. Wyr Funden Chriftum nit Bo 
tieff yjnn die natur und fleyſch Kihen, es ift un noch tröftlicher.! Darumb 


£ut.2,7}0a8 nit widder die gnad ift, joll man feyner und ſeyner mutter natur gar 


nicht ablegen; der text ftett klar alda und fpricht, fie Hab yhn geporenn, und 


&ut. 2, 11er ift auch gepornn, jagen die Engel. 


Wie Hett gott ſeyne gute großlicher mocht erkeygenn, denn das er ſich 
jo tieff yn fleyſch und blutt fendt, das er auch die naturlich heymlickeyt nit 
voracht und die natur an dem ort auffs aller Hohift ehret, da fie ynn Adam 
und Eue ift am aller hohiften Hu ſchanden wordenn, das hynfurtt auch das 
nu gottlich, ehrlich und reyn ift, das ynn allen menſchen das ungotlichſt, 
ſchamlichſt und unreyniſt ift. Das find rechte gottis wunder werd. Wie 
hett er auch ſtercker, Erefftiger unnd reyner bild der keuſcheyt mocht ung fur- 
Yegen, denn diße gepurtt? wie gar fellt doch dahynn alle boße Luft, alle boße 
gedanden, wie ftare jie ymmer find, wenn wyr nit mehr thun, dein tzuſehen 
dißer gepurtt und bedenden, wie die hohe Maieſtet Bo mit gantem ernit, 
Bo mit ubirfchwendlicher Lieb und gutte wirt und Bufchaffen hatt ynn dem 
weyblichen fleyfch unnd blutt dißer tungfrawen. Es gibt keyn mweybiß bild 
eynem Man joldhe reyn gedanden, alß diße iunpfraw, widderumb auch) keynn 


2 funde Zus fünde W gnabe Zu5W 3 gliedern Zu5W glieder Zu5W 4 gelied 
Lu5sW ſunde Zus fündeW 5 tomen Zu5W 6 jre ZusW 7 ziehen Zu5 W 8 gnade 
Lu5sW 9 ftehet Zu5W habe ZuSW 10 ex fehlt Lu°W geboren Zu5W 11 hette 
LusW 12 natürliche ZusW 14 Heua ZuW hinfort Lus V 17 bilde ZusW 
18 do) fehlt Lu5W 21 vberjchwenglicher Zu5W liebe Zus W 22 fleiſche Zu W 

weibs bilde Zu5W 23 reine Zud jungfraw Zu5W 


1 natuͤrlichen Zo’-® jünderen ?2 ſunde GLu!Lo”-3 (ebenso 4) jünde Lo* gnabe 

GLu! Lot 7.8 3 reine Lo"-® glidern (1.) PF glievern GLu! geliedern Zo*7-® glieder (2.) 
GLwu! Lo? gelieder Lo*-® 4 glid P gelied G@Lu! Lo*-"-® ihe Lo® jhe Lo’ (auch weiterhin) 
fünde Lo* 5 fommen PF fomen @Lu! Lo*?-® iundfrauwen P jungkfrawen F 6 yhre 
Lu! ire Lo"®  eren P eeren F' 7 tieffe (ebenso 12) Zu! ziehen PFGLu! Lo*-"-® giehen 
Lot 8 gnade G@Lu! Lo*-".8 9 jteet PP ftett]ift Zo! ftehet @ Zu! Lot 7-® Habe Zut Lo"-® 
geborn PF' (ebenso 10) geporn GLu! Lot (ebenso 10) 10 geboren Lo?-® 11 hette @Zu! 
Lo*+78 ſein PF geößlih ?F mögen PF 12 ym Zu!  jendet FÜ natürlichen 7 
naturliche @ natürliche Zu! Zot"® Heimlicheit FÜ 13 dem] den Zot hoͤchſt Feret PF 
14 Eua F Heue GLu! Heua Lot"? am fehlt Ghoͤchſten PF 15 nın PF Ueli PF 
vnd ehrlich Zot vngöttlih P 16 ſeind PF 17 hette GLu Lo*"-® vn8 mocht Lot 
19 feind PF 21 vberſchwenglicher GZu! Lo liebe FGLu! Lol.47.8 22 weyplichen P 
weipliden FF fleifchs Lo* iundfrawen P jundfrauwen FÜ weibiih PF 23 ſoliche F 
reyne GLu! reine Lo*-.8. iundfram P iungfraw G.Lu! Lo!-*7 jundfrauwe F Jungfraw Lo® 


1) B: quanto enim profundius naturae nostrae fmmersum Christum agnoverimus, 
tanto maiori est id fidei nostrae confirmationi. 
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manß bild eynem weyb, alß diß Kind. Eyttell zucht und veynideyt quillet 
auß dißer gepurtt, wie man fie anfihet, Bo man anderß der gotlichen werck 
drynnenn warnympt. 

Was geſchicht aber ym hymel ubir dißer gepurt? Alßo voracht fie iſt auff 
erdenn, Bo hoch unnd tauſent mal mehr iſt Bl. Fij] fie geehret ym hymel; wenn 
eyn Engel vom hymel dich unnd deyne werck Lobete, iſts nit war, du nemift 
es fur aller wellt Lob und ehre?! achtift, du mochtift nit gnug demutt und 
vorachtung dafur tragen; was ift denn das fur eyn ehre, das alle Engel ym 
hymel fur freuden fi} nit enthalten mugen, brechen auß und laſſen fich auch zur. 3, 13.14 
arme hirtten auff dem feld horen, predigen, loben, fingen und ſchutten auf 
yhr Freude ubirmeffiglih?! Was ift aller der zu Bethlehem frewd und ehr 
geweßen, ia aller funig und herenn auff erden, gegen dißer frewd und ehre, 
denn nur eyn ſolcher unflatt und greivel, des niemand gerne gedendt, wenn 
er diße frewd unnd ehre anfihet?! Sihe, wie gar ubirreychlich ehret gott, die 
do vonn menſchen vorachtet und gernn voracht mwerdenn. Da fiheftu, wo 
ſeyn augen hynnſehen, nur ynn die tieffe unnd nydrigung, tie gejchrieben ı Sam. 
ftett: Er ſitzt ubir Cherubim und fihet ynn die tieffe oder abgrund. Die 1,90, 14,6 
Engel kundten auch keyne furften noch gewelltigen finden, Bondernn die Sei. 37, 16 
ungelereten leyen und aller nydrigiften leutt auff erden. Mochten fie nit die 
hohenpriefter, die gelereten u Hierufalem, anſprechenn, die doch viel von 
gott unnd Engeln wiſſen Bu jagen? Neyn?, es muften die armen hirtten 
wirdig jeyn, jolch groß gnad und ehre zu habenn im hymel, die auff erden 


1 bilde ZusW weibe Zu5W 3 darinnen ZuW 4 Mfa A Alfo ZuW 10 felde 
Lu5W 11jreLuSW alle Lu5W freude (ebenso 12 und 14) LusW ehre Zu5W 12 König 
Lu5sW 15 baLu5W gerne ZuW 16 feine ZuEW 17 ftehet ZuBW 18 gewaltigen 
LusW 19 vngelerten ZusW nidrigften Zu°W Leute Zu5W 20 gelerten Lus V 

Serufalem ZuW 21 müffen ZuW 22 ſolche Zus ſölche W groffe ZusW gnade ZusW 


1 bilde Zut weibe F'Zo"-® 2 an ſicht PF (ein Wort) 3 darynnen Zu! darinnen 
Lo"-® 4 geſchihet Zo”-® Mljo PFGLu!Lo*?.® Alß Lo! 5 geeret P gert FU 6 Iobte F 
nemſt 7 nehmift Zu! nehmejt Lo* 7 exe (ebenso 8. 12. 14 und 22) P eer (ebenso 8. 11. 12 
und 14) F genug Lo* 8 dar für 7 eine Zo"-® 9 vor PF 10 vff 7  felde @Lu! 
Lo% 1.8 11 yhre Zu! Lo* jre Zo"® freüd Fvbermeſſigklich Faller] aber F’ alle @Lu! 
Lo*".® frewde @Lu! freude ZotT® eer P ehre GLu! Lot .8 12 ya GZu! König 
G@Lu! tönig Lo*7-8 herren PF frewde (ebenso 14) GLu! freude Lo*7-® 13 ſolicher vnflate 
Lo! gern PF 14freiwde Lo* freude Lo’-® anſicht PP Sich PF ertPF 15daPFLot"® 
gerne @ZulLo*"8 ſichſtu PF 16 feine Zu!Lo*".® die] diffe P dife Ftiffe Zo? 
geſchriben PF 17 fteet PF ftehet G Lu! Lo* 7-8 Cherubin PF ſicht PF fiehet @Zu! 
Wer ift der Herr vnſer Gott? der fo hoch ſitzt, Und der nidder ſihet, ynn hymel vnd erden Zo* 
18 fein F gewaltigen ZU $ondernn fehlt Lot 19 vngelerten PFLot"® nydrigſten P 
nidrigften ZU leute @Lu! Lot 47-8 20 gelerten PF@Lu! Lo!-*78 Serufalem G@Lu! Lot!-® 
21 den engelen FÜ muffen @ müffen Zu! Zot7.® 22 folich F jolche Zu! Lot 7.8 groſſe 
@Lu! Lo*"® gnade Zu! Lo*"® ef 


1) B: numquid...... pluris id tibi esset, quam si totus orbis te laudaret, hono- 
raret ? 2) B: sed alia sunt dei quam hominum iudicia. 
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nichts waren. Wie gar furwirfft doch gott was hoch ift, und wyr tobenn 
und rafen nit denn nad) epttler hohe, auff das wyr ya nit ym hymel zu 
ehren werdenn, ymer unnd ymer tretten wyr gott auf ſeynem geficht, das er 
ung yhe nit anfehe ynn der tieffe, da er alleyn hynnſihet. 

Das ſey gnug Kur urſach der betrachtung fur die eynfeltigen. Eyn 
iglicher trachte bet fich ſelb weytter. Alle wort find epttel fetor, machen da3 


Jer. 2,20 her warm, Bo fie yemand nur dreynn fafjet, tie er ſpricht Hiere. 23: Meyne 


wortt find tie das fewr. Unnd wie wyr fehen, die artt gotlicher wortt iſt, 
das ſie unß gott unnd ſeyne werck leren erkennen, nur dahynn gericht, das 
ditz leben nichts ſey. Denn alß er nit lebet nach dißem leben unnd nicht 
hatt gutter, ehre unnd gewallt tzeytlichs lebens, Bo acht er yhr auch nitt, Bo 
redt er auch nit dauon, ßondern leret nur dag twiderjpiel, wirckt auch 
toidderfinnifcht, fihet dahynn, da die wellt ih von feret, Yeret, dag fie fleugt, 
hebt auff, das fie Liegen Yeft. Und wiewol wyr ungern joldh werck gotti3 
leyden und nit tollen das gutt, ehre und Yeben alßo begeben?, Bo muß doch 
Bo ſeyn. Denn da wirt nit anderk auf, got leret und thut nit anderß, wyr 
muſſen ung nad) yhm lencken, er wirtt ſich noch unß nit enden. Auch wer 
ſeyn wortt, fol ſeyn werck, fol feyn troſtung nitt achtet, hatt gewißlich 
keyn gutt tzzeychen der felickeyt an yhm. Wie mocht er lieblicher antzeygt haben, 
wie gnedig er ſey allen nydrigen, vorachten auff erdenn, denn ynn dißer 
armen gepurtt, da ſich die Engel von frewen, und fie niemant denn den 
armen hirtten fund thut? 

Nu wollen wir auch jehen, was unß fur myſteria, heymliche ding, ynn 
dießer hiftorien furgelegt werdenn. Zwey furnemlich werden ynn allen 
myſterijs angebeygt, das Cuangelium und der glawb, das ift, was man 
predigen, was man gletoben, wer die prediger und wer die Zuhörer feyn 
jollen; da3 wollen wyr hie auch jehen. 


1 verwirfft ZW 2eitelZluW jaW 5 vrſache ZW 6 ſelbs Zu5W  fewwer 

(ebenso 8) Lu5W 7 jemand Zu5W darein Zu5W 10 di3 Zu5W 11 gut ZusW 

achtet ZuW 12 redet ZusW 14 vngerne Zu5W 17 no) nah ZuW 19 ange- 
zeiget Zu5 W 21 von fehlt Lu5W 25 glaube Zu5W 


Inüt Fverwirfft P@Lu! Lot 47.8 verwürfit 7 2 roſen F noch Zu! eyteler A 


eytel Eu! eitel Lo 7.8 hoͤch Zu! ia PLo!-* ja FLo"-® 3 eren PF' gefichte Lo“ 
4 fit PF 5 genug Lot 6 Yeglicher PF jeglicher LoT-8 betrachte 7° fich] im ſelbs FG 
Lu! Lo* 7. 8 jeind PF (ebenso 8) feier P fewer (ebenso 8) GLu! Lot 7-8 7 hertze 


Lu! ymand G iemand Lo? jemand Lo® darein Zu! LoT-8 ym Seremia Lot 10 diſz PF 
dis @Lu! Lot 7.8 11 gut GLu!Lo"® eve Per F  adtet Lorr.s 12 redet Lut 
Lohs daruon F 13 ſicht PFfleügt F fleucht Zot 14 heb FF Ingen P Ligen Zor-® 
laßt PF Yefjet Zo* vngerne Lot folihe 7 15 even PF mus es Lot 16 alſo F 
würt ! andr(1)E 17 wurt 18 ſolich (beidemal) F der hatt FU 19 möchte Lot. 3 
anzeiget Zu! angezeigt Lot angezeiget ZoT-8 21 von fehlt Lo” ® 23 Nun PF 25 an= 
gezeiget Zu! Lo"-® glawbe Zu! Glaube LoT-3 26 glauben 7’ glauben fol Lo? gleuben fol LZo® 


) B: sed continuo contraria docet sectari et contraria quoque operatur. 
?) B: neäue sustineamus honori, opibus et vitae praesenti renunciare, 
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Evangelium in dev Ehriftmeß. Luk. 2, 1— 14. 71 


Das erſt. 


Iſt der glawb, wilcher billich ynn allen wortten gottis tzum erſt erkennet 
werden ſoll. Derſelb glawb iſt nit alleyn, das du glewbiſt, diße hiſtorien 
ſey war, wie ſie lauttet. Denn das hilfft nichts, weyll all ſunder, auch die 
vordampten, das glewben. Von dem glawben leret die ſchrifft und gottis wort 
nicht, es iſt eyn naturlich werck on gnaden. Sondern das iſt der recht gnaden— 
reych glawb, den gottis wortt und werck foddert, das du feſtiglich glewbiſt, 
Chriſtus ſey dyr geporn, und ſeyne gepurt deyn ſey, dyr tzu gutt geſchehen. 
Denn das Euangelium leret, das Chriſtus ſey umb unßer willen geporn 
und alle ding umb unßer willen gethan und geliden, wie hie der Engel auch 


ſagt: Ich vorkundige euch eyne große frewde, die do haben werden alle leutt; zur. 3,10. 11 


denn heut iſt euch geporn eyn feligmacher, der tft Chriftus der herr. Inn 
dißen wortten fiheftu Klar, das er unß geporn ift. 


Er Spricht nit Schlecht Hynn, Es ſey Chriſtus geporn, fondern: Euch, Euch zur. 2, 10 


iſt er geporn. tem fpricht nit: vorkundig ich eyn freud, Bondern: Euch, Euch) 
vorfundige ich ein große Freud. Item wilche freud wirt nit ynn Chrifto bleyben, 
Bonder allen leutten. ꝛc. Dißen glatoben hatt nit, mag auch nit haben yrgent 
eyn vordampter odder boßer menſch. Denn das ift der Bl. Fiij] recht grund 
aller ſelickehyt, wilcher Chriftum und da3 glerobige her alßo voreynigt, das 
allis gemeyn wirtt, was fie haben auff beyden feytten. Was haben fie aber? 

Chriſtus hatt eyn reyne, unjchuldige, heylige gepurtt. Der menjc hatt 


1 Lere vom Glauben Zu5W erſte ZuW 2 Glaube (ebenso 3 und 7) Lu°W zum 
erften ZusW 3 Der jelbige ZuW  4alleZuW 5 a8] jolches Zus jülhesW fehriefft 7 
6 rechte Zus 6/7 gnadenreiche Lub V 8 geboren (ebenso 9) Zu°W vnd dag Zus 
11/12 Ich verfündige euch grofje freude, die allem Volck widerfaren wird, denn euch ift Heute dev 
Heiland geboren, welcher ift Chriftus der HErr Zu? W 13 geboren (ebenso 14 und 15) Zu’ WW 
14 ſuͤndern W 15 Ich verfündige eine freude ZusW 16 eine grofje freude ZuW _ 16/17 Item, 
welche freude nicht in Chrifto bleiben, fondern allen Leuten widderfaren wird Zu5 WW 18 echte 
Inub V 19 vereiniget ZuSW _ 21 eine Zu5W 


1 exfte Zu! Lo*"® 2 Glaube Zo”-® woͤlcher P wölicher FU erften FZu! erkent P 
erfant F 3 Der ſelbe G Der felbige Zut Lot 7-® glaubeſt PF diße] die 7 4 die 
weil PF alle Flu! Lot ® 5 das fehlt Lu! da3] ſolchs Lo’-® glauben PF gejchrifft PP’ 
6 Sunder P rechte @Lu! Lot" ® 6/7 genadenreich 7’ gnadenreyche & gnadenreiche Zu! Zo*'-® 
7 glaube GLo+7-3 glawbe Zu! fordert PFfeitigklichen Fglaubeft PA 8 geporen Z,o*+ 
geboren LoT-® vnd das Lo"® fein F 9 vnjerent (ebenso 10) F’ vnſern Lo’? geboren 
FLo'-® geporen Lo* 10 vnſert Zo* gethon Fgelitten PF vnd geliven fehlt Lu! Lo* 
11 en PF freüd F da Flo! 12 geboren PT jelichmacher F' hHeyland G Heiland Zu 

herre FM 13 ſichſt P ſichſtu F feet yhr Zo! geboren PFLo!-® 15 ich verfundige G 
ich verfündige Zu! Lot 7-® eyne @ eine Zu! Lo"-® fremde GLu! freude Lot 7-® 16 eyne 
groſſe freiwde G eine Zu! Lot -® freude Zu! Lot 1-8 woͤlche P fremde @Zu! freude 
Lot"® wirt 7’ wirt fehlt Lo*"® bleibet Lo* 17 allem volde widderfaren wird Lo* 
allen Yeuten widderfaren wird 7,0”® hergen (80) F 18 echte In! Tot"? 19 wolcher P 
wölicher FU glaubige P glaubig 7° verepniget io“ 20 wirt * 21 eine. Lu! Lot". 
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Bi.s1,zeyn unreyne, ſundige, vordampte gepurtt, wie Dauid p3. 50. jagt: Nym war, 


Ich byn ynn funden gepildet ynn mutterleybe, und meyn mutter hatt mic) 
ynn funden empfangen. Derjelben mag nit geholffen mwerdenn, denn durch 
die reyne gepurtt Chrifti. So fan die gepurtt Chrifti leyplich nitt außgeteylet 
iwerden!, wurd auch nichts Helffen; drumb wirt fie geyftlich, durchs wortt 
außgeteyllt yderman, iwie hie der Engel jagt, das alle, die do feftiglich glewben, 
fie jey alfo yhm geben, dem foll ſeyne unreynige gepurtt nit ſchaden; das ift 
die weyße und maß reyn Bu mwerdenn von unßer elenden Adamß gepurtt. 
Darumb Hatt Chriftus wollen geporn werdenn, auff das wyr durch yhn 


op. 3,35. anderweytt gepornn wurden, wie er jagt, Joan. 3. Wilchs geſchicht durch 
Jat. 1,1sJolchen glatwben, wie Jacob .1. jagt: Er hatt unß williglich geporn durch jeyn 


wortt der warheptt, das wyr anheben jeyn new Greatur Bu jeyn. Sihe, alßo 
nympt Chriftus Bu ſich von ung unßer gepurtt und vorjendt fie ynn jeyner 
gepurtt und jchendt ung die jeyne, das toyr darynn reyn und nero werden, 
alß were fie unßer eygen, da3 eyn iglicher Chriften mag fich dießer gepurtt 
Chrifti nitt weniger frewen und ruhmen, denn alß were er auch), gleych tie 


Chriſtus, leypli von Marien gepornn. Wer das nit glewbt odder tzweyffellt, 


der iſt feyn Chriften. 
O, das ift die große frewd, da der Engel von jagt. Das ift der troft 


und die ubirſchwenglich gutte gottis, das der menſch fi) (Bo er das glewbt) : 


1eine ZuW Bial. Zu5W 517 1 W ſaget ZuW 1/2 Sihe, ich bin aus 
ſundlichem jamen gezeuget Zu5W 2 meine Zu°W 4 lieblich W 5 würde ZusW darumb 
Lu5W 6 jederman ZuW daLu5sW 7gegeben ZuW vnreine Lab 8 maſſe ZuW 
9 geboren (ebenso 10. 11 und 17) Lu5W jin Lu:W 10 305.3 ZusW 11 ac. Lu5W 
feyn] dag Zus W 12 feine newe Zu° W 13 vnſer geburt von und Zu5W verfendet Zu5sW 
17 Maria ZuEW zweiuelt ZuW 19 freude ZusW 20 vberjchwengliche Zu5W 


1 eine Zot"® pijal. PFLo! Pſal. GLu! Lo"-® pf. 50 fehlt Lot jagt fehlt G Nym 
war] Sihe Lo?-® 2 Sihe ich bin ynn vntugend gemacht Zo* gepildet] geporn GTu“* gemachet 
Lo'-® Yeyb @ leib Lo’-® mehyne @ meine Zu! Lot 7.8 3 Der jelbigen Lo* 4 leiblich 
Lo* 8 außgeteylt 7 5 wirt FO wurde G@ würde Zu! Lot 7-8 darumb PF@GLu! 
darumb Lo*”® würt FU bu PF 6 außgeteylet Zo! aufgeteylet GLu! außgeteilet Lot 7 
aufögeteilet Zo® | yederman PF'ZLo!-* jederman Lo"® faget Zu! da FLot+T® feſtigklich A 

glauben PF 7 gegeben Lo* fein 7 vnreine FLo 7-8 8 weiß FO mafe Zu! 
mafje Zo’-® 9 geboren Lo’ ® 10 anberwert PF geboren PLo"? ohan. FG.Lu! Lo’ 
ym Sohanne Zo* Joh. 10? am dritten GZu! Woͤlchs P Woͤliches F 11 ſolichen F 

Sacobi P Jaco. FLu! Scaobus (so) Lo* willigklich P willigklichen 7’ geboren Zo?-® 

feine 7 ſeyn] das Lo”. ® 11/12 Er hat vns nad) feinem willen, durch das wort der warheit 
gezeuget, auff da3 wir weren erjtlinge feiner creaturn Lot 12 jeine Zo’-® neüme A’ newe Lo?-8 

Sich PF 13 ſich] jn F vnſer gepurt von vns @Lu!Lot7.® [7-8 geburt] verſencket Zu! 
Lo’"® ſeyner] vnſer 7 14 ſchencket FU darynne Lot 15 Yyeglicher PF' jeglicher Lo“s 
16 rümen P rümen F xhumen @Lo! xhümen Zu! Zo*T® 17 leiblich Zot"® Maria Lot-T-® 

geporen Lo“ glaubt PF' gleubet ZoT-®  zmeyflet 7 18 Chrift Lo’-® 19 frewde G 
freude Zu? Lot 7-8 20 überſchwencklich P vberjchwendliche FGLu! vbirſchwengklich To! vber- 
ſchwengliche Zo*”-® gütter Zot glaubt PF 


1) B: quae corporaliter omnibus communis fieri cum nequeat. 
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Evangelium in der Chriftmeß. Luk. 2, 1— 14. 73 


ſolchs ſchatz mag rumen, das Maria jeyn rechte mutter, Chriſtus jeyn bruder, 
Gott jeyn vatter jey. Denn die ding find alle war unnd gejchehen, Bo wyr 
fie glewben; das ift das hewbtſtuck und hewbtgutt ynn allen Guangelien, ehe 
denn man lere der gute werd drauß nympt. Chriftus muß fur allen dingen 
unßer und wyr ſeyn werden, ehr wyr Bu den werden greyffen. Das geſchicht 
nu nit denn durch ſolchen glawben; der leret die Euangelia recht vorftehen, 
er begreyfft fie auch am rechten ort. Das heyſſet Chriftum recht erkant, dauon 
wirtt das gewiſſen frolich, frey und Bufridenn, darauf wechſt Lieb und Lob 
gegen gott, alß der ſolch ubirſchwencklich gutter unß umbRonft geben hatt 
ynn Chriſto. Da folgt denn eynn recht williger mutt gu thun, Yaffen und 
leyden allis, was gott wol gefellet, es jey am Yeben odder fterben, wie ich 


viel mal gejagt hab.! Das meynet Iſaias .9.: Eyn kind ift un gepornn 8.9, 6 


und eyn Bon ift unß gegeben. Und, Unß, Unß geporn und unß gegeben. 
Darumb fihe Hu, das du auß dem Euͤangelio nit alleyn nehmift Yuft von der 
hiftorien an yhr ſelbs. Denn die befteht nit lang. Auch nit allein das 
exempell; denn das hafftet nit on den glawben, Bondernn fihe Bu, das du die 
gepurtt dyr zu eygen madijt unnd mit yhm mwechhlift, das du deyner gepurtt 
loͤß werdiſt unnd jeyne ubirkomift, wilchs geſchicht, Bo du alßo glewbiſt, Ko 
figiftu gewißlich der iunpfrawen Marien ym ſchoß? und biſt yhr Liebes Findt. 
An dem glawben haſtu Zu uben unnd Hu bitten, weyl du lebiſt, kanſt yhn 
nymmer gnugjam fterdenn. Das ift unßer grund und erbgutt, darauff denn 
die gutten werd Bu pawen jind. 

Wenn nu alßo Chriftus deyn worden ift, und du durch yhn ynn ſolchem 
glatoben bift reyn worden, haft deyn erb und heivbtgutt empfangen, on allen 


Ixhümen ZusW feine (1.) ZuW 2 ſeyl ift ZusW 3 heubtftüdt ZusW 4 guten 
IuW S ehe ZuW 7 ergreifft Zu5W Heifft ZusW 9 folche Zu fülde W vber: 
ſchwengliche Zu°W gegeben Zus W 10 folget Lus W 12 habe ZuW Iſai Zu Iſaia W 

geboren (ebenso 13) Lus V 15 bejtehet ZuEW ange Zu°W 19 Sungfrawen Lus V 
20 gu fehlt LuW 21 genugjam Lus V 


1 ſolichs FO ſchatzs GLo* rhumen GLo! vhümen Zu! Lo*"® ſeyne (1.) @ feine Zu‘ 
Lost 3 2 jeind PF 3 fie fehlt Lo"® glauben PF hauptftud PF hauptgüt PF 
ee PF 4 güten PF gutten Lo* guten Zo”"® darauß PF daraus Lo"? vor PF 
5 ehr] er PF ehe G@Lu!Lo"-® 6 nun PF ſolichen FÜ lernet F verfteen PF 7 er⸗ 
greifft Zo?-® heißt 7 erfennen PF 8 zu frieden Lo*+ 7-3 9 ſolich F ſolche Lo* 
vberſchwenckliche @Zu! vberſchwengliche Zo*"-® vmb ſunſt PF gegeben Lo* 10 folget @Zu! 
Lo*s.T.s thuͤnd P 11 gefallet PF' 12 meint Iſa. Lo’ Iſai Zo® 9] da er fpricht 
Lo* geboren PF'Lo*-"-® geporen GLu! 13 fun P fün F geboren Lot '-® 14 ſich PF 
(ebenso 16) nemeſt PF'Lot-® 15 beftet PF beſtehet @Lu! Lot"® lange @Lu! Lot"? 
18 woͤlchs P woliches geſchihet Zo’-® glaubejt PF 19 iundfrauwen P Jundfrauwen 7 
iungfrawen @Lu! Lo!-" Jungfrawen Lo* jungfrawen Lo? | Marie F 20 tu fehlt Lo!-® 
die weyl P kanſtu F 21 genügſam FF genugjam Zo*-® 22 find PFPFO23 nun F 
folidem FU 24 hauptgüt PF 


1) Vyl. z. B. S. 47ff. ?) B: fides plane te Mariae in sinum collocat. 
Luthers Werke. X, 1 5b 
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deynen vordienft, wie du fiheft, ßondern auß lautter gottis liebe, der ſeynß 
Bon gutt und werd dyr Hu eygen gibt. Da folgt nu das Erempel gutter 
were, das du deynem nehiften auch thuiſt, wie du fiheit, das dyr Chriſtus 
than bat. Hie leren fi) nu die gutten werd jelbift!; denn jag an, was 
hatt Chriſtus fur gutte werd? Iſts nicht war? das fie allgumall darumb 
gutt jeyn, das fie dyr u gutt gefchehen find, umb gottis willen, der yhm 
befolhen hatt, ſolche wer dyr Zu gutt wirden, und alßo ift Chriftus dem 
vatter darynn gehorfam geweſt, das er unß geliebt und gedienet hatt. Alßo 
nu du fatt und reyhch bift, Haftu keyn gepot mehr, darynn du Chrifto 
dieneft unnd gehorjam feyeft, denn das du alle deyne were dahynn richtiſt, 
das fie deynem nehiften gutt und nutzlich feyn, gleych wie Chriftus werck dyr 


309.13, 3, gutt und nuß ſeyndt. Darumb ſprach er am abenteſſen: Das ift meyn gepot, 


das yhr euch Yiebet, wie ich euch geliebt habe. Siheſtu hie, dz er unß geliebt 
und alle ſeyne wer un gethan. Darumb, das wir Bl. F4] widderumb nit 
yhm, (denn er darffs nicht?) Bondernn unßerm nehiften auch alßo thun 
follen; das ift jeyn gepott, das iſt unßer gehorjam, alßo macht der glawb, 
das Chriſtus unßer ift, unnd jeyne liebe macht, das wyr jeyn find. Er liebt, 
Bo glewben wyr, da wirt eyn kuch auß.“ Widerumb, unßer nehifter glerobt 
und warttet unßer lieb, Bo jollen wyr auch yhn Yieben und nitt laſſen umb- 
Bonft unßer begeren noch mwartten. Es iſt gleych eynß wie das ander, Chriſtus 
hilfft unß, ſo helffen wir unßerm nehiſten, und haben alle gnug. 

Hirauß merck nu ſelber, wie fernn die auß der ſtraſſenn gangen ſind, 
die gutte werck haben gepunden an ſteyn, holtz, kleyder, eſſen, trincken. Was 
hilffts deynen nehiſten, ob du eyne kirchen von lautter gollt bawen kundiſt? 


1 ſeines Zu W 2 folget Zu°W 3 thuft Zu°W 4 gethan Zu°W ſelbs Zu5W 

fage Zu5W 6 jeyn] find (edenso 11) Lu°W 8 geliebet Zus W 12 find ZusW 

13 geliebet Zu® W 14 gethan hat ZuW 17 Tiebt] liebet Zus W 18 kuche Zus W 19 lieb] 
liebe Zus W 22 Hieraug ZuW merde Zu5W 


1 fiheft] jeyeft PFÜUlauterer F ſeynes P jeineg Zo"-® 2 jun P füns F folget 

PIat Lol#78® nun PF (ebenso 4.9 und 22) 3 dinem P nechſten (ebenso 11. 15. 21 und 
24) P naͤchſten (ebenso 11. 15. 18. 21 und 24) F thüft PF thuft @Lu! Lot7-8 ſichſt 7 
4 gethan Zu! Zot+"® ſelbſt PLo”-® ſelbs FO jage Zu! Lot:7-® 5 Iſt e8 Zo”® 6 find 
(1) P@Lu! Lot"® feind F jeind PF (ebenso 11 und 17) 7 befohlen Zo"® ſoliche 7 
8 darynne (ebenso 9) Lo* darinne LoT-® (ebenso 9) geliebet Zu! Lo”"8 11 find @Zu! 
Lor1-8 12 nüßli Zo* ſeyn Lo! find GLu! Lot-".8 12/13 Ein newe gepot gebe ich 
euch, das yhr euch unternander Yiebet, wie ich euch geliebet habe Zot 13 liebent PF’ geliebet (1.) 
LuLo"® Hab PFEicjftu PF geliebet (2.) Lot 14 gethan hat PFGLu! Lot-"-® 
15 onjern P vnſeren F 17 fein (1.) Ffjeynd (2.) FTiebet @Lu! Lot 7-8 18 glauben PF 
würt FI fuche GLot”® füche Zul daraus Zu! mechfter P nädfter FU glaubt Pr 
19 liebe F’Zo’-® Yeib Lot 19/20 vmb funft PP 21Hilffet ? genug Lo* 22 Hierauf PF 
Hieraus GLu!Lo*"® fer PFftraffen (so) Lo? gegangen Lot ſeind PF 24 ein PF 


) B: hinc per se bona opera discuntur, ?) B: cui nihil huius opus est. 
®) B: hinc unum reddimus cum eo. 
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Evangelium in der Chriftmeh. Luk. 2, 1 — 14. 75 


was Hilfft yhn der groffen unnd vielen gloden Elang? was hilfft yhn das 
groß gleyffen und geperden ynn den Kirchen mit meßgewand, heylthum, 
filbernn bild und gefeß? was Hilft yhn viel Liecht brennen und reuchern? 
was Hilfft yhn viel gedone, gemurmel, gefang von vigilien und mefjen? 
Meynitu, da3 gott ſich mit glodenflang, kertzenrauch, golltgleyffen und des 
gleychen geſchwurmiß wirtt laſſen tzalen? Er hatt dyr des keyniß gepotten, 
ßondernn ßo du deynen nehiſten ſiheſt yrren, ſundigen, nodt leyden an leyb, 
gutt odder ſeelen, Da, da ſoltu tzufaren, allis ander laſſen faren und dem 
helffen mit allem, das du biſt unnd haſt, kanſtu nitt mehr, das du doch mit 
wortten und gepett helffiſt. Denn alſo hatt dyr Chriſtus than und exempel 
geben, dyr auch alßo tzu thun. Sihe, das ſind die tzwey ſtuck, daryn ſich eynn 
Chriſten uben ſoll, eyniß gegen Chriſto, das er denſelben wol ynn ſich tzihe 
unnd durch den glawben yhm tzu eygen mach, kleyde ſich ynn Chriſtus gutter 
und baw kecklich drauff. Das ander gegenn ſeynem nehiſten, das er ſich tzu 
dem ſencke unnd laß denſelbenn auch alßo ynn ſeynenn gutternn waldenn, 
wie er ynn Chriſtus guttern wallet.“ Wer diß tzwey ſtuck mitt ubet, den 
hilfft nichts, ob er ſich zu todt faſtet, martert, brennen ließ unnd alle 
wunder thet, wie ©. Paulus leret .1. Cor. 13. 

Das ander myſterium odder heymlich lere ift, das ynn der kirchen nitt 
mehr denn das Euangelium ſoll gepredigt werdenn. Nu leret das Euangelium 
nit mehr denn die Bivey vorigen ſtuck, Chriftum und fein Erempell, zweyerley 
gutter werd, Die eynen Chrifti eygen, dadurch wyr ym glatoben jelig werden, 
Die andernn unßer eygen, dadurch unßerm nehiitenn geholffenn wirt. Und 
wer anderß leret denn da3 Guangelium, der vorfuret, unnd wer das 


2 den] der Zu5W Mejswand Zu5W 3 bilde Zu5W 6 geſchwuͤrms Lus des 

fehlt Lu> W 10 geberden Zu5W gethan Zu°W ein erempel Zu>W 11 gegeben Lu? W 
ftüde ZusW 13 made ZusW Gprifti ZusW 14 bawe LusW darauff ZusW 
16 waltet Zu5W dieſe Zu°W 17 hilffts Zu5W 181.GCorint Zu°W Heimliche deutung 
von der lere des Euangelij Zu W 19 heimliche ZusW 20 geprediget Zu5W 21 ftüde ZusW 


1 hilffts Dos klangk F Hand GLu!Lo® 2 heilthumb Zo* Heiltum Zoe? 3 jelbern F 
bilde ZoT-® geveß Zo* Tiechter Frechen F' veuchen Lo” ® 4 gedon FC5 Meyneftu 
Lo* glochen P klanck F 6 geſchwuͤrms Lo"-® würt Fbezalen PFLo*"* bee] ber 
F@GLu!Lo* keynß P fein F 7 nechſten (ebenso 14 und 23) P nädhften (ebenso 14 und 23) F 
ſichſt PF 8 jeele Lot folt du FO faren (2.)] ftehen Lo* 10 gebett] geberden G 
geberden Zot7-® gethan ZulLot"® ein Erempel Lo’-® 11 gegeben Lo*"® Bi PF 
feind FO ftüde Zu! Lot-® 12 eynß P Eins FU den jelbigen Zo* ziehe PFLo*'-® 
13 made @ Lu! Lo! + 7.8 14 bawe Lo!-47.8 daruff F darauff Zo”-® Tegen Lo’? feinen 
Lo! 15 den jelbigen Zo* walten Zo’-® 16 waldet GZu! Lo* waltet Lo"® bike FLo! 
diffe @ diefe Zu! Lot ftüde Zu! 17 hilffts Lo”-® 18 ſant P jandt F Sanıt Lo!-7-® 
Corin. F zun Corinthern Lo* Corinth. Lo’-® 19 heymliche Lo* heimliche Lo’-® 20 ge= 
prediget Zut Zo"® Nun FO 21 ftüde Zu! Lo’-® 23 ander f wirt F 


1) B: patiarisque eum ita tuis bonis frui, ut tu Christi bonis frueris. 


2. Kor. 2, 17 
4,2 


Luk. 2,9 


Luk. 2, 9 


76 Kirchenpoftille 1522. 


Euangelium nit nad) diffen tzweyenn ſtucken leret, der vorfuret noch ſerer unnd 
ift erger denn yhener, der on Euangelium Yeret, darumb das er gottis wortt 
ichendet und vorteuffhet, wie ©. Paulus ubir etlich klagt. Nu hatt jolche 
lere die natur nitt mugen jelb erfinden, mag auch noch) nitt erdenden aller 
menjchen witz, vornunfft und weyßheyt. Denn wer wollt auß yhm jelb 
erforichen, das der glawb ynn Chrifto ung mit Chrifto eyniß macht unnd 
alle gutter Chrifti unß Hu eygen gibt? Wer wollt auch erdenden, das keyne 
were gutt find, denn nur die an unßern nehijten gelegt, odder doch dahyn 
geordenet werden? Die natur Yeret nit mehr, denn noch den twortten der 
gepott Hynn wirden. Drumb fellt fie auff yhr eygen werd, das der mit 
ftifften, der mit faften, der mit kleydernn, der mit wallen, eyner jonft, der 
ander Bo, meynet die gepot Burfullen, und find doch nit mehr, denn eygen 
erleßne, unnutze werd, dauon niemand geholffen wirtt, wie itzt leyder alle 
wellt vorblendet, yrrgaht durch menſchen Yere und werd, das der glawb und 
die liebe mit dem Euangelio vorgangen if. Darumb ift das Euangelium 
unnd feyn vorſtand eyn gantz ubirnaturlic) predigt und liecht, das nur 
Chriftum angeygt. 

Das iſt bedeutt um erften darynn, das nit eyn menſch dem andern, 
Bondern eyn Engel vom Hymel fam und den Hirtten dieße gepurtt Chrifti 


vorfundigt, keyn menſch wuſte etwas dauon. Zum andern bedeutt aud) die : 


mitternacht, inn twilcher Chriſtus geporn tft, damit er angeygt, das alle wellt 
finſter iſt jnn ſeyner tzukunfft, und keyn vornunfft Chriftum erkennen fan. 
Es muß vom hymel offenbartt werdenn. Zum dritten deuttet das das liecht, 
wilchs die hirtten umbleuchtet, tzu leren, das gar eynn ander liecht denn alle 
vornunfft hie ſeyn muß, und S. Lucas ſpricht hie nemlich: Gloria dei, die 


2 jener Lubs V 3 etliche Zu5W Xlaget LubV 4 ſelbs Zus W 5 ſelbs Lus V 
6 eins ZusW madet Lus V 9 verordnet ZusW nah LusW 10 Daruͤmb Zu5sW 
12 zuerfüllen ZusW 13 exlefene ZuW jrre gehet ZusW Glaube Zu5W 15 unter: 
gangen Lubs V 20 verkuͤndiget Tus V auch das ZusW 21 geboren Zu5W 22 feine 
Lu5sW 23 offenbaret ZusW 


2 ihener PLo* jhener F'Lo”-® 3 vertaufhet PFjant P_ ettliche 7 etliche Zo*-7.8 
Haget Zul Lo*"® Nun PF ſoliche F 4 leer FO ſelbs F@Lu! Lo*7.8 5 felber PF' 
ſelbs GLu! Lo®- 7.8 6 eynß P eins FLu! Lo”-® madet Zut Lo?-® 8 ſeind Fnechften P 
nädften F 9 geordnet PF verordnet Zo"® nah PFLu! Lot- 47.8 10 würden P 
Darumb PFLu! Darimb LotT® yhre Lot 11 funft PF 12 zü erfullen FG [zu] 
Lu! [zu] zu erfüllen Zot+® feind ? eygne F 13 erleſene F@Lu! Lo+T® yeht PF 
14 irrgat P jer gat F yrrgeht Zo! Yyrrgehet GLo* yrre gehet Zu! jrre gehet Zo"® Teer F 
15 vntergangen G@LZu! Lo?-® untergegangen Lot 16 predig PF 17 anzeyget Zu! 18 be⸗ 
deutet Zo* darynne Lot 20 verfündiget 7 verkündiget Zu! ZotT-® wißte F bedeutet 
Lo* auch da8 Lu! Lot 7.8 21 woͤlcher P wölicher FU geboren ZoT-® anzeiget Zu! Lot 
22 Teyne @ feine Zu! Lot 7-8 23 offenbaret Zu! Zo"-® bedeütet F’Yiecht und die Klarheit 
Lo* das fehlt einmal Lo"-® 24 woͤlches P mwöliches 7’ welche Zo* 25 fanctus F Sanct 
GLu! Lot glory F Gloria odder Glaritag Domini Lot 
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Evangelium in der Chriſtmeß. Luk. 2, 1— 14. 2 


glorie gottis hab fie umbleucht, nennet dafjelbe liecht eyn gloria odder ehre 
gottis. Warumb das? Nemlich das myfterium zu ruren und antzutzeygen die 
artt des Euangelij. Denn dieweyl das [81.6] Euangelium ein hymliſch liecht 
iſt, das nit mehr denn Chriftum leret, ynn wilchem gottis gnade unß geben 
unnd unßer ding gar furworffen wirtt, Bo richtet es nur gottis ehre auff, 
das niemant Hynfurt fi) rhumen eynigs vormugenß fan, jondern muß gott 
die ehre geben unnd yhm den rhum laſſen, das feyn Yautter Yiebe unnd gute 
ſey, das wyr durch Chriftum felig werden. Sihe, der gotlich rhum, die gotlich 
ehre ift das liecht ym Euangelio, das ung vom hymel umbleuchtet, durch die 
Apoftelln und yhre folger, die da3 Euangelium predigen; denn der Engel ift 
an ftatt geweßen aller prediger de3 Euangelij, und die Hirtten an ftatt aller 
tzuhoͤrer, wie wyr fehen werden. Darumb mag das Euangelium keyn ander 
lere neben ſich leyden; denn menschen lere ift yrdiſch Yiecht, ift auch menſchenn 
glori, richtet auch menſchen rhum unnd lob auff, macht vormefjene feelen auff 
yhr eygen werd, da das Guangelium auff Chriftum, gottis gnade und gütte, 
fi) vormeſſen, auff Chriftum rhumen und troßen leret. 

Item tzum vierden bedeutt da3 der name Juden und Bethlehem, darynn 
Chriſtus Hatt wollen gepornn mwerdenn. Judea heyſt auff deutſch befentnik 
odder dandjagung!, alß wenn wyr befennen, loben und danden gott, das 
alle unßer gutter feyne gaben find. Eyn jolcher befenner und lober heyſt 
Judeus. Solcher Juden kunig ift Chriſtus, wie ſeyn veym laut: Iheſus 


nazarenus rex iudeorum. Alßo ſagen wyr auch auff deutſch von eynent Math. 27,37 
danckparn odder undanckbarn: Er erkennet ſich doch, Er erkennet es nit. ꝛc. 3, % 


1 glorie] klarheit ZusW vmbleuchtet Dub V. dasſelbige ZusW gloria] klarheit Lus V 
4 gegeben Lus V 5 verworffen ZuW 6 rhuͤmen kan (umgestellt) Lub V. einiges Zus W 
8 Göttliche (beidemal) Lu5W 14 glori] Klarheit ZusW madet Zu5W 15 jre ZusW 
17 barinnen Zu5W 18 geboren Zub W 21 könig Lub Tautet Zu5W 21/22 Iesus 
Nasarenus rex Iudeorum Zu5W 


1 glorie gottis] Klarheit des Herrn Los vmbleuchtet PLu! Lot7-® vmbleüchtet FF das 
felbig 7’ da8 jelbige Lo*7-® dafjelbige Zut glory F exe (ebenso 5. 7 und 9) P eex ebenso 5. 
7 und 9) F ehre] Harheit Zo*® 3 Euangeli (1.) Lo! hymeliſch 7’ 4 woͤlchem P wolichem 7’ 
gnad PF gegeben Lu! Lot 7-® 5 verworffen PF@Lu!Lot%7® würt F 6 ruͤmen 
(ebenso 16) P rümen (ebenso 16) Fxhümen fan (umgestellt) Lo"? einiges Zu!Lo"-® ver- 
mügen Lot 7 xum PF (ebenso 8 und 14) 8 Sih PF Goͤtliche (beidemal) Lu! Gött: 
Yiche (beidemal) Lo* Lo’ [das zweite Mal, das erste Mal göttliche] göttliche (beidemal) Lo® 
9 Euangelion GLu! 10 Apoftel Zo* nachfolger Lot 13 leer (beidemal) F fi] im F 
14 ehre und glorien Lot glorie Zu! Lo” ® machet Zu! Lo”-® 15 yhre Zu! jre Zo”-® 
gnad P 17 bedeutet Lo darynnen Zu! darynne Zo* darinnen Lo’ ® 18 geboren Zo”-® 
teütſch (ebenso 22) F belentnuß P befantniß FU 20 feind PF folider F 21 Solicher F 
tonig @Lu! Lot 7-® Yautet Zu! lauttet Zot 22 vff 7 em FF 23 dandbaren Lo? 
vndandbaren F 


1) Vgl. Hieronymus, De nominibus Hebraicis (Migne, Opp. Hier. 3, 781): confessio 
sive laudatio. 2) Vgl. Grimm, DWib. 3,869 sub 6. 
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Alßo ift angekeygt, das keyn lere ſolch bekentniß mache, denn alleyn das 
Euangelium, das Chriftum leret. 

Item Beth heyſt eyn hawß, lehem heyſt ſpeyß oder brot, Bethlehem 
eyn brotthawß!, und die ſtatt hatt den namen darumb gehabt, das fie ynn 
eynem gutten fruchtparn land gelegen, kornreych geweßen iſt, das ſie gleych 
der umbliegend ftet eyn kornhawß geachtet wartt, wie wyr eyn ſolch ſtatt 
heyffen eyn jchmalggruben?, und vorkeytten hieß fie Ephrata, das ift 
frurchtpar ?, beyde namen von eyner urſach, das fie eyn fruchtpar, kornreychen 
boden hatte. Damit ift nu bedeutt, da3 on da3 Euangelium eyttell wuſteney 
ift auff erden, auch keyn gottis befentniß noch dandjagung. Wo aber das 
Euangelium und Chriftus ift, da ift das kornreyche Bethlehem und da3 dand- 
par Judea, da hatt ynn Chrifto yderman gnug, und da ift eyttell dandjagung 
gotlicher gnaden. Aber menſchen Yere danden yhn felber*, laſſen dennoch 
durr landt unnd todlichen Hunger da bleyben. Es wirtt yhe keyn hertz jatt, 
es hore denn Chriftum recht predigenn ym Euangelio, da fumpt er? gen 
Bethlehem und findet yhn, da fumpt er auch und bleybt ynn Juden unnd 
danckt jeynem gott ewiglich, da wirt er fatt, da hatt gott auch jeyne lob und 
befentniß, und außer dem Guangeliv nichts denn undand, und wyr nichts 
denn Hunger fterben. 

Aber auffs Elerift Beygt der Engel mit feynen wortten das Euangelium, 
und das ſonſt nichts Bu predigen jey inn der Chriftenheytt, nympt an fich 


2ut.2,10da8 ampt® unnd wortt dem Euangelio gemeß und Spricht: Euangeliſo, Tpricht 


nit: ich predige euch, Bonder: eyn Euangelium jage ich euch, ich bynn eyn 





1 angezeiget ZuSW feine Zu5W made Zu5W 5 Yande Zu W 6 vmbligenden 
LusW ſtedte Zu5W eine ſolche Zu5W 7 eine ZusW 8 fruchtbarn (2.) Zu5W 
12 jederman Zu W 13 jnen ZuW 15 tömpt Lus kompt (ebenso 16) W 16 bleibet 
Lu5W 17 dandet Zu5W fein Zu5W 19 Hunger3 jterben Zu5W 20 zeiget ZusW 
23 ſondern Zu°W 


1 angegeyget Zu! angezeiget Lo’? Keine Zu! feyne Zo’”® Yeer FF folich F' ſolche Zo”-® 
befantnuß P bekantniß (edenso 10) F machen A 3 fpeife Zu! Lo?-® 5 eim F frudt- 
bar FU Tande Zu! Lo"-® 6 vmblygedt P ombligenden F’Zu! Lo”® vmbligende @Lo® ſtedte 
@GLa! Lo*-7.8 geaht ZU eyne Zo"® folich 7 foldhe GLu! Lot -® 7 eine Lut Lot7.8 
verzeytten G verzeitten Lo“ Effrata F 8 fruchtbaren (2.) F frudtbarn Zu! Lot 7.8 
9 nun PF bedeutet Zo* wüſty 7 10vf F got® FO belentnuß (ebenso 18) P 
11 kornreich F 12 yederman PF’Lo!-* jederman Lo"-® genug Zo* 13 leer V dennocht P 
dann 14 würt F 15h F kompt Zut kompt Zot 16 findt FÜ kömpt Zu! Lot 
bleibet Zu! bleybet Zo?- 8 17 dandet Zu! Lo"® ewigtlih # fein F@Lu! Lot jeyn Lo”-® 
19 Hunger? @Lu! Lot". ® 20 zeyget Zu! zeiget Lo”-® 21 ſunſt PF 22 heyligen 
Euangelio F 23 predig FU fag F 


!) domus panis vgl. Migne, Opp. Hier. 2, 1214. 2) Vgl. Grimm, DWtb. 9, 931f., 
unsre Ausg. Bd. 13, 48, 6. 3) ubertas sive pulverulenta Migne, Opp. Hier. 3, 778. 
) B: at hominum doctrinae... non nisi propriam laudem pariunt. 5) ex scil. der 
Mensch, deffen Herz hat Chriftum predigen hören. B. spricht von cor hominis. 6) B: officio 
evangelistae fungitur. 
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Evangelium in der Chriftmeß. Luk. 2, 1— 14. 79 


Euangelift, meyn wortt eyn Guangelium. Szo heyſt Euangelium, wie droben 
gejagt ift ym Aduent!, eyn gutte, froliche botichafft, wilchs ſoll feyn die 
predigt ym newen tejtament. Wovon lautt denn das Euangelium? Hor Hu; 
er ſpricht: Eyn groffe frewde vorkundige ich euch, meyn Guangelium jagt von zur. 2, 10 
eyner groffen frewd. Wa ift die? Hor weytter: Euch ift geporn eyn ſelig- zur. 3, 11 
macher, Chriftus der herr, Bu Bethlehem, ynn der ftatt Dauid. Sihe da, was 
daß Euangelium jey, nemlich eyn frolich predigt von Chrifto, unßerm jelig- 
macher. Wer den xedht predigt, der predigt das Euangelium und eyttell 
frewde; was mag eyn hertz grofjer frewde horenn, denn das Chriftus yhm Hu 
eygen geben wirtt? Er ſpricht nit alleyn: Chriftus ift geporn, Bondern eygent zur. 3, 1 
ung jeyne gepurtt und ſpricht: Ewr ſeligmacher. Alßo leret da3 Euangelium 
nit alleyn die geſchicht und Hiftorien Chrifti, Bondernn eygent und gibt fie 
allen, die da dran gletoben, wilchs auch (wie droben gejagt?) die rechte 
eygentlich artt ift des Euangeli. Was Hulff3 mich, das er taujent mal geporn 
were und myr da3 teglich wurd gejungen auffs lieblichſt, wenn ich nit horen 
follt, das myr daſſelb gelte und meyn eygen jeyn jollt?!? Wenn die ftym Klingt, 
wie heymlich und ubel fie Klingt, Bo horet meyn her mit frewden Bu, Bl. Gij) 
das dringt durch unnd Klingt hertli wol. Were nu ettwas anderß Hu 


3 Höre zu ZusW 5 freude ZuW Mo Zu5W Höre ZusW 5/6 Denn euch 
ift heute der Heiland geboren [Lo* geborn], welcher ift CHriftus der HErr in der ftad Dauid 
Lu WLo* 7 froͤliche ZusW 8 prediget (beidemal) Lu®W 9 was] Wie Zu W 
10 gegeben Zu5W geboren (edenso 14) Lu°W 11 Ewer Zu5W Heiland Zu°W 13 da 
daran Lus V 14 eigentliche Lub Euangelij Zu5W hulffe es Lub W 15 würde Zus V 
16 dafjelbige Lus gülte ZusW jtimme ZusW  flinget Zu5W 18 dringet Zus W 

klinget ZusW 


2 eine Lo’-® woͤlchs P woͤlichs FF 3 predig PF (ebenso 7) prediget Zu! in dem F 
lautet Lot Höre G@Lu! Lot 7.8 4 Eine Lot freüd F verfünde P verfünd F 
5 frewde G freude Zu! Lot7-® Wo Lot? Höre GLu!Lo*® Hore Lo? 6 herre FF 
Sich PF 7 eyne @ feöliche FLu!Lo*"® predig F prediget Zu! 78 Heiland und 
feligmacjer Lot 8 prediget Zu! Lo?-® (beidemal) 9 freüd (beidemal) VP was] Wie Lo7-® 
10 gegeben Zu! Lo*"-® würt F geboren Zo"-® 11 feyn FÜ Eumer PF' Ewer Zu! LotT-® 
heiland GLu! Ewr ſeligmacher] Euch ift der Heiland geporn Lo! Heilandt Lo?-® 12 ge⸗ 
fchicht] geichrifft 7 13 den die Lo daran ZutLo"® glauben PF woͤlchs P woͤlichs F 
auchs P recht F 14 eygentliche GZu! eigentliche Zoot"? Euangeliums F Euangelions 
Lo* Guangelij Lo’? hylffts P hilffs Fo Hülff es Zu! hülffe e8 ZoT- 8 geboren ZLo?-8 
15 wer PF wurde G würde Zu!Lot+"® lieplichſt PF’ Tieblicheft Zu! 16 da3 jelbig F 
dafjelbe Lo! das jelbige Zo* dafjelbige Lu! Lo”"® golte @ gülte Lot"® gölte Zut ſtymme Lo* 
ftimme Zu! Lo'-® linget Zu! 17 tlinget Zu! Lo"-® (ebenso 18) 18 dringet Zu! Lo!-® 
Wer F nun PF 


1) Vgl. Bd. 7,473 Z. 30 ff, 504 2. 6ff., 505 2. 8ff. und die Einleitung. 2) Vgl. 
8.73 ff. 3) Vgl. das bekannte Wort des Angelus Silesius im „Oherubinischen Wanders- 
mann“: Wird Chriftus taufendmal zu Bethlehem geboren, Und nicht in Dir, Du bleibft noch 
ewiglich verloren. 
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predigen, wurd es der Euangelifche Engel unnd Engliſcher Euangelift haben 
auch beruret.! 

Lut. 2, 12 Weytter ſpricht er: Das werd yhr zum Heychen haben, yhr werdet das 
£ind finden eyngewicklet unnd ynn eyn Krippen gelegt. Die tüchle find nit 
anders denn die heylige ſchrifft, darynnen die Chriftliche warheyt gewickellt 
Yigt, da findt man den glawben bejchrieben. Denn das gan allte tejtament 
hatt nitt ander ynn fi) denn Chriftum, wie er vom Euangelio gepredigt ift. 
Drumb jehen wyr, wie die Apoftelln auß der jchrifft tzeugniß furen und 
beiveren damit allis, was von Chrifto Bu predigen und Bu glewben ift. Szo 

Röm. s, zu ſpricht Paulus Ro .3., das der glawb Chrifti, durch wilchen wyr rechtfertig 
werden, ſey betzeugt durch das geſetz und die propheten, und er ſelb Chriſtus 
nach ſeyner aufferſtand offenet er yhn die ſchrifft und tzeygt, wie ſie von yhm 

Matth. ı,s1n jagt. tem auff dem berge thabor Matt. 16., da ex ſich vorkleret, ſtunden 
die tzween, Mofes vnnd Elias, bey yhm (das ift, das geſetz unnd prophetenn) 

Sut.2,ı.alß jeyn tzween Beugen, jeyn zeychen, die auff ihn mweyßen. Drumb fpricht 
wol der Engel, das tzeychen, dabey man yhn kenne, ſeyn die tuchel. Denn es 
ift keyn ander getzeugniß auff erden der Chriftlichen warheytt, denn die heyligen 
ſchrifft. Demnach auch Chriftus unturteylicher rock bedeutt die ſchrifft des 
newen tejtaments, wild ynn jeynem leyden außgeteylet und vorjpielet wartt, 


1 würde ZusW Euangeliſthe A Euangelifche ZuW 1/2 auch Haben Zu°W Deuttung 
der Zeichen Zu5W 3 werdet ZuPoW Beigen W 4 eingewidelt ZusW tuchlin ZusW 
6 findet Zu°W gantze Zu5W 7 nichts ZuW 8 Darumb Zu5W 10 ©. Paulus Rom 3 
Iu5W Glaube ZuEW gereht Lus V 11 bezeuget Zu5W ſelbs Zu°W 12 aufferftehung 
Lu5sW öffnet ZusW jnen Zu5W zeiget Zu5W 13 Matth. 17 Zus W 15 feine (1.) 
Lu5sW ſeyn (2.)] find (edenso 16) Zu°W Darumb Zus Darimb W 16 Züchlin Zus W 
17 heilige ZusW 18 Chriſti ZW 19 welche ZusW 


1 würde F wurde G würde Zu! Lo* 7.8 Euangeliihe PF@Lu!Lo!*7®  Engelifcher 
FGLu! Lo"® Engliſcher] Euangeliſcher Lot 1/2 auch berüret haben Zo”-® 2 berürt 7’ 
3 werdent (1.) F’ werdet @Lu! Lo’-® zů einem Fwerdent (2.) P werden F 3/4 Vnd da3 
habt zum zeichen, Yhr werdet finden das kind ynn windel getvicelt, und ynn einer krippen Liegen Lot 
4 yngewidelt PF' eingewidelt Zo”-® windel odder tüchlein Zo* tüchlin Zu! Lo’-® feind PF 

nüt PF nichts Zu! Lot 7.8 5 geſchrifft PF (ebenso 8 und 12) Chriftelihe FÜ 6 Ligt] 
leidt Zo? findet Zu! Zo"® beſchriben PT ganke @Lu! Lo*"8 ot? 7 nichts @ Lu! 
Lo*"® fi) im FT von dem FO geprediget F 8 Darumb PFLIu! Daruͤmb Lot 7.8 

Apoftelen Zo! der fehlt F zügnig.F 9 glauben PF’ 10 ad Romanos 7 zun Römern Zo* 
Rom. Lo’® glaube Zo”® woͤlchen P wölichen F 11 ſy Pjye FF bezeuget Zu! Lot 1.8 

ſellbs GLu! Lo* ſelbs Lo?- 8 12 aufferftentniß 7’ aufferfteung Lo! aufferftehung GLu!Lot+7-8 

offnet GLo* öffnet Zu! Lo”-® jnen F zeyget FZu! zeiget Lo 47.8 13 jaget Lo berg PF 

Matth. Zu! LoT-® 15 feine (2.) Zu! Lot7-® find (2) GLu! Lo”-® feyn] vnd Lo Darumb 
PFGLu! Lo* Daramb LoT-® jo fpriht F 16 wol] hie Zo* feind PF find GLot+"-® tuchlen 
To! tüchle obber windel Zo* tüchlin Zul Lo"® 17 Ghriftelichen A heilige PLo* 7-8 Heylige F 
18 gſchrifft (deidemal) P gejchrifft (deidemal) Fvngerteylicher PF bedeutet Lot 19 woͤlch P 
wöliche 7° wilde AZu! welche Zo*T-® verſpielt PZ,o* verfpilt A 


) B: si iam quid aliud praedicandum esset et potuisset aliquid annunciari 
laetius, evangelicus hie angelus et angelicus evangelista id haudquaquam tacuisset. 
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Evangelium in der Chriftmeß. Luk. 2, 1—14. 8] 


da8 bedeutt, wie der Bapft, der widderchriſt, twurde die Euangelia nit leugnen, 
doch alßo tzureyſſen und damit kauckellnn durch falſche gloffen, das Chriſtus 
nitt mehr drynnen erfunden wurde. Denn die vier kriegsknecht, die den 
herren kreutzigeten, ſind figurn geweßen aller Biſchoff und lerern, ynn vier 
ortten der wellt, die das Euangelium tzureyſſen, Chriſtum und ſeynen glawben 
todten mitt yhren menſchenleren, alß denn nu der Bapſt mit ſeynen Papiſten 
lengiſt hatt vollnbracht. 

Szo ſehen wyr, das auch das geſetz und propheten nitt recht geprediget 
noch erkennet werdenn, wyr ſehenn denn Chriſtum drynnen gewicklet. War 
iſts, es ſcheynet nit, das Chriſtus drynnenn ſey, die Juden ſehen yhn auch 
nitt drynnenn. Es ſindt unanſeheliche, geringe tuchle, ſchlechte wortt unnd 
vonn geringenn eußerlichenn ſachenn ſcheynen ſie reden, das ſichs von yhm 
ſelb nit leſt erkennen, Bondern das new teſtament, das Euangeli, muß antzeygen, 


offenen und erleuchten, wie gejagt iſt. Es muß tzuuor das Euangelium gehört Lur.2, 10.11 


werdenn und des Engels erſcheynen und ſtym geglewbt werdenn. Hetten die 
hirtten nitt von den Engellnn gehoͤret, das Chriſtus alßo da lege, wenn fie 
yhn tauſent unnd aber tauſent mal hetten angeſehen, weren ſie dennoch 
nit darauß ynnen worden, das Chriſtus das kind were. Alßo ſpricht 


©. Paulus .2. Cor. 4: Das geſetz bleybt finſter und tzugedeckt fur den Juden, 2. Kor. 3, 14ff.ſ 


biß das fie Bu Chrifto beferet werden. Denn Chriftus muß tzuuor ym 
Euangelio gehortt werden, alß denn fihet man, wie feyn das gan allt 
teftament auff yhn alleynn ftymmet und reymet ſich Bo lieblich, das der 
mensch fi) muß ynn glawben gefangen geben, und mwirtt ynnen, wie war das 


ey, dag Chriftus Joan. 5. jagt: Mofes hatt von myr gejchrieben, wenn Yhr Son. 5, 46 


2gaudeln ZusW 3 darinnen (ebenso 10) Lu°W Kriegsknechte Lu 4 Heren Lus V 
9 gewidelt ZuW 11 tüchlin ZusW 13 ſelbs Zu5W newe ZuW Euangelium Zus W 
14 gehöret Zus W 15 ftimme Zu5W gegleubet Lub 19 2. Cor. 3 Zu5W bleibet Zus W 
21 gehöret ZusW gantze ZusW alte ZuW 24 Joh. Zud Zohan. W 


1 bedeutet FÜ Baht (ebenso 6) P wurdt P würdt F 2 zerreyſſen P zerreifjen 7’ 
gaudeln PLo*-7-® gaudelen F 3 darinnen PFLo"-® kriechs P fnechte Zu! Lot 7-® 
4 Heren Zu! Lot 7-3 creüßigten 7 ereußigeten Zu? Lo!-?-® Treußigiten @ Freuzigten Lo* ſeind PF 
(ebenso 11) figuren PLu!Lo"-® figüren FÜ’ Bilhoffe Lot 5 zerreyfien PF 6 nun PF 
7 Yangeft FU volbradht PF 9 erkent FÜ drin F darinnen Zo"-® gewidelt ’Zo!- 7.8 
10 erjcheynet Fbarinnen F 11 tüdlin F tuͤchlin Zu! Lo?- 8 12 aufjerlihen 713 ſelbs 
FGLu! Lot -® laßt PF newe GLu! Lot 7-® Euangelion Lot 7-® mus es Lo? 
14 ofinen gehoͤret Lo’-® 15 dag P ſtymme Lot ftimme Zu! Lo"® geglaubt PF 
geglewbet Zu! gegleubet Lo?-® 16 Engelen PF  gehort PF 17 dennocht P dannocht F 
19 fant P janct F Sanıt GLo! Corin. PG@Lo® Corinth. FLo’ Corint. Zu! zun Gorinthern Zo* 
bleybet G bleibet Zu! Lo"-® das das finfter und zugedeckt bleibe Zoe vor PF 20 befert A’ 
21 Euengelio (so) Fgehoret ZutLo"® fit PFgante Zu! Lot"? alte P@GLu! Lo*T-8 
22 lieplich PF 23 inden würt F 24 Johan. FIu! Lo!" Johannis G ym Johanne 
Lo* geſchryben P gejchriben FÜ 24/82, 1 Wenn yhr Moft gleubtet, jo gleubtet yhr auch) mir, 
denn er hat von mir geſchrieben J,o* 


Luthers Werte. X,1 6 


82 Kirchenpoftille 1522. 


demfelben gletbtet, Bo gletwbtet ihr auch myr. Darumb laft unß Hutten 
fur allen Ieren, die Chriftum nit leren. Was willtu mehr willen? was 
darfftu mehr? Bo du Chriftum dermafjen weyſſiſt, wie droben ift gejagt, 
das du durch yhnn gegen gott ym glawben und gegenn deynem nehiften ynn 
der Liebe wandelft und thueft deynem nehiften, wie er dyr than hatt, das ift 
yhe die gantze ſchrifft auffs furgift begriffenn, das nitt mehr wortt noch bucher, 
Bondernn nur alßo leben unnd thun darff. 

Er liegt ynn der krippen. Sihe da, das du yhe gewiß jeyeit, es ſoll 
nit denn Chriftus gepredigt werdenn inn aller welt. Was iſt die Frippen 
anderß, denn die vorfamlung des Chriftenvold3 ynn den kirchen zur predigt?; 
wyr feind die thier zu dißer Frippen, da wirtt und Chriftus furgelegt !, 
davon wir jollen unßer feelen ſpeyßen, das heyſt ur predigt furen; wer tzur 
prediget gehet, der gaht zu dißer Frippen, ya, es mufjen aber predigt jeyn von 
Chrifto. Denn nit alle Erippen haben Chriftum, auch) nit alle predigt leren 
den glatoben, ya, e8 war nur eyne Frippen Bu Bethlehem, da diker ſchatz ynnen 
lag, und war datzu eyn ledige, vorachte frippen, da Bonft feyn futter ynnen war. 
Alto die prediget des Euangelium ift ledig vonn allen Bl. Giij] andern dingen, 
hatt unnd Yeret nit mehr denn Chriftum; leret e8 aber etwas anders, Bo ift 
ſchon nymmer Chriftus Tripple, Bondern der reyſſigen hengjt krippen, voll 
tzeytlicher lere von leyplichem futter.” Das man aber jehe, wie Chriftus ynn 
den tuchlen bebeychne dert glawben ym allten tejtament, Bo wollen wyr etlich 
erempel antzeygen. 

Wyr Ießen Matt. 8., da Chriftus den außſetzigen reyniget, das er Bu 


3 darfjeftu ZusW gejagt ift ZW 5 thuft Zu>W” gethan Zu5W 9 geprediget 
IuW 10 verfamlunge Zu 11 find Zu’W 13 predigt (ebenso 17) ITu°W gaht] 
gehet Zu5W Sa LusW 15 ja LusW 17 Euangelij Zu W 19 frippe (1.) TusW 
21 Tuͤchlin Zus tüchlin W etliche ZuW 23 Matth. ZusW 


1 dem jelbigen Zu! glaubten PF' (beidemal, F' das zweite Mal glaubtend) glewbet (beidemal) 
Lot 2 vor PF 3 darffeſtu PPOIMLOTIS da oben P oben Fgejagt iſt GZu!Lot-"-® 
4 in dem F nedjften (ebenso 5) P nächjften (ebenso 5) F 5 thuft Zot7® gethan Platt 
Lo*7-8 gethon 7’ 6 geſchrifft PFO auf das Lo"-® 7 bedarff Zo* 8 ligt PF@Iu! 
LoYW*178 Sch PF 9 nüt FO geprediget Zu! Lo?-® 10 zu der Fpredig PF (ebenso 
12. 13 (beidema}). 14 und 17) prediget Zu! 11 wyr] wie P find @Lu! Lot 7-8 würt AM 
12 daruon 7 zu der F 13 predigt Lo"-® geet PF (F beidemal) gehet (beidemal) Tau! 
Lo'*7.® gat (2) P gebt @ ia Plu!Lo!-* (ebenso 15) ja FJ.o'-® prediget (ebenso 14) Lu! 
15 Ja F ja To”"® was (ebenso 16 und 17) Pw F ein F  trippe Zo"® . Bethleem 7 
16 was (ebenso 17) FÜ darzı PF (2 Wörter) ſunſt PF 17 predigt Zot-7".® Kuangelij 
IT,o*-7-® Guangeli Zu! anderen Lo* 18 me PF iſts Zu! Lot ift es Z07-® 19 tippe 
(1.) GLu! Lo*'-® hengiſt GLo* 20 leer FO leiblichem J,0°-® 21 tüchlen odder windeln 
Lo* tuͤchlin Lo"® indem P ettliche 7 etliche Zu! Lot 7-8 23 ym Mattheo Z,o* Math. 
Lo? Matth. Zu!Lo® do Lo? reinigt F 


) B: quibus Christus pabuli vice proponitur. 2) B: praesepe est militarium 
equorum, plenum doctrina humana, pabulo corporali. 
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yhm ſagt: gang hyn, tzzeyg dich dem prieſter und opffer deyn opffer, das 
Moſes gepotten hatt, yhn zu eynem getzeugniß. Hie hoͤriſtu, das Moſes geſetz 
ſey den Juden geben tzu eynem getzeugniß odder tzeychen, wie auch hie der 
Engel jagt.! Nemlich, das ſolchs geſetz etwas anderß bedeutte, denn ſich ſelb. 
Was? Chriſtus iſt der prieſter, alle menſchen find geyſtlich auſſetzig umb des 
unglawbens willenn; wenn aber wyr ynn yhn glewben, ßo ruret er unß mit 
ſeyner handt, gibt und legt ſeyne werck auff unß, dadurch werden wyr reyn 
und geſund, on allen unßern vordienſt, ßo ſollen wyr unß yhm ertzeygen, das 
iſt danckpar ſeyn und bekennen, das nit durch unßer werck, ßondernn durch 
ſeyn gnade wyr frum worden ſeyn?; alßo ſeyn wyr denn gegen gott recht 
gericht, datzu ſollen wyr unßer gabe opffernn, das iſt, das unßer dargeben 
unßerm nehiſten, demſelben auch wol thun, wie unß Chriſtus than hatt; das 
heyſt denn Chriſto gedienet unnd geopffert dem rechten prieſter; denn es geſchicht 
umb ſeynen willen, und yhm zu lieb und lobe. Sihiſtu hie, wie feyn Chriſtus 
und der glawb ynn der ſchlechten ſchrifft und figur gewicklet ift?? da greyffiſtu, 
das Moſes mit dem geſetz nur eyn getzeugnis unnd deuttung auff Chriſtum 
geben hat. Dermaſſen ſoll man das gantz allt teſtament vorſtehen unnd es 
laſſen ſeyn dieße tuchle tzu eynem tzeychen, die Chriſtum außweyßen und 
bekentlich machenn. 

Item, das der Sabbat Bo ſtreng gepotten war, unnd keyn werd drynnen 
ſollt geſchehen, weyßet, das nit unßer werd, ßondernn Chriſtus werd ynn ung 


1 ſaget Zu5W Gehe Hin Zu5W zeige Zu°W 2 zu eim [Lo* einem] zeugnis vber 

fie Zus WLo* Geſetze (ebenso 4) LusW 3 gegeben Zu°W zeugnis Zu5W 4faget Zu W 

ſelbs ZusW 6 an jn ZuW 9 das wir Zu5W vnjere Zu>W 10 feine Zu°W 

gnade from Zus W ſeyn (2.)] find Zu5W find (8) Zu: W 11 vnſere (2.) Zus W 

12 dem jelbigen Zu5W gethfan ZusW 13 geſchihet Zus W 14 Viebe Zu5W 15 Ölaube 

IusW gewidelt ZusW 16 Gejeße ZusW 17 gegeben Zu5W gante alte Zu5W 18 Tüchlin 
ITuW 20 Sabbath Zu5W ftrenge Zu°W darinnen Zu5W 


1 ſaget Zu! Lo"-® Gehe Lo* gehe Zu! Lo’-® zeyge GLu! zeige Lo’-® und zeige Juo* 
1/2 opffer die gaben, die Moſes befolgen hat Lot 2 eim F 3 gegeben Zut Lot-7-® einer 7 
gezeügnuß P 4 jaget Lot ſolichs F ſolch Lo* ſelbs Zu! Lot-7.8 5 ſeind PF 
6 ynn] an Zo"® glauben PF glawben Zo! rürt F 7 vff 9 das wir Zu! Lot-"-8 
onjere Zo?-® 10 ſeyne (1.) @ feine Zu! Lo+-® gnad F wir fehlt Zu! Lo® from 
PLu! Lo* '-® feind (2) PF (ebenso 3.) find (ebenso 3,) @Lu! Lo*?-® 11 darzů PF 
(2 Worte) gab FÜ opfferen FO onjere Zo’-® 12 nechften P nächften FU dem felbigen 
FI! Lo'® gethan PFLu! Lot" ® 13 geſchihet Lo” ® 14 feinent P/a feinet FlLot"® 
feynent @ Liebe Lo"-® ob F’ zu lobe Zot Sichſtu PP 15 glaube Zo’-® geichrifft 27" 
figure Zo* gewidelt Lo! * 17 gegeben Zu! Lot 7-8 gante ZLo’-® alte Zu! Lo” ® 
verfteen P verfton FU 18 tüchlin F tüchlin Zu! Lo"-® zů eim FO20 Sabbath @Iau! 
Lo!%7.8 ſtrenge Zo"® was FF barifi F darynnen Zo’ darinnen Zo® 


1) B: sicut angelus hic fascias pro signo agnoscendi Christum indieavit pastoribus 
2) B: sola ipsius gratia iustificatos, quo pacto sumus coram deo mundi indieati. 
») B: vides iam, ut pulchre Christus et fides in eum in hoc seripturae loco contineatur, 
quae camali nihil nisi praeceptio caeremonialis de leprosis videri poterat. 
6* 
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ſeyn follen; denn, tie gejagt, nit unßer, Bondernn Chriftus werd machen unß 
ſelig. Nu jeyn diefelben zweyerley, alt droben angeteygt.* Eynerley, die 
Chriſtus perjonlih on unß gethan hatt, wilchs find die hewbtwerck, darynn 
wyr glewben; die andern, die er ynn unß wirckt gegen den nehiften ynn der 
Yiebe, da3 die erſten mugen heyffen die abentwerck, die andernn die morgen- 
werd, und werd alßo abend und morgen eyn tag, wie Gen. 1. geſchrieben 
ftett. Denn die fchrifft hebt den tag am abent an und endet yhn am morgen; 
das iſt, der abend mit der nacht ift die erſte Helffte, der morgen mit dem tag 
ift die ander helfft des ganten naturlichen tags. Nu wie die erſt helfft iſt 
finfter, die ander liecht, alßo die erſten werd Chrifti find unfer ym glawben 
vorporgen?, aber die andernn der liebe jollen erauß an tag fummen, dem 
nehiften offentlich erheygt werden. Sihe, Bo ift der gan Sabbat gefeyret 
unnd geheyligt. Sihiftu aber, wie feyn hie ynn dißem tuchle Chriftug ligt? 
wie feyn Beygt da3 alte teftament den glawben und Liebe ynn Chrifto unnd 
ſeynen Chriften. Nu tie die kindewindel find gemeynicklich tzweyerley, eyniß 
aufjen, grob, wollen tuch, das ander ynnwendig, leynen, fubtiler. Das wollen 
grob eußerlich tuch find die figuen, die itzt ertzelett ſindt auß dem geſetz. 


gej.7,1, Über die leynen find die jpruch der propheten, on figur geſetzt, alß der Iſaie .7: 


Nempt war, eyn iunpfraw wirtt jchivanger jeyn unnd geperen eynen Bon, 
der ſoll heyſſen Emanuel, unnd dergleychen, wilch auch nit von Chrifto vor- 


2 ſeyn] find Zu°W die jelbigen Zu5W alß] wie Zu5W angezeiget ift Luß 3daran 
Tu5sW 4 wirdet Zu°W den) dem Zu5W 6 werde Zu°W Geneſis am erften Zu5W 
7 ftehet Zu5W 9 helffte ZuEW tages Zu5W exfte helffte Zu5W 11 komen Lu5W 
12 exrzeiget Zu°W gante Sabbath Zu: W 13 geheiliget ZuW Tuͤchlin Zus W 14 zeiget 
Iu:W 15 Kinder windel Zu5W King Lu5W 16 wüllen (beidemal) Lu® W 17 Figuren 
IvW  18jprüde ZuW Iſa. 7 Zu5W 19/20 Sihe, ein [Lot eine] Jungfram ift ſchwanger⸗ 
vnd wird einen Son geberen, den wird fie heiſſen Immanuel Tus Vot welche ZusW 

1 gejagt ift Zu! Lot--® 2 Nun PF ſeind PF (ebenso 3.10. 15. 17 und 18) find 
GIa! Lo*"® die jelbigen Lu Lot"? angetzeygt ift @Lo* [angekeigt] Zw! [angegeyget] ange: 
zeiget Lo“s 3 woͤlchs P wöliches FÜ hauptwerck PF (2 Worte) darynne Lot daran LoT-® 
4 glauben PFwirdet Lu! Lo"® den] dem Zu! Lot nechften (ebenso 12) P naͤchſten 
(ebenso 12) F 5 vbent (so) F anderen P 6 werde ZutLo”-® wird Lot Geneſis Zu!Lor-® 

am eriten @Zu! Lo*"-® geſchriben PF 7 ftat PF ftehet Zu! Lo"-*7.® ſteht G geſchrifft 7 
ſchriefft Lo” ® 8 exit FO Helffte] Halb PF (ebenso 9 beidemal) 9 Helffte (1.) Zu! Lo? 
helfte Zo® tages Zu! Lo?- ® Nun PF wie fehlt P erftegnot1.,® helffte (2.) 
Tat Lo?-® 10 vns Zu! Lo* 11 herauß PF heraus Lo‘ an den F' tommen PFG 
tomen Lu! Lot 7-8 12 offelihen F' erzeyget Zu! erzeiget ZoT-8 Sich PF  gante Lot 

Sabbath GLu! Zot-*1.8 gefeyert Lo* 13 geheyliget ZutLo! geheiliget Lot"? Sichſtu PF 

digen Zo! tüchly Z tuchlen Lo! tüchle vnd mwindel Lot tuͤchlin Zu! Lo”. 8 14 zeyget Zu! 
zeiget Z0T® alt PF 15 Nun PFfindwindel P Kinds windlen 7 der kindlin windel 70! 
finder windel GZu! Lo*7-®  gemeinklich P gemeindlich 7’ gemeyniglich Zu! Lot gemeiniglich ZoT-® 

eynß P eins FLo* eyn3 @ Eins Lu! Lo”-3 16 wüllen Zu! Lot 7-8 (beidemal) 17 figuren 
PF@Lu!Lo®"® Yebt P vetzunt FO exzelt F 18 ſpruͤche Zu! Lot?.8 geje LoT-® am 
vij Zo! ym Sfaia Lot fa. jagt 07-8 19 iundfrauw P jundfraum 7 iungfram GZu! Lo! 
jungfram 70"? wirt F° fun P fün FO 20 woͤlch P woͤlich 7 welche Tot 7-8 


1) Vgl.S.73f.,75f. ?) B: priora opera Christi, quae fide nostra sunt, abscondita sunt, 
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ftanden wurden, wenn fie das Euangelium nit angeygt und Chriftum drynnen 
weyſſet.! 

Alßo haben wir die tzwey, den glawben und das Euangelium, angetzeygt, 
das dieſelben unnd nichts anderß ſoll gepredigt werdenn ynn der Chriſten⸗ 
heytt. Nu laß unß ſehen, wer die prediger unnd ſchuler ſeyn ſollen. Die 
prediger ſollen Engel ſeyn, das iſt gottis boten, und eyn hymliſch leben furen, 
allgeyt mit gottis wortt umbgahn, das fie yhe nitt menſchenlere predigen. 
Es iſt gar eyn unfuglich ding, gottis bote tzu ſeyn und nit ſeyne botſchafft 


werben.” Angelus aber heyſt eyn bote, und Lucas nennet yhn hie Angelus Lut. 2, 9 


domini, gottis bote. Es ligt auch mehr an der botſchafft, denn an ſeynem 
leben; furt er eyn boß leben, ßo ſchadet er yhm ſelb, bringt er aber eyn 
falſche botſchafft fur gottis botſchafft, ßo vorfuret er und ſchadet yderman, 
der yhm zuhoret, und macht abgotterey ym volck, das fie lugen fur warheyt, 
menſchen fur gott ehren unnd den teuffel an gottis ſtatt anbeten. Druntb keyn 
grewlicher plag, Bl. G4) yammer, ungluck auff erden iſt, denn eyn prediger, der 
gottis wortt nit prediget, der itzt leyder alle wellt voll iſt, und meynen doch, 
ſie thun wol und ſeyn frum, und iſt nit anderß yhr weßen, denn ſeel morden, 
gotleſtern, abgotterey auffrichten, das yhn viel ſeliger were, ſie weren dieweyl 
reuber, morder unnd die ergiſtenn buben geweßenn, ßo wiſten ſie doch, das 
ſie ubel tethen; aber nu gehen ſie unter dem prieſterlichen, Biſchofflichen, 
Pebſtlichen, geyſtlichen namen unnd ſcheyn dahynn und ſind nur reyſſende wolff 
ynn ſchaffskleydern, das gutt were, yhr predigt wurde von niemand gehoret. 


1 anzeiget Zu5W 3 angezeiget Zu5W 4 die jelbigen Zu5W follen Zu5W ge= 


prediget Zu5 W 7 ombgehen Zu5W 11 füret ZuW oje Zu5W ſelbs ZusW 
Bringet Lubs V 12 jederman Lus V 13 machet Zu5W 14 Darumb ZusW 15 plage 
LusW vnd vngluͤck Zu5W 17 jeien from Zu5W 18 abgütterey W jnen ZuW 


19 exrgften Zu°W müften ZW 21 nur fehlt LusW Wolffe ZuW 22 jre ZusW 


1 anzeigete Lo* anzeyget Zu! anzeiget Lo’-® 2 meijete Lot 3 angezeyget Fu! 
angezeiget Zo?-® 4 bie jelbigen Zu! Lot"-® Sollen Zul Lo* geprediget Zu! Lo” ® 5 Nun 
PF KaftPloftF 6hymelifih FT 7 allegeit PLu! Lo”-® alle geyt FF umbgan PF (2 Worte) 
vmbgehen Zu! Zo!- 47.8 pimbgehn G 8 bott F 9 Engelu3 FU bott PF 9/10 Angelus 
domini, Der engel odder bote des Herrn Lot 11 furet Lo* füret Zu! Lo"-® boͤſes Lo* boje 
Lu!Lo'-® jelb8 Zu!Lo*"® bringet Zu! Lo+".8 eine Lo+T-® 12 yederman PFLo!-* 
jeberman Lo”-® 13 zůhoͤrt F_machet Zu! Lo"- ® 14 even PF Darumb PFLu! Daruͤmb 
Lo% 7.8 15 plage Lo* iomer F iammer GLu! Lo! * jamer Zo’-8 16 predigt FF Yeßt PF 
ißet Lo! 17 thünd PF ſeind PF jeyen Zut Lo* from PFLu! Lot"-® 18 abegotterey 
Lo* 19 exrgften 7 wüften P wüften Zu! Lot 7-® 20 theten PLo’-® thäten 7 thetten GLus 
Lo nun PF geend P gend F 21 Baͤbſtlichen P Bäpftlicden FBepftlichen GZu! Lo”-® 
Bebitlichen Lot feynd P wolffe Zu! Lot 7-® 22 jre one predig PF prediget Zu! 

gehört F 


1) B: quae tamen prophetarum oracula de Christo haudquaquam rite intelli- 
guntur, nisi indicante evangelio et Christum in illis demonstrante. ?) B: absurda 
namque res fuerit nuncium dei vocari et non annunciare verba et mandata dei. 
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gut. 2, 8 Die Schuler find Hirtten, arm Yeut auff dem felldt; hie Hellt Chrijtus 
mars. iu, was er jagt Matt. 11: Den armen wirt das Cuangelium gepredigt, und 
matth.s, Matt. 5: jelig find die armen, denn das hymelreych ift yhr. Hie find keyne 
gelereten, keyne reychen, keyne gemwelltigen; denn ſolch volck nympt das Euange— 

lium nitt auff; das Euangelium iſt eyn hymliſcher ſchatz, will nitt bey ſich 

leyden eynen andernn ſchatz, kan ſich ynn dem hertzen nit vortragen mit eynem 
yrdniſchem gaſt. Drumb wer eyniß lieb hatt, muß das ander faren laſſen, wie 

Matth. 6,24 Chriſtus Matt. 6. jagt: yhr kund nit tzugleych gott und dem Mammon dienen. 
Das tzeygen die hirtten an, damit das ſie ym fellt unter dem hymel, nit ynn 
hewßen, funden werdenn, kleben noch hafften nit an tzeytlicher habe; datzu ynn 

der nacht ſind ſie ym fellt, das ſie voracht, unbekant ſeyen der wellt, die do 

ſchlefft jvnn der nacht und am tage gernn wandellt und ſich ſehen leſſit. 

Aber die armen hirtten gehen ynn yhrem werck bey der nacht; das ſind alle 

die nydrigen, die ein arm, voracht, unanſehelich leben furen auff erden und 

nur unter dem hymel wonen, ynn gottis gewallt, die ſind des Euangeli 
begriffig.“ Das aber nemlich hirtten find, bedeutt, das niemand das Euange— 

lium yhm alleyn horen ſoll, ßondernn eyn iglicher dem andernn ſagen, der 

ſeyn nitt weyß; denn wer fur ſich ſelb glewbt, der hatt gnug und ſoll hynfurtt 

ſehen, wie er andere auch tzu ſolchem glawben und erkentniß bringe, und alßo 

eyner des andernn hirtten ſey, weyde yhn und wartte ſeynn auff dißer wellt, 

ynn der nacht dißes lebens. Es erſchreckt auch der Engel tzum erſten die 


1 arme Zu5W Leute Lub V felde (ebenso 9 und 11) Lus V 2 Matt. (ebenso 8) 
LusW geprediget ZuSsW 3 Matt. Zu: Matt. W 4 gelerten ZusW 7 jxdifchen ZusW 
Darumb ZuEW 8 koͤnnet Lus V 10 Heuſerrn Lus Heuſern W nid Lu1vnd 
vnbekand Zu5BW find ZuW da Lus V 12 leſſt ZuEW 14 vnanſehenlich ZusW 
15 Euangeliji Zu5W 16 begreiffig ZusW 18 ſelbs Zu5W gleubet Zu5W hinfort Lus V 
19 andern ZuW 20 Hirte Zu5W 


1 jeind PF (ebenso 3 beidemal [1. Fjeynd], sowie 11. 13. 15 und 16) bierten Lo”-® 
arme Zu! Yeute Zot".8 felde GLu! Lot 7.8 2 Matth. PLu! Lo’-® ym Mattheo Lot 
würt Fgeprediget Zu! 3 Matt. 5] ym Luca ſpricht er Lot Matth. ZulZo?® Selig jeid 
yhr armen, denn das reich Gottes ift ewer Zo* kein PF (ebenso 4 beidemal) 4 gelerten PF 
Lo*s gewaltigen Fſolich # hymeliſcher 7 6eim(2)F 7 iebnifchen PF' yrdnifchen 
Lu! irrdiſchen Zo"-® Darumb PF@Lu! Darlımb Lo*-. s eyns P eins F 8 Matt. 6. fehlt 
Lo* Math. Lo? Matth. Zu! Lo® faget Zot konnet Zu! Zot-® Yhr kündt nicht Gott dienen 
und dem Mammon Lot 9 felde @Lu!Lot"-® (ebenso 11) 10 heußern P heüferen 7’ beufern 
Lu! Lo* hewſern Lo”-® gefunden lot HabF darzu PF (2 Worte) 11 verachtet Lot 

find @Lu!Lo*T® da PF@Lu! Lot7.8 12 ſchlafft PFÜtag PF gerne Zu! Lot 7-8 

wandlet Fakt PF’ Iefjet Zu! Lot"-® 13 geen PF 14 vnanfehenlich F’Zu! Lo’-® vnan- 
fehli Zot vff FF 15 Euangelij F Euangeliong Lo* Euangeli Lo’-® 16 begreiffig Z@Lu! 
Lo*"8 bedeutet Lot 17 alleine Lo* yeglicher PF’ jeglicher Lo’-® anderen FÜ 18 weyßt P 

ſelbs F’Zu! Lo47.® glaubt P glaube F’ gleiwbet Zu! gleubet Zo"-® genug Lot 19 andern 
Lo’-® ſolichem FÜ exfantniß F 20 anderen FU Hirt F hirte Zot-T8 weid F wart 7 
21 dißs F 


) Vgl. Lexer, Mhd. Wib. 1,148; ferner Grimm, DWib. 1,1310 (hier das verwandte 
begreifig). 
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hirtten. Denn die natur entjeßt fic) zum exften, wenn fie ym Euangelio horet, 
das alle unßer ding nichts und vordampt fey fur gott, und Left nit gern yhr 
guttdundel und vormefjenheyt faren. 

Nu hallt eyn iglicher fich jelb gegen das Guangelium unnd fehe, wie 
nah odder fernn er von Chrifto jey, wie eg umb yhn stehe ym glawben und 
lieben. Biel jeynt yhr, die mit tretomender andacht! enkundet werden, wenn 
fie ſolch armut Chrifti hören, tzornen faft mit den Burgernn gu Bethlehen, 
ftraffen Yhre blindheyt unnd undanckparckeyt, meynend, wenn fie da geweßen 
weren, wollten grofjen dienft dem herrnn und feyner mutter erkeygt und nit 
Bo erbermlich Laffen tzugehen haben. Aber fie jehen nit neben fich, wie viel 
yhr nehiften umb fie feyen, die wol durfften yhrer Hulff, die fie doch laſſen 
gehen unnd bleyben, twie fie fein. Wer ift auff erden, der nit arm, elend, 
kranck, yrrige odder jundige menſchen umb fi) habe? Warumb ubet er denn 
hie nit jeyne liebe? warumb thut ex denen nit, wie yhm Chriftus than hatt? 
Es ift erlogen und falſch, das du meynift, du wolltiſt Chrifto viel guttis than 
haben, Bo du e3 dießen nitt thueft. Wenn du zu Bethlehem weriſt geweßen, 
du hettijt jein eben Bo wenig geachtet alß die andernn; ya, weyl er nu erfleret 
ift, wer er jey, Bo willtu dienen; wenn er nu feme und Yegt ſich ynn die 
frippen, ließ dyr fagen, ex were e3, von dem du Bo viel iht weyſſiſt, Bo 
modtiftu was thun, aber tzuuor Hettiftu e3 nit than. Wer dem reychen man gu. 16, ıofi. 
ym Euangeliv auch gejagt Hette, wie groß der arm Laſarus tzukunfftig 
feyn wurd, das erh gewiß were geweßen, ex hette yhn nit Bo laſſen ligen 
und vorterben. Alßo wenn deyn nehijter das itzt were, das er werden foll 
tzukunfftig, und lege denn fur dyr, Bo wurdiſtu jeyn wol mwartten, aber nu das 


2 gerne Zu5W 4 halte ZusW selbe ZusW 5 nahe Zu5W ferne Zus W 
gleuben Zu5W 6 find ZusW 9 erzeiget Zu®W 11 find (ebenso 12) LusW hulffe 
Lu5W 12/13 arme, elende, krancke ZusW 14 gethan (ebenso 15 und 20) Lu5 W 16 thuft 
Lu5sW 17 3a Lus V 18 Yeget Zu5W 21 Lazarus Zu5sW 22 würde Zus W 


1 hoͤrent PF 2 vor PF laßt PF leſſet Zo* gerne Zu! Lo"® 4 Nun PF Halte 
Lu!Lot*".® yeglicher P-F jeglicher Lo” jeglicher Zo® ſelbs F’Zu!Lo*t"® das] dem FEuangelio F’ 
5 nad PG nahe FLu! Lo*".8 dere PH ferne Zo” ſtee PFOyYm] mit G@Lot"-® glewwben 
GLu! gleuben Lot 7-8 6 liebe FU jeyn Zo! find @Zu!Lot"® entzündt P enzündt A 
7 folih FU zürnen PF zürnen Lo“s vaſt F 8 meynen Lo* 9 herren PFLo! erzeyget 
Lu! erzeiget haben Zo* ergeiget Lo’ ® 10 zügen PF 11 nechſten P nächften FU find 
GLu!Lo*?.® bedürfften FU Hilff PF hülffe Zu! Zo"-® 12 geen P gen FF feind PF find 
GLu!Lo*"® arme Zu!Lo’-® ellende F elende Zu! Zo"® 13 Trande Lo"? 14 fein F 

lieb PF gethan (ebenso 15) Lu! Lo*.® 15 gůts F 16 thüft F' thuſt Zor-® 
17 anderen P ia PLu!Lo* Sa F ja Lo"-® die weyl P die weil 7° nun (ebenso 18) PF 
18 Teget Zu! LoT-® 19 yeßt PF (ebenso 23, doch F'yeb) 20 etwas PF nitfehlt FU gethan 
FIM Do“ 21 arme Lo® Lazarus F’Zu! Lot 7-® 22 würde Zu! LotT-® er es Lo”-® 

wer ? heit FF Yiegen Lot 7-® 23 verderben PFLo’-® vorderben Zo! nechfter P nädhjiter F’ 
24 vor PF wuͤrdeſt du Zo"® nun F 


!) somniata quadam devotione. 
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nit ift, ſchlechſtu es alles ynn den wind und fennift deynen herrn yn deynem 
nehiſten nicht, thuſt yjyhm nit, wie er dyr than hatt. Drumb leſt dich gott 
auch blind werden, durch Bapſt und falſche prediger betriegen, das du an 
holtz und ſteyn, papyr und wachß gibſt und vorleuriſt das, damit du deynem 
nehiſten wol hettiſt mugen helffenn. 

Zuletzt muſſen wyr auch den Engliſchen geſang handelln, den wyr ynn der 
meß teglich habenn: Gloria in excelſis deo. 2c.t Dreyerley ordenen fie ynn 
dißem geſang: Die Ehre, Den friden, Das wolgefallenn odder gutten willen. 
Die ehre Bl. H] geben fie gott, den frid der erden, das wolgefallen den 
menſchen. Der gute will oder twolgefallen mocht vorjtanden werden von dem 
gotlichenn gutten twillen und mwolgefallen, den er hat ubir die menfchen durch 
Chriftum. Aber wyr wollen laſſen bleyben bey dem gutten willen, den die 
menſchen auß dießer gepurtt haben, wie denn auch die wortt gebenn, die alßo 


gut. 2, 1a lautten: anthropis eudofia, hominibus beneplacitum. Das erft ift die Ehre 


gottis; da joll man auch anheben, auff das gotte ynn allen dingen der rhum und 
die ehre geben werd, alß dem, der alle ding thutt, gibt unnd hatt, das niemand 
yhm ſelb etwas tzuſchreybe oder ſich eynigs dings annehm. Denn die ehre 
gepurtt niemant, denn alleyn gotte, leſſit fich nitt mit yemand teylen odder 
gemeyn machen. Die ehre hatt Adam durch den bößen geyft geftolen? unnd 
yhm jelb tzugeeygent, das alle menſchen drob ynn ongnaden feyn mit yhm, 
und ift auch noch ynn allen menjchen ßo tieff gewurtzellt, das keyn laſter Bo 
tieff inn yhm iſt, alß die ehrſucht. Niemant wil nichts ſeyn odder mugen, 


1 ſchleheſtu Lus V 2 gethan LDub V 6 Verklerung des Engeliſchen geſangs Zus V 
Engeliſchen Zu5sW 7 Meſſe Zu°W x. fehlt LubV9 frieden Zu5W 10 wille ZuW 
möchte ZusW 14 erſte ZusW 15 Gott (ebenso 18) ILuW 16 gegeben ZusW werde 

Lu5W 17 jelb8 (ebenso 20) Lu5W einige Zu5W dinges LuS dings fehlt W anneme 
LusW 18 leſſt ZuW 20 find ZusW 22 yhm] jnen ZusW  ehte ZusW 


1 ſchleheſtu Zo"-® dein FO herın yn deynem fehlt PF 2 nechften (ebenso 5) P 
naͤchſten Fthueft @Zu! gethan Zu! Lo*"® Darumb PFLu! Lot Darumb LoT-® laßt PF 
leſſet Zot 3 Babſt P betrigen PLo* 4 das du damit F 5 mögen Lo? 6 Zu letſt 7’ 

Zu legt mufjen] Nun wollen wir adf Nun wollen wir dee Engelifhen PFLo!-T-Sabdef 
Engelifgenn ce handlen FÜ 7 mefje Zu! Meſſe Lo"-® exelfig@ x. fehlt Lo* ordnen PF 
abedef 8 ere (ebenso 9) P Ere af eer (ebenso 9) F eere be (ebenso 9) frieden Zu! Lot 7-8 
9 ereaf Fried Zu! Lot frieden Lo’-® den] dem de 10 güt Fabef gütt ce  wille ZulLotT-® 

möchte Zu! Lo”-® 11 ehr d 12 wollen es Lo’-® wellens d 13 dißer Lo! 14 Antropis 
PF erſte Lo*T.® exe Padf eer (ebenso 16. 17 und 19) F eere bce 15 gots F da] das 
abef vff F gott Abe Gott Lot7.8 got acf ruͤm PFe 16 er P eer abeef gegeben Zu! 
Lo%1-Sabedef werde FGLu! Lot 17 ſelbs Zu! Lo*t-7® bee einß P eins F einiges Zu! 
Lo"® dinges Zu! Lo"-® annem PFabcef annehme GLu! anneme Lot!:® ere P eer abcef 
18 gott PLo! got Facf laßt PFe leſſet Zu!Lot".°d Yäft af laft de jmand Zo® 19 Die] 
Dieje Lot ere Pabdef eerxe c 20 ſelbs F'Lu! Lot 7.8 zu geygent F darüber Lo“.s 

vngenaden abef ſeind PF 21 gewurtzlet F 22 erefücht P exe fü 7 ehre ſuchet Zu! 
ehrejucht Lo?-® Eerſucht af eerfucht dce mögen abcef 


!) Vgl. Prot. Realenzyklopädie ® 12, 707 Z. 32. 2) B: Adam a daemone persuasus 
hanc rapere sibi conatus fuit. 
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hderman gefellet yhm jelb wol, daher denn aller yammer, unfrid unnd krieg 
auff exrdenn fompt. Die Ehre hatt Chriftus gott erwidder bracht!, damit 
das er unß geleret, wie alle unßer ding nichts fey denn eyttel Korn und 
ungnad fur gott, dag wyr ung ynn feynen weg rhumen noch unß ſelb drynnen 
tolgefallenn mugen, Bondernn fürchten unnd ſchemen muffen, alß ynn der 
groffiften far und ſchande, das alßo unßer ehre und felbgefallen Bu poden 
geftoffen und gank nicht? werde, unnd wyr fro werden, das wyr yhr Bo loß 
erden, das wyr yn Chrifto mugen erfunden und behallten werden, wie 


gejagt ift. 


Das ander ift der frid auff exrdenn. Denn tzzugleych, wie do muß zur. 2,1 
unfrid jeyn, wo gottis ehre nit ift, wie Salomon fagt: inter fuperbos, unter Spr. 13, 10 


den Hochfertigen, iſt allgeytt Hadder, alfo widerumb, two gottis chre ift, da 
muß frid jeyn. Warumb jollten fie Haddernn, wenn ſie wiſſenn, das nichts 
yhr engen ift, ßondernn alles was fie jeyn, haben und vormugen, iſt gottis, 
den lafjen fie damit waldenn und benugen daran, das fie eynen gnedigen gott 
haben; wer do weyß, das allis ſeyn ding nichts ift fur gott, der acht ſeyn 
auch nit faft, gedenckt auff eyn ander, da3 fur got etwas ſey, das ift Chriftus. 
Darauf folget, da3, two ware Chriften find, da mag feyn ftreyt, hadder, 


unfrid unter jeyn. Wie Iſaias .11. vorkundigt und Spricht: Sie werden nitt Ze. 11,9 


eyner den andern todten noch bejchedigen auff meynem heyligen berge (das iſt 


1 jederman Lu®W ſelbs (ebenso 4) Lub 4 dbarinnen ZuPW 6 jelb3 wolgefallen 
Lu5sW 11 Prouer. 13. Zu5W 12 Hoffertigen Zu5sW allegeit Lus V 13 friede ZuEW 
14 find ZuW 16 do] ba ZuW achtet WW 19 verfündiget Zus W 


1 yeberman PFLo’abdef Yederman Lo! jederman Los gefallet PF gefellt Lo’-®5 gefelt 
adf ſelbs F (ebenso 4 und 6) Lo"-®abeef Dahar F iamer PLu! Lo*'-® iomer F iammer 
Lo! jamer abdef vnfried Zu! Lo*7-® 2 vff F tümpt Lo’ fumpt abeef eer Fabcef 
(ebenso 6. 11 und 12) exe (ebenso 6. 11 und 12) P Gotte dem Bater Lo* Gotte LZo’-® gotte d 

herwiderbracht PF'bcee herwiderpracht af 3 all F 4 vngnade GLu!Lo* vor PFabcef 

da] des de  rümen Pe rümen F rümen be ſelbs Lo’-® (ebenso 6) bee barinnen F'Lo”® 
abef barynnen Zu'c 5 mögen Lo’abeef ſunder d foͤrchten PF 6 gröften abeef fahr 
GLu! Lot"-® ſchand F’dce ſchandt af twolgefallen Zu! Lot" bodem Lo* podem adf 
7 nicht PF 8 Criftoc mögen abef behallthen d 10 fried Zu! Lo*7-® vff (ebenso 17) F' 

da FLu!c 11 onfriden F’ vnfried Zu! Lo*"® ma dee Solomon Lo! 11/12 Inter 
juperbog etc. Vnter den ftolgen iſt ymer hadder Zot 12 hoffertigen PFLo"®c alle zeit FZu! 
Lo": (aber ein Wort) allekeyt d wa bce 13 friede Zu!Lo*-"® Yaderen bee 14 find 
Pa! Lo* feind F findt Lo’-® vermögen Zo’abef 15 barmit F’ walten F'Lo”* bee wandeln 
Lo! ein F genedigen Lo? genädigen af 16 were FU da FLu!lLot"®bce weyßt P 
wayſt bde wayßt ce allis fehlt abeef vor PFabee (ebenso 17) ber] er ac achtet Zu! 
Do 17 vaft F faft] ſehr Lo”-® gebendet Zu! Lo”-® gedend d vor c 18 folgt F 
volgt abef wa bee twarabeef ſeynd P feind Fd fein af feyn dee 19 vnfride @ vnfriede 
Lu! Lo® vnfried Lo”® am xj abedef 11 fehlt Lo* verfündet PF verfündiget Zu! Lo"-® 
19/20 Man wird nirgend letzen noch verderben, auff meinem heiligen berge Lo“ 20 berg PF' 


1) B: restituit. 
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Jeſ. uu,ynn der Chriftenheyt); folgt die urſach: Denn es ift die erden voll erfentniß 
gottis, das iſt, dieweyl fie gott erkennen, das allis jeyn ift und unßer ding 
3e.2,nichts, Bo konnen fie wol frid haben unternander. Wie auch derjelb Iſaias 
c. 2. jagt: fie werden yhr ſchwerd wandelln ynn pflugfcharen und yhr ſpieß 
ynn fichlen. Sie werden Hinfurtt nit gegenander das ſchwerd auffheben noch 
tzum ſtreytt fi uben. Darumb heyſt unßer herr Chriftus eyn kunig des 
frides und ift bedeuttet durch den funig Salomon, wilcher auff deutjch heiſt 
fridreyh!, das er ung frid macht ynnwendig gegen gott ynn unßerm gewiſſen 
durch den glawben auff ſich gebawet und aufwendig gegen den menfchen, inn 
leyplichem wandel, durch die Yiebe, das alßo durch yhn allenthalb frid jey 

auff erdenn. 
zu. 2,14 Da3 dritte ift der gutte wille der menjchenn. Hie Heift nit der gutte 
wille, der do gutte werd wirckt, Bondern das mwolgefallen und fridlich Herb, 
das yhm leſſit allis gefallen, was yhm widderferet, e3 fey gutt odder boße. 
Denn die Engel wiſten wol, das der frid, dauon fie fingen, ſich nit weytter 
jtreeft, Denn unter die, Bo ynn Chriftum mwarhafftig gleivben; diefelben haben 
gewißlich unternander frid. Aber die wellt und der teuffel haben keyn ruge, 
30h. 16,33 laſſen yjhn auch keyn frid, vorfolgen fie biß ynn den tod, wie Chriſtus Joan. 16. 





1 folget ZuBW vrjache Zu5W 1]2 Denn das Land ift voll erfentnis des HERAN 
Lu5WLo* [Lo* fügt noch hinzu: wie mit waſſer des meeres bededt] 3 friede Zu5W _ vnter- 
einander Lus V 4 Cap. 2 ZusW 4/6 Sie werden jre ſchwert [Zo* yhre ſchwerdter] zu 
pflugſcharen, vnd jre fpieffe zu ficheln machen, denn es wird fein Volck wider da3 ander ein ſchwert 
aufiheben, und werden forthin [Lot fort] nicht [Lot nicht mehr] Eriegen Ternen. Zu°WLo* 6 koͤnig 
(ebenso 7) Lu5W 10 allenthalben ZuEW friede (ebenso 15. 17 und 18) Lu5W 13 do] da 
Lu5W gut ZuW 14 leſſt ZusW 15 wujten Lub V 16 ftredet Zu5W die jelbigen 
Lub 17 vntereinander W keine Zu5W 18 jinen Lus Johan. ZusW 


1 folget Zu! Lo?- ® volgt abce/ vrſache Zu! ZoT-® erfantniß 7 erfanthnuß af erkantnuß de 
erfantnus c 2 got (1) F 3 fünnen Fe fride @Lu! friede LZot7-® vndereinander PF 
vntereynander Zu! Lo? untereinander Zo® vndtereinander af under ainander bee der jelbig A 
der jelbige Zo* Jeſaias Lo* 4 c. fehlt Lo! c.2) jagt an eim andern ort Lo* cap. Zu! Lo”-® 

ire (1.) F yhre (1.) Zu! wandlen Fpflugkfcharen LoT-® je (2.) F’be yhre (2.) GLu! Lo"-® 
ire (2.) af yre (2.) c 5 ſicheln G@Lu! Lo?-®abcef hynfür abeef _ gegen einander F'Lo® af 
gegen ainander dce gegen eynander Lo’ fegenander d 6 geben dee koͤnig Lot®af (ebenso 7) 
König Zu! Lo? 7 fridens F friedeg Lot-7-® fryds abeef frids d König Zu! Lo"-® woͤlcher 
Pbce woͤlicher FÜ vff FU teütjch Fe Teütſch af teutſch 8 Friderih F friedreich Zo’-8 

fried Zo-® mahdce kegend vnjern P 9 vff (ebenso 11) F  Yegen d 10 leiblichen 
Lo*7.®be Yeyblihem ce allenthalben Zu! Lo’-®c fride GLu! friede Lo*--® 12 dritt F 

gut (deidemal) PFabcef willen abcef 13 da @Lu! Lot-®b würdt af wirdet c 

fonder d friedlich Lo* 7-8 14 laßt PF leſſet Zo*"-°d Yäffet af laffet dee widerfert F 
abcef wibderfert 4 gutte Zut böß PFöce pükaf 15 wuften Zu! Lot® woften Lo’ fride 
GLu! (ebenso 17 und 18) friede Zot-?.® (ebenso 17 und 18) 16 jtredet Lo’-® glauben 
PFoabedef die jelbigen Lo* habe (80) @ 17 vnbereinander PF' vntereinander Lo”-® 
vndtereinander af vnderainander bee friden feine Lo? xuhe Zo*d xwe af rum dee 
18 vervolgen af vorvolgend Johan. FGLu! ym Johanne Lo? Johann. ZoT-® Joannis adf 


1) Hieronymus, De nom. Hebr.: pacificus sive pacatus erit (Migne, Opp. Hier.3, 843). 


Evangelium in der Chriſtmeß. Luk. 2,1 — 14. 91 


jagt: ynn myr ſollt yhr frid haben, ynn der wellt werdet yhr gedreng habenn. 
Darumb war e3 den Engelnn nit gnug, Bu fingen den frid auff exdenn, 
Bondernn auch den wolgefallen der menjchen, das ift, das fie es yhn allis zur. 2, 1 
Yafjen twolgefallen, loben und danden gott, dunckt fie recht und gutt feyn, wie 
gott mit yhn feret und faren leſſit. Murmelln nit, ftehen feyn gelafjen und 
willig ynn gottis willen, ya, weyl fie wiſſen, das gott allis thutt und Schafft, 
den fie doch durch Chriftum haben ym glawben Zum gnedigen vatter ubir- 
fummen, Bo rhumen fie und frewen fi), wenn fie voruolget werden. Wie 
©. Paulus Ro. 5. jagt: wyr rhumen und prangen ynn den voruolgungen. Es Rom. 5, 3 
deucht fie allis da3 beſte ſeyn, was yhn begegnet, auß ubirfluß des frolichen 
gewiſ [BL. Hij]jenz, das fie jnn Chrifto haben. Sihe, eyn jolchen gutten willen, 
toolgefallen, guttdunden ynn allen dingen, fie jeyen gutt odder boße, meynen 
die Engel alhie ynn yhrem gefang. Denn wo der gutte will nit ift, da bleybt zur. 2, 14 
nit lang fride. Er legt auch alle ding auffs ergift auß, macht allteytt das 
ubel groß und auß eynem unfall Bween.! Drumb twie e3 gott mit yhn macht, 
Bo gefellet e3 yhn nit und wollens anders haben, Bo gefchicht denn das ps. 17: 2i. 18,7 
Herr got, mit dem, der allis fur außerwelt heilt, machſtu es auch außerwelt 


1 In mir Habt jr friede, in der welt Habt jr angſt [Zo* aber werdet yhr angft und gedreng 
haben] Zus WLo* 2 friede Zu5W 3 den] das Zu°W jnen (ebenso 5 und 10) Lu5>W 
4 leben APG@Lotaf loben ZusW 5Yefft ZuW 63a Zu5W ſchaffet ZuW 7/8 vber⸗ 
tomen Zu5sW verfolget ZusW 9 Rom. 5 jaget ZusW Mir rhuͤmen vns auch [auch fehlt 
Lot] der trübfaln [Zo* trübfalen] ZusWLo* 10 dündet ZuW 13 gefange Zu5 wille 
IuW 14 madet ZusW allegeit ZusW 15 Darlımb Lu5W jnen (ebenso 16) Lu5V 
16 Pſalm .18. ftehet Zu5W 17]92,1 Bey den Heiligen biftu heilig, und bey den Fromen biftu 
from, Bnd bey den Reinen biftu rein. ZubW 


1 faget Zu! Lo"-® friede Zo’-® fride @Lu! werbent P werden F’ wert af werdt c 
getreng F’ 2 was FO Engelen F genug Zu!Lo* friede Zo* fride @Lu!Lo"® 3 fonder d 
den] das Lot 7.8 4 loben FLu! Lo*7-® bede 5 jnen PFfaret dee laſſet PFabcef 

leſſet Zo*7-®d Murmelen PF ſteen PFabedef 6 ia PLo*?-® ja Fabdef die weil F' 
ſchaffet Zo”-® 7 zu eim F um] ainen abcef genedigen c 78 überlommen PF' vbirkonmen 
GLut vberkomen Lo*T-® uberlommen abef vberfommen c 8 ruͤmen Pabce (ebenso 9) rümen 
(ebenso 9) F verfolget PG.Lu! Lo!-"-®bce verjolget (so) Lo* verfolgt A 9 Sanct Lo! fanctus a 
©. fehlt bee jagt zun Römern Lo‘ Rom. Lo’-® Rhoma ad Roma Zu!bee ſaget Zu! Lo-® 
verfolgungen PFGLu! Lo!-T-®bce 10 daucht PF dündt Zo"-® Yet PFinen Fbegegenet F 
11 Si PF ſolichen F 12 gebunden F find GLu! Lot fein Lo"® Yoß PFbce pöß af 
13 gejange Zu! Lo"® wade güt Fabeef wille Lo*-® 14 lange Lot-T-Sabedef frid 
PFb friede Lot" fryd acdf leget Lo" dinge d mache Zo’-® alle zeit F allezeit Zu! 
Lo?-®b alleteyt af allezeyt c allegeydt d 15 eim FU onfahl Zo"-® Hiwehend Darumb PH 
Lu: Lo* abedef Daruͤmb Lo’-® jnen (ebenso 16) F 16 gefelt abcef gefellt d woͤllen e8 Lo’-® 
wöllenaf anderſte geſchihet Zo"-® pfal. PFLo!d Pſal. @Lu! Lo’-® be pſalm adf ym Palm 
ftehet Zo* Pal. 17 ftehet Lo’-® 17 außerwoͤlt (beidemal) be aufjerwolt (beidemal)e macheſtu 
Lo?-® machſt du abdef 17/92, 1 Bey den heiligen wirftu heilig fein, und bey den on wandel 
wirftu on wandel fein, vnd bey den reinen wirftu rein fein vnd bey den verfereten wirſtu verferet 
fein. Als wolt er jagen: Herr Gott mit dem etc. Lot 


) B: omnia homines in deteriorem partem rapiunt, nihil boni consulunt, sed 
semper malum augent et duplicant. Er = der mangelnde gute Walle. 


92 Kirchenpoſlille 1522. 


(das ift der ſolchen twolgefallen hatt ynn allen dingen, den Yeffiftu widderumb 
dyr unnd allen gefallen), aber mit dem vorferetenn vorferiftu dich auch, dag, 
wie yhm du und alle deyn thun und fchaffen nichts gefellet, alßo gefellet ex 
dyr und alle dem deynen toidder nicht. Bon dem gutten willen fagt Paulus 
|.1. Cor. 3: thut vleyß, das yhr Hderman gefallet, wie ich yderman gefalle. 
Wie geſchicht das? wenn du dyr alle ding Yeffift gutt ſeyn und gefallen, Bo 
gefelliftu widderumb yderman. Es ift eyn kurtz regel: willtu niemant gefallen, 
Bo laß dyr niemant gefallen; mwilltu yderman gefallen, Bo laß dyr yderman 
gefallen, Bo fern doch, dag du gottis wort nit drob leffift; denn da horet alles 
gefallen und miffallen auff; was aber on nachlaſſung gottis wortt mag nad)- 
gelaffenn werden, das laß, auff das du gefellig feyeft yderman, und laß dichs 
gutt dunden fur gott, Bo haſtu dißen gutten willen, da die Engel von fingenn. 

Auß diem gefang mogen toyr lernen, was die Engel fur Creatur feyn; 
Yaß faren, was die naturliche meyfter dauon trewmen!, hie find fie alfo 
abgemalet, das fie nit baß mugen abgemalet werden, das auch yhr her und 
gedanden hie erfennet werdenn. Zum erjten ynn dem, das fie mit frewden 
gott die ehre Hufingen, Keygen fie an, wie fie voll Tiecht und fewr find. Er- 
fennen, wie alle ding gottis allein find, geben ihn ſelbs nichts, mit grofjer 
brunft tragen jie die ehre alleyn dem Bu, des fie ift. Drumb wie du woltiſt 
denden von eynem demutigen, reynen, gehorßamen, gottlobenden und frolichem 
bergen ynn got, Bo dend von den Engellenn, und das ift das ext, damit fie 


2 Vnd bey den Verkereten bijtu verferet Zu5W 4/5 ©. Baulus 1. Corin. 10 Zu5W 
5 jederman (beidemal, ebenso 8 beidemal) Lu W 7 eine Zu5W kturtze Lus V 9 ferne 
LusW 11 jeverman ZuW 13 mügen Zu5W cxeaturn ZuW find ZuW 14 alfo 
ale Zu5W 17 fewer ZuSW fie find (umgestellt) LuW 18 jnen ZusW 19 Darımb 
Lu5W 20 gehorfam Lub 21 dende Zu5W erſte Zu5W 


1 folihen FTYajjeftu PF leſſiſt du Zo! Yeftu adf laſtu dce 2 dem] den Zo’-® ver— 
fertten af verferten be verkertenn c verfereftu du P verkereft du abcef 3 thon ec gefellt 
(beidemal) F 4 allen PFabedf ſaget abedf Sanct Lo! 5 Corin. F zun Corinthern 
Lo* Cori. af 1 Cor. afm 3.d tHünd PF fleyk Pdcd fleiß Fadf yederman PFLo!abedef 
(beidemal) Lo* (nur 1.) jederman Lo”-® (beidemal, ebenso 7.8 beidemal und 11) gefallent (1.) P 
gefallen (1) F 6 geſchihet Zo"-® laſſeſt PF’ce laͤſſeſt af 7 gefalleftu PF' gefeleft du adf 
gefalleft du c yederman PLo!*abedef (ebenso 8 beidemal und 11) F' (ebenso 8 (nur 1.) und 11) 

eine Lo’-® kurtze FGLu! Lo* T-®abcef regel] rede Zu! nyemandt3 (ebenso 8) F' 
8 niemant bis laß dyr fehlt abcef 9 ferr PFbce ferne Lo’-® daruͤber Lo”. ® Lafjeft PF'dce 
lafiet af bo@ allis Lo! 10 gots P II ſeyſt adf 12 vor PFabcef Haft du acf 
13 mügen PFe mügen Lo!-47.® find P@GZu!Lo"® feind F 14 die] den de natürlichen 
Fbce naturlichen Lo!  maiftern af mayftern bee träwmet af trawmet de traumet c jeind PF 
(ebenso 17 und 18) d (ebenso 18) fein af (ebenso 17 und 18) jeyn de 15 mögen abef 17 exe 
(ebenso 19) P eer F' (ebenso 19) abeef ahnd feier P fewer Zu! Lot-®de ſie find (umgestellt) 
@Lu! Lo*-® fein be (ebenso 18) jeynd c 18 alleine Lo"-® jnen FF 19eereadeef Darumb 
PFLu!abcef Darımb Lo*"-® woͤlleſt abeef wolleftd 20 eim F diemuͤtigen de dienmütigen e 

reynem Lo! 21 dende ZutLol-%+T1.® Engeln Zu!Lo!T-3abeef erſte Lot 7-® 


1) Vgl. Kathol. Kirchenlexikon ? 4, 504 die angegebenen Stellen. 
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Evangelium in der Chriftmeh. Luk. 2, 1-14. 93 


gegen gott wandellnn." Das ander ift die Yiebe gegen ung, gleych wie wyr 
droben gelexet jeyn tzu thun. Hie fiheftu, wie gunftig, große frund fie ung 
jeyn, dag fie nitt weniger unß gonnen, denn yhn ſelbs, frewen ſich auch unßers 
heylß Bo faſt, alß yhreß eygens, das fie furwar ynn dißem gefang unß eyn 
troſtlich reytzung geben des beiten u yhn tzuuorſehen, alß tzu den beſtenn 
frunden. Sihe, das iſt recht die Engel nit nach yhrem weßen, damit die 
Naturlich meyſter on alle frucht umbgahn, ßondernn nach yhrem inwendigſten 
hertz, mut und ſin vorſtanden, das ich nit weiß, was ſie ſeyen, ßondern was 
yhr hochſtis begird unnd ſtettigis werck iſt, da ſihet man yhn ynß hertz. Das 
ſey gnug von dem Euangelio. Was Maria, Joſeph unnd Nazareth bedeutte, 
iſt ym Euangelio Luce .1. tzu jagenn.? 


Der Harnſch dießes Euangeli. 

In diegem Euangelio ift der artickel des glawbens gegrund, da wyr 
ſagen: Ich glewb ynn Iheſum Chriſtum, der gepornn iſt von Marien, der 
iungfrawen. Denn ob derſelb artickel wol an mehr ortten der ſchrifft 
gegrundet iſt, doch an keynem ort ſo klerlich und reychlich. S. Marcus ſagt 
nit mehr, denn das Chriſtus eyn Mutter habe?, deſſelben gleychen auch 
S. Joannes, ſagen beyde nichts von der gepurtt. S. Matth. ſagt, er ſey geporn 


2 find (ebenso 3) Lu5W freund ZuW 3 günnen Zu5W jnen (ebenso 5 und 9) 
LusW 5 tröftliche Zus W 6 freunden Lub V 7 natürlichen Zu5sW vmbgehen Zu5W 


inmwendigiften Zu5W 8 das ich weis, nicht was fie find Zu°W 9 hoͤheſtes Zu W 
11 &u.1 ZuW 12 Harniſch ZusW Euangelij ZuW 13 gegründet ZusW 14 geboren 
Tu>W 15 der jelbige Lus V 16 reichtlich W 17 eine ZuEW befjelbigen Zu5W 


18 Zohannes Mattheus Zu5W geboren ZusW 


1 wandlen F fegen (2.) d 2 drobe af gelert Fadf geleert bee find Lo’? jeind PF 
ſichſtu PF' ſyheſt du adef fiheft du c gunftigtd freünd F freunde Lo* freund Zo’-®d freünde 
abcef 3 feind F find GLut!Lot"® nicht? GLu!Lot”® günnen PFabcef günnen Cu! 
Lo%73 gunnend jnen? 4vaftF Er 5 teöftliche FZu! Lot"?  Yöften (beidemal) e 
inen F 6 freünden F'dce freunden GLu! Lo!-*7-8d freunden af Sid PF 7 natür= 
lichen F natürlichen Zu! Lo*7-? Natürlichen abcef Naturlichen d ahn alle d vmbgan PA 
ombgehen Zu? Zo!-t-7.3 vmbgehn Gd vmbgeen abcef yniwendigeften Lo* jniwendigejten ZLo7-® 
8 find GLu! Lo*"-® feyn cd jein abef ßonder d 9 hoͤchſte FF Höhefteg Lo“s ftetigg FF 
ftätigs af ftettigd dee ſicht PFe fiehet Lo? jnen F in das F 10 jey) ſy P_ genug Lot 
von dem Euangelio fehlt abedef, statt dessen als Schluß: Got jey lob abdef [de Gott] Alam 
erjten Lo? 12 harneſch PF harniſch Zu! Lot* Harniſch Lo’? Euangelij PZu!Lo?-® Euangelii 
Euangelions Lot 13 gegründet F gegründet Zu! Lo"-® 14 glaub PF glamb @ gleube Lo'-® 
ynn) an Zo”® Jeſum P geboren Lo"? Maria @Lu! Lot"? 15 iundfrauwen P jund= 
frauwen F_ ber jelbig Zu! Lot"? meher & geſchrifft PF 16 gegründt Z’_ fo ift er do)... 
[ete. bis reichlich] gegrümdet ala eben hie. Zo* Sanct Zo!* 17 eine hab 7 
deffelbigen Zu! Lo!-* des jelbigen Lo’? 18 Sanct (beidemal) Lo! Sohannes FI! 
beyd Lo! Sant(2.) P Sanct Mattheus Zu! Lot" geboren Lo’? 


1) B: quatenus negotium habent cum deo. 2) Vgl. die Festpredigt an Mariä 
Verkündigung, Erl. Ausg. * 15, 304. ») B: Marcus contentus est dixisse Christum 
matrem habere. 
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von Marie gu Bethlehem, left es auch alda bleyben, on das er die iunpfraw— 
ſchafft Marie herlich predigt, wie wyr Hören werden Hu ſeyner Beh. Aber 
Lucas beſchreybt fie klerlich und vleyſſiglich. Sie ift vortzeytten auch yn den 
1. Moſe 22, 10 Patriarchen und propheten vorkundigt, alß da gott zu Abraham jagt Gen. 22.: 
ynn deynem famen ſollen gebenedeyet werden alle volder der erden. tem Bu 
9,45 Dauid ps. 88. und .131.: Gott hatt Dauid eyn eyd geſchworen ynn der war— 
heytt unnd wirt yhm nit feylen: von der Frucht deyneß leybß till ich eyn funig 
machen auff deynem thron; aber das find finftere jprüch gegen dem Euangeliv. 
tem, fie ift auch ynn vielen figuen bedeutt; AB ynn der mandelruten 
Aaron, die da blüett ubirnaturli), Bo es doch eyn durr holtzſtecken war 
4. Moje 17, Numeri 17. Alßo Maria, frembd von aller naturlichen und fleyjchlichen blutt, 
fafft, Krafft und merde hatt ubirnaturlicher weyß doch eynen warhafftigen 
naturlichen fon, fte, eyn naturlich Mutter, geporn, gleych wie die Rute Bl. Hiij) 

auch naturliche mandell trug und eyn naturliche Rute bleyb. 

Nicht. 6, 37.38 [!] tem, durch das fell Gedeon Judic .7., wilchs von hymeltaw feucht 
wartt und das land troden bleyb? und der viel mehr, die it nit nodt find 
tzurtzelen. Auch die figur ftrepttenn nicht, Bondernn fie ſchmucken den glawben; 
denn es muß Buuor geglerobt und gegrundt feyn, ehe ich glewbe, das die figur 





1 Maria LuEW 1/2 Jungfrawſchafft Zu°W 2 prediget Zu5W 3 beichreibet Zu? 7 

4 verfündiget Zu5W gu fehlt Lu5W 5 gejegenet Zu5W 6 Palm. 89 u. 132 Zu5W 

warhafftigen Eid Zu W 6/7 ynn der warheytt fehlt Lu5W 7 Leibes ZuW einen Zus W 

König ZusW 8 fprüche ZusW 9 Figuren Zu5W bedeutet ZuW 11 Num. 17 LZu5W 

11/12 blutſchafft ZusW 12 weife ZusW 13 natürliche ZusW 14blieb ZuW 15 Zub. 

Lu: W 16 blieb Zu5W 17 zu erzelen ZuW Figurn Zud Figuren W 18 gegleubet 
Iu5W gegründet Lu5W 


1Maria FLu! Lot? Marien Zo! laßt PF leſſet Lot 1/2 iunckfrauwſchafft P jund- 
fraumfchafft F iungfrawſchafft GLu! Lo! Jungfrawſchafft Zo* jungframichafft Zo?-® 2 prediget 
Tau! Lo?-8 3 bejchreibt3 Zo* beſchreibet Zu! Lo”? fie fehlt Lo* fleyſſigklich P fleiffigklich 77 
vleiffig Z.0”®  verkeyten G 4 verkündet PF verkündiget Zu! 1073 zu fehlt Lo'-® Gen. 22 
fehlt Lo* 5 gefegenet Lo’-® durch deinen famen follen alle völder auff erden gefegnet werden 
Jo* 6 pjal. PFLo! Pſal. @Lu! Lo’? pf. 88 vn 131 fehlt Lo* geſchworn F 6/8 Der 
Herr hat Dauid treulich geſchworen, dauon wird er fich nicht wenden, Ich wil dir auff deinen 
ftuel jegen die Frucht deines leibes Zo* 7 würt ?° felen PF fehlen Zo’® TYeibes Zu! Lo!-® 
eynen @ einen Zu! Lo"? König Lo’-® könig Zu! 8uff Ffeind PF (ebenso 16) ſpruͤche 
T0%78  tegen LoT-® 9 figuren PFLo! bedeütet F 10 was PF 11 Nume. FLu! 
Numeri 17] wie Mofez fehreibet Lo* Num. ZLo’-® 11/12 blutſchafft Zu! Zo?-® 12 werd PF'T.o! 
weife Zu!To”® 13 fun Pfün F natürliche (2.) Zu!LotT® geboren ZoT-® ruth (ebenso 14) 
T.o! xute odder ber fteden Zt 14 růt PFO 15 ym Buch der Richter Zot Jud. Lo? woͤlchs 7 
woͤlichs FU 16 tıuden Flo! mer vyeßt PF ibet Lo! 17 zu erzelen PI zu erzelen Lo“* 
Suerzelen Jo! zuerzelen Zu! Lot figurn Lot-8 18 geglaubt PF geglemwbet Zu! gegleubet 
Lo’-® gegründet Zu! Lot"® ee PF glaub PF 


!) Gedacht ist entweder an das Evangelium am Tage der heiligen drei Könige 
(8. unten) oder wahrscheinlicher an das am Tage Marii Geburt (Erl. Ausg. ? 15, 495 f}.). 
Vgl. die Einleitung. 2) Vgl. dasselbe Beispiel Bd. 4,559; Köhler, Luther und die Kirchen- 
geschichte 5.308. Diese Ausdeutung reicht schon bis ins vierte Jahrhundert zurück, s. Lucius, 
Die Anfänge des Heiligenkults (1904) S. 458. ®) B: etiam nihil per has pugnatnr. 
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Epiftel in der Früh: Chriftmeß. Tit. 3, 4—7, 95 


dagu diene. Nu ligt an dißem artickel viel, das wyr ynn der anfechtung unß 
ihn yhe nit nemen laſſen; denn der Boße geyſt fichtet nichts ßo hartt an alß 
den glawben. Drumb muſſenn wyr geruſtet ſeyn und wiſſen, wo derſelb yn 
der heyligen ſchrifft gegrundet ſey, unnd ſeyn anfechtung dahynn weyßen; Fo 
iſt ſie ſchon matt, denn widder gottis wortt kan er nicht beſtehen. 

Es ſind auch viel ſittlicher lere ym Euangelio, alß von der demut, 
gedullt, armut und der viel mehr, aber die ſind gnugſam berurtt, gehoren 
auch nit tzum ftrepttt, denn es find fruchte des glawbenß und gutte werck. 


Zu der frue Chriſtmeß Epiſtell Pauli 
Cit .iif. 


ES iſt erſchynen die freuntlicheytt und leuttſelickeyt gottis, unßers felig- Tit. 3,«— 


macherß, und hat unß nit nach den wercken der gerechtickeyt, die wyr than 
haben, ßondernn nach ſeyner barmhertzickeyt ſelig gemacht, durch das bad der 
widdergepurtt und vornewrung des heyligen geyſtes, wilchen er ynn unß rehchlich 
außgoſſen hatt, durch Iheſum Chriſtum, unßern ſeligmacher, auff das wyr durch 
deſſelben gnade gerechtfertigett erbe ſeyn des ewigen lebens ynn der hoffnung. 

Diße Epiſtell leret und treybet eben das wyr am end des Euangeli geſagt 


haben vonn dem wolgefallen odder gutten willen?, deſſelben gleychen auch die sur. 3,14 


liebe tzu dem nehiſten, und iſt die ſumma: Warumb ſollten wyr das nit thun, 
ßo unß zuuor gott hatt alßo than, fur dem wyr weniger wirdig warenn 
ſolcher gutter, den keyn menſch fur unß iſt. Wie nu got ſich freuntlich und 
leuttſelig tzu unß geſtallt hatt, ſeyne barmhertzickeytt unß tzu gebenn, alßo 


3 Daruͤmb Zu5W der jelbige ZusW 4 jeine Zu°W 9 Am Chriſtag, Epiftel 
©. Paul. Zit. II. Zu®W 1116 &S ift erſchienen [Lo* Da aber erjcheine] die freundligfeit 
[7o* frundlideit] vnd Yeutjeligfeit Gottes unjers Heilandes [G heylands, Zu! Heilands], Nicht vmb 
der werd willen der Gerechtigkeit, die wir gethan [GZu! than] hatten, Sondern nad) jeiner Barm- 
hertzigkeit, machte er [ZLo’-® machet ehr] vns jelig [Zo”-® feligl], durch das Bad der Widergeburt 
und ernewerung [Lo* erneiwrung] des Heiligen Geiftes [CJa! Lo* geifts], welchen er [Zo’-® ehr] 
ausgegoſſen [EZu! Zo* ausgoſſen] hat vber vns reichlich, durch Iheſum Chrift vnſern Heiland, Auff 
das wir durch des felbigen [GZu! beijelben] gnade gerecht und Erben [gerechtfertiget, Erben @Lu! 
Lo*) jeien des Ewigen lebend, nach der Hoffnung, Das ift je gewislih war. Lu°W@Lu!LotT-® 
17 ende Zu5W Guangelij Zu°W 18 defjelbigen ZusW 20 gethan ZusW 


1 darzů PFO Nun PF 2ihe Lo! WR F 3 Darumb PFIau! Io* Darumb 7,078 
der jelbige Zu! Zo* der felbig Zo”-® 4 geſchrifft PFgegründt Fu F jeyne ſeine Zu! 
Lo*-1-8 5 gottis wortt] gott Fbejteen PF 6 jeind PF' (ebenso 7 und 8) fichtlicher Zu! 
leer F 7meF genugjfam Lo* 8 frucht Fiwergt Lo”-® 9 Zu] Ynn Zo* Chriſt 
Meſſe Zu! 10 ad Titum F Xiti. Zot 11 freuntlideyt Zo? 12 gethan P gethon FU 14 ver: 
neuwerung P verneiwerung F vornewerung Zo! woͤlchen P wölihen F 15 Jefum P__16 gnad 
PF gerecätfertigt FU erben 7 feind PF 17 Aufzlegung der Epiftel (mit großen Jıetiern vor 
Diße Epiftell) PFLo* (aber Auslegung) ende Zu! Lo!-*"% Guangeliums F' Guangelij J,0*7-® 
18 befjelbigen Lo* 19 nechſten P nächften FU 20 gethan Zu! Lot" vor PF wirdigk Zo® 
21 foliger FO nun PF 22 geftelt Jo! 


!) B: non faciunt ad pugnam. 2) Vgl. 8. 90 ff. 
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laſt unß den andernn auch thun, ob fie gleych nit wirdig find; ſeyn wyr doch, 
ihn aleich, auch untvirdig geweßen. Das aber die Epiftell deite baß vorſtanden 
werde, muſſen wyr den eyngang und urſach ſolcher rede wiſſen. Hartt tzuuor 


zit. 1-3jpriht er alßo Zu Tito ſeynem iunger: Vormane ſie, das fie den hirſchafften 


und ubirckeytten unterthan, yhrenn ordenungen gehorßam unnd denſelben gu 
allen gutten werck bereydt ſeyn, das ſie niemandt leſternn, nit ſtreyttig ſeyen, 
ßondern yhn laſſen allis gefallen und alle ſenfftmutickeytt ertzeygen gegen alle 
menſchen. Denn wyr ſind auch weyland geweßen unuorſtendige, ungehorſame, 
yrrige diener unßer eygen manicherley begirdenn und wolluſten, haben ynn 
boßheytt und neydt gewandellt, feyndſelige unternander gehaſſet. Nu aber 
erſchynen iſt die fruntlickeytt ꝛc. Hie ſihiſtu, das Sanct Paulus unß hellt 
gegen got und die menſchen!, will, das wyr den ubirn gehorſam, den andern 
freuntlich jeyn follen, unangejehen, ob fie böß, blind, yrrige leutt jeyn, 
Bondernn ſollen das yhn fur gutt haben? und unß ihn gefellig machen und 
eynen gutten willen drynn haben, angejehen, das unß gott Bo than hatt, da 
wyr auch waren, wie ſie itzt jeynn. 

Das wortle: Erſchynen iſt gnugſam droben yn der vorigen Epiſtell 
außgelegt?, das es bedeut die offenbarung des Euangeli, dadurch Chriſtus 


1 feyn] find (ebenso 13, 2.) Tubs V 2 jnen ZusW 4/11 Bormane etc.) Erinnere fie, 
das fie den fürften und der Oberkeit vnterthan vnd gehorjam jeien, niemand leſtern, nicht haddern, 
gelinde feien, alle fanfftmütigfeit beweifen, gegen allen Menjchen [Lo* Erynnere fie, das fie den 
furſtenthumen vnd geweldigen unterthan jeien, der oberfeit gehorchen, zu allem gutten werd bereit 
jeien, niemand leſtern etc]. Denn wir waren auch mweiland vnweiſe, ungehorfam, jrrige, dienend 
den Lüften vnd mancherley Wollüften, und wandelten in bosheit vnd neid, vnd haffeten vns unter 
nander. Nu aber ift erjchienen [Lo* waren heſslich und Hejfig unternander. Da aber erjcheine] 
die freundligfeit 2c. [Lo* freundlideit vnd Yeutjelideit Gottes vnſers Heilandes etc.] Zus WLLo* 
11 ©. Paulus Zu5W 12 Oberkeit Zu5W 13 Leute ZuSW 14 jnen zu gut Zu°W jnen 
IusW 15 darinnen ZuW gethan Zu5W 16 find Lus V 17 wörtlin Zu5sW 
18 bedeute Zu°W Euangeliji ZuEW 


1 laſſent F Yafet Zo* ſeind (1.) PF ſeynd (2.) P feyn fehlt F find GLo’-® wir find 
(umgestellt) Lo* 2 jnen FO ovnwürdig P vnwirdig] wirdig Fderfter P defter ? bafer Zu! 
3 werd FO yngang PF ſolicher F 4 junger F jünger Lo"® herſchafften PF herrſchaften 
und geweltigen Zo?-® 5 oberfeyten P oberfeiten F obirdeyten Lo! oberfeiten Zu! vnterthan jeyn 
Tau: Lo?-® der öberkeit gehorfam, und denfelben Lo’-® ordenunge P ordnungen Lo! 6 allem Lo! 

werdenn P werden FZu! ſeyen (1.) @ jeien Zu! fein (2.) Zu! 7 allen PF 8 jeind PF 
9 mancherley PLo’® Yigirden Zo! vnd haben ZLo”-® 10 gewandlet FU feyndtjelig P 
feindtjelig # vnder einander 7 untereinander Zul Lo"? Nun F 11 erſchienen GLu! Lo! 
freüntlideyt P früntlicheit 7 freundlifeyt @ frundfelideyt Zut ſichſtu PF ſant P©.FG 
Tot1.8 12 obern PF'Lo! öbern Zu!Lo* ber öberfeit Lo”-® 13 früntlich FO böje Lot 
blinde Zot Teutte Zu! Leute Lot".® ſeind PF (ebenso 16) find GLu! Lot"-® 14 fur] zu 
Lu! Lo*"® Haben] halten Zoe jnen Fgefelich Zo* 15 ein FÜ darynne Zu! Lo®-® 
darinne Lo? gethan Lu! Lot-7.8 16 yet PF feindt 7’ find GZu!Lo* findt Lo’-® 
17 wörtlin FU GErjhienen Lo!" genugſam Zo* 18 bedeute Lot"? Cuangelij F’7ot-"-® 


') B: hie vides, ut nos apostolus velit erga deum et homines esse comparatos. 
?) B: ut ferre ista nequaquam gravemur. 9) Vgl. S.20f. 


Epiftel in dev Früh: Chriftmeh. Tit. 3, 4—7. 97 


erſchynen ift ynn aller. wellt, wiewol man die Epiftell auff die gepurtt Chrifti 
tzeucht, da ligt nit viel an. Er braucht hie nit das mortle grade, wie 
droben!, Bondernn tzwey liebliche andere wortt, fruntlickeytt und leuttſeligkeytt, 
ſchreybt er dem gnedigen got zu. Das erſt heyſt auff kriechiſch Chreſtotes und 
iſt das freuntlich, lieblich wandelln eynß gutigen lebens, das yderman gern 
mit demſelben menſchen umbgaht unnd ſeyn geſelſchafft faſt ßuͤß yderman tzu 
gunſt und lieb reytzet, der die leutt wol leyden kan, niemant voracht, niemant 
mit ſawren, hartten, ſeltzamen geperden oder weyßen voriagt, mag yderman 
tzuuorſichtlich umb yhn ſeyn, tzu yhm Bl. H4) gahn und mit yhm handelln, 
gleych wie die Euangeli Chriſtum abemalen unter den leutten, der yderman 
fruntlich iſt, niemant voracht, niemant vorſagt unnd gantz ſchlachtig, merb 
und genietig ift.? Alßo hatt ſich gott auch durchs Euangelium unß ertzeygt, 
gantz lieblich und fruntlich, yderman bereytt, niemant voracht, alle unßer 
untugent unß tzuu gutt halltet, niemant voriagt mit ſtrengheyt. Denn es iſt 
eyttel gnade da vorkundigt, ynn wilcher er unß tregt und mit unß umb— 
gehet auffs aller fruntlichſt, mit niemant feret nach ſeynem vordienſt und 
wirdickeytt. Das iſt die tzeyt der gnadenn, da mag yderman zu dem thron ſeyner 
gnaden gehen mit aller tzuuorſicht, alß heb. 4. geſchrieben ſteht. Und ps. 33: 855,4,1° 


Pſ. 34, 6 

2 das] des ZusW mwortlin ZusW 8 ander ZusW Freundligkeit Tus“ 4 fchreibet 

LuSW erſte ZuW Griehiih Zu°W 5 eineg Zu5W jeberman (ebenso 6) Lu°W 

gerne ZusW 6 dem jelbigen Zu5W vmbgehet Zu® W 7 liebe Zu5W 8 weife Zu5W 

9 jederman Zu°W gehen Lus V 10 Euangelia ZusW abmalen Zu°W jederman (ebenso 

13 und 17) LusW 11 freundlich (ebenso 13) LusW verſaget W moörb LusW 12 nietig 

Lu5W exzeiget ZuW 15 verfündiget ZusW 16 freundlichſt ZusW 18 Ehre. 5. Lub V 
ftehet ZusW Pialm, 34 Zus Pſal. 34 W 


1 exjehienen Zo!-"-® Erſchienen Zot 2 Yigt] leydt Zo® wörtlin PF gnad PFLo!-® 

3 drobent P Yyblicde Zo® freüntligteyt P früntlicheit 7° freundlideyt GLu! Lo? freundligfeit 
Lo?-® lautſeligkeit P 4 ſchreibet Zu! Lo?-® erxfte ZotT.® Griechiſch Lot"? 5 wandlen F' 
eineg Zu!Lo"-® yederman PF’Lu!Lo!-* (ebenso 6. 9. 10 und 17) jederman (ebenso 6) Lo’-® 
gerne Zo*T8 6 dem jelbigen Lot vmbgat PF vmbgehet Zu! Lo!t7.® vmbgeht G 
feine Lot füffe Lot 7 liebe Zot”® reytzt FO Yeutte Zu! Yeute Zot 8 ſawrem 
Lo* weiſe Zo"® 9 jederman Lo? gan PF gehn GLo! gehen Zu! Lot"? handlen PF 


10 Euangelia LotT-? abmalen PFLo!t?-® jederman Lo’-® (ebenso 13) 11 freüntlich 
(ebenso 13) P freundlich GLo*"-® (ebenso 13) verachtet Lo* ichts verfagt Ze‘ mirb PF 
morb @ moörb Lu! Lot"-® 12 genebig Zu! nietig Zo”-® erzeyget Zu! erzeiget Lot-"-8 


13 lyeblich Zo® freuntlich Lo! freundlich Zu? yederman F’Lo! bereytet F 14 heltet Lo* 

voriagt] veracht PFUÜ1ögmab F verkündet PF verkündiget Zu! Lo"-® woͤlcher P wölicher F 
15/16 vmbget PF 16 freüntlicheft P allerfreüntlichft 7° freuntlihft Lo! freundlidft GLu! Lot"? 
17 jederman Lo”? 18 genaben Zo® geen PF guvorſich Zo! Ebre. 3. @.Lu! Lo”? ynn ber 
Epiftel an die Ebreer Zo* geferiben P gejchriben FF ftat PF ftehet Zu! Lo®"® pfalm PF 
pial. Lo! Pſal. GZu! Lo! ym Palm Zo* Pſalm Lo’ 

1) Vgl. 9. 20. 2) B: accommodus, apparatus et adfeetus omnibus. Zu ſchlachtig 

— hinfällig, hingebend vgl. Grimm, DWtb. 9,248; zu merb = märb, mürb = zart, fein 
ebd. 6,1618, 2713; zu genietig = sich selbstlos bemühen (ſich genieten — sich bemühen), ebd. 
4,3470, woselbst obige Stelle angeführt ist. 

Luthers Werke. X, 1 7 
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Nahet euch Zu yhm und laſt euch erleuchten, ewr angeficht werden fi) nit 
ſchemen, das ift, er wirtt euch nit umbjonft bitten und fummen, oder mit 
ſcham leer heymgehen lajjenn. 

Das ander heyft Philanthropia, menfchenlieb, gleych wie geytz mocht 


2. <am.ı,.sgeltlieb Heyffen und Dauid .2. Ne. 1. frawenbegird nennet frawenliebe. 


Alßo nennen die naturlic) meyfter etlich thierer menjchenlieber! odder leutt— 
jelig, alß da find die Hund, pferd, delphin. Denn diejelben thier haben 
naturlich luſt und Yieb Bu den menschen, thun ſich auch Bu yhn und dienen 
ihn gern, alß hetten fie vornunfft und vorftand gegen dem menſchen. Eyn 
ſolchen namen unnd lieb eygent hie der Apoftell unßerm gott, und hatt tzuuor 


5.Mofe 33, 2.s auch than Moſes. Deutro. 33., da er von gott jagt: Inn jeyner hand ift eyn 


feurigs geſetz, er hatt jeher geliebt die leutt, das die meynung ſey: Gott hat 
fih ym Guangelio nit alleyn freuntlich ereygt, der yderman umb ſich leyden 
und annehmen tolle, Bondernn widderumb heilt er fih auch zu yhn, ſucht 
bey yhn zu ſeyn, beutt yhn ſeyn gnade und fruntichafft an; dag find yhe 
tzwey ſuͤße, troftliche wort von unßerm gott, das er ſeyne gnade anbeutt unnd 
unß nachleufft, datzu auffs lieblichſt auffnympt alle, die ſich tzu yhm nahen 
unnd ſeyn begeren. Was ſoll er mehr thun? Nu ſihe, warumb das Euange— 
lium heyſſe eyn troſtlich, liebliche prediget von gott jnn Chriſto. Was mocht 


1/2 Welche auff jn ſehen, werden erleucht [Lot erleuchtet], Vnd jr Angeſicht wird nicht zu— 
ſchanden Zu5 WLo* 2 fomen Zu>W 5 liebe (ebenso 8 und 10) LusW Regum Lu5W 
6 natürlichen ZusW - etliche Thiere ZuEW 7 diejelbigen ZusW 8 jnen (ebenso 9.14 und 15 
beidemal) Lu5W 9 gerne Zu5W 11 gethan Zu°W Deut. ZuW 11/12 Zu [Lot Yun] 
feiner rechten Hand ift ein fewriges [Lo* fewrigs] Gejeh, Wie Hat er die Leute fo lieb? Zu5 WLot 
13 erzeigetd, er jederman Zu5W 14 Sudet Zu°W 15 feine (2) Zu°W freundſchafft Zus W 
19 eine ZusW troͤſtliche ZusW predigt ZusW möchte Zus W 


1 Rahent PF Yafjet Zo® euwer P eüwer A’ ewer ZutLo!T® werde 2 würt F 
vmbſunſt PF (aber 2 Wörter) Tommen PF fomen ZutLotT-® 3 laͤr PF genPgnF 
4 menjchliche liebe F lieb odder Leutjeligfeit Lot 5 liebe (1.) Zu! geldliebe 107? Negum A’ 
Reg. GLu!Lo"-® Dauid ſpricht von Zonathan, Du bift mir jehr Lieblich geweſen, deine Liebe ift 
mir jonderlicher geivejen denn frauwen Liebe Zo* lieb (2.) Lo! 6 natürlichen PF naturlichen Zu! 
natürlichen Lot-7-8 ettlicde F’ etliche Zu! Lot7.8 thier PPLo* thiere Lo”-® 7 ſeind PF 
(ebenso 15) Hunde Zo* pferde Zo* bie jelbigen Zu! Lo*7-® 8 natürliche F Yiebe AZoT-® 
thůnd PFjnen (ebenso 9) F 9 gerne Zu!LotT.8 kegen Zo”® dem] den F’ZoT-® 
10 ſolichen FU Tiebe Zo’-® eiget P eyget 7’ 11 gethan Zu! Lo*T"® Deutero. F Deutro. 33. 
fehlt Lo* Deut. LutLo?-® faget FO 12 feürig PF ferwriges ZutLo’-® fer PF jehr Lot feer 
Zu!  geliebet Zut er hat die leut feer lieb Zo?-® 13 Euanglio (so) Lo* früntlih 7 
frundlich Lo® erzeyget Zu! erzeiget Lo? jederman Lo’? yederman PF'Lu! Lo!-t 14 an= 
nemen PFLot*® ml F jnen A fuer Zu! füchet Zo"® 15 jnen (2) F feyne (2.) @ 
feine Zul Lot7® gnad Ffreüntihafft P freundſchafft @ Zu! Lot-"-8 16 vnjerem 7’ fein F 
gnad PF genade Zoe? 17 nach laufft PFdarzu PF (aber 2 Worte) vfjs FF Yieplicheft P 
18 ehr Lo! me F Nun fih PFO 1 heiß Feine Lo? eyne Zo®  tröftliche FZu! Lot-® 
predig PF predigt Lot". möchte Zu! LoT-® 


!) Vgl. Aristoteles, De animal. hist. 9 passim, besonders cp. 35ff. Grimm, DWib. 6,2060 
weist Menjchenlieber erst bei Tischbein in Merks Briefsammlung 1,322 nach. 


* 
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Epiſtel in der Früh-Chriſtmeß. Tit. 3, 4— 7. 99 


Tieplicherß gejagt werdenn, den folche wortt, eynem jundigen, elenden gewiſſen? 
o das unß der teuffel durch des Bapſts geſetz ſolch Yautter gottistwortt alfo 
gar iamerlich vordruckt hatt! 

Man muß aber die tzwey wort frey und gemeyn laſſen und nit eyn 
unterfcheyd der perfon unter den menjchen machen, das folch gotlich Fruntlicheyt 
und leuttjeligfeytt nitt auß unßerem vordienft oder anjehen, ßondern alleyn 
auß ſeyner barmhertzickeyt herkumme und treffe allis das, dag eyn menſch 
heyft, es jey wie gering es tolle; denn gott liebt nitt die perfon, Bondernn 
die natur, und Heyfjet nit perfonjelig, Bondern Leuttfelig, auff das yhm feyn 
ehre gant bleybe unnd niemant fich jeyner wirdickeytt rhume, niemant ſich 
jeyner unwirdickeyt entfege, Bondernn eyner wie der ander ſich trofte auff die 
unuordiente gnade, die er Bo freuntlich, Teuttjeliglich anbeutt und gibt. Denn 
jollt yrgent eyn anfehen odder perjon twirdig geweßen ſeyn, weren e3 billic) 
die, die do werck der gerechtiefeyt than hatten. Nu furwirfft diefelden Paulus 


am meyſten und ſpricht: Nit nach den werden der gerechtickeytt, die wyr Tit 3, ; 


than haben. ꝛc. Wie viel weniger wirtt ſolch erſchynen jeyn umb deyner weyß— 
heyt, gewallt, adel, veychtumb und deynes gelben hariß willen! Es iſt grofje 
gnade. Es ift aber auch blofje grade, die allen rhum und ehre dempfft! und 
nur gottis ehre auffricht, der fie den unwirdigen umbjonft geben hatt. 

So leret nu diße Epiftel abermal? die tzwey ſtuck, glawben und Vieben, 
odder wolthatt von gott empfahen und mwolthatt dem nehiſten ertzeygen, wie 
denn die gank ſchrifft die zwey treybet, und eyniß on das ander nitt ſeyn mag. 





3 jemerlih ZuW 5 Solche Göttliche freundligkeit Zu5W 6 vnſerm ZuW 7 her— 
ome ZuW 8 geringe Zu5W Tiebet Zus W 9 heiſſt Zu5W feine Zu°W 10 bliebe W 
12 Yeutfelig ZusW 14do] da Zu5W gethan (ebenso 16) Lu°W verwirfft Zu5W die ſelbigen 
Tus V ©. Paulus Lus V 16 ſolche Lu5W 17 reichthum Zus W haers ZuEW 
18 dempfjet ZuW 19 auffrichtet ZuEW gegeben Zu5W 20 Gleuben ZuW 22 gantze 
Lub V an 


1 lieblichers G@Lo!-*7.® ſoliche eim F 2 Babſts P ſolich F 3 iemerlich Lot 
iemmerlich GZu! Lo* jemerlich Lo’-® vertrudt FU 5 folich 7 folche Zu! Lot-"-® göttliche Zut 
Göttliche ZoT-®  Freüntlicheit PP freuntlicheyt Zo! Freundlicheyt G freundlideit Zu! Zo* freundlig- 
teit Lo?-® 6 leutſelickeyt Zo! vnſerm Lo*7-® 7 herfomme PF@ her kummen Zo! herfome 
Lues! 8 geringe Zo* liebet Zu! Zo”-® 9 heiſſt Zo’® feyne & feine Zu! LotT-® 
10 ere PF ruͤme P rüme F 11 entjeg F 12 gnad FU früntli F freundlich vnd Zu? 
Lo* leütſeligklich 7’ leutfelih GLo* Yeutfelig Zu! ZoT-® 13 iergent FO 14 da Zu! LotT-® 

thon F gethan Zu! Lot-T.® (ebenso 16) Nun PF verwürfft PF verwirfft @Lu! Lo'-+-8 

die jelbigen ZulLot"® Sanct Paulus Lo! 15 hie am Lot 16 Hatten Lo* ſolich F 
folge Zu! Lo"-® erſcheynen Plu! erſchienen Zot*7-8 17 reychtum Zo! reyhthumb G 
reichthumb ZutLo* gelen Zo"® 18 gnad P (beidemal) F genad (2) F rům P rhum und 
fehlt FU exe P (ebenso 19) F bempffet Zu!.Lo"-® 19 eer FÜ auffrichtet Zu! Lo"? vmb- 
funft PF (2 Worte) gegeben Zu! Lot7-3 20 nın F glewben Zu! Lo! gleuben Lo*T-® 
21 dem] den FO nedften P naͤchſten F 22 gantze GZu!LotT3 geſchrifft PFÜ eins P 
eyniß fehlt F 


1) B: omnem iactationem et gloriam penitus extinguit. 2) Vgl. 8.73 ff. 
7* 
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Denn wer do nit feitiglich glewbt folder gnaden gottis, der ertzeygt es gewißlich 
auch gegen feynen nehiften und ift fawl, Hynleffig, demjelben woltzuthun; yhe 
fefter aber ymand glewbt, yhe fleyffiger unnd mwilliger er ift, ſeynem nehijten 
tu helffen; alßo treybt der glawb die liebe, und Liebe mehret den glatoben. 
Daher fehen wyr, wie gar nicht? wyr ym glatoben gahn, die wyr mit anderem 
wircken, denn wolthun dem nehiften, vormefjen frum und jelig Bu werdenn. 
Grfinden teglich Ko viel newer were und Yere, das wyr Huleht nichts mehr 
wiſſen vonn rechtem gutem leben, Bo doch alle Chriftlich lere, werd und leben 
kurtz, klarlich, ubirfluffig begriffen ift ya den zweyen ftucken GLAWBEN UND 
[B1. 3] LIEBEN, dur) wilch der menſch tzwiſchen Gott unnd ſeynem nehijten 
geſetzt wirt alß eyn mittel, da3 da von oben empfehet und unten widder 
außgibt unnd gleych eyn gefeß oder rhor wirt!, durch wilchs der brun gotlicher 
gutter on unterlaß fließen ſoll jnn andere leutt. Sihe, das find denn recht 
gottformige menschen, wilche von gott empfahen allis, was er hatt, ynn Chrifto, 
und widderumb fich auch, al weren fie der andern gotte, mit tolthaten 


$i. »2, 6 beweißen?; da geht denn der ſpruch ps. 81: Ich hab gefagt, yhr ſeyt Gotter 


und finder des allerhochften allefampt. Gottis Kinder find wyr durch den 
glatoben, der unß erben macht aller gottlichen qutter. Aber gotte ſynd wyr 
durch die Yiebe, die ung gegen unßernn nehiften wolthettig macht; denn gottlich 
natur ift nit anderß denn eytell wolthettickeyt und, alß hie .S. Paulus jagt, 


1 do] da ZusW erxzeiget Zu°W 2 feinem Zu5W den jelbigen ZuEW 3 jemand Zu°W 
5 gehen Zu5W 5/6 die wir auff ander weiſe vermefjen Zu5W statt mit anderem wirden, denn 
mwolthun dem nehijten u. s. w. 8 Chriftlide Zu W 9 klerlich ZusW _Gleuben Zu:W 
10 welche ZuEW 12 welches Lu brun] born Zu°W 13 Leute ZuEW rechte Lus V 
15 Götter (ebenso 18) Lu5W 16 gehet ZuSW pſal 82 Zu5W 16/17 Sch habe wol gejagt, 
je ſeid Götter, Vnd allzumal kinder des Allerhöheften ZusW 18 Goͤttliche Zu5W 


1da FGLu!Lot"® feſtigklich glaubt PF (ebenso 3) ſolicher 7 erzeyget Zu! 
erzeiget Lo?-® 2 jeynem Lo! feinem Lot"® nechften (ebenso 3. 6. 10 und 19) P naͤchſten 
(ebenso 3.6.10 und 19) F dem jelbigen Lu! Lo*"® wolthün PR 3 yemandt Po! 
yemant F’ yemand GLu! Lo* jemand Lo’ iemand Zo® vleiſſiger Lot? vleisfiger Lo® 4 glaube 
Lo® meret PF 5 gand P gond F gehen Zu! Lo!-*7-3 gehn G anderm F’ZoT-® andern Lot 
6 wolthůnt PF from Lot 7 wergt Lo’-® zu letſt PF 8 vom @ rechten Lo* gutten Zo! 
guten Zo* Chriſteliche FChriftliche Zot?-® 9 klerlich @Lu! Lo!-+7.® zwyen Lot Gleuben 
Lo?-8 10 woͤlch P wöliche F’ wilche Zu! welche Zot--® feinen F 11 würt (ebenso 12) F 
ernpfahet PF' empfet (so) Lot 12 geveſs Lo ror PF woͤlchs P woliches F welches Zo’-® 
born Lo“s der Göttlichen Zo® 13 fole FÜ ander # leute Lot"? Sich PF das] 
dba PF jeind PF (ebenso 17 und 18) rechte Zu! Lo"-® 14 woͤlche P wölihe F_ 15 anderen 
PF gvoͤtter Lo!-*T Götter Lo® 16 geet PF’ gehet Zu! Lo-*7.® palm P pfal. F pfalmo. Lo! 
Pal. @ ym Pjalm Lot Pjalm Zu!Lo’® Habe Zo’® gejaget Zut ſeyen F 16/17 Ich 
fage das yhr götter feid, vnd Tinder des aller Höchften Lot 17 aller Höheften Zo? aller Höheften 
Lo® jeynd F 18 gotter Lo! götter @Lo* Götter Zu!Lo"® feind F 19 die (1.) fehlt P 
onferm Lot’ nehſten G wolthettigt Zo’”-® göttliche FZo? Göttliche Zo® 


1) B: sitque velut canalis. 2) B: et vieissim benefactis velut aliorum deos 
se declarant. 
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freuntlickeyt und Yeutjeliceyt, die yHr gutter ynn alle creatur ubirfchtvenglich zit. 3, + 


außſchuttet teglich, wie wyr fehen. 

Nu ſihe tzu, das du diße wortt laſſiſt dyr geſagt ſeyn, das gottis 
freundlicheyt und leudſelickeytt offenbart und yederman angepotten iſt, und du 
auff diße wort deynen glawben bawiſt, teglich daran ubift und fterdift, on 
allen tzweyffel dafur Halteft, es jey alßo, und gott jey und wolle dyr frundlich 
und leudfelig jeyn; Bo ift er dyr gewißlich alßo, magift alfdann bitten und 
begeren mit aller zuuorficht, was du wilt, was dich dringt, was dyr und 
andernn nodt ift; wo du aber nit alßo glewbiſt, were e3 viel beſſer, du 


hettiſt es noch nie gehöret,; denn mit dem unglawben machſtu dieße therore, 


troftliche, gnadreiche wort tzur lugen, ftellift dich damit, alß achtiftu fie nit 
fur warheyt, wilchs gar eyn hohe, groß gottis unehre und mißbieten! ift, das 
freylich keyn großere fund von dyr geſchehen mag. Glewbiftu aber, Bo iſts 
nitt müglich, da3 dauon deyn hertz mitt ſollt fur Freuden ynn gott lachen, frey, 
fiher und mütig werden. Denn wie mag eyn herh trawrig odder unluftig 
bleyben, das da nit Biwehffellt, Gott der jey yhm fruntlich und hallte ſich 
gegen yhm als eyn gutter frund, mit dem er fih alß mit yhm ſelbs alliß 
dings tool vormüge? Es muß fol) freud und Luft folgen; folget es aber nit, 
Bo iſt geiwißlich der glawb noch nit reiht da. Und das Heyft der Apoftell 


tun Galatern den heyligen geyjt empfahen ynn und durchs Euangelium; denn war. 3, 2 


da3 Evangelium iſt Bo eyn lieplich predigt von gottis gnaden unnd ſuſſickeyt, 
das e3 den heyligen geyſt mit fich bringt ym horen und predigen, gleych wie 
der jonnen glantz naturlih die hitze mit fi bringt. Wie mocht aber 
©. Paulus Yieblicher ſuſſer wort gejegt haben? ch thar jagen, das ich ynn der 
ganten ſchrifft nit Lieblicher wort Hab geleßen von gottis gnaden geredt denn 


1 jre Zu5W 4 freundligfeit Zus W 7 Magit Zu5W als denn Zu5W 8 dringet 
Lus V 12 groſſe Lub V 13 ſunde Lus V 16 freundlich Lus V 17 Freund Lu V 
18 dinges Lubs V ſolche freude Lub V 19 Glaube Lub V 21 eine lieblide Zu®sW 
23 bringt Zu5W 25 habe Zu5W 


1 freüntlicheit 7° frundlideit Zot jre F yhre ZoT-® überſchwengklich F vbirſchwengklich 
Lo! vbirſchwencklich G vberſchwencklich Zu! 3 Nun PF fih PF 3/4 gott3 wort 
freüntlicheit 7 4 freuntlideyt Zo! freundlideyt @Lu! freundligfeit Lo*““ freuntligfeit Zo® 
yderman GLu! jberman Lo? jederman ZLo® 5 vff F 6 freuntlich Zo! freundlich GLu! 
Lo*? freüntlich Lo® 7 magſt PFLo”® magjtu Zu! als denn GLu! Lot-"-® 8 tringt F 
dringet Zu! Lo?-® 9 glaubeft PF 10 gehört F 11 genabreihe F 12 woͤlchs P 
woliches 7 groffe F’Lot"® vnere P vneer F 13 funde Lu! Lot"® Glaubeftu PF 
14 vor PF 15 mütigt Lo"-® 16 zweyflet 7freüntlich P freuntlich Zo! freundlich GLu! 
Lo*? freundlich Lo® halt P 17 freündt P freunde Zo! freund Zu! Lot7-® 18 dinges 
FLu!Lo'-® vermöge LZo"® foliche F ſolche Zu! Lot"? freude Lot? freuͤde Zo® folgt F 
19 glawbe Zu! glaube Zo’-® 20 ad Galatas FUÜOdurh FU 21 eine Zu!Lo"® Tiepliche 7’ 
lieblich Lo! liebliche @Zu! Lot"? predig PF 22 fi] im (edenso 23) FU 23 hi PFLo* 
bringet Zo”-® möchte Lo’-® 24 Sanct Lo!"® lieplicher PF’ lieblichere Zo* ſuſſere Lot 
wol jagen FU geſchrifft PF lieplicher PF habe Lo"® 


1) B: contumelia. Zu Mißbieten vgl. Grimm, DWib. 6, 2277. 
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zit.,adiße tzwey, Chreftotes und Philanthropia, darynn die gnade aljo abgemalet 


ift, d3 fie nit allein fund vorgebe, Bondernn auch bey uns wone, freuntlich 
mit ung umbgehe, willig ift Su helffen und urbuttig Bu thun allız, was 
wyr begeren mügen, alß von eynem gutten twilligen freund, Hu dem ſich eyn 
mensch alliß gutten vorfihet und ſich gantz wol vormag.! Erdenck dyr alßo 
eynen gutten freund, Bo haſtu eyn bild, wie fich gott gegen dyr yn Chrifto erbeutt, 
und ift dennoch ſolchs bild noch gar geringe, ſolch ubirreyche gnade furgubilden. 

Wenn du nu alo glewbiſt unnd frolich bift ynn gott, deynem herrnn, 
Yebift nu unnd biſt ſatt ynn ſeyner gnaden, haft was du Haben jollt, — Was 
wiltu nu auff erden machen ynn dißem eben? Du muft yhe nit muffig 
gehen. Sa, es leſſit dich ſolch luſt und Lieb gegen gott nit rugen. Szondernn 
du wirft Hikig und begirig Bu thun allis, was du nur wiſtiſt, daran du 
ſolchem freuntlichen Holtjeligen gott lob, ehre und dand thettift; da ijt keyn 
unterſcheytt mehr der werd, da find alle gepot auf, da ift feyn tzwang noch 
drang, eyttell Frolicher wille und luft wolguthun, es jey das werck gering 
odder foftlih, kleyn oder groß, kurtz oder langk. Zuuor begeriftu, das ſolch 
erfentniß gotlicher gnaden ander Yeutt auch Hetten. Darumb Bo bricht deyn 
Yieb auß, thut yederman was fie fan, predigt und jagt ſolche warheytt, wo fie 
fan, furwirfft alliß, was nad) dießer lere nit gepredigt vdder gelebt Wirt. 
Sihe, Bo mag denn der teuffel und die wellt ſolchs nit hören noch jehen, will 
yhr ding von dyr unfurworffen haben, hengt ji) an dich allis, was do groß, 
geleret, reych und gewelltig iſt?, machen dich Bu eynem ketzer und tollen 
menſchen. Sihe, Bo kumpſtu denn gleych wie deyn Herr Chriſtus umb der 
warheytt willen an da3 freuß Bl. Jijj unnd muft auffs eußerft gefchendt werdenn, 


2 ſuͤnde ZusW 3vrbietig ZuW 4degern Lub willigem Zu5W freunde Zu5W 
5 gute Zu5W 7 ſolch] ſolche (edenso 11) Lu°W 11 leſſt ZusW Liebe ZuW 12 dran 
Lu5W 16 Yang ZuW 18 Liebe Zu5W jederman Zu°W prediget (ebenso 19) Lu5W 
geprediht A 20 ſolches Lus V 21 vnuerworffen Lubs V henget Zu5W da ZusW 
23 koͤmpſtu ZusW 24 gefchendet Zus W 


Idiße] die Zo® gnad PF 2 alleine Zo’® ſunde G@Lu!Lot"® freüntlichen F 
3 vmbgee PFvhrbittig Zu! erböttig Lot vrbietig Zo"® thünd PF 4 willigem Zu! Lo”-8 
freunde Zu! Zo47-8 5 gutes Zo”-® verfiht PF Erxdende Lo! 6 kegen Lo?-® 
7 dennocht PF gering PF ſolche Zul Lot-"® genad PF 8 nun PF (ebenso 9 und 10) 
glaubeft PF herren PF 10 wilt du Zo® yhe)] hie PF 11 gen PF laſſet PF 
leſſet Zu!Lo®T® Solche Zu! Lo*T® liebe Zu! Lot ruhen Lot 12 weßtejt (so) PF 
wiſſeſt Zu! 13 eve PF' 14 werde Lo? ſeind PF 3wangk Zo® 15 wergt Lo"-3 
geringe Lo“s 16 Yang PFGLu!Lo*"® Zuuorderſt Lo* 17 extentnuß P erfantnuß 7 
leute Zot deyne G deine Zu! Lot-7-8 18 liebe @ Lu! Lot" Yyebe Zo® yderman G jederman 
Lo'® prediget Zu! Lo?-® 19 verwirfft PF@Lu!Lo!tT®  gepredigt PFGLo!-* geprediget 
Lu!Lo'-® gelebt] glewbt Zo! 20 Sit PF magk Lo”-® 21 vnuerworffen PFGLu!Lot!-%1.8 
da Zu!LotT-8 22 gelert Lo! gewaltig Zo! dollen PF 23 Sich PF tömpftu Zu! Lo+T-® 
24 creüß F’ creuß Zo!"® Creug GLu!Lo® gejchendet Zu! Lo?-® 
!) B: apud quem omnia nobis liceant, omnia possimus, cui oculis chariores 
simus et omnino eius delitiae. ?) B: omnes magni, docti, divites et potentes 
haereseos ac insaniae condemnabunt, 
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Yeyb, leben, gutt, ehre unnd frund allis ynn die fahr fegen, biß das fie dich 
bon yhn auß dißem Leben treyben ynß ewig leben, noch muftu ynn dem allen 
frolich jeyn!, dasjelb allis gern dulden und fur gut haben, yhn widderumb 
freuntlich ſeyn, allegeyt gedenden, das du tzuuor auch, wie fie itzt ſeyn, fur gott 
geweßen bift. Wilchs denn folcher glarobe und Liebe auch gewißlich thut. Sihe, 
das iſt eyn recht Chriftlich Leben, das do andern thut, wie yhm got than hatt. 


Das? druckt hie der Apoftell auß, da er jpricht, die frundlichett gottis zit. 3, 


jey uns nit erfchynen und felig gemacht umb unßer gerechtickeyt willen, alß 
jollt er jagen: Seyn wyr unwirdig geweßen und doch auß barmhertzickeyt 
auffgenummen unnd gottis wollthat mit groſſem unuordienft unnd Bunden 
empfangen, — Warumb follten wyr denn jparen unßer wolthat alleyn denen, 
die e8 umb uns vordienen oder wirdig jeyn? Neyn nit alßo, Bondernn gottis 
finder laft unß jeyn unnd eben unfernn feynden und ubelthetthernn wolthun, 
wie gott ung, jeynen feynden und ubelthetthern, than hatt und noch thut. 


Das fagt auch Chriſtus Matth. 5: Liebet ewr feynde, auff das yhr ſeydt Finder matın. 5, 4-4 


etoriß hymliſchen vatterß, der jeyne jonne leſſit auffgehen ubir die gutten 


1 freunde ZuBW 2 jnen (ebenso 3) Lu5W ewige ZusW 3 das felbige Zu5W gerne 
LuW 4findZuW 6daLuW gethan Zus 7 freundligteit Zu°W 8 und] noch 
Lu5sW 9 Sinn Zu5W 10 auffgenomen Zu5W 11 alleyn] allen Zu5W 13 Vbel⸗ 
thettern (ebenso 14) Lus V 14 gethan Zu5W 15/104, 3 Liebet ewere feinde, auff das jr 
Kinder ſeid ewers Bater3 im Himel, der feine Sonne leſſt auffgehen vber die guten und böfen, vnd 
leſſt regenen vber Gerechte und Vngerechte, Denn jo jr liebet die euch Lieben, Was werdet jr für 
Iohn Haben? Thun nicht dasſelb auch die Zölner und Sünder? Zu5sW 


lere PF freünd F freund G@Lo! freunde Zu! LotT8 gefer PF 2 ewige Zu! ZotT-8 
3 da3 jelbig Zu! das jelbige Lot"-8 gerne G Lu! Lot".® 4 vetzt PP ſeind F find @Zu! 
Lo*18 vor PF 5 Woͤlchs P Woͤlichs FU foliher FO glaub PF lybe Los Sich PF 
6 da F@Lot".8 gethan FZu! Lot7-® 7 freüntlicheit P freundlideyt Zo! freundlicheyt G 
freundlideit Zu! Lo* freundligfeit Zo”-® 8 erſcheynen F' erichienen Zu! Lo!*+T® noch hab 
vns felig Zo* vmd] noch Zu! Lo"-® 9 Seind PF Sind Zu! Lo4T-8 10 auffgenommen 
PLo! auffgenomen F'GLu! Lo*t?-8 12 feynd P ſeind 7 find @Lu! Lo*-"-® 13 Yaß F Vafjet 
Lo* vnſeren FO übelthetern P übelthätern (ebenso 14) F' vbelthettern Zu! LoT-® (ebenso 14) 
14 übelthettern P vbelthetern Zo! gethan F’Lu! Lo*7-® 15 eu) Zo! Mat. F Matthei Lo!” 
Matt. @ ym Mattheo Lot Mathei Lo® Siebent PP euwer P eüwere F' ewer Zu! Zot-T-8 
feyent 7 15/104, 3 Liebet ewer feinde. Segnet die euch fluchen, Thut wol denen die euch 
haſſen, Bittet fur die, jo euch beleidigen und verfolgen, auff das yhr Finder ſeid ewres Vaters ym 
hymel, denn er leſſet feine ſonne auff gehen vber die bofen vnd vber die gutten, und leſſet regnen 
ober gerechte vnd vngerechte. Denn fo yhr Yiebet, die euch Lieben, was werbet yhr fur lohn Haben? 
Thun nicht daffelbige auch die Zolner? Vnd fo yhr euch nur zu ewren bruͤdern freuͤndlich thut, 
was thut yhr ſonderlichs? Thun nicht die zolner auch alfo? Daruͤmb folt yhr volkomen fein, gleich 
wie ewer vater ym hymel volfomen ift. Zo* 16 euwerß P eüwers F' ewerß Zo! Hymelijchen F 
feyn PFYaßt PF Iefjet Zu! ZoT® auffgeen PF (2 Worte) 


1) B: interea omnia haec aequo animo perferas oportet. 2) Dahinter hat B 
als Überschrift für das Folgende: non ex iustis operibus, quae fecerimus nos. In A ist 
zwischen Z. 6 und Z. 7 ein größeres Spatium gelassen, offenbar für Einschiebung der 
Überschrift, die aber dann wegblieb. Luther hatte sie wohl nicht vorgesehen, da das: das 
druckt etc. unmittelbar an das Vorhergehende anschließt. 3) B: id quod modo diximus, 
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und boßen und Yeffit regnen ubir die yhm danden unnd nit dancken; denn Bo 
yhr nur ewr freund liebt, was werdet yhr fur eynen Lohn Haben? thun doch 
das auch die publican und ſunder. And mercklich furwirfft ©. Paulus un 


zit.,;nit alleyn der boßen werd halben, Szondern ſpricht: nit nad) den werden der 


gerechticfeyt, die wyr that haben; das meynet er don denen wercken, die wyr 
fur gutt haben gehallten, wilchs ift eyn gerechtickeyt fur ungern und ber 
menſchen augen ankufehen unnd macht unß doch nur ungefchicter Hu gottis 
gnaden, dieweyl fie an yhn ſelbs falſch ſeyn, und wyr daruber dagu thun, 
machen eyn tzwyfalltige Bund drauß, das wyr fie vor gutt achten unnd drauff 
vorlaffen, wilchs gott gar jeher erbittert. Alßo exbittern ung unßer feynd 
auch am meyſten, die do unrecht Haben und doch yhr dind wollen fur recht 
erſtreytten widder unß; dennoch jollen wir nit yhn vorſagen woltzuthun, gleych 
wie unß gott ynn gleychem yrthumb, da wyr auch narren waren, ließen unß 
duncken, es were wolthan was wir thetten, auß lautter barmhertzickeit than 
hatt; wie er nu unß nit nach unßer vormeynter gerechtickeyt than hatt, Alßo 
ſollen wyr widderumb yhnen auch nit thun nach yhrem vordienſt odder 
unuordienſt, ßondernn auß lautter lieb und umbſonſt, nur yhnen Bu helffen, 
den danck und lohn nit bey yhn, ßondernn bey gott gewartten. 

Das ſey gnug von der gantzen ſumma der Epiſtell. Nu laſt unß ſehen 
die wort, die er braucht tzu ſolcher gnaden preyßung und außreden.“ Zum 
Erſten hebt er fie fo Hoch, das er auch alle unßere gutte werck und gerechtickeyt 


5 gethan Zud ben ZuW 6 gutt] Gott ZusW 7 madet Zu5W 8 jnen Zu5W 
find ZuW 9 eine ZusW zweifaltige ZusW fünde ZusW daraus ZusW für ZuW 
darauff ZusW 10 welches Zu5W ſeer ZusW feinde Zu5W 11 ba Zu5W ding 

Lu5sW 12 jnen (ebenso 18) ZuW 13 jirthum Zu8W vnd lieſſen ZusW 14 gethan 
(beidemal, ebenso 15) Lu5W 17 liebe ZuW bu fehlt Zu5sW 20 bracht Vſolche 
gnaden zu preiſen Zu5W 21 hebet W 


1 laßt PF leſſet Zul Lo"® rxegenen G@LZulLo”® die, bie F 2 euwer P emere 2° 

ewer Jo! ewre GZu!Lo"® freunde GZulLo"® liebent 2’ Yiebet Zuil.Lo"® werbent P 
werden Fein FLu!Lo” Yon PF thünd FU 3 publicani 7’ publican] zöfner @.Zu! Lo”-® 
verwürfft PF' verwirfit @Zu! Lo!-*? verwirft Zoe? Sanct ZulLott Sant E Pauls GE 
4 werden Lo"? 5 gethan F’Zu!LotT® Hatten Lot ben Zul Lo"? 6 gutt] Gott Zo”-® 
woͤlchs P woͤliches Feine Zo* vor PF vnſeren FU 7 male Zul Lot-® & genaden 
Lo® jnen FO jeind PF find @Lu!Lo!-t"® darzü PF (2 Worte) thuünd PF 9 eine 
Lu!Lo"-® zihfeltige F zweifaltige Zot7® ſunde Zu! ZotT® darauf PF daraus Lu!.Lot--® 
für PF fur @Lu!Lo® für Lor® darauf Zo?® 10 vorlaffen] laſſen PFwölde P 
weliches 7’ wildes Zu! welches Zo? ſeer PLu!Lo"® ſer F jehr Zot vnfere FO feynde @ 
feinde Zu! Lot".® 11 da FLu!Lo*"? ding F’Lot"-8 12 erftritten Zo® dennocht P 
dannocht Finen Fgleych fehlt Zu! 13 irrthum P irthüùm F yrthum Zut Lot vnd ließen @ 
vnd lieſſen Zu! Lot"? 14 gethan (beidemal, ebenso 15) Lu! Lot"? 16 nun PF 16 yhenen 
Lo* thun fehlt Lo* 16/17 odder vnuordienſt fehlt Lot 17 liebe FLu!Lo"® vmb 
funft PFUO Hu fehlt GLu! Lot".® 18 Yon FO jnen F 19 genug Lo* Nun PF 
laſſet Lo* 20 brauchet Zut ſolicher Fu preiſen Zo"® Zů dem FF 21 fo fehlt Zu! 


) B: quibus dei gratiam praedicat et magnificat. 
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furwirfft; denn wyr follen nit denden, das er eyn ſchlecht ding! furwerffe mit 
den wortten, ßondernn das aller beſte, das eyn menſch auff erden thun mocht, 
nemlich die gerechtickeyt. Wenn alle menſchen yhr groſten vleyß thetten nach 
der hohſten vornunfft, weyßheyt, freyen willen wirckten, wie wyr denn leßen 
von etlichen heydniſchen meyſtern und furſten große tugent und weyßheyt, 
die alle wellt preyſſet mit ſchrifften und wortten, alß Socrates, Traianus und 
dergleychen, Dennoch iſt ſolch weyßheit und tugent nichts fur gott, denn eytell 
ſund und vordamlich, darumb das ſie nit geſchicht ynn gottis gnaden, das iſt, 
derſelb menſch erkennet got nit, ehret yhn auch damit nit, meynet, er hab 
ſolchs auß feynem vormugen than, wilchs niemant denn die gnade ym 


Euangelio leret. Alßo xhumet fih auch ©. Paulus, das er tzuuor hab wHit. 3,4-8 


gewandelt ynn eynem unjtrefflichen leben ubir alle ſeyne gleychen, meynet 
au, er thet recht, das er die Chriften voruolgt, die ſolchs guttis leben fur- 
twurffen. Aber darnad) ſpricht er, da er Chriftum erkennet, Er achte folche 
ſeyne gerechtickeyt wie den katt? unnd unflatt, auff das er ya müge erfunden 
werden nit ynn folcher ſeyner gerechtickeptt, Bondernn ynn Chrifto und ym 


glatoben, wie das alliß Colof. 2. und Gal. 1. weytter ex bebeugt. Darumb gar r Hr. 


legt ex hie darnyder allen rhum des freyen willenß, alle menſchlich tugent, 
gerechtiekeyt und gutte were‘, beſchlewſt, es ſey alliß nichts Bl. Jiij] und eytell 
vorterben, es gleyße, wie groß e3 ymer mag, Bondernn alleyn die gnade gottis 
muß felig machen unnd macht aud) felig alle, die ſolchs glewben unnd yhr 
begeren ynn rechtem befentniß yhriß eygenß vorterbens und nichticept. 


1 verwirfft Dus V verwerffe Lus V 2 moͤchte ZusW 3 jren ZusW fleis W 

4 böheften Zu5W wircketen Zu5W 5 grofjer Zu? W 7 ſolche ZusW 8 Sünde Zus W 

geſchihet Zus W 9 der jelbig ZusW habe (ebenso 11) Lu°W 10 ſolches Zu°W gethan 

Iu5W 13 thete LusW verfolge Zu®W ſolch ZusW 13/14 vertoürffen ZW 15 tatt] 

fot ZuW jaLuW 17Bie er ZusW Phil. 3 vnd Gal. 1 Zu5W weiter bezeuget Lub W 
18 menſchliche ZuW 20 alleyn] alles ZuW 21 madet ZuW 22 eigen Zu5W 


1 verwürfft (1.) PF verwirfft @Zu! Lot-+7.® verwerfft (2.) P verwerff F verwerffe GZu! 
Lol-k78 2 beſt F menſche Fmöchte Zu! Lo"® 3jen Fyhren Zu! Lot jven Zo"® fleyß P 
fleiß #°vnd nach ZutLo* 4 höchften PFGLu!Lo*"-® hochſten Zo! wirden FZLo! wirdeten Zu! 
202 5 groffer Lo”-® 6 gefchrifiten PF 7 Dennocht P Dannoht 7° folich 7’ folche 
GLu!Lot"® vor PF 8 funde GZutLot"® geſchihet Lo”? 9 der ſelbige Zo* der 
felbig Zu! Lo”-® eret PF habe Lo”-® 10 ſolichs F' fjoldeg Zu! Lo"? gethan Zut 
Lo%T8 woͤlchs P wölicheg FU genadb P gnad F 11 ruͤmet P rümet FÜ habe Zo"-® 
11/12 zuuor ym Süden thum Habe gewandelt etc. Lot 12 em F 13 thette Zu! thete Zo”-® 

verfolgt P verfolget FGLu! Lot? ſolichs F' fol Zu! 13/14 verwurffen GLu! Lott 
verwürffen Zo”-3 14 ſoliche F 15 kot Zot-47.8 kott GLu! vflat Zo* ia PFGLu!Lo* 
ja Zo"® müg 16 werden fehlt Ffolider F 17 wie ex (umgestellt) Lo*"-® [doch 
7.8 ehr] ab Coloſ. F zun Goloffern Zo* Coloſ. 2] Philip. 3 Lo"? Gala. FLo’® Salat. Zu! 
und Galatern Zot bezeuget Zu! Lot7-® 18 xüm PFmenjliche F’Lu! Lot"-® 20 ver⸗ 
derben PFLo”"® gleyßt FO gnab PF 21 machet Zu! Lo"® folihe FU glauben PF 
22 vehter FU engen F verberbens PF'Lo"® 


) B: rem leviculam. 2) = Rot, s. Grimm, DWtb. 5, 1890. 
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Szo muffen wyr nu der fchrifft gewonen, die do tzwo gerechtideyt jeht. 

zit. 3,» Eyne menschliche gerechticeyt, wie fie hie ſ. Paulus nennet und viel mehr 
ortten. Die ander eyne gottliche gevechtickeyt, das iſt die gottliche gnade, 

wilch ung vechtfertiget durch den glamwben, wie hie .S. Paulus außdrudt 
zit.s,runnd jagt am end dießer Epiftelln alßo: auff das wyr durch ſeyne grade 
gerechtfertiget exbe jeyn des ewigen lebens; da ſiheſtu, das gottis gnade unßer 
gerechtickeyt ift, die auch darumb gottis gerechtickeit heyſſet, das er fie ung 

Röm. 1,17 auß gnaden gibt und unßer wirt, da3 wyr fie empfahen. Alto jagt er Ro. 1.: 
Im Euangelio wirt geprediget von der gotlichen gerechtickeyt, das diejelb ſey 

durch den glawben!, wie da gejchrieben jtet: Der gerechtfertige wirt leben durch 
1.Noje1s,sfeynen glawben. tem, alßo ftett auch) Gen. 15.: Abraham hatt got geglatobt, 
und derjelb glawb ift yhm Bur gerechtickeyt gerechnet, alßo das die jchrifft 
beſchleuſt, das niemant fur gott gerechtfertig ift, denn wer do glewbt, wie itzt 

Sad. 2, 1gefagt und von ©. Paulo antogen ift auß Abacuc. 2: Der gerecht wirt leben 
durch feynen glawben, das glawb, gnade, barmhertzickeyt, warheyt eyn ding 

jey, das got ynn ung durch Chriftum und ſeyn Euangelium wirckt, Wie 
1.25.1093 24. jteht: Alle gottis wege find barmhertzickeyt und warheyt. Gottis 
wege find aber, darynnen wyr wandellnn unnd er ynn uns, wenn wyr ſeynen 
gepotten folgen; diefelbige wege muſſen alle ynn gottlicher barmhergideyt und 


1daZuW 26G.Paul.ZuW vndanZusW 3örtern ZuW einW 4melde 
Tus V rechtfertiget] gerecht machet ZuW ©. Paul. hie (umgestellt) LusW 5 ende Zu5W 
dießer] der Zu5sW Epiftel ZusW 6 gerecht Zu5W exben feien Zu5W 7 heiſſt Zu® 

8 Rom. Zud Roma. W 9 diejelbige Zus W 10 jtehet Zu W 10/11 Der gerechte wird 
feines glauben leben Zu WLo®-7-® 11 ftehet Zu5W gegleubet Zus W 12 der jelbige Zus W 
Glaube ZuW 13 nimand Zus rechtfertig ZuEW daZusW 14MbacLu5W 14]15 Der 
gerechte wird feines Glaubens leben, Zu WLo*"® 15 Alſo dag ZusW Glaube ZuEW 16 wirdet 
LuW 17 Bjal.25 Zu5W ſtehet Zu5W barmherkideyt] gnade ZuW 18 darinne Zu°W 


1 nun PF geſchrifft PF da FLu!Lo!47.8 2 fant Fan viel Zu 3 örttern 
GLut! ortern Lo”-® ein P eyne] rein ?_ gnad P (ebenso 6) F 4 woͤlche P wöliche F 
wilche @Zu! welche Lo%"3 ſanct P Paul Los ©. Paulus hie (umgest.) Lo"? außtıudt 7 
5 ende Lu! Lo*1.® dießer] der Zu! Epiſtel FU fein PF feyne] deijelbigen Zo* genad 
(ebenso 6) F 6 gerechtferget (so) P gerechtfertigt ZU jeind PF feien Lo* ſeyen Zu! Zo”-® 
fichſtu PFOöovgotts P S würt (ebenso 9 und 10) F jaget FLo"? Roma. FGLu! zun 
Romern Lot Rom. LoT-® 9 gepredigt F die jelbig Z’ die felbige Zu! Zo?-® 9/10 wird 
offenbaret die gerechtideit die vor Gott gilt, welche kompt aus glauben ym glauben Zo* 10 da] 
denn Lot geſchriben PF fteet P (ebenso 11) ſteht (ebenso 11) 0 jtehet (ebenso 11) Zu! 
Lot". gerechtfertigt 7’ rechtfertige Zu! 11 Geneſis GLu! Gen. 15] ym Moſe Zo* gegleubt G 
geglerobet Zu! gegleubet Lo?-® 11/12 Abraham gleubte an den Heren vnd dag ward yhm zur 
gerechtigfeit gerechnet Zo* 12 der ſelbig Zu! gſchrifft P geigrifit 7 13 vor PF gerecht: 
fertigt FLo? vechtfertig Zu! Lo"® da FLu!LotT® glaubt PF gelewbt Lo! gleubet Lo* hetzt 
PFLo® 14 Sanct Lo? angezogen .Lo*T.8 Abac. F aus dem Propheten Habacuc Lot 
gerechte Zu würt F 15 Alſo das Lo"? glaube Lo"? gnad PFLu! 16 wirdet 
Lu! Lot-7.® 17 pjal. PF pja. Lo! Pſal. GLu! ym Palm Lot Pſalmo Zo”® fteet PF fteht 
fehlt Lo! jtehet Zu! Lo*T® weg F jeind (ebenso 18) PF Gots FU 18 darin F darynne 
Lu! darinne Lo"? wandlen PF 19 die felbigen Zo* 


1) B: ex fide in fidem. 
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warheyt gehen unnd nit ynn unßerm vormugen odder krefften, wilcher wege 


ſeynd eyttel tzorn und falſcheyt fur gottis augen. Wie ex jagt Iſaie 55: Alß zer. 55,9 


hoch der hymel iſt ubir der erden, Bo Hoch find auch meyne wege ubir ewre 
wege, alß ſollt er jagen: Ewer gerechtickeyt ift yrdeniſch und nichts, yhr 
muſſet ynn meyner hymliſchen gerechtickeyt wandellnn, ſollt yhr ſelig werden. 


Er Hat uns nad ſeyner barmherczideyt ſelig gemacht. 


Wie muͤgen die wort beſtehen, die do lautten, alß ſeyen wir ſchon felig?! 
Seyn wyr nit noch auff erden ym iamer? Antwort: Es iſt darumb alſo 
geredt, das die krafft gottlicher gnade und die artt des glawbens wurd 
außdruckt tzuwidder den yrrigen werckheyligen, die durch yhre werck die 
ſeligkeyt, alß were ſie noch fernn von yhn, holen und erlangen wollen. Nit 
alßo; Chriſtus hatt unß auff eyn mal ſelig gemacht ynn tzweyerley weyße. 
Zum erſten, er hatt alliß than, was datzu gehort, das wyr ſelig werden. 
Nemlich die ſund, todt und helle ubirwunden und vortilget, das nichts mehr 
datzu von yemand tzu thun iſt. Zum andernn, das er ſolchs alleß ynn der 
tawff hatt uns allen geben, das, wer do glewbt yn Chriſtum, das er ſolchs 
than habe, der hatts gewißlich alßo bald yn dem augenblick alles, und ſind 
alle ſeyn ſund dahyn mit dem tod unnd helle, das er nichts mehr bedarff tzur 
ſelickeyt, denn ſolchs glawbens. Sihe, Bo übirſchwencklich reychtumb ſchuttet 
gott ubir unß ynn der tauffe, das er auch die werck auffhebt, damit die 


2 find Lub Sat Lubs V 2]4 So viel der Himel höher ift denn die Erde, jo find 
auch meine wege Höher denn etore wege Zu5W 4 Ewre ZusW jrdiſch ZuW 6 Sondern nad 
feiner Barmhertzigkeit macht [Zo*7-3 machte] er [Lo”-® ehr] vns jelig. Zus WLot"® 7 da ZusW 

find ZuEW 8 Sind Zu5sW jamer ZuW 9 wuͤrde ZuW 10 ausgebrüdt Zus W 
11 ferne Lub jnen ZusW 13 gethan (ebenso 17) ZusW 14 Sünde ZuW 1% jemand 
Lu5sW ſolches ZusW 16 Zauffe ZusW gegeben Lub daLu>W gleubet W yn] an 
Lus V 18 feine Zu5W fünde Zu W 19 vberſchwenglich Zus W reichthum Zu5W 
20 auffhebet W 


1geen PF vnſerem FO wöldher P wolicher F’ 2 find GLu!Lott1® vor PF 
fa. FLo’-® ym Jeſaia Zoe Alſo Lo’-® 3 ubir] 06 7° jeind PF euere (ebenso 4) P 
4 Eüwre F Ewere Zo? irdniſch 7 5 müffent P müffen ? hymeliſchen P wandlen PF 
6 no F 7 befteen PF da PFLu!Lo*"® find GZu! Lo*"-® 8 Seind PF Sind ELZu! 
Lot" ver yamer Antwurt PF 9 gnad FO wurde G würde Zu! Loks 
10 außtrudt 7’ aufgedrudt G ausgedruckt Zu! ausgebrüdt Z,ot"® 11 ferr PF ferne Zu! Lot-7-® 
jnen 12 weiß PF 13 gethan PFLu!Lo*"® darzů PF (2 Worte) gehoͤret Lors 
würben Lot 14 die fehlt PF  fjunde Zu! Lot"® verdilget P 15 darzů PF (2 Worte) 
darzu Lo’? jemand Lo?’ iemand Zo® ſolichs FU der) dem FT 16 tauffe Zo?® gegeben 
ZutLo* dba FGLu!Lot"® glaubt PFCym] an Zo”? ſolichs F 17 gethan Zu! Lot7-® 
Hab FO Hat es Lo"? feind PF 18 jeyne @ jeine Zuw!Lo*"® ſunde GLu! Lot"? 
19 ſolichs FO Sich PF Überfchwenchich F’ vberſchwengklich Zo” reichthumb Zu'ZLo® reichtum Lot 
reihthum Lo”? 20 der] dem PF 


ı) B: mirum, qui stare queat horum verborum fides, quibus iam salvos apostolus 
nos praedicat. 
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narren bormeffen den hymel gewynnen und felig werden." Neyn, lieber menſch, 
du muft den hymel Haben und fchon felig feyn, ehe du gutte werck thuiſt; die 
werck vordienen nit den hymel, Bondernn widderumb der hymel, auß lautter 
gnaden geben, thutt die gutten werd dahynn, om gefuch des vordienſtis, nur 
dem nehiften u nutz und got zu ehren, biß das der leychnam auch von funden, 
todt und Hell erloßet werde.“ Drumb alle das Yeben, das eyn recht glerobiger 
Chriften furet nad) der tauffe, tft nit mehr, denn eyn wartten auff die offen- 
barung der ſelickeyt, die ex ſchon hatt. 

Er Hatt fie gewißlich gang, aber doch yjm glawben vorporgen; derjelb 
glawb, wenn der abethan were, Bo were fie offenbarlih ynn yhm, wilchs 


1.309.321 gefchicht ym leyplichen fterben, wie .1. Johan. 2. ftett: Lieben bruder, toir jeyn 


ſchon itzt gottis finder, aber e3 ift noch nit offenbar, was wyr feyn werden; 
wenn ex aber fumpt, Bo willen wyr, da3 wyr yhm gleych werden jeyn. Und 
alle, die dieße Hoffnung ynn yhn Haben, die heyligen fih on unterlaß, gleych 
wie ex heylig ift. 

Darumb laß dich die wirckheyligen nit vorfuren, die den glawben furadhten, 
ſetzen deyne ſeligkeyt weytt fur dich [81.34] und treyben dich mit werden fie zu 
holen. Neyn, Lieber menſch: Sie ift yn dyr ynnewendig, ift Schon allis gefchehen, 


zur. 17, 21 wie Chriſtus jagt Luce. 17.: Das reych gottis ift bynnen euch. Darumb ift das 


ubrig leben noch der tawff nicht? anders, denn eyn harren, wartten und vor— 
langen, das da ofjenbartt wird, das yn ung ift, und das wyr das begreyffen, 


1 zu gewinnen ZusW 2thuft ZuW a gegeben ZusW 6 Helle ZusW Darlımb 
Lu5 Darumb W 9 der jelbige Zus W 10 Glaube ZusW abgethan ZuEW  offenberlich 
ZusW 111. Johan 3 ZusW ftehet ZuW 11/15 Meine lieben, wir find nu Gottes Finder, 
Vnd ift noch nicht erjchienen, das wirs find [Lo® fein werden], Wir wiſſen aber, wenn es erfcheinen 
wird, das wir jm gleich fein werden, Denn wir werden jn jehen wie er ift. Vnd ein jglicher der 
ſolche hoffnung Hat zu jm, der reiniget ſich, gleich wie auch er rein ift. ZusWLo* 16 wird= 
heylihen A Werdheiligen Zu® werdheiligen W verachten ZuEW 18 inwendig ZuSW 19 &u. Zu® 
Luc. W inwendig in eu ZusW 20 vbrige Lus noch) na Zu5W Tauffe ZusW 
21 ofjenbaret ZuSsW werde Zu’W 


1 zu gewinnen Zu! LotT-® (ein Wort) 2ee PFthüft F thuft Zo”"® 3 Yautrer F 

4 gegeben Zu! LotT® werde Los verdienſts F'Lo® 5 nechſten P naͤchſten ? eren PF 
6 helle FLu!Lo"® Darumb FLu! Darumb Lot"? alles PF glaubiger PFF 7 fürt F 
ber] dem PF off F 9 ber jelbig 7’ ber jelbige Zut Lot"-8 10 glaube Lo’-® abthan PF 
abgethan Zul Lot" wer (1.) Foffenberlich Lu! Lot" woͤlchs P wölihe FU 11 gejchihet 
Lo!-® leyblichen Zo! Yeiblichen Zo47-8 Joan. P Joannis Zo! ym Johanne Zo* ſteet PF 
fteht @ ftehet Zu! LotT-® jeind PF find @Lu!Lot"® 12 yet PF offinbar Zu! 13 tompt 
PF tömpt Lu! worden PF ſeynd P jeind ?F14 jnen F Yhn] im Zot® 16 laſſe Lot 
wirdheyligen PP’ werdheyligen @Lu! Lot-T-8 verachten PF@ Lu! Lot-47.8 17 treiben Lo® 
18 inwendig PF ynnwendig Zo'-* ynwendig Zu! jnnwendig Lo?’ innmwendig Lo® 19 ym Luca Zot 
Luc. Zo® bynnen)] bey PF] yn Lo! 20 vbrige Zul Lot"? nah FLu! der] bem PF 
tauffe Lo"? nit #° 21 offenbaret Zut Lo’-® würt F’ werde Lu! Lot-T-® das, das ynn Lot 


) B: quibus stulti illi sanctuli mereri caelum et salvari conantur. 2) B: donec 
et corpus peccato, morte et inferno fuerit liberatum. 


oo 


or 
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da3 ung ſchon begriffen hatt, wie ©. Paulus Phil. 3. jagt: Ich folge, auff whir. 3, 12 
dag ich muge das ergreyffen, darynnen ich von Chrifto ergriffen byn, das ift, 
das ich doc) jehe, was myr fur gutter ynn dem jchreyn des glawbens geben 
ſeyn. Er ift nygernn! und yhm vorlangt, Bu ſehen jeynen fa, den yhm 
die tauff jnn dem glawben geben und vorfiglet hatt. Alßo jpricht er auch) Phil. 3, 20.21 
dajelbift: unßer wandel ift ſchon ym hymel, von dannen wyr aud) gewartten 
des ſeligmecherß Iheſu Chrifti, der unßern vorachtlichen leychnam widder mad) 
auffs new, gleych jeynem vorklereten leychnam. tem Bun Galatern .A., das var. 4,9 
er hatte gejagt: Ihr habt nu gott erfennet, widderrufft ex die wortt unnd 
ſpricht: Ya, yhr ſeytt von gott erfennet, Bo es doch beydes war ift, doch mit 
unterſcheydt; wyr find von gott erfennet und ſchon begriffen, aber toyr erkennen 
unnd begreyffen yhn noch nit. Denn unßer erfentnis ift noch ym glawben 
zugedeckt und vorſchloſſen. 

Alßo jagt er auch Roma. 8: Wyr find ſchon ſelig, doch ynn der Hoffnung, Röm.s, 24.26 
das iſt, wyr ſehens noch nit; denn wer do ſihet (ſpricht er), der hoffet nitt, 
ßo wyr aber hoffen des, das wyr nit ſehen, ßo wartten wyr ſeyn mit gedullt. 
Item, Bo ſpricht auch Chriſtus Luce. 12.: Laſt ewr lenden begurttet ſeyn, und Lux.i2, 36. 36 
habt brennende lampen ynn ewren henden, und ſeyt gleych den knechten, die 


1 ſchon fehlt LusW ©. Paul. Philip. 3 Zu5sW 1/2 Ich jage jm nad), ob ichs au 
[Zo* ich auch dafjelbige] ergreiffen möchte, nach dem [Zo* darynnen] ich don Chrifto Iheſu [Lot 
Iheſu fehlt] ergriffen bin Zu® WLot 3 gegeben Zu® W 4 find ZuEW jn verlanget Zu5W 
5 Taufft Zu® gegeben Lus V verſiegelt Lub V 6 da ſelbſt Lus V 7 ſeligmecherß] 
Heilandes Zu5W 78 welcher vnſern nichtigen Leib [Los den leib vnſer nichtickeit] verkleren 
wird, das er ehnlich werde ſeinem verklereten Leibe [Lo* dem leibe ſeiner klarheit, nach der wirckunge, 
da er mit fan auch alle ding yhm vnterthun.] Zus WLo* 8 Gala. ZusW das] da Zu:W 
9 widerrüffet ZuW 10 JZaLuW 14 Rom.8Zlu 15 dalu5W 17 Ru. Zus Luc. W 
17/110,2 Laſſet ewer Yenden vmbguͤrtet fein [ZLo* vmbgürttet ſein ewre enden und brennen 
ewre kertzen), vnd ewre Yichter brennen, vnd jeid gleich den Menjchen, die auff jre Herren warten 
[Zo* Die da warten auff yhren heren], wenn er auffbrechen wird von der Hochzeit, Auff dad, wenn 
er koͤmpt vnd anflopffet, fie jm bald aufftäun. Zu5WLo! 


1 fant P Sant Zu! Sanct Lot" Pau. Zo! ad Philip. 7 PHili. Zo! jagt zun Philippern 
Lo* Philip. Zu! Lo"® vffF 2das müg (umgestellt) FU 3 gegeben Lu! Lot!-® 4 ſeind 
PF find @Lu! Lo*"® nidern F’neygern GLo* in PFLo"® yhn Zu! Lo* verlanget Zo’-® 
5 die] der PF tauffe Zo"® ynn dem] im 7’ gegeben Zu!ZotT® verfigelt PFGLu! Lot 
vörfiglet Zo! verfiegelt Lo?-® 6 da ſelbſt FLo* daſelbs Zu! Lo" Vnſer Burgerſchafft ift ym 
hymel Zo* indem F warten Zo* 7 ſeligmachers FLu! Lo! Heilands Lo"? eu PG 
Lu!Lo® heilandes Iheſu Chrifti des Herrn Zot macht PF' made Zu! Lo"-® 8 newe Zo!-T-® 
verflärten FU ab Galatas F das] da Zul Lot 9 hat PF nun P erfand (ebenso 11) 
Lo* widderruffet Zu! Zo’-® 10 Ja PFLu! ia Lo* jeit viel mehr Lo* beyds F' 11 ſeynd P 
ſeind FF 12 erfantniß FU 13 zugedecket Zot 14 ſaget Zu! Ro. P zun Römern Lot Rom. 
Lu!Lo’ ſeind PF wol jelig worden Lot 15 ba PFLutLo"® ſicht PP hofft F 
16 gewarten Lo’-® 17 ym Luca Lot Laſſet Zo”’-® euwer P eüwer Z’ ewer Zu! Zo!-T-® 
18 brennenden P euwern P eüwern F ewern Zu! Lo"? hende F 


1) B: avet et ardet desiderio. Vgl. zu nygern = niugerne, neugern Grimm, 
DWib. 7,845. 
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da wartten auff uhren herenn, wenn er heymkumpt von der twirttichafft!, auff 
da3, wenn er kompt und anklopfft, das fie yhm behend auffthun. Item Bo 


zit.,1.1shat auch ©. Paulus ynn der vorigen Epiftell? Tit. 2. gefagt: Wyr follen 


nuchtern, rechtfertig und gotlich Yeben auff dießer mwellt und tartten der 
offenbarung der klarheytt des groffen gottis und unßerß ſeligmacherß Iheſu 
Chriſti. Sihe, die fpruch unnd dergleychen bezeugen alle, das wyr ſchon jelig 
find gemacht, das ein. Chriften menſch nit ſich ſoll noch werden umbſehen, 
dadurch er ſelig müge werden. Denn ſolcher wahn und Yere vorblenden yhm 
jeyn Chriftlich augen, vortilgen yhm den rechten vorftand des glawbenß, unnd 


zit. 3,sreyffen HYhn auß dem wege der warheyt und felickeyt, das heyſt hie: Er hat 
zit.s,runß ſelig gemacht nad) ſeyner barmhertzickeht. Und am end der Epiftelln, das 


wyr jeyn erbe des ewigen lebens ynn der hoffnung. Exben ſeyn wyr, doch) 
vorporgen ym glawben, und wartten derjelben offinbarungen ynn der hoffnung. 
Solchs wartten aber und ubrigs Yeben nach der tauff gefchicht darumb, das 
er durch unß den leyp caftey, die Frafft jeyner gnaden beweyße ym ſtreyt 
widder das fleyſch, wellt und teuffel, und doch das alliß endlich darumb, das 
er dur ung unßernn nehiften nuß fchaffe und fie auch Bu dem glatoben 
durch unßer predigen und leben bringe. Denn ob er das wol mocht durch die 
engel thun, will erß doch durch ung menſchen thun, auff das der glawbe bleybe 
unnd lieplich Bugehe?; denn es wurd keyn glawbe da bleyben, wenn die Engel 
jollten on unterlaß bey ung wandeln; jo ifts auch nit jo lieblich, alß durch 
die natur, die unß gleich ift, der toyr gewanet und fie erfennen. Sollten 


3 Sant W 4 gereht Zu5W 4/5 vnd warten auff die jelige [Zo* jelbige] Hoffnung 
vnd Erſcheinung der Herrligfeit des grofjen Gottes, vnd vnſers Heilandes Iheſu Chrifti Zu WLot 
6 dieſe ſpruͤche Zus W 7 noch] na Zus W 9 Chriſtliche ZuW 11 ende ZuEW Epiſtel 
LusW 12 erben jeien ZuW find (2.) ZuW 14 Solche Zu5W vbriges Zu°W 

Tauffe ZusW geichihet Zus W 15 cafteie ZusW gnade ZusW 18 mödte ZusW 
19 Glaub ZuW 20 würde ZuW 22 gewonet Zus W 

1 herren PFLo! heym kompt PFLu! Lo! heym kümpt G heim kümpt Zo"® 2 kümpt 
GLu!Lo"® anklopffet Zul Lo"? auffthünd FT 3 fant P Sanct Lo ad Tit. F zu Tito 
Lo* 4 Wir follen zuͤchtig, gerecht vnd gottfelig leben ynn diejer welt Lo* 5 offenbarunge F’ 

heylands G Heiland3 Zu! Heilandes Zo"? Jeſu P 6 Sich PF die] diefe Zot"8 fprüdhe 
Lu! Lo41.8 7 jeind PF nad FLulLo!*"® 8&Smüg? foliher Fmwon PF warn Gut 

ler 7 9 feine Zot7® Chriſtelichen 7 ChHriftlichen Lot ChHriftliche)Zu!ZLo”® vertilgken 7 
10 weg F 10/11 Er machte vns jelig Lo* 11 jeligt Zo® ende Zu!Lo*T® Epiſtelen 7’ 
Epijtel Lot 12 feyen (1) F erben (1.) Lo! fein erbe feien G exben fein (umgestellt) Lo’-® 

feind (2.) PF find G.Lu! Lot".® 13 in dem F ber jelbigen Zo? offenbarung 7’ offen= 
barungen GLu! Lot-!-® 14 Solichs F Solche Zu! Lo"? vbriges Zu! Lo"® der] dem PR 

tauffe Zu! Tauffe Lo’-® geſchihet Zo”’-® 15 leyb PLo! leib FLotT"® caſteye Zut Lot 
Gafteie Zo’-® genaden F’ 17 nechſten P nächften FU jchaff # Hu dem] zum Ar 18 er 
das] er? Zo* möchte Zu!Lot-7-8 19 ex eg Lo"® glaub PF'ZLo"-® 20 lieblich @Lu!Lo!-*7.8 

gu gee PF würde F würde Lo”-® keyne @ keine Zu! glaub F 21 wandlen FOvift 
es Lo’® Yieplih 7 22 gewonet PF@Lu! Lot*T® Sollen F 


1) B: quando a convivio revertatur. 2) Vgl. 8.24 ff., 30. ®) B: et ut sua- 
viter atque amabiliter omnia conficiantur. 
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wyr auch alle nach der tawff Bo bald ynn hymel genomen werden, wer 
tollt die andernn beferen unnd Bu gott bringen mitt wortten und guttem 
erempell? 

Daher ifts nit tzweyffell: Es ſey des teuffels und Endehrift3 wunder- 
Gepchen!, das wyr Bo viel auff das fegfetor wenden und mit vorgefjen ſolchs 
glawbens vormeſſen ung mitt werden dafur behueten odder erauß loßen?, 
gerad alß were die ſelickeytt unß noch nit geben und muſten fie durch eynen 
andern eg, denn durch den glawben ubirkummen, das wyr doch fehen, wie 
es widder alle ſchrifft unnd chriftlich weßen ftreyttet. Denn wer die felideyt 
nit auß lautter gnaden empfehet fur allen gutten wercken, der twirt fie freylich 
Bonft nymer empfangen. Und wer feyne gutte werd Bu ſeynem eygen nutz 
wendet, yhm ſelb und nit ſeynem nehiften damit Bu helffen, der thut ſchon 
feyn gutt werd; denn es iſt alliß glawbloß da und eyttell ſchedlich yrthum 
unnd vorfurung, das ic) wollt, das fegfewr were noch nie erfunden odder were 
yhe nit auff die Cantel fummen, es thut alu grewlichen ſchadenn jolcher 
[Bl. K] CHriftlicher warheyt und rechtem glatoben. Nu hats der teuffel dahynn 
bracht, das alle ftifft?, alle Elöfter, alle meß, alle gepet, gar nahend* alleyn 
ynß fegfewr wircken, dagu mit jolcher gifftiger meynung, das man durch die 
were den jachen helffen und die jeligfeyt holen will. Daruber denn der tawff 
und des glawbenß reychthum muß vorfinjtertt unnd tzuletzt auß Chrijten 
lautter Heyden werdenn. O Herr gott des grewliß! Man follt die Chriſten 
leren, wie Chriftus und ©. Paulus, das fie nach der tawff oder abjolution 
fi nit anderß hielten, denn alß die alle jtund tzum tod bereytt wartteten 
auff die offenbarung yhrer empfangen jelideyt; Bo? gibt man yhn durch des 


1 Tauffe ZuEW ynn] gen Zu5W 4 zweiuel ZuW Endechriſts Zu5W 5 Fegfewer 
LusW ſolches Zu°W 7 gegeben Zu5W 8 vberfomen Zu® W 11 empfahen Zu5W 
13 jrthumb W 14/16 das ic) wollt dis und rechtem glawben fehlt Lub V 17 Stifite ZusW 

Meſſe ZuW 18 Fegfewer Lu°W 19 Tauffe (edenso 22) Lub V 21 HErre ZusW 
grewels Zus W 23 ftunde ZusW Tode ZuW 24 jnen Zu°W 


1 nacht (so) Zu! der] dem PFÜOTauffe Zo"? Yym Zu! ynn] gen Lo” 4 ift eg Zo"-® 
zweiuel Lo”? 5 fegfewer Zu! Lo!-t ſolichs 7 ſolches Zo?-® 6 herauß PF heraus Lot 
lafien F 7wer PF gegeben Lo*"-® 8 überfommen P vberlommen Z' vbirkomen G vber= 

tomen Zu! Lot-1-8 9 geſchrifft PFCHriftelih 7 10 empfahet PF vor PFLot"® wirt F 
mid F 11 ſunſt PFempfahen PFLo"-® 12 ſelbs FLo* nechſten P naͤchſten F 

13 irthumb PF 14 fegfewer Lo!-*? Fegfewer Lo® nihe Lot odder fehlt PFO wer F 

15 kommen PF fomen GLu! Lot+"® foliher FU 16 Shriftenliger 7Nun PF hat eg Lo”® 

17 gebracht Lot ftiffte Zu! Gtiffte Zor® Cloͤſter FMefjen Lot Mefje Lo’-® 18 fegfewer 

Lu!Lo!-4718 darzü PF(2Worte) ſolicher FÜ 19 ZTauffe Lo’? (ebenso 22) 20 reichtüm Z' 

reychtumb Lot reychtum Lo* erfinftert Fu letft PFauß ben F 21 Herre Zu! Lo"-® 
greütels 7’ grewel3 GLutLo!4-7.® 22 fanct F Sanct Lot der] dem PFÜ23 ftunde Zo”-® 
tode Zu! Lo"® warten Lo! 24 empfangnen F empfangenen Lo* jnen F 


1) B: commentum esse et miraculum. 2) B: a purgatorio servare aut certe 
inde rursus liberare. °) B: omnia collegia. *) B: fere, deutsch: nahezu. °) B: nunc, 


Tit. 3,5 


Matth. 23,25 


Tit. 3,5 
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fegferoriß vorlaffen ! eyn fatol ficherheytt, das fie denden, nur diß leben jparen 
und vortzihen biß an das todtbett, da tollen fie denn rew und leyd haben 
und mit ftifften, jeelmefjenn und teftamenten yhn? auß dem fegferor helfen; 
fie werdens aber wol ynnen werdenn. Tolgett: 


Dur das bad der widdergepurtt unnd vornewerung 

de3 heyligenn geyſtis. 

Wie gar mit vollen wortten prehfjet er die gnad gottis ynn der tawff 
unß geben! Nennet die tatoff eyn badt, da mitt alleyn füß oder hend, 
Bondernn der gantz leyb gereyniget wirt; alßo auch die tawff macht den 
menſchen gantz auff eyn mal reyn und felig, das Zu dem hewbtſtuck und 
erbe der felicfeytt nicht3 mehr nodt ift, denn folcher glawbe ynn ſolche gottis 
grade, auff das e3 yhe lautter gnade, on werd unnd vordienſt, jey, das wyr 
felig werdenn, und alßo beftehe ynn unß ewiglich reyn lieb, lob, dand und 
ehre gotlicher barmhertzickeyt, on allen rhum oder twolgefallen eygenes vormugens 
oder Buthun?, wie gnugſam und offt gejagt ift. Menſchen gerechtickeyt iſt 
nitt eyn fol badt, Bondernn nur eyn waſſchen der kleyder und gefeß, tie 
von den gleyffennern Matt. 23. gefchrieben ift, dadurch fie nur eußerlich fur 
den menjchen und yhn feld reyn ſcheynen, aber ynnewendig voll, voll unflatt 
bleybenn. Alßo nennet er das bad nit eyn leyplich badt, Bondernn eyn badt 
der middergepurtt, das eyn fol) bad jey, das nitt obenhynn die hawtt 
waſſche und den menfchen leyplich veynige, Kondernn jeyn gan natur umbkere 


1 Fegfewers Zu5W fawfe Zu5W 3 Teſtament Zu°W jnen Zu5W Tegfewer W 

5 erneiwerung Zu°W 7 gnabe Zu°W Tauffe (ebenso 8 und 9) LuW 8 gegeben Zu5W 

füffe Zu5W hende Zu5W 9 gange Zu°W market Lus V 10 hewbtſtuckt A heubt⸗ 

ftüde ZuW 14 eigens ZuW 15 zuthuns Zu5W 17 den fehlt Lu®W Gleifnern W 
Math. Zud Matth.W 18 jnen Zu°W inmendig Dus V 


1 fegfeür3 PF fegefewer3 Lo’ Fegefewers Zoe? eine Zu! Lo"-® faule F fawle Zu!Lot 
2 verziehen F'LotT® rewe Lo? 3 teftament Zu!Lo’® jnen F fegfewer Zu!Zot* 4 werden 
e3 Lo"-® 7 gnade Zu! Lot der] dem PFtauffe (edenso 8 und 9) Lu! Tauffe (ebenso 8 
und 9) Lo"® 8 gegeben F'Zu! Lot" die] den PF füffe (so) Zu! füfje Zot"® hende 
Lu! Lo#7.8 9 gante Zu! Lot"? würt F die] der PF machet Lo“s 10 jeligt (eben 
so 13) Lo® hauptſtuck PF hewbtſtuck Zo! hewbtſtucke Zu! heubt ſtuck Lot heubtſtuͤcke Zo’-® 11 nüt 
me FO folider FU glaub FO foliche 7 13 beſteen PF ewigllih 7’ reine Zo* liebe 
Lo* 14 evePexrF rim PF eyhygens F eigend Lot" vermögeng GLu! 15 zu thung 
GLu! Lo"-® Lot (ein Wort) genügjam P genugfam Lot 16 ſolich FU waͤſchung Fgeveis 
Lot 17 den fehlt Lu! gleyßnern P gleißnern 7° gleifnern Zo"® Matth. PLu! Lo’® Phari. 
jeern vnd heuͤchlern ym Mattheo Zo* geſchriben PF dar buch FO vor PF 18 jnen F 
jeb8 (so) F ſelbs Lo* inwendig FLo® ynnwendig GLo! ynmwendig Zu! Lot jnmwendig Zo’ voll 
(nur einmal) Lu! 19 Yeyblich (ebenso 21) Lo! Yeiblich LotT-® (ebenso 21) 20 ſolich F 
21 jeine Lo* gantze Lot?-8 


) B: purgatorii opinione. B faßt also vorlafjen als vorlaſſen = vorspiegeln, vor- 
schieben. Möglich wäre auch die Deutung: durch den Verläß auf das Fegfeuer, Vogl. 
Grimm, DWtb. 12, 724. ») yhn = sibi. ®) B: sine... complacentia propriarum 
virium et operae. 
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und wandelle ynn eyn ander natur, das die ext gepurtt, vom fleyjch gefchehen, 
vorjtorett werd mit allem erbe der jundenn und vordampnis. Damit aber 
außgedrucdt wyrtt, das unßer heyl auff eyn mal unß geben wirt und nit 
mit werden $u holen ift. Denn gepurtt gibt nit alleyn eyn glid, Hand odder 
füß, Bondernn das gant leben, den gantzen menjchen, der nit darumb wirckt, 
das er geporn werde, fondern darumb und Zuuornn geporn wirt, daß er 
wircken muge. Alßo machen unß die werd nit reyn, frum noch felig, Bondern 
wyr tzuuor reyn, frum und jelig, thun die werd frey dahyn gott Bu ehren, 
dem nehiften Bu gutt. 

Sihe, da3 heyſt die lautter erkenttniß der blofjen gnaden gottis. Da 
leret nu der menfch fi) und gott erkennen, gott loben, fi) vorachten, auff 
got ſich troſten, an yhm jelb vorzweyffelln. An wilcher Yere fast jehr hyndern, 
die mit gejeßen, gepotten und werd die leut treyben und wollen jelig machen. 
Weytter, das diß bad und diße widdergepurt noch klerlicher werd vorſtanden, 
thut er dagu und jpricht: Vornewerung, das eyn nero menjch, new artt, new zit. 3,5 
Greatur da werd, die da gank anderß gejynnet, ander liebt, ander lebt, 
redt und wirckt denn vorhyn. Wie er auch Gal. 6. jagt: ynn Christlichen sat. 6, 15 
ftand gilt nichts, widder beſchnytten noch unbeſchnytten jeyn, (das iſt: keyn 
werck des gejeß3), Bondern eyn new Greatur, alß follt er jagen: Es wirtt 
fih nit alſo muſſen fliden und plegen, mit werden, hie und da. Es muß 
gantz eyn new hawtt da werden und die natur vorwandellt werden, alßdenn 


1erfte ZusW 2 werde ZusW Sünde ZusW verdamnis ZusW abermal Zu5W 
3 gegeben ZusW 5 füffe Lub V gange ZusW 6 zůuor W 7 werde Zu5W 
11 lernet W 12 ſelbs Zu5W verzweiueln Lub V ſich faft Zu5W ſeer Zu°W 13 werden 
Iu5W Leute Zu5W fie jelig Zu°W 14 werde (ebenso 16) Lub V 15 Ernewerung Lub V 
16 liebet Zu6W 17 xedet Zu5W Chriſtlichen Zu W 18 widder] weder ZuEW 19 Ges 
ſetzes Zu5W eine newe Zu5W 


1 wandel PF U eine Lo’-® andere Lo’-® erfte Lot"? von dem FU gefchehe F 
2 wird GZu! Lo* werde Lo"? erb FO verdamniß PF vordamnis Lo! verdamnis G Lu! Lo*-® 
verdamniſs Lo? abermals Lot 3 gegeben Lo*-7-8 4 eyn fehlt Lo* glied Lot-7-8 
5 füfle Lo? Züffe Lo? gantze Zu! Lot"? wirdet F 6 geboren PF' (beidemal) werd F' 
züuor F zuuor Zo* geboren (2.) Lo"? würt F 7 müg F from (ebenso 8) Lo 8 from 
Lo® thünd PF Gotte Lo* eren P eeren F 9 nechſten P naͤchſten F 10 Sich PF 
erkantniß F 11 nun PF vi rF 12 vertröften FÜ jelbs F@Lu! Lot"-8 verzweyflen F 
verzweiueln Zo®?_wölcher P wölidher F vaft F fi faft Zu!Lo"® fer PF ſeer Lot"-® 
hinderen P 13 werden G@Lu! Lot"® Yeute Zu! Lo’-® jeligt Zo® 14 werde GLu! 
Lo#.1.8 15 darzu PF (2 Worte) barzu Lo® newe (2.) Lo? newe (3.) GLu! Lot-"-® 
16 werde GLu! Lot" ganb fehlt PF' liebet Zu!Lo*"-® lebet Lot 17 xedet @Lu!Lot"-® 
ad Galatas F Gala. GLu! zun Galatern Lot Sm G@Lu! Lo!-® Chriſtlichen Zu! Lo"-® 
17/18 Ynn Chrifto Iheſu gilt widder bejchneitung noch vorhaud etwas Lot 18 weder PFLo’ 
19 geſetz 7’ gejeßes Lo’? eine ZotT® neuwe P neümwe F newe GLu!Lot"® 20 bie und da 
fehlt GLu’Lo* 21 eine Lo* neuwe P nümwe F’ newe GLu! Lo*® verwandlet 77 


1) B: quasi diceret: non potest salus perfici consuitione unius et alterius boni 
operis vgl. zw: pleßen Grimm, DWib. 7, 1933. 


Luthers Werke. X, 1 8 


114 Kirchenpoftille 1522. 


309.3,3 folgen die werd von yhn jelber. Bon der gepurtt jagt auch Chriftus Joan. 3: 
Wer nitt anderiweytt gepornn twirt, der mag nit jehen das reych gottis. Hie 
jehen wyr au), das die wer nit thun wollen, die perjon muß jelbs und 
gang heran, fterben und ynn eyn ander weßen fummen, wilchs geſchicht durch 
die tauff, Bo wyr glewben; denn der glawb ift diße vornewrung. Denn es 
werden auch die vordampten anderweytt gepornn werden am Jungſten tag, 
aber das ift eyn gepurt on vornewrung; fie werden unreyn jeyn, Bl. Kij] wie 

zit. 3,;fie hie geweßen find ym allten Adamß lebenn. Drumb ift dig eyn bad, eyn 
twiddergepurtt, die do new menjchen macht. Bon der gepurtt hatt die jchrifft viel 
rede an viel ortten. Denn gott nennet jeyn eygen wortt unnd Euangelium 

%ef. s,smatricem und vuluam, Iſaie. 46: Horet mi), yhr ubrigen von Iſrael, die 
uhr getragen werdet ynn meynem utter odder unter meynem bergen, wie die 
weyber jagen von yhrem Tindtragen. Wer nu glewbt ynn ſolch Euangelium, 
der wirt ynn gottiS utter empfangen und geporn. Dauon eyn ander mal mehr. 
Das find mı allis ſolch wortt, wie wyr jehen, die die werck und menſchlich 
vormeſſenheyt ynn den gepotten nydderihhlahen und die artt des glawbens 
klerlich abemalen, das der menjch auff eyn mal die gnad gan empfehet und 
jelig gemacht wirtt, das nitt die werd dagu fummen, Bondernn folgen jollen. 

Gleyh al wenn gott auß eynem dorren bloch? eyn newen grunenden 
bawm mechte, der alßdenn jeyn naturliche Frucht truge. Es ift gar eyn groß, 


I inen Zu5W faget Lus V Johan. Lu* V 4 eran Lus V komen Lus V 
5 Tauffe Zu5W vernewerung (ebenso 7) LuW 6 tage IuW Teine IuW 8 DdDaruͤmb 
Lu’ Darumb W dis Zu5W 9 do] da Zu5W newe Zu5W 10 vielen ZusW örtern 
IW 11Jje.L.uSW 12 vtter] Leibe (ebenso 14) LuW 14geboren Zu°W 15 jolde 
LuW menjhlide Zu®W 17 abmalen Zu°W gnade Zu5W 18 fomen Zu5W 
19 duͤrren ZusW 20 machte ZusW 


1 jnen F ſaget ZutLo’-® Johan. F@Lu! Lo? ym Johanne Lot Joha. Zo® 2 ender⸗ 
wert F geboren P Es jey denn daS yemand von newen geborn werde, fan er das reich 
Gottes nicht jehen To* 4 vnd fterben Zu! ynn fehlt FO tommen PF tomen G@Lu!Lot"-8 

woͤlchs P wölih F geſchihet Zo"® 5 die] den PF tauffe Zu! Zauffe Lo’-® glauben PF 
verneüwerung P verneuwerung F vernewerung GLu!Lo!-47.8 (ebenso 7) 6 anderwert PF 
geboren PFLo’® tage GLu!Lot"-8 7 eine Lo*"3 one Lo* verneuwerung P ver- 
neümwerung F vernewerunge Zo® 8 Bie fehlt PFÜjeind PFCDarumb PFGLu! Daruͤmb 
Lo*"® diß PF dis @Lu!Lot".® eime(2.) Lo"? 9 da FLot"® neüwe F newe GLu!Lot-7.8 
machet Lo* geſchrifft PF 10 vielen @Lu! Lo*"-® ürtern Zo’-® 11 Iſai. @Lu! ym 
Sejaia Lo* Iſa. Lo?-8 Hörent PF übringen PF 11/12 Höret mir zu, yhr vom Haufe 
Jacob, vnd alle vbrigen vom Haufe Firael, die yhr ym leibe getragen werdet, und ynn der mutter 
ligt, Ja ich wil euch tragen bis yns alter und bis yhr gramm werdet, Ich wil es thun, Ich wil 
heben vnd tragen und erretten. Lo* 12 werdent P werden F 13 nun PF (ebenso 15) 
gelaubt P glaubt FjoiH FT 14 würt Fvtter] leib und mutter Zo* geboren PFLo"-® 
malh Zo’® 15 jeynd P jeind F ſolche PGLu! Lo*"3 ſoliche F menſchliche FGLu! LotT-s 
16 nidderſchlagen Zo* 17 abmalen FLo”"® gnade @Lu!Lo+"s empfahet PF 18 dayzi P 
kommen P dar zülommen F tomen @Lu!Lot"® 19 dürren PF biürren Zu! Lol-+T.3 blocdk 
Lu! 20 madte GLu! Lot?-® ſeine ZotT3 Früchte Lot 


!) Vgl. Bad. 7, 652, 4. ) B: truncum aridum, vgl. Grimm, DWib. 2, 135. 
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ſtarck, mechtig unnd thettig ding umb gottis grade, fie ligt nit, wie die trawm— 
prediger fabuliern!, ynn der jeelen und jehlefft odder leſſit fich tragen, tie 
eyn gemalt brett jeyne farbe tregt. Neyn, nit alßo, fie tregt, fie furet, fie 
trepbett, fie Beucht, fie wandelt, fie wirckt allis ym menjchen und leſſit ſich 
wol fulen und erfaren; fie ift vorporgen, aber yhr werd find unuorporgen, 
were unnd wortt weyſſen, wo ſie ift, gleych wie die Frucht unnd bletter des 
bawmß artt unnd natur außweyßen. Darumb wirtt Bu wenig und Bu 
gering don yhr gepredigt, Bo man yhr nitt mehr gibt, denn das fie die werd 
Ihmude und helffe vollnbringen, wie die Sophiften Thomas, Scotug und das 
vol yrren und vorfuren. Sie hilfft nit alleyn die werd thun, fie thutts 
alleyn, ia, nit alleyn die werd, fie wandellt und vornewet die gan perſon, 
und yhr werd ift viel mehr, wie fie die perjon endere?, denn tie fie die 


were der perjon vollnbringe. Sie will eyn badt, eyn tiddergepurtt, eyn Tit. 3,5 


borneivrung machen, nitt alleynn der werd, Bondernn des ganten menjchenn. 
Sihe, das heyſt frey unnd voll von der gnade gottis predigt. Denn Paulus 
Ipriht nit hie, das unß gott hab felig gemacht durch werd, fondern mit 


vollem mund ſchut er auß: durch eyn mwiddergepurtt unnd eyn vornewrung. zie. 3,5 


Es gillt nitt flickens mit werden. Es gilt gang umbferen die natur. Darumb 
geſchichts auch, das die, Bo recht gletoben, mufjen viel leyden und fterben, auff 
das die gnad yhr art und kegenwerttickeyt beweyße. Sihe, dauon jagt Dauid 


p3. 110: Die werd gottis find groß und erjucht? noch alle yhrem willen. gi. u, 2 


Wer find diße jeyne werd? wyr find fie, yn der tatoff gemacht durch jeyn 


2 leſſt (ebenso 4) ZuS5W 4 zeugt Zud zeugt W 8 geringe ZuEW geprediget Zu® 
9 volbringen Zu5W 11 ja Zu5W gange ZusW 13 volbringe Zu5W eine (3.) Zu5W 
14 vernewerung Zu5W 15 gepredigt Zu°W ©. Paulus Zu5W 17 munde Zu5W eine 
vernewerung Zud W 20 gnade Zu5W 20/116, 6 Sihe dauon bis exloßet jeyn fehlt Zu5W 


1 liegt @Lu! Lot" Yeidt Lo®_ 2 fabulieren 7’ fabuliren Zu! Lot® ſchlafft PF'obber] 
vnd Zu! laſſet PF lefjet @LZu! Lot Left Lo’-® 3 gemalet FU fein ? farb PF hut FF 
4 treybt P trybet FU zeuͤgt Zu! zeugt Zo"® Laßt PF lefjet GZu!Lot leſt Zo-® 5 feind PF 
7 bawmes Lo".® würt F 7/8 zugeringe Lo’-® 8 geringe Zu! geprediget F’Zo”-® 

gibet Lo* 9 ſchmuck FO helfi PP volbringen PF'Lo'-® 10 thuets Lo! 11 ja 
FLo!-® ya @GLu! mwanbelet A gante GLu! Lot7.® 13 volbringe PLo*?-® volbring F 
14 verneuwrung (ebenso 17) P verneüwerung (ebenso 17) F vernewerung Zu! Lot-t7.8 15 Sich 
PF geprebiget F'Lo® gepredigt Zu! Lo?" ©. Paulus Lot 16 Habe FU 17 mundbe Lo”-® 

eyne (beidemal) G eine (beidemal) Lo*t"-® Lu! (nur 2.) vornewerung Lo! vernewerung GLTu! 
Lo*1.8 19 glauben PF' 20 gnade GLu! Lot"-® gegenwertigfeyt PLo?-® gegenwertigfeit 
FLo* gegenwertideyt GZu! Lo! beweiß FU Sich PF jaget Zu! 21 pjal. PLo! in pjal. 7 
Pial. GLu! ym Palm Lo* ſeynd (ebenso 22 2.) P ſeind FU nad) PFLo'"® allem PFLu! 
Lo!-® Gros find die werd des Herrn, erſucht allen die luft darzu haben Lo* 22 feind (1.) PF 

feind (2.) FLo® der] dem PF taufje Zu! Lo’-® ſeyne (2.) @ feine Zu! Lot"-® 


1) Luther polemisiert hier gegen die scholastische Lehre von der gratia habitualis 
s. Kathol. Kirchenlexikon 5,715 ff. Die Anschauung vom „Schlaufen“ der Gnade in der 
Seele geht auf Augustin zurück, der contra Iul. 1,6 die Gnade einen „schlummernden 
Funken“ genannt hat. 2) B: ut personam renovet. 2) B: exquisita. 
8* 


zit. 3,5 


zit. 3,5 
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gnade, wyr ſeyn große werck, new werck, new gepornn; denn e3 ift groß dind, 
das eyn menjch Bo ſchnell felig wirdet, laß vonn junden, todt unnd hell 
ewiglich. Darumb fpricht er: fie find erſucht noch alle yhrem willen odder 
begerenn. Das gott damit erfunden hatt und thut allis, das eyn menſch 
begeret. Was be[gejret aber eyn menjch mehr, denn jelig Bu ſeyn, von junden, 
todt und helle erloßet jeyn? 

Zulegt nennet er das badt die widdergepurtt, die vornewrung des 
heyligen geyſtis, das yhe volkomlich außgedruckt werd die groſſe und krafft 
der gnaden. Alßo eyn groß dinck iſt ditz badt, das das keyn creatur, ſondern 
der heylig geyſt machen muß. Ey, wie gar furwirffiſtu, heyliger .S. Paul., den 
freyen willen, die gutten werck und die groſſen vordienſt der hofferttigen 
heyligen, wie hoch ſetziſtu unßer ſelickeyt und machiſt fie doch Bo nahe bey 
ung, ia ynn ung, wie bloß und Yautter predigiftu die gnad! Darumb wird 
hynn, wird her, den menfchen Buuor newen unnd die perjon endernn, ift nitt 
muglich, denn durch das badt der mwiddergepurt, des heyligen geyſtis; das fihet 
man aud) wol an den wirckheyligen, wie keyn unleydlicher, hohmutiger freueler, 
unglerobiger geyſter find, denn eben fie; denn e3 find ungeprochene, unuor- 
newette, vorjtockte, vorharte, vorbliebene! menſchen ynn yhrem allten Adam, 
wilchen fie mit yhren gutten werden deden und ſchmucken und feyn vorenderung 
yhrer boßen natur, Bondernn nur der eußernn werd haben. DO, das iſt eyn 
gifftig vol und fur gott ynn groſſen ungnaden, ob fie wol ynn jeynem ſchoß 


309. 3,5 ſitzen vormeynend! Aldo ſtympt nu hie ©. Paulus mit Chriſto Johann. 3, 


7 Ernewerung Zu W 8 werde Lub V 9 ding ZuW dig Lus V 10 heilige 

Lub V verwirffeſtu Zu5W 13 ja Lub V gnade Tub V 14 zuernewern Lus V 

16 homuͤtiger Zus 17]18 onuernewerte Lus W 19 feine Zu5W 22 vermeinen Lus V 
ſtimmet Zu5W 


1 gnad FU find @Lu! Lot jeind PF (ebenso 3) jeyndt Lo® | neüwe 7 newe GLot"-® Lu! 
(beidemal) geboren Lo’-® eyn groß @ ein Zu!Lo* ding PF@Lu! Lo*-".8 2 jeligt Lo® 
wirdt Lu! wird Zo*T® loß PG loſs Zu! los Lot" Helle @Lu! Lot7-8 3 na PFLu! 
allen F 5 begert (beidemal) FÜ beret A] begeret PGLu! Lo!-4-1.8 6 ſeyn] zu werden 
Lot 7 Zu letft PFverneuwerung P verneüwerung F’ vernewerung Zu! Lot-4T.8 8 geiftg F 
volfommelich F volfumlih Zo! werde FGLu! LotT-8 9 ding FLu!Lo"® diß PF dis 
GLu!Lo*"® dbas (2.)] es Zo* Tteine Lo*"® 10 heylige @ heilige Zu! Lo*-7-8 verwirffeftu PZu! 
Lo*"* verwürffeftu F verwirffiltu @Lo! Ganct GLo!* Bau. P Paulus F Pauel@ 11 wergt 
Lo!-8 12 und feht by P 13 ja FLo"! yaG@Lu! predigftu Fgnade GLu! Lort.8 
wirdt P 14 zünerneuwen P zů verneüwen F zuuernewen Zu! Lot7.8 perjonen PF 
15 fit P fi FU 16 werdheiligen Zu! Lo!-?-® werckheyligen G hochmuͤtiger PLo* hochmütiger 7 
hochmutiger Zo! homutiger G homütiger Zu!ZLo"-®  freueler und Zu! Lot"-s 17 vnglaubiger 7 
feind PF (beidemal) denn eben fie fehlt F 17]18 vnuornewette] verneüerte F pnuor- 
newerte Lo! 18 verblibene PF' vnd verbliebene G.Lu! Lot".8 jven F' 19 woͤlchen P 
wölihen FÜ feine Zu! Lo“.s deranderung F 21 vor PF ſeyner Lo! 22 vermeynen 
GLu! Lo* vermeinen Zo’-® ſtimmet Zu! Lo"® nun PF Soan. P Yoann Lo! ym Zohanne Zo* 


1) B: inveterati homines, vgl. Grimm, DWtb. 12, 133 ff. 
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Da er diß badt alßo nennet: wer nit anderweytt geporn wirt auß dem waſſer 

und heyligen geyſt, der mag nit eyngehen ynn gottis reych. Hie Horiftu: das 
waſſer, das ift das badt, du horift: anderweyt geporn [B1. Kiij] werden, das ift, zit. 3, 5 
die hoiddergepurt und vornewrung, unnd den geyft, den hie S. Paulus außdruckt, 

den hHeyligen geyft. Und ift hie Hu merden, das der Apoftell von dem 
ſacrament der firmelung nicht? weyß; denn er leret, der heylig geyſt werd 

ynn der tawff geben, wie auch Chriſtus leret, ia, jnn der tawff werden wyr Son. 3,5 
auß dem heyligen geyſt gepornn. Wyr leßen wol ynn Act. Apoſtolorum, das die Aps. s, 17 u.;. 
Apoſtelln yhr hend legten auff die hewbt der getawfften, das ſie den heyligen 

geyſt empfingen, wilchs fie tzu der firmelung tzihen“, Bo daſſelb darumb 
geſchah, das dieſelben den heyligen geyſt yn offentlichem zeychen empfingen 

und mit viel tzungen reden mochten, das Euangelium tzu predigen. Aber 
daſſelb iſt tzeytlich abgangen? und nit mehr blieben denn der gleychen ordnung 

odder weyhen tzum prieſter- oder predigerampt, wie wol auch daſſelb ym miß— 
prauch grewlich gehet. Dauon eyn ander mal. 


Wilden er ubir uns reychlich außgoſſen hatt durch Tit. 3,6 
Iheſum Chriſtum, unßern ſeligmacher. 
Sihe, der heylig geyſt iſt nitt alleyn geben, ßondern außgoſſen, nit 
alleyn außgoſſen, ßondern reychlich außgoſſen; der Apoſtell fan die gnade und 
yhr werck nit groß gnug machen, und wyr leyder machen fie Bo geringe gegen 


1 geboren (ebenso 3) Lus V 2 Geifte ZuW 4 Ernewerung Zu5W 5 ben 
Lu5W] beyn A 6 heilige Zu°W werde Lu5W 7 Zauffe (beidemal) Lu5W gegeben 
Lu5W ja Lu:W 8 geboren ZuEW Actis Apoft. Lub V 9 Apoſtel Zu5sW jre Zu5W 

bende Zu5W 10 CSobo ZuEW dasſelbige ZuEW 11die felbigen Zu°W 13 dajjelbig 
(ebenso 14) Lu5W 16/17 Welchen [G Wilchen Zu! wilchen] er [Lo”-® ehr] ausgoſſen hat vber 
vns reichlich, durch Iheſum Chriſt unjern Heiland [G heyland] @Zu!-5 WLot"-8 18 Heilige Lub V 
gegeben Zu5W auögegofjen (ebenso 19 beidemal) Lu W 20 jre Zu5W genug Zu°W 

1 anberwert PF’ (ebenso 3) geboren F'Lo”-® 1/2 Es ſey denn das yemand geporn 

werde aus dem waſſer vnd geiſt, der fan nicht ynn das reich Gottes komen Lot 2 heyligem G 
geifte Zo’-® magk Lo® yngen P yngon F 3 geboren Lo”-® 4 verneuwerung P ver⸗ 
neümwerung F vornewerung Lo! vernewerung Lu! Lot"-® Sanct G@Lo* 5 ben PGLu!] 
denn Lo! 6 Firmung PF hie nichts Zu! weißt PFÜO heylige @ heilige Zu! Lot7-® 
werde GLu!Lo*"® 7 ber] dem PF (beidemal) Zauffe Lo’-® (beidemal) gegeben Lu!Lo*"-® 
ya GLo! ja Lo’? 8 geboren Lo”? den geihichten der Apofteln Lo* Actis Apofto. Zo”-® 
9 Apoftelen P apoftelen FO yhre GLu!Lo* jre Lo"® hende GLu! Lot" vr Haupt PF 
heupt Lo® 10 empfiengen PFLo”-® empfinden Zo* woͤlchs P wolih3 Firmung PF ziehen 
PFLo#"-® daſſelbig Zu! dafjelbige Lo*-7-® 11 die jelbigen Zu! Lo*"-® offentlichen A 
empfiengen PF@GLu! Lo*"-® 12 muͤchten Lot 12/13 Daffelb ift aber (umgestellt) F 
13 bafjelbige Zo* dafjelbig Zu!Lo”? abgegangen Lo* bliben PFOordenung F 14 dafjelbig 
Lu: baffelbige Lo* bazjelbig Lo”-® 15 get PF 16 Woͤlchen P wolichen F 17 Jeſum P 
18 Sich PF beylige @ Heilige Zu! Zo*"-® gegeben Zu! Lo*7.® auögegofjen Zu! Lo’-® 
(ebenso 19 beidemal) 19 genadb P gnad F 20 ire P jhre Zo"® genug Zo* mir fehlt F 
gering P 
1) Vgl. Kathol. Kirchenlexikon ? 4, 1508. 2) B: ante aliquot saecula obsolevit. 
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unfere gutten werd. Es were eyn ſchmach gottis und ſeynis heyligen geyſtis, 
das er yhn folt reychlich außgießen uber ung, und jolt noch ettwas von ung 
und auß ung gefucht werden, damit wyr rechtfertig unnd jelig wurden, als 
weren ſolch gottlich ubirſchwencklich werd nit gnugjam datzu. Szo hett aud) 
Sanct Paulus tzu mild geredt und were billich luͤgen zuſtraffen. Aber nu redt er 
mit ſolchen vollen trefflichen worten dauon, das es klar iſt. Es muͤge niemant 
tzu viel ſich auff ſolch bad und widdergepurtt vorlaſſen, es iſt noch mehr da. 
Niemant ßo viel glauben, er hatt noch mehr da. Und eben darumb von gott 
ſolch groß gutter jnn das wortt und glawben gefaſſett find, das die natur 
dießes lebens nitt tragen noch begreyffen mocht, ßo ſie ſolltenn bloß dargeben 
werdenn; und zugleych auch, wenn ſie anheben bloß tzu werdenn, muß der 
mensch ſterben und diß leben Lafjen!, das er gantz vorſincke und vorſchwind 
ynn die reychthumb, die er itzt jm glawben, alß bey eynem kleynen zipffell, 
ergriffen hatt. Sihe, Bo gar ubirfluffig find wyr on alle werd gerecht— 
ferttigett und gefeligett, Bo wyrß nur gleivben. Drumb ſpricht auch ©. Peter 


2. Betri1,a2, Wet. 1: Durch Chriftum find un große und koſtlich ding geben, das wyr 


mitgenofjen werden gottliches weßens; jpricht nit: fie werden unß geben 


30H.3,16 werdenn, Bondern: fie find unß geben. Und Chriftus Johann. 3: Sgzo lieb 


hatt gott die wellt gehabt, das er ſeynen eynigen Bon fur fie geben hatt, 
auff das alle, die ynn yhn glewben, nitt vorterbett, Bondernn haben das etwige 


1 gute ZusW 3 gerecht ZuW 4 foldde ZusW Göttliche ZusW vberjchwengliche 
Lu5W hette ZuW 5 ©. Paulus Zu°W milde Zu5W redet Zu5W 8 Bo] zu ZuW 
gleuben Zu5W 9 ſolche Zu5W groſſe Lus V 10 moͤchte Zu5W dar gegeben Lus V 
12 verſchwinde ZusW 183 reichthum ZusW 15j16 ©. Petrus .2. Petr. 1 ZuW 16 föft: 
lie ZusW gegeben (ebenso 17.18 und 19) LuW 18 Joha. 8 Zu5W 18/19 Alſo hat 
Gott die welt geliebt [Lo* geliebet] Zu5 WLo* 20 ynn] an ZuSWLo* 20/119, 1 nicht 
verloren werden, jondern da3 ewige leben haben Zus WLo* 


1 onjeren P onjern FO gute ZoT® werden PP geiſts F 3 gefühet FU rest- 
fertigt Zo® 4 ſolich F ſolche Zu! Lot" göttliche 7° gotliche G götliche Zu! Göttliche LotT-® 
überjchwendliche F vberſchwengliche GLu! LotT-8 genugjam Lo* darzüu PF (2 Worte) 
hette @Lu! Lot--8 5 fant P ©. FLu! milde Zu! Lo*"® Billig Zo® nun PF  xebet 
GLu! Lot?-® 6 jolihen FT vollen und GLu!Lo® treffelichen FZo’-® e8] er Zu! 7 ſich 
fehlt Fſolich (ebenso 9) F 8 zu viel glewben GLu!Lo*7-® [gleuben] 9 ſolche Zu! Lot-7.8 
groffe @Lu!Lot"® ſeind PF (ebenso 14. 16 und 18) 10 mochte Zu! möchte Lo’-® bar 
gegeben Zu! Lot"? 11 anheben (so) P 12 verſchwynde 7’ verſchwinde GLu! Lo4T® 13 reich⸗ 
tumb FLo* reychtumb Zo! reichtum ZLo’-® yetz P vetzt F 14 Sich PF 14/15 gerecht. 
fertigt F 16 geſeligt F glauben PF (ebenso 20) Darumb PF@Lu! Daruͤmb Lot. 
Sanct Lot? Betrug @Lut LotT-® 16 ij Be. VPetri Zu! Zo”-® koſtliche 7° öftliche 
GLu!Lo"? gegeben Lu! Lo’-® (ebenso 17. 18 und 19) 16/17 Durch Chriftum find vns die 
thewren vnd aller gröfjeften verheifjungen gegeben, nemlich, das yhr durch das felbige teilhafftig 
werdet ber Göttlicen natur Lot 17 göttliche FF gegeben (ebenso 18) Lo* 18 Joan. P 
Joann Lo! ym Johanne Zot 19 fun P fün F fur fie geben hatt] gab Zo* 20 ynn] an 
@Lo’? verderben PFhabend FT 20/119, 1 das ewige leben haben Lo’-s 


‘) B: nuda enim illa praesentis vitae natura ferre non posset, quare et interire 
eam necesse est, cum illa nudari incipiunt. 
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leben. Sihe da, fie haben das ewige leben alle, die da glewben, Ko find fie 
gewißlich gerecht und heylig, on alle yhre werd, und die werd daßu nichts 
thun, Bondernn es ift eyttel bloße gnade und barmhertzickeyt da veychlich ubir 
ung außgofjen. 

Mochtift aber fprechen: wie geht denn das Bu, das jo offt ynn der 
Ihrifft gefagt wirtt, das, die do gutt thun, werden ſelig?! Alß Chriftus 
Johan. 61: Die da gutt3 than haben, werden erfurgehen u der ufferftehung Son. 5,20 m 
de3 lebens. Und die da ubel than haben, Hu der ufferftehung des gerichtis. 
Unnd Paulus Ro. 2: Ehr und Lob allen, die do guttis thun, tzornn und rom. e, 7 
ungnad allen, die do ubel thun, und dergleychen ubir die maß viel mehr. 
Anttwortt: Wie jollt es tzugehen? Nit ander, denn wie die wort Yautten 
on alle gloß: wer wol thut, der wirt felig, wer ubel thutt, der wirtt vordampt. 
Das macht aber den yrthum, das man gutte werck urteylet nach dem eußern 
anſehen; das thutt die ſchrifft mit, wilche leret, das niemant guttis thun mag, 
er ſey denn ſelb zuuor gut; ſo wirt er nit durch gutte werck gutt, ßondern 
werck die werden durch yhn gutt. Er wirt aber gutt durch diß badt der Tit 3,6 
widdergepurtt unnd ſonſt jnn keynen weg. Das meynet Chriſtus Matt. 7: Matth.7, is 
Keyn boͤßer bawm tregt gutte frucht, und keyn gutter bawm tregt boͤße frucht. 


2 yhre fehlt Tub V 5 Moͤchteſtu ZusW gehet Zu5W denn fehlt Lu5W 6 do] 

da ZusW guts Zus W 7 Johan 5 Zu5W gutes Lus V gethan (ebenso 8) Lu5W 

aufferftehung (ebenso 8) Lu®W 8 Die aber da vbels Zu5W 9 ©. Paulus Zu5sW 

Rom Zu Roma. W Chre Zu5W da (ebenso 10) LuEW 10 vngnade Zu5W mafle 

LusW 12 glofe ZusW 15 ſelbs Zu5W 16 die werd werden ZuSW diß] dag Zu5W 
17 feinem Zu5W wege Zu®W Matth. W 


1 Sich PF ewig PF ho (2) GLu! glauben PFjeind PF 2 yhre fehlt Lo"-® 
darzů PF(2 Worte) 3thünd PFygnad PF 4 ausgegoſſen Zot 5 Möchteftu FZo”-® 
Mochtiſtu @ Möchtiftu Zu! Möchftu Zot geet PF gehet Zu! Lot!-® denn fehlt Lu! 
6 geſchrifft PFÜOWwint FU da Zot"3 guts Lo? thund (ebenso 9 und 10) F 7 Soan. P 
Johannis F Ioann. Zo! ym Johanne Zo® do Zu! than haben] thun G gethan Zo*7-® herfür— 
geen PF (2 Worte) zur (ebenso 8) Lo* aufferfteung PLo! (ebenso 8) aufferiteeung (edenso 8) F’ 
aufferftehung G.Lu! Lo*"-® (ebenso 8) 8 Vnd die] Die aber Zo*t do GLu! vbels Lot 
gethan Lo*“.s gerichts F@Lo! 9 Sanct Lot ©. Lot Roma. FG Paul zun Römern 
ſpricht Zo* Rom. Zu! LoT® Ger PF Ehre Lo"? da FLo"® guůts P 9/10 Gott wird 
einem iglichen nach jeinen merden geben, nemlich, preiſs und ehre, und das vergendliche weſen, 
denen die mit gedult ynn gutten werden trachten nad) dem ewigen leben, Aber denen die da 
zendifch find und nicht gehorchen der mwarheit, gehorchen aber dem vnrechten, ungnade vnd zorn 
truͤbſal und angft, vber alle jeelen der menſchen die da boͤſes thun Zo* 10 ongenad Fallen 
denen die FU mafje Zu! Lo-® 11 Antwurt zů geen PF (ein Wort) zu gehn Zo! 
12 glofe @Lo*t"-® glofje Zu! würt (deidemal) F 13 irthuͤnb 7 eüfferlichen 7 
14 gſchrifft PFwölche P wölie FU güt8 FÜ 15 ſelbs FGLo*"® würt (ebenso 16) F 
16 die werd (umgestellt) Lo"® 17 funft PF feinem Lo”-® wege Zu!Lo’® Matthei Zu! 
ym Mattheo, da er jagt Zo* Matth. Lo“ Matthej Zo® 18 Ein gutter bawm fan nicht arge 
fruchte bringen, Vnd ein fauler bawm fan nicht gutte fruchte bringen Lo* 


1) B richtig: Ioan. 5. 
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Darumb macht den bawm entwedder gutt odder böße, Bo werden die fruͤcht 
auch darnach. Das iſt wol war, das die werckheyligen thun werck, die da 
gleych ſeyn den wercken der newgepornn menſchen, ya, ſie gleyſſen tzuweyllen mehr 
denn yhener gutten Bl. Kaf werck; ſie betten, faſten, geben, ſtifften, wallen und 


mattg. 7, 1» wandelln faſt ſcheynbar!, aber Chriſtus nennet es ſchaffskleyder, unter wilchen 


reyſſende wolff gehen; denn yhr keyner iſt grund ym hertzen demuͤtig, mild, 


matth.7,16.2o ſanfft und gutt, wilchs fie auch beweyßen, wenn man fie trifft und yhr werd 


vorwirfft, da geben fie denn yhr naturliche rechte Frucht, dabey man fie 
erkennet, alß da find freuel urteyl, ungedult, eygenwille, hallſtarckeyt unnd 
affterrede, mit vielen andernn boͤßen ſtucken. Darumb iſts tar: wer wol 
thutt, der wirtt ſelig, das iſt, ſeyn ſeligkeyt wirt offinbar werden, aber er 
thet nit guts, wenn er nit ſchon ſelig were ynn der new gepurt. Darumb 
die ſchrifft nennet ſolch leutt ettwan nach yhrem eußern wandell ynn gutten 
wercken, ettwan nad) yhrem ynwendigem weßen, wilchs ſolchen eußern wandel 
gutter werck treybett, unnd ſpricht, ſie ſeyen ſchon ſelig des ynnerlichen weßens 
halben und werden ſelig, wenn ſie wol thun, das iſt: ßo ſie beſtendig bleyben, 
wirt yhr ſelickeyt offinbar werden. Drumb die gutten werck, die noch ynn 
der allten gepurt und Adamß weßen geſchehn, ſind die der Apoſtell ynn dißer 


Tit.s,s Epiſtel furwirfft und ſpricht: Nit nach den werden der gerechtickeit, die wyr 


than Haben ꝛc. Es find gutte werck, aber nit fur gott, der die perfonlich gutte 





1 fruͤchte ZW 3 find Zu5W Newgebornen Zu5W ja ZuW 4 jener Zu5W 

werde ZuW 6 wolffe Zu5W von geünd des Hecken ZuW 8 jre (ebenso 17) Tub V 

9 halſtarrigkeit ZusW 12 thete Zu5W nichts ZusW newen Zu5W 13 nennet die 

Schrifft ZusW folche ZusW leute Zu5W etwa (ebenso 14) Lu5W _eufferlichen (edenso 14) 

Lub V 14 inwendigen Zu5W 17 Daruͤmb Zu5 Darumb W 18 gejchehen Lus V 
19 verwirfit Zu5W 20 gethan Zu5W perjönliche Zus perjonliche W 


1 Daruͤmb ſpricht er an eim andern ort, Setzet entweder einen gutten bawm, fo wird die 
frucht gut, odder ſetzet einen faulen bawm, fo wird die frucht faul, Denn an der frucht erfent 
man den bawm. Lot  eintweder 7 böß PFLo! fruchte @Zui fruͤchte LoT-8 2 thünd F 

werde thuen (umgestellt) Lot 3 jeynd P ſeind F find GLu! Lot". new gepornen GLu! 
Lo* gebornen Lo’-8 ia PLo* ja F’Lo"-8 4 ihener Lot jhener Lo? jener Los gutte Lot 
werden Zu! werde 107-8 5 wandlen FT wöldem P wölichem F 6 wolffe Zu! Lot-7.8 
geend P gend F von grund PRLoT-® um] des Lo”-8 demütige F mild] mit 7 
7 ſenfte 7 fanff @ güte F woͤlchs P woͤliches F wilches Zu! welches Lo”-8 jre F'Lo?-8 
8 verwürfft #_jre F yhre Zu! Lot 9 jeind (ebenso 18 und 20) PF frewel @  eygen 
will FF Halftardeyt PP halsſtarckeyt Zu: balftarrigfeit Zo”-8 10 ift P 11 würt Fjeyne @ 
feine Zu! LotT.® offenbar (ebenso 17) PF@Lu! Lot". 12 thete GLu! Lo*"8 nichts Lo’-® 
neüwen PF' newe GLu! Lo! newen Lo4T.8 13 geſchriff P geſchrifft ?_ nennet die Schrifft 
Lo"? ſoliche F ſolche Gut LotT® leute ZotT.8 etwa (ebenso 14) LotT.8 eufjerlichen 
(ebenso 14) Lo"? 14 iniwendigen 7 ynwendigen G wölds Pwölihs Fjolihen FF 15 feligt 
Lo 16 thünd FO 17 yhre Zu!Lot® Darumb PFGIn! Daruͤmb Lot? 18 gefchehen 
GLu! Lol+78 ſeynd 7 19 verwürfft PF verwirfft @Zu! Zol-4T.8 20 gethan Zu! Lo41.8 
haben fehlt F hatten Lo vor PF perſonliche GZu! Lot-7-8 


') B: et mire sancta specie sese venditant. 
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anfihet und darnad) die werd. Wie er Gen. 4. erſt Abel und alßodann ſeyn 1.Moie4 45 
opffer anfahe, und erſt von Cain und alfdann auch von jeynem opffer fich 

twandt, wilchs doch nach eußerlichem anfehen eben Bo wol eyn opffer unnd gutt 

dind ware als Abel3 opffer. 

Er ſetzt auch merklich dartzu: Durch Iheſum Chriftum, unßernn felig- zit. 3, 6 
macher, damit er unß unter Chrifto behallt, wie die tungen hunlin unter der 
gluckhennen. Denn alßo ſpricht er jelb Mat. 23: O Hierufalem, wie offt matıy. 23, 37 
hab ich wolt ſamlen deyne kinder, wie eyn glockhenne yhr kuchle jamlet unter 
yhre flugel, und du Haft nit gewolt. Hyrynnen die art des rechten Yebendigen 
glawbenß toirt geleret; der ift alßo gethan, das nit gnug ift Zur feligkeyt, ob 
du ynn gott glewbiſt, wie die Juden und viel andere thun, wilchen er auch 
twidderumb viel guttis thutt und groß gaben gibt Heytlich, Szondernn durch 
Iheſum Chriftum muftu ynn gott gleioben. Zum erften nit dran tzweyffellnn, 
er jey deyn gnediger gott und vatter, hab dyr alle fund vorgeben und dich 
felig gemacht ynn der tawff. 

Zum andern doch daneben wiſſen, das ſolchs allis nit umbſonſt odder 
on gnugthun ſeyner gerechtickeyt geſchehe; denn der barmhertzickeyt und gnade 
iſt keyn rawm ubir ung und ynn unß tzu wircken, odder unß Bu helffen 
ynn ewigen guttern und ſelickeyt; der gerechtickeyt muß tzuuor gnug geſchehen 
ſeyſn], auffs aller volkomlichſt, wie Chriſtus jagt Matt. 5: Nit der kleyniſt Matth.s, ıs 


1Gene. W dann] denn (ebenso 2) Zu5W 4Ading ZuEW war ZuW s datzu Lub V 

Chriſt Lub V 5/6 Heiland ZusW 6 behalte Zu5W jungen Lus V 7 ſelbs Lubs V 

Math. Zus Jeruſalem ZuW 8 eine Sludhenne jre kuͤchlin Zu5W 9 Hierinnen Lub V 

11 yan] an (ebenso 13) Lu>W 12 groffe ZusW 13 daran Lus V zweiueln Zu®W 

14 habe Lus fünde Zu5W 15 Zauffe Zu5W 20 fein Zu5W volfomenft Zu5W 
Matt. ZusW kleineſte Zu5W 


1 anfiht PFÜ Wie] die FT ym erjten buch Moſe Zot Gene. ZutZLo’® von erjt Lot 

Habel Zot alßo denn @Lu!Lo® ſin P 2 erſtlich Zo® Kain Zo* alß denn GLu! 
Lo#-?-8 3 woͤlchs P woliches Fnad fehlt FÜ eüfferlichen FÜ ding PFGLu! Lo!*? dingk 
Lo® 4 was F' war Lo Habels Lot 5 dazu GLo* Jeſum PLo® jefum FU EChrift 
GLu! Lo"-® vnſeren F 5/6 heyland G Heiland Zu! Lot-T-® 6 behalte G.Lu! Lo*"-® 
jungen F'Lo’-® 7 gluchennen P ſprich F ſelbs FG Lu! Lot"-® ym Matthen Lo* 
Matth. Los Serufalem GLutLo’-® 7]9 Serufalem, Jeruſalem, die du todteft die Propheten, 
vnd fteinigeft die zu dir gefand find, wie offte Hab ich deine kinder verfamlen wöllen, wie eine 
henne verfamlet yhre keuͤchlin unter yhre flügel, und yhr habt nicht gewolt? Zot 8 gewolt F 
eyne G eine Zu! Lo"? gluckhenne PFLo!-T"® gludhennen GLu! yhre GLu! jre Lo?-® 
kuchlin @ kuͤchlin Zu! Lor-® 9 Hierinnen PFLo’ Hierynnen Zu! Lot® 10 würt F 
gelert Lo! da3] dan Zu! genüg F genug Lot 11 glaubeft PF ander Zo* thünd F 
woͤlchen P wölichen FU 12 güts Fgröffe @ groffe Zu! Lot"® 13 Zefum PLo® ynn] 
an Lo’® glauben PFdaran Lo’? zweyflen Z’ zweiueln Lo? 14 er) es F habe Zo"-® 
funde GLu! Lo*7.8 15 jeligt Lo”-® gemaht (so) Lo® der] dem PF tauffe Zu! 
Zauffe Lo’-® 16 ander @ da] dar FU folihe FT vumbjunft PF (2 Worte) 17 genüg 
thün 7 genugthun Lo? gnad F 18 Bu (1.) fehlt F 19 genüg F' genug Zo* 20 jey 
ALo!] jeyn P@ fein FLu! Lo4"-® volfommelichit 7 volfomift G volkomeſt Zu! Lo* voltomenft 
Lo’® Math. G ym Mattheo Zo* Matth. Zo® Xleinfte 7° Keinefte Zo® 20/122, 2 Bi3 da3 
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buchſtab, auch nit das kleyniſt tuttel wirtt von dem gejeß vorgehen, e3 muß 
alliß gefchehen. Denn was man von gottis gnaden und guttideptt jagt, muß 
alliß vorftanden mwerdenn alleyn auff die, Bo do erfullen ſeyn gepot auff das 
aller reynift, wie er fagt Miche. 2., da die Juden fi) yn got viel vormafjen 


micha z, und ſprachen alltzeytt: frid, frid. tem: Sollt gott Bo tzzornig ſeyn? jollt jeyn 


guttiger geyft alſo von unß abgeprochen fen? ꝛc. Anttworttet er: a, id) 
rede gutti3 nur bon denen, die do recht wandellnn. Darumb mag niemant 
tzu der reychen grade gottis fummen, er habe denn gottis gepotten auffs aller 
eußirft gnuggethan. 

So ift nu gnugjam gejagt, das unßere were nichts jeyn fur gott, unnd 
wyr nit das geringeft gepott ynn eynem werd erfullen mugen, wie viel weniger 
wyr ſeyner gerechticeyt gnugthun mugen, das wyr ſeyner gnaden wirdig 
werden. Dazu ob wyr ſchon Bo Frefftig weren, alle jeyne gepott Bu halten 
unnd ſeyner gerechtickeytt allenthalben gnugtzuthun, dennoch weren wyr dadurch 
nit wirdig ſeyner gnaden und ſelickeyt, er were fie auch unß nitt ſchuldig 
gu geben, Bondernn mocht ſolchs alliß von ung foddernn alß jchuldigen 
dienjt von feyner creaturn, die yhm Bu dienen vorpflichtet if. Was er aber 


Sut. 17, —ıodaruber gibt, eyttel gnade unnd barmhertzickeyt ift. Dit hatt Chriftus Luce. 17. 


lerlich geleret, da er alßo ſpricht ynn eyner gleychniß: wilcher ift unter euch, 
der eyn aderfnecht odder hirttenfnecht habe, Bo er von dem feld kumpt, da3 


2 gnade Zu®W 3 da (ebenso 7) Lu5W feine Zu5W 5 allegeit ZuW 6 Ant: 
wort Zu5W 7 guts Lub V 8 gnaden Lubs V komen Lubs V 9 euſſerſt Lub V 
10 ſeyn] find Zu5W 11 geringfte Zu5W 16 möchte ZuEW ſolches ZuEW 17 creatur 
Lu5W verpflicht ZuW 18 Lu. Zud Luc. V 19]123,3 Welcher ift unter euch, der einen 
knecht hat, der jm [Lot yhm] pflüget ober das Vieh [Lo* vihe] weidet, wenn er heim koͤmpt vom 
felde, da3 ex jm [Lo* yhm] jage, gehe bald Hin, und fege dich zu tifche? Iſts nicht alfo? das er 
zu jm [Zo® yhm] faget, Richte zu, das ich zu abend effe, Schurke [WLo* Schurke] dich, vnd diene 
mir bis ich efje vnd trinde, darnach foltu auch efjen und trinden Zu®WLo* 


hymel und erben zurgehe, wird nicht zurgehen der Heinift buchftabe, noch ein tüttel vom geſetz, bis 
das e3 alles gejchehe Zo* 
1 kleinſt #° tuttle Zo! würt FT vergeen PF 2 g0t3 FO jaget Zo’-® da3 
müß F 3 ba ZutLotT® ſeyne @ feine Zu! Lot? geboten FO off F 4 Michee F 
ym Michea Lo* vermeſfen PP SG alle zeit F'Zu! allezeyt G allezeit Lo*“.8 fried (beidemal) 
Lau! Lo!-® 6 Antwurt F 7 gůts Z guts Lo’-® da FZutLotT® wandlen F mag Lo® 
8 gnad Z’ gnaben Zo!* got? F Tommen PF' fomen GLu! LotT:® 9 eüfferft ?PF euferft @ 
eufjerft Lo*%7-® genug Lo*-® than F 10 nın PF genugjam Zo*-7.8 vnſer Lo* 
wercke Lo* ſeind PF find GLu Lot" vor PF 11 geringfte @Lu! Lo geringefte LoT-® 
eim F' 12 wir ſ. g. gnugthun mugen] Finnen wir ſ. g. genug thun Zo* gnugk thun Zo® 
genaden P Wwirdige FU 13 Darzü PF (2 Worte) 14 allenthaben (so) FÜ genug Lot-* 
dennocht P dannocht FU dar dur F 15 vns auch (umgestellt) F 16 möchte Lu To*“s 
ſolichs F folches Lo’-® forderen P fordern 7’ 17 creaturen PF creatur GZu! Lot"-8  ver- 
pflicht FLo”-® vorpflicht Zot pflichtig @Lu!Lo* 18 ift eytel (umgestellt) PFLo* [eittel] gnad F 
barmhertigkeit Zo* Diß PF Dis G Zu! Lot".8 ym Luca Zo* Luc. Zo® 19 gelert P 
klerlich geleret] erkllert Fb G@ gleichnuß PU MWölcher P Woͤlicher FU 20 eynen @ einen 
Lu!Lo"® hab Lo"® felde @Lu!Lo"® Tompt PFG tömpt Zu! 


— 
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er Bo baldt Bu yhm fage: gang hynn, ſetz dich zu tiffhe, Bondern ex fpricht 
alſo zu yhm: bereytte myr das abendmal, ſchurtz dich und diene myr, biß 
ich geeſſenn und getrunden habe, darnach folltu auch effen und trinden. 
Dandt er auch demfelben knecht, das er gethan hat, was yhm befolhen ift? Ich 
meyniß nicht. Alßo yhr auch, ob yhr alliß thettit, das euch gepotten ift, jo jagt: 
wyr find unnutze [8.8] knechte, wyr haben than, was wyr ſchuldig Hu thun 
geweßen jindt. Szo denn nu denen auß gnaden und nit auß pflichten ! wirt 
der hymel geben, die do alliß thun, was fie ſchuldig find Hu thun, Und auch 
ſolchen menſchen (ob fie yrgend weren) nit auß vordienft, Bondernn auf 


gottlicher gnediger Bufagung der hymel geben wirt, Wie er vorſpricht Matt. 16: Matth. 19,17 Ii) 


Willtu eyngehn ynß leben, Bo hallt die gepott, — was wollen wyr denn mit 
unßernn elenden gutten werden unß vormeſſen, preyſſen diejelben Bo fait, 
alß weren fie von Yhrer natur und nit auß lauter gottis vorſprechen und 
gnedigem tzuſagen wirdigk des hymelreychs? 

Darumb hatt unß gott geben tzum erſten eynen menſchen, der fur unß 
alle der gotlichen gerechtickeyt aller ding gnugthet. Zum andernn auch durch 
denſelben menſchen ſolch gnade und reychtumb außgeuſſet, auff das, obwol 
wir ſolch gnade umbſonſt und on vordienſt, ia, mit groſſen unuordienſt und 
unwirdickeyt empfahen, ßo iſt ſie unß doch nit umbſonſt, noch on wirdigen 


vordienſt geben. Szondernn, als ©. Paulus Ro. 5. leret: Gleych wie wyr durch rm. 5, 17H. 


4 Dancket Zu°W dem ſelbigen Lub knechte Lub iſt) war? W 5 meine es 
LusW auch je Zu5W ob] Wenn LuSWLo* thettit] gethan habt ZusWLo* 5/6 was 
euch befolhen [Zo* befohlen] ift, ſo ſprecht Zu5 WLo* 6 gethan Zu5WLo! 6/7 zuthun 
[Zo® zuthuen] ſchuͤldig [W ſchuldigſ waren Zu>WLo® 8 gegeben (ebenso 10) Tub V da Lubs V 
10 Matth 19 ZusW 11 Wiltu zum Leben eingehen, jo halt die Gebot ZuSWLo* 12 vnß 
fehlt Lu5W die jelbigen Zu5W 13 vorjprechen] verheifjung Zu® W 14 gnediger Zu°W 

wirdig Lub V 15 gegeben (ebenso 20) LusV 16 gnug thete Zu5W 17 den jelbigen 
Lu5W ſolche (ebenso 18) Zu5W reichthum Zu5W 17]18 ob wir wol Zu5W 18 ja 
Lu5W groſſem ZuW 20 Rom Zu: Roma. W 


1 balde GZu! Lo"-® gehe @LutLo"-® fege @Lu! Lo"-® tiſch F 2 Bereit F 

myr)] nur F ſchurtze Zu! ſchuͤrtze Zo”-® 3 geſſen PF@Lu!Lo"® ſolt du LoT-® 4 Dandet 
Lu!Lot"-® dem jelbigen FGLu!Lo*"® tnechte Zul Lot"® was] das GLu! yhme Lo* 
ift] war Zo* 5 meyns GLu! meins Lo’-® meyne es Lo* theten Z' thettet GZu! Lo"-® 

6 jeind (ebenso 8) PF inet PF gethan Zu! Lo".® 7 ſeynd ? nun PF 8 gegeben 
Zu!Lo%t® da Flu!Lott® thund PF 9 ſolichen FT Yyergend F 10 gegeben Zu! 
Lo%".® wirt ? Matth. PLut Math. G ym Matthen Zo* Matthej Lo® 11 yngeen PF' eyn- 
gehen GLo! eingehen Lu! Lo”-® 12 vnß fehlt Zu!Lo* die felbigen Zul Lo*7-® 13 von] 
auß Lo"-® lautterer P Yautrer F vorſprechen] verheyfjung GLu! verheifjung Zo*7-® 
14 gnedigen GLu!Lo*"-® wirdig PFGLutLotT® 15 gegeben ZutLo*tT® ein 16 dinge 
GLu! Lot". gnug] güt F genug Zo* thete Zot"® Bü dem 7 andeern Lo® 17 den 
felbigen Zu! Lot-® foliche 7 ſolche GZu! Lo*"-® genade P gnad FÜOreychthumb G reich: 
thumb Zu! reichtum Lo? reichthum Zo® auß geüßt Fvff F 17/18 06 wir wol Zu!Lo* 
18 ſolich @ ſolche @ Lu! Lot-T.® onad PF vmb funft (ebenso 9) PF ja Flo’? ya 6 
groffem PF'Lo!-"® 20 gegeben Zu! Lot7.8 Sanct Lot Roma. F zun Römern Lot 


1) B: et nullo merito. 
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Adam ynn der naturlichen gepurt on unßer vordienft und eygen vorwirdung 
ynn die fund kummen, die unß angeporn wirt, Alto twidderumb ynn der 
widdergepurt on unßer vordienſt und eygen wirden durch Chriftum ynn die 
gnade und ſelickeyt kummen. Darumb ift der heylig Apoftel Bo vleyifig an allen 
ortten, two er die gnade und den glatoben predigt, datzu fegen: durch Jeſum 
Shriftum; auff das nit yemand eynher plumpe! und ſprech: ia, ich glawbe 
ynn gott und laß dabey bleyben. Neyn, Yieber menjch, du muft alßo glatoben, 
das du wiſſiſt, wie und durch mwilchen du muft glewben, das gott von dur 
will haben aller feyner gepott erfullung unnd gnugthuung feyner gerechtideyt, 
ehe ex deynen glawben auffnympt tzur ſelickeyt, und ob du gnugthun mochtiſt, 
dennoh nur auß gnaden, nit auß pflicht der ſelickeytt wartten ſolliſt, das 
deyn ftolgien unnd vormefjenn Bu poden ernyderlige fur gottis augen. Sihe, 
datzu dienet nu Chriftus, durch wilchen dyr ſolch gnade unnd ſelickeyt geben 
wirt, al dur) denen, der an deyner ftatt und fur di) allem gotlichem 
gepott unnd ſeyner gerechtickeyt gnugthan hatt ubirfluffig, dagu er auch twirdig 
ift, das durch yhn auch die gnad unnd jelickeyt dyr geben werde. Das heyfjet 
denn eyn rechter Chriftlicher glatob. 

Denn e3 wirtt feyn glawb gnugfam feyn on Chriftlichen glawben, wilcher 
ynn Chriftum glewbt und allein durch Ehriftum, und jonft nit, empfehet alle 
diße tzwey ſtuck. Nemlich: gnugthuung gottlicher gerechtickeytt unnd grade 


Röm 4,25 0dder ſchanckung der ewigen ſelickeytt. Alto ſpricht Paulus Ro. 4: Chriftus 


2 jünde ZuW fomen (ebenso 4) Lu5W angeboren ZusW 3 werden ZusW 
5 prediget ZuoW dazu zu Zu5W Shefum Zu5W 6 ſpreche Zu°W Sa Zu>W gleube 
Lu5W 7 an ZuW laſſe Luß darbey Zu gleuben Zu5W 11 gewarten Zus W 
12 ftolßieren Zu®W 13 ſolche Zu5W gegeben Zu5W 15 gnuggethan ZusW 16 gnabe 
Lu5W gegeben Zu5W Heifft Zus W 17 glaube Zu5W 18 Glaube Zu5W 19 yan] 
an Zu5sW allen A allein Zu5W alle fehlt Lu:W 21 ſchenckung ZuW ©. Baulus 
Rom. 4 Lubs V 21/125, 2 Chriſtus ift dahin gegeben vmb vnſer ſuͤnde [Zo* vmb vnſer ſunde 
willen dahyn gegeben], und vmb vnſer Gerechtigkeit willen aufferwecket Zu5 WLo* 
2 junde GLu!Lo*"? kommen (ebenso 4) PF' tomen (ebenso 4) GLu!Lot"® würt F 
der] diefer Zo* 3 mwibdergepurt] gepurt Zo* 3/4 tomen wir on (umgestellt!) Lo* 3 werden 
Lo?.8 4 genad P gnad F heilige Zo* Heiligt Zo’-® fleyifig PF 5 gnad PF prediget 
Lu! Prediget Zo?-8 darzů PF (2 Worte) dazu zu jeßen GLu! Lo* darzu zu ſetzen ZLo?-® 
Iheſum FLZu! Lo!T® 6 vff FT wmand 6 jemand Lo? jemandt Zo®_ ynher Fſpreche 
Zur Lo%18 glaub F’ glewbe GLu! gleube Zot7-® 7 ynn] an G@Lot"® laſſe Zu! Lo”-® 
es da bey Zu! glewben GZu! gleuben Lo*s“ Gleuben Zo® 8 woͤlchen P welichen F 
glauben PF' 9 genugthuung Zot 10 ee PF genug Lo* 11 dennocht P dannocht F 
gewarten Zo”.® 12 ftolgiren PGLos jtolßieren F’Lu! LotT dernyderlige P darnider lig F 
vor PFOSihHPF 13 darzü (ebenso 15) PF(2 Worte) nun PF voͤlchen P wölichen F 
ſolich F’ ſolche GLu! Lo*"? gnad PF gegeben Zu! Lot.8 14 würt F denen] den PF 
15 genug gethan Lo* gnug gethan Zu! Lo’-® wirdigk Zo”-® 16 gnade @Lu! LotT-8 gegeben 
Lu! Lo4T.3 heift Lo?-® 17 glamwbe Zu! Glaube (ebenso 18) Lo?-® 18 genugjam Zot 
Chriſtelichen Fwöldher P wöliher #19 glaubt PF alleyn @ allein Zut LotT-8 funft 
PF empfahet PF' empfhet (so) G alle fehlt Lot 20 genugthuung Lot 21 ſchenckung 
GLu!Lot"® Romann. F zun Römern Zot Rom. Lo’ Roma. Lo® 
!) Vgl. Grimm, DWib. 7, 1941. 
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ift ubirgeben umb unßer fund und aufferftanden umb unßer rechtfertigung 
willen. Nit alleyn die ſund abtulegenn und gottis gepott erfullen, jondern 
auch, das wyr wirdig durch Yhn wurden, gerecht und der gnaden Kinder zu 


jeyn. Item Ro. 3: Gott hatt ung Chriftum furgefegt Hu eynem gnaden- Rom. 3,2 


thron durch denn glawben ynn jenem blutt. Nitt alleyn den jchlechten 
glawben, Bondernn ynn jeynem blut, damit er ynn unßer perfon gnugthan 
hatt und alßo un worden tft eyn thron der gnaden, dag wyr beyderley 
empfahenn, ablaß! und gnad, on unßer koſt und muhe, aber nit on Chriſtus 
foft und muhe. Darumb muffen wyr un unter dießer gluckhennenn flugel 
Ihmuden unnd nit ynn eygenß glawbenß vormefjenheytt außflihen, der 
kuchelwey wyrt ung jonft ſchwind freffen. Es muß nitt durch unßer 
gerechtickeytt, ſondernn, alß ich offt geſagt, yn Chriſtus ſelbeygener gerechtickeytt, 
unß dargepreyttett tzu eynem tabernackel und fittich, unßer ſelickeytt beſtehen. 
Denn unßer glawb unnd allis, was wyr haben mugenn auß gott, iſt nitt 
gnugſam, ya, es iſt nitt rechtſchaffen, es thu ſich denn unter die flugel dießer 
gluckhennen und glewb feſtiglich, das nitt wyr, ßondern Chriſtus fur unß 
gottis gerechtickeſt gnugthun mag und than Habe, und nit umb unßers 
glawbens willen, Bondern durch Chriſtus willen unß gnade und jeliceyt geben 
werde, da3 alßo allenthalben lautter gnade gottis erfennet werde ynn Chrifto 
und dur Chriftum unß zugejagt, erworben und geben. Da3 meynet er, da 


er jagt Joan. 6: Niemant kumpt zum vatter, denn alleyn durch mich, und ym Joh. 14,6 


gantzen Euangelio thutt er nit mehr, denn zeugt ung auß unß und in Jid, 
breyttet jeyne flugel auß Bl. Lijj unnd locket ung unter fih. Das will auch 
©. Pau. am end dießer Epiftell, da er ſpricht: 


2 fünde ZusW zu erfüllen ZusW 4 Rom Lu>W  furgeftellet ZuW 5 thron] 
ſtuel Zu5W 6 gnug gethan Zu W 8 Gnade ZuW Chrifti ZuW 11 vnſere Zus W 
12 gejagt Hab Zu5W 14Glaube W Aögenugjam Zu®° jaZu5W thue Zu°W 16 gleube 
Lus V 17 genug Lu gethan Zu°W 18 gegeben (ebenso 20) ZusW 21 Johan 
Lu5sW tömpt Zu5W 22 zeucht Zu5W vnd fehlt Lu°W 24 ©. Paulus Zu5W ende Lus V 


1 dahyn gegeben Zo”-® vmb dis aufferftanden fehlt Zu! ſunde Lo? jünde Lo® 2 junde 
GLu! Lo*"® zurfullen G zurfüllen Lot zu erfullen Zu! zu erfüllen Lo”-® 3 wirdigk Zu® 
4 tem] Und abermals Lot Roma. FGLu! Rom. Lo!" zun Römern jagt er Lot eim F 
furgeftellet, zu einem gnaden ftüel Lot 5 alleine Zo?-® 6 genug gethan Zo* gnug gethan 
Lu! Lo"-® 7 thron vnd ftuel Lot 8 empfhahen G genad P gnade GLu!Lot"? on bis 
aber (einschl.) fehlt GLu!Lo* 10 auf flehen F auffliehen @ ausfliehen Zu! Lot"® 11würt F 
funft PP gejchwind PFonfjere Zu! Lo"-® 12 gejagt hab GLu! Lot"  jelbeygner F 
13 dar gebreüttet P dar gebrüttet 7 eim FO fittich (so) PF beiten PF 14 glaube 
Lo"® 15 genugjam Zut"® ia PLu!Lo* ja FLo’® vechtgeichafjen ZU thue Zut Lo? 
dyſſer P 16 glaube P glaub F gleiwbe GLu! gleube Lo*"® feſtigklich PF 17 genug P 
genug Lot? gethan FLu?Lo*"? Hab F 18 genad (ebenso 19) P gnad (ebenso 19) F 
gegeben (ebenso 20) Lu! Lot-'-® 21 Johan. FGLu! Lo?’ ym Johanne Zo* Joha. Lo® Tompt 
PFGLo* tömpt Zu! alleyn fehlt Lo* 22 zeyht PF zeucht FLu! Lo* zeuhet Lo’-® und 
fehlt Lo"-® 24 fant P fanct F Sant G Paulus PF@ILu!Lo"t ende Fu! Lo"® 


1) Straferlaß, Vergebung s. Grimm, DWib. 1, 67. 


Tit. 3,7 
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Auff das wyr geredhtferttiget durch dejjelben gnade 
Erbe jeyn des ewigen lebens inn hoffnung. 

Er ſpricht nitt: dur) unßernn glawben, Bondernn: durch defjelben Chriftus 
gnade, das ift, das Chriftus alleyn fur gott ynn gnaden ift, allen gottis willen 
than unnd dag ewige Yeben vordient. Nu er aber da3 nit fur fi, Bondern 
fur unß than hatt, Bo follen alle, die ynn yhn glewben, ſeyn alßo hoch) 
genießen, das durch yhn und jeyne gnade fie allis das than geachtet werden, 
was Chriftus fur fie than hatt. Sihe, wild) eyn reych unaußſprechlich ding 
ift der Chriſtliche glawbe, wilch groß unbegreyffliche gutter er bringt allen 
gletobigen! Darauf laſt unß lernen, wild eyn koſtlich predigt da3 Euangelium 
jey, darynn ſolchs gepredigt toyrtt, unnd was die fur ſchaden thun und jeelen 
vorterben, die da3 Euangelium ſchweygen, und gejeß, werd, Ya, yhr engen 
menfchenlere predigenn. Drumb Hutt dich fur falfchen predigen, ya, auch fur 
falfchem glawben, bleyb nit auff dyr ſelb oder auff deynem glawben, kreuch 
inn Chriftum, halt dich unter ſeyne flugel, bleyb unter jeynem dedel, laß nit 
deyn, Bondern jeyne gerechtickeyt unnd ſeyne gnad deyn dedell jeyn, dag du 


zit.s, ‚nit durch deyne empfangene gnade, jondern, wie alhie ©. Pau. jagt, durch 


Pſ. 91,4 


jeyne gnade eyn erbe feyift des ewigen lebens. Alto jagt auch P3. 90: Er 
twirtt dich) mit ſeynen ſchuldern ubirdeden und unter jeynen flugeln wirtt 





1/2 Auff das wir durch defjelbigen [G des jelben] Gnade gerecht [GZu Lo*-7-® gerechtfertiget], 
Erben fein [@.Lu! jeyen] des ewigen Lebens, Nach der Hoffnung, Das ift je [@Zu!Zo* yhe Lo”-® jhe] 
gewislich [G gewiſs Lu! gewiß] war. GLul5WLo*"® 3 beijelbigen Lub 5 gethan (ebenso 
6.7 und 8) Zu5W vexdienet hat Zu5W 6 fur fehlt LuW ymn]) an Zu5W alfo] 
fo Zu:W 9 groſſe Zu°W bringet Zu5W 10 koͤſtliche Zus W 11 darinnen Zu5W 
geprediget ZusW 12 ja (ebenso 13) LuW 13 Daruͤmb Zu Darumb W huͤte Zu: W 
Predigern Lub V 14 ſelbs Lub V 16 deine Lub Vgnade Zu5W 17 die ZusW 
©. Paulus ZuEW 18 Pſalm 91 ZusW 18/19 Er wird did) mit feinen Fittigen [Zo* 
fittihen] deden, ond deine zuuerficht wird fein unter feinen Flugeln [Lo* setzt noch hinzu: feine 
rewe iſt ſchilt und fu) Zu5WLo* 


1 des jelbigen gnad F 2 Erben PF 3 defjelbigen Zu!LotT8 Chriſti PF 

4 vor PF allen) allein FLo"® 5 gethan (ebenso 6. 7 und 8) Lu!Lot"-® verdient hat G 
verdienet hat Zul Lot"? Nun PF 6 ynn] ann Zo"® glauben PF alßo] jo FGZu! 
Lo%1.8 7 genad P gnad F 8 Sih PFwöld) (ebenso 9) P wolih dingk Lo® 
9 CHrifteid 7 glaub F wöliche 7’ welche LoT-® grofje Zu! Lot"-8 onbegriffliche F 
bringet Zu! Lo"® 10 glaubigen PFlafjet Zo: woͤlch P wolih F koͤſtliche Zut Lot.® 
predig PF prediget Zu! 11darynne Lot ſolichs Fgeprediget ZutZo"® würt Fthind PF 
12 verderben PF'Lo!-".® geſetzwerck Zo7-® ia PLu! Lo* ja F'Lo"-® 13 menſchen leer F 
Darumb PFGLu! Darumb LotT-® Hüte Zu! Lot" vor PF (beidemal) predigern @.Zu! 
Lo* Predigern Lo""® ia PLu!Lo! ja FLo'-® 14 jelb8 FLo"® bleyb dis glawben fehlt 
GLot 16 deine (1.) FLu!Lot"® ſein (2) gnade @Lu!Lot"® deyn (2.)] den Lo! 
17 dein FÜ empfangne P gnad PFalhie] hie ZutLo"® ©. fehlt GLu!Lo*1° Paulus 
PF@GLo!-*1.2 ſaget Zu! .Lo"-® 18 fein PF gnad PF erb F_ pial. PFLo! Pſal. GLo"-® 
Pjalmus Zu? der Pſalm Lot 19 würt (beidemal) FÜ ſchulttern P jchultern A flügelenn 7 


') Lateinische Konstruktion: omnia fecisse reputentur. 
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Epiftel in der Früh-Chriſtmeß. Tit. 3, 4— 7. 127 


deyne hoffnung beftehen. Und ynn Ganti. jpricht ex: Meyne brawtt ift eyn bohel. 2, 14 


tatobe, die do niftet ynn den loͤchernn des felgen unnd ynn den maurklufften, 
das it, ynn Chriftus wunden twirtt die feel behallten. Sihe, das ift der 
rechte Chriftliche glawbe, der nit jnn und auff yhm jelber!, wie die Natur— 
lien Sophiften dauon tretvmen, Bondern yn Chriftum kreucht und unter yhn 
unnd durch yhn behallten wirtt. 

Das wyr erbe ſind des ewigenn lebenß ynn der hoffnung, iſt gnugſam 
droben? geſagt, wie die gnad on alle werck alliß gibt auff eynmal, ſelickeyt, 
erbe ꝛc. doch ynn der hoffnung; denn es iſt noch tzugedeckt biß ynn den todt, 
da werden wyr ſehen, was wyr ym glawben empfangen und beſeſſen haben. 


Der harnſch dißer Epiſtell. 


Dieße Epiſtell ſtreyttet ſtarcrk unnd mit außgedruckten wortten widder 
alle gerechtickeyt und gutte werck menſchlicher vornunfft, vormuͤgen und freyen 


willen. Die wort find klar, da er ſpricht: Nit auß den werden der gerechtickeyt, zir. 3,5 


die wyr than haben, ßondernn nach ſeyner barmhertzickeyt hatt ex uns ſelig 
gemacht ꝛc. Unnd tzwar alle wortt ſtreytten widder dieſelben gerechtickeyt; 
denn er gibts gantz und gar dem bad der widdergepurt, der vornewrung, dem 
heyligen geyſt, Iheſu Chriſto und ſeyner gnad ꝛc. Wie mag fur ſolchen 
donnerſchlegen noch beſtehen yrgend eyne vormeſſenhehyt ynn ung? 

Darumb laß gleyſſen alle welltliche und geyſtliche recht, laß ſcheynen 
aller pfaffen, mund, Nonnen ſtand, laß leuchten aller bidderman? und 
weyben erbirß leben, wie es mag, laß ſie gleych todten auffwecken, ift nit der 


1 Canticis ZusW eine ZuW 2daLusW mawren kluͤfften ZuW 3 jeele Lus V 
4 ſelbs ZuW 7 Erben ZuW 8 Gnade ZuW 11 Hamiih Lub 15 gethan Zus 
16 die felbigen Zu W 17 Ernewerung Zu°W 18 Gnabe etc Lus V 21 Münde ZusW 
22 weiber Zu°W erbard Zu5W 


1 dein FU beiten PFOynn Ganti.] ym Hohenliede Lo* Canticis Lo"? er] Salomon 
Lo* eine Lo’-® 1/2 Stehe auff meine freundyn vnd Tome, mein jchöne Tom ber, Mein taube 
ynn den fels lochern ynn den jtein rigen Lot 2 taub F da FLu! Lo"-® fülfen PF 
mauer @ mawer Lu! Lo"® 3 würt (ebenso 6) Sich PP A recht PF Chriſtlich P 
ChHriftelid FU glaub PF jelbs Zu! Lo’® 5 yhm Lo! 6 gehalten Lo* 7 erben PF 
Lu!Lo+!. ſeind PF genugſam Lo*7-® 8 gejaget FU gnade @ZutLo® vff F 9 xc.] 
und der gleichen Zo* zůgedecht P 11 harneſch PF harniſch GLut Lot Harniſch Lo’-® 
12 außgetrudten F 14 feind PF 15 gethan Zu! Lot". hatten Lot 15/16 madte ex 
vns jelig Lot 16 die jelbige Lo* die jelbigen Zu! Lo?-® 17 babe Zo* verneumwerung P 
verneütwerunge 7’ vernewerung Zu! Lo!-47.8 18 Zefu P gnabe Zut Lot"® vor PF ſolchen 
fehlt PF 19 donderfchlegen PF beiten PFÜyergent FU ein F 20 laſſet (1.) Zo* 
laſſe (2.) Lot 21 münich F Möndhe Zu! Lo"-® beider man FF’ 22 weiber Lo+.® 
erberß PF erbarſs G erbar Zu! Lo+"® toden Lo* 


1) quae non se ipsa... nititur. 2) Vgl. S. 118 ff. ®) B: honestos viros, vgl. 
Grimm, DWib. 1, 1812. 
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glatobe da ynn Chrifto, Bo ifts Schon nichts. Noch vorblendet unnd vorfurett 
ſolch gleyfien die gante wellt und vortundellt unß die heyligen Euangelia und 
Chriſtlichen glawben. Alß wenig nu helffen tzur ſelickeyt alle were der thieren 
odder handtvere der menjchen, Bo wenig helffen auch die obgenanten ſcheynende 

Marty. 7,15 werck und ftende der menſchen. Ya, fie Hyndernn datzu auffs aller jchedlichit. 
Drumb huͤtt dich fur den wolffen ynn den ſchaffskleydernn und lern dich an 
Chriftum halten ynn eynem rechten, freyen glatoben. 


(Bl. Liijj Das Euangelium ynn der frue Chriftmefß. 
Luk. 2, 15—20 Lure. jj. 


Die menschen, die hirtten, haben unternander geredt: Laft ung gehen biß 
gen Bethlehem und jehen das wort, dag da gejchehen ift, wilchs got der herr 
gewirkt unnd ung kundgethan hatt. Und find eylend fummen und haben 
funden beyde, Mariam und Joſeph, und das Findt gelegt ynn eyn Frippenn; 
und alß fie das gejehen, haben fie fund gemacht die rede, die Hu yhnen 
geſchehen war von dem kindt, unnd alle, die e3 höreten, haben ſich vorwundert 
der rede, die von den hirtten yhn gejagt wurden. Maria aber hatt alle dieße 
rede behallten und fie ynn yhrem hertzen bewegt. Und die Hirtten find 
widderumb ferett, haben gott geehret unnd gelobt ynn allen dingen, die fie 
gehöret und gejehen haben, wie dann yhn gejagt war. 


1 ynn] an ZusW Chriftum Zu5W 3 Thiere Zu5W 6 daruͤmb Zus Darumb W 

hüte Lub lerne Zu5W 8 Das Euangelium am Chriftag Zus W 9 Luc. II Zu® 
10/19 [@Lu! Lot". BNDd es begab fi] DA die Engel von jnen [GZu! Lot7-3 yhn] gen Himel 
furen, fpradjen die Hirten vnternander [Zo?-® untereinander]: Laft [Lot?-3 Lafjet] ung nu gehen 
gen Bethlehem, und die Gejchichte [FLut Lo*"-8 gejchicht] jehen, die da gejchehen ift, die vns der 
Herr [E Herre] fund gethan [G than] Hat. Vnd fie kamen eilend, vnd funden beide, Mariam 
und Joſeph, da zu [GZu! Lot vnd] das Kind in der Krippen Ligen. Da fie e8 aber gejehen hatten, 
breiteten [G breptten Zu! breitten] fie das wort aus, welchs [G wilde) zu jnen [@Zu! Zo* yhn 
Lo“s jn] von diefem Kind gejagt [G gered Zu! geredt] war. Bnd alle, für die e8 Fam, wunderten 
fi) der Rede, die jnen [GZu! Lot yon Lo”® in] die Hirten [GLu! Hirten fehlt] gejagt [Lo”-® 
gefaget] hatten. Maria aber behielt alle diefe wort und beweget [Lo* bewiget GZu! bewigt] fie 
in jvem bergen. Vnd die Hirten Tereten widerumb, preijeten und Lobten Gott vmb alles, das 
fie gehöret und gejehen Hatten, wie denn zu jnen [GZu! Lot-® yhn] gefagt war. G@Zul-5 WLo+-8 


1 glaub PFLot glawb G ynn] an Zu! Lo*t® Chriſtum Lo“.s 2 folih gantzen 

Lo! verdunckelt Zo! 3 ChHriftelihen ? nun PF güber FÜ thiern @Zu! thier Lo* 
thiere Lo?-® 5 ftend darzuů PF(2 Worte) vff das F ſchaͤdlicheſt PF 6 Darumb 
PF@Lu' Darumb Lo*"® Hüte Zu!LotT® vor PF Hleideren F_ lernen PF lerne GIu! 
Lot7.8 7eim F Am Ende des Textes: Zolget das Euangelion GLu! 8 Fruͤen P 
fruen # 10 habend F’vndereinander PF (2 Worte) geen PF 11 woͤlchs P wöliches F' 
herre # 12 gewirdet F jeind #7 Tommen PF 14 geſahen PF 15 waß (ebenso 19) 
PR 16 jnen (ebenso 19) IF 17 vd F fend PF 18 geeret PF 19 gehört F 


— 
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Evangelium in der Früh-Chriſtmeß. Luk. 2, 15—20. 129 


Das Euangelium ift fait leycht auf des vorigen auflegen Buuornehmen; 
denn es Heygt an eyn exempell und voltihung der lere, die ym vorigen 
Euangelio geben ift, da die hirtten gethan und gefunden haben, wie yhnen 
von den Engellnn gejagt ift. Drumb heilt das Guangelium ynnen, was die 
folge und frucht find des worts gotti3, und wilde die tzeychen find, dabey 
man erfennet, ob da3 wort gotti3 ynn unß haffte und gewirckt habe. 

Das erjte und das hewbt-ſtuck iſt der glawbe; denn wo diße Hirtten 
nitt hetten dem Engel glewbt, weren fie nit gen Bethlehem gangen, hetten 
auch der dinger feyniß than, die von yhn ym Euangelio erkelet werden. Das 
aber yemand mocht jagen: Iha, ich wollt auch wol gletoben, wenn myrß eyn 
engel alßo vom hymel vorfundiget, ift nichts geredt!; denn wer dag wortt an 
yhm ſelb nit auffnympt, der nympts nymmer mehr auff umb der prediger 
willen, wenn yhm gleych alle engel predigten. Und wer eß auffnympt umb 
de3 predigerß willen, der gletwbt nit dem wortt, auch nit ynn gott durchs 
wortt, Bondernn ex glewbt dem prediger unnd ynn den prediger. Drumb 
beftehet jeyn glamwb auch nit lange. Wer aber dem wort gleiobt, der achtet 
nit, wer die perfon ift, die das wort jagt, unnd ehret auch nitt das wortt 
umb der perfon willen, Bondern widderumb die perfon ehret er umb des 
wortts willen, jeßt ymer die perfon ubir das wortt?, und ob die perfon 
untergienge odder gleych vom glawben viele und ander predigete, Bo leſt ex 
ehe die perfon, denn das wortt faren, bleyt auff dem, da3 er gehort hatt. Es 
fey perjon, es fumme perjon, e3 gehe perjon, wie und wenn es mag und will. 


1 zuuernemen ZuS zu vernemen W 2 zeiget ZuW 3 gegeben ZusW 4 Darimb 
Lu5 Darumb W 6 gewirdet Lub V 8 geglewbt Zu5W 9 dinge Zu5W gethan 
LusW nen ZW 10 Ja ZuW 12 ſelbs Lub V 14 ynn] an (ebenso 15) Lu5W 
15 gleubet (ebenso 16) Lu5sW Daruͤmb Zu5 Darumb W 16 glaube Zus W 17 faget Zu°W 
18/19 vmbs worts willen Zu5W 19 vbir] vnter Zu5W 20 file ZuW 22 Yüme Lub V 


1 Vor 1 fett: Aufzlegung [Lo* Auslegung] des [F der] Euangelij [Lo* Euangelions] PF 
Lot zuͤuernemen PF' zuuernemen Lot?-® 2 zeyget Zw! zeiget Lo-® volziehung Lot". 
vollziehung Zu! 3 gegeben Zu! Lot7-® 4 Engelen PF Darumb PFLu! Darimb Lot"? 
5 jeynd (beidemal) P feind (beidemal) F ſeyndt (1.) Lo® woͤlchs P wöliches Ffeindt (2.) Lo® 
6 gewirdet F’Zu!Lo"-® 7 erſt F_ das fehlt Lo"? Hauptjtud PF glaub PF 8 glaubt PF 
geglewbt Zu! gegleubt Zo*-7-® gegangen Lot. ® 9 ding PF dinge Zo"® keynß P keinß 7 
gethan F'Zu! Lot"?  jnen F 10 ymand G jemand Lo? Aa PFGLo!*+"® glauben PF 
mir es Lo’-® 11 verfündet PP ISE ſelbs FG@Lu! Lot"? nimpt es 107° 13 predigen 
Lo® 14 glaubt PF 15 glaubt P glaubet 7’ gleiobet Zu! gleubet Zo’® ynn] an Zu! Lot? 
Darumb PFLu! Daruͤmb Lot-"-® 16 beſteet PFglamwbe Zu! glaube Lo? lang PF 
glaubt PF' glewbet Zu! gleubet Zo’-® 17 faget Zu! Lo?-®  exet (ebenso 18) P eerer (so) F 
18 eeret FU vmb des] vmbs GLu! Lot"-® 19 vbir] unter G.Lu! Lot"-® 20 ondergieng PF 
fiele @ Zu! Lot"-® predigte PF laßt PF lefjet Lo* 2l1ee PF bleibet Zo?-® 
22 fomme PF fome G@Lu! Lot"® gee PF 


1) B: is se ipsum fallit. 2) B: ac ita verbo posthabita persona haeret. Der 
Text von A ist nicht in Ordnung, vermutlich ist nymer zw lesen, oder ubir] unter, vgl. die 
Lesarten. 


Luthers Werke. X,1 9 
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Das ift auch der recht unterfcheyd des gottlichen glawbens und menſch— 
lichen glawbenß: Das der menſchlich glawbe Hafftet auff der perfon, glerobt, 
trawt und ehret das wortt umb des willen, der es jagt. Aber der gottlic) 
glawb mwidderumb hafftet auff dem wortt, das gott jelber ift, glewbt, trawt 
und ehret daß wortt nitt umb des willen, der es gejagt hatt, Bondern er 
fulet, da8 Bo gewiß war ift, das yhn niemant dauon mehr reyſſen Tan, 
wenß gleych derjelb prediger thett; das wirtt beweyſſet an den Samaritanen 


305.4,42 Joan. 4.: Da fie Zum erften von Chrifto gehortt Hatten das heydniſche 


weyble unnd auff yhr wortt Hu Chrifto auß der ftatt gangen, da jie yhn 
ſelb Höreten, fprachen fie Bu dem weyb: Nu gletoben wyr nit mehr umb 
deyner xede willen. Denn wyr erkennen nu felbs, das dig ift der wellt 
heyland. Widderumb alle, die do Chrifto glewbten umb ſeyner perjon unnd 
ſeyner wundertzeychen willen, die vielen alle ab, da er gecreugiget wart. Alto 
ifts ist und alteyt geiweßen. Das wortt fur fich ſelbs, on alles auffjehen 
der perfon, muß dem Herten gnugthun, den menfchen bejchlieffen! und 
begreyffen, das er gleych drynn gefangen fulet, wie war und recht es jey, wenn 
gleych alle wellt, alle Engel, alle furjten der hell anderß jagten, ya, wenn 
gott gleych jelb ander jagt, alß er tzuweylen vorſucht jeyn außerweleten 


md ftellet ſich, alß wollt er ander, denn er vorhyn gejagt hat; wie dem 


Abraham geſchach, da er jeynen jon Iſaac geheyfjen wart Bu opffern, und 


2. Sam. 1,1455 Jacob ynn ſeynem kampff mit dem Engel, und Dauid, da er voriagt mwartt 


von Abjalom, jeynem Bon. ꝛc. 





2 menſchliche ZuW 3 trawet (ebenso 4) LusW Göttliche ZusW 7 der ſelbig 
IuW 8 Zohan Zu5W gehöret ZusW 9 weiblin Zu5W giengen Zu5W 10 felbs 
LusW Weibe ZudW 11bi8 Zu5W 12bo fehlt Lu®W gleubeten W 13 fielen Zu:W 
14 alle zeit Zu5W 15 genug Zu>W 16 darinnen Zu5W 17 Hellen Zu5W Sa Zu5W 
18 gleych fehlt Lu®W ſelbs Zu5W fagte Lub V verſuchet Zub W feine ZusW 
21 kamfft Lub V 


1 rechte Lot des fehlt Fgoͤttlichs FUÜO2 menfchliche Zu! Zot"® glaub PF glawb 
Lu! glaubt (ebenso 4) PF' 3 trauwet PF trawet Zu! Lot-!-® eret (ebenso 5) P eeret 
(ebenso 5) F götliche Zu! göttliche Lo”-® 4 vff FO gleubet Lot trauwet PF trawet 
@Lau! Lo*1-8 7 wenn es Lo?-® der jelbige Zo* ber jelbig Zu! Lo?-® 8 Johan. FLu! 
Jo. G ym Johanne Lo* Zoha. Zo"® gehöret Zo”® heydniſch F 9 mweib Lo* weiblin Zu! 
Lo!-® jre F yhre Lo! gegangen Lot 10 felber F jelb& @Zu! Lot-7-8 weibe Zo”-® 
glauben PF 1012 Wir gleuben nu fort nicht vmb deiner rede willen, wir haben ſelber 
gehöret vnd erfennet, das diefer ift warlich Chriſtus der welt Heiland Lot 11 diß PF dis @ Lu! 
Los 12 da F’Lu! Lot"? glauben PF' glewben Lo! 13 fielen PFGLu! Lo*"-® 14 iſt 
es Lo'® yetzt PFO alle zeit F’Zu!Lo?-® Lot (ein Wort) allegeyt  anjehen F 15 genug 
Lo* 16 drynne Lot darynnen Zu! darinnen Lo’® war fehlt F 17 helle Lo? hellen Zui 
Lo'® ia PLot-t ja FLo’-® 18 gleych fehlt Lo'® ſelbs FGLu!Lot"® ſagte Zu! Lot"-® 
verſuchet Lo"? feine FLu! Lot feyne Lo"? aufßerwelten PFLo! auserwelten Lot 20 do 
Lo® jun (ebenso 22) P ovpferen #' 21 veriaget Lu! 22 von] vnd Zot Abſalon 
FLu! Abfolon Zo* ſeynen G feinen Zu! jun 7 


!) Vgl. Grimm, DWtb. 1, 1577 ff. 
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Evangelium in der Früh-Chriftmeß. Luk. 2, 15 — 20. 131 


Dießer glawb beftehet, ynn Yeben und fterben, ynn hell und hymel, unnd 
mag yhn keyn ding umbiwerffen. Denn er [81.24] fteht auff dem bloßen wortt 
mit vorachtung alle perfonen. Solchen glawben haben diße hirtten auch 
gehabt; denn fie fallen Bu und hangen Bo gar am wortt, das fie der Engel zur. 2, 15 
vorgejjen, die es yhn gejagt haben; ſprechen nit: laſt unß gehen unnd jehen 
dag wortt, da3 unß die Engel kundtthan haben, Bondernn: dag unß gott 
fundthan hatt, der Engel iſt ſchon Bo bald vorgefjen, und nur dag wortt 
gottis gefaſſet. Defjelben gleychen pricht Lucas ym text von Marien, das fie eur. 2,19 
hab ynn yhrem hertzen die wortt behalten und bewogen, on tzweyfell hat ſich 
nicht3 laſſen anfechten die geringe perfon der hirtten, Bondernn hatt es alliß 
fur gottis wortt gehallten. Nit alleyne fie, Bondernn auch die andernn alle, 
die folche rede von den hirtten höreten und fich vorwundertten, wie der tert 
ſagt. Alle Haben fie nur an dem wort gehangen. Und wiewol das eyn zur. 2, 18 
weyße ift der hebreifchen ſprach, das, wenn fie von eynem gejchicht jagt, ſpricht 
fie: Wollen jehen das wort, wie hie Lucas redet!, Darumb das die gejchicht zur. 3, 15. 17 
ynn die wortt gefaffet und dadurch kundgemacht werdenn, Bo iſts doch aud) 
darumb alßo vorſchafft von gott, das der glawbe wurd außgedrucdt, wilder 
an dem wortt hanget und auff das wortt ſich ergibt, da3 von der geihicht 
gejagt wirt. Denn Chriftus leben und leyden, wo es nit ynn das wort 
vorfafjet were, daran der glatobe hafften muge, were es keyn nuß geweßenn, 
dieweyll alle, die es fahen mit augen, keyn Frucht dauon empfiengen odder 
gar iwenig.? 


1 Glaube ZuW im Zu5W Helle Lus V 2 ftehet Zus W 3 aller Zu5W 
diße] die Tus V 5 jnen Zu5W 6 gethan (ebenso 7) Lus V 8 Deijelbigen Zu5W 
©. Luca Zu5W Maria Lu5W 9 zweiuel Zu°W 13 eine Zu5sW 14 Ebreifchen 

Lu5W ſprache ZuoW geichichte Zus W 15 ©. Lucas Lus V 17 verſchaffet Lub V 
wuͤrde Zu5W 20 gefaſſet ZusW 21 teine Lus V 


1 glawbe @Lut glaube Lo-8beſteet PFym(1.) @GLu! helle Zu! Lo*t"-® 2 jteet 
PF ftehet @.Lu! Lot-*-"-® 3 aller PLu!Lo® Solichen ? 5 jnen F lafjet Zo* geen F’ 
6 wort odder die gejhicht Lot gethan (ebenso 7) Lu! Lot" gott] der Herr Lot 7 hatt 
fehlt FÜ wort vnd die gejchicht Lot 8 defafjet (so) Lo? |Defjelbigen Zu! Lot"? Maria F 
9 Habe Lo* beivegen PF' zweiuel ZLo’-® 10 geringen G@Lu! Lo? perjonen Lo? 
11 908 FO alleyn P allein # aud) fehlt Lo*t"® 12 ſoͤliche F 13 eyne GLo“s eine 
Lu! Lo* 14 weiß Fbebraifchen F Ebreifchen GLu! Lot" ſprache ZoT-® 15 Sanct 
Lucas Lo! xet F 16 gemachet Zu! 17 verſchaffet Zot"® glaub PFC wurde @ 
würde Zu!Lot"® außgetruckt 7 wolcher P wöliher FU 18 uff FO 20 gefaffet GZu! 
Lo*?.® glaub PF möge Lo® 21 keyne @Lo?-® feine Zu!Lo* empfinden Zot 22 wenigk Lo’? 


1) B: quanquam enim mos sit Hebraeae linguae, quodlibet negocium aut factum 
verbum dicere, eo quod verbis soleant complecti et narrari. Das hebräische "27 bedeutet 
Wort und Handlung. 2) Hier hat B folgenden Zusatz: Siquidem ea tanta turba 
oculis vidit, e qua rarissimus fuit, qui inde fructus aliquid perceperit, innumerae auten 
myriades postea ex fideli eorum narratione aeternam sunt salutem consecutae. Et 
hactenus consideravimus exemplum promptae, purae ac certae fidei, quod pastores, 
viles alioqui homines secundum earnem, nobis reliquerunt; iam et alia expendamus. 


9* 


Bi. 68,7 
Bi. 133, 1 


Röm. 12, 16 


1. Cor. 12, Aff. 
Eph. 4,3 [1] 
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2 Das ander ſtuck: Die eynmuticfeytt des geyftis. Denn das ift die artt 
des Chriftlichen glawbens, das er die bergen eyniß macht, das fie eyniß ſinnes 
und eyniß willenß jey, wie ps. 67. dauon gejagt ift: Gott der herr, Chriftuz, 
unßer gott macht eynmutige woner ym hawß, unnd p3. 132: Ey, wie feyn 
und Yuftig ifts, das die bruder eyniß mittenander wonen. Bon der eyniceyt 
des geyſts redet ©. Paul an viel oxtten, Ro. 12. 1. Cor. 12. und Ephe. 5. 
Da er jagt: ſeyt yhe vleyſſig, das yhr eyniß finnes, eyniß willenß jeydt. 
Solch eynickeyt ift nit muglic) außer dem glatoben. Denn eym iglichen gefellet 
jeyne weyße wol, drumb ift das land (wie man jagt) narren voll.! Das 
fihet man ynn der erfarung, tie die orden, ftend und jecten unternander 
gurtepllet find. Eyn iglicher achtet, jeyn orden, jeyn ftand, jeyn wegen, jeyn 
werd, ſeyn furnehmen jey das befte und der rechte weg tzum hymel, voracht 
den andern unnd nympt fi jeyn nit an; Wie wyr ſehen it unter den 
pfaffen, Munchen, Biſchoffen und allem, was geyftlich ift. Aber die eynen 
rechten glawwben haben, die willen, das es gar am glawben ligt, darynnen 
ftymmen fie eyntrechticklich. Drumb teylen und uneynigen fie ſich umb keyniß 
eußerlichen jtands, wandels odder wercks willen. Es ift yhnen allis gleych, 
wie mangerley es auch ſey, was eußerlich iſt. Alßo ſind hie die hirtten eyniß 


2 des] hes Lub eins made Luh 3 Pfal. Zus Pjalm W +4 ym hamwß, vnnd fehlt 
LuSsW Pſal 132. daruon gejagt ift Zu°W Ey] Sihe Zo* 5 Yuftig) lieblich Zu® WLo* 
die fehlt Lot eintrechtig bey einander Zu® W eynis fehlt Lo* mit einander Lo* 

6 Geifteg ZusW ©. Paulus ZusW örtern Zus orten W Rom. Zus Roma. W .1. Corin. 12 
LusW Ephe 4 ZuW 7flifigW 8 Solche ZuW einem Zu 9 darumb Zu® 
darumb W 10 Stende Zu W 11 feinen (1. und 2.) ZusW 12 veraditet ZusW 16 ein= 
trechtiglich ZusW Daruͤmb Zus Darumb W 17 Standes Zu5W 18 mancherley Zu°W 


2 GhHriftelihden eynß (beidemal) P einß (1.) F eins (1.) Zu! Lo"® made GLo*+!-® 
eyns FO fjynns F 3 einß P eins FÜ jeyen PF find GLu!Lo’"® pial. PFLu!Lo! ym 
Pialm Lot Pſal. Lo?-® 3/4 Gott bis 132 fehlt Lo* 4 machet Zu! Lo”? Haufe ZutLo?-® 
pja. Lo! pjal. PFLu! Pſal. Lo’-® 5 einß (ebenso 7) P miteinander P mit einander FLu! 
Lo’-® mit eynander G 6 geiftes Zo’-® redt Ffjant P Sanct Zot Paulus Fu! Lo!-t7-8 
Örttern Zu! Örtern Zot'-® Roma. FLu! zun Römern Gorinthern vnd Ephejern Lot 
Corin. F Corint. Zu! 5] 4 Lo"® 7 jhe Lo’ fleiffig PF eins (beidemal) FCGeib 
vleiffig zu halten die einigfeit ym geifte, durch das band des friedeg Zo* 8 Solid F Solche 
GLu!Lo* Gölche Lo’-® einem Zu! Lo?-® deglichen PF'Lo® jeglichen Lo”? gefellt F 
9 fein P jeyn FÜ weyß P weiß A darumb PFLu! Lo? darımb Lot ® 10 ſicht PF ſtende 
Lu! Lo!-® vndereinander P under einander 7’ untereinander Zo?-® 11 geteilt FU ſeind PF 
yeglicher PF jeglicher Zo"? act FU feinen (1.) GLu!Lot"® ſeynen (2.) @ feinen Zu! 
Lot-1.8 12 fürnemen PF furnemen Zu! Lo* fürnemen Lo”? Yet Frecht PF verachtet 
Lu! Lot-1.® 13 yeßt PFUjbt fehen (umgestellt) Lo!-® 14 Münichen F mönden Zu! 
15 haben fehlt PFYeidbt Zo® darinn 7 16 eintrechtigklich 7" eintrechtiglich GZu! Lot-1-8 
Darumb PFGLu! Daruͤmb Lot-T-8 keinß ? keins F 17 ſtandes Lu! Lo"-® yhenen 
@Lu! alle Lo’? 18 mengerley P manigerley 7’ mancherley @Lu! Lot?.® feind PF 
einß P eins F 


!) Vgl. Thiele, Luthers Sprichwörtersammlung Nr. 252. 
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ſynneß, eyniß willens, veden unterander eyne meynung, eynerley wortt, und Aue. 3,15 
ſprechen: Yaft ung gehen ıc.! 

3 Das dritte ift demutt, da3 fie ſich erfennenn alß menſchen. Drumb 
jet der Euangelift hyntzu und fpricht: Die menschen, die hirtten ꝛc. Denn aut. 2,15 
der glawb leret alßo bald, das allis, was menfchlich ift, ſey nichts fur gott. 
Drumb vorachten fie ſich unnd Hallten nicht? von yhn ſelbs, wilchs ift ware, 
grundliche demutt und ſeyneß ſelbs erfennen. Die demutt bringt denn mit 
fi), das fie nichts fragen nad) allem, das da groß und hoc) ift ynn der wellt, 
und hallten ſich Bu den geringen, armen, vorachten menſchen. Wie Paulus 
Ro. 12. Yeret unnd Sprit: Sehet nit nad) dem, das do hoch ift, Bondernn Ram. 12, ı6 
haltet euch u denen, die da geringe findt. Wie auch p3. 14. jagt: Der gerechte wi. 15, 4 
vorachtet den vorechter und ehret die gotfurchtigen. Auß dem allen folgt 
denn frid; denn wer do nichts achtett alliß, was eußerlich und groß, der Lefjet 
e3 Yeychtlich faren und tzanckt mit niemant drumb. Er fület wol eyn befjers 
ynwendig ym glawben ſeyneß herken.? Man findet auch woll eynmuͤtigkeyt, 
frid und demutt unter den mordernn, offentlihen Bundernn, auch unter den 
gleyßnernn; Es ift aber eyn eynickeyt des fleyfches und nit des geyſts, wie 
Pilatus unnd Herodes mitteynander eynß wurden, gegenander frid und demutt zur. 23, 13 


2 Laſſet Zu5W 3 Daruͤmb (ebenso 6) Lu5 Darumb (ebenso 6) W 6 Yyhn]) fi ZusW 

7 bringet ZuEW 9 ©. Pau Zu ©. Paul W 10 Rom Zu5W 10/11 Trachtet nicht nad 

dem da3 Hoch ift, jondern haltet euch zu denen die da geringe find Zu5W 11 Pfalm 15 Zu5W 

12 vorechter] untüchtigen Zu5W folget ZuW 13 friebe ZusW da LZusW groß ift ZusW 

leſſt ZusW 14 zandet ZusW Daruͤmb Zus dbarumb W 15 hertzens Zu°W 16 friede 
(ebenso 18) LusW 17 Geiftes Zu:W 


leinß P eins FF vnbereinander P under einander Z’ vnternander G untereynander Lo® 
untereinander Lo”? eyn P ein F 2 Rafjet Zo* geen P gen F 3 dritt P beit F 
Darumb (ebenso 6) PFGIu! barımb Lo* Daruͤmb Lo’-® 4 feßet FO Hinzu wie ber 
Griechiſche und Lateinifche Text haben homines paftores, Die menſchen Lot 5aleF vrPF 
6 Daruͤmb LotT Darumb Lo® inen FO Ybn] fi @Zu! Lotr8 woͤlchs P weliches F 
7 grundtih 7° fein F bringet Zu! Lo”-® 8 ſichj FF nid ma 9 ©. Paulus 
Lo! 10 Roma. FLo® zun Römern Lo* Rom. Lo? Yert FU ESehent FU da FLo! bo fehlt 
GLo’-® 10/11 Achtet nicht was hoch ift, Sondern macht euch eben den nidrigen Zo* 11 haltent F 
do @ gering PFfeind PF pfal. PLu!Lo! pjalm. F der Pfal. Lo* Palm. Lo’-® faget 
Lo! 8 gerecht F 11/12 Berachtet find fur yhm die untüchtigen, Aber er ehret die fo den 
Heren furchten Zot 12 veraditer @Zu! vorechter] untuͤchtigen Zo”-® eret PFgotfürchtigen F 
gottförchten ?P allen fehlt PF folget F’Lu! Lot-"-8 13 fride @Lo*"-® friede Zu! da 
FLu! Lo*"® nüt ? Taft P laßt F leſſt Zo-® 14 leichtlicht PBandt fi Lo! zandet 
Lu!Lo”® darumb PFLu! darumb Lo’-® 15 fein FU hergens FO findt F 16 fride 
(ebenso 18) GLo*- 1.8 friede (ebenso 18) Lu! mobern Foffelichen 7 17 geyjtes 7’ geiftes 
Lu! Lo!-® 18 mitteynander] under einander F eyniß Lo! gegeneinander PLo® gegen 
einander F 


1) Hier hat B folgenden Zusatz: Nullus peculiare aliquid dixit vel egit, omnia eadem 
et communia dicebant, habebant, agebant, quaerebant et inveniebant. 2) B: quod 
aeterna iam gustaverit per fidem in corde. 
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2i.»,2hatten. Auch die Juden, tvie ps. 2. jagt: Es find die kunige der erden und 
furften mitteynander eyniß worden widder Chriftum. Alto ift auch der Bapft, 
Mund und pfaffen eyniß, wenn fie widder gott ftreben ſollen, die doch ſonſt 
eyttell fecten unternandern find. Drumb Heyft ditz eyn eynmuͤttigkeyt, demut 
[S1.M] und frid des genftis, das fie ift ubir und ynn geyſtlichen dingen, das 

ift ynn Chrifto.! 
4 Das vierd ift liebe Gum nehiften und ſeynß ſelbs vorachtung; das 
Sut. 2,16 beweyßen die hirtten, das fie yhr ſchaff Laffen und gehen hynn, nit Bu den 
hohen und groffen herenn Zu Hierufalem, nit Bu den radtsherrnn? Bu 
Bethlehem, Bondernn Hu dem armen hewfflin ym ftall, erkeygen und hallten 
fi) Hu den nydrigen, on tzweyffell willig und bereytt, Bu dienen und thun, 
was von yhn begerd wurd. Wer der glaub nit da geiweßen, fie wurden nit 
Bo von den jchaffen gangen unnd das yhre haben ligen laſſen, Buuor Bo es 
yhn die engel nit gepotten hatten; denn fie thetten es auß freyem willen und 
gut. 2, 15.16 gem radt?, wie der tert jagt: fihe Haben mitteynander dauon geredt und 
find eylends fommen, Bo doch der Engel yhn nichts befalh, nit vormanet, 
nicht ried, Bondernn tzeygt yhn nur an, was fie findenn wurden, ließ ynn 
yhrem freyen willen, ob fie gehen und juchen wollten. Alto thut die Liebe 
auch, die hatt keyn gepot, fie thut von yhr jelb alle ding, eylet und jeumet 


1 Pialm ZuW Könige Zu°W 2 eins (ebenso 3) Lu5W 3 Münde ZusW 
4 unternander ZuW Darumb Zus Darumb W dis ZusW 5 friede Zu5W 7 Vierde 
Lu5W ſein ZusW 8 jre Zu°W ſchafe Zu5W 9 Serujalem ZusW 10 ftalle ZusW 
11 zweiuel Zu W 12 jnen Zu5W hegeret Zu5W würde ZusW Were Zu5W Glaube 
Lu5W 14 die Engel jnen Zu°W 15 eigenem Zu5W ſihe] Sie Zu°W 16 jnen Zu5W 
17 viete Zu5W zeiget jnen Zu°W nur fehlt LuW 18 jveen W 19 ſelbs Lus V 


1 pjal. PFLu! Lo! der Pſalm Lo* Pſal. Lo"? ſeind PFXünig F könige GLu! Könige 
Lo!.® 1/2 Die Könige ym Lande lehnen fich auff, vnd die radtherren radſchlahen miteinander 
widder den Herrn vnd feinen gejalbeten Lo“ 2 ein PFLu! Lo’ eyn3 GLo® 3 Müni F 
Münche Lo* monde Zu! Lo! Mönche Lo® eins PFLu!Lo*"® ſunſt PF A undereinander P 
under einander F untereinander Lo’? jeind PFDarumb PFGLu!Lo* Darlimb ZoT-® dyß P 
diß 7’ dis @Lu! LotT.8 5 fride @ friede Zu! Lot-7-8 geyſts A 7 vierdbe G.Lu! Lot-1-8 
nechſten P nächiten F fein F'Zu! Lot-7-8 & yhre @ Lu! Lo* yre Lo?-® ſchaffe @LZu! 
Boa geen PF 9 Herren (beidemal) PF herrn (1.) fehlt GLu! Lo* Serufalen @ 
Serufalem ZutLot’® Hu] nad) Lot 10 den Fheuflein Zo® ftalle Zu!Lo”-® 11 zweiuel 
Lo? 12 jnen FO begeret Zu! Zo?-® wirt F wurde @ würde Zu! Lot"® Were Zu!Lot 
glaube Zo?-8 13 gegangen Lo*t7.8 14 jnen F' yhnen Zo* die Engel in (umgestellt) Lo’-® 
15 eygen Lo! eigenem Zu!Lo? eygenem Zo® fihe] Sy P Sye F Sie @Lu!Lot"-8 16 jeind P 
jeynd FT eylens P yjnen Fbefalhe PF 17 viedte Lo* riete Lo? zeyget Zu! zeiget Zo’-® 
jnen # nur fehlt Lo"® dYynn] jn P jnen F 18 iren P jren F’yherem @ gem PF 
gehn Zo! 19 ſelbs @Lu!Lo*+"® ſaumet PF 


!) Hier hat B folgenden Zusatz: quem (Christum) cum uno animo servatorem 
agnoscunt et possident, nihil potest praeterea esse, cuius causa dissiderent aut scinde- 
rentur. 2) B: senatores. ) B: angelis neque iubentibus neque consulentibus, sed 
tantum indicantibus, quid essent inventuri, reliqua ipsorum voluntati permittentibus 
(vgl. die ff. Worte in A). 
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nit, ift Yhr gnug, das yhr nur Beygt wirt, fie darff und leydet feynen treyber. 
AH dauon were viel Bufagen! Alßo jollt eyn Chriftlich Yeben gehen freywillig 
ynn der Liebe, jeyn ſelb und des feynen vorgeſſen, nur auff unnd ku dem 


nebjten gedenken unnd eylen, wie .S. Paulus Ephe. 5. jagt: Niemant jehe psir. 3,4 1 
an, was jeyn ift, Bondernn was de3 andernn tft, Und Gal. 5: Eyn iglicher war. 6,211 


trage des andernn burden, und alßo werdett yhr erfullen das gejeß Chrifti. 
Aber nu hatt der Bapſt mit jeynen Biſchoffen unnd pfaffen die wellt voll 
geſetz unnd tzwangs gemacht, und ift nicht? mehr it ynn aller wellt, denn 
eyttel treyben und engiften, keyn freymwilliger orden odder ftand mehr, wie 
denn vorkundigt iſt', das die lieb vorlefchen jolt, und die wellt mit menschen 
lere borderbet werden. 

5 Das funfft ift frewd, wilche fich erkeygt ynn den mwortten, das man 
gernn dauon redet und höret, das der glatobe ym hertzen hat empfangen. 
Alßo hie die Hirtten ſchwetzen mitteynander frolich und freuntlid) von dem, 
da3 fie gehortt und gleubt hatten, und machen faft viel wort, alß wollten fie 


unnuß ſchwetzen; fie haben nit gnug, das fie jagen: laſt uns gehen gen zur. 2, 15 


Bethlehem und ſehen da3 wort, das da gefchehen ift, thun dazu und jagen: 
Wilchs gott gethan hatt unnd ung fund gethan; iſts nit eyn ubrig gejchwet, 
da3 fie jagen: das da gejchehen tft, das gott gethan hatt? Hetten jie e3 doch 
twol mit kurtzen worten geredt: Alto laſt un jehen das wort, das gott alda 
than Hat. Aber die Freud des geyitis geht al ubir mit frolichen orten, 


1 gezeiget Zu:W 3 ſelbs ZusW 4 Nebeiten Luꝰ BhHil 2 Zu5W 45 Ein 
jglicher jehe nicht auff das jeine, Eondern auf das des andern iſt Zu? W 5 Gal.6 Lus V 
5/6 Einer trage de3 andern Yaft, jo werdet jr das Geſetz Chrifti erfülen [Lot erfüllen] Zu® WLo* 
7 Biſſchouen Zub 8 Geſetzs ZusW zwanges ZusW 9 engften Zu5W 10 vertündiget Lus V 

Liebe ZusW folte Zu: W 12 Fünffte Zus fünffte W freude Zu5W erzeiget Zus W 
13 gerne Zu5W ſchwatzen Zu5W 15 gegleubt Zu5W 17 da fehlt Lu5W 20 kurbern 
Lu® türkern W 21 gethan ZusW Freude Zu5W gehet ZusW 


1 genug Zo* Beygt] zeit Zo! gezeigt Zo* gezeyget Zu! gezeiget Zo’? würt F’ 2 wer F 
geen PF 3 jelb8 G@Lu! Lo*+".® 4 nechſten P naͤchſten 7 nehiften Zu! Lo'-* neheſten Lo’-® 
fant P janct FÜ yun Corinthern Zo* Philip. 2. Lo"? fagt fehlt F 4/5 Niemand ſuche 
was fein ift, fondern ein iglicher was eines andern ijt Zo* 5 zun Galatern Zo* Gala. Lo?-® 

yeglicher PF’Lo® jeglicher Lo? 6 trag FO bürde FU imerdent P werde F 8 zwanges 
Lu'!Lo!® yetzt P vetzunt Faller) der F 9 engiten PFLu! Lo!-t7-8 10 verkündet P 
verfündt 7 verfündiget Zu! Lo"® liebe GLu! Lot-t+"8 ſolte Zu! Lo"-8 11 verderbt P ver: 
terbet Zu! 12 funffte @Zu!Lo® fünffte Zo? funfte Zo® frewde G freude Zul Lot" s woͤlche P 
woͤliche FÜ erzeyget Zu! erzeiget Lo”-® 13 gerne Lu! LotT-® hört F glaub PF 
14 früntih 7 15 glaubt PF’ geglewbt Zu! gegleubet Lo* gegleubt Zo?-® 16 genug Lo* 

laſſet Lot" geen PF 17 wort odder geſchicht Zot da fehlt Lu! Lot!" darzü P dar 
zů F darzu ZoT-® 18 Woͤlchs P Woͤlichs FÜ Iit ehs Lo"-® 19/20 doch wol fehlt Lo* 
20 geredt] gerdet G geredet Zu! Lot-'-® laſſet Zo® wa3 das Lo* gott] der Herr Zot 
27 gethan Zu! Lo*tT® frewde @ freude Zu! Lot geet PF gehet GLu! Lo!-t-".® 


2) in den Prophezeihungen vom Antichrist s. K. Preuß, Die Vorstellungen vom 
Antichrist S. 20ff. 
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und ift doch nichts ubrig, ia, noch alleß Bu wenig, unnd kunnen es nit Bo 
#i.45,2erauß jehutten, wie fie gernn tollten, wie p3. 44. jagt: Meyn her ſchluckt 
erauß eynn gutti3 wort, alß follt er jagen: Ich wollt? gern erauß jagen, Bo 
fan id) nit. Es ift groffer, denn ichs jagen fann, das meyn jagen Taumet 
528 eyn ſchlucken ift; daher kompt die rede ps. 50. und an mehr ortten: Meyn 
gung wirt eraußhupffenn deyn gerechticieyt, das ift, mit freuden und 
B.11,1zı ſprungen dauon reden, fingen und jagen x. Und ps. 118: Meyn Lippen 
werden dyr eyn Yob eraußfcheromen, gleych wie eyn fiedend topffenn quillet 

und ſchewmet. 
1. Ror. 4,20 [1] 6 Das fechit, dag fie mit der that folgen; denn al ©. Paulus jagt 
1. Cor. 3: Gottis veich ftett nit ynn wortten, Bondernn ynn der thatt. Alßo 
Sut 3,15.16 hie die hirtten fagen nit alfeyn: Yaft ung gehen und fehen, Bondernn find aud) 
gangen, Ja, fie thun mehr, denn fie jagen; denn der text ſpricht: Sie find 
eylend fummen, das ift yhe mehr denn fchlecht gehen, wie fie ſich vorſprochen 
hatten. Alßo thut der glawb unnd die liebe alteyt mehr, denn er jagt, und 
yhr ding ift alliß lebendig, jchefftig, thettig und ubirfluffig. Alßo joll eyn 
Chriften wenig wortt und viel that machen, wie er denn gewißlich thut, Bo 
er eyn recht Chriften ift. Thut er aber nit alßo, Bo ift er noch nit eyn recht 

Chriſten. 

7 Das ſiebend iſt, das ſie frey bekennen unnd offentlich predigen das 
wortt, das yhn geſagt war von dem find; wilchs iſt das hohiſt werd ym 
Chriſtlichen leben, daran man muß wagen leyb und leben, gutt und ehre; 
denn recht glewben unnd wol leben heymlich und bey yhm ſelbs, fichtet der 





1ja LubV bu fehlt ZusW tönnen ZusW 2 gerne W 2/9 wie P8 dis vn 
ichewmet fehlt Lu5sW 10 ſechſte ZuEW Sand W 11 1. Corin 4 Zu> 1 Corint. 4 W 
ftehet Zus W 13 gegangen Zu5W 14 tomen Lus V 15 Glaube Zu5sW alle zeit 
Lu5sW 18 rechter Zu5W 20 fiebende ZuEW 21 jnen ZusW hoͤheſte Zud 22 mus 
man Zu5W wogen Lu® 


1überig@ ya G jaLo"® Hu fehlt Lo’? Tonnen G konnen Lu!Lo’-® 2 herauß 
PF gerne Zu!Lo* pſal. (ebenso 5) PLu!Lo! pjalm. F der Pjalm LZo* Pial. Lo"? 3 herauf 
(beidemal, ebenso 6 und 8) F wort, odber, mein her tichtet etwas gut3 Zo* ſol F ichs F 
gerne @Lu! Lo"? 4 ich es Lot ih Lo”? faum PF 5 Doder Lo® tümpt Zo’-® 
pjal. F ym Palm Lot Pial. Zo’-® Meine Zu! Lo"-® 6 zunge @Lu!Lot7.8 würt F’ 
erau3 Hupffen odder rhumen Lo* deine Zu! Lo?-® 7 ſpryngen P fpringen ! Pal. PLu! 
pial. F'Zo! ym Pſalm Lo? Pjalm. Lo''s Meyne GE Meine Zu! Lot?-3 8 jollen lob ausreden 
odder eraus ſchewmen Lo? ſchaumen PF  fiedender hafen PF topff .Lo* 9 ſchaumet PF 
10 jechfte Zu! Lo*"® ſaget Zo”-® 11 Corin. F Corinth. G ori. Zu! zun Corinthern Zot 
Corinth Lo’-® ſteet PF ſtehet GLu! Lo”? Das reich Gottes ftehet nicht ynn worten, fondern 
ynn krafft Lo* 12 laſſet Lot geen PF ſeind (ebenso 13) PF IB gegangan (so) Lo* 
ya GLo“s thùnd PF 14 kommen PF komen @Lu!Lo*"® jhe Loꝰ geen PF 15 glaube 
Lo'-® alle zeit F’Zu! Lo’? allezeyt G allezeit Zo* 16 gſchefftig P geſchoͤfftig ? fal Zo® 
18 rechter (1.) GLu!Lot-"® rechter (2.) FGLu!Lot 20 ſibend PFLo? fiebende Zo* offelich Z’ 
21 finde Zo* woͤlchs P wöliche FF höchft 7 höhefte Lo"? in FÜ 22 mus man (umgestellt) 
Lo"® erePeerF 23 glauben PF 
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boͤß gehft nit Bo hart an. Aber wenn man will erauß faren und dasſelb 
außpreptten, befennen, predigen und lobenn, auch den andernn Zu gutt, das 


mag er nit leydenn. Drumb ſpricht Lucas alhie, das fie nit alleyn kommen zur.2, ı7 


find und gefehen haben, Bondern haben auch Bl. Mij] vorfundigt von dem findt, 
was fie gehöret hatten auff dem feld, nit alleyn fur Marien unnd Sofeph, 
Bondernn fur yederman. Meynftu nit, das yhr viel geweßen find, die fie fur 
narren unnd unſynnige leutt gehallten habenn, das fie ſich unterftunden, al 
grob ungelerte leyen u reden von Engelifchem geſang unnd prediget? Wie jollt 
ytzt der eyner empfangen werden, Bo er fur Bapſt, Biſchoff unnd gelerten fur- 
brecht ſolch mehre, ia viel geringer? Aber die hirtten voll glawbens unnd 
freud waren gernn nerriſch! fur den menjchen umb gottis willen. Alßo 
thut eyn Chriſtenmenſch auch; denn es muß gottis wortt fur narrheyt und 
yrthum gehallten werden auff dißer wellt. 

8 Das acht ift Chriſtliche freyheyt, wilche an keyn werd gepunden ift, 
Bondernn alle were gleych find eynem Chriften, wie fie yhm furfummen; 
denn diße hirtten lauffen ynn keyn mußten, Bihen feyn kutten an, bejcheren 
feyne blatten, wandeln widder kleytt, tzeytt, ſpeyß, trand, noch keyn eußerlich 
werck, gehen widder an yhr hurtten, dienen gott jynn demſelben. Denn eynn 
Chriſtlich weßen ſteht nit ynn eußerlichem wandel, es wandellt auch den 
menſchen nit nach dem eußerlichen ſtand, ßondernn nach dem ynnerlichen, das 
iſt, es gibt eyn ander hertz, eyn andernn mutt, willen und ſynn, wilcher eben 
die werck thut, die eyn ander on ſolchen mutt und willen thutt; denn eyn 


1 boͤſe Tus daſſelbige Zu°W 3 Daruͤmb ZuW 4 verkuͤndiget ZuW 5 felbe 
Lu5sW 6jeberman ZuW 8predigt Zu°W 10 breite Zu5W ſolche Zu°W ja Zu®W 
11 freude ZuS5W gerne Zu5W 14 Achte Zu®W 16 Xeine (beidemal) LuSW tutten] 
Kappen Zu:W 17 voidder] weder ZuSsW jpeife ZusW 18 jre ZubW dem jelbigen 
LusW 19 ftehet ZuW 20 ftande ZuW 21 einen (2.) Lu5W 


1 böfe @Zu!Lot"® Ho fehlt Lo! herauß F das ſelbe G das felbige Lot dafjelbige 
Lu! Lo’-® 2 tzu] 35 P_ gute Lot 3 magt Los  Darumb PFGLu!Lo® Darumb Lot7 
fummen Lo! 4 feind (ebenso 6) PF verkundiget Zu! Lot". 5 gehört P Hort F 
felde @Lu!Lot"-® vor (ebenso 6, 1) PF Maria F 6 yderman GLu! jederman Lo”? 
Meyneitu Zo* ſeind ZLo® 7 leute Lot 8 grob und GLu! Lot".® Euangelifchem 
Lo! predigen PF’ predigt Lo’-® 9 yebt PFLo® Babſt PFBiihöff Fgelerte Zo’-® 
10 brechte GLu!Lo* ſoliche F folde GLu] Lot? füldde Los mere P mer F ja FLo"®? va 
11 frewde @ freude Zu! Lot"? gerne @Lu! Lot-".® vor PF 14 achte Zu! Lot!-8 
Chriftelihe #F_wölcdhe P woͤliche 7 15 jeind PFUOeim F fur tommen PF fur fomen 
@Lu! Lot-"-® 16 hirte Ffeyne (deidemal) G teine (beidemal)Lu! Lot"? wüfty 7’ ziehen 
PFGLu!Lo*"-® tutten] fappen Lo* 17 fein (1.) F wandelen weder PF' wedder Lo’-® 
ſpeyſe Zu! ſpeiſe LZo’-® 18 gen PF yhre G@Lu! Lot jhre Lo’-® hirtten P Hirten F 
dem jelbigen Zu! Lot7-® 19 Chrifteih FU fteet PF ftehet @Lu!Lot-t"® wandelet F 
20 eufjerlihem Lo’® ftande Lu! Lo"-® 21 eynen (2.) @ einen (2.) Zu!Lot"8 woͤlcher P 
wölicher FÜ 22 ſolichen F willen] ſynn Zo* 


ı) B: non gravatim ferebant... stulti haberi. 
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Chriften weyß, das es gar am glatoben ligt; drumb geht, fteht, yſſet, trinckt, 
kleydet, wirckt, wandelt er tvie Bonft eyn gemeyn man ynn ſeynem ftand, das 


gur.ız,0.2ı man nit gear toirt feyniß Chriftenthumß, wie Chriftus jagt Luce. 17: Das 


reich gottis fumpt nit mit eußerlicher weyße unnd leßt fich nit jagen: Sihe 
hie odder da, ßondern dag reych gottis iſt ynn ewrem yniwendigiten. Widder 
diße freyheyt ftrept der Bapft und der geyftlich ftand mit yhren gejegen und 
eriveleten kleydernn, ſpeyßen, gepeten, jtetten und perjonen, fangen fid) jelb 
und yderman mit folchen ſeelſtricken, da fie die wellt mit erfullet Haben, tie 
S. Antonius ym geficht jahe!; denn fie meynen, es lige an yhrem weßen 
und werden, das man felig werde, nennen ander Yeutt welltliche, Bo fie jelb 
toll fieben mal welltlich find, feyntemal yhr ding alliß ift menjchentwerd, 
dauon gott nicht? gepotten hatt. 

9 Das neund und Yeht ift gott loben und danden; denn keyn werd 
konnen wyr gott widdergeben fur folch jeyne gutte und gnade, on das [ob 
und den dand, wilchs auch alßdenn von herken geht und nit viel oxgelln, 
gloden unnd plerren bedarff. Der glawb Yeret wol ſolch Iob und dand, toie 
hie von den hirtten gefchrieben ift, das fie find wider zu yhrer Hurtten gangen 
mit lob und dand, findt faft wol tzufriden, ob fie nit reycher worden find, 
ob fie nit hoher geehret, nit befjer eſſen unnd trinden, nit befjer handwerck 
treyben mufjen. Sihe, alßo haftu ynn dißem Euangelio abgemallt eynn recht 


1 daruͤmb Zus darumb W 1/2 gehet, jtehet, jfjet, trindet, leidet, wirdet und wandelt 
IusW 2 ftande ZuW 3 Lu. Zu: &u.W a koͤmpt ZuW 5 inmwendig in euch Zu5W 
6 ftreitet Lub V geiftliche Zu W 7 ſelbs (ebenso 10) Lu5W 8 jederman Zu5W 
9 Anthonius ZuEW gefichte Zus W 11 weltlijer Zu5W Sintemal ZuW 13 neunde 
Lu>W letzte ZuW 14 folde Zu5W 15 welches ZusW gehet Zu5W 17 gegangen 
Lus V 20 abgemalet Lus V 


1 weißt P darumb Zu! daruͤmb LotT-® geet PF gehet @Lu! Lo!-+--8 ſteet PF 
ftehet Zot-"-® fteht fehlt @Lu!Lo* ißt F__ teindet Zu! Zo!-T-® 2 wirdt vnd Lo* wirdet Lo’-® 
wirdet und Zu? ſunſt PFjtande Zu! Lot7-® 3 würt FChriſtenthumbs Zo’-® Luc. Lot 
ym Luca Lo* 4 kompt PFGLo* kompt Zu! weyß laßt PFOCEih PF 45 nicht 
mit eufferlichen geperden, Man wird auch nicht jagen, Sihe Hie odder da ift eg, Denn jehet das 
reich Gottes ift ynniwendig ynn euch Zo* 5 euwerem P eüwerm 7 ewerm GZu! Widder] 
Wie er PF 6 ftreytet Zu? ftreitet Zot-7-® Babſt PF geyſtliche P geiftliche Zu! Zo*? 
Geiftliche Zo® 7 erwelten FU fahen F’ ſelbs FGLu! Lot".® 8 yederman PFLo'* 
jederman Lo’ folichen F 9 gefichte Zut Lo"-® 10 ſeligk Zo® leute Zo* weltlich P 
wetlich (so) FÜ ſelbs FGLu! Lo*-® 11 fiben PP weltlicher GLu! Lo®"® jeind PF 

feytenmal P feytemal 7 Syntemal G fintemal Zo* Sintemal Zu!.Lo"-® 13 neunde Zu! Lot-7-8 

Yetft PF Ye Zu! letzte Lo*-7-8 14 künden F kuͤnnen Lot folide 7 folde GLu! Lot-".® 

fein PF onad F 15 woͤlchs P woͤlichs F wilches Zu! welches Lo’-® geet P geett F' 
gehet ELu! Lo!-%7-® orgelen F' orgel Lot 16 glawbe Zu! ſolich F 17 gejchriben PF' 

feind PFÜ Hütten F gegangen Zot1-® 18 jeind (beidemal) PF vaſt F faft] jehr Zo”-® 

zu frieden Lot zufrieden Zo’-® 19 geeret PF drinden Lo! 20 Sich PF abgemalet 
@GLu! Lot-47.8 


1) Vgl. Migne, patr. lat. 73, 785 Nr. 129. Die Erzählung findet sich häufiger bei 
Luther, vgl. E. Schäfer, Luther und die Kürchengeschichte 425. 
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Chriſtlich leben tzuuor nach jeynem eußerlichem iweßen, das es aufwendig 
nicht3 odder gar wenig jcheynet fur den leutten, ia, jyrthum und narrwerd iſt 
fur dem mehrer teyl, aber ynnwendig iſt e3 eyttel Yiecht, Freud und ſelickeyt. 


Daher fihet man nu, wa3 der Apoftel meynet, da er Gal. 5. die Frucht des war. 5, 22 


geyſtis erkehlet und ſpricht: Die frucht des geyftis (das ift die werck des 
glaubenß) find lieb, freud, Fried, guttickeyt, Yeutjeligkeyt, gedult, trat, fanfft- 
muͤtickeyt, keuſcheytt; da wirt gar fein perſon, tzeyt, ſpeyß, kleyder, ftet odder 
dergleychen erleßen menſchenwercke ertzelet, wie wyr ynn der papiſten leben 
ſehen ſchwermenn. 

Was aber ſey Chriſtum finden ynn ſolchem armutt, und was bedeutte 
ſeyn kindwindel und krippen, iſt ym vorigen Euangelio geſagt!, das ſeyn 
armut lere, wie wyr yhn ſollen finden ynn unßerm nehſten, dem geringſten 
und durfftigen. Und ſeyn windel ſey die heyligen ſchrifft, das wyr ym 
wircklichen leben ſollen unß tzu den durfftigen hallten, ym ſtudirn und 
ſchawlichen leben? nur tzur ſchrifft, auff das Chriſtus alleyn der man ſey 
beydes lebenß und an allen enden fur unß lige. Ariſtoteles, Bapſts und aller 
menſchen bucher ſoll man meyden oder alßo leßen, das wyr nit der ſeelen 
beſſerung darynnen ſuchen, ßondernn die tzeyt unnd diß leben damit ube, 
wie man eyn handwerck odder welltlich recht lernt. Aber das iſt nit vorgebenß 
geſchehen, das .S. Lucas Mariam fur Joſeph unnd fie beyd fur dem kindle 


ſetzt, ſpricht: Sie haben funden Mariam, Joſeph und das kindle ynn der Lur.2, 16 


leufjerliden ZuW 2 ja Zu5W narrenwerd Zu5W 3 freude Zu5W 4 Gala.W 
5/7 Die früchte [Lo* Frucht] des Geiftes (das ift, die werd de3 Glaubens) ift Liebe, freude, Friede, 
gedult [Zo* Langmut], freundligkeit, gütigfeit [Zo* freundlideit, güttiefeit], Glaube, janfftmut und 
[Zo* Glaube fanfftmut und fehlt] keuſcheit Zus WLo* 7 gar fehlt Lu°W ſpeiſe Zu°W 9 Heims 
liche Deuttung Zu°W 12 Neheften ZusW 13 feine ZuSW heilige Zu°W ſtudieren W 
18 drinnen ZuSW vben Zu5W 19 leret Zu5W 20 beide ZusW Kindlin (ebenso 21) 
Lu5sW 21 vnd) dazu Zu5W 


1 CHrifteih FO eüfferlichen 7’ euferlichen G eufferlichen Zu! Lo"-® aufswendigt Lo® 
2 vor (ebenso 3) PFUijaFyaGLu! irthumb PF jethumb Zo® narrenwerck F'narnwerd 
@GLu!Lo* narınwerd Lo?’ Narınmwerd Lo® 3 merer F' mehr Lo! frewde @Lu! freude Lo%7-8 
4 Dahar (so) FÜ fiht PF Galla. Zu! ad Salat. F zun Galatern Los Gala. Lo’ Galat Lo® 
fruchte Lot fruͤchte (ebenso 5) Lo"-® 5 geiſts (beidemal) F  erzelet PFGLu! Lo®-"® erbelet 
Lo! 6 jeind PF liebe ZoT-® freude Zo’-® fryd P frid FGLu! friede Lo’-® 6/7 ſenfft⸗ 
muͤtigkeyt P 7 vnd keuſcheyt GZu! [Keijcheyt] würt FO jpeife Lo*“s 8 menjchen 
werd Lo! 10 folichem 2’ bebeüt F’ 11 feine (1.) Zo* finds windel 7 12 nechſten P 
nädjften F’ nehiften G@Zu! Lo't neheften Lo”-® 13 ſeyne G feine Zu! Lot"® ſey] fein Zot 
heylig heylige Zo! heilige Zo*"® geſchrifft PFÜ 14 ftudiern P ftudieren 7’ ftudiren Zo?-® 
15 geſchrifft PF 16 beydens F vor PF Ariſtotiles Zu! Babſt PF Bapft Lo!* 
18 drinnen FLo"® drynnen Lot vben Zu! Lo"-8 19 odder der Lot lernet FLo* 
20 Sanct Lot Lu. Los beyde FGLu! Lo* beide Lo"? vor PF kindlin (ebenso 21) F 
21 vnd ſpricht Zul Lo"? Sy P Sye F 


2) Vgl, S, 80 ff. 2) B: contemplatricem, quam vocant. 
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frippen. Nu iſt droben gejagt!, Maria jey Chriftliche Kirche, Joſeph der 
firchen diener, alßo da jeyn jollten die Biſchoff und pfarrer, wenn fie predigeten 
das EuangelBl. Miijſlium. Nu wirt die fire) furgetzogen den prelaten der firchen, 


Lut. 22,26[) joie auch Chriſtus jagt Luce. 21: Wer unter euch der grofjer jeynn till, joll 


der unterift jeyn. Wiewol das nu itzt umbferet ift, dag auch nit wunder 
ift, weyl fie das Euangelium furworffen unnd menſchengeſchwetz erhoht haben. 


zur. 2, is Die Chriftlih Kirche behellt nu alle wort gottis ynn yhrem hergen unnd 


beivigt diejelben, heilt fie gegennander und gegen die jchrifft. Darumb ter 
Chriſtum finden foll, der muß die firchen am erften finden. Wie wollt man 
toiffen, wo Chriftus were und ſeyn glawbe, wenn man nit wiſte, wo jeyn 
glamwbigen find? und wer ettwas von Chrifto wiſſen wil, der muß nit yhm 
jelb trawen? noch eyn eygen brud ynn den hymel bawen durch ſeyn engen 
bornunfft, Bondernn Bu der kirchen gehen, diejelb beſuchen und fragen. 

Nu ift die kirch nit holtz vnd fteyn, Bondernn der hauff Chriſtglewbiger 
Yeutt, u der muß man ſich hallten und fehen, toie die glewben, leben und 
leren; die Haben Chriftum gewißlich bey fi), denn außer der Chriftlichen 
firchen ift keyn warheytt, keyn Chriſtus, feyn felideyt. Darauf folgt, es jey 
unſicher und falſch, das der Bapft odder eyn biſchoff will yhm alleyn geglewbt 
haben und fi) fur eynen meyfter außgibt,; denn dieſelben yrren alle und 
mügen yrren. Aber yhr Iere fol dem hatoffen unterthan ſeyn. Was fie 


2 alßo] als ZusW Biffchoffe WU Pfarherr Zu5W prebigten Lus V 3 Kirche 
LusW der Kirche Zu5W 4 faget Zu5W Luc 22 Zu5sW gröfte Zu5W 5 vnterſt 
LusW vmbgekeret Zu5sW 6 verworffen ZusW exhöhet ZusW 7 Chriftliche Zu5W 
8 bewegt Zu5W die felbigen Zu5W gegen einander Zu5W 10 wüfte Zu5W feine (2.) 
LIu5W 11 Öleubigen ZuW 12 ſelbs Zu5W eine Zu5W eigene Lub 13 die felbige 
LusW 14 Kirche Zu5W Hauffe ZusW 15 Yeute Zu5W der] ben ZusW 17 feine 
(1. und 3.) Lu5W folget ZusW 18 gegleubet Zu5W 19 bie felbigen Zu5W 20 jre ZusW 


1oenF jur GChHrifteliche 7 die Chriſtliche ZutZot-+"8 kirch FU2 Bilhoffe Zot 
Pfarher Lo’? predigen PFGLu! Lo* 3 würt FO fkicdhen (1.) P lkirche (2.) GLu! 
Lot" 4 faget Zo"® ym Luca Zo* groſte @ gröfte Zu! Lo”-® 4/5 Der gröfjeft unter 
euch, fol fein wie der iüngfte, und der fürnemfte wie der diener Zot 5 vnderſt P.F unterft Lo?-® 
yet PFombgeferet Lot7-® 6 die weil FU fie fehlt PF verworffen PF@Lu! Lot-t7.8 
erhoͤcht PF erhöhet GLu! Lot"® 7 Chriftelich 7° Chriſtliche Zu! Lo"? tirh PFnu fehlt 
Lo* Gottes wort (umgestellt) Lo* 8 bewegt PF'Lu! Lo!-T.® die jelbigen Zo* gegen 
einander F'Zo?-® gegeneynander Zu! die] der F gſchrifft P geſchrifft 7’ 10 glaub PF 
wuͤſte Zot"-® ſeyne (2.) @ feine Zut Lot". 11 glewbigen @Lu! gleubigen Zot"-® ſeind PF 
van (so) Lo* 12 jelb8 FGLutLot"-® eine Zo’-® eygene (1.) Lo*® eigene Zo? brucken F 
brüde Lot ſeine Lo"-® eigene (2.) Lo? eygene Lo® 13 gen PF' die felbe @Lu! Lo"-® 
die jelbige Zo* 14 kirche G@Lu! Lot-7-® hauff] tauff 7 Hauffe Zo?-® 15 leute Lo*-7-® 
der] den Zu! Lot--8 glauben PF gleubigen Zo* 16 ſich] jnen F außer) auß F 
Chriſtelichen 7 17 teyne (1.) @ Teine Zu! Lo*-"-® feyne (3.) @ feine Zu! ZoT-? folget 
@ Lu! Lo47-3 18 Babſt PU geglaubt PF geglewbet Zu! gegleubet Lo?-8 19 en F bie 
felbigen Zu! Lot7.® 20 jre F’Lo"-® yhre Zu! 


) Vgl. 8. 84f., aber auch Anm. 2 zu $. 93. Luther hatte tatsächlich noch nicht 
gesagt, was er als „droben gesagt‘‘ annimmt. 2) B: haudquaquam sibi fidat. 
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leren, joll die gemeyn urteyllen und richten, demjelben urteyl joll man 

gejtehen!, auff das Maria ehe denn Joſeph funden werd, die kirch den 

predigern furgegogen werd; denn nit Joſeph, Bondernn Maria behelt diße sur. 2,19 
wortt ynn yhrem Herten, beiwigt und heilt fie tzuſammen odder gegenander. 

Das hatt auch der Apojtel .1. Corin. 14. geleret, da er jagt: Eyner odder ı. Kor. 14, 29.30 
tzween ſollen außlegen die ſchrifft, Die andernn follen richten, und wo dem 

figenden wirt ettwas offinbart, fol der erfte ſchweygen.? Aber it ift der Bapſt 

mit den jeynen tyrannen wurden, haben fol Chriſtlich, gottlih, Apoftolisch 

ordnung umbferet, gang eyn heydniſch unnd pitagorifche weyße auffbradht, 


das fie mügen jagen, Iulaffen® unnd alfengen*, was fie wollen, joll fie 


niemant richten, niemant eynreden, niemant fie heyſſen ſchweygen. Und damit 
haben jie auch den geyſt gedempfft, das man bey yhn widder Maria nod) 
Joſeph noch Chriſtum findet, Bondernn eyttel raddten, meuß, otternn unnd 
ſchlangen yhrer vorgifftigen leren und heuchlerey. 

Diß Evangelium ift nit faft eyn ftreytt Euangelium°; denn e3 leret 
Christliche fitten unnd werd, grundet nit die ſtuck des glawbenß Bo offentlich, 
twiewol ynn den myſterijs, wie itzt er&elet ift, e3 ſtarckk gnug were; aber 
myſteria ſtreytten nit®, es muſſen offentliche ſpruch ſeyn, die Elerlich die 
artickel des glaubens antzeygen. 


1 Gemeine ZusW dem ſelbigen ZusW 2 werde (ebenso 3) Lu5W Kirche Zus W 
4 behelt ZuEW gegeneinander Zu W 5 Corinth. W ſaget Zu5W 7 offenbaret Zu5W 
8 worden Zu5sW ſolche ZusW Ghriftliche, Göttliche und Apoftolifche Zus W 9 eine Heid- 
nifche und Pythagoriſche Zu: W 10 es fol Lub V 12 jnen Zu5W weder ZuEW 
13 xatten ZuW meuſe ZuW 14 heucheley ZuW 18 Spruüche Lus V 
1 gemeind F' gemeyne Lot Gemeine Lo’ dem jelbigen Zu! Lot?-8 2 gefteen P gejten F 
ee PF gefunden Lo werde GLu! Lo!-® werd fehlt Lo* kirche GLo* 3 werde @Lot7.® 
4 bewegt PFLu!Lo!-"® behelt Zo’-® gegen einander F’Lu! Lo!-® 5 Korinth. FLo’® zun 
Gorinthern Lo* gelert F 5/7 Die weifjager laſſet reden jelbander odder jelbdritte, und die 
andern Lafjet richten, So aber eine offenbarung gejchicht einem andern, der da fißt, fo ſchweige 
der erjte Zo* 6 geſchrifft Z aihrifft # anderen P 7 würt F offenbart P@Lo! geoffen= 
bart F' offenbaret Zu! Lo!-® yetzt PFO Babft P 8 worden PFLu! Lot-T-® ſoliche F 
ſolche GLu! Lot" ſölche Zo®_ Chriſteliche F Chriſtliche GLu! Lot". göttliche vnd Lo’ Goͤtliche 
vnd Zu! Lo® Gottliche und GE Göttliche und Lot Apoſtoliſche FZu!Zo 9 ordenunge Fvmb: 
gekeret ZLot7.8 eine Zu! eyne Lo"-® heidniſche FLo“.s heydniſche GZu! Heidniſche Lo“ 
vnnd fehlt F weyß F 10 lulaffen] lauffen PFalfanten Zu! es fol Lo?-® 11 ynreden 
PF 12 jnen F weder PF wedder Lo”? Mariam F 13 meufe Zu! Meufe Lo’-® 
14 heucheley Lo*--® 15 vaſt F 16 Chriſteliche Fwergt Lo’? offenlihen # 17 Yyebt PF 
genüg F genug Zo* 18 offenlih F fprüde Zu! Lot feyn] fin P 
1) Vgl. Grimm, DWitb. 4, 2, 4210 sub 7 vgl. 22, 24 = consistere in. 2) Die Stelle 
1. Kor, 14, 29.30 ist für Luther locus classicus für die Autonomie der Gemeinde, vgl. 
Ba. 6, $.411, Z.22ff. Von da aus ist das „Sitzrecht“ in den Täuferkreisen bedeutsam 
geworden bei ihrem Proteste gegen das obrigkeitliche Kirchenregiment, vgl. A. Hegler, Seb. 
Francks latein. Paraphrase der deutschen Theologie (1901) $. 23 Anm. 2. ») B: nugari, 
deblatterare et mentiri vgl. Grimm, D Wib. 6, 1287 Iulaffen = lullen, kindisch sein. 4) Vgl. 
Grimm, DWtb. 1, 205. 5) B: non multum armorum est. 6) B: sed mysteria vel, 
ut Augustinus vocat, figurae nihil pugnant. 


Hebr. 1, 1—12 
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Die Epiftel der Hohen meffen am Chriftag auß 
Bet. primo. 


GOtt, der vortzeytten manchmal und mancher weyße hat geredt durch 
die propheten tzu den veternn, der hatt tzuletzt ynn diſſen tagen geredt tzu 
unß durch ſeynen ßon, wilchen er geſetzt hatt tzu eynem erben aller creaturn, 
durch wilchen er auch gemacht hat die wellt. Wilcher iſt eyn glantz ſeyner 
klarheyt und eyn bildtzeychen ſeynes weßens, unnd tregt alle ding durch das 
wort ſeyner krafft, und hatt gemacht eyn reynigung unßer ſund durch ſich 
ſelb. Sitzt nu tzu der rechten der maieſtet ynn der hohe, ßo viel beſſer worden 
denn die Engell, Bo viel er gar eynen andernn namen fur yhnen ererbt hatk. 
Denn Zu wilchem Engel hatt ex yhemalß gejagt: Du bift meyn Szon, ic 
habe dich heutte geporen? Und abermals: Ich werd ſeyn vatter ſeyn, und 





1/2 Epiftel am Chriftag, Ebre 1. Zu°W 3/143, 12 NA dem vorzeiten [Zu! verzeiten 
G verzyten] Gott manchmal vnd mancherley weife gered Hat zu ben Vetern, durch die Propheten, 
Hat er am letzten in diejen tagen zu vns gered durch den Son. Welchen er gejeßt hat, zum Erben 
vber alles [GZu! Lo* aller dinge], Durch welchen er auch die welt gemacht Hat. Welcher, fintemal 
er [Lo?-® ehr] ift der Glan feiner herrligkeit [Lo* herlideit Zu! herrlideit], und das ebenbilde 
[G ebenbild] feines weſens, vnd tregt alle ding mit feinem Frefftigen wort [@Zu! Lot dem wort 
feiner Krafft], vnd hat gemacht [Zu! gemachet] die reinigung vnſer funde [Lot fünde], durch fich 
ſelbs, hat er [Zo”-® ehr] fich gejeßt zu der rechten der Maieftet, in der Höhe, fo viel beijer worden 
denn die Engel, jo gar viel einen Höhern [GZu! Lo* andern] Namen er fur [Zot für] jnen [@Lo* 
yhnen Zu! yon Lo”-® ihn] erexbet Hat. Denn zu welchem Engel hat er jemals [GLu! Lot yhe 
mals Lo?-® jhemal3] gejaget [EZu! Lot". gejagt], Du bift mein Son, heute habe [EZu! Lo* 
hab] ich Dich gezeugt [Lo*® gezeuget GZu! geporn]? Vnd abermal, Ich werde fein [@.Zu! Lo* 
yhm ein) Vater fein, und er wird mein Son jein. Vnd abermal, dba er [GLulLo* Da er 
abermal (ohne Bnd)] einfüret den Erjtgebornen in die welt, jpricht er, Und es follen jn [Zu!Zo* 
yon] alle Engel Gottes [@Lu! Lot"? Gottes engel] anbeten. Bon den [|W dem] Engeln jpricht 
er zwar, Er macht [Zu! macdhet] feine Engel [ELu!Lo* Engele] Geifter, vnd jeine Diener feur 
[Zu! Lo*"-® fewer] flammen. Aber von dem Son, Gott, Dein Stuel weret von ewigfeit zu ewigkeit, 
das jcepter [GLu? zepter] deines Reich [W Reiche Zu! Lot"® reichs G reychs] ift ein richtiges 
feepter [@Luw! Lot zepter], Du Haft geliebet [GLo* geliebt] die gerechtigkeit, und gehafjet die 
vngerechtigkeit, darumb Hat dich, O Gott, gejalbet dein Gott [GLu! Gott geſalbet Gott dein Herr], 
mit dem öle der freuden, vber deine [Zo”-® deinen] genofjen. Vnd du HErr [GZu! Herre] Haft 
von anfang [Zo”-® anfangk] die Erde [GZu! erden] gegründet, vnd die Himel find deiner hende 
werd, die ſelbigen [G felben] werden vergehen, du aber wirſt bleiben, und fie werden alle veralten 
wie ein Kleid, vnd wie ein gewand wirſtu fie wandeln, vnd fie werden fich verwandeln, Du aber 
bift der felbige [Zu ſelbig G felb], und deine jar [Zu! Lot iar] werden nicht auffforen [A Zu! Zot 
abnemen]. @Lut-5 WLo*-"-® 


1 Hoden Lo! meſz FF andem f  aujz fehlt Lo! 2 Hebre. j. Lo! Ehre. GLZu!Lot 

primo] j Zut] i @Lo* 3 manich male ! manider ! weh 7 4 tu letſt PF 

5 jun PF voͤlchen (ebenso 6) P wolihen creaturen PF 6 woͤlich FO MWöldher P 

Wölider F 9 ſelbs FO Siket FU gerechen 10 anderen P vor PF exrerbet F 

11 woͤlchem P wölihem Fer feht F Yemald PF jun PF 12hab PF heit PF 
wird P würd FO feyn (2.) fehlt F 


10 


1 


m 
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er wirtt meyn Bon ſeyn. Und da er abermal eynfurett den erftgeporn Kon 
ynn diße wellt, fpricht er: Es jollen yhn anbeten alle gottis Engel. Don 
den Engelln jagt er wol: Er macht ſeyn Engel geyſter und feyne Diener 
ferorflammen. Aber von dem Bon: O gott, deyn kunigſtuel bejtehet von 
wellt Zu wellt, das jcepter deynes reychs ift eyn fcepter der richtikeyt. Du 
haft die gerechticteyt Lieb gehabt unnd gehafjet die ungerechtickeyt. Darumb 
hatt dich deyn gott got gefalbet mit dem Öle der freuden fur deynen miterben. 
Unnd: O gott, du Haft ym anbegynn das erdreich gegrundt, und die hymel 
find deyner henſBl. Maden werd. Sie werden vorgehen, aber du wirft bleyben, 
und fie werden alle vorallten wie eyn kleyd, und wie eyn gewand wirſtu fie 
wandelln, unnd fie werden ſich wandlen laflen. Du aber bift derfelbe, und 
deyne tar werdenn nit ende haben. 

Das iſt eyn ftarde, mechtige und hohe Epiftell, die da hoch herferett 
und treybt den hohen artictel des glawbens von der gottheyt Chrifti, unnd 
ift eyn glewbwirdiger wahn!, fie ſey nit fanct Pauls, darumb das fie gar 
eyn geſchmuckter rede furt, denn ©. Paulus an andernn ortten pflegt. Ettlich 
meynen ſie jey ©. Lucas. Ettlih ©. Apollo?, wilden ©. Lucas rumet, wie 


er ynn der ſchrifft mechtig ſey geweßen twidder die Juden, Act. 18. Es ift Urs. 18,24 


yhe war, das keyn Epiftel mit ſolchem gewallt die jchrifft furet alß diße, das 
eyn trefflicher Apoftolifcher man geweßen ift, ex jey auch, wer er woll. Nu 
diße Epiftel thut nitt mehr denn gerundet und foddert den glawben von der 


13 eine Zu5W 14 treibet Zu°W 15 glaubwirdiger Zu°W ©. Paulus ZusW 
16 füret ZusW Gtlicje Zus W 17 rhuͤmet ZuW 19 feine ZusW 20 wölle ZuW 


1mwürt F fun PF (beidemal und 4) ynfüret P ynfüret Fgeboren P gebornen F 
2 Engelen PF' 4 ftül PF beſteet PF 5 ift fehlt Frechtikeyt P rechtigkeit 7 7 gott 
(nur einmal) Lo! ÖL F vor FLo! 8 gegründet FU 9 feind P feindt FU vergeen PF 
mwürft 7 11 wandlen (1.) PF wandeln (2.) Lo! der jelb F 2ufF wr 
Vor 13 mit großen Lettern Aufzlegung [Zo* Auslegung] der Epijtel PFLo* 13 eine Zu! 
Lo'-® Hohe] Höhe der FU her fert Zu! 14 treibet Zu!Lo"® hochen Zo! 15 glaub: 
wirdiger PFGLot"-® glambwirdiger Zu! man FLo"® 6. GLu!Lo* ſant P Paulus FLu! 
Lo! Baul Lot 16 eine Lo’-® füret Lot" Sanct GLu!Lo! örtern Lo’-® pfleget 
Lo* Etliche LZo*"® 17 fie] 8 FÜ Sanct (1.) Lo! etliche Zo’-® woͤlchen P wölichen F 
rhumet Lo! rhuͤmet Lot 18 geiärifft 7 Actu. GZu! l18] viij FT Act. 18 fehlt Lot 
19 teyne @ feine Zu! Lot"? ſolichem F geſchrifft PF 20 wolle @ wölle Zu! Lot-'-® 
21 mer Lo® fordert PFLo* 


1) B: opinio, vgl. $.10 Anm. 1. 2) Für Lukas treten u. a. Clemens v. Alexandrien 
(bei Huseb. hist. eccl. VI, 14, 2—4) und Origenes ein, s. die Übersicht in des Erasmus apologia 
ad Jac. Fabrum Stapulensem 1517 (Opp. Erasmi ed. Clericus 9,54 ff). Für Apollo gilt 
in der Regel Luther selbst als der erste Autor (vgl. 2. B. H. Holzmann, Einleitung in 
das NT® (1892) S. 301). Aber die obige Einführung (etliche) ist dem nicht gerade günstig. 
Bleck, in der Einleitung in den Kommentar zum Hebräerbrief (1828) Bd. I, 8.249, denkt 
an mündliche, vielleicht durch Luther selbst angeregte Bemerkungen in seinem Freundes- 
kreise (2). Mir scheint wahrscheinlicher, daß einer seiner Gegner irgendwo die Vermutung 
geäußert hatte. 
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gottheit Chrifti, wie ich gejagt habe!, das faft keyne ortt der Biblie Bo Frefftig 
denſelben artickel drauff dringt; drumb muffen wyr drauff bleyben und fie 
von ſtuck Bu ſtuck handellnn. 

Zum erſten ift des Apoftol3 meynung die, da3 er die Judenn gernn 
hett Zum Chriftlichen glawben brachtt, dringt fie warlich Hart, wie wyr hören 
werden, das fte nit mügen leugnen, Chriftus ſey warer gott. Szo er aber 
nu Gott unnd gotti3 Bon ift und hatt unß nu felb gepredigt, jelb fur ung 
gelitten, Bo foddert e3 die nodt und billickehyt, das wir nu viel mehr yhm 

Ser.1,ıgleroben. Szo die veter vor Heytten glewbt haben, da er nur durd) die 
propheten redte. Alßo Hellt er gegenander die prediger unnd ſchuͤler, die vetter 
unnd ung, das find die jchüler, die propheten und Chriftum, das find die 
prediger, unß predigt der Son der herr ſelbs, Den vettern predigten die 
knecht. Szo nu die veter den knechten glewbt haben, wie viel mehr hetten 
fie dem herrnn ſelb glewbt? Und Bo wyr dem herrnn nit gletoben, wie viel 
weniger hetten wyr den knechten glewbt, unnd treybt alßo eyns durchs ander, 
das unßer unglawb gar grewlich geſchendt wirt gegen der vetter glawben. 
Widderumb der vetter glawb gar hoch geehret gegen unßerm glawben. Unnd 

vebr. i, udas mehret noch ſehrer unßer ſchand, das gott Bu den vettern nit eyn mal, 
ßondernn viel mal, nit eynerley weyße, ßondernn mancherley weyß geredt, und 


1 geſaget Zu W fein Zu5W 2 den felbigen Zus W drauff (7.) fehlt Tub V 
dringet ZusW daruͤmb Zus darumb W darauff (2.) ZusW 3ftüde (2) Zus 4Apoſtels 
LusW geme Zu5W 5 hette ZusW dringet ZusW 6 mögen ZusW 7 ſelbs 
(beidemal) Lu5W geprediget Lu® 8 es fehlt Lu5W 9 glauben W gegleubt ZusW 
13 Knechte (1.) ZuSsW gleubet Zu5W 14 ſelbs Zu5W gleubet Zus 15 gegleubt Zu® 
gegleubet W treibet Lus V 16 vnglaube Zu5W gejchendet Zu5W glaube (ebenso 17) 
LusW 17 vnglauben Zu5W 18 jeerer Zu®W ſchande Zu5W 19 weiſe (beide- 
mal) Lu5sW 


1 hab PFLo* fein PFLot!® feyn GLo! 2 den jelbigen FRo*s barauff (1.) PF 
drauff fehlt GLu!Lot"® dringet G@LulLot"® darumb FGLu! darımb Zot-7-8 darauff 
(2.) FLu! Lo"-® 3 ftüde (1.) Zu! handlen PF 4 Apoſtels PFGLu! Lo!tT.8 gerne 
Lo?-8 5 hette GLu!Lot".®  Chriftelichen 7 6 Szo] Da Lot 7 fun (ebenso 12) PF 

ſelbs (beidemal) FG Lu! Lot"-® 8 geliden Lo? gelieden Zo® fordert PF es fehlt GLu!Lo‘ 
9 glauben (1.) PF glaubt (2.) PF geglewbt Zu! gegleubt Zot7-® 10 gegen einander F'Zo’-8 
11 feind (beidemal) PF 12 herre F predigen Lo! 13 tnecht] krecht (so) F inehte Lu! 
Lot? glaubt P (ebenso 14 und 15) F gleubet @ glewbet Zu! gegleubet Lo*7-8 14 herren 
(beidemal) PF ſelbs F@Lu! Lot-8 gelaubt 7’ gegleubt (ebenso 15) Lo* gleubet Zo?-® 
glauben PF 15 glaubt F geglewbt Zu! gegleubt Zo?-® treibet Zu! 707-8 16 vnglawbe 
Lu! vnglaube Zo?-® geſchendet F’GLu! Lo*7-8 würt A glaube (ebenso 17 1.) T,07-8 
17 vaft Hoch F geeret PFonjerem Zo’-® vnglauben @Lo7-® vnglawben Zu! 18 meret PF 
ſerer PF jerrer Lot feerer Lo?-8 ſchande Gau! Lot7-8 malh Z0® 19 weyß (1.) I 
manicherley 7 weyſe (2.) @Lu! weife 107-8 


') Vgl. 8. 143,14. Danach bezieht sich das folgende das nicht auf gejagt habe, 
sondern zum ganzen vorgehenden Satze, ist also = so daß; B gibt den Rückweis über- 
haupt nicht wieder, 
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fie dennoch alle mal, alle tzeyt glewbt haben. Und wyr durch ſolch exempel 
nit bewegt werden, auch eyn mal dem herrnn ſelbs Bu glewben. Sihe, alßo 
gehet ex mit gewalltigen reden eynher, die Juden Bu bekeren; dennoch halffs nit. 


Manch mal und mander weyß. Hebr. 1,1 


Diße tzwey wort meyniß dundens haben den unterfcheyd, das mand mal 
ſich dahynn tzihe, das viel propheten geweßen find nach eynander, und nit 
alle prophecien durch eynen Propheten noch auff eyne tzeyt gefchehen find. 
Mancher weyß aber gehöre dahynn, das auch durch eynen propheten, ſchweyg ser. 1,1 
denn durch viele, Gott hatt geredt, itzt anderß, it Bo, itzt fonft. Alß tzu— 
weyllen hatt ex durch Klare wortt außgedruct, tzuweylen durch bild unnd 
gefihten. AB Ezechiel die vier Euangeliften durch die vier thier bejchriben Sei. 1, 5fi- 
hatt. Item Iſaias tzuweylen jagt er klerlich, Chriftus werd eyn kuͤnig ſeyn. Sri, satt 
Darnach nennet er yhn eyn Rute unnd blume vom ſtam Selle. tem eyn 
hohe frucht der erden, und ßo fort an, ift durch mancherley weyß von Chriſto 
geredt. Ubir das ift auch mancherley weyß darauff gedeuttet, das er dem 2. Mofe 12-14 
volck Iſrael auch Keytlich Bu helffen anderk und anderß jagt; denn es war 
eyn ander weyß, da er fie durch Moſen auß Aegypten furet, Aber eyn ander, 
da er fie durchs roͤtte mehr furet. Anderß, da er Dauid ftreytten hieß und 
Bo fortt. Es iſt nit eynerley, Bondernn mancherley wortt geweßen, wie denn 
die were auch ander unnd anders waren. Aber der glawb war dennod) 
ymmer eynerley durch alle mal unnd alle weyße. 
Wie gar feyn und janfft Beucht und ladet er die Juden ynn dem, das 


1 gegleubet Zu5W foldde Lus V 3 gewaltigem Zus W 4 manderley weiſe (ebenso 
14 und 15) Lu5W 8 Mandherley weife ZusW gehöret Zu5W ſchweige Lub 10 bilde 
ZusW 12 faget Zu5W werde Zu5W König Zu5W 13 eine (2) ZuW 17 weife 
Lu5W Egypten Zus W 18 Rote meer Zu W 20 glaube Zu°W 21 ſanffte Zu°W 


1 dennocht (edenso 3) P dannocht (ebenso 3) F allzeit F glaubt PF gegleubt Lot"-® 
Solid ſolche @Lu! Lo"-® ſolch fehlt Lot 2 malh Lo? herren PFjelb Zo! glauben 
PF Sich PF 3 geet P gee F gewaltigem GLu! Lo?-® ynher F' 4 Manich F' 
manicher 7 manderley @. Lu! Lot-7-® weiſe Zo*:7-8 weyſe FGLu! 5 meynß P mein F 
manid 6 zeihe P ziehe FLo*"®  jeind (edenso 7) PF 7 propheceien Lo! Prophe⸗ 
ceyen Lot Propheceien ZE vff F en F find fehlt Zu! 8 Mauicher FF Mancherley 
GLu! Lot"® weiſe Lot" s gehort @ gehört Zu! Lot"-3 ſchweige Z.07-® 9 vil P viele 
fehlt FO yeht P (dreimal) F(1.) yeß (2.und 3.) F funft PF 10 außgetrudt 7° hatt er 
durch bild 7 bilde Zu! Lo”-® 11 Eſekiel Zot beſchrieben G@Lu! Lo!-%7-® 12 werde Lo’-® 
koͤnig GLo* König Zui Lo"® 13 eine (beidemal) Lo"? vxütt Prüt F blüm PF von 
dem Feine (2.) Lu! 14 manicherley (ebenso 15) V weyſe (ebenso 15 und 17) GLu! 
weile Zo*-7-8 (ebenso 15 und 17) 15 da8 (1.)] de Zu! daruff PF 16 volde Zu! Lo’-® 
Iſrahel Flu! 17 fie fehlt Lot vß P Egypten PFGLu! Lot?® Xegipten Zo! 18 durch 
das F xot F xott Zo! mör PF meer GL.o* 19 manigerley 7’ wortt fehlt F_20 glawbe 
Lu! glaube Zo’-® dennocht P dannocht Z 21 malh Zo® weyß P weiß I 22 janffte 
Lu! Lo'-® zeuhet Lo’-® 
Luthers Werke. X,1 10 
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er die vetter furhellt und die propheten und denfelben gott.! Denn die 
Juden hallten gar feſt an den vetern, propheten und gott, der vor tzeytten Bu 

Ser. u, uyhnen geredt hatt. Wollen aber yhm nu nit glewben und nit Bu bergen 
nemen, das gott nit eyn mal, Bondernn viel mal, nit eyner weyße, Bondernn 
mancher weyße gevedt hatt den vettern, wie fie tool wiſſen und befennen 
muffen. Aber nur er aber eyn ander mal und auch auff eyn ander Bl. N] weyße 

redet, wollen fie nit glatoben. Auff die weyße hatt er Buuor nie geredt, 

twirt auch nymer der weyß reden. Drumb die weyße Bu reden, die jte gern 
hetten, wirt nymer gefchehen. Syntemal er nad) nie feyn mal vortzeytten 

hatt auff die weyße geredt, die von yhnen furgeben were; den das hyndertt 

den glawben und gotti3 werd. Man muß yhm befelhen tzeyt, perjon und 

Her. 1,2. weyßen u reden und nur auff den glatoben gedenden.”? Drumb ſpricht er 
tool: Zu Lebt; denn da wirtt feyn ander weyß Bu predigen fummen fur dem 
iungften tage. Es ift das lebte mal und die lebten weyße, die er willn hatt 

gu reden, hat das ſelbige eynige wort befolhen und hynder ſich gelaſſen, Bu 

1. Ror. 1,20 predigen biß anf ende, wie Paulus jagt .1. Cor. 11: Szo offt yhr dik brot 
effet und dißen kilch trinckt, ſollt Yhr den ‚todt des herrnn vorfundigen, biß 

Schr. 1,2da8 er fomet. Auch fperret er Bu yhr iaffen mit dem, das er jagt: yn digen 


1 den felbigen ZuW 6 aber (2) fehlt Lub V 7 gleuben W 8 weije (ebenso 12 
und 13) Iu5W Darumb (ebenso 12) LusW gerne ZusW © 9 nach] no ZuW 10 fuͤr— 
gegeben Zu5W 13 andere Lub Tomen Zu5W 14 bie (1.) fehlt Lu5W lebte (2.) Zu® 

willen ZuW 16 ©. Paulus ZusW 17 teindet ZuBW 18 fompt Zu°W gaffen Zu®W 


1 den felbigen Lo? 3 yhn Zo® glauben PF 4 nehmen GLu! Lo!-® weiß (ebenso 
5.6.7und 10) F 5 manider Bu den Lo! 6 nur P nuer aber] nur 7 nür Zu! 
vff FU malh (ebenso 9 und 14) Lo® 7 gleivben GLu! gleuben Zot"8 weyß PT nye 
(ebenso 9) P 8 würt (ebenso 9) Fwehje (1., ebenso 12 und 13) G@Lu! weife (ebenso 12 
und. 13) Lo*"® Darumb PF@Lu! Darumb (ebenso 12) Lot-T-® weyß (2) PF gerne Lot+-7-8 
9 Sytmal P Seytmal F no PFLu!Lo"t 10 bie (1.)] diſe F fürgegeben Zo* wer F 
11 befehlen Zu! 11/12 vnd weyßen] vnweiſen 7’ 12 Darumb PFLu! fo ſpricht F 
13 letſt PF andere FZu! Lo"? Tommen PF fomen @Lu!Lo*"® vor F'Lo* 14 tag PF 
letfte (deidemal) P letſt (beidemal) F die fehlt Lot-"-® . lebte (2.) @Lu!Lo*+"® weiß PF 
willen PFGLu!Lo"-® willena Lot 15 ſelbig PF einig F eynige fehlt Lo* ſich] im F 
16 an das mr fat Corin. Zo! 1. Cor. 11 fehlt Lo* Corinth. Lo’-® big F 
di8 GLu!Lo"® von diefem brod Lot 17 eſſen F von diefem Zo* kelch PF Kelch Lo“s 
trindent F teindet Lot"® herren PF bes Heren tod Zot 18 tümpt Lo’-® koͤmpt Zo* 
haften Zu! gaffen Zo"® faget Lo”-® 


1) B: deum, qui olim cum ipsis locutus fuit. 2) B: qui fit ergo, ut patribus 
vos tantum dissimiles sitis, qui, cum novo nunc modo et multo praestantiore vobis 
quod antea promisit loqui coeperit, non sustineatis credere? Nunquam antea ea ratione, 
quam expetissent patres, ipsis verba fecit, qui erga vos audetis deo modum velle 
praescribere, quo debeat vobiscum loqui? Fidei impedimento esset, si certa semper et 
nobis cognita ac familiari ratione deus nos doceret, ipsi committere oportet rationem 
temporis, personae et omnium, ut quo ipse velit nobis modo loquatur, non quem ipsi 
nobis possemus fingere aut expetere. 


m 
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tagen, da3 jte nit durffen iaffen auff andere tzukunfftige tage. Sie find ſchon 
hie, die tage, darynn das letzte mal und Yehte weyße Bu reden ift angangen. 


Durch feynen ſzon. 


Da hebt er an den letzten lerer, redner, Apoſtoln, Chriſtum tzu preyſſen 
und alßo tzu preyſſen, das er yhn mit ſtarcker feſtgrundiger ſchrifft beweyße 
eyn naturlichen gottis Bon unnd herrnn ubir alle ding. Und hie ſollen wyr 
eynmal recht Chriſtum erkennen leren, wie ſichs mit ym hallt ynn beyden 
naturn gotlicher und menſchlicher, darynnen viel yrren unnd eyns teyl fabeln 
treyben auß ſeynen wortten, die fie der gottlichen natur geben, wilch doch 
der menſchlichen natur gepurn, blenden ſich ſelb ynn der ſchrifft; denn ynn 
Chriſtus wortten iſt das groſt auffſehen!, wilche der gottlichen, wilche der 
menſchlichen natur tzuſtehen, ßo ſind ſie alle leycht und klar. Aber ehe wyr 
das thun, muſſen wyr tzuuor die frag hoͤren, ßo ettlich tzu myr mochten ſagen: 
Soll ditz die letzte predigt ſeyn, Was ſagt man denn von Elia und Enoch, 
das ſie kommen ſollen widder den Endchriſt? Anttwortt ich: Von der 
tzukunfft Elie Hang ich tzwiſchen hymel und erden und wancke viel ſtercker 
dahynn, das er leyplich nit werde kummen, fechte doch nit hart da widder, 
ich laß glewben odder nit glewben, wer do will, ich weyß wol, das .©. Aug. 
an eynem ortt jagt?, Es jey allen Chriften feſt eyngebilldet die tzukunfft Elie 
unnd des Endtichrifts. Aber ich weyß auch wol, das keyne ſchrifft furhanden 


1 gaffen ZusW 2 angegangen Zub W 3 durch den Son GC Lut-5WLo*"-® 4 hebet 
LuBW Apoſteln Lub V 5 feft gegruͤndter Zus W 6 Herren W 7 Hallt] helt Zu5W 
8 naturen ZusW teile Zu5W 9 welche ZusW 10 gebüren ZusW jelbg ZusW 
11 gröfte ZusW der Göttlichen und Zus W 13 Frage Zu5W etliche ZuW A dis Lu°W 
15 Antichriſt Zu°W 15/19 Bon der zufunfft Elie, Halte ich, das er Leiblich nicht werde komen, 
Ich weis wol, da3 ©. Auguftinus an einem ort fagt Zu°W 19 Elia Zu°W 20 Antichrifts Zu5W 


1 börfften Fgaffen Zo® die andere Zt tag P ſeind PF 2tag F darynne 
Lo* letſte (deidemal und 14) P letſt (beidemal) weyß FÜ ausgangen Zu! 3 fun 
(ebenso 6) PF 4 letſten PFUOXpofteln PGLu! Lo*tT-® Apojtelen 7 5 fejtgegrundter @ 
fejt gegründter Zu! feftgegründter Zo+"-® aichrifft (ebenso 10) P geſchrifft (ebenso 10) F 
6 herren PF 7 lernen Zo* halten 7 belt @.Lu! Lot-"-® 8 naturen PFLo’® darinn F 
teyls 7 teils Lo”-® fabelen 7’ 9 naturen F' woͤlch P wöliche 7° wilche @ welche Zu! 
Lo 1.8 10 gebüven F gebüren ZotT-® ſelbs Zu! Lot7-8 11 gröfte LZo* woͤlche (beide- 
mal) P wöliche (beidemal) F 11/12 vnd welche der menſchlichen Zo*T.® 12 zu fteen P zufteen F 
feind PFlieht Zo ee PF 13 thund FU frage Zu! Lo”-® etliche Zot-7-® 14 diß 
PF dis GLu!Lot"-® Yetft FF predig PFGLu!Lo* von dem Zu!Lo®"-® 15 fummen Lot 
Antihrift @Zu! Lot" Antwurt PF 16 hange Lo"® zwuͤſchen Zo”-® 17 Yeiblich 
Lo#-1-8 werd 7’ fommen PF tomen @Zu! Lot-® doch] noch Zut auch Lo”-® dar F 
18 glauben (beidemal) PF da FLo*"? ſant PT Auguftin FZo! Auguftinus G@Lu! Lot-8 
19 yngebildet FU Elia GLu! Lot"? 20 Endtechriſts P Endtchriſts F Endchriſts Zo! Anti- 
chriſts @Zu! Lot"® fein PFgejchrifft PF vor handen PF' 


1) = aufpassen (B: diligenter attendere). 2) De ciw. dei XX,29. Zur Sache: 
K. Preuß, Die Vorstellungen vom Antichrist S. 22. 


10* 
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Mat.a,5ift, die dafjelb bebeuge; denn das Malachias .4. von Elia tzzukunfftig jagt, 
&ut.ı,ız dringt der Engel Gabriel Luce .1. auff Johannem, den teuffer, und nod) viel 
Dart. 9,13 ſtercker Chriſtus Marci .9., da er jagt alßo: Aber ich jag euch, Elias iſt ſchon 
fommen, unnd fie haben yhm than, was fie gewollet, tie denn von yhm 
mat.a, 5 gefchriebenn. Szo denn Johannes der Elias ift, von dem gejchrieben ift, alß 
hie der herr jagt, Bo ift die ſchrifft Malachie Schon erfullet; denn es jagt 
Daıt.9,12feyne mehr von Elia tzukunfft; das aber der herr hart dauor jagt: Elias, 
wen er fompt, wirt er alle ding widderbrengen, mag wol alßo ſich 
vorſtehn laſſen, alß Hab der herr Elias ampt erelet auff die weyß: Ja, 
ich weyß wol, das Elias ſoll erſt kommen und allis eriwidderbringen. Aber 
er it Schon kommen und hatt3 than. Dißen vorjtand foddert, das er Bo 
bald auff fol Elias tzukunfft und ampt jagt von jeynem leyden, und toie 
gefchrieben ift vom Bon des menjchen, das er viel leyde und vorachtet werd. 
Sollt dag nad) Elia gefchehen, mußt ex yhe tzuuor kommen feyn. Drumb 
weyß ich gar nichts mehr von Elia tzukunfft. Es were denn, das jeyn geyit, 
das ift, das gottis wort widderumb wurd erfurbradht, wie ſichs itzt anlejjet; 
denn da3 der Bapft der Endchriſt ſey mit dem Turcken, iſt myr feyn tzweyfel 

mehr, glewb was du millt.! 
Nu, das wyr widder auff Chriſtum komen, ift Bu glewben feſtiglich, das 
Chriſtus ſey warer gott und warer menſch, und tzuweylen redet die ſchrifft 





1 das ſelbe Lus Malead). Zud Malea. V jagt fehlt W 2 Luc. Zu5W 3 jag) 
fage ZusW 4 an jm gethan Zu5W wolten Lub V 5 geſchrieben ift ZuPW Elia 
(ebenso 9 und 12) Lub V alß] wie Zu5W 6 Maleachie ZusW 7 faget ZusW 
8 wider bringen Zu°W 9 Habe Zu°W dieſe Luß meife Lus V 11 gethan Lus V 

alfo Zu5W 13 von des menſchen Son Zu’W werde Zu5W 14 mufte ZuW Darumb 
Lu>W 16 würde Zu5W anleift Zu5 anleft W 17 Antichriſt ZusW zimeiuel ZusW 
18 gleube Zu W 


1 daffelbige Lot"? 4 fehlt Lot 2 dringet Zu! Lot"? ym guca Lot Ru. Lo?-® 
tauffer PF 3 ym Marco Lot Marc. Lo’-® alſo jagt (umgestellt) Lo* Aber fehlt Lot 
fage Zu? Lo*'-8 ſchon fehlt Lo* 4 tummen (ebenso 10 und 14) Lo! an yhm Zo* 
gethan Zu! Lo"? wolten Lo* 5 geſchriben (beidemal) PF geſchrieben iſt GLu! Lo?-3 
g. ftehet Lo* 6 geſchrifft PF’ 7 aber fehlt P hart] Hört PF daruor Zu! Lo?-® 
7]8 Elias ſol ia zuuor fomen, und alles widder zu recht bringen Zo* 8 kumpt Zo! tümpt Zo® 

würt FO wider bringen PF'Lo!-® 9 verfteen P verften F verjtehen @Zu! Zo!-*7.® habe 
Lu!Lo"® weyſe GLu! weije Lo*-7.® 10 herwider Z’ erwidder] zu rechte Zot 11 gethan 
Lu! Lot" fordert PP alſo PFiu!Lo® 120 Fo jolih FO 12]13 vnd (2) bis ift 
fehlt Lo*, statt dessen: Dazu des menſchen fon fol viel leiden vnd verachtet werden, wie denn 
geſchrieben ftehet Lo? 13 geſchriben PF von dem F fun PF werde FGLut Lo?-® 


14 mufte @Lu! Lo?-® müfte Zt Darumb PFLo® Druͤmb Lot Daruͤmb Lo? 15 wer Lo! 
16 würde LotT-8 herfür FU gebradht 7 yeht PF laſſet PF 17 Babft P Antichriſt 
GLu! Lot"-? zweiuel Zo?-® 18 glaub PF glewbe Lu! Los gleub du Los gleube Lo? 


19 glauben PP feitigtlih 7 20 geſchrifft PF 


) B setzt hinzu: de hoc plura lege in enarratione evangelii 4. dominicae in 
adventu. 
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und er jelb alß eyn pur mensch, tzuweylen alß eyn pur gott; alß da ex jagt 

„Johan. 8: Ehe Abraham wartt, byn ich, das iſt von der gottheyt gejagt. Son. s, ss 
Aber da er jagt Matt. 22. Hu Jacob und Johanne: Es ift nit meyn, das matın. 20, 23 1) 
id) euch gebe Ku ſitzen tzur rechten hand oder tzur linden hand, das ift von 

der pur menjcheyt geredt, gleych al diefelb yhr am creuß nit helffen mocht!, 

wie wol ettlich? hie groß kunſt wollen beweyßen mit yhren finftern auflegen, 

dag ſie den fehern begegnenn. Alßo ift das auch der mensch Chriftus, da er 

jagt: der vatter ift grofjer denn ich, Johan. 14. Item Mat. 23: Wie offt hab $9,1n28,, 
ic) tollen deyne kindle ſamlen wie eyn glucke [BL.N ij] unter yhre flugell. Atem 

Marci. 13: Von dem tage weyß niemand, widder die Engel noch der Bon, wart. 13,23 
Bondernn alleyn der vater. Iſt nit nodt hie die gloße:? der Bon weyß nit, 

das ift, er wilß nit jagen. Was thut die gloße? Die menfcheyt Chrifti hat 

eben wie eyn ander heylige naturlich menſch nitt alteyt alle ding gedacht, 


1 ſelbs Zu5W nach feiner Göttlichen natur, zu weilen nach dev Menfchlichen natur Zus W 
2 Joh. Zu 3 Matth. 20 Zu®W 3/4 das ſitzen zu meiner rechten und Linden zu geben, 
ftehet mir nicht zu [Zot ift nicht meiner macht zu geben] ZusWLot 5 pur fehlt LusW Menſch- 
beit W je ſelbs Zu5W Greube Zu 6 etliche ZusW grojfe Zu5W jrem Zu5W 
8/9 der vatter dis tem fehlt Lu®W 10 Mare. Zud Mar. W 10/11 Bon dem tage vnd der 
jtunde weis niemand, auch die Engel nicht im Himel, auch der Son nicht, fondern allein der 
Bater Zu® WLo* 13 heilig Zu°W alle zeit ZusW 
1 ſelbs F'@Lu! Lot"® pur fehlt (beidemal, ebenso 5) GLu! Lot"? ſaget Zu! Lo’-3 
2 Johannis F Joan. Lo! ym Johanne Zot Ce PF Che denn Los 3 ym Mattheo Zo* 22] 20 
Lo"? Johanni PF S die ſelbs GZu'Lot"® mochte Zot 6 etliche Zu! LotT® groſſe 
Lu! Lo'® fünft Zu! Lo’® item P jrem F yhrem @Lu'Lot jhrem Zo"® 8 faget Zo”-® ym 
Johanne, Der Vater etc. Zo* Joan. PLo! Matth. @Zu! Lo? ym Mattheo Lot Matthei Lo’ 
8/9 Wie offt Hab ich deine Kinder verfamlen wollen wie eine Henne verjamlet yhre kuͤchlein unter 
yhre flügel, und yhr habt nicht gewolt Zo* 9 Eindlin FF famelen Feine Lo? eyne Lo® 
glud 7’ gludhenne @ Lu! Lo”-® 10 ym Marco Lot tag FU wenbt (edenso 11) P weißt 
(ebenso 11) Fieber PF webber Lo? nad) Lo® jun (ebenso 11) PF IIgloß (ebenso 12) F 
12 will es Lo?-® 13 heylig PF@Lo! heilig Zu! Zot"® alle zeit F’Zu! LotT-® (ein Wort) 





1) B: cuius (humanitatis) vox quoque fuit in cruce: deus meus, deus meus, cur 
me dereliquisti. 2) Vgl. Thom. v. Aquino: summa theol. III qu. 58 art. 3: utrum sedere 
ad dexteram patris conveniat Christo secundum quod homo? vgl. auch art. 1, 2 und 4. 
Thomas schließt: secundum quod homo autem sedet ad illius dexteram, ut homo divinum 
denotat suppositum eodem dignum honore in natura assumpta et in potioribus bonis 
patris constitutum. In den Erläuterungen spielen Maitth. 20, 23 und Hebr. 1, 1ff. eine 
Rolle. Vgl. ferner zw dem christologischen Problem des Leidens am Kreuze Thomas 
v. Aquino ebda. qu. 15 art. 6ff., qu. 46 art. 5ff. besonders 12, qu.49 art. 2 ff. Vol. ferner 
Chrysostomus: hom. in Matth. 6, 6: Nam duo quaeruntur a multis.... secundo, num 
omnium dominus non possit illis praebere, quibus paratum est?... Respondit secundum 
opinionem interrogantium, eorum infirmitati se attemperans. Auch hier findet sich die 
Bezugnahme auf Hebr. 1, 1ff. (Migne, Patr. gr. 58, 620). Zu der ganzen Erörterung Luthers 
s. auch die Stelle aus Bucers Vorrede zum Evangelienkommentar von 1530 (bei Lang, Der 
Evangelienkommentar M. Butzers (1900) $. 403. °) B: ubi intempestivam quidam 
enarrationem adferunt, dicentes: filius nescit, id est, non vult seire. Quid enim opus 
istis commentis? Vgl. die glossu ordinaria: in quo ostendit, quod sciat, sed nosse 
apostolis non expediat.... Seit ergo filius sibi, sed non nobis. 
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geredt, gewollt, gemerckt, wie ettlich eynen allmechtigen menſchen auß yhm 
machen, mengen die tzwo natur und yhr werd ynn eynander unweyßlich!; 
wie er nit alleeyt alle ding gejehen, gehöret, gefulet hatt, Bo hatt er aud) 
nit alle ding mit dem bergen alle Beytt angejehen, Bondernn, wie yhn gott 
gefurtt hatt und yhm furbracht, voller gnade und weyßheytt ift er geweßen, 
da3 alliß, was yhm furkommen ift, hatt er konnen urteylen und leren. 
Darumb dag die gottheyt, die alleyn alle ding fihet und weyß, ynn yhm 
perſonlich und kegenwertig war. Und endlich alles, was von Chriſtus nydrung 
unnd erhohung ift gejagt, fol dem menjchen Bugelegt werden; denn gottlic) 
natur mag widder genyddert noch erhohet werden. 


wilden er gejeczt hat zu eynem 
erben aller ding. Das ift nad) der menjcheyt geredt; denn wyr muſſen gletoben, 
das Chriſtus nit alleyn iſt nach der gotheytt ubir alle ding, Bondernn aud) 
nad) der menſcheyt, alßo das Chrifto dem menſchen alle creatur unterthan 
und unterworffen find. Er Schafft alle ding al eyn gott, aber alß eyn 


2.8, mensch Schafft er nichts, und find Yhm doch alle unterthan, wie Dauid ps. 8. 


ſagt: Alle ding haftu yhm unter die fuß worffen ꝛc. 

Alßo ift Ehriftus unßer gott unnd unßer herr; alß eyn gott jchafft er 
ung, als eynem herrnn dienen wyr yhm, und er hirſcht ubir ung. Alßo ynn 
dißer Epiftel denckt der Apoſtel von yhm alß eynem waren gott und herenn aller 
dinge zu reden; denn obivol die tzwo natur unterjchieden find, Bo iſts doch eyne 
perfon, das alliß, was Chriſtus thut odder leydet, hatt gewißlich gott than 
unnd gelieden, wiewol doc nur eyner natur dafjelb begegnett ift. AB ym 
gleychniß: Wenn ich fage von eynem vorwundten beyn eynß menſchen, ſprech ich: 


1 etliche ZusW 3 gehört Zu5W vnd gefület Zu5W 5 gefüret Zu5sW graben 
Zu5W 8 gegenwertig Zu5W 9 gefaget ift Zu5W zugeleget W 10 weder Zu5W 
11/12 Welchen er gejegt hat zum Erben vber alles Zu5 WLo!-® 16 jchaffet (ebenso 18) Lus V 

Pal. ZusW 17 faget ZusW Alles Haftu unter jeine Fuͤſſe gethan Zus WLo* 19 herrſchet 
Lu5W 20 al? von Zu5W 20/21 alle ding Zu5W 21 vnterſcheiden Zud 22 gethan 
Lu5W 24 beine ZusW eineg ZuEW ſpreche Zu°W 


1 ettlicje 7 etliche Lo%7-® 3 allzeit P allzeyt @ alle zeit Zo? gehort und GZu!ZLot 

gehört und Zo"-® 5 gefüret Zo”® für gebracht Zot gnaden FZo"® 6 fur fummen Zo! 
fünden 7 kuͤnnen Zo* 7 fit PF anfihet Los weißt PF & gegenwertig PF'GLu! Lo%T.8 
gegenwerdig Zo! alles fehlt F 9 zugeleget Lo”? göttlicher 7 Göttliche Zot-® göttliche Lo? 
10 weder PF 11 Wölchen P welichen F zu eynem] zum GLu! Lo* 12 dinge G@Lu!Lot 
glauben PF 14 creaturn Lo? 15 find] ift #°_dingt Zo® 16 ſchaffet Lo?-® (ebenso 18) 
jeind PFpfal. PF pfa. Zo! Pſalm Zu! Lo? ym Pjalm Lot Pfal. Lo? 17 faget Lo"? fuſſe 
Lu: füffe Lo” Züffe Lo® gworffen P geworfen FG Lu! Lot"? 18 vnßer (2.) fehlt FO 19 eim 
(ebenso 20) F herren (ebenso 20) Fherjchet FLo"-® herſcht Phirſchet ZutZot 20 gebendt Lot 
als von ZutLo”? [alj8] herren P Herren J,0"® 21ding F'Lo* vnterſcheiden Zo”-® feind PF 
ift Zo® eyn Pein FF 22 gethan ZulLo*"® 23 und und Zut gelitten PF’geliden Zot das 
jelbig F’dafjelbige Lo? 24 gleychnuß ?Pjag 7 eynis Lo! eines ZotT-3 menjche Zu! ſpreche ZoT-® 


!) B: parum prudenter, 


- 


1] 


0 
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der menſch ift wund, Bo doch feyn feel odder der gang mensch nit wund ift, 
Bondernn eyn ſtuck ſeynß leybs, darumb das leyb und feel eyn ding ift. Wie 
ich nu von leyb und feel reden muß unterſchiedlich, alßo auch von Chrifto. 
Item, e3 ift nitt ubel gered, wenn ich Sprech !: Ich Kenne die Sonne nit ynn 
der nacht, Bo ich fie doch mit der vornunfft wol kenne, aber nit mit den augen. 
Alßo weyß Chriftus nichts vom iungften tag und weyß yhn doc) woll 2c.? 


Durch wilden er hat die welt gemadt. 

Sie da, das iſt derjelb Bon, der eyn erb iſt aller dinger geſetzt nach 
der menjcheyt, unnd doch durch yhn gemacht alle wellt, alß durch eynen gott; 
eyne perjon, tzwo natur, tzweyerley werd; eyn Chriftus, aber tzweyerley artt.? 
Hie gehen die hohen wortt an. 

Es iſt yhe klar, das der Apoftol rede von dem Bon, der eyn erbe gejeht 
und durch yhn alle wellt gemacht ift. Iſt denn alles durch yhn gemacht, Bo 
muß er jeld nit gemacht jeyn. So folgt yhe Elarlich, das er warer gott ſey; 
denn allis, was nit gemacht ift und ift doch ettwas, das muß gott ſeyn. 
Widderumb alliz, was gemacht ift, das muß creatur und nit gott jeyn; denn 
e3 hatt ſeyn weßen nit von yhm felber, Bondernn von dem, derß gemacht 
hatt. Aber nu find alle ding durch Chriſtum gemacht, unnd er tft durch keyniß 
gemacht; Bo hatt ex gewißlich ſeyn weßen von und ynn yhm ſelbs unnd von 
feynem gemachten ding, auch von feynem mecher.* 

Weytter, Bo er denn eyn Bon ift, Bo mag er nit alleyn ſeyn, er muß 
eynen vater haben, unnd Bo gott dur) yhn die wellt gemacht hatt, Bo muß 
derjelb gott, der durch yhn die welt gemacht hat, nit der ſeyn, durch wilchen 





1 feine Zu5W jeele (ebenso 2 und 3) Lu>W gantze Zus W 2 jeineg Lus W 
4 ſpreche Lub V 6 tage Lub V 7 Durch welchen [@ Lu! wilchen] er auch die welt gemacht 
hat @Lu!-5 WLot"-® 8 Sihe ZuEW der felbige ZuEW Grbe ZuEW dinge Zu5W 


12 Apoftel ZuW 14{elb fehlt LusW klerlich Lub A1Tdbere Zu5sW 20 dinge ZuEW 
21 eyn fehlt Lu®W 23 der jelbige Zu W 


1 jeyne @ feine Zut Lo*"®  jeele Zut Lo"? gantze GLu! Lot"-® 2 ſeynes F' feines 
Lot. ſeele Zut Lo"-® dinge Lo® 3 ſeele Lo*7.® 4 ſpreche Zu! Lo"-® 6 weyßt 
(beidemal) P weißt (beidemal) FE von dem FU tage Zu!Lo! Tage Lo® dach (so) Lot 
7 woͤlchen P welichen 7 8 Sich PF Sihe @Lu! Lot der jelbig F der jelbe G der jelbige 
Zu!Lo*"® fun PF  exbe Zu! Lo* Erbe Zo"® ding Zo* dinge Lo’-® 10 ein (1.) PF 
11 geend PF 12 apoftel Z Apoftel @Lo!-t+7"® jun PF erb F 13 Iſts F 14 jelb3 
FGLut LotT8  folget Zu! Lo"?  flerlic) G@ Lu! Lo!-.8 17 der es Lo"-® 18 ſeind PF 

keyns P fein F19 von (2.) fehlt LutLo* 20 dinge @Lu!Lo*"® macher FÜ 21fun P 
fün F alleine Zo”-® 23 der ſelbe @ ber jelbige Zu! Lot"® woͤlchen P welichen F 


) B fügt hinzu: duas illas naturas separatissimas per se agnoscere oportet, et 
uni competere, quae alteri tribuere impietas esset, quia tamen in Christo coniunctae 
sunt, fieri, ut ei promiseue tribuantur, quae utriusque naturae sunt. 2) B: ita 
Christus nescit novissimum diem ratione hominis, qui scientia divinitatis nihil potest 
ignorare. ®) B: duplex ingenium. *) B: factore vgl. Grünm, DWib. 6, 1395. 
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er gemacht hat. Alßo folgt, das tzwo perfon feyen muffen, der vatter und 
Bon unterjchiedlich, und doch, dieweyll die gottlich natur nur eyn ift unnd nit 
mehr denn eyn gott ſeyn mag, Bo jchleuft ichs, das Chriftus mit dem vatter 
eyn warer gott ift, ynn eynem gottlichen weßen, eyn fchepffer unnd mecher der 
wellt, unnd keyn unterſcheyd nit da ift, denn das er der Bon und yhener der 
vater ift, unnd er nit gemacht vom vatter, wie die wellt, Bondernn yn ewickeyt 
geporn jeyn muß, nit Eleyner denn der vater, Bl. Niij] Bondernn ynn alle weyß 
und maß yhm gleych, on das er dom vatter und der vatter nit von yhm gepornn 
iſt. Ob das nu die vornunfft nit begreyff, wie es Bugehe, muß fie jih ynn 
diße wortt und dergleychen gefangen geben unnd glewben; denn wo es 
begreyfflih were nach der vornunfft, Bo were feyn glaube da; denn es ijt 


ger. 1,2 Elar, das diße wort von tzweyen jagen, da er ſpricht: Gott hatt durch yhnen 


die welt gemacht; Bo ift3 auch Klar, das der muß gott ſeyn, der nit gemacht, 
Bondernn allis durch yhn gemacht ift. Wie aber das jeyn mag, redet nitt 
und mag die jchrifft nitt außreden, es muß glewbt werdenn. 

Nu behellt die jchrifft die weyße, das fie ſpricht, die wellt jey durd) 
Chriſtum und vom Batter und ym heyligen geyft geſchaffen, wilchs alliß ſeyn 
urſach Hatt!; wiewol nit gnugſam erforſchlich noch außſprechlich, doch eyn 
wenig antzufuren, braucht ſie ſolcher weyß darumb alßo tzu reden, das angetzeygt 
werde, wie nit der vater von dem ßon, ßondern der ßon von dem vater das 
gottlich weßen habe, und der vater die erſt urſprunglich perſon ynn der gottheyt 


vebr.u, ſey. Drumb ſpricht fie nit, das Chriſtus Hab die wellt durch den vatter 


gemacht, ßondernn der vatter durch yhn, das der vatter die erſt perſon bleybe, 
und von yhm, doch durch den ßon, alle ding kome. Auff ſolch weyß redet 


1 folget Lub fein Zu5W 2 die wehll fehlt Lu5W Göttliche ZusW eine ZusW 
4 Macher ZusW 5 jener Zu°W 7 weiſe Zu5W 8 geboren Zu5W 9 begreifit Zus W 
15 gegleubet Zu5 W 16 diefe Zu5W 17 feine Zu5W 19 weife (ebenso 24) Zu®W 
angezeiget ZusW 21 Göttlicfe ZusW erſte Zu5W vrſpruͤngliche Zu5W 22 Daruͤmb Zu 
Darumb 7 Habe ZusW 23 erfte ZuW 24 ſolche ZusW 


1 folget Zu! Lot"® ſeyn P fein F'Lot".8 2 fun (ebenso 5) P fün (ebenso 5) F 
die weyll fehlt @Lu!Lot"® Goͤtliche Zu! Göttliche Lot" götliche Los eyne G eine Zu! LotT-® 
3 mer Zo® 4 ſchoͤpffer PFLo® mader PFLu! 5 er fehlt Fihener PLo* jhener F'Lo’-® 
7 geboren PFUiweyje G@Lu! weiſe Zot?-8 8 geboren PF'Lo!-® 9 begreyfit PG begreifft 
FLu! Lot.® Bu gee P wie folich® möcht zügeen 7 10 glauben PF 11 glaub F 
122 jn F 13 gemadet Zu! ber (1)] er GLu! Lot 15 gſchrifft P gejchrifft (edenso 16) F 
glaubt P geglaubt 7 geglerobet Zu! gegleubt Zo* gegleubet Zo”-® 16 geſchrifft P weh 7 
17 von dem F woͤlchs P woͤliches 7 ſeyne GLo“.s feine Zu! Lot 18 genugjam Lo* 
auß jpredelih 7 19 anzufuern @ folicher FU weyſe @ weife Zu! Lot"8 anzeygt G 
angezeiget Lo"-® 20 fun P (beidemal und 24) F 21 götlidde Zu! Göttliche Lot göttliche Zo”-s 
erfte Lot" vrſprungliche @ vriprüngliche Zu! Zo”-® vrſpruͤnckliche Zot 22 Darumb PF 
Lu!Lo? Darüimb Lo*® fie fehlt PF habe Lo’-® 23 erfte FG@Lu! LotT-8 24 jün F 
Vff ſolich F ſolche GZu! Lot" weyſe GLu! weiſe Lo*“s 


!) B: quod indubie suam habet rationem. 
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auch oh. 1: Alle ding find durch yhn gemadt. Und Col. 1: Alle ding go n3 
beftehen durch Yhn und ynn yhm. Und Ro. 11: Alle ding auß yhm, durch rm. 11,36 
yhn und ynn yhm. Nu fiheitu, wie feyn ſich die wortt reymen, das er yhn ser. 1,2 
eyn erben nennet nad) der menjcheyt; denn wen folten alle gottig gutter 
billihev Bu erb geben werden, denn dem, der do Kon iſt? Er hatt alle qutter 

odder creatur mitt dem vatter Bugleych geſchaffen, aber nu er auch mensch ift 

unnd Bon, beerbett er fie auch umb des willen, das ex Bon ift, unnd ift nu 

eyn Bon ynn beyden naturn; two aber herfompt ſolch weyße Hu reden, werden 

wyr ym Guangelio horenn.! 


Wilder da tft eyn glancz jeyner klarheyt: Hebr. 1,3 
und eyn bild jeynes weßenß. 


Hie drudt er auß, Bo viel es muglich ift, mit ettlichen gleychnißnen, 
wie Chriftus eyn ander perfon denn der vater und doch eyn eyniger warhafftig 
naturlich gott jey, aber die deutjchen unnd latiniſchen wortt erlangen nit die 
kriechßen wort des Apoſtelß gnugſam.? Eyn ſolchen glantz nennet er Yhn, sewr..ı,s 
der da außgeht von der klarheyt des vatterß, alß da iſt die auffgehend morgen— 
rodt von der ſonnen, wilcher die gantzen ßonnen mit ſich und bey ſich hatt 
und nit eyn ſtuck des glantzis, ßondernn der gantze glantz der gantzen ßonnen, 
von der ßonnen leuchtend und an der ßonnen bleybend. Auff das alßo mit 
eynem wort werd vorſtanden die gepurt?, die eynickeyt der natur, die unter— 





1 Johan. W Colo Zus 2 Rom Zu5W 2/3 Bon jm, vnd durch jm Lo* yhn], 
und in jm, find alle ding. Zu5WLo* 4 nat Zu® 5 erbe Zu5W gegeben Zu5W do] 
da Zu5W 8 naturen Zu5W ſolche Lus V 10/11 Welcher [ELu! Wilcher)] fintemal er 
[Lo“s ehr] ift der Glan jeiner Herrligkeit, und das Ebenbilde [GLo* ebenbild] feines weſens 
GLu!-5W Lo41:8 12 Gleichniſſen Zu>W 13 warhafftiger Zus W 14 natürlicher Zus 
naturlider W 15 Griechiſchen ZusW Upoftleß A Apoſtels Zus W 16 ausgehet Zu5W 

auffgehende ZuW 16/17 Morgenroͤte Lu5W 17 ganke Zu5W 19 bleibende Zu5W 
20 werde Lu®W 


1 %oan. P Zohan. FLu! Lo!-"-® Jo. G Johannes Lo* feind PF ad Coloſ. 7 zun 
Colloſſern Lo* 1/2 &3 bejtehet alles ynn yhm Lot 2 bejteen PF Roma. FLo’? zun 
Römern ſpricht er Lo* 3 ſichſtu PF 4 menſchheit F 5 erbe GLu! Lo*T-® gegeben 
Lo*"8 da Lu! Lo*"® jun (ebenso 7 beidemal) PF 8 naturen PFLo"® her kuͤmpt Lo® 

folihe F’ ſolche @Lu! Lot-® weyß FU werbdent F 9 in dem F 10 Woͤlcher P 
melicher 7’ 12 gleychniſſen P gleicäniffen Zu! 13 warhafftiger FZo*? warhaftiger Lo® 
14 natürlicher F natürlicher Zot-7-® teütfchen F lateiniſchen F Kateinifchen Zot 15 kriechifchen 
FGLu! Griechiſchen Lot"? Apoftel3 PFGLu!Lo!-tT® genugſam Zo* folihen FT 16 do 
GLu! außgeet PF au3 gehet @GLu! Lo!-*".3 da ift fehlt Lo* do Lo’? auffgeend PF auff: 
gehende GLu!Lo*" aufgehende Lo? 77 xöte Zu!Lo*"-® woͤlcher P wölicher FÜ ganbe Lo"-® 

fonne Zo"® ſich (2.)]) jn FF 18 glanks (1.) Zo! gank (1.)F 20 eim F werde Lo'-® 


1) Vgl. die nächste Predigt über Joh. 1, 1ff. 2) Die lateinischen Worte: splendor 
gloriae et imago substantiae eius, die griechischen: änadbyaoua is dns xal yapaxına 
tijs bnoordoewg aüdrod. °) B: generatio. 
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ſcheyd der perfon; denn Chriſtus wirt on unterlaß ewiglich geporn vom vatter, 
geht ymer auß, wie die Bonne am morgen, und nitt am mittag odder abent.! 
Unnd ift ia nit der vatter nad) der perfon, wie der glantz nit ift die Bonne, 
und it doch bey dem vatter und ynn dem vatter, widder Buuor noch darnad), 
Bondernn gleych ewig mit yhm und ynn yhm, wie der glant tzugleych mit 
und ynn und an der Bonnen ift. 

Hebr. 1,3 Auch Bo nennet ex hie die klarheyt des vatters dora; das heyſt eygentlich 
ehre odder glorie, darumb das die gottlich natur eyttel gloria und ehre ift, 
alß die alliß von yhr ſelbs, nichts von yemand hat, ſich von yhr felb ruͤmen 
und ehren mag. Nu jpricht er, Chriſtus ſey eyn ganter ſcheyn, eyn voller 
glantz jeyner ehren, das ift, das er auch ynn fich jelb die gank gottheytt hat 
und alles des fich ruͤmen und gloriernn mag, des der vatter, on das er dom 
vatter unnd der vater nit von yhm ſolchs hatt. Er ift der außgehend glank 
der vetterlichen ehre, das ift, er ift eyn geporner gott und nit der geperende 
got, doch voller und ganger gott, twie und alß der vatter.? Sihe, ſolch weyße 
gu reden gepraucht die jehrifft nit don den heyligen, die auch wol gottis ehre 

Ser. 1,3 find, das ift, gott tzu ehren gemacht und geſchaffen. Aber hie, da er jagt, 
Chriſtus ſey eyn ſcheyn der vetterlichen ehre, tzwingen die wort dahyn, da3 die 
vetterlichen ehre ſey ynn demſelben glantz, ſonſt hieß e3 nit ſeyner ehren glang, 
unnd was joll ich jagen? Diße wort wollen mehr mit dem herken vorftanden, 
denn mit Bungen oder feddernn außgedruct werden. Bl. N4] Sie find an yhn 
jelb3 Elerer denn alle gloß?, und yhe mehr man fie glofiert, yhe finfterer fie 





1 geboren ZuEW 2 gehet ZW 3 ja Zu5sW 4 widber] weder Zu5W 7 bie 

fehlt Lus W 8 glorie] Herrligkeit (deidemal) LusW Göttliche ZuW 9 jemand Zu5W 
ſelbs (ebenso 11) Lu5W rhuͤmen Zu5W 11 gante Zu°W 12 gloriren Zu W 
13 ausgehende Zu W 15 ſolche ZuW 16 braucht Lus V 17 ſaget Zu5W 19 veter- 
lihe Zu5W im Zu5W bemfelben] jelben Zu5W 21 jnen Zu5W 22 finfter Zu5W 


1 würt F_ ewigllich, 7 geboren PF'Lo”-® 2 geet PF gehet @Lut Lot-*"® ſonn F 
3ift (1) fehlt FO ya @Lu! ja Lo"® vatter fehli F 4 weder PF' webber Lo” 7 Har= 
heit odder herlickeit Zo* 8 exe (beidemal) P eex (beidemal) FP glory (1.) F glorie] Herrlig- 
keyt Zo"® gotliche G Götliche Zut Göttliche ZotT® gloria und fehlt GLu! Lot gloria] herrlig- 
feit LoT® 9 ymand G yemand] niemand Lot jemand Lo? ſelbs FGLu!LotT® rhuͤmen 
Lo!-41.8 10 even PF magf (ebenso 12) Lo® 11 eren (ebenso 17 und 19) P ehren] 
gnaden F' ehren vnd herlideit Zot ſich] im FT fjelba GLu! Lot".® ganke FGLu! LotT-8 
12 vüme F xhumen Lo! rhuͤmen Lot7® glorieren PF von dem F 13 fi FO auf: 
geend P außgend F aufögehende GLu! ausgehende Lot"-® 14 exe (ebenso 16 und 18) P eer 
(ebenso 16 und 18) FÜ ber] ein FO geberender F 15 Sih PFfoliche F ſolche GZu! 
Lot"® weiß F 16 brauchet Lo’? geſchrifft PF 17 ſeind PF 18 ſchein obder 
glantz Zo* ehre und herlideit (ebenso 19) Lo* 19 veterliche Zo’-® ynn demſelben)] im felben 
Lo'® dem jelbigen Zo* ſunſt PFfonft bis glant fehlt Zu'Lo* eeren 7 21 auf: 
getrudt FU jeind PF feynd Zo® jinen F 22 finfter G@Lu! Lot" 


1) B: non ut meridie stans aut vespera declinans. 2) B: deum genitum et 
non gignentem, qui tamen plenus ac verus deus existit, quemadmodum et pater. 
») B: per se clariora sunt, quam ut aliqua indigeant glossa. 
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werden. Das ift die jumma dauon: ynn Chrifto ift die gantz gottheyt, und yhm 
gepurt alle ehre alß eynem gott, doc) das er diefelb nit von ſich jelb, Bondern 
vom vatter habe; das ift Bo viel gejagt: tzwo perfon, eyn got. Denn vom 
heyligen geyft redet er an’ dißem ortt nit, wilcher auch leychtlich glewbt wirt, 
wenn der menſch Bo weyt bracht wirt, das er tzwo perjonen mag fur eynen 
gott hallten. 


Die ander gleychniß, da3 er yhn nennet eyn bild oder Beychen ſeynes ser. 1,3 


weßens. Ich muß doch urlaub nemen, grob und deutlich Bu reden.! Wenn 
nad eynem menſchen wirt eyn bild gemacht, Bo iſt dasjelb bild nit eyn bild 
des menschlichen weßens oder natur?; denn e3 ift nit eyn menſch, Bondern fteyn 
odder Holt, und ift eyn bild des fteynernn odder hultzen weßens nach dem 
menschen gemacht. Wenn ich aber fund de3 menjchen weßen nehmen, wie der 
topffer den than und drauß eyn bild machen, das Bugleych des menjchen bild 
tere und auch menjchlich weßen odder natur ynn ſich gank begriffe, Sihe, 
das were eyn mweßenlich bild odder eyn bild des menfchlichen weßens.“ Solch 
bild iſt ynn keyner creatur*; denn alle bilder, die da gemacht werden, ſynd 
eyniß andernn weßens und natur, denn das, des bild fie find. Aber alhie ift 
der Bon eyn ſolchs bild veterlichs weßens, das da3 vetterlich weßen iſt das 
bild ſelbs, unnd wenn ſichs alßo Bimete Bu reden, das bild iſt auß dem 
veterlichen weßen gemacht, das e3 nit alleyn dem vater gleych und ehnlich ift, 
Bondernn auch jeyn ganges weßen und natur vollidlih ynn ſich begreyfft. 
Wie auch vom glant der glorien Bu jagen ift, das der glank auß der ehren 
gemacht ift und nit alleyn yhr gleych ift, ßondernn gang und naturlich ynn 
fi) hatt, das glank und ehre eyn ding fey. 


1 gante Zu W 2 die ſelbe Zu°W 3 gefaget W 4 gegleubt Zu°W 5 gebracht 
IusW 9 dafjelbige ZusW 10 menfchen (1.) Zu5W 11 Hülgern Zu5sW 12 nemen Zu5W 
13 thon Lus V 15 mwejentlih Zu°W 17 bilde (ebenso 18 und 19) Lu®W 18 folches 
IusW Beterliches (1.) ZuW 21 gan W völliglid) Zus 22 glorien] herligfeit Zus W 
24 ſey] jein Lus V 


1 gante @ Zu! Lot-"-® 2erePeerrF eimF die jelbig F’ diefelbige Lo? die jelbe Lo’-® 

von] on PF ſelbs F 3 gefaget Lo"? 4 redt FU wölcher P wölicher Fleichtlicht 77 
olaubt PF gegleubt Zot"® würt (edenso 5 und 9) F 5 gebracht Zu! Lo"? magk Lo® 

7 ebenbild Lo? 8 teütſchlich F 9 das ſelbig F das ſelbe Zu! Lo?-® das ſelbige Zo* 
10 menſchen G Lu! Lo*"-® 11 fteinen PF  12tlnde Lot nemen PFLo+"® 13 thaen Lot 
thon Lo"® 14 fi] jm FU begreyffe u! Sich PP IG wer FPweſelich ff Solid F 
16 do GLu! ſeind (ebenso 17) PF 17 eins FLo* bilde GLu!Lot"® 18 jun PF fol P 
ſolich 7 ſolches Zu!Lo” jölches Lo® veterliches Lo’-® 19 bilde Zu!Lo"® ſelb FO gimpte PF 
20 entlih PF 21 volleklich P voͤlligklich 7 uollidlich Lo! voͤlliglich ZotT-® 22 von dem F 
glorien und herlideit Lo* eren PF ehre Lo* 24 eve Peer F ſeyn Zu!Lo® jein Lo? 


1) B: hie mihi veniam oro crassius loquendi, quo queam loqui planius. 2) B: ea 
non potest diei imago humanae substantiae vel naturae. Auch im folgenden ist Welen 
stets = Substanz. >) B: eam quis imaginem humanae substantiae recte appellaret. 


ı) B: sed in tota natura huiusmodi imaginem invenire haud licet, 
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Nu fihe, wie ich ſage von eynem menſchen bild: das iſt eyn Hulßen 
odder fteynen bild, Alßo ſag ih: Chriſtus ift eyn gottern bild!, das, Bo war 
alß iheniß bild holtz ift, Bo war ift dig bild gott; drumb nennet yhn fanct. 


(or. 1,9 Paulus eyn bild des Iebendigen unfichtlichen gottis. 


Nu, ym hulten bild feylet diße volfomenheht; denn obs woll eyn hultzen 
bild ift, Ro ifts doch nit des holtzs bild, ßondernn des menschen, Beygt aud) 
nit das holt, Bondern den menjchen an. Widderumb, ob der menſch wol ym 
hol gepildet wirtt, Bo ift er doch nit holg, und ſeyn weßen ift etwas anderß 
denn dag weßen, darynn ſeyn bild ift, unnd ynn allen creaturn ift das bild 
eyn& andern weßen, denn der, deß bild es ijt, und ift keyn bild des weßens 
urfinden. Aber aldie ift das bild unnd der, des bild es ift, eyniß weßens, 
on da3 der vater nit eyn bild iſt; denn er nit vom Bon oder nad) dem Bon, 
Bondernn der Bon von dem vater unnd nad) dem vatter gepildet ift ynn 
eynem eynfelltigen, naturlichen, gottlichen weßen. Solch volfommenheytt feyllt 
auch an der ßonnen unnd yhrem glantz. Denn die Sonne hatt eyn eygen 
flarheyt fur fich ſelbs, der glank auch fur fich jelbs, obwol der glantz von 
der Bonnen da3 feyne hatt. Aber alhie ift der glant alßo der klarheyt, das 
auß der Harheit (da3 ich alßo ſage) der glant gemacht odder genaturt ift, 
und die Harheyt gantz weßenlich der glang jelb ift, on das der glantz nit von 
ſich jelb, Bondernn von der veterlichen klarheyt alßo genaturt ift. 

Nu fihe, noch find die wort an yhn ſelbs klerer denn diße außlegung. 
63 Yauttet ia Klar gnug, das er jagt: Eyn bild jeyniß weßens, Eyn ſcheyn 
ſeyner ehre, Bo der mund darnad) hie ftill ſchweygt und das her drauff 


2 fteinern Zu5W bilde (beidemal, ebenso 5 und 6) Lu5W ſage Zu5W 3 jenes 
LusW dis Zu5W darumb Zu5W 3/4 ©. Paulus ZusW 4 vnd vnſichtlichen Zu5W 
9 creaturen Lus V 10 eines W 11 zu finden ZuW ein Lus V 14 Sole ZusW 

feilet ZusW 19 wefentlich Zu5W ſelbs (ebenso 20) LZuW 21jnen ZW 22 ie] 
je ZusW 23 barauff Zu W 


1 ſich PF 2 fteynern GLu! ſteinern Lot"® bilde Zu! (beidemal, ebenso 3 das erste 
Mal, 5 und 6 beidemal) bilde (1.) Lo"® ſage Zu! 3 jhenes F'Lo?’ yhenis GLo! yhenes Lo® 
ift (2.) fehlt Lot diß PF bis GLo* diſs Lo"? darumb P Darumb Fu! Daruͤmb Lot"-s 
fant P ©. FLu! Lo*"-® 4 Paulus zun Coloſſern Lo* bild) ebenbilde Zot Tebendigen 
fehlt Lo* vnfichtigen Fund unfichtlichen Zut Lo”-® vnſichtbarn Lot 5 in dem Pholtzen 
GLu! bilde Lo’? (ebenso 6 das erste Mal) felet PF' fehlet Zo*"-® dieſer Zo"® Gift (2) P 
holtzes FLo* Holt Lo”-® 7in dem F 8 würt A 9 darynne Lo*  creaturen PF'ZLo"-® 
10 eines Lo® weſens FÜ 11 zü erfinden F zu finden Zo’-® eyns GLu! eins Lo+"® 12 fun 
(beidemal, ebenso 13) PF14eim FF eynfaltigen P einfaltigen Fund gotlichen @ vnd Goͤt— 
lien Zu! und Göttlichen Zot Solide F Solche GLo*-® Sölche Zu! Lo” faͤlt PF feylet Gut 
fehlet Zot"® 15 Sonn F eigene Zo* 16 ber glanb dis ſelbs fehlt GLu Lo* 17 fein F' 
Harheit odder herlideit Zot 19 wejelih 7 ſelbs GLu! Lot"-® 20 fi] jm F felbs 
Lu!Lo*"® Klarheit vnd Herlideit Lo“ 21 ſich PP ſeynd P feind FT jnen F' yhm Zu! 
22 ja F ya GLu! ia] jhe Zo"® genug Zu! Lo* ſeins F 23 eve Peer F 


) B: imago divina. 
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denden leſſit, unnd ift die hebreifch weyß alßo ku reden: pauperes fanctorum 
i. pauperes fancti. Virtus dei, ideft virtus deus. Sic Character fubftantie, 
idejt character ſubſtancia fubfiftens et ipfemet deus. Sic ſplendor glorie, 
ideft ſplendor gloria ipfa. Wie die Yatinifchen das wol faſſen mugen, aber 
den deutjchen und eynfeltigen jey gnug, das, wie fie eyn bild des gollts nennen !, 
darumb das es auß gollt gemacht ift, alßo jollen fie auch Chriftum eyn bild 
gottis des vatter3 nennen, darumb das er gank von gott und auß gott 
genaturt ift und außer yhm feyn gott ift, on das ex folch gottheyt und bild 
vom vatter alß der erſten perjon hatt und beyde eyn gott find, Und das hie 
feplet jnn der creatur; denn das guldne bild tzeygt nit jeyn gollt natur, 
Bondernn eyn frembd natur de3 menſchen. Drumb obs wol eyn gulden bild 
[21.9] ift. Bo ifts doch nit eyn bild des gollts eygen weßen; denn golt muft man 
mit eynem andernn bild Beygen, alß durch geele farbe odder Konft mit ettivas, 
das nit gollt ift. Aber hie ift das bild auch das weßen ſelbs, des bild 
e3 ift, und darff keyniß andernn bildeß denn feyneß weßenß. Hie iſt glatobe 
nodt und nit viel ſcharffs jpiculien, die wort find Har, gewiß unnd ftard 
gnug. Wilden diße wortt nit jagen die gottheyt Chrifti, dem wirts niemant 
lagen. Er nennet yhn auch nit eyn ſchlecht, gemeyn bild, Bondern caracter, 
das iſt eyn eygen bild, das niemant ander eben, gleych wie die controfeyten 
bild find? Mo aud nit eyn gemeynen glang, Bondernn apaugajma, eyn 
engentlichen ſcheyn, der jonjt niemant eben ſey, denn der klarheyt, dauon er 
außgeht. 


1 Ebreiſche Zu5W meife Zu5W 2 substantiae W 3 gloriae W 8 ſolche 
LusW 10 güldene Zu5W zeiget ZusW 11 frembbe ZusW Darlımb ZusW 13 gold: 
farbe ZuEW 14 bilde (ebenso 20) Lu W 15 weßen$] eigens Zu°W 16 fjpeculiven Zus W 
18 Character Zu W 19 eben ift Zu5W 20 gemein Zu°W glant] bilde Zu5W 22 aus⸗ 
gehet ZuPW 


1 Lafjet PF Yefjet GZutLo* leſſt Lo’-® Ebreiſche @Lu!Lo!-7® weyſe G weile Zu! Lot. 
2 i.] ideft Lo! ideft] i. @.Lo!-"-® 3 fubftantia F@Lu! Lo!-t7-® ſubſiſtens fehlt G@Lu! 
Lo* 4 ibeft] i. Zo*"-® Kateinifchen FO mögen Lo* 5 teütjden # genug Zu! Lot 
goldes Lot 6 bilde Zot 7 nenne Lo! 8 ſolich 7 ſolche Zot7-® 9 feind PF 
10 fälet PF fehlet Lot-"-® guldin F güldene Zu! Lot-"® zeyget F zeiget Zo”® 11 frembde 
FLo"-® fremb Zu! Darumb PFLu! darumb Lo* Darumb Lo"? güldin F 12 ifte] ift FZu! 
goldes FU müfte Lot 13 eim Fgäle P geele] golt Zu! gold Lo"? farb PF ſunſt 
(ebenso 21) PF 14 bilde (1.) Lu! Lo"-8 15 keyns P keins F weßenß] eigens Lo“s 
16 ſcharffes FU ſpeculieren PF ſpeculirn GLo!-* ſpeculiren Zu! Lo'-® feind 7 17 genug 
Lo Woͤlchem P Wölidem FÜ jage Zu! würts F 18 character PFG@Lu! Lo! Character 
105° 19 eben ift G.Lu? Lot"? contorfepten Zo! conterfeiten Lo’-® 20 bilde Zo’-® 
feynd P feind F eymen (1.) Lo! gemeyen (so) P gemein F’Lo* gemeyn Lu! eyn gemeynen 
glang] ein gemein bilde Lo“s 21 nymandt FO _LUarheit vnd Herlideit Zo* er fehlt Lot 
22 aufßgeet P außget 7’ aufßgehet Lo! aujögehet @Zu! ausgehet Zo* aujgehet Lo!-3 


1) B: sicut imaginem ex auro factam auream dieimus. 2) B: hoc est propriam, 
certam et expressam imaginem, quae neminem alium repraesentet; eben = gemäß, 
s. Grinm, DWtb. 3, 6 ff. 


Hebr. 1, 2.3 


Kol. 1,16 I[I] 
Hebr. 1,3 


Weish. 8,1 


Hebr. 1,3 


Pi 38, 6 
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Unnd er tregt alle ding dur da3 wortt feyner frafft. 

Das ift das dritte mal, da3 er Chriſtum eynen gott predigt. Er hatt 
gejagt Zum erſten, Alle wellt jey durch yhn gemacht, darnach, er jey eyn 
gottern glantz unnd gottern bild; hie jpricht ex, daS er alle ding trage; tregt 
er alle ding, Bo ift ex nit getragen und ettwas uber alle ding, dag muß gott 
ſeyn alleyn. Das tragen aber ift, das er alle ding erneeret unnd enthellt, 
alß das nitt alleyn durch yhn alle ding gemacht, wie droben gejagt!, Bondernn 
auch alle ding ynn yhm bleyben und enthalten? werden, wie ©. Paulus 
Colloſ. 2: Alle ding beftehen durch yhn und ynn yhm 2c. Unnd gar eyn 
feyn wortt braucht er, das er jagt: Er trage, treybt und iagt noch rumort 
nit.? Er tregt jenffte und left alle creaturn jeyner jenfften gute genießen, 
wie auch Sap. 8. gefchrieben iſt: Die weyßheyt gottis reychet von eynem end 
tzum andernn krefftlich und beſchickt alle ding ſuſſicklich und ſenfftlich. 

Was aber das jey, das er jagt: durch das wort jeyner Frafft, bynn ich 
nit gewiß. Wenn eyn menſch alßo jagte, Bo ſprech ich: ex yrrete, darumb 
dag Chriſtus dag wort ſelbs iſt, wie wyr ym Euangelio hören werden“ unnd 
er keyn wortt hatt, dadurch er wircke. Wenß ynn des vaters perſon geredt 
were, Bo ſtymptet es mit der ſchrifft faſt wol; denn der vatter hatt durch 
ſeyn wortt alle ding gemacht, tregt auch ynn demſelben alle ding, wie ps. 33. 
ſagt: Die hymel find durch das wort gottis gemacht. Ich wil hie meyn 
vorſtand gefangen geben, eynem andern und beſſernn den rawm laſſen, nit 
mehr denn meyn dunckel ſagenn. Er mag villeicht darumb ßo ſagen, das er 
die perſon menge ynn eyne gottheyt, dieweyl ſie eyn gott ſind und ditz ynn 

1 Vnd tregt alle ding mit feinem krefftigen wort. [GZu! Lo* mit dem wort ſeiner Trafft] 
GLut-5WLo* 4 vnd ein ZuW bilde Zu5W 6 exrhelt Zu°W 8 erhalten Zu5W 
9 Colo. 2 jaget Zu5W 10 jagt ZusW 11 jenfft Zu5W 12 Sapien Zu°W ift] ſtehet 
Lu5W ende Zu5W 13 txefftlich] gewaltiglih Zu5W beſchickt] vegieret ZusW 15 ſpreche 
Lus V 18 ſtimpt Zu V 19 Pſal ZuW 20 meinen (ebenso 22) Lu5W 


2 dritt PF S ſeie (1.) Lo"-® 4 vnnd ein GLo*s bilde GLu!Lo4T® Treget Lo’-8 
6 alleine Lo*s erhelt Zo”-® 7 durch yhn alle ding] alle ding in alle ding F 8 erhalten 
Lo*!® ſant P fant FU oPau.@ Paul Lot 9 &ol. GLu Lo"? zun Colofjern jagt Zot 
2 jagt Zu! faget Zo"-* beſteen PF vnd ynn yhm fehlt @GLu! 3 beftehet alles ynn yhm Zot 
10 treybet Zu! yagt Zu! rhumort Zot 11 fenfft (1.) PFLo‘ laßt PF cxeaturen PF 
jenffte (2.) Zo''* gute fehlt Lo! 12 Sapi. PLo! ym buch der Weisheit Lo* Sapien. Lo’-$ 
geſchriben PFift] fteht @) ftehet ZutLot”® eim FO ende Zu! Lot-7-8 13 krefftlich etc.) 
gewaltiglich, vnd vegieret alles wol Zo* krefftigklich Ffüifigklich P ſüſſigklich 7 ſuſſiglich @Zu! 
ſenfftiklich P ſenfftigklich F 14 durch das] Mit dem Lot 15 ſpreche Lo’-® yrre Zot 
17 dar dur FO wirdte F 18 ſtymmet 7° ftympt Zu! ftimpt Zo"® geſchrifft P vaſt F 
fait] ſehr Zo”-® 19 dem felbigen Zo* pſal. PF pfalm. Lo! Palm. Zu! der Pſalm Zot Pal. 
Lo!-® 20 hymel auh FU jend PF Der hymel ift durchs wort des Herrn gemacht Lot 
meynen (ebenso 22) G meinen (ebenso 22) Lu! Lo+T-8 21 befferen P rawm] rum PF 
22 magt Los alof 23einm PF jend PF diß PF dis @Lu! Lo+".® 


1) Vgl. S. 152f. ?) B:servari. 9) B: non urget, non impellit, non tumultuatur. 
*) Vgl. die nächste Predigt über Joh. 1, 1 ff. 
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der perſon des vatters ſage.! Sintemal, was gott thutt, eyn iglich perſon 
thut. Alßo tregt gott alle ding durch ſeyn wort, wilcher gott warhafftig 
auch Chriſtus unnd daſſelb wort iſt. Solch ſchwind wechßel der perſonen 
find wol mehr ynn der ſchrifft, alß ps.2: Ich Hab meynen kunig vorordnet wi. 2, 6.7 
auff meynem heylige berge. Ich wil das gepott predigen, das gott hatt tzu 
myr geſagt: du biſt meyn ßon ꝛc. Alhie iſt das erſt ſtuck ynn der perſon 
des vatters von Chriſto geſagt und das ander yn der perſon Chriſti vom 
vatter, und ſind die perſon gewandelt ynn eyner rede umb des willen, das 
eyn gott iſt beyde perſon. Alßo mag auch alhie geſchehen, das er eyn bild vebr.us 
gottis iſt, ſey von Chriſto geſagt. Das er aber alle ding trag durch ſeyn 
wort, ſey vom vatter geſagt ynn eyner rede hynn, on unterſcheyd, darumb 
das beyde perſon eyn gott ſind on unterſcheyd. 

Gefellt das nit, mag ich alßo dencken, das durchs wort werd vorſtanden 
alß viel alß eyn thatt oder geſchicht, wie ym nehſten? Euangelio Lucas von 


5 den hirtten jagt: Laſt uns gehen gen Bethlehem unnd ſehen das wortt, das Lut. 2, 15 


da gejchehen ift, das ift die geſchicht unnd thatt, die da gefchehen ift. Alßo ger. 1,3 
mocht hie der fynn feyn, das Chriftus alle ding tregt durch das wort feyner 
frafft, das ift durch die that ſeyner Frafft; denn durch das thun feyner Frefft 
alle din erhallten werden unnd alliß, was da ettiwas ift und vormag, das 
dasjelb nit von ſich ſelb, ßondernn auß der thettige krafft gottis alßo jey 
unnd vormuͤge. Und alfdenn ift abermal hie die krafft und das wortt nit 
Su ſcheyden, Bondernn das wort und die frafft ift eyn dind, nit anderß denn 
Bo viel gejagt als eyn thettigs oder Frefftigis wort, das die krafft jey das 


1 jgliche ZuW 3 dasſelbige Zud dafjelbige W Sole Lub V ſchwinde Zu5W 
4 alß] wie ZusW Pſal Lus V 4/6 Ich habe meinen König eingeſetzt, auff meinen heiligen 
Berg [Zo* berge] Zion. Ich wil von einer ſolchen weiſe [Lo* von dem ja] predigen, Das der 
HERR zu mir gefaget [Zo* gejagt] Hat, Du bit mein Son etc. [Zo* fon, Heute Hab ich dich 
gezeuget] Zu5WLo* 6 erſte ZusW ſtuͤcke ZusW 8 einn Zu® 9 bilde Zu5W 
10 trage ZuW 13 werde ZuEW 14 nebeften Zu°W 18 kreffte (3.) Zu°W 19 ding 
(ebenso 22) Lu5W 20 ſelbs Zu5W thettigen Zu°W 23 krefftigs Zu°W 

1 jagen PF Seidtmal PF (2 Worte) 1/2 Sintemal dis thut fehlt GLu! Lot 
1 yeglich PF jegliche Lo? yegliche Lo? 2 wöldher P wölicher FU 3 daffelbige Lot? daß felbige 
Lo® Solich F Solche Zut Sölche Lo’-® ſchwinde Zo"® 4 feind (ebenso 8 und 12) PF jeindt 
Lo® geſchrifft P gſchrifft pſal. PFLZo! Pjal. Zu! Lo’? ym andern Pjalm Zo* fonig G 
tönig Lo® König Zu! Lo? 5 heiligen PLo’-® heyligen F@Lu! Lo! 6 fun PF erſte @Lu! 
Lo*T-®  jtüde Zu! Lo? 8 gewanblet F 9 hie Lo* bilde @Lu! Lot-1.® 10 gejaget 
FLo"® trage FGLo* ſeine 11ſy FP 12 feindt Zo® 13 gebenden GLu!Lo* werde 
G Lu! Lot18 14 eine Lo’-® nechften PLo! nächiten F nehiften GLu!Lo* neheften Lo’-® 
15 Laſſet Lot geen PF 18 kreffte (3.) Lot"-® 19 ding (ebenso 22) PFLu! Lo*-'-® 

enthalten PF 20 das felbig 7 das ſelbige Zot fich] jm 7° felbe FLot"® thätigen F 

thettigen G@LZu! Lo* thetigen Lo’-® 22 das dad F ding GLo"-® 23 ala jo Lot krefftigs 
PFLu! Lo"-® 

1) B: fortassis apostolus, ut eandem Christi et patris deitatem ostendat, personas 
oratione confundit, nunc de patre, nunc filio loquens, 2) B: in evangelio superiori, 
nehften also —= nüchstvergangenen, vgl. S. 131. 
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weßen und natur de3 worttis, das ynn allen dingen wirckt!; doch hie fare 
und folge eyn iglicher, wie er will und fan. 


Und hatt gemacht eyn reynigung Bl. Oijj unßer jund 
dur ſich ſelbs. 

Da trifft er das Euangelium recht; denn alliß, das von Chriſto geſagt 
mag werden, hilfft unß nit, biß das wyr hoͤren, wie es allis ſampt unß tzu 
gutt unnd nutz geſagt wirt. Was were es nodt, unß Bu predigen, wenn es 
umb ſeynen willen alleyn geſchehen were? Aber nu gillt es gar und gantz 
unß unnd unßer ſelickeyt; drumb laſt uns hie mit freuden tzuhoͤren, es ſind 


Hebr. u,2.8 liebliche wort ubir alle maß. Der Chriſtus, der Bo groß iſt, eyn erbe aller 


ding, eyn glantz gottlicher ehren, eyn bild gottliches weßens, der da alle ding 
tregt, nit durch frembd krafft noch hulff, ßondernn durch ſeyn eygen thatt 
und krafft, Kurtzlich, der es gar alleyn allis ſampt iſt, der hatt unß gedienet, 
ſeyne liebe außſchuttet und eyn reynigung unßer ſunden tzugericht. Er ſpricht: 
unßer, unßer ſund, nit: ſeyner ſund, nit: der ſundenn der unglewbigenn; denn 
wer ſolchs nit glewbt, dem iſt die reynigung vorgebenß und nicht Bugeridht. 
Und dieſelbigen reynigung hatt er nitt tzugericht durch unßern freyen willen, 
vornunfft odder krefft, nit durch unßere werck, nit durch unßer rew odder 
puß — denn das iſt alliß nichts fur gott — ßondernn durch ſich ſelb. Wie durch 
ſich ſelb? Nemlich, das er unßer ſund auffgenommen am heylig kreutz, wie 
Iſaias ſagt .c. 53. Aber das iſt auch noch nit gnug, ßondernn auch alßo 
durch ſich ſelb, das, wer da glewbt ynn yhn, das er ſolchs fur unß than 


1 wort? LuW S eyn] die GLu!5WLo* ſunde (ebenso 14. 15 dreimal und 20) Lub V 
5 das (2.)] was ZuW 9 Darumb ZuW 11 dinge(1.) ZusW bilde ZusW 12 frembde 
IuW hulffe ZuW feine ZusW 14 ausgeſchuͤttet Zus W 17 die jelbige Zu W 
18 kreffte ZusW vnjere Rewe Lu 19 Bufje Zu°W ſelbs (ebenso 20 und 22) Lus V 
20 heiligen Greuße Zu5W 21 Iſaias 53 jagt Zu5W 22 an jn Zu5W gethan ZusW 


1 wort3 PLu! Lo’-® wortts G 2 folg PF yeglicher PLo® Yetlicher F’ jeglicher Lo”? 
will und fehlt Lo’-® 3 funde GZu! Lot 5 da3 (2.)] wa8 Zu! Lo* gefaget FLu! 
7 wirt FO wer PF8jeinet 9 darumb PFLu! darumb ZotT-s laſſet Zot ſeind PF 
10 liepliche PF erb F 11 dinge @Lu!Lo*"® eren PF ehren vnd herrligkeit Zot bilde 
GLu! Lo'-® eben bilde Zot goͤttlichs Fbo@ 12 fremb P frembde FGLu! Lot78 hylff P 
noch hulff ferlt F Hülffe Zu!Lo”"® feine Lu! Lo"® 14 fein PF auß geſchüttet P auß 
geſchütet Z’ ausgejchüttet Zot7-8 eine Zu! Lo*-7.® fünde Lo’-® 15 vnſer (nur einmal) 
Lu! Lo* funde (1. und 2.) @Lu!Lo* fünde (2.) F ſunde (dreimal) Lo® funde (dreimal) Lo? 
vnglaubigen PF 16 ſolichs F' folches Zu! Lo” ſölches Los glaubt PF 17 die felbige 
Lot7® 18 kreffte Lo"? werde Lot vnſere (2.) F@Lu! Lot--8 19 buſſe Lo”® vor PF 
ſelbs (ebenso 20 und 22) F'GLu! Lot7-® 20 junde GLu! Lot7.® auff fich genomen Hat Lot 
aufigenomen hat Zo’-® Heiligen PLot7.® Heyligen FGLu! creüß 7 creübe Zu! creuͤtz Zo* 
Greuße Lo? Greüße Lo® 21 Iſai. GLu] Jeſaias Lot cliij ce. Fe. fehlt GLu!Lo! «53 
fehlt Lo* Iſaias 53 faget Zo’-® genüg F genug Zu! Lo*® 22 fi] fie Zu do @Zu! 
glaubt PF glewbet Zu! ynn] an GZu! Lot"? ſolich Fgethan Zu! Lot-78 


') Es sei gestattet, für diese Gleichsetzung von Wort = Tat auf Goethes bekannte 
Übersetzung von Joh. 1,1 im Faust hinzuweisen. 
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hatt, durch und umb desjelben glawbenß willen wonet ex ſelb ynn ung und 
reynigett und teglich durch ſeyn ſelbs engen werd alßo, das Kur reynigung 
der junden nichts mag helffen oder gethan werden, denn alleyn Chriftus jelbe. 
Nu mag er nit ynn ung ſeyn noch ſolch reynigung durch ich ſelbs wirden, 
denn nur ynn unnd durch den glatoben. 

Horet nu Bu, yhr mwelltvorfurer und blindenleytter, Bapit, Biſchoff, 
pfaffen, Mund, geleveten, yhr unnuten ſchwetzer, die yhr leret die fund 
reynigenn durch menſchenwerck und gnugthun fur die fund, gebt ablaßbrieff 
und vorfeufft ertichte reynung der fund, hie höret yhr, das keyn reynigung 
der fund jey ynn den werden, Bondernn alleynn ynn Chrifto unnd durch 
Chriftum ſelbs. Nu mag ex yhe durch keyn were ynn ung bracht werdenn, 
Bondernn alleyn durch den glawben, alt .S. Paulus jagt Ephe. 3: Chriſtus ey. 3, 17 
toonet ynn ewerm herken durch den glawben. Szo muß gewißlich war jeyn, 
das reynigung der ſund ſey der glawbe, und wer da gleubt, da3 Chriftus 
yhm ſeyn fund veynige, der iſt gewißlich gereyniget durch denjelben glawben 
unnd ſonſt ynn feynem weg. Drumb ſpricht wol .S. Petrus Act. 15: Er Apg. 15, 9 
macht yhr hertzen reyn durch den glawben. Wenn dißer glawbe Buuor da ift, 
und fol reynigung durch Chriftum ſelbs gejchehen, denn laſt unß gutte werd 
thun, die fund haſſen und rewen!; denn find die were gutt, aber tzuuor dem 
glawben? find fie keyn nuß unnd eyttel falſch vortrawen unnd Buuorjicht; 
denn die fund ift alßo eyn groß ding, und yhr reynigung koſt alßo viel, das 


1 ſelbs ZusW 4 folde Zu W 7 Munde Zu5W gelerten Zu5W vnd jr (1.) 
Lu5W ſunde (ebenso 8. 9. 10. 14. 15 und 19) Lu5W 8 gebet ZusW Ablas brieue Zus W 
9 verfaufit ZudW reinigung Zu5W feine ZuW 12 alf] wie ZuW 13 ewrem Zu5W 
15 feine ZusW den jelbigen Lus W 16 feinen Zu5W Darumb Zu: W 16/17 Ex xeinigete 
[Zo* reinigte] jre [Lo* yhre] Herten durch den glauben Zu5WLo* 18 ſolche Zu5W _ Yafjet 
LusW 19 Yuuor] vor Zu5W 20 nüße vnd machen eyttel falſche Zus W 21 Sünde 
Lu5W jre Lus V 


1 deſſelbigen Lo* ſelbs F'GLu! Lo*-8 4 magk Los ſoliche F folche Zu! Lo-7-® 
5 im P ynn] yhn Zu! 6 Hörent PFUOBabft P Biſſchoff Zut 7 Münich F Mönche 
Lo'® gelerten PF@Lu! Lot". vnd yhr Zo* leerend FU die fehlt Lu!Lo’? funde 
(ebenso 8. 9. 14. 15.19 und 21) GLu!Lo* funde Lo"® 8 genugtfun Zo ſuͤnde Zo’-® 
9 verfaufft PF'Zo* verfeuff @ reynigung (71.) PF xeinigung Lo!-+-8 funde Lo? fünde Lo® 
hörent PF 10 funde (edenso 14. 15. 19 und 21) Lo!-® 11 gebracht Lo* 12 Sanct 
Lo!-#3 tzu ben Ephejern am iij Lo! zun Ephefern Zo® 13 euwern P eüweren F’ eiwrem Lo!-*7.8 
14 funde u! ſy F glaub P do @Lu! glaubt PF gleubet Lo* 15 jeyne G@Lo! feine 
Lu!Lo%T® gereynigt (2.) FF den jelbigen Lo“ 16 funft PFÜfeynen P@ feinen FLu! 
wege Lo* weg! Lo? Darumb PFGLu! Darimb Lot"? Sanct GLu!Lo® Actu. GLu! 
Act. 15 fehlt Lo* 17 machet Lo"® jre FLo"® glaub (2.) PF 18 ſoliche 7 ſolche GLu! 
Lo*".® ſelbeſt Zo’-® laſſet Lot 19 feind (ebenso 20) PF guuorſ] vor Zot"-® 20 vnd 
machen G.Lu!Lot"® falſche Zu! Lo”-® 21 jre Lo"-® 


1) B: ac veram habere contritionem; rewen ist also persönlich konstruiert (laßt 
una rewen = Reue empfinden) gebraucht, vgl. Grimm, DWtb. 8,837 sub 1. *) B: ante fidem. 
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eyn ſolch hohe perfon, wie Chriftus hie gepreyfjet wirt!, muß ſelb dagı thun 
und durch ſich ſelb reynigen; was jollt denn ynn ſolchen groffen ſachen vor- 
mügen unßer arm und nichtigeß thun, die wyr creaturn, datzu fundige unnd 
untuchtige vordorbene ereaturn ſind?; das were doc) eben alß wenn yhm yemand 
furnefm mit eynem außgeleſchten brand hymel unnd erden borprennen. Es 
muß Bo groß Balung der fund hie jeyn, alß gott ſelbs ift, der durch die jund 
beleydigt ift. 


Und ſitzt czu der rechten hand der Maieftet ynn der hohe, 
Szo viel beſſer wurden denn die Engele, Bo viel er eynen andernn 
namen fur yhnen ererbt hatt. 


Das ift nach) der menfchlihen natur gejagt, ynn wilcher er auch der 
junden veynigung Bugericht hatt, doch das dennoch) war ſey, es hab gottis 
Son than, unnd die perjon nit yemand ſcheyde umb der ſcheydung der natura. 
Alto ift3 auch war, das gottis Bon fißt Bu der rechten Hand der Maiejtet, 
wiewol das alleyn nach der menjcheytt geſchicht; denn nach der gottheytt ift 
er auch ſelb die eynige Mtaieftet mit dem vatter, Bu wilcher rechten hand er 
fit. Doch wollen ſolch weyße Bu reden itzt laſſen, alß die da finfter ift, 
unnd bey des texts rede bleyben, die da klerer ift. Zu der rechten hand der 
Maieftet fiten, it geroißlich der Maieſtet gleych jeyn. Drumb, wo Chriftus 
toirt bejchrieben, das er ur rechten gottis fißt, da wirt grundlich beiverett, das 
(Bl. Oiijj er warer gott jey. Sintemal gott ift niemand gleych, denn gott jelber; 
drumb das der menſch Chriſtus wol wirt gejagt, er fite kur rechten gottis, 


1 ſolche Zu5sW ſelbs (ebenso 2 und 16) ZusW 2/3 vermögen Zu5W Greaturen 
(ebenso 4) LusW 4 jemand ZuW 5 fürneme ZusW eim ZusW 6 bezalung ZusW 
funde (beidemal) Lu: W 7 beleidiget ZusW 8/10 Hat ex fich geſetzt zu der rechten der 
Maieftet jnn der Höhe, So viel befjer worden denn die Engel, jo gar viel einen höhern [GLu!Lo* 
andern] Namen ex für jnen [@ Zu! Lot yhnen] ererbet [@Lo* ererbt] Hat GZu!-5WLo* 13 gethan 
Lu°>W jemand Zu5W naturen ZuW 15 geſchiehet Zu°W 17 fißet (ebenso 20) Lu5W 
ſolche Lus 18 hand fehlt Lu°W 19 Darumb (ebenso 22) Lub V 22 gejaget Zus W 


1 foliche F' folche Lo"? würt F felb8 @Lut!Lot"® darzu PF(2 Worte) 2 ſelbs 
F@Lu!Lo*T® wir denn Zut ſolichen F 3 nichtigs FO whyr fehlt Lu! creaturen 
PFLo".3 (ebenso 4) darzu PF'(2 Worte) vnnd fehlt Lot 4 ſeind PF wer PF wenn] 
ob FT Yymand G jemand (ebenso 13) Lo"-® 5 fürnem P fürneme F.furnehme Zu! fürneme 
Lo’-®  züuerbrennen F’ 6 bezalung Lo’® ſunde (beidemal) GLu! Lo*T.8 7 beleidiget 
Lo?.® 9 worden PFLo! Engel P 10 vor PFLo’ 11 menjchlichen natur] menſcheyt Zut] 
menfcheit Zo® woͤlcher P welicher F 12 dennocht P dannocht FF habe Zu! LoT-® 13 fun 

(ebenso 14) P jün (ebenso 14) F gethan ZulLo*"® ymand G naturen PF'Lo"-® natur Lo* 
14 fie Lo?-® figet F 15 geſchihet Zo”-® 16 ſelbs F@Lu! Lot". poͤlcher P wöliches F 
17 foliche 7 folche GZu! Lot"? Yebt PF do (ebenso 18) G 18 Text Lo? hand fehlt 
G Lu! Lot1-8 19 Darumb PF@Lu! Darumb LotT-® 20 würt (beidemal und 22) F 

bejchreiben P beſchriben F rechten handt # fihet Zu! LoT-® bewert Lot 21 Sitmal P 
Seitmal FU 22 darumb Zu! daruͤmb Zo* Daruͤmb Zo’® gott? F 


!) B: hie... praedicatur. 
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iſts doch Bo viel gejagt, er ſey warer gott, wie der ps. 10: Gott hatt gejagt wi. 11m, ı m 
gu meynem herrnn: Sie Hu meyner rechten Hand ꝛc., das ift: Er hatt Hu 
Chrifto gejagt, der eyn menſch ift: Sey myr gleych, das tft: du follt nit alleyn 

eyn mensch, Bondernn auch gott erfennett werden, wie denn alhie der Apoftel 

dißen ſpruch desſelben pſalmen auch eynfuret. Item ps. 8: Du Haft yhm gebe 1 13 
unter die fuß gemworffen alle die were deyner hend, das ift: du haft yhn dyr 

gleych gemacht, nit das er nu aller erſt angefangen hab gott Bu ſeyn, Bondernn 

das der menſch vorhyn nit ift gott und gott gleych geweßen; denn tzugleych 

er angefangen menſch Hu werden, hatt er auch angefangen gott tu ſeynn, 

unnd alßo redet die jchrifft gar viel fuglicher von Chrifto denn wyr und 
toiefelt die perjon Bo feyn ynn die natur! unnd ſcheydet widderumb die natur, 

da3 wenig find, die es recht vorſtehen, und ich ſelb offt jnn dißenn und der- 
gleychen ſpruchen geyrret habe, das ich der natur habe Hugeeygent, was der 

perjon gepurt und twidderumb.” Alßo Philip. 2: Ob er wol war ynn der goir. 3, 6.7 
gottlichen form, hatt er doch nit gedacht, er habs geraubt, das er got gleyche 

war, Bondern hatt fich dejjelben geeußert, nit al eyn gott, Bondernn alß eyn 

fnecht geperdet, wiewol dißer ſpruch finfter if. Nu das wyr widder auff 

den tert fomen: Hie hebt der Apoftel an grund der jchrifft auß dem alten 
teftament gu füren und beweyßen, das Chriftus gott jey; denn bißher hatt 

er jeyne wort unnd meynung gejagt auß der jchrifft gebogen und fpricht, 
Chriſtus jey gar viel beſſer wordenn denn die Engel, denn er iſt gott worden gene. 1,4 
und hatt eynen vielen andern namen denn fie ererbt; das ift alliß gejagt der 
meynung, da3 der menſch Chriſtus Hab angefangen, got zu ſeyn und jey 
vorfleret und fund worden, das er gott jey. 


1 110. Pjalm ZusW 1/2 Der HERR ſprach zu meinem Herrn, Seße dich zu meiner 
rechten ac [Lo* ꝛc fehlt] LusWLo* 5 des jelbigen ZuW Bial. 8 ZuW 6 Füfje ZusW 
die (2.) fehlt Lu°W hende Lus V 12 ſelbs ZubW diejem Lub V 14 Phil Zu°W 
14/17 Ob ex wol jnn Göttlicher geftalt war, hielt [Lot Hilt] ers nicht fur einen raub; Gott 
[Zo* Gotte] gleich jein, Sondern euffert fich jelbs, und nam Knechts geftalt an, ward gleich tie 
ein ander Menſch, und an geberden als [Zo* wie] ein’ menſch erfunden, Wiewol diefer Spruch 
finfter ift Zu® WLot 22 viel ZuEW exexbet Zu5W 23 habe Zu°W 


1 der fehlt F pjal. PZu! pjalm F'Zo! der Pſalm jagt Lo* Pſalm Lo® Pſal. Lo? 
2 herren PF 3 myr] nit F 5 deg felbigen Zu! Lot7® ynfuͤret P ynfüret FO pfal. 
PFLo! Pſal. @GLu! ynn eim andern Pjalm Lo? Pſalm. Lo’? 5/6 Du wirft yhn zum herrn 
machen ober deiner hende werd, Alles haftu vnter feine füffe getfan Zot 6 fuffe Zut fuͤſſe Lo”-® 

die (2.) fehlt GLu! Lo"-® hende Zu! Lo’-® 7 gleichen Zut habe Lo’-® 8 vnd gott fehlt 
Lu!Lo* 10 geſchrifft PFO i1jheydt FÜ 12 feind PF verſteen PFjelb8 FGLu!Lo*"-® 
13 Hab (1) F hab (2.) PFLo’® Hu geeygnet Lo! 14 od Philip. F ALS zun Philippern Lot 
15 geraubet Zu! Lo"? gleych P gleich F'Zu! Lo”-® 16 wer PF defjelbigen Zu! Lo?-® 
18 gſchrifft (edenso 20) P geſchrifft F 20 gſchrifft 7 22 vil F viel Lot”® exerbet Zu! 
Lo%"® 23 babe Lo’-? 

1) B: pulchre personam cum natura iungit. 2, Zu dieser Selbstkritik Luthers 
ist in unserem Exemplare von B von einer Hand des 16. Jahrhunderts an den Rand 
geschrieben: N.B. N. B. 

11* 
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Heb. 1,5 Czu wilchem Engel hat er yhe eynmal gejagt: 
du bift meyn Szon, ich hab dich hewte geporenn? 


Bi. 2,7 Der Spruch ftett ym andernn pfalm; drumb, auff das es klar werd, wie 
er von Chrifto gejagt jey, wollen wyr den pfalmen gang er&elen, der lautt 

31 2,1-120lBo: Warumb emporen fi) die leutt und die volder tichten unnutz ding? 
Die künig der exden richten fich auff, und die furſten jamlen ſich widder gott 

und ſeynen Chriftum. Laft unß tzureyßen (fprechen fie) yhre band und von 

ung werffen yhre Yaft. Der ym hymel wonet, wirt yhr lachen, und gott wirt 

yhr fpotten. Alßdenn wirt er mit yhn reden ynn ſeynem tzornn, und ynn 
jenem grym wirt ex fie erſchrecken. Und ich hab meynen kuͤnig geordnet auff 
meynen heyligen berg Zion. Ich will vorkundigen, was do vorordnet ift, 
Gott hat gu mir gefagt: Du bift meyn Bon, ich hab dich hewte gepornn, 
foddere von myr, Bo will ich dyr geben die Heyden Bu eynem erbe unnd die 

end der erden Hu deyner beſitzung. Du follt jie brechen mit eyner eyßern 
rutten, und wie eyns topffer3 Faß jolltu fie tzuknyrſen. Unnd nu, Yhr Einige, 

ſeyt weyße, unnd yhr richter der erden laft euch unterweyßen, dienet gott ynn 


1/2 Denn zu welchem [GZu! wilchem] Engel Hat er jemals [GLu! Lot yhemals] gejagt, 
Du bift mein Son, heute Hab ich dich geboren [Lo gezeuget GLu! geporn]) GLZut-5WLot 3 Der] 
Diefer ZuEW  ftehet Zu5W Pſalmen ZudW Darumb Zu5W es] er Zu5W werde Lub V 
4 gejaget Zu°W Yautet ZuW 5/165, 3 WArumb toben die Heiden, Und die Leute reden 
jo vergeblich? Die Könige im Lande lehnen ſich auff, und die Heren [Zo* vethe] ratſchlahen mit 
einander, Wider den HERAN vnd feinen Geſalbeten. Laſſt [Zo* Laſſet] vns zureiffen jre [Lo* Yhre] 
bande, Vnd von vns mwerffen jre [Lot yhre] feile. Aber der im Himel wonet, lachet jr [Lot yhr], 
Dnd der HERR fpottet je [Zo* yhr]. Er wird eineft mit jnen [Zo* Da wird er mit yhnen] reden 
in feinem zorn, vnd mit feinem grim wird er fie jchreden [Zo* erjchreden].. Aber ich Habe [Lot 
hab] meinen König eingefegt, Auff meinem [Lo* meinen] heiligen berge [Zo* berg] Zion. Ich 
wil von einer folchen weiſe [Lo* von dem ſatz] predigen, Das der HERR zu mir gejagt hat, Du 
bift mein Son, Heute Hab ich Dich gezeuget. Heiſche von mir, jo wil ich Dir die Heiden zum 
Erbe geben, Vnd der welt ende zum eigenthum. Du folt fie mit eim [Lo* dem] eifern Scepter 
[Zo* zepter] zufchlahen, Wie töpffen [Lot eines toͤpffers gevef3] ſoltu fie zeſchmeiſſen [Lo* zu= 
ſchmeiſſen). So Laft euch nu mweifen jr [Zot jo feid nu Klug yhr] Könige, Vnd laſſt [Zo* Lafjet] 
euch züchtigen jv [Lot yhr] Richter auff Erden [Lo* ym Yande]. Dienet dem HERAN mit Furcht, 
Vnd frewet euch mit zittern. Küffet den Son, daß er nicht zörne, und je [Zo* yhr] vmbkomet 
auffm wege, Denn fein zorn wird bald [Lo* balde] anbrennen, Aber wol allen die auff in [Zo* 
yhn] trauen. Zu5 WLo* 


1 woͤlchem P welihem FU 2 fun PF heit PF 3 Der] Diefer ZotT-® ſteet PF 
ſtehet @Lu!Lo*T® yn Zut pſalmen 7 Pjalmen GLu!Lot"® darumb FZu! daruͤmb Zo”-® 
er GLu! Lo* ehr Lo’? werde FG@Lu!Lot"® 4 lautet FLo® 5 hinter alßo mit fetten 
Lettern Der ander Pſalm Zo* Teute @Zu! vnnutze @ vnnuͤtze Zu! 6 Könige @ könige Zu! 
7 vnde toider FU zerreifien PP 8 würt (1.) FO würt (2., ebenso 9und 10) F 9jnen F 
10 fönig G Zu! 11 Sion PF  verfünden PF was] dag FÜ da Flu! 12 fun PF 
heüt PF hewt Lo! 13 fordere PF Fodder GLu! erben PF exrb GLu! 14 euſſern P 
eüffern #15 zerknirſen P zerknirſchen F' Yu knyrſchen Zo! künig F fönige Zut 16 feind PF 
weyß PFU dient P dienent F 
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furchten und frewet euch ynn Hitternn. Kuſſet den Bon, auff das er nit 
tzornig werd, und yhr nit vorderbet auff dem wege; denn fo da toirt emprennen 
jeyn Born eyn wenig. Selig find alle, die ynn yhn vortrawen. Hie fihet 
man Klar, das er Chriftum nennet, widder wilden die Juden mit Pilato, 
Herodes und ubirften furften der priefter tobeten; Hu dem ſpricht er: du biſt pi.a,ı 
meyn Bon 2. 

Dißem ſpruch entlauffen die Juden mit wilden gloßen!, unnd dieweyl 
fie nit mügen leuden, das dißer pfalm fage von eyner perfon, der eyn kuͤnig 
ſey und Chriftus, das heyſt eyn gefalbter, ſprechen fie, er rede von Dauid, 
der auch eyn Chriftus was; denn fie nennen alle künige Meſſias odder Chriftus, 
das ift, gejalbete. Aber e3 bejteht nit yhr ding; denn Dauid hat noch nie 
die Heyden gehabt, unnd ſeyn veych hatt nit gereycht biß an die end der erden, 
wie von dißem kuͤnig der pſalm jagt. So ift auch Bu keynem eynigen menjchen 
ynn der ſchrifft gejagt: du bift meyn Bon. Ob fie aber ſchon befennen, der fi. 2, 7 
pjalm jey von dem Meſſia gejagt, Bo haben fie noch tzwo außflucht; denn 
fie hallten, derjelb Meſſias ſoll noch kommen und jey nicht dißer Iheſus 
Chriſtus, datzu, ob er wol gottis Bon genennett werd, jey er drumb nit gott; 
denn auch ps. 81. geſchrieben ftett tzu allen gottis kindernn gejagt: Ich hab wi. en, s 
gejagt, yhr jeyd gotter unnd [81.94] kinder des allerhohiften, und an viel ortten AR 
der jchrifft werden die Heyligen genennet gottis Finder, alt Gent. 6, ps. 88, Ss 89, a R 
Matt. 5, 1. Johan. 3. Und Paulus Heyit uns an allen ortten gottis Finder, 1. 1,30 —* 
drumb nennen wyr yhn auch eynen vatter unnd ſagen: vater unßer ꝛc. 


5 oͤberſten ZuW 8 mögen Tub leugnen ZuW König ZuW 10 was] war 
LusW Koͤnige Zu5sW 11 beftehet Zu5W 12 ber welt ende Zu5W 13 Könige Zus 
fonige W faget Zu5W einigem ZusW 16 der jelbige Zu5W 17 werde Zu°W darumb 
Lub V 18 Pſal. 82 TubV ſtehet L vnd zu ZuW 20 genent Zu°W ®Pial. 89 
Lu5sW 21%. ZW S. Paul ZW 22 darumb Zu5W 


1 forchten PP freuwent P freüwent #7 Küffent PF fun PF 2 werde GLu! 
verderbent PF' verterbet GLu! Lo! mürt FU entbrennen Zu! 3 feind PF Yynn] auff 
GLu: fit PF 4 wölden P wölien FU 5 oberften PF obirften Lot vberſten G öberften 
Laut Lo%1.8 6 fun PF fon, heute Hab ich dich gezeuget Lo“ 8 leüdnen F Yeugnen Lot" 
Yelignen Lo® tönig Zu!Lo* König Lo’-® 9 gejalbeter Zo* 10 war GLu! Lo*"-8 
künig 7’ fönige @.Lu! LotT-® 11 befteet PF beftehet G.Zu! Lot".® dinge 7’ dingk Zo® 
12 ende FLu! die end der erden] der welt ende Lot7-8 13 koͤnig GZu! Tönige Lot Könige 
Lo!-® 14 geſchrifft PF fun (ebenso 17) PF 15 bem fehlt GLu! Lot"-8 16 ber jelbig 
Lu! Lo"-® kummen Lo! Jeſus P 17 darzů PF (2 Worte) werde GZu!LotT® darumb 
Lu! daruͤmb Lot"-® 18 pfal. (ebenso 20) PF pjalmo. Lo! Pjal. GLu! Lo!-® ym Pſalm Lo* 
geſchriben PP fteet PF' fteht Zo! ftehet @ Lu! Lo*"® vnd Bu allen Zu! ZotT® gejagt 
wird Lot habe Lo“s 18/19 Ich fage das yhr götter ſeid, vnd alzumal Finder des aller 
hoͤhiſten Zo* 19 feind PF aller hoͤchſten PF örtern Lot 20 gſchrifft P geſchrifft 7 
Geneſis F pſal. Zo! Pſal. GLuLo“ Pſalm Lo® 20/21 alß bis Johan. 3 fehlt Lo* 
21 Matth. Lo’-® 22 darumb PFLu! darlımb Lot" ein FÜ Dater onfer der bu bift ym 
hymel. Zo® 


1) B: incongruis glossis. Zur Sache vgl. F. Baethyen, Die Psalmen (1892) S. 4. 
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Was wollen wyr hietzu jagen? Sollen toyr den Apoftel Bo laſſen 

jtecfen, alß der nicht gutt, Kar grund der ſchrifft auffbringe? das were nit 
»1.2,1feyn. Zum erften,. das dißer Iheſus der man jey, von dem der pfalı redet, 
beweyßet die erfarung; denn e3 ift alßo erfullet und ergangen. Er ift von 

den fünigen unnd furften vorvolgt. Sie haben yhn wollt vortilgen unnd 

find tzu fpott drob worden, fie find auch vordorben, wie er hie jagt. Szo 

ift er yhe ynn aller wellt fur eynen herrnn geachtet, daS keyn kuͤnig fur yhm 
odder nad) yhm weytter und breytter vegierett odder regirn fan. Szo denn 

die erfullung mit dem pfalmen ftympt, leſt er ſich nit tzwingen auff eynen 
andernn. Das er aber got fey, obwol ander Heyligen auch gotter und gottis 

Set. 1,5 finder genennet iwerdenn, beweyßet der Apoſtel ſtarck gnug damit, das Ku 
feynem Engel, ſchweyg denn eynem menſchen, ynn Bonderheytt gejagt jey: du 

bift meyn Bon; drumb muß das eyn Bonderlicher Bon ſeyn, ubir alle menjchen 

unnd engel; denn wehl er yhn nit ynn gemeyn mit andernn eynen Bon nennet, 
Bondernn Beucht yhn auß allen, muß ex hoher jeyn denn keyn ander. Nu 

mag er nit hoher jeyn denn die Engel, ex jey denn gott warhafftig, weyl die 

engel das hohiſt find.t Ubir das, alle ander Finder gepiert er durch mittel, 

Jat. i, us wie .S. Jacobus jagt: Er hat ung gutwillig geporn durch) jeyn wort, und 
die Engel hatt er auch geſchaffen unnd nit geporn. Aber dien Bon jchafft 

er nit, Bondernn on alle mittel durch fich ſelbs gepiert er yhn und ſpricht: 
#27, ich jelb, durch mich jelb hab dich hewte gepornn, wilchs er Zu keynen 
mehr gejagt hatt. Die eynige, perjonlich geperung bejchleüßt ein naturliche 
1.Ehron, 212 gepurt 2; denn er ſpricht wol .1. Paralip. 22. von dem Salomo: Er ſoll meyn 


2 Haren ZuW 5 Königen Zu5W verfolget ZuW 7 König u5W 8 regiert 
Lu5W regieren Zu5W 9 Pſalm Zu5W leſſet Lus V 10 andere (ebenso 17) Lus V. 
12 ſchweige Zub W 13 Darumb Lub V 17 gebieret Zu5W 18 Er hat una gezeuget 
nach feinem willen durch das wort Lo* wort der warheit gezeuget] Zu5 WLo* 21 jelb8 (deidemal) 
Lu5W habeich Zu°W 22 gejaget Zu5 perſonliche Zu5W eine Zu5W 23 Salomon Zu5W 


2 geſchrifft FO vff FF  auffbringet P_ wer F 3 Zü dem FO Iefus PF 
5 koͤnigen Zu! Lo*"-® konigen G verfolgt PF verfolget Zu! Lot-"-® 6 jeind (beidemal, 
ebenso 17) PF daruber Lo"-® vertorben Zu! 7 herren PF fonig GLu! Lo*" Königk Lo® 
vor (2.) PFLo"-® 8 xegiert (1.) Lo"® regieren (2.) PFLu!Lot regiern G regiren ZoT-® 
9 Pſal. @ Palm Zu! LotT-® ftimbt Zo® laßt PF leſſet Lo* 10 andere (2.) Lo’-® 
11 beweyßt P genug Lot 12 eynen G zu einem Lo* 13 fun (beidemal, ebenso 19) PF' 
Darumb FLu! Daruͤmb Lot. 14 die weyl P die weil FÜ anderen PFO fun P fin? 
15 zeuhet Lo"-® 16 magt Ze Or die weil F 17 hoͤchſt FU andere FU gebirt 
(ebenso 20) F' gebieret Lo’-® 18 Jacob PF ſaget Zo’-® geboren Lo’-® 20 jelb P 
gebirt P 21 jelb8 (1.) FLu!Lo"® jelbs (2.) GLu!Lo"® Yab ich Zu! Habe ih Lo”-® 
heit PF’ hewt Lo! geboren Lo”-® gezeuget Zo* wmölchs P wölihe FU 22 mehr fehlt Lot 
eynige] eine Lo* perjonliche FGLu!Lo* eine Lo"-® 23 1. Baralip.] ynn der Chronica Lot 
Salomon FGLu! Lo*T.8 £ 


!) B: eo quod angeli omnibus creaturis praestent. 2) B: quod itaque ait: 
hodie genui te, illud personale genuisse naturalem item generationem comprobat. 


» 


* 


— 


Epiftel am Chriſttag. Hebr. 1, 1— 12. 167 


Bon jeyn, Bonderlich * aber doch nit Zu yhm: du bift meyn Bon, ich Hab dich 
geporn, Bondernn Dauid hatt yhn geporn, aber dißen hatt niemant denn gott 
jelber geporn. 

Auch ſpricht ex: hewte, das ift: ynn der ewickeyt; es ift yhe nit muglich, #i.2, 7 
das eyn leypliche gepurt? auff eynenn tag gejchehe, wie wyr fehen ynn den 
menſchen unnd allen thieren. Aber auff das er diße gepurtt Bonderete, ſetzt 
er hewte datzu, das gott feyn Bon auff eynmal gepiert ewiglich und geht 
tzugleych jeyn gepurt und eyn Bon haben, ſpricht nit: vor eynem iar hab ich 
dich gepornn, Bondernn: eben itzt, da du meyn Bon bift, hab ich Dich gepornn; 
drumb muß es eyn ubirjchwendlich gepurtt feyn ynn der hohen natur, die 
niemand begreyffen mag.’ Es ftett auch Ofee. 11. gejchrieben, das gott jpricht: 

Auß Aegypten hab ich meynen Bon geruffen, wilchs da lauttet, al ſey e3 eyn Sor. 1. 
Bon, wie dißer pfalm redet, unnd die Juden jagen doch *, es jey von dem volck 

Iſrael gejagt. Aber .S. Mattheus tzzeugt es auch auff Chriftum, aber e3 jey matt. 2, 15 
wie yhm jey, Bo find man feynen ſpruch, da Bu eyner perſon ſey gejagt 
Bonderlih: du bift meyn Bon, ſchweyg denn Bu eynem kunig unnd Bo groſſem gi. 3,7 
funige, viel weniger find man, das er jag: Ich jelb hab dich gepornn, unnd 

hewte Hab ich dic) geporn. Drumb ifts ſtarck gnug und Elerlich bewert auf 

dißem pfalm, das Iheſus jey dißer Chriſtus unnd gottis warer naturlicher Bon.’ 


1 Aber doch nicht ſonderlich Zus W habe Zu5W 2 geboren (ebenso 3) Lu5W 
3 ſelbs Zu5W 6 fonderte Zu5W ſetzet ZusW 7 feinen Zu5W  gehet Zu5W 8 jeine 
LuW einen Zu5W jar Zu5W habe (ebenso 9) Lub V 10 Darumb (ebenso 18) 
Lu5sW vberſchwengliche Zu W 11 ftehet Zu W 12 Egypten Zu°W 14 zeucht Zus 
15 findet (ebenso 17) Lu5W 16 Konderlich fehlt LusW ſchweige Zu5W Könige (ebenso 17) 
Lu5W 17 fage ZusW ſelbs ZuSsW habe (ebenso 18) Lu5W geboren (ebenso 18) Lus V 
18 beweret Zub V 


1 fun (beidemal) P fün (beidemal) F fonderlich (hinter nit gestellt) G Lu! Lot"-® 
2 geboren (1.und 3) PFLo’-® geporn (beidemal und 3)] gezeuget Lot geboren (2.) Lo!-® 
4 heüt (ebenso 7 und 18) PF' 5 eyne LoT-® Yeibliche Zot7-8 Yiepliche PF uff F 
6 fünderete 7 jonberte @.Lu! Lot7-3 7 darzů PF' (2 Worte) feinen LoT-® fun (ebenso 8. 
9.12. 16 und 19) P fün (ebenso 8. 9 und 12) F_ geet PF gehet Lu!Lo!-47.8 8 jeine Zu! Lo"-® 
einen Zu! _Lo"-® fur @Lu! für Lo"® jar F habe Zo"® 9 gepornn (1.)] gezeuget Zo* 
geboren (beidemal) Lo’? Kondernn dis gepornn fehlt Lo hebt PF 10 Darumb FLu! 
Daruͤmb Lot’ vberſchwengliche Zu! LoT-® vberſchwenckliche Zo* 11 magk Lo® ſteet PF 
fteht GLo! ftehet Zu! Lot"? ym Hofea Zo? geſchriben PF 12 Egypten PF'Lu! Lo*t"-® 
Gegipten Lo! Egipten G woͤlchs P wölichs FU bo Lo® alß fehlt PF ſehy es] es ſey F 
14 zeygt PF ʒechut (so) G zeucht Lo*T-® zeuchet Zut vff F 15 findet (ebenso 17) Lo*-".8 
16 Bonderlich fehlt GLu! Lo*t!-® fun (ebenso 19) Ftonig G fünig Lo* König Zu! koͤnige 
Lo’-® Xünig (ebenso 17) F 17 konige @ Könige LotT-® Könige Zu! er] man GLu!Lot jagt 
PGLo# faget FLu! jage Lo"® ſelbs GLu!Lo*"® Habe Lo’-® geboren (ebenso 18) PF'Lo"-® 
18 habe Zu!Lo"-® dich fehlt Lo"? Darumb PFLu! Darumb Lo"® genug Zu!Lo* ſtargk 
Lo!-® beweret Lo”-® 19 pjalmen FU Jeſus P 
1) B: singulariter. 2) B (präziser): generatio. ®) B: hie suspicari licet, 
quam sublimis sit generatio homini, profecto non ineffabilis modo, sed etiam incogita- 
bilis. ) B: ut hie Iudaei maiorem habent occasionem illud detorquendi. 5) B fügt 
hinzu: ac simul deum esse patri aequalem. 
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Hieneben ift mit Bonderm vleyß Bu merden, das der Apoftell auff die 

fchrifft der mafjen pocht, da3, wo nit ettwas drynnen iſt gejagt, das dafjelb 

ser. 1,snit jey Bu Hallten; denn wo das nit were, Bo ſchluß ſeyn vede nichts, da er 
fagt: gu wilchem Engel hatt er yhe mal gejagt ꝛc. Denn e3 mochten die 
Juden jagen: hatt erß nit gejagt ynn der fhrifft, Bo mag man es dennoch 

wol jagen, Es ift nit alliß ynn der fchrifft geſetzt. Nu er aber till, das, 

was die ſchrifft nit gibt, nicht Bu halltenn ſey, ſollen wyr auch alßo alle 

ander Yere vorwerffen, unnd das dienet widder des Bapſts unnd Papiften Freuel, 

die da ununorſchampt widder diffen Apoftel furgeben, man muß mehr dings 
hallten denn die jchrifft Habe. Und Bo man fagt: Es ſey nit yn der jchrifft, 
drumb ſolls nit gelten, foll nit jchließen!, machen damit dißen grund des 
Apoftels matt, viel mehr denn Juden?, auff das fie iha yhr Concilia, lerer? 

und hohen ſchulen eynfuren; da Hutt dic) fur und fey gewiß, e3 ift alliß und 

ubrig ynn der fchrifft, was Bu hallten iſt. Was aber nit drynnen ift, da jolltu 

Ser. 1,5 Bl. P] Bu jagenn, wie hie der Apoftel: Wenn hatt gott yhe eyn mal das gejagt? 


Und aber: 
Hebr. 1,5 Ich wil jeyn vater feyn, und er foll meyn Bon ſeyn. 
Dißen ſpruch Haben fie auch matt gemacht *, al weren fie nur darumb 
Yerer, da3 fie die jchrifft matten jollten, und jagen, das dißer jpruch Habe 


2 pochet ZudW darinnen ZuW geſaget Zus W daß felbige ZusW 3 jchlüffe Zus V 
feine Lub 4 faget Zu’W jemals Zu5W 7 ſchriefft W 8 andere Zu°W Babftes 
IuW 9müffe ZuW dinge ZusW 11darumb ZusW 12 die Zübden ZuW ja ZuW 
jre ZuW 13hüte Zu5W 14barinnen Zu5W 16/17 Und abermal, Ich werde jm [@.Zu!Lo* 
yhm) ein Vater fein, vnd er wird mir ein Son fein. @LZut5WLo* 19 matten] ſchwechen Lus V 
1fonderem P fleyß P fleiß 7° mergfen Zo® 2 gefchrifft PF pochet Zo"-® darynnen 
La! darinnen Lo’-® dz jelbe F das jelbe Lo”-® dafjelbige Zt 8 wer Zo! ſchlüßt 7 ſchluſſe @ 
fchlüffe Zu! Lot"8 ſeyne G feine Zut Lot7-8 4 faget PLu!Lo’-® woͤlchem P wölichem F 
jhemals Zo’ yhemals Zo® | mals Lo* 5 er es Lo’-® gſchrifft (edenso 6. 10 beidemal. 14 
und 19) P geſchrifft (ebenso 6. 7. 10 beidemal. 14 und 19) F es fehlt F dennocht P 
dannocht F 7 was fehlt PF gejchrifft P 8 andere F'Zu!Lo"-® Babſts P 9 do Zu! 
dieſzen Zo® muͤſſe Zu! LotT- 11 barumb Zu!Lo® daruͤmb Lot” ſoll ehs Lo’ das 
fol Zu! Lo4-T.® 12 denn die GLu!Lot"® ia PF'Lo* ya G@Lu!Lo! ja Lo"-® yhre Zoi yre 
Lo?-® 13 ynfüren P ynfüren ?hüte F Hütte Zut Hüte Zo"® vor PF 14 vberigt Zo® 
15 gejaget Zu! 17 fun PF 18 wernn FO brumb Fr 19 matten] ſchwechen G.Lu! 
Lo*:7.8 hab pP 
1) Zu ergänzen: nämlich nach dem Vorgeben des Papsts und der Papisten. ?) B: magis 
impie et insane quam lIudaei. ®) B: doctrinam et statuta suorum conciliorum, 
magistrorum nostrorum et academiarum. *) B: enervarunt. Zur Sache vgl. Bleek, 
Hebräerbrief Bd. 2,124 und Nic. v. Lyra in der glossa ordinaria: aliqui conveniunt ipsi 
Salomoni secundum se et talia exponenda sunt de ipso ad literam et nullo modo de 
Christo..... Aliqui autem dicunt de Salomone prout fuit figura Christi tantum et talia 
sunt exponenda de solo Christo ad literam... Aliqui autem dicunt in scriptura sacra 
de Salomone utroque modo, videlicet secundum se et ut fuit figura Christi, et talia 
sunt illa, quae impleta sunt in utroque ad literam, in Christo tamen perfectius et in 
Salomone minus perfecte. 


10 
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tzween vorſtand, eynmal ſey er von Salomon tzuuorſtehen, alß eyner figuen 
Chriſti, das andermal von Chriſto. Aber wenn das zzugelaſſen wirt, das die 
ſchrifft nit beſteht auff eynem eynfeltigen ſynn, ßo ſtreyt ſie ſchon nymer; 
muͤgen die Juden drauff bleyben, es ſey von Salomon geſagt, wie wyr bekennen, 
Bo ligt der Apoſtel aber mit guttem ſcheyn ym ſand unnd ſchleußt nichts. 
Drumb iſts feſtiglich tzu hallten, das es alleyn von Chriſto geſagt iſt, unnd 
eben wie der vorige ſpruch eynen ßonderlichen ßon beſchreybe ubir allen andernn 
Bonen, das auch nit tzu den Engelln ſolchs gejagt ſey, ſchweyg den tzu Salomon, 
wie hie der Apoſtel ſagt, und ſey eyn name, der viel anderß und beſſer ſey 
denn der Engel, alß er auch hie jagt, das es ynn keynen weg muge Salomon 
Bugelegt werden. Nu e3 ift un nit gnug, das wyr dem Apoftell glawben?, 
wyr find ſchuldig Hu beweyßen, das ex jchließlich und mit Elarem grund das 
beivere, alß er furgenummen habe. Darumb ift u wiſſen, das dißer ſpruch 
ift genommen auß 2. Reg. 7. und 78. 88., wilchs find prophetifche Bucher, und 
an denjelben orttern wirt nur von Chrifto gejagt, nit von Salomon. Aber 
‚1. Baralip. 22., das eyn hiſtoriſch buch tft, da wirtt von Salomon alleyn 
gejagt: Sch will feyn vatter ſeyn, unnd er fol meyn Bon feyn. Nu iſts auch 
bey den Juden befentlich, das ps. 88. von dem rechten Chrifto jagt: Ex wirt 


1 figuren ZuSW 3 bejtehet Zu°W _jtreittet Zu°W 4 darauff Zu°W 5 fande 
LZu5sW 6 Darumb Zu5W es] er Zu5W 7 beichreibt ZuW 8 zu dem Salomon Zu5W 
10 alß] wie ZusW ſaget ZusW 11 Nu ift es Lus _ gleuben Zu5W 12 und fehlt 
Lu5>W 13 fürgenomen ZusW 14 Plalm. Zu? Pal. V 171 W 18 Bjalm 89 Zu5W 

gejagt ZusW 18/170,1 Er wird mich nennen alfo, du bift Mein Vater, Mein Gott und 
Hort, der mir Hilfft, Vnd ich wil jn zum erften Son machen, Aller Höheft unter den Königen 
auff erden. ZusW 

1 züuerfteen PF figuren PFLo"® 2 da3 (1.)] Dan u! würt Fo 3 gjerifft P 
geſchrifft F befteet PF beftehet Zu! Lot7-® ſtreittet Zo*-T-® 4 Mögen Lo® darauff Zu! 
darauf LoT-® 5 ligt] leidt Zo® | fande ZutLo*"® beſchlüßt 7’ befchleuft GZu! beſchleüſt Lot 
6 Darumb FLu!Lo® Daruͤmb Lot” ift PFfeftiglihen FÜ e8] er Zu!Lo"-® geſaget Zu! 
7 vorig FU fprüche Zu! fonderlih F fun (ebenso 17) PF beſchreybt G beſchreibt ZutlLot"- 
8 ſünen PF fonnen Zu! Engelen F' ſolichs 7 gejaget Zo?-® den fehlt Lu! Lo"-8 

zu dem Zu!LoT-8 10 jaget Zu! Lo"® wegk Lo® 11 zu geleget Zu! ift es (um- 
gestellt) Lo"® genug Zo* glewben GLu! gleuben Zo’-® 12 ſeynd P ſeind Fond fehlt 
Lo'® grunde Zu! Lo"® 13 fur genonmen PF'Lu! forgenommen Zo"® 14 Regum F aus 
dem andern teil Samuels vnd aus dem Pjalm Zo* pial. (ebenso 18) PF pjalmo Lo! Pialm ELZu! 
Lo!-® woͤlchs P wolich® FF jeind PF 15 den jelbigen Zo* orten F örtten Zo* örtern Lo”-® 
würt (ebenso 16 und 18) F' gejaget Zu! 16 Baralippo. Zu! ynn der Chronica Zo* alleine 
Lo'.® 17 fün F 18 pjal. Lo! Pſal. Zu! Lo® der neunvndachtzigſte Pſalm Lo* Pſalm Lo”? 
gejagt PF'Zu!Lo”® faget ZLo* 18/170, 1 Er wird mir ruffen, Du bift mein vater, Mein Gott und 
Hort meins heils, Vnd ich wil yhn zum erften jon machen, Allerhöhift unter den koͤnigen auff erden Zo* 

1) B: sed si hoc permiserimus, scripturam non ünum ac simplicem sensum 
habere, iam nihil poterit ea pugnari, et possunt Iudaei sensu, quem ultro ipsis concedis, 
haerere et hie quidem quod dieitur de Solomone intelligendum contendere, quo pacto 
iacebit non sine probabili ratione argumentum apostoli. Zu wie wir befennen ist also 
zu ergänzen: indem wir nämlich einen doppelten Schriftverstand zulassen. ?) B: atqui 
satis non est, indicasse, quid apostolus hic dicat. 


1. Chron. 22, 10 


Bi. 2,7 
Hebr. 1,5 


2. Cam. 7, 14 
Pſ. 89, 27.28 


1. Ehron. 22, 10 


Bi. 89, 27.28 


2. Sa, 7, 14 
1. Ehron. 22, 10 
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mich nennen: Meyn vater biftu, und ich will yhn den hohiften fünig machen. 
tem: Wer mag gleych jeyn gotte unter den Bonen gotti3? das iſt: unter 
den Bonen gottis ift eyner, der eyn Gott ift, unnd yhm keyn gleycher. 

Ab! aber dißer ſpruch wol gleychſtymmig .2. Reg. 7. und .1. Paralip. 22. 
gejchrieben ftett, hatt er doch .2. Reg. 7. fol umbitend, das er von Salomon 
nit mag borftanden werden, dad er muß tzweymal gejagt jeyn Hu Dauid, 


2.Sam. ,1e Cynmal don Chrifto, eynmal von Salomon. Zum erften .2. Reg. 7. ſpricht 


1. Kön. 1,1, 


2. Sam. 7, 18ff. 
1. Chron. 22, 6ff. 


Gott Hu Dauid: Wenn depne tage erfullet werden unnd geſtorben bift, will 
ich deynen ſamen nad) dyr auffwecken, der da wirt geporn werden bon deynem 
fleyih ze. Nu ift Salomon nit nad) dem tod Dautd und aud nit nad yhm 
aufferweckt Su eynem fünig, Bondernn da er nad) lebt .3. Reg. 1. Dauid 
vorſtund auch wol, das ſolchs von Chrifto war gejagt, drumb dandt er gott 
daſelbs Bo hertzlich unnd ſprach: Lieber herr gott, du Haft auch geredet von 
meynem geſchlecht ynn lange tzukunfftig Beyt. Aber .1. Baralip. 22. Dauid 
nach lebend ordnet Salomon jeyn tejtament? und ſpricht ſchlechts: Gott hatt 


2 Gott Zu5W 4 O6 Lu5W 5 ftehet Zu°W folche Zu5W vmbitende Zu5W 
7 Regu ZuW 8/10 Wenn nu deine zeit Hin ift, das du mit deinen vetern jchlaffen ligſt, wil 
ich deinen jamen nach dir erweden, der von deinem Leibe fomen fol [Lo* statt zc.: dem wil ich 
fein reich fertigen, Der fol meinem namen ein haus bawen, vnd ich wil den ftuel feines koͤnig⸗ 
reichs fertigen ewiglich, Ich wil fein vater fein, vnd er fol mein fon fein.] ꝛc. ZuSWLo* 10 tode 
ZusW 11 exwedt Zu5W fönige ZusW nach] noch Zu5W Iebet u5W geſacht W 
darumb Zub 13 gerebt ZusW 14 zufünftige ZusW Parali. ZusW 15 nad] noch 
LusW lebende Zu5W 


1 bift du LZo”® hoͤchſten PFtonig @ König Zu!Lo-® 2 Item] Vnd ynn eim andern 
Pſalm ftehet alſo Zot gott F dem Zu! fünen (ebenso 3) PF 2/3 Herr e8 ift dir fein 
gleiche unter den göttern, und ift niemand der thun Tan, wie du Zo* 406 PFLu! Lo!47.8 
gleich ftymmich Zu! ym andern teil Samuels (ebenso 5) Lot Parip. (so) G Lu! ynn der 
Chronica Lot 5 geſchriben PF ſteet PF fteht @.Lo!-* ftehet Zu! Lo"-® Re. Zo! ſoliche F 
ſolche GLu! Lot" vmbſtende GLZutLo47.® 6 mufje GLu! müfje Zo* 7 Re. F' Regum Lo! 
ym Samuel Lo* stag F 9 würt FU geboren Zo’-® 10 tode Zul Lot1.8 11 fonige G 
könige ZutLot"® noch FLu!LotT® lebet Zu! Lo? Yebte Zt Regum Fo 38. Reg. 1 fehlt 
Lo* 12 jolih® FÜ darumb PF daruͤmb Lo* dancket LoT-® 13 herre FF geredt F'Zo?-8 
13/14 Wer bin ich herr Yerr? und was ift mein Haus das du mich bis hieher bracht Haft? darzu 
Haftu das zu wenig geachtet, Herr, Herr, jondern haft dem Haufe deines knechtes noch von fernen 
zufünfftigem geredt Zoe 14 zükünfftige 7° gufuntig (80) Zo! zufüntige (so) Lo? zufünfftige Zo® 
ynn der Chronica da Zot I6 noch F@Lu!Lo!T® Yebet Lot orbeneter Los  15/171,2 Mein 
fon, Ich Hattes ym ſynne dem namen des Heren meines Gottes ein haus zu bawen, Aber das 
wort des HERAN kam zu mir und ſprach, Du Haft viel blut vergoffen, groffe Kriege gefurt, 
daruͤmb foltu meinem namen nicht ein Haus bawen, weil du fo viel bluts auff die erden vergofjen 
haft fur mir. Sihe, der fon ber dir geporn fol werden der wird ein rühig man fein, denn ich 
wil yhn ruhen laſſen, von allen feinen feinden vmbher, Denn er jol Salomon Heiffen, denn ich 
wil yhm Friede und ruhe geben, vber Iſrael fein Leben Yang, der fol meinem namen ein haus 
bawen, Er jol mein jon fein, vnd ich wil jein vater fein, Vnd ich wil feinen koͤniglichen ftuel 
vber Iſrael beftettigen ewiglich Zo* 


1) B: quamquam. ) B: legitur, Davidem adhuc viventem ordinasse testa- 
mentum suum Solomoni et dixisse (etc.). 


Du 
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myr gejagt: Eyn Bon fol dyr geporn werdenn, der wirt frid haben, der foll 

myr eyn hawß baten, nit du, der du Bu viel blutts vorgoſſen haft; von dem 
bluttvorgiſſen wirtt nichts gedacht .2. Reg. 7., und got ſpricht daſelbs, er wol 2. Sam. 7, ısff. 
yhm dem Dauid eyn hawß bamwen, und das nochs aller fterdfift tft, wilchs 

ps. 88, hoch beivigt, 2. Re. 7. vorjpricht ex ſeyne gnade on allen Bufah frey Ph is 
und jagt: Szo feyne Kinder werden ſundigen, Bo will ich fie Heymfuchen 

mit menjchlicher ftraff, aber meyne barmhertzickeytt will ic) nit von yhm 

wenden. Diße Bufagung ift von Salomon nit gejagt, wie #8. 131 außweyßett, wi. 132, 11.12 
Bondern mit dem tzuſatz: Szo feyne Kind werden hallten meyn gepott ec. Wieı. Kön. 2,4 
Dauid auch) bebeugt .3. Reg. 2. unnd gott jelb Hum Salomon .3. Reg. 3. Drumb ı. Kön. 3,1. 
joll dißer ſpruch auß .2. Reg. 7. gebogen, nit auß .1. Paralip. 22, nur eygentlich } Seren 32.10 
von Chrifto vorftanden werden, Bo ſchlußt und bewerd er ftard.? 


Und da er abermal eynfuret den erftgepornen Bon ynn die wellt, ser. 1,6 
fpridt er: Es jollen yhn anbetten alle gottis Engele. 


Das ift der dritte ſpruch der ſchrifft, auß ps. 96. gebogen, wilcher Herlich pi. 97,7 
von dem gotti3 reych jaget, dauon auch Chriſtus ym Euangeliv ymer predigt, 


1 geboren Zus W friede Lub V 2 myr eyn] mein Lu5W 3 wolle ZusW 
4 nochs] noch dad Lus V 5 Pialm 86 Zu5W Reg. W vorjpricht] verheifft Zus W 
7 ftraffe Lub yhm] jn ZusW 8 Pial 132 Zu5W 9 finder Lub V 10 bezeuget 
Lu5sW ſelbs Zu5W zu Salomon ſprach ZuW Darumb ZuEW 11 geßogen fehlt Lu®W 
Baral. Zu: Parali. W 12 jchleufft Zu5W dbeweret Zu5W 13/14 Und abermal, da er 
einfuret [GZu! Lo* Da er aber abermal einfuret] den erftgebornen in die welt, fpricht er, Vnd 
e3 jollen jn [GLu!Lo* yhn] alle Gottes Engel anbeten G.Lut°WLo* 15 ſchriefft 7 aus 
dem 67 Pal. Zu°W 16 reich Gottes jagt Zu°W 


1 ſun PF geboren Lo’-® wiürt (ebenso 3) Ffride G.Lo”-® friede Zu! 2 myr 
eyn] mein Zu! Lo’ blütes P 3 blut vergieffen PZo!"® blutuergieſſen F Regum F 
ym Samuel Lo* ſpicht A ſpricht PFGLu!Lo!t wolle Zu! Lo’ wölle Lot® 4 nochs] noch 
das Zu! Lot"® woͤlchs P wöliches FU 5 pfal. PFLo! Pſal. @Lu!Lo"-® der Pjalm Lot bes 
mwegt PF'Lo’ Reg. GLu!Lo"® 2.Re. 7 fehlt Lo* vorjpricht] verheyfft & verheift Zu! Zo* 
verheifft Lo’? ſeyn PT fein gnad F 6 ſünden PF 6/8 Wenn er eine mifjethat thut, 
wil ich yhn mit menfchenrutgen vnd mit der menjchenkinder jchlegen jtraffen, Aber meine barm- 
hertigfeit fol nicht von yhm entwandt werden? etc. Lot 7 ſtraffe Zo”-® meyn P mein F 
yhn Lo”-® 8 zoͤſagung Ppial. (ebenso 15) PFLo! Pſal. GLu!Lo"-® ein ander Pal. Zot 
9 kindern Zu! Kinder Zo"® meine F'Zu! Lo’? Werden deine finder meinen bund halten, und 
mein zeugni3 das ich fie Yeren werde, jo ſollen auch yhre finder auff deinem ſtuel figen ewiglich Lot 
10 bezeuget Zu! Lot ym erſten teil der koͤnige Los ſelbs F@.Lu! Lot"8 ift felb Zot zu 
Lu!Lo*"® Salomon ſprach Zu? Lo*T-® 3. Reg. 3 fehlt Lo Darumb PFIu! Daruͤmb 
Lo!.® 11 folt Lo! Regum F au? Samuel Bud) Zo* gebogen fehlt GLu! Lot"? aus 
der Chronica Lot 12 ſchleuſt Zu! Lo!-* fehleufft ZoT-® beweret Zu! LoT-® 13 ynfüret P 
ynfüret 7 jun PF 14 Engel F 15 dritt PFPgſchrifft P geſchrifft 7 aus dem 
96 Pſalm GZu!Lo’-3 [69.] aus dem Sieben und neungigften Pfalm Lot woͤlcher P wölicher F 
16 reich gottes P ſagt PFLu!Lo"® prediget Zu! 


1) B: haec promissio ita sine conditione de Solomone facta non est. 2) B: quo 
pacto abunde probat et evincit, quod apostolus proposuit. 
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ynn wilchem reych Chriftus regirtt und eyn herr ift, das angefangen hatt 
nad) jeyner auffart und volnbracht ift durch das Euangeli predigt?; denn er? 


».97,1-sfagt Herlich von der predigt unnd lauttet alßo: Gott ift eyn kuͤnig worden, 


des frewet fi) das exrdreich und find froͤlich viel infulen. Wolcken und finjterniß 
find umb yhn her (das ift, er re[BL. Pij])girt ym glawben vorporgen), gerechtickeyt 
und gericht ift bereyttung feyniß ftueliß, Fewr geht fur yhm her und Bundet an 
jeyn feynd umb und umb. Seyne bliven haben erleuchtet den erdenkreyß 
(da3 find die wundertzeychen), das erdrich hatts gejehen und ift erbebet. Die 
berge (die großen hewbter und hoffertigen) find wie das wachß tzurſchmoltzen 
fur dem angeſicht gottis, ia fur dem angeficht des hirrſchers ubir das gant 
erdrih. Die Hymel (die Apoftell) Haben vorkundigt ſeyne gerechticfeytt (den 
glamben), unnd alle volder haben gejehen feyn ehre (denn das Euangelium ift 
allenthalben predigt). Es werden fich ſchemen alle, die da abtgotter anbeten, 
und die da rhumen Hyhre bilder. Bettet yhn an alle engell gottis. Zion hatt 
ſolchs gehöret und fich gefreivet ze. Die erfarung und erfullung legt dißen 
pjalmen auß; denn ſolch ding ift allis ubir Chrifto gejchehen. Er ift ynn 


2 da3] de8 ZuEW  Cuangeliong Zu5W 3 faget Zu5sW 3/14 DEr HERR ift 
koͤnig worden, des frewe ſich das exrdreich, und feien frölich die [Zo* viel] Inſulen fo viel [Zo* fo 
viel fehlt]. Wolken vnd tundel ift vmb jn [Zo* yhn] her (das ift, er regiert im glauben ver- 
borgen) [Lo* das Eingeklammerte fehlt), gexechtigkeit und gericht ift feines ftuels feftunge [Zo* 
mwonunge]. Fewer gehet fur jm [Zo* yhm] her, und zundet an vmbher feine feinde. Seine hliken 
[Lo* bligen] Leuchten auff den erdboden (das find die wunderzeichen) [Lo* das Eingeklammerte 
fehlt, auch im f.) Das erdreich fihet und erſchrickt [Zo* entjegt fi]. Die [Lo* Die fehlt] Berge 
(die groſſen Heubter und Hoffertigen) zujchmelgen wie wach3 fur dem HERAN [Lo? HERAN Her] 
fur dem herſcher [Zo* Hirfcher] des ganten erdboden. Die himel (die Apoftel) verfundigen jeine 
gerechtigfeit (den glauben) Vnd alle völder fehen jeine ehre (denn das Euangelion ift allenthalben 
geprediget) Schemen müffen fie fich alle, die den Bilden dienen, vnd ſich der Gößen rhuͤmen, Betet 
in [Zo* yhn] an alle Götter 2c. [Lo® statt x.: Zion hats gehört und ift fro, und die töchter Juda 
find froͤlich HERR vmb deiner gerichte willen. Denn du HERR bift der Höheft ynn allen Landen, 
Du bift ſehr erhöhet vber alle götter. Die yhr den HERAN liebet, Haffet das arge, die ſeele 
feiner heiligen von der gottlofen hand wird er ſie erreiten. Dem gerechten ift ein liecht auffgangen, 
vnd freude den auffrichtigen von herken. Yhr gerechten frewet euch ynn dem HERAN, und dandet 
zum gedechtnis feiner Heiligkeit] Zu5WLo® 14/15 Zion bis gefrewet fehlt Lu°W 16 Palm ZusW 


1 woͤlchem P wölichem FÜ regiert F@Lo*"-® xegieret Zu! herre F 2 volbracht PF 
des GLu! Lot" Euangelion GLu! Lo* Euangeliona Lo?-® 3 ſaget Lo?-® predig PF 
nach alßo mit fetten Lettern Der Steben vnd neuntzigſte Pſalm. Lot tonig @ koͤnig Zu! 

4 jeind (ebenso 5) PF Inſeln GIu! 5 regiert 7 regieret Zu! 6 ftüleß P ſtülß 7 ftulg 

GLIu! Fewer Zut geet PF gehet Zu!Lo! vor PF 7 feyne F' feine Zu! Seyn F 

8 jeind FO erdtreih PF erhebet P erhebt F 9 berg PFO haupter FO feynd FO gzer- 

ſchmoltzen PF 10 vor (beidemal) F fur bis gottiß fehlt GLu! ja F angefichte Zu! 
berjcher 7 11 erdtreich PF erdreyh G verkündet P verfündt 7 verfündiget Zu! 

12 jeyne @ feine Zut ere Pex F 13 gepredigt F geprediget Zu! abgötter PFLu! abgotter GE 

14d0G vimen P rümen FÜ Betten FO Sion PF 15 foliha Foehört FZu! gehort @ 
erfarunge Lo?-® 16 Pſalm ZutLo"® Soli F 


1) B: atque per praedicationem evangeliü illustratum est. 2) B: ille psalmus. 
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alle wellt gepredigt und regirt ym reich gottis, wilchs auch keynem andern 

kuͤnig gejhehen ift. Darumb macht der Apoftell eyn vorred und Spricht: Und ser. 1,6 
da er abermal eynfurett ynn die wellt den erftgepornen Bon, alß follt er 
jagen: Da der geyit ym pfalm redet von dem andernn eyngang ynn die wellt #i. 97, 17. 
durchs Euangelium; denn Buuor ift ex leyplich ynn die welt eynmal kommen 

unnd duch jeyn kreutziger außgetrieben ym todt. Aber er ift darnach ynn 
ſeyner aufferftehung und durchs wortt mwidder fommen und regirt aller exit 

recht und wirt nymer fterben noch außgetrieben werden; unnd von dem eyn— 
gang! redt der palm: ch laß auch Hu (ſpricht er), das gott mehre Bone 

hatt, aber di ift der exfte geporne Bon, den er eynfurt und Zum kuͤnig 
macht, alßo, das yhn die Engel anbeten, wilchs fie nit thetten noch geheyiien 
wurden, wo er nit warer got tere. 

Wyr legen wal, das Dauid und andere viel find angebetet. Aber keyn 
Engel hatt noch nie yemand angebettet denn alleyn got; drumb ſchleußt dißer 
ſpruch, da3 der muß got feyn, den die Engel anbeten; denn Bo man das 
anbetet alleyn, das groſſer ift, auch auff erden und nichts groſſer ubir die 
engel ift, denn alleyn got, Bo muß dißer kuͤnig got ſeyn, der durch die prediger 
gehört und ynn die welt bracht wirt und die engel anbeten.” Es Yigt auch 
nicht dran, dag der Apoſtel nit alle wort Bo eben furet auß dem pſalm; der 
pfalm fagt alßo: Betet yhn an alle feyne engel, Aber der Apoftel alßo: Es F1,7,7, 
werden yhn anbeten alle gottis Engel. Es iſt doch eyn ſynn?, das zufunfftig 
tar, die Engel follten yhn anbeten. Beten fie yhn aber an, Bo ift er gott, 


1 geprediget ZusW 2 fönige Zu5W eine ZusW vorrede Lub 2/3 Bnd aber- 
mal, da er ZuW 6 feine ZuW tode Lus V 9 xedet ZuSW mehr Zu°W 10 dis 
ZusW exft Lu5W einfüret ZusW Könige Zus V 13 wal] wol Zus W 14 jmand Zu® 
jemand W Darumb ZusW jchleufjet Zu W 16 allein anbettet Zu5W 17 König ZusW 
18 gebracht Zu°W 20 jaget Zu°W 


1 geprediget Zu!Lo'-® vegieret F'Lu! regiert Lo?-® woͤlchs P wolihe FU 2 konig @ 
tönig Zu! koͤnige ZotT-® fo macht F madet Zu! Lo’? eine Zu! vorrede GLu Lo"® vor= 
rhede Lot 2/3 Da er aber abermal einfitret den erftgepornen ynn die welt Lot 3 ynfüret P 
ynfüret FO fun P (ebenso 10) F 4 Pſal. Lo® yngang (ebenso 8/9) PF 5 leiblich 
Mrorale 6 feine Zu!Lo"® freußigern G creußiger Zu! Lo? creuͤtziger Lo? auß getihben 
(ebenso 8) P außgetriben (ebenso 8) Ftode LutLot-"® 7 aufferfteung PLo! aufferfteeung F 

regiert F'Lo%-".® 8 würt F 9 xedet GLu! Lo*T-® pſal. Lo! mere P mer F mehr 
G@Lu!Lo*"® ſune PF fone Zu! 10 diß PF di8 @Lu!Lo+"-®  erftgeborne F'Lo? (2 Worte) 
eritgeporne GLu! Lo* Erſtgeborne Lo® fün FÜ ynfürt ? ynfüret F einfüret Zo’® konig @ 
König Zu! Könige Lot" Könige Lo® 11 woͤlchs P woͤlichs F 13 wol PI'GLu! Lot".8 

feind P ſeynd F 14 ymand GLu! jemand Lo"-® darumb P Darumb F Daruͤmb LotT-® 
16 alleyn anbetet (umgestellt) G@Lu! Lot"? [allein] 17 konig @ König Lot" König Zu! Lo® 
18 gebracht Zu! Lot"? würt FU 20 Bette P Betten Falle götter Lo* 20/21 Vnd es 
ſollen yhn alle Gottes Engel anbeten Lo* 


1) B: de hoc in orbem secundo adventu. 2) B: necesse est, hunc regem, 
quem angeli adorant, deum esse, quem apostoli praedicarunt atque orbi invexerunt. 
8) B: sensus enim utriusque orationis idem est. 


174 Kirchenpoſtille 1522. 


Bo ſynd die engel auch feyn, und er ift doch auch eyn menſch. Es ift auch bu 
merden, das ym hebreifchen alßo ftett: Bettet yhn an alle Eloim!, das ift: 
alle gotter, unnd werden die Engel alßo genant und alle heyligen, darumb 
das fie gottis Finder find. 


Hebr. 1,7 Und czu den Engelln jagt er wol: 
Er macht jeyne Engele geyfter unnd feyne diener fetwrflammen. 


Damit will er, da3 die Engel nit fol namen haben ynn der ſchrifft, 

31. 2,2008 Bu yhr eynem were gejagt: du biſt meyn Bon. Er joll meyn Bon jeyn, 

1.97, Yhn ſollen anbeten alle Engele, Bondernn er macht fie nur zu botten, die er 

gi. 10, s außjendet jnn die welt, und ift die meynung: Wenn er den Engelln viel 

befihlet, Bo ift3 nit, das er yhr eynen tzum ſolchem herrnn ſetze?, Bondernn 

macht, da3 fie jeyen wind unnd ferorflammen. Er nennet fie wind odder 

geyiter unnd fewrflammen darumb, das, wenn jie gefand werden, nehmen fie 

old form an, fliegen leicht und ſchwindt wie der wind und leuchten wie der 

blix und flammen, alß das ynn der ſchrifft an vielen ortten beweyſt wirt. 

Aber dadurch wirt yhr keyner der wellt herr, wirt auch feyner allenthalben 

gepredigt, wie dißer kuͤnig gepredigt wirt eyn herr ubir alle ding, das die 
Juden auch befennen mufjen. 


1 auch] aber ZusW 2 Ehreifchen Dus ſtehet Zu5W 5/6 Bon den Engeln aber 
spricht er [@Zu! Lo* ſpricht er zwar] Er macht feine Engel [Zu! Engele] Geifter, und feine 
Diener fewerflammen |[G fewrflammen]. @Lu!-5 WLo* 7 ſolche Zus W 9 Engel Zu5W 
11 befielt ZuEW 12 fewerflammen (ebenso 13) LusW 14fole Zu5W 15 beweiſet Zu5W 
17 König ZusW geprediget (2.) Zu5W 


1 jeind (ebenso 4) PF 2 Hebratfchen 7’ Ebreifchen G.Zu! Lo*7.® fteet PF' ftehet 
Lo!-#1.8 fteht @GLu! Bettent PF&lohim ZLo’-® 3 werbent Fbriimb Lot 5 Engelen 
(ebenso 10) PF 6 Engel PFLo! 7 foliche F ſolche ELu! Lo*"® gſchrifft P geſchrifft 7 
8 fun (beidemal) PF 9 Engel PFLu! Lot"-® 10 auß jendt F 11 befilhet PF'Lo! 
befilht @Lu! Lot7-® ift es PF zu eim F’ zu @LZu! Lot". ſolchen PLo! folichen F’ 

herren PF 12 fewerflammen Lu! Lo* 13 fewerflammen Lot nemen PF'Lo*" 
14 ſoliche F' ſolche Lot7.8 gſchwind P gejchwind F 15 flam P flam F geſchrifft PF 

beweifet FZLot+7® _ würt (ebenso 16 und 17) F 16 dar durch FF herre (ebenso 17) F 
17 tonig @ König Zu! Lo-® tönig Lot 


1) vonbdgrbↄ Jbmmımmer 2) B: ut dominus sit universorum, uti Christum con- 
stituit. 
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Uber czu dem Bon fagt er alfo: Hebr. 1, 8.9 
Deynn ftuel, o Gott, beſteht ewiglich. Das fcepter deynes reychs tft 
eyn jcepter der ridhtideyt, Du Haft lieb gehabt die gerechtickeyt 
und gehaffet die ungerehtideyt, darumb hatt dich deyn gott gott 
gefalbet mit dem Öle der frewden fur deynen mitgenoffen. 


Das iſt der vierd ſpruch auß dem .44. palm, der meynß dunckenß auffs Bi. +, 7.8 
aller klerlichſt und jtereift fchleuft, das Chriſtus gott jey, dawidder on 
tzweyffel auch die Juden nichts mügen reden; das Yaft unß fehen. Zum erſten 
ift da3 von yderman befantt, das dißer pfalm von Chrifto gejagt jey, ob er 
ſchon noch fomen jollt, wie die Juden meynen und yrren. Zum andern das 
erſte ſtuck, da ex jagt: Deyn ftuel, o gott, beftehet ewig Bl. Pij]lich, muB gejagt wi. 45, 7 
jeyn von dem rechten waren gott, der do eyn kuͤnigſtuel und das vegiment habe; 
denn obwol das worttlin gott wirt auch den heyligen Bugeben, wie droben ! 
auß dem 58 81. gehöret tft, Szo tft doch das regiment und der ftuel niemands wi. », 6 
eygen, denn de3 eynigen, waren, rechten, naturlichen gottis. Iſt das nit Mar 
und gewiß? Wolan, Bo haben wyr den gott, der den ftuel hatt und regirt 
ewiglih. Nu folgt von demjelben gott alßo: Du Haft Tieb gehatt die #i.4,s 
gerechtickeyt, drumb hatt dich deyn got gott gejalbet fur deynen mitgenofjen. 

Was till hie werden? der gott, der den eiwigen ftuel hatt und ewiglich regirt, 
der wirt gejalbtt von jeynem gott fur allen ſeynen mitgenoffen. Es muß yhe 


1/5 Aber von dem Son, Gott, dein ftuel weret von ewigfeit zu ewigfeit, Das fcepter [F.Zu! 
Lo* zepter] deines Reichs ift ein richtiges fcepter [GLu!Lo* zepter]. Du haft geliebet [G geliebt] 
die gerechtigteit, und gehafjet die ungerechtigkeit [GZu? und dis ungerechtigfeit fehlt], Darumb hat 
dich geſalbet Gott [Lo* Gott gefalbet] dein Gott, mit dem öle der freuden, vber deine Genofien. 
GLu!5WLo* 6 vierde Zu°W 45. Palm Zu5W meines Zu5W 8 zweiuel Zu°W 
9 jederman ZuW 12 do] da Zu5W Königftuel ZuW 13 au] eu ZuW 14 18. Palm 
LusW gehört Zu5W 15 reiten und Lub V 16 xvegieret Zub W 17 folget Zu°W 
dem jelbigen ZusW gehabt ZusW 18 darumb Zu5W hat dich gejalbet Gott dein Gott 
LuW vor ZuW 20 gejalbet Zu5W vor Zu5W 


1 ſun PF 2 ftül P fu F beiteet (ebenso 11) PF beſtehet Lo! ewigklich PF 
3 rechtigkeyt (1.) P gerechtigfeit (1.) F 5öy FO vr PF 6 vierde @Lu! Lot" funff 
vnd viertzigſten Zot meynes Zo?-® 7 klaͤriſt F 8 zweiuel Zo? nüt laſſet Lo? 
9 yederman PFLu! Lo!-* jederman Lo“? 11 ftül (ebenso 12. 14 und 16) PF ewigklich F 
Gott, dein ftuel weret von ewigfeit zu ewigfeit Zo* 12 da FLo* fonigſtuel G Königftuel 
Lu! Lo”-® tönigftuel Lo 13 wörtlein Zo® gegeben Lo“ 14 pjal. P jpalmen F' pfalm Lo! 
81. Pſalm GLu!Lo*"® 81 fehlt Lo* gehört PFLo*T-® gehort Zur 15 rechten vnd 
@GLut Lo#-8 16 xegiert FGLu!Lo!T® 17 ewigklich 7 17/20 Ru bis regirt (2.) fehlt F 
17]18 Lo* hat den Text wie oben Z.3ff., nur: o Gott gejalbet 17 folget Zu! Lot. dem 
felbigen Zu!LotT.® gehabt PLu! Lot® 18 darumb Zu! Gott (nur einmal) G vor P 
19 ftül P_ tegieret Zu! regiert Lo’-® 20 würt FU gejalbet FGLulLo”"® vor PFLo"® 
für] ober Zo* alle feine genofjen Lot 


1) Vgl. 8. 165 Z. 16 ff. 
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der rechte gott ſeyn, der do falbet, Ko ift der auch eyn rechter gott, der gejalbet 
wirt, darumb, das er den ftuel hatt und ewig regirt. Nu mag gott fich jelb 
nit falben, Bondern der da gejalbet wirt, ift unter ſeynem jalber. Denn jalben 
heyſt hie: den heyligen geyft mit ſeynen gnaden eyngiffen, toie offentlich if, 
wilchs nur der creaturn eygent.! 

Sihe, Bo ifts hie unwidderſprechlich, das dißer fünig muß warer got 


1.4, 2.sjeyn, durch das erſt ſtuck des ſpruchs, und doch warer menjch, durch das lebte 


ſtuck; denn nad) der menſcheyt hatt ex mitgenofjen, So er eyn hetobt ift aller 
glerobigen, die jeyneß geyſtis teylhafftig werden, wilden er ubirreychlich fur 
allen hatt. Aber nach) der gottheyt hatt er keyn mitgenofjen; denn e3 iſt nur 
eyn gott und doch nit eyne perfon; denn dißer ſpruch tzwingt auff tzwo perjon, 
die eyn, die do regirt, die ander, die diejelbigen jalbet?, wild doch nach der 
gottheytt nitt mag gejalbet werden. Drumb iſts bejchloffen, das dit der Bon 
gottis jey, dem folcher nam wirt geben, das er gott jey und hab eyn etvigen 
ftuel. Wilches ift das kuͤnigreych, das angangen ift nach Chriftus Auffart, 
unnd doch er mitgenofjen hatt, gejalbet wirt unnd die gerechticleyt Yieb hatt, 
damit er die jalbe vordienet, wilchs alliß eynem waren menjchen Bujtehet. 

Die rutte odder fcepter ſeyniß kuͤnigreychs ift dag Euangelium, wilchs 
it eyn fcepter der richtickeyt?, das es richtig und ftarde fur ſich gehet; das 


1 do] da ZusW 2 ſelbs ZusW 4 heiſſet ZuBW 5 Creatur ZuW 6 Sihe 
Lu5W König ZuW 7 erſte Zu5W 9 wilden] welcher Zu5W vor Zu5W 10 feinen 
Lu5W 11 eyne] ein Zu5W zwinget Zu5W 12 eine ZuW da Zu5W regiert ZusW 

die ſelbige ZuEW welche Zu5W 13 Darumb ZuW dis ZusW 14 name Zu W 
gegeben ZuEW Habe Zu5W einen Lus V 15 koͤnigreich Zu5W angegangen Zu5W 
17 Salbung ZusW 18 Königreich ZusW 19 ftarde] ftrad Zus W 


1 recht FO da Flu! Lot-7.® der da (4.) F 2 würt (ebenso 3. 14 und 16) F 
ftül (ebenso 15) PF ewig Lo® regiert (ebenso 12) PFLo"-® xegiret (ebenso 12) Zu! 
ſelbs F@Lu! Lot-T-8 3d0 @ 4 genaden Lo® yngieſſen PF eyngiefjen GLo! eingiefjen 

Lu! Lo* 5 woͤlchs P woͤlichs FÜ exreaturen PF creatur G.Lu! Lo!-47.8 6 Sie A Sich PF 
Sihe @Lu! Lo!-%1.8 fonig G koͤnig Zu! Lo*? fönigt Zo® 7 erſte G@Lu!Lot"® Yetfte P 
letft 7 8 menſchheyt F haubt PF heupt Los 9 glaubigen PF geyſts P geiſts F 
woͤlchen P welihen FT vor FLo"-s 10 teinen Lu! Lo’-8 11 eyn (2.) P ein FLo"-® 
zwinget Zu! Lo”-® 12 eyne GLo"-® eine Zu!Lo* da FLu!Lot”® die jelbige Zul Lo”-® 
woͤlch P woͤlich F wilche GZu! welche Lot-7-8 13 magt Lo? Darumb PFGIu! Daruͤmb 
Lo#7® piß PF dis @LulLo*"® fun PF 14 jolider FU name Zu! Lo’® gegeben 
LutLot"8 Habe Zo”® eynen GLo"® einen Zu! Lot 15 Woͤlches P MWöliche F Welchs 
Lot.1.8 konigreych G Königreich Zu! Lot-T-® 16 ex doch (umgestellt) Lo* 17 jalb F 
berbdienet hat Zu! woͤlchs (ebenso 18) P wöliches F züftet PF 18 xuthe Lot zepter 
(ebenso 19) GLutLo* tünig fehlt PF tonigreychs GLo! königreichs Zu! Lot Koͤnigreichs Lo’-® 
woͤlichs F 19 rechtigkeit PFrichtigfeit odder ein richtigs zepter Zo* ſtarck PFLo'-* ſtrack 
GLu!Lo"® geet PF 


) B: id autem soli creaturae potest competere. 2) B: quae regnantem ungit. 
®) B: sceptrum recetum. 
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ift widder der menjchen lere gejagt, wilche viel krumen und werrung haben !, 
bringen dennoch nymmer tzur jelideyt. Das wyr alhie aber lernen follen 
nichts annehmen ynn der Chriftenheyt, den alleyn di jcepter ſeyniß reychs. 

Er wilß mit keynem andernn regirt haben ſeyn reych, denn mit dißer richtigen Sesr. 1,9 
ruten des Cuangelij. Ich hab auch mufjen von nodt wegen ym andernn ſtuck 

dißes ſpruchs das wortlin Gott tzwey mal ſetzen: deyn gott gott, drumb das 

wyr nitt mehr denn eyn wortt haben, das gott heyfiet, aber die hebreiſch 

gung hatt yhr viel, und hie ftehn die tzwey: Elohim, Elohe; dißer ſpruch find 

viel mehr ym alten tejtament, die Bo heymlich daher ſchleychen und doch Po 1. Moſe 19, 24 
unuberwindlich jchließen, alß Gen. 19.: Gott, der regent ubir Sodoma und 
Gomorr fewr und ſchweffel von gott; was iſts gott von gott, denn das tzwo end. 3,2 
perfon hie anteygt werden, der vater und Bon?! Item Zach. 3: Gott ſprach 

gu dem Satan: Gott, der ftraff dih Satan. Sihe, da redet auch eyn gott wi. ss, 19 
von dem andernn. Und 93. 67, da er lang und viel von gott gejagt hatt, 
ſpricht er: Du bift auffgeftigen ynn die hohe, haft gefangen das gefengniß. 
Wilchs auffftengen doch nur dem menfchen Chrifto eygend. tem dafjelbs: xy: 52 
Deyn gott hatt befolhen deyner krafft ꝛc. Abermal: Gott befilht gottiz frefften, 

und der viel mehr. 


1 kruͤmme ZusW 2 aber mal ZusW 6 Spruches Zu5W Gott, dein Gott Zu5W 
darumb Lub V 7 heiſt Lus V Ebreiſche Zus V 8 zunge Zu5W ftehen Zu°W 
Eloim Zu5W Sprüche Zu5W 10 Ge. Zu:W 10/11 Gott Yieg [Lo’-® der lies] vegen 

vber Sodoma und Gomorra fewer und fehwefel von Gott Zu5WLo"-® 12 angezeiget Zu5W 
Zacharia Zu5W 13 Gott ftraffe dich Satan. Zu® W 14 Pſalm 68 Zu5W 16 Welches 
Lu5W 17 beuohlen Zu°W 


1 woͤlche P wöli FÜ kruͤmme Lo"® 2 dennocht P dannoht Fzüu br F 3 nit 
Lo’-® annemen PFLut!Lo*!® zepter GLu!Lo* 4 wil ehs Lo’-® feinen PF regiret 
Lu! xegiert PF'Lo"-® 5 xuthen Lot 6 darumb Zu! daruͤmb LotT-® 7 Ebreiſche @Zu! 
Lo4.1.8 8 zunge Zo"® ſteen PF ſtehen @Lu! Lot-%".® Gloim FU jprüde Zu! Lot". 
jeind PF 9 in dem F 10 Geneſis FLo“s ym erſten buch) Moſe Lot lieg regen Zu! 
10/11 Der Herr lies ſchweffel und fewer regenen von dem Herrn von hymel herab, auff Sodom 
und Gomorra Was ifts, Herr von dem Herrn? Lot 11 Somorra FG fewer Zo! 12 an= 
gezeyget Zu? angezeygt Zo* angezeiget Lo”? der jun PF Zacha. Zu! ym Zacharia Lot 
Zacharia Lo’? 12/13 Der Herr ſprach zu dem Satan, der Herr jchelte dich du Satan Zo* 

13 Sathan (beidemal) Lo® ber fehlt GLu!Lo"® ſtrafft PF ſtraffe ZulLo"? Sid PF 
14 pfal. PFLo! Pfal. Zu!Lo? ynn eim Pſalm Lot Pſalm Zo® langk Lo? 15 auffgeftiegen 
Lu!Lo'® gefendniß FÜ Du bift ynn die höhe gefaren, und haft das gefengknis gefangen Zo* 
16 Woͤlchs P Wöliches FMWelches Lo"? auff fteygen]) auffaren Zo* da ſelbs GLu! 
16/17 tem bis Trefften fehlt Lo* 17 befilcht PF'Lo! 18 Vnd der fprüche find viel mehr 
ynn der jehrifft Lot 


ı) B: cum mille modis humana doctrina torqueatur. Zu frumen vgl. Grimm, 
DWtb. 5, 2453; zu werrung Lexer, mhd. Handwörterbuch 3, 793. 
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178 Kirchenpoſtille 1522. 


Ser. 1, 0-ı2lnd du gott Haft ym anbegynn die erden grundet, unnd die hymel 
find werd deyner hende, Sie werden vorgehn, du wirft aber bleyben 
unnd wie eyn kleyd werden fie alle vorallten, und wie eyn Fleytt 
wirftu fie wandellnn, und fie werden ſich wandellnn laſſen, du biſt 

aber derfelbe, unnd deyne tar werden feyn ende haben. 

Wie dißer ſpruch klerlich Hu dißer jachen diene, ſcheynet noch nit!; denn 
wie er daligt, mag er Yeichtlich deutet werden auff gott alß eyne perfon, drumb 
muß man den ganten pfalmen anfehen, der jagt au) von dem Bufunfftigen 

$.46, reych gottis, wilchs die ſchrifft Chrifto Bu regirn gibt, alß ym neh[Bt. PaAſſten 

Br. 102, 13-17 ſpruch? gehoret iſt und viel mehren. Szo jagt dißer ps. 101. von dißem reych 
alßo: O Gott, du wirft ewiglich fien, unnd deyn gedechtniß von eynem gejchlecht 
ynß ander. Du wirft auffftehen und dich erbarmen ubir Zion; denn e8 ilt 
tzeyt Yhr gnad erkeygen, unnd die ftund ift fummen; denn deyne knecht (die 
Apoſtellnn) Haben angenehm gemacht yhr fteyne, und yhrem puluer werden fie 
gnad bringen (durchs Euangelium, ditz ift yhe von Chrifto gejagt, des knecht 
die Apoftell find unnd haben die fteyn Zion, die außerweleten, Bur grade 


15 Bnd du HErr Haft von anfang die Exde [Zu! erden] gegründet, und die Himel find [Zo”-® 
feind] deiner Hende werd, Die felbigen [G jelben] werden vergehen, du aber wirft bleiben, und fie 
werden alle veralten wie ein Kleid, und wie ein Gewand wirftu fie wandeln, vnd fie werden fich 
verwandeln, [GZu! vnd dis verwandeln fehlt] Du aber bift der jelbige [F jelb Zu! felbig], vnd 
deine jar werden nicht auffgoren [EZu! Lo* abnemen] @Zu!-® WLo*".® 7 gedeutet Zu5W 

Darumb ZusW 8 anſehen ZusW faget Zu®W 9 welches Zu5W regieren Lu°W 
nebeften Zu5W 10 Spruche Zu5W gehört Zu5W pſalm 102 ZuW 1115 O Gott 
du [Zot Du aber HERR] bleibeft ewiglih, und dein gedechtnis von einem Gefchlecht ing ander 
[Zo! gedechtnis fir und für]. Du wolteſt dich auffmachen und dich erbarmen vber Zion [Lo* und 
vber Zion erbarmen], denn es ift zeit, das du jr [Zof yhr Lo“s ihr] gnedig feieft, und die ſtunde 
ift fomen. Denn deine Knechte (die Apoftel) [Lo’-® Apofteln] Haben angeneme gemacht jve [.Lo”-® 
jhre] Steine, und jrem [Zo”® ihrem] ftaube werden fie gnade bringen (durchs Euangelium) [ZLo* 
Denn yhre fteine gefallen deinen knechten, vnd find yhrem ftaube günftig] Zu® WLot"-® 15 dig 
Lu5sW knechte Zu5W 16 Steine Zu>W 
1 gründt 7 2 feind (ebenso 16) PF vergeen PF vergehen Lo! 4 würftu F 
wandlen PF (beidemal) wanbelen (2) P 5 der ſelb 7 jar  werdent f end PF 6 zeyt 
ſachen PF [zeit] jcheint 77 7 gedeutet Zu! Zo* gedeuttet Zo"® eyn Pein ? darumb F 


Darumb Zu! Lo’ Daruͤmb Lot? 8 anjehehen A anfehen PFGLu! Lot-47.8 der da PF 
ſaget Zo”.® 9 woͤlchs P woliches FF afehrifft P gefchrifft 7 regieren PFLo"-® regiren Zu! 
nechſten PLo! naͤchſten F neheften Lot7-® 10 gehört PFLo* gehort Lo”-® meren PF 


Szo] Alfo Zot ſaget Zo’.® pfal. PLo! pfalm FZu! Pſalm Lo’-® der Hundert vnd andere 
Pfalm Zo* von dißem veych alßo)] unter viel andern wortten mehr Zo*® 11 würjt (ebenso 12) F 

ewwigtlich 7’ 12 auff ſteen PF Sion (ebenso 16) PF 13 ftunde Zu! kommen PF 
fomen @Lu! fnechte Zu! 14 Apojtelen (ebenso 16) FÜ angenem PF gemachet Zu! 

jve / yhre Zu! 15 gnade GLu! diß PF dis GLu! Lot"® [Dis]) knechte Zu! Lot"® 
16/17 find, welchen die fteine Zion, das ift die auserwelten wolgefallen, und find yhnen gzuͤnſtig, 
denn durch yhre predigt Haben fie dieſelbigen zu gnade bracht. Solche knechte etc. Lot 16 auß: 
erwelten PF außerwelten Lo"? gnad 7 


) B: prima facie non apparet. ?) B: superior versiculus, vgl. S. 175. 


- 
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bracht durch yhr predigt, dern folch knecht hat nie keyn funig gehabt). Und 
die Heyden werden furchten deynen namen, unnd die Einige der erden deyne 
ehre; denn gott hatt Zion gebawet unnd wirt gejehen werden ynn jeyner 


ehre zc. Folgt tzuletzt dißer Spruch: Unnd du, gott, haft ym anbegynn die erden Ki. 102, 26 


grundet. Darauf jchleußt er, das dißer kuͤnig, des knechte die fteyn Zion 


begnadet haben, und der ynn alle wellt gepredigt ift, das yhn die heyden und Ki. 102, 15. 16.26 


alle kuͤnig der erden furchten, ſey der gott, der die erden erſchaffen hatt unnd 
bleyb eroiglich beftendig ynn yhm felber. Nu ift yhe keyn kuͤnig alßo predigt 
ynn alle heydenſchafft al Chriſtus; drumb folget, das er war gott unnd 
menſch jey. Was mehr hiebey Hufagen ift, befelh ich hohern geyiten, ich Kan 
nit mehr.! 

Aldo Haben wyr, das diß gantz Epiftell eytel harniſch ift und erſtreyttet 
den artickel des glawbens, das Chriftus got ſey und eyn herr aller dinge auch 
nach der menſcheyt. Unnd jehen das wunder, wie heil die jchrifft an yhr 
jelb3 ift, und der gepredd an unß ift, das wyrß nit jehen, da3 wol Lucas 


1 jre Zu5sW ſolche ZusW Knete Zu5W König ZuW 2 Könige ZuW ber] 
auff ZusW 3/4 Das der HERR Zion bawet [LZo* bawet Zion], und erjheinet in feiner ehr 
[Zo*".® ehe] etc. Zu5 WLot"-® 4 Folget ZusW 45 Vnd du Gott Haft von anfang die 
Erden gegründet Zu5 WLo"-® 5 König (ebenso 8) LusW ſteine ZusW 6 geprediget 
(ebenso 8) Lu5W 7 Könige auff erden Zu5W 8 bleibet Lus W 9 Darumb ZusW 

warer ZuW 10 Geiftern ZuW 10/11 ich fan nit mehr fehlt Zu5W 12 diefe Zus W 
ganke ZuEW 13 ding Zu:W 


1 je F yhre Zu! jhre Lo”-® predig PF jolih 7 folche GLu! Lo"? Solche Lot 
knechte Zu! Lo*"® konig @ König Zu!Lo* König Lo’ Königt Zo® ghabt F gehabt, Drümb 
jagt ex weiter ym Pſalm Zo* 2 förchten (ebenso 7) PF nahmen Lo® fünig F konige @ 
tönige Zu!Lo? Könige Lo® der] auff ZoT-® 2/3 werden, HERR, deinen namen fuͤrchten, und alle 
tönige auff erden beine ehre Zo* 3 ere (ebenso 4) P eer F Sion (ebenso 5) Fgebumet FF 
würt Z 4er F Folgt nu @ Folget nu Zu!Lo”® Hu letſt PFO Bu lebt folget nu Zot 
4/5 Ich fage, mein Gott, nym mich nicht weg ynn der Helfft meiner tage, Deine iare weren für und 
für. Du Haft vorhyn die erde gegrundet, Vnd die hymel find deiner hende werd. Sie werden ver: 
gehen, aber du bleibeſt, fie werden alle veralten, wie ein Kleid, und wenn du fie wie ein gewand 
wandelſt, werden fie verwandelt werden. Du aber bift derfelbige, und deine iare nemen fein ende, Die 
finder deiner Inechte werden bleiben, Vnd yhr fame wird für div beftehen. Lot 5 gegründet 7’ 
gegründet Zu! Honig (ebenso 8) @ könig Zu! Lo! König Lo® knecht 7 fteine Zu! Lo"-8 
7 tonige G Tonige Zu! Lo"-® 8 bleibet Zu! LoT-8 erwigtlih 7 Nach ſelber Lo* noch 
folgendes: Daraus ſchleuͤſt der Apoftel alhie, das dieſer koͤnig, des knechten die fteine Zion gefallen, 
und yhrem ftaube günftig find, und der ynn alle welt gepredigt ift, das yhn die Heiden und alle 
Könige auff erden fürchten, jey der HERR und Gott, der die erde gefchaffen vnd gegrundet hat, 
und bleibt ewiglich beftendig ynn yhm felber. König Zu! Lot" König Zo® gepredigt PF'Lot 
geprediget Zu! Lo”-8 9 darumb FLu! daruͤ mb ZotT® folgt FU warer Zu! Lot”® vnnd 
fehlt PF 10 Was] War Fbefeldh P befelhe FÜ höher P geiftern Zu! Lo* Geiftern Lo”-® 
12 dife F die Lo! diſſe G diefe Zu! Lo*-® gantze FGLu! Lot 13 herre F ding PF 
14 gſchrifft P geichrifft 16/180, 8 das wol dis offen fehlt Lo* 15 wir es Lo’-® 


1) B: quid praeterea hie dieendum est, committo spiritibus sublimioribus, 
equidem plura haud scio. Vgl. zu dieser Stelle die Pinleitung. 
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gut.2,15 jagt Luce vlt., Chriftus hab denn iungernn das vorjtentniß auffthan, das 


fie die fchrifft vorftunden. Nit hatt er die jchrifft auffthan, Bondernn das 
vorſtentniß! denn die fehrifft ift offen, unßer augen find nit gar offen. 


Das Evangelium ynn der Hohe Chriftmefß au 8. Johanne 
am erften Capitel. 


IN dem anfang war das wortt, und das wort war bey gott, unnd 
Gott war das wortt, da3 war ym anfang bey gott. Alle ding find durch yhn 
gemacht, unnd on yhn tft nichts gemacht, das gemacht ift. In yhm mar 
das leben, und das leben war eyn Yiecht der menjchen, und das liecht ſcheynett 
ynn die finfterniß, und die finfterniß haben es nit begriffen. 

63 ift geweßen eyn menſch gefand von Gott, der hieß Johannes, derjelb 
ift fummen tzu eynem gebeugniß, auff das er tzeugniß gebe von dem Yiecht, 
auff das fie durch yhn alle gleubten. Er war nit das liecht, Bondernn das 
ex gebeugniß gebe von dem liecht. Es war eynn wares liecht, das da 
erleuchtet eynen iglichen menjchen, der do fompt ynn diße mwellt. Ex ift ynn 
der wellt geweßen, und die wellt ift durch yhn gemacht, unnd die mwellt hatt 
yhn nit erfennet. Er ift komen Bu jeynen eygen, und ſeyn engen haben yhn 


1 Sue. vltimo Zu5W habe Zu5W auffgethan (ebenso 2) Lu5W 2 Nicht Lus V 
4/5 Das Euangelium am Chriftag Joh. 1. @Lut5WLotT"? 6 JM @Lu5WLot"® 7 dag (2.)] 
dafjelbige Zu® WLo*-"-8 dafjelbig (deidemal, ebenso 8) Lu! dafjelb (beidemal, ebenso 8) @ yhn] 
dafjelbige (ebenso 8) Lu® WLot"-® 8 da8] was GLu!-5 WLo*"-® 9 eyn] das Zu5WLo"-® 
10 die (1.)] der Zu5W]] da8 Lo’? Haben? @Lut-°WLo* begrieffen Zo!-® 11/181, 6 Es warb 
[@Zu!Lo® war] ein Menjch von Gott gefand, der hies Johannes. Derfelbige [Zu! der jelbig @ der: 
jelb] kam zum zeugnis, da3 er von dem Liecht [Zu! liechte] zeugete, auff da3 fie alle durch jn 
[@Lu!Lo* yon Lo?-® jhn] gleubten. Er war nicht das Liecht, fondern das er zeugete von dem 
Liecht. Das war das warhafftige [Zu! Lot ein warhafftiges GC eyn warhafftigs] Liecht, welches [Zo* 
welchs GLu! wilchs] alle Menjchen erleuchtet die in dieje welt fomen [Zw! durch feine zufunfft ynn 
diefe welt G erleucht, durch jeyn zufunfft jnn dije welt. Es war in der welt, und die mwelt ift 
durch dafjelbige [G dafjelb] gemacht, und die welt fandte [G kant] e8 nicht. Er kam in fein 
Eigentum [Lo*?-3 eigenthumb], vnd die feinen namen jn [GLu! Zo*t yhn Lo"® ihn] nicht auff. 
Wieviel in [FLu! Lo: yhn Lo’-® jhn] aber auffnamen [Lo?-® auffnahmen], denen [GLu! den] gab 
er macht, Gottes finder zu werden, die da an [GZu! denen, die an] feinen Namen gleuben [Zo* 
oleubten]. Welche [FZu! Wilde] nicht von dem Geblüt, noch von dem willen des Fleifches, noch 
von dem willen eines Mannes, fondern von Gott geboren [Lot geporn] find. Vnd das Wort ward 
fleifch, und wonet [GZu! Lo* wonete] unter vns. Vnd wir jahen feine Herrligkeit, eine [Zo* ein 
G eyn] Herrligfeit, als des eingeboren [Zu! Lot eingepornen G eyngepornen] Son vom Vater, 
voller Gnade und Warheit. @LZut-°WLot"-® 


1 faget Lo’-® vltimo. Lo"? Habe FO auffgethfan FZu! Lo?-s 2 gſchrifft (deide- 
mal) P gejchrifit (deidemal) FÜ Nit Lo! Nu APF Nicht GLut Lo"-® auffgethan Zu! Lo?-® 
3 jeind PF 4 Hohen PFjant P ſanct FYohan. am erjten E 6 was (beidemal, ebenso 
7.8und 9) PF 7ym]ein PF jend PF  11berjeitig 7 12 kommen PF 13 glaubten P 
gelaubten 2 was (ebenso 14) F 15 yegliden PP da F 17 eygnen 7 


!) B: notandum autem, quod sensum aperuit apostolis, non seripturam. 
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nit auffgenommen. Aber Bo viel yhn haben auffgenommen, den hatt ex macht 
geben, Bu erden gottis finder, die do glewben ynn jeynen namen, die da 
nit auß dem geblüete, auch nit auß dem toillen des fleyſchs, auch nit auß dem 
toillen eyniß manniß, Bondern die auß gott geporen find. Vnd das wortt ift 
fleyjch worden unnd hatt unter unß gewonet, unnd wyr haben gefehen feyne 
ehre, eyn ehre, alß des eyngepornen Bon vom vater, voller gnaden und warhehtt. 

Dit ift das Hohift Euangelium unter allen, doch nitt, alß ettlich meynen, 
finfter odder ſchwere; denn alhie der hohe artikel von der gottheyt Chrifti 
auffs aller kleriſt gegrundt ift, das billich alle Chriften wiſſen jollen und auch 
tool vorſtehen mügen, dem glatoben ift nicht? Hu hoch, drumb wollen wyrß, Bo 
viel wyr mügen, auffs deutlichit handelln unnd Bl. O] nit wie die fehullerer ! 
mit yhren ertichten jubtiliteten fur dem gemeynen man vorpergen oder yemand 
abeſchrecken. Es darff nit viel ſpitziger jcharffer trachtung?, Bondernn nur 
eynfelltige ſchlecht auffmerckung auff die mwortt. 

Zum erjten ift Bu wiſſen, das alliß, was die Apojteln geleret unnd 
gejcehrieben haben, das haben fie auß dem alten tejtament gebogen; denn ynn 
demfelben iſts alliß vorkundigt, was ynn Chrifto tzzukunfftig geſchehen ſollt 
und gepredigt werden, wie ©. Paulus Ro. 1. jagt: Gott hatt das Euangelium Röm. ı, 2 
von ſeynem Bon Chrifto vorſprochen durch die propheten ynn der heyligen 
ſchrifft; drumb grunden fie auch alle yhre predigt ynn das alte teftament, und 
ift keyn wortt ym newen teftament, das nit hynder ſich jehe ynn das allte, 
darynnen es tzuuor vorkundigt ift. Alßo haben wyr ynn der Epiftel? gejehen, sebr.1,5-12 
wie die gottheytt Chrifti ift durch den Apoftel betvehret auß den ſpruchen des 
allten teftament3; denn da3 new tejtament ift nit mehr denn eyn offinbarung 
de3 allten, gleych al wenn yemant Zum erſten eyn beſchloſſen brieff hette 


7 DIs LusW etliche ZusW 9 gegründet Zub W 10 mögen (ebenso 11) Lu5W 
Darumb Zu5W 12 fuchtiliteten W jemand Zu5W 13 abjehreden Zu°W 14 fchlechte 
Lu5W 15 Apoftel ZusW 17 dem jelbigen Zu5W verkündiget (ebenso 22) Zu5W 18 ge: 
prediget Zu°W Rom. Zu5W 19 vorſprochen] verheiffen Zu5W 20 Darumb Lubs V 
23 beweret ZuW 24 newe ZubW eine ZuSW offenbarung ZuW 25 jemand Zu5W 


2 da PF glauben P glaubten F 3 geblütt 7° fleifhee 4 mans Zo! ſeind PF 
5 fein F 6 exe (beidemal) P eer (beidemal) Fun P füns FÜ Nach warheytt: Aufzlegung 
de3 Euangelij fett in Sonderzeile PF Auslegung de3 Euangelions Lot 7 Di8 PGLu!Lot"® Diß F 
hoͤchſt PFettliche F etliche @.Lut Lot-"-® 8 ſchwer F 9 gegründet 7’ gegrundet G ge= 
gründet Zu! Lot-"-® 10 verfteen P verften Fdarumb PFLu! Darimb Lot"-® wir es LoT-® 
11 teitiglichft Z#Handlen P handelen 7 12 yhrem Lot  tichten GLu! Lot tichten und Lo® 
vor PF Oymandb@ 13 abfhreden PFGLu!Lo*tT® vnd ſcharffer @Lu!Lo’-® und ſcharpffer Zot 
14 ſchlechte FGLu!Lot"-® 15 Apoftelen PF 16 geſchriben PFÜO 17 dem felbigen Zu! 
Lotte iſt PF verkundiget Zu! Lo’-® 18 geprediget Zu! Roma. F’Lu! Lo® Sanct Paul 
zun Römern Lo* Sanct. Lo® Rom. Lo? 19 fun P fün F_ verheyfien G.Lu! verheiſſen ZotT-3 
20 gſchrifft P geſchrifft F darumb PF Darumb Zu! Daruͤmb LotT-® predig P predige F 
22 darynn Lo! verkündiget A verfündiget Zu!Lo"® 23 beweret PFLo*"® 24 teftamentes 7 
newe Lo® offenbarung PG@Lu! Lo*"® offenbarnüg (so) FO 25 ymand GE 
1) B: scholastici. 2) B: neque enim opus est arguta et ingeniosa inquisitione, 
®) B: in superiore lectione. Vgl. 8. 142 f. 
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und darnad) auffbrech. Alßo ift das alte teftament eyn teftamentbrieff Chrifti, 
wilchen er nad) ſeynem tod hatt auffgethan unnd laſſen durchs Euangelium leßen 

o#.5,1#. und ubiralle vorkundigen, wie das Apocali. 5. begeychnet ift durch das lamp 
gottis, wilchs alleyn auffthett das buch mit den ſieben figillen, das jonft 
niemant kundt auffthun noch ynn Hymel noch auff erden noch unter der erden. 

Das nu dig Euangelium auch Elerer und liechter werde, muflen wyr 

hynder unß ynß alte teftament lauffen, an die ortt, da dit Euangelium ſich 

auff grundet. Und das ift Moſes am erjten capitel und anfang ſeyniß buchs 

1.R0je 1,1-3 Geneſis, dajelbiit leßen wyr alßo: Inn dem anfang jhuff gott hymel und 
erden, und die erde war ledig und ungeftallt, und finſterniß war auff der 

tieffe, und der geyſt gottis ſchwebte auff dem waſſer. Da ſprach gott: Es 

werde eyn liecht, und ift wordenn eyn liecht ac. Alßo forttan erhelet Moſes, 
1.Moe1,s.ıchvie alle creatur geſchaffen find dermafjen wie das Fiecht, Nemlich durch das 
iprechen odder wortt gottis. Alß gott ſprach: es werd eyn Hymell. Gott 
ſprach: es werde Sonn, Mon und ftern ꝛc. Auß dem tert Moſi folget und 
ichleußt ſich klerlich, das gott eyn wortt habe, durch wilchs er ſprach, ehe denn 

alle creatur geweßen find, und dasjelb wort mag unnd fan keyn creatur 

gejeyn, fintemal alle creatur durch dasjelbe gottlich wortt Sprechen? erſchaffen 

find, wie der tert Moſi klerlich und geweltiglich Biwingt, da er jagt: Got 
1.Moje1,sfpradh: e3 werde eyn liecht, und ift worden eyn Tiecht, da muß yhe dag wort 
guuor dem liecht jeyn, dieweyl das liecht wirt durch das wort, alßo aud) 

fur allen andernn creaturn, die auch durchs wort werden, wie Moſes ſchreybt. 


Jauffbreche Zu5W 2tode Lu5W 3da3 (1.) fehlt Lu5W Apoc. Zu5W Yezeichent Zus W 
Samb Zu>W 4fiegeln Zu°W 6 dis (ebenso 7) Lu5W Yiechter] leichter Zu5W 81.cap. 
LusW 9da ſelbs ZusW 9/12 Im [Lot Am] anfang [Lo’-® anfangk] ſchuff Gott Himel vnd 
Erden, vnd die Erde war wüfte [G mwüft] und leer, und e8 war finfter auff der Tieffe, und der Geift 
[GLu* wind] Gottes ſchwebet auff dem waſſer. Da ſprach Gott [ Lo? Bnd Gott ſprach], Es werde Liecht, 
vnd es ward liecht ꝛc. @Lul-5WLot"® 14 werde Zu°W 15 Mond ZuW 16 ſchleuſſet Zus W 
fig Tus V 17 geweßen] geſchaffen Lus das ſelbig (ebenso 18) Lu5W feine Zu5W 
18 gejeyn] jein Zu°W wortt fehlt Lu°W gejchaffen Zu°W 19gewaltigli Zu5W zwinget Zu5W 
20 Es werde Tiecht, und es ward liegt Zu°W 22 vor Zu5W Kreaturen ZuEW ſchreibet Zus W 
1 den jelbigen auffbreh F’auff breche @Zu!Lo* auffbreche Lo”-® 2 woͤlchen P wölichen F 
tode Zu! Lot-T-® 3 überal PFÜ das (1.) fehlt Lot"® Apocal. FG Apocalip. Zu! Apo. 
Lo’? ynn der offenbarung Johannis Zo* bezeichenet 7’ bezeichent Zo"® lamb Zu! Lot-T-® 
4 woͤlches P wölihes FÜ fiten PF funft PF 5 ynn] im FLo"® ym ZulLot vff F 
6 diß PF dis (ebenso 7) @Lu!Lo*"? leichter 10° 7 dyß Pdiß F 8Scapi.F 9 da ſelbſt 
PFLo’-® 10 was (1) PF U ı1jhwebt fd 12 werd F eyn(1)fehtPF 13 feind PF 
14 werde GLu! Lot7-8 15 ein Sonn F jterne Lo* folgt F 16 ſich fehlt F' fich& Zu! 
Lot". woͤlchs P wölihs Fee PF’ ehe] ehr Zu! 17 gewehen] geſchaffen Zo’-® ſeynd P 
jeind F baffelbig Zu'Lo? das jelbige Lo? daſſelbige Zoe? | magk Lo® feine Lot-"® 18 gejeyen 
Zu* jein Lo* ſytmal P jeytemal Fdafjelbige ZutLo® daß ſelb 7 das felbige Lo* bafjelbig Lo? 
gottliche @ götliche Zu! wortt fehlt Zu!Lo”® 19 feind Pjeynd FMofe Lot gewaltigtlich 7’ 
zwinget Zu!Lo’-® ſaget Lo’? 20 vnd bis liecht fehlt GIu! 21würt F 22 vor PFLo+-8 
andedern (s0) F cereaturen PFLo’® duch Fſchreybet Zu! ſchreibet Zo”-® 


!) B: per dicere eius verbum. 
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Nu laſt ung weyhtter faren. Iſt das wort fur allen creaturn geweſt Joh 1,3 


und alle creatur durch dafjelb worden und geihaffen, Bo muß e3 eyn ander 
weßen jeyn denn creatur unnd ift nit worden odder geichaffen alß die creatur, 
Bo muß e3 ewig jeyn und feyn anfang haben; denn da alle ding anfiengen, 
da was es ſchon Buuor da und Left fich nit ynn der tzeyt noch creatur begreyffen, 
Bondernn ſchwebt ubir Beyt und creatur, ia Heyt und creatur werden und 
fahen dadurch an. Szo ift das unwidderſprechlich: was nit Heyttlich iſt, das 
muß ewig jeyn, unnd was keyn anfang hatt, muß nit Beptlich jeyn, und was 
nit creatur ift, muß gott ſeyn; denn außer gott und creatur iſt nichts odder 


keyn weßen. Szo haben wyr auß dißem tert Moft, das das wort gottis, ı. Moſe 1,3 


das ym anfang war und dadurch die creaturn tworden und geiprochen find, 
muß eyn ewiger gott und nit eyn creatur feyn. 

Weytter: Es mag da3 wortt unnd der eg ſpricht nit eyn perſon ſeyn; 
denn es leydet fich nit, das der fprecher jelb das wort ſey. Was were das 
fur eyn jprecdher, der das wort jelb were? Er muft eyn ftum jeyn, odder das 
wort muſt on den fprecher von fich jelb Yautten und ſich jelb ſprechen. Nu 
ſteht hie die jchrifft ftar und klar mit außgedruckten wortten: Gott ſprach, 


das gott unnd jeyn wort tzweyerley jeyn mufjen; wenn er hett alßo gejchrieben: 1. Moie ı, 


Es war eyn ſpruch, oder: es ift eyn Spruch geweßen, Bo were es nit Bo Hlerlich, 
das tzweyerley da weren, da3 wortt und der ſprecher. Aber nu er außdruckt: 
Gott ſprach, unnd den ſprecher unnd jeyn wort nennet, tzwingt er gewalltiglich, 
da3 tzweyerley da find und der fprecher nit ſey das wort, auch das Bl. Qi] wortt 
nit ſey der jprecher, Bondernn das wortt fome von dem jprecher und habe jeyne 
weßen nit von yhm jelbs, Bondern von dem ſprecher, der ſprecher aber kompt 
nit, hatt auch jeyn weßen nit von dem wortt, Bondernn von yhm jelbs; Ko 
ſchleußt Mojes, das hie tzwo perfonen find ynn der gottheyt von ewickeyt fur 
allen creaturn und eyn von der andernn da3 weßen hatt, und die exit von 
niemant denn von yhr ſelbs. 


1 vor Zu5W Greaturen (ebenso 11 und 27) LusW 2 das jelbig Zu°W 5 was] 
war Zu5W 6 ſchwebet Zu5W ja Zu5W 13 eine Zu°W 14 jelbs (ebenso 15 
und 16 beidemal) Lu®W 15 müfte (ebenso 16) LusW ſtumme ZusW 17 ftehet ZusW 
18 hette Zu5W 21 zwinget Lus V 23 hab Zu5W fein ZusW 26 vor Zu5W 
27 eine ZusW erite Zu°W 


1laffet Lot vor PFLo*"® creaturen PF2creatuen Zo* daſſelbig Zu? dafjelbige 
Lo+t8 3 gſchaffen FU 5 war G@Zu!Lot"® laßt P läßt F lefjet Zot 6 ſchwebet Zu! 
Lo" ja F 7 fahen] heben Lo“e8 feinen Zo’-® 9fin P 10 Moſe Lot 11 crea⸗ 
turen PFLo’® jeind PF 12 eyn (1.)]e8 FU eyn (2.) fehlt GLu!Lo* eine (ebenso 13) Lo’? 
14 jelb8 (ebenso 15 und 16 beidemal) Lu!Lo*"® 15vor Lo* wer Fmufte ZutZLo" müfte Zo*® 
16 jm ſelbs (1) FO jelbs (2) F 17 fteet PF ftehet Zu! Lot-+78 geſchrifft PF auf: 
getrudten F 18 das] da Lo! hette Lot”? geſchriben PF 19 oder dis ſpruch fehlt 
GLu!Lo® wer F 20 außtrudt FÜ 21 3winget Zu!LoT-® gewaltigtlih FÜ 22 jeind PF 
23 hab PFLo’-® jein Zu! Lot 24 tümpt Lo’-® 26 jeind PF vor PFLo"® 27 crea⸗ 
turen PFLo’® eine LotT!® erfte Lot 28 jelb F 
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MWidderumb weret und jteht feſt die jchrifft, das nit mehr denn eyn 


1.mofe1,ıgott ſey, wie Moſes anfeht unnd ſpricht: Im anfang ſchuff Gott hymel und 
. Moſe s,aerden, unnd Deut. 6: Höre Iſrael, deyn gott iſt nur eyn got. Sihe, alßo 


feret die ſchrifft mit eynfelltigen begreyfflichen worten daher und leret ſolch 
hoch ding Bo klerlich, das jderman wol vornehmen fan, Bo geweltiglich, das 
niemand widderfechten fan. Wer fan hie auß dillen wortten Moſi nit 
begreyffen, wie ynn der gottheytt mufjen tzwo perfonen ſeyn unnd doch nur 
eyn gottheyt? ex wollt denn die helle jchrifft leugnen. Widderumb, wer ift 
Bo ſcharffſynnig, der hie widerreden mag? Er muß das wort laſſen ettwas 
anderß jeyn denn gott, jeynen ſprecher!, und muß doch befennen, e3 jey Buuor 


305.1,s allen creaturn geweßen und die creatur dadurch gemacht; Bo muß erß gewißlich 


laſſen auch Gott jeyn, denn außer der creaturn ift nicht? denn got. So muß 
er auch befennen, das nur eyn gott jey. Und alßo tzwingt und ſchleußt 
dieße jhrifft, das dieße tzwo perjonen jeyen eyn volfomlicher gott, und eyn 
igliche ift der ware, eynige, volfomener, naturlicher gott, der alle ding geſchaffen 
hatt, und da3 der jprecher jeyn weßen nit von dem wort, Bondernn das wortt 
von dem fprecher jeyn weßen habe, doch alliß ewiglich und ynn ewickeyt außer 
allen creaturn. 

63 haben alhie die feger Arriani diegem hellen ſpruch eyn nebel machen 
wollen und eyn loch durch den Hymel boren ?, da fie nit fur yhm uber kundten 
fomen und ſprachen, das dit wortt gottis were wol auch eyn gott, aber nit 
naturlich, Bondern geſchaffenlich, und alle ding weren durch dafjelb gemacht, 
aber e3 were auch tzuuor gemacht und darnach durch yß die andern alle?, 


1 wehret Zu5W ſtehet ZusW feite Zu°W 2 anfehet Zu5W 4 einfeltegen W 
5 jederman Zu°W vernemen Zu5W gewaltigli Zu: W 7 Perſon Lus V 8 eine Lus V 
11 Creaturen (ebenso 12 und 18) Lu5W 13 zwinget Zu5W 14 dieße] die Zu5W 
15 jgliche ZuS volkomene ZusW natürliche ZusW 2118 Lu 22 dafjelbige Zu W 
23 yß] dis ZusW 


1 fteet PF' ftehet @Lu!Lo!*7.® gſchrifft (ebenso 14) P geſchrifft (edenso 8und 14) F mer 
2 anfacht PF anfehet Zu! Lot"-® 3 Deutero. FLu! Deut.) ym fünfften buch ſpricht ex Zo* 
Deute. Lo"? der Herr vnſer Got ift ein einiger Herr Lo Sich PF A geſchrifft (edenso 8) PF 
folide F 5 hohe FU Yederman PFLo!* jederman Zo’-® vernemen PF'Lot"-® ges 
waltigklich 7 6 Mofe Lot 7 perſon G.Lu!Lot7.® 8 eyne G eine ZulLotT® wolte 7’ 
helle] Heylige FT ſcharpff ſynnig PFZLo* 9/10 laſſen jeyn (umgestellt) Lo! 11 cxea= 
turen (1) PF er e8 Lo"-® 12 creaturen (ebenso 18) PFLu! Lo"-® 13 zwinget Zu!Lo"-® 
14 dieße (1.)] die Lo’? volfommelicher F 15 yeliche P yeglide # war FU volfomene 
vnd Lo”-® volkomner P volfommen F volfomener vnd Zu! Lo® natürlich F natürliche Zu! LoT-8 
17 Hab FÜ ewigklih 7 19 diien PF  näbel F 20 ben P do P vor PF 
funden FLu! fünden Lo’ 21 diß PF dis @Lu! Lo*"?® wer FU 22 dE geſchaffenlich P 
dem geſchaffenlich FT dingk Lo’? das jelbig A’ daffelbig Zu! daffelbige Lot" das jelbige Lo® 
23 yß)] dyß P diß F eg Lo! dig GELu!lLot"® anderen P 


‘) B: fateri namque oportet, verbum aliud a dicente deo esse. ?) B: et quod 
apud Germanos proverbio dicitur, caelum perterebrare. 3) Über Luthers Kenntnis 
des arianischen Streites handelt Schäfer, Luther und die Kirchengeschichte S. 274 ff. 


10 


15 


20 


Evangelium in der Hohen Chriſtmeſſe. Joh. 1, 1— 14. 185 


wilchs fie on alle grund der fchrifft auß yhrem eygen traum xedten, darumb 
das fie die eynfelltigen wortt der fchrifft faren ließen und folgeten yhren 
eygen gedanden. Drumb hab ich gejagt!: wer do will gewiß faren unnd 
bejtehen, der acht nur nit viel ſubtieler, ſpitziger wort odder tichten, bleyb ynn 
den eynfelltigen, getwelltigen, Karen wortten der jhrifft, Bo wirt ex behallten. 
Auch wie .S. Johannes denjelden ketzernn tzuuorkummen und begegnet hatt 
ynn folder außflucht und ertichtniß, werden toyr fehen. Alßo haben wyr nu 
bie ynn Moſe die recht quldene fundgrube, darauf genommen tft alß?, was ı. Moſe 1,3 
von der gottheytt Chrifti ym newen teftament gefchrieben ift. Hie fiheftu, 
tooher ©. Johannes Euangelium fleußt, und two feyn grund ligt, und ift hierauf 
nu leychtlich Buuorftehen. 

Sihe, daher fleußt der ſpruch ps. 33: Die Hymel find gemacht durch Bi-33, 6 
das wortt gottis. Und Salomon prover. 8, da er jagt die weyßhehytt gottis, Spr. s, 22ff. 
bejchreybt, wie fie geweßen jey fur allen dingen bey gott mit vielen fchonen 
twortten, hatt es alliß auß dißem capitel Mofi genommen, und alle propheten 
haben ynn dißer fundgruben faft geerbeyt und yhren ſchatz eraußgraben. 

Aber von dem heyligen geyft find nu ander ſpruch, auch ynn demſelben Miofe. 

Nemlich da er jagt: der geyft gottis ſchwebt ubir denn waſſernn, da muß der 1. Mofe 1,2 
geyſt gottis auch ettwas anderß jeyn denn der yhn bleſſit und doch Buuor 

allen creaturn. tem, da er jagt, Gott hab gebenedyett die creaturn, hab fie 1. Moſe 1, 22. 25 


1 welches Zu5W allen ZusW xebeten Zu5W 3 Darumb Zu5W habe Lus V 

do] da ZusW 4 achte Lu5W bleibe ZuEW 5 gewaltigen und ZuEW 6 den jelbigen 

LusW tomen ZuW 8 rechte Zu5W gülden Zu5W al] alles Zu5W 10 Sant ZusW 

heraus ZuEW 12 Pialm Zus Pſal. W 13 Salonno Zu® jagt fehlt Lu°W gottts A 

14 beſchreibet Zu°W 15 es] ers Lus V 16 geerbeitet Luseraus gegraben Zu5W 

17 andere Sprüche Zu5W dem ſelbigen Zus W 19 blejet Zu5W 20 Creaturen (beidemal) 
Lu5W habe Zu5W gebenedeiet Zu5W 


J woͤlchs P woölichs Fallen ZotT-® geſchrifft (edenso 2 und 5) P gierifft 7 eygnen FF 
reden GLu!Lo* drumb Lot 2 gejchrifft (edenso 5) FO folgten PF 3 eygenen 
Darumb PFLu!Lo* Darlimb Lo’-® da PFLu! Lot-® 4 bejteen PFÜ alte GLu!Lot"-® 
fubtiler PZu! Lo%"-8 fubtyler P vnd fpigiger Zu! Zot7-® öder PF vnd Klaren Zu! 

Lo%"® würt F 6 den jelbigen Zu!Lot"® Kommen PF' tomen @Lu!Lot!-8 7 ſolicher F 
ertichniß PLo! & rechte ZutLot"® gulden Zu! alle @Lu! Lo"-® 9 geſchriben PF 
fihftu PP I0 Sankt. Lo!'+ Sohannis PLo* Tigt] leid Lo’ Yeydt Zo® herauf Lo! hiraus G 

11 zuuerfteen PF 12 Sich PF pfal. PF pjalmo. Zo! Pal. Zu! ym Pſalm Lot Pſalm. Zo’-® 
feind (ebenso 17) PF 12/13 Dex Hymel ift durchs wort des HERAN gemacht Lot 13 pro- 

uerbiorum Zo! prouer. 8 fehlt Lo* jagt fehlt GLu!Lo!-® ex jagt fehlt Lo* 14 bejchreybet Zu! 
bejchreibet Zo”® vor PF'Lot 15 es] er3 Lu! er es Lo"? Moſe Lot 16 fajt] jehr Zo’-® 
gearbeyt P gearbeitet F' geerbeitet Zu! Lo? geerbeytet Zo® ° herauß FU gegraben Zu! Lot-".3 

17 andere FÜ fprüche ZutLotT® dem jelbigen Zu! Lot"-8 18 ſchwebet Zu! Lo"? Vnd 

der wind odder geift Gottes ſchwebet auff dem waſſer Lo* 19 geift odder wind Zo* ander Zo* 
blajet PF blefjet Zut Lot bleſet Lo’-® 20 creaturen (beidemal) PFLo’® habe (1.) Lo’-® 
habe (2.) F die cereaturn gejegnet, fie für gut angejehen Lot 


Y) Vgl. 8. 181. 2) = alles. 


Joh. 1, 1. 
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angejehen und wolgefallen drynnen gehabt. Wild benedeyung und guttigs 
anfehen den heyligen geyſt antzeygt, daher yhm die jchrifft das leben unnd die 
gutte tzueygent. Aber die ſpruch find noch nit Bo wol geerbeyttet, alß die 
den Bon antzeygen, drumb gleyijen fie noch nit Bo hell. Es ligt das er noch 
halb ynn der gruben, darumb das es leichtlich ift Hu glewben, wenn die 
bornunfft Bo fernn gefangen ift, das fie tzwo perjon glewbt.“ Wer aber 
Beyt Hett und die ſpruch vom heyligen geyft ym newen teftament jollt hallten 
gegen digen tert Moſi, der wurd groß liecht, luft und freud findenn. 

Nu muffen wyr das hertz und vorftentniß weytt auffthun, das wyr ſolch 
wort nit achten wie eyniß menſchen geſBl. Qitj|ringe vorgencklich wortt, Bondernn 
alß groß der ift, der do fpricht, Bo groß muſſen wyr auch jeyn wort achten. 
63 ift eyn wortt, das ex ynn ſich ſelb Spricht unnd ynn yhm bleybt, nymer 
von yhm gejundert wirt. Drumb nad) des Apoftol3 gedanden muſſen wyr 
alßo denden, wie gott mit yhm ſelb Yu fich jelb rede unnd eyn wort von fid) 
jelb laß ynn yhm felb, aber dafjelb wortt ſey nit eyn lediger wind odder 
ſchall, Bondernn bring mit fich das gantz weßen gotlicher natur, und wie 
droben ynn der Epiftel vom ſcheyn unnd bild gejagt ift?, das die gottliche 
natur alßo gepildet wirt, das fie yn bilde gantz mit folget unnd fie das 
bild jelbs wirt und ift, unnd die klarheytt auch alßo den ſcheyn außleſſit, 
das fie ynn den ſcheyn weßenlich geht. Dermaſſen alhie auch gott jeyn 
wortt alßo von ſich fpricht, das feyn gan gottheyt dem wort folget unnd 


1barinnen ZuW Welche Lu5W gütiges ZusW 3 ſpruͤche ZuW 4 darumb Lus V 
6 jene Zu°W gleubet ZusW 7 hette Zu5W Sprüche Zu5W von dem ZusW s biefem 
Lu5W würde Zu5W freude Lu°W 10 gering Zus W vergengliche Zu°W 11d0] da Lus V 
12 ſelbs ZusW bleibet Zu5W 13 gejondert Zu5W Darumb Lu5W 14 jelb3 (2., 
ebenso 15 beidemal) Lu W 15 lafje Zu5W daſſelbige Zus W 16 bringe Lus gantze 
(ebenso 21) LusW 18 bild ZuW 20 weſentlich Zu5W gehet ZuW 21 feine Zu5W 


1 darynnen ZutZLor® Woͤlch PWöliche FWilche GE Zu! Welche Lot". gebenedeyung PF 
benedeyunge odder jegnen Zo* guttigs] gottes PF gütiges Lu! Lo”-s 2 anzeyget Zu! anzeiget 
Lo’® geſchrifft PF3güete Lot ſpruche ZutLotT-® ſeind PF gearbeitet PF4fun PF 

darumb PFLu!Lo’-® helle Lot Yeydt ZoT-® nad Zo"-® 5 leichtlichen FU glauben PF' 
6 ferr PF ferne Zo?® tom A zwo PF glaubt PF glewbet Zu! gleubet Zo”-3 7 hette Zut 
Lo*-"8 ſpruͤche Zu! Lot"® von dem Zu! Lot-® 8 diſem PP Moſe Zo* wurde F 
würde Zo’-® wird @ freude ZulLotT- 9 ſolich F foldhe GZu!Lo* 10 eynß P eins FLo* 
eyns G  vergengfliche 7’ vergengliche GLo*-"-8 vergendliche Zu! 11 da FLu!Lot"® ſeine F 
12 ſelbs F@Lu!Lot"® bleibet ZulZo”-® 13 gejondert Lot" würt Darumb PFZu! 
Daruͤmb LotT:® Apoſtels PF@Lu!Lo!-4T.8 14 jel68 Zu!Lo*® ſich] im (7., ebenso 16 
und 21) F jelb8 (2., ebenso 15 beidemal) G.Lu!Lo*"- 15 Yafje Zu!Lo’?® daſſelbige Zu! 
Lo*.7.s 16 bringe F’Zu!Lo’-® bringt Lo* gantze ZulLot"-8 17 von dem Fgöttlich 7 
18 würt (ebenso 19) FU bild F 19 bilde GZu! Lot"? ſcheyn)] glantz odder ſchein Zo* 

außlaßt PF aufaleffet G ausleſſchet Zu? ausleſſet Lot7-8 20 ſcheyn] ſchein und glantz Lot 

weſentlich Lo* geet PF gehet GZulLot-4T8 91 feine Zu!Lo? ſeyne Zo® gantze F@LulLotT-s 


2) B: eo quod facile induci mens possit ad credendum spiritum sanctum, quae 
captivata iam est, ut credat filium duas personas et unum deum. 2) Vgl. 8. 155ff. 
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naturlih ym wort bleybt und mweßenlich ift. Sihe, da fehen wyr, woher der 
Apoftel jeyne rede hatt, das er Chriftum nennet eyn bild gottlichs weßens 
unnd eyn ſcheyn gottlicher ehren, Nemlich auß dißem tert Moſi, der do Yeret, 
das gott von ſich ſpricht eyn wortt, wilchs mag nit anderß ſeyn denn eyn 
bild, das yhn tzeychent.“ Sintemal eyn iglich wort ift eyn tzeychen, das ettwas 
bedeutte. Aber hie ift das bedewt wirt naturlich ym tzeychen odder ym wort ?, 
wilchs ynn andernn Beychen nit iſt; drumb nennet er e8 recht eyn weßenlich 
bild odder Beychenn feyner natur. 

Es weyßet auch wol ettwas hievon das menſchlich wort?; denn ynn 
demſelben erkennet man des menſchen hertz, alß man ſpricht gemeyniglich*: 
Ich hab ſeyn hertz odder ſeyn meynung, ßo er doch nur ſeyn wort hatt, 
darumb das dem wortt des hertzen meynung folgt unnd durchs wortt 
erkennet wirtt, alß were es jnn dem wort, daher die erfarung auch die heyden 
geleret hatt, das fie ſprechen?: Qualis quiſque eſt, talia loquitur. Was 
eyner fur man iſt, darnach redet er auch. Item': Oratio eſt character animi, 
die rede iſt eyn ebenbild odder controfeytt bild des hertzen. Iſt das hertz 
reyn, Bo redet es reyn wort. Iſt es unreyn, jo redet es unreyne wort. Und 


damit ſtympt das Euangelium, da Chriſtus ſagt: Auß ubirfluß des hertzen matın. 12,34 


redet der mund. Unnd aber: Wie muͤgt yhr guttis reden, ßo yhr boße ſeyd?! 


1 bleibet Zus V weſentlich (ebenso 7) LusW 1/2 her hat (umgestellt) LuW 2 das] 
da Lu5W bilde (ebenso 5) LusW Goͤttliches ZusW 3 do] da ZusW 4 welches 
(ebenso 7) Zu°W 6 bebeutet Zu5W 7 yan] im Zu5W darumb ZuW 9 menschliche 
Lu5sW 10 dem jelbigen Zu5W 11 habe Zu5W feine (2.) Zu5W 12 folget Lus V 
15 ein Man Zu5W 17 xeine (2.) ZusW es (2.)) das her ZusW 18 ftimmet Lus V 

faget ZuW 19 müget Zu5W 


1 bleibet Zu! LoT-® wenfenlich (so) P wejentlich (ebenso 7) Lot Sich PF 1]2 her 
hat (umgestellt) Lu! Lot". 2 da8] da Lo" götliches Zu! goͤttliches Lo’ Götliches Lo® 
3 ſchein odder glang Lo* eren Peeren F ehren und herlideit Zot Moſe Lo da ZutLotT-8 
4 fi] im Fwoͤlchs P woͤlichs F welches Zo”-® 5 bilde @LutLot7.® zeichet P bezeichnet 7 

Seytmal P Seybtmal F Yeglih P yegklich 7 6 bedeütet (deidemal) F bedeutet (1.) G Zu! 
Lo?-® bedeuttet (1.) Lo* wirt F 7 woͤlchs P woͤliches FÜ barumb PLu! Darumb F 
daruͤmb Lot" 9 des PF menſchliche Zu!Lot"® 10 dem felbigen ZutLot-"® gemeynlich P 
gemeindlichen 711 habe Lo?-® feine (2) ZutLot"® nur) nidt FU 12 folget @LutLo®"-® 
13 würt # wer PF _ erfarunge F 15 fur eyn @ fur ein Zu! für ein Zo"® redt PF 
16 controfeyen PF' 17 xedt (beidemal) Feine (2.) FLo’® xeyne GLu!Lot* 8 (3.)] 
das her G.Zu!Lo!-® 18 ftimmet Lo’-® jaget Lo’-® 18/19 Wes das hertze vol ift, des 
gehet der mund vber Lot 19 Vnd bald zuuor jpricht er: Yhr ottern gezichte, wie kundt yhr 
guts reden, dieweil yhr boje jeid? ZLo* müget Zu! Lo"-® gut F guts Lo® feind PF 


1) B: quae ipsum perfectissime repraesentet. 2) B: quanquam hic peculiare 
sit, quod signatum secundum substantiam existit in signo. ®) B: non nihil tamen 
et humanum verbum haec adumbrat. #) Vgl. Thiele, Luthers Sprichwörtersammlung 
Nr. 412. Grimm, DWib. 4, 3, 1211. 5) Seneca epist. 114 (ed. Hense [1898] 8. 533: 
Apud Graecos in proverbium cessit: talis hominibus fuit oratio qualis vita. Zitiert bei 
Erasmus: adagia s. v. °) Seneca epist. 115 (a. a. O. 8.542): oratio cultus animi est. 
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300.3, Auch S. Johannes der teuffer Joh. 3: Wer von der erden ift, der redet von 


der erden. Item das deutſch ſprichwort!: Weß das her voll ift, des 
geht der mund ubir. Alßo gar befennet alle wellt, das feyn bild des herken 
Bo eben gleych unnd gewiß ift, alß die rede des mundg. Bey dem gejang 
fennet man den fogel, denn ex finget, wie yhm ſeyn ſchnabel gewachſen ift?, 
gleych al were das herk weßenlich ym mwortt. Alßo ifts ynn gott aud), da 
ift ſeyn wortt yhm Fo ebengleych, das die gottheyt gan drynnen ift, unnd 
wer das wortt hatt, der hatt die gante gottheyt. Aber e3 feylet hie diß 
gleychniß auchẽ; denn dag menſchlich wort bringt nit weßenlich oder die natur 
des hergen mit fi), Bondernn nur bedeutlich, odder alß eyn tzeychen, wie das 
hol= odder golltbild nit mit fich bringt das menjchlich wegen, das e3 bedeuttet. 
Aber. hie ynn gott bringt das wortt nit alleyn das tzeychen und bild, Bondernn 
auch das gantz weßen mit ſich und ift ebenßo voller gott, alß der, des bild 
oder wort es ift. Wenn des menfchen wortt eyttel her weren odder herken 
meynung, odder des herken meynung teren wortt, Bo were es eyn volle 
gleychniß; aber das mag nit jeyn, drumb ift dig wort gottis ubir alle wort 
on gleychen ynn allen creaturn. 

Sie haben wol ſcharff dijputirt von dem ynnwendigen twortt des Herten 
ym menfchen, wilchs da ynnen bleybt, daher der menfch nach gottis bilde 
geihaffen ift.* Aber es iſt Bo tieff unnd finfter bißher blieben, wirt auch wol 
bleyben, das fie jelb nit wifjen, wie es drumb gethan ſey; drumb laſſen wyrß 
auch faren und fomen nu auff da3 Euangelium, wilchs nu von yhm felb 
Har und offen ift. 


1 Zohan. Zu5 Zöhan. W 2 deutfche Zus deudihe WS gehet Zu5W 3/4 Alßo gar 
bis des mundß fehlt Lu5W 5 vogel Lus V 6 Alſo gar befennet alle welt, das kein bild 
dem bergen jo eben gleich und gewis ift, als die rede des mundes, gleich als were das hertz weſentlich 
im wort Zu5W 7 barinnen Zu5W 9 wejentli ZuSW 11 goldbilde ZusW 12 bilde Zu5sW 
13 gante ZuEW Bilde ZuW 15 eine Zu5W 16 darumb (ebenso 21 beidemal) Lu5sW 

dig] das Zu°W 17 Greaturen Zu5W 20 geblieben Zu5W 21jelb8 (ebenso 22) Zu5W 


1 Aud) fehlt LutLo* tauffer P Johan. PF@Lu!Lo’® teuffer jagt ym Johanne Lot 
Wer... .ift, der ift von der erden und eic. Lo* redt F 2 teütſch F deutſche GTos 
Deudſche Zot deudſche Zo? ſprüchwort P ſprichtwort Lot 3 geet PF' gehet GLu! Lot-47.8 
des] dem G 4 munde3 F'Lu! Lo"-® 5 vogel @Lu! LotT-8 7 Bo fehlt Lo* darinnen 
FLo"-® darynnen Zu! 8 felet PF fehlet Zot”® diſe F 9 menſchliche Zo’-® bringet 
(ebenso 11) Lo"-® wmejentlich Zo* 10 eyn] ſeyn Zo! 11 bilde (ebenso 13) G@Lu! Lot-T:® 
fi] jm F 12 bringet ZLo® bilde Zu! Lo”-® 13 gante GLu! Lot--8 15 wer F' 
eine Zu! eyne Lo?-® 16 magk Lo® barumb PFLu! Lo® daruùmb Zo*" diß PF dis @Lu! 
Lo#1.8 17 cereaturen PF'Lo?-® 18 ſcharpff FLos diſputiert FU 19 wol P woͤliche 7 
bild PP 20 bliben PF 21 ſelbs FG@LutLot"® darumb (2.) FLu! darimb (2.) LotT-8 
wir e8 Lo”® 22 woͤlchs P woͤlichs F welches Zo”® jelbs FZwu! LotT-8 


1) Vgl. Wander, Sprichwörterlexikon 2, 5.611 Nr. 266, 267. 2) Vgl. Thiele, Luthers 
Sprichwörtersammlung Nr. 167 und 121. ®) B: hoc autem inter humanum et divinum 
verbum discrimen est, quod humanum non habet in se cordis substantiam, sed tantum 
significat. *) Vgl. z. B. Thomas v. Aquino, Summa theologiae I qu. 12ff., 106 u. ö. 
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Im anfang war da3 wort. Joh. 1,1 


Was meynet er fur eyn anfang, denn da Moſes von jagt: Im anfang ı. Moſe ı,ı 
Ihuff gott Hymel unnd erden? Das ift der anfang, da die creatur yhr weßen 
angefangen haben, Bonft ift keyn anfang Buuor geweßen; denn gott hatt nit 
angefangen Bu jeyn, Bondernn er ift ewig. Szo folgt, das das wortt auch 
ewig ift, dieweyl e3 nit angefangen hatt ym anfang, Bondernn es war ſchon 
ym anfang, jagt hie Johannes. Es fieng nit an, Bondernn Bl. Q 4] da alle ding 306. 1, 1 
anfiengen, da war e3 ſchon, und ſeyn weßen gieng nit an, Bondern es war 
dabey, da aller dinger weßen angieng. Wie furfichtig redt der Euangelift, 
das er nit jagt: ym anfang wardt das wortt, Bondern: e8 wahr da und wardt 306. 1, ı 
nit. Es hatt eyn andernn urjprung feyneß weßenß, denn werden odder 
anfahen. Datzu ſpricht er: ym anfang; were er fur der mwellt gemacht, alß 
die Arriani wolten!, Bo were er nit ym anfang geweßen, Bondernn er were 
da3 anfahen jelb3 gemweßen. Nu aber fteht Johannes feſt und Kar: Im so. 1,1 
anfang war das wort, und er ift nit da3 anfahen geweſt. Woher hatt 
©. Yohannes folde wort? Aug Moſe, wie gjagt ift Gen. 1: Got ſprach: 
es werd eyn liecht. Auß dem tert folgt grehfflich dißer tert?: Im anfangkır® 
war das wort; denn hatt gott geſprochen, Bo mujt eyn wort da jeyn. Szo 
erß denn ym anfang ſprach, alß die creatur anhuben, Bo war es yhe ſchon 
ym anfang und hatt nit angefangen mit den creaturn. 

Warumb jagt er aber nit alßo: fur dem anfang war das wort, das 
tere klerer geweßen, alß ſichs left anjehen? wie ©. Paulus offt jagt: fur Eph.1, 4u. b. 
der wellt beſchaffunge 2c.? Anttwort: darumb, das e3 gleych viel ift, ym anfang 
und fur dem anfang jeyn, eynß folgt doch auß dem andernn auch. Szo wollt 


2 einen ZuW 5er fehlt Lu5W folget Zu W 9 ding Zu5W anfieng Zu: W 

redet Zu5 W 10 war ZuW Ileinen ZuW 12 fur] vor ZuW alß] wie Zu: W 

13 Arianer Zu? W 14 jtehet Zu5W 16 Sanct Zu gejagt ZuPW Gene. Zu5W 

16/17 Gott ſprach, Es werde liegt Zu5W 17 folget (ebenso 24) Tu5W 20 creaturen ZusW 
21 Bor Zu5W 22 vor (ebenso 24) ZusW 23 beſchaffung Zus W 


1 was (ebenso 6. 8 beidemal und 10 statt wahr) PF 2 eynen GLu! Lo’? einen Lo* 
3do @Lu! 4 junft PF 5 ex fehlt Lo"® folget Zu! Lo’-® 9 do GLu! ding F 
dinge Zo’-® angieng] anfieng @.Lu! Lo*"-® redet GLut Lot"-8 10 war @Lu! Lo*"-® 
da fehlt Lot 11 eynen GLo"® einen Zu! Lot 12 Darzů PF (2 Worte) vor PFLo* 
13 Arrianer ZotT® wer (1.) PF er] es Lo* 14 fteet PF jtehet Zo*"® 15 was (ebenso 
18.19 und 21) PF 16 ſant P Sanct Zo® ſoliche geſagt PFGLu!Lot+T3 Gen. 1 
fehlt Lo* 17 werde GLu! Lot1-8 folget Lot-7-® 18 miß PF 19 ehr e8 Lo“s 
20 anfangt Lo’”® cxeaturen PFLo’ Greaturen Lo® 21 vor (ebenso 22 und 24) PF Bor Lot 
22 wer FO laßt PP Sanct GLu!Lott+?T ſaget Lo’-® vor (ebenso 24) Lot 23 be: 
ſchaffung ZutLo*"-® ꝛc.] odder ehe dev welt grund geleget hat Zo* Antwurt PF 24 folget 
Lo*'® andern. Auch jo Zut 


1) Vgl. oben $. 184 Anm. 3. 2) B: ex quibus verbis apertissime quod hic Ioannes 
seribit sequitur. 
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S. Johannes alß eyn Euangelift mit der ſchrifft Moſi ftymmen und diejelben 
auffthun, ſeynen grund Beygen’, wilchs nit Bo eben were gefchehen, Bo er hett 
1.Nofe1,sfur dem anfang gejagt; denn Moſes jagt nicht? von dem, das fur dem anfang 
it, Bondernn beichreybt das wortt ynn dem anfang, das er deſte baß die 
ſchepffung durchs wort gejchehen beſchreyben fund. Auß derjelben urſach nennet 
305.1,1er yhn auch eyn wortt, Bo er doch woll eyn liecht, leben, oder ander hett 
mügen nennen, wie er hernach thut?; denn Moſes ſchreybt von eynem wortt. 
Nu iſt nit anfahen und ym anfang jeyn eben ßo viel al& fur dem anfang 
ſeyn. Solt es aber ym anfang und nit fur dem anfang jeyn geweßen, Bo 
muſt e3 fur dem anfang angefangen haben Hu jeyn, Bo were der anfang fur 
dem anfang geweßen, da3 ivere widdernander unnd alßo viel, alß das der 
30. 1,1anfang nit der anfang were; drumb iſts meyjterlich gejagt: ym anfang war 
das wortt, damit angeteygt, das e3 nit angefangen unnd alßo von nodten 

fur dem anfang eivig gemweßen jey. 


Ioh. 1,1 Und das wort war bey gott. 


Moſe 1,3 Wo jollt es jonft jeyn? E3 war yhe außer gott nichts; das jagt auch 
Moſes, da er jchreybt: Gott ſprach: es werd eyn Yiecht; jollt ex ſprechen, Bo 
muft das wort yhe bey yhm jeyn. Aber er jcheydet hie die perjon Elerlich, 
das eyn ander perjon jey das wortt, denn der gott, dabey e8 war. Es Yeydet 
dißer ſpruch Johannis nit, das gott alleyn gewehen jey, dieweyl ex jagt, bey 
gott jey ettwas geweſt, Nemlich jeyn wort; wenn nur eyn eyniges da were 

305.1, gewveßen, was durfft er jagen: Bey gott var das wortt, ettwas bey yhm jeyn 
ift nit alleyn odder jelber jeyn. Und ift wol drauff gu merden, das der 
Euangelift hart dringet auff das morttlin: bey; denn er wirts noch eynmal 


— 


2 damit jeinen Zu®W grunde W 2/3 jo er hette gejagt (fur dem anfang fehlt) Lu®W 
3 vor (beidemal, ebenso 8. 9. 10 beidemal und 14) Lu®W 5 der jelbige Zus W 6 hette Zu°W 
7 ſchreibet Zu5W 11 widder einander Zu W 12 Darumb Zu°W 13 angezeigt W 
17 es werde liecht ZuW 18 müfte ZuW 20 Joannis Zu®° 23 darauff ZusW 


1jant P Sanct Lo!*" al&feht Fojchrifft P geſchrifft 7 Moſe Zo* die jelbigen Lot 
2 damit feinen Lo* woͤlcks P wolichs F wer (ebenso 11) F ex bett] Hette er @Lu! Lot 
hette Lo”-® 3 vor (beidemal, ebenso 8. 9. 10 beidemal und 14) PFLo* gejagt fur [Zo* Bor] 
dem anfang [Lo® anfangf] (umgestellt) GLu'Lo*"® 4 deſter PF 5 ſchöpffung PFtünde Lot 
der jelbigen Lo* 6 hette Zu! Lot-"-® 7 ſchreibet Zo? eim F 8 anfahen] anfang GLu! 
Lo* 9 aber] eben GLu!Lo* 10 haben fehlt PF 11 wider einander F' widder einander 
Lois 12 Darumb FLu! Daruͤmb Lot" was (ebenso 15. 16.19 und 22) PF 13 au= 
zeygt F 14 vor Lo’? 16 jolte #_ fuinft PF au fehlt GLu! 17 ſchribt P 
ſchreybet Zu! werde G@Lu! Lot-"-3 18 mufte Zu! Lo’ müfte Los ihe Lo! 21 einigg F 
22 jeyne @ 23 darauff Lo’-® 24 dringt FLo* moörtlein Zo* würts F 


1) B: quo Mosche faciem revelaret verborumque suorum fundamentum ostenderet. 
2) Vgl. unten S. 195 ff. 
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jagen, das er yhe klar außdrucke die perfonlich unterſcheyd, Bu begegnen der 
naturlichen vornunfft und tzzukunfftigen ketzernn; denn dieweyl naturlich 
vornunfft baß? begreyfft, das nur eyn gott fey, und viel ſpruch der jchrifft 
das befrefftigen, alß denn auch war ift, Bo ftrebt fie gar hart dawidder, das 
mehr denn eyne perjon follten derjelb gott feyn. Unnd daher ift fomen 
Sabellius der Teer, der da jagt, Vater, Bon, heyliger geyft were eyn perjon.? 
Widderumb Arrius, ob er wol tzugab, das bey got das wort were, wollt ex 
doch) mit, das es warer gott were. Ihener befennet und leret alu eyn große 
eynfelltickeſt ynn gott, dißer leret alu eyn große vielfellticieyt. Ihener 
miſchet die perfonen ynn eynander, dißer ſcheydet die natur von eynander. 
Aber die warheyt Chriſtlichs glawbens geht mitten hyndurch, leret und 
befennet unuormiſſchte perfon und ungurteylete natur. Eyn ander perjon ift 
der vatter denn der Bon, aber ex tft nit eyn anderer gott. Ob das naturlich 
bornunfft nit begreyfft, das ift recht, der glawb ſolls alleyn begreyffen, naturlich 
vornunfft macht ketzerey und yrthumb, glawb leret unnd heilt die warheytt; 
denn er hafftet an der jchrifft, die treugt noch leugt nit. 


Und gott war da3 wort. 


Die weyl nit mehr denn eyn gott ift, Bo muß war jeyn, das got jelb jey 
diß wort, das ym anfang geweßen iſt vor allen Bl. R] creaturn. Es find ettlich 


geweßen*, die dißen jpruch alßo keren wollten und außlegen: Unnd das wortt 301. 1, ı 


1 Perſonliche Zus W 2 natürliche ZuW 3 fprüce ZuW 4 ftrebet Zus W 
5 der jelbige Zu5W 6 Son und Lu°’W 8 8] er Zu5W Sener (ebenso 9) Zus W 
9 vielfaltigteit Zus W 10 Berjon Zu5 W 11 Chriſtliches Zud gehet Zu°W 12 vngerteilte 
Luw5W 13 natürliche (ebenso 14) LuW 14 fol 8 ZuW 15 jrthum ZusW Glaube 
Lu5sW 16 treuget Zu W leuget Zu® W 18 ſelbs Lu5W 19 ereaturen Zu W 
19/]192,3 Es bis meynet das fehlt] Etliche leſen vnd ordenen diefe wort aljo, Und das Wort war 
Gott, zu verkleren, das dis wort nicht allein bey Gott, und ein vnterſchiedene perjon, fondern auch 
in feinem weſen warhafftig einiger Gott jey mit dem Vater. Aber wir lafjen fie it bleiben, wie 
fie nach einander Ligen, Vnd Gott war das Wort, dad dis die meinung fey. Zus W 


1J auß drud Fperfonliche @LutLo+"? 2 naturliche G/u! natürliche Lot"? 3baßſ 

da3 Zu! ſpruͤche ZutZLo”® geſchrifft PFÜ 4 ftrebet Zu!ZoT-® darwider 2’ darwibder Lo’-3 
5 eyn Pein F jolte PF der jelbig 7’ derjelb] der ELu!Lo* der jelbige Lo"? 6do@ fun PF 
fon und GLu Lot7-® wer PF 8 e8] er Lo’-® 9 viel faltigkeit Lo’-® 10 perſon 
FGLu!Lo%"® 11 Chriſtelichs 7 ChHriftliches ZutZo’® geet PF gehet ZutLo!-+7® 12 unger= 
teilte F'Zo"-® 13 fun PF natürliche F naturliche G natürliche Zu! Lot. 14 fol e3 
Lw!Lo"® Naturliche Zut Natürliche ZoT-® 15 madjet Zu!Lo"-® yrthum Lot jrthum Lo? 
Glaube Lo" 16 gefchrifft PFtreuget Zu!LotT:® Yeuget Zu! Lot? leüget Zo® 17 was PF 
18 ſelbs GLu!Lo*t"® 19 vor] fur @Zu! creaturen PFLo’-? ſeind PF etliche @Zu!LotT-® 


1) B: quam [praepositionem: apud] paulo post repetet. 2) B: facilius. 9) Vgl. 
Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 274. ) z. B. Nic. v. Lyra in der Glossa 
ordinaria, dessen Argumentation darauf hinausläuft: hie... probat patris et filii perso- 
nalem distinetionem ,.... Oportet, quod [verbum] sit quid subsistens in divina natura. 
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war gott, haben urſach gehabt yhre engen fubtilitaten. Aber wyr Laffen ung 
nit von dem tert treyben, alt bett Johannes nitt gewiſt, wie er jeyne wort 
jeßen follt. Gr meynet das: Sintemal keyn ander gott ift denn nur ber 
eynige, Bo ift derjelbige got gantz weßenlich dasſelb wortt, dauon er redet, 
unnd ift nicht? ynn gottlicher natur, das ynn dem wort nit jey, das yhe Har 
außgedruckt werd, wie warhafftig diß wort gott jey, das nit alleyn war iſt: 
das wort ift gott, Bondernn auch: gott ift das wortt. Dißer ſpruch, Bo hartt 
er dringet widder den Arrium, der do Yeret, da3 wortt were nit gott, Bo 
hartt jcheynet ex fterdfen den Sabellium; denn er lauttet, alß vormiſche er die 
perfon ynn eynander unnd damit widderruffe odder vorklere den vorigen ſpruch, 


30h. 1,1da er die perſon ynnen ſcheydet unnd ſprach: das wort war bey gott. Aber 


der Euangelift hatt ſeyne wortt alßo wollt jegen, das er alle feger nydderlegt; 
drumb ftoßt er hie den Arrius u podenn und gibt dem wort die mare 
naturliche gottheytt ynn dem, das er jagt: Und gott war das wort, alß folt 


3op.1,1er jagen: Ich ſprech nit: das wort ijt gott, wilche rede mocht vorjtanden 


werden, al wurde die gottheyt nur von yhm gejagt und wereß nit weßenlich?, 


30.1,1 wie du, Arrius, jagift, Bondernn Bo ſag ih: Und gott war dag wortt, das 


mag nit anderß vorjtanden werden denn alßo: dasihenige, das yderman got 
heyſſet und acht, daſſelb ift diR wort. Widderumb, das hie der Sabellius 
und vornunfft nit meyne, ich halts mit yhm und menge die perjon ynn 
eynander und widderruff, was ich dauon gejagt habe, Bo ſag ichs noch eynmal 
und ſprech: 


4 bafjelbig (ebenso 19) Zu® dafjelbigee W 6 werde Zu5W 8 da ZusW 11 Ber: 
jonen Zu5W 12 nidder leget Zu5W 13 Darumb Zu®W 15 ſpreche Zu°W nidt 
ſchlecht ZusW mödte ZuW 16 gefaget W were e8 Lu5W 17 ſage (ebenso 21) Lu®W 
18 da3 jenige Zu°W jederman Zus 19 heiſſt ZusW achtet Zu W 21 widderruffe Zu 
widerruffe 7 hab Zu5W 22 ſpreche Zu5W 


1 was PF  jubtiliteten PF'Lot"® 2 hette ZulLot"® gewuſt Zo?-® 3 Sytmal P 
jeytmal 7 4 eynige] eine P] ein # der jelbig 7 das das jelb PF bafjelbig Zu! Zo?-® 
dafjelbige Zo* daruon 6 außgetrüdt werde G@Lu! Lot"? warhafftigk Zo® 8er 
fehlt FÜ teingt FU da Zul Lot"? wer F 11 da] dag PFjcheidete Zo’® mas PF 
12 gewölt Fniderleget Lo’ nidderleget Lo? 13 darumb PFLu! darumb Lot" hie fehlt F 
14 was (ebenso 17) P w F 15 ſpreche Zu!Lo”"® woͤlche P wöliche FU möchte Zu! Lo"® 
16 were e8 GLu! Lot!-® 17 jage Zu! Lot" was F 18 da3 jhenige F’Zo?-® das yhenige 
Lu!Lo! yvwederman PFLo!-* jederman LoT-® 19 Heift @ Lu! Lot" achtet FLut Lot--8 

dafjelbig Zu! Lo?-® dafjelbige Lot 20 meinet @ meynet Zu!Lo® Halt e8 Lo” meng F 
21 widderruffe @Zu!Lo*-" widerruffe Zo® hab F'Zo"-® fage F’Lo?-® id ?_ malt Zo® 
22 ſprich PF ſpreche Zu! Lo"-® 


) B: quasi deitas quidem diceretur de verbo, ut de aliis sanctis, non autem 
esset vere ac naturaliter deus. 
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Da3 war ym anfang bey got. 

Bey gott, bey gott war e8, unnd doch war gott das wort. Sie, Bo 
fichtet der Euangeliſt auff beyde jeytten, das beydes war jey, Gott jey das 
wort, und das wort jey bey gott, eyn natur gotlich® weßens, und doch nit 
eyne perfon alleyn, unnd eyn igliche perfon vollig unnd ganter gott ym anfang 
und ewiglih; da3 find die ſpruch, darynnen unßer glawb gegrundett ift, 
daran wyr unß auch hallten muſſen; denn es iſt yhe ubirauß Bu hoch der 
vornunfft, das drey perjon ſeyn jollen und eyn igliche jey volkomlich und der 
gang eynige gott, und jeyen doch nit drey gotter, Bondernn eyn gott; unßer 
ſchullerer habenß mit grofjen fubtiliteten hyn und her trieben, das fie es iah 
begriffig machten. Aber mwiltu dem bößen feynd nit ynß nebe fallen, Bo laß 
yhr Hugelln, dunckelln und jubtiliteten faren und hallt dich an diße gotliche 
wort, da kreuch eyn und bleyb drynnen wie eyn Haß ynn ſeyner fteynrigen; 
ſpatzirſtu erauß unnd gibſt dich auff yhr menfchen geſchwetz, Bo foll dich der 
feynd furen? unnd tzuletzt ſtortzen, das du nit wifjeft, wo vornunfft, glawb, gott 
unnd du ſelbſt bleybit. Glawb myr alß dem, der ſolchs erfarn und vorfucht 
hat und nit auß eynem topffen vedt?, die ſchrifft ift ung nit umbjonft geben; 
bett die vornunfft mocht recht faren, die fehrifft were unß nit nodt geweßen, 
laß di Arrium und Sabellium erjhreden, wilche, Bo fie ynn der fchrifft 
blieben weren und hetten der vornunfft jpagiern Lafjen*, weren nit ſolchs groſſen 
ſchadens anheber worden. Und unßer ſchullerer weren au) wol Chriften, wenn 
fie hr alfengen ließen mit yhren fubtiliteten und blieben ynn der ſchrifft. 

1 Dafjelbig war im anfang bey Gott ZuW 2 Sihe Zu5W 3 beiden Zu°W 4 eine 
IusW 6 ſpruͤche Zu5W darinne .u5W 9 gantze Zu5W 10 getrieben Zu5W ja ZusW 
13 darinnen Lus V 14 Spatzireſtu Zud Spatziereſtu W 15 zuleg Zu5W ftürken Zu5W 
16 ſelbs Zu5W bleibeſt Zu5W Gleube Zu5W erfaren Zu5W 17 topff Zu5W redet 
Lu5W gegeben Zu°W 18 hette Lus V 20 ſpatzieren Zu® ſpacieren W gelafjen Lub W 

fie nicht Zu5W foldhes Lus V 

1 Daſſelb G Daſſelbig ZutLo’® Das ſelbige Lo: was (ebenso 2) PF 2 Sich PF Sihe 
GLu! Lot"® 8 ficht F beiden (1.) Zo"® 4 goͤttliches Zu! 5 ein P einer Fyegliche PF 
iglich Zot 6 ewigklih F jeind PFfprüche Zu! Lot"® darinne Zo’® glaube Lot 
8 Yeglihe PF vollommelih 7 9 gange Zu! Lot" einig F jein Lo"-® 10 ſchuͤler 
(ebenso 21) PF haben Lu!Lo* treiben P triben F' getrieben Zu! Lo*7-8 ia PLo!-42.3 
ja F yha @ iha Zu! 11 feinde Zo* ner 12 flüglen FO dundelen 7 13 yn (1) F 

darynnen Zu! darinnen Zo’-® haſe Zut ſpaciereſtu 7 fpaßierftu Lot jpaßireftu Zut.Zo”-® 

herauß F heraus Lo* 15 tzu letſt PFfturken Lo! 16 ſelbs F’Zut Lo'-® bleibejt Zu! 
Lo*1. Gleub @ Glewb Zu! Gleube Zot"® Soli FU erfaren Zu! Lot-t7.8 17 em F 

topff Zu! redet Zu! Lo’-® gichrifft (ebenso 18 und 19) P gejchrifft (edenso 18 und 19) F 

funft PF gegeben Zu!Lo4"8 18 hette GLu!Lot"8 wer FO 19 woldhe P wöliche F 
20 blyben P bliben F ſpatzieren PLo’-® jpacieren F’ ſpatziren Lot gelaſſen Zu! Lo? fie 
nit Zut ſolichs 7? folcheg Zu! Lo" 22 bliben PFgeicirifft PF 

1) Vgl. z. B. Thomas v. Aquino, Summa theologiae I qu. 39 ff. 2) B: fieri potest, 
ut hostis te irretiat. 3) B: neque de nihilo loquar. Zu der Redensart aus einem 
Topfen reden vgl. Wander, Sprichwörterlexikon 4, 1267 ff. Der leere Topf ist Symbol der 
Hohlheit. #) B: et rationis evagatione abstinuissent. 


Luthers Werke, X, 1 13 


Soh.1,2 


Joh 1,2.1 
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309.1,3 Alle ding find durch yhn gemadt. 

Sit das nit far gnug gejagt? wer wil fi) wundernn, ob ikt die eygen- 
fonnigen fich nit laffen yhrs yrthumbs bereden, wie Klar und grob man yhn 
die twarheytt jage. Sp die Arrianer dißem hellen, Haren ſpruch entgehen 
funden und ſprechen: Alle ding weren durchs wort gemacht, abber er were 
Buuor gemacht und darnach alle ding durch yhnen, Bo doch hie ſtracks fteht: 

309.1,3 Alle ding find dureh yhn gemacht, on ztzzweyffell, das er nit gemacht ſey, auch 
nit von der Ball der gemachten dinge; denn wer alleß nennet, ſchleußt nichts 
Sr rauf, wie auch ©. Paulus! Heb. 2. den ſpruch ps. 8. außlegt: Alle ding Haftu 
yhm unter die fuß worffen; ynn dem (jagt ex) da3 er alle ding yhm unter- 
tworffen hatt, hatt er nicht? Lafjen, das er yhm nit unterivorffen Habe. Und 
1.801. 15,27.1. Cor. 15: Er Hat yhm alliß unterworffen, on Biweyffel aufgenommen den, 
30.1, der yhm allı3 unteriworffen hatt. Alßo muß aud) hie vorftanden werden: 
alle ding find durch [Bl. Rij] yhn gemacht, on tzweyffel außgenommen den, durch 
twilchen alle ding gemacht jeyn, und on yhn nichts jey, das nit gemacht jey. 
1.Mofe1,3.6.72. Dißen ſpruch Beugt er aud) auß Mofe Gen. 1., da er alle creatur erbelet, die 
gott gemacht hatt, unnd jpricht alle mal: Gott ſprach unnd iſt gefchehen, damit 
er tzeygt, fie jeyen alle durch das wort gemacht. Noch drudt ©. Johannes das 

weyter auß und vorfleret fich ſelb, und fpricht: 


300. 1,3 Und on yhn ift nichts gemadt, das gemacht ift. 
St nichts on yhn gemacht, viel weniger ift er jelb gemacht, on wilchen 
nicht3 gemacht ift, auff dag Arrius yrthum yhe nichts müge auffbringen, 


1 yhn) daſſelbige Zu°W 2 genug W 3 jres Zu5W jinen Zu°W 4 hellen vnd 
LuW 6 ftehet ZuSsW 7 3weiuel (ebenso 12 und 14) LusW 9GCbre ZuEW Pſalm Zus 
Pſal. W 10 füfle ZusW geworfen ZuW 10/11 yhm vnterworffen hatt] jm unter die füffe 
geworfien Hat Zu5W Lo!-8 11 gelaffen Zu5W 121. Corint. Zus 15 ſeyn] find ZusW 
16 zeucht Zu5W Gene. W 17 onnd ift gejchehen] und es geſchach aljo Zu5 W Lo"-® 18 zeiget 
Lu5 20 yhn] daſſelbig Zu°WLo'-® daR] was ZusWLo"® 21 ſelbs ZusW 

1 ſeind (ebenso 7 und 14) PF feind Lo’-® yhn] dafjelb G] dafjelbig Zut] das felbige Zot] 
dafjelbige Zo”® 2 genug Lot? Yet PP S ires P jres FLo"® yhres Zut jnen ? 4 hellen 
vnd GLu! Lo* helln und Lo"? engeen P entgeen F' 5 fünnen Lot ex] e8 (ebenso 7) Lo* 
6jn FYhnen] dafjelbige Zo* gegenwertig und ftradg A fteet PR jtehet Zu! Zo\-t78 7 ſeynd A 

yhn)] dafjelbige Zo* ift on A gmeiuel Zo’-® 8 ding wer es F 9 ſant P ſanct F 
Sanct Los Ebre. GIuLo“s zun Ebreern Los pſal. PFLo! Pſal. @Zu! des Pſalms Lot 
Pſalmo. Lo“s vßlegt P ausleget Zo*" 9/10 Alles haſtu vnderthan zu ſeinen fuſſen Zot 
10 fuſſe Zu! füffe Lo“s geworffen PFLZu! Lo’-® 10/11 das er yhm alles Hat vnterthan Zo* 
11 gelafjen Zu! Lo hab F_ da3 yhm nicht unterthan ſey Zo* 12 Corin. FLo?’-® Cori. Zut 
12/13 zun Corinthern, ſpricht er, Er hat yhm alles unter feine fufje gethan, Wenn er aber jaget, 
das e3 alles unterthan ſey, iſts offenbar, das außgenomen ift, der yhm alles vnterthan Hat Zo*t 
14 yhn] dafjelbige Zo® woͤlchen P woͤlichen F 15 find P@Lu! Lot ſeind F findt Zo!-® 
16 zeigt P zeygt F’ zeucht G.Lu!Lo* zeuhet Lo’-® Gene. Zu! Gen. 1 fehlt Lot 17 gſchehen P 
18 zeyget Zu! zeiget Lot" find GLZutLo* fein Lo"? al PF durch das] durchs Zu! trudt 7 

Sanıt Lo! 19 verklert PFjelb8 (ebenso 21) G.Lu! Lot"® 20 yon] dafjelb @ dag 
felbige Zo* das] was GLo* 21 wölchen P woͤlichen FÜ 22 irtfumb PF müg F 


1) Luther nennt hier unbedenklich Paulus alsVf. des Hebräerbriefes, vgl. dagegenob. S. 148. 
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wiewol es nichts geholffen hatt; es darff yhe keyner gloßen!, das diß wort 
jey gott und der vecht jchepffer aller creaturn, Bo on yhn nichts gemacht ift, 
was doch yhe gemacht ift. Es ift bey ettlichen eyn tzweyffel ubir dißem text 


der ordnung halben, und das ſtuck (das gemacht ift) ſetzen ettlich Zu dem Joh. 1,3.4 


nachfolgend tert, auff die weyße: Das da gemacht ift, war ynn yhm das Leben. 
Der meynung iſt ©. Auguftinus.? Die andernn und mich dundt, es gehöre 
Bu dem vorigen tert, wie ich yhn gejeßt habe alßo: Unnd on yhn iſt nichts 
gemacht, das gemacht ift, alß jollt er jagen: der dinger, die gemacht find, tft 
feynß on yhn gemacht, damit ex yhe Kar außdruckt, das alle ding durch yhn 
gemacht find, unnd er nit gemacht, alßo ſtracks und feſt exhallte, dag er 
warer gott jey, wiewol nit von yhm feld, Bondernn von dem vater, drumb 
heyft erß durch yhn gemacht und von dem vater gemacht. 


Inn yhm war da3 leben. 


Dißen ſpruch Hihen fie gemeyniglich ynn das hohe ſpeculirn unnd ſchweren 
vorſtand von dem tzweyerley weßen? der creatur, da die platoniſchen philofopht 
von berumet find, Nemlich, das alle creatur Haben yhr weßen eynmal ynn 


2 rechte ZuEW creaturen Zu°W 83 zweiuel Zu5W geweſt ober Zu°W 4 etliche Zu5W 

5 nachfolgenden Zu5W die] diefe ZuEW war] zwar Zu5W 6/7 Die andernn vn mich dundt, 

es gehöre Hu dem vorigen text] Aber die rechte ordnung ift diefe, das e3 gehöre [| W gehoret] zu dem 

vorigen tert Zus W 7 yhn (2.)] dafjelbig Zu W 8 dad] was Zu5sW 9 feine Zu°W 

ausdrüde Zu5sW 10 Bnd alfo LusW 11felb3 ZusW Darumb Zu5W 14 ziehen Zu W 
ſpeculiren ZuW 15 Platoniſche ZuW 16 berhümet Zus W 


1 bedarff FÜ 2 rechte @ZulLot-"8 fchöpffer PF exeaturen PFLo"® 3 zmweinel Lo? 
dißen PF 4 ordenung PF etliche @Lu! Lo*"-® 5 nachfolgenden F'Lu! Lo*7-® nach= 
folgende @ weiß ? doG@G was PF 7 hab FLo! yhnhl] daſſelb G] dafjelbig Zu! Lo”-8] 
dafjelbige Zo* 8 da] was GLutlLo*T® jeind P jeynd FI feines Zo* keynes Los yhn (1.)] 
dafjelbige wort Zo* außtrudt Fyhm (2.)] dafjelhige (edenso 12) Lo 10 jeynd (ebenso 16) P 
feind (ebenso 16) FU ex (1.)) es Lo* gemachet Zu! 11 jel68 FLu! Lo*T.8 darumb 
PLu! Lo® daruͤmb Lot” 13 was PF 14 ziehen PF'Lu! Lo*"® gemeinlich PF fpecu= 
Yieren PF jpeculiern Lo! fpeculiven Zu'Lo"® 15 Platoniſche LotT® 16 berumpt P berümpt FF 
berhümet Lo*"-® creatuen PLot creaturen yhr bis ynn fehlt GLu‘ Lot 


1) Vielleicht wendet sich Luther direkt gegen die glossa ordinaria und Nie. v. Lyra, 
die eingehend den Beweis zu erbringen suchen. Doch können die Worte auch allgemein 
verstanden sein = es bedarf keiner weiteren Frläuterung. 2) Die glossa ordinaria 
sagt: Origenes ita distinguit: et sine ipso factum est nihil quod factum est. Ordo: 
nihil quod factum est, factum est sine ipso. Augustinus: quod factum est erat vita in 
ipso. Johannes Chrysostomus: et sine ipso factum est nihil, quod factum est. Hilarius: 
sine ipso factum est nihil, quod factum est in ipso. Die Glosse selbst druckt nach 
Augustins Meinung. Auch Tauler (Sermo am S. Johannistage) und Gerson (Monotessaron) 
interpretieren so, desgl. Wichf. Die Stelle wurde erkenntnistheoretisch verwertet, vgl. 
K. Werner, Die Scholastik des späteren Mittelalters Bd. 4, 111. 3) Vyl. 2. B. die glossa 
ordinaria, die hier eine Erörterung über die Praeexistenz der Kreaturen, antequam fierent, 
bringt und dabei auf Boethius sich beruft: quod factum est in re extra, prius erat in 
verbo per ideam. 
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yhr eygen natur und artt, wie fie gejchaffen find, Zum andern ynn der gotlichen 
vorjehung von ewigkeyt, darynnen er alle ding Ku jchaffen bey ſich jelb 
beichloffen hatt. Unnd alßo wie ex lebet, Bo find alle ding ynn yhm aud) 
Vebend, und dafjelb weßen der creatur ynn gott, jprechen fie, ift edler denn 
das weßen ynn yhr eygen artt und natur; denn ynn got lebet auch das ynn 
yhm ſelbs nit lebett, alß fteyn, erden, waſſer 2c. Unnd alßo ſpricht ©. Auguftin!, 
das diß wort ſey eyn bild aller creaturn unnd gleych eyn ſchatzkamer voller 
folcher bild, die fie Ideas nennen, nach wilchen die creatur gemacht ift, eyn 


Joh.u,a iglich nach Yhrem bild, unnd dauon ſoll hie Johannes gejagt haben: Inn yhm 


war das leben, und Enupffen den text an den vorigen alßo: Wa3 do gemacht 
ift, dag war leben ynn yhm, das ift: alliß, was yhe geſchaffen tft, ehe es 
geichaffen ift, hatt es tzuuor ynn yhm gelebt. 

Aber wiewol ich diß nit vorwirff, dundt mich doch, es jey Bu weytt 
gejucht und eyn ertzwungen vorjtand an diem ort; denn Johannes redet gar 
eynfelltig unnd ſchlecht, denckt ung nit ynn ſolche ſpitzige und jubtile betrachtung 
gu furen. Myr ift auch nit fund noch Kur tzeyt, ob die gank ſchrifft Yrgent 
auff ſolche weyße von den creaturn rede; fie jagt wol, das alle ding Buuor 
erfantt, erwellt und fur gott eben bereyt find und leben, alß were e3 ſchon 


Zut. 20, 38 geſchehen, wie Chriftus Luce 20. von Abraham, Iſaac und Jacob jagt: Gott 


ift nit eyn gott der todten, Bondern der lebendigen, denn fie leben yhm alle, 
aber nit find man dermafjen? gejchrieben: Inn yhm leben alle ding. Auch 
dißer ſpruch redett ettwas mehr denn von dem leben der creatur ynn yhm, 
wilchs fur der wellt geweßen ift, Bondernn auff aller eynfelltigit meynet er, 


1 jrer Lu5W 2 ſelbs Lus V 4 lebende ZuEW daſſelbig ZusW 5 jrer Lus V 
6 ©. Auguftinus Lus V 7 bilde (ebenso 9) Lu5W creaturen Lus V 8 welchem Lus V 
9 jgliche ZusW 10 do] da Zu5W 12 gelebet ZusW 13/14 Aber wie wol ih diß nit 
vorwirff, dundt mich doch es jey Bu weytt gefucht] Aber dis ift zu weit gejuchet Zus W 14 ge= 
zwungen ZuW 16 Myr iſt auch nit fund noch tzur Beyt, ob die gang jchrifft] Ich weis au 
nicht, das die ganke Schrifft Zu? W 17 cxeaturen Zu5W 18 erwelet Zus W 21 findet 
LuW 23 vor Zu5W auffs Zu°W einfeltigeft Zu? W 


1 jrer Lo’-® ſeind P jeynd FÜ anderen P 2 ſich] im FO ſelbs F@Lu! Loks 
3 lebt (ebenso 5 und 6) F jeind PF 4 dafjelbig Zu! Lo?-® dafjelbige Zo® creaturn Zo* 
5 yhrer Zu! jrer Lo"-® 6 ꝛc.] vnd der gleichen Zo* fanct Lo’ Sanct Lo® Auguſt. Zo! 
Auguftinug GLu! Lot-!-? 7 bilde ZotT"®  creaturen PFLo!-® 8 ſolicher P bilde Fa@Lut 
woͤlchen P wölichen F’ wilchem G welchem Zot-8 9 yeglich P Yegliche F’ igliche Zut jgliche 
Lo’-® bilde Zu!Lo'-® 10 war] was (ebenso 11) PF da ZutLo4"8® 11ee PF 12\ebt Lo! 
gelebet Zu! Lo”-® 13 verwürff PF verwerffe Zot 14 gefuchet Zu! Lo?-® 15 einfaltig F 
foliche (ebenso 17) F 16 die die F gantze GLu! Lot"-8 gſchrifft P yergent F' 
17 vff FO weß Fcreaturen PFLo’ Creaturen Los ſaget Lo”® dingk Los 18 erwelet 
ILu Lo vor PFLo* ſeind PF 19 ym Luca Lo* 20 toden Lot 21 findet Zu! 
Lot" geſchriben PF 2s woͤlchs P wölieg FÜ vor PF aufis PF@Lu! Lot-tts eins 
feltigeft Zu! Lo”-® 


) In Iohannis ev. tract. I (Migne, Patr. opp. Aug. Bd. III 2, 1387). 2) B: more 
isto platonico, 
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er jey der brun und urfprung des lebens, das alliß, was da Yebt, von yhm 
und durch yhn und ynn yhm Yebe, und außer yhm jey feyn Leben, wie er jelb 
jagt Joh. 14: Ich bynn der weg, die warheyt und da3 leben. Item Johan. 11: 
Ich bynn die aufferftehung und das leben, daher yhn Johannes ynn jeyner 
Epiftel .1. Johan. 1. nennet da3 wort de3 lebens, unnd Bonderlich redet er von 
dem leben, das die menjchen auß yhm haben, das tft, das eiwige leben, umb 
wilchs Lebens willen er das Euangelium Bu ſchreyben angefangen hat; das 
beweyßet auch der gante text; denn von wilchem leben er rede, vorfleret er 
ſelbs und fpricht: das Leben war eyn liecht der menjchen, darynn er on 
tzweyffell Beygt, twie er rede von dem [Bl. Ritj] Yeben unnd liecht, das Chriſtus 
den menjchen gibt durch fich feld. Darumb furtt er auch Johannem den teuffer 
eyn alß eyn geßeugen ſolchs liechts. Nu iſts yhe offinbar, tie der teuffer 
Johannes habe gepredigt von Chrifto nit nach der hohen fpeculation, da fie 
von reden, Bondern eynfelltiglih und ſchlecht, wie Chriſtus eyn liecht unnd 
leben jey allen menſchen tzur ſelickeyt. 

Darumb iſt tzu wiſſen, das Johannes ſeyn Euangelium geſchrieben hatt, 
wie die hiſtorien jagen!, auß der urſach, das der ketzer Cherinthus tzu ſeyner 
tzeyt auffftund und leret, Chriſtus were nit geweßen fur ſeyner mutter Maria, 
macht alßo eynen lautter menſchen odder creatur auß yhm. Demſelben ketzer 
tzu begegnen hebt er ſeyn Euangelium ßo hoch an und furet es auch alßo 
hyndurch, das er ſchir ynn allen buchſtaben Chriſtus gottheyt predigt, wilchs 
keyner der andernn Euangeliſten thutt. Auch ßo mit groſſem vleyß?, das er 
Chriſtum eynfurtt Johan. 3. Bo frembd ſich gegen ſeyn mutter ſtellend und 
hartt mit yhr redend, alß were ſie nit ſeyn mutter: Weyb, was haben ich 


1Yebet ZusW 2jelb8 ZuW 3 Johan (7.) ZusW Sohannis (2.) ZuW 5 1. %o= 
hannis j ZuEW 10 zweiuel ZusW zeiget ZuW 11 ſelbs ZuEW 12 einen (2.) Zu5W 
zeugen ZusW folches Zu5W ift je ZusW 13 hab Zu5W 17 Cerinthus Lus V 
18 vor Zu5W 19 lautern Zu5W demjelbigen Lus V 21 {hier ZuEW Chriſti Lus V 
22 fleis W 23 Zohan. ij. ZuW 24 yhn A reden ZuEW feine Zu5W 24/198, 1 Weib 
was habe [Lo* Hab] ich mit dir zufchaffen Zu®W Lot 


1 lebet ZutLo?-® 2 ſelbs G.Lu! Lot-® 3 Zohan. (1.) PFGLutLo!" ym Johanne Lot 
weg und die Zot Johannis (2.) Lo® Joha. 11] an eim andern ort Zo* 4 aufferfteung ‚Po! 
aufferfteeung F 5 1. Johan. 1 fehlt Lo* Johannis 1 Lo-® 6 ewig F 7 woͤlchs P 
wöliches FÜ Yeben FU 8 gank FO woöldhem P wölichem F 9 was PF Darynne Lot 
darinne Lo’ darjnne Zo® 10 zeyget Zu! zeiget ZoT-® 11 ſelbs GLu! LotT.-® fuͤret LotT-8 
12 eyn (1.)] sn PF eynen (2.) @ einen ZutLo*"® ſolichs F ſolches Lo"? offenbar PFGLu! 
Lo+.® pie] das 7’ 13 hab Lo?-® gepredigt habe Ffpeculacion GLu! 14 einfeltigf= 
lichen F 16 geſchriben PF 18 vor PFLot"-® 19 Yautern FLo"-® Yauttern Zo* Dem 
ſelbigen F'Lo* 21 ſchier FLo”-® fchyer Zu! prediget Fwölches Pwölih FÜ 22 ander F’ 
mit fo groffem (umgestellt) Lo"? fleyß P fleiß FÜ 23 ynfürt PF einfuret Zo* Johan. 3] ym 
andern Gapitel Zo* freumbb Zo* feiner F'Zo"-® feyner Lo! jeine Lo* 24 ir Pie Fyhr Zu! 
Lot-* ſeyne @ feine Zu! Lo*-"-® 


1) Irenaeus, Adv. haereses III, 11 vgl. Schäfer, Luther als Kürchenhistoriker S. 268, 
ferner Bd. 20, 680. 2) B: tanta quoque id diligentia ubique observat. 


30h. 14, 6 
Joh. 11, 25 


oh. 1,4 


Soh. 1,7 


800. 2,4! 
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und du mit eynander? ſprach er Hu yhr; was das nit eyn frembd, Hart wort 

309.19,» von eynem Bon tzur Mutter? Alßo auch am kreutz: Weyb, fihe, das ift deyn 

Bon. Wilchs alleß darumb gefhehen, das er Chriftum auß und auf beweyße 

eyn waren gott widder den Cherinthum, und ſetzt doc) die wort alßo, das er 

nit alfeyn Cherintho, Bondern Arrio, Sabelliv und allen ketzernn begegnet. 

Wyr leßen auch!, das derjelbig Heylig Johannes eynmal den Cherinthum 

ym bad fach und ſprach Zu ſeynen tungernn: laſt ung ſchnel hynauß fliehen, 

dag wyr nit mit dem menfchen vorderben. Und da er eraußfommen ift, ſey 

das badhawß eyngefallenn und hab den feynd der warheyt vortilget; darumb 

ſcherfft unnd richtet er alle feyne wort widder den yrthumb des Cherinthi 

3op.1,1und Spricht, Chriftus ſey nit alleyn tzuuor ſeyner mutter geweßen, ia, er jey 

1.Mofe1,syhm anfang geweßen das twort, dauon Moſes ym erjten anfang jchreybett, 

und alle ding durch yhn gemacht, und er bey gott, unnd gott ſey das wortt 

geweßen, unnd fey ym anfang bey gott geweßen, ſchlegt mit eytell donner- 
chlegen auff den Cherinthun. 

Szo achten wyr nu, die meynung de3 Euangeliften ynn diffem Spruch 

309. 1,1-3jey eynfelltigs ſchlechts vorſtands diße: Wer do Chriftum nit erfennet nod) 

glewbt eynen waren gott, wie ich yhn bißher beichrieben hab, das er jey 

geiweßenn das wort ym anfang bey gott und alle ding durch yhn gemacht, 

Bondernn will yhn nur eyn creatur halten, die mit der Beyt angefangen 

unnd nad) jeyner Mutter aller erjt worden, wie der Cherinthus Yeret, der ift 

305.1,4 vorlorn ewiglich und mag das leben nit habenn; denn e8 ift keyn leben außer 

diem wort und Bon gottis, ynn ym alleyn ift da3 leben, der menjch Chriſtus, 

Bo er ledig und on gott were, were ex feyn nu, wie er auch jelb jagt 


1 was]) War ZusW 3 gefchehen ift Zu5W 4 einen Zu5W Gerinthum (ebenso 6 
und 15) Lus V 5 Cerintho Zu5W 7 babe ZusW fahe ZusW jüngeren ZusW 
10 jetfum Zu5W Gerinthi Zu5W 11 vor Zu5W ja LusW 14 ſchlecht Zu°W 
17 do] da Lub V 18 gleubet W habe Zu5W 21 worden jey Zu5W Gerinthus Zu5W 
22 verloren Lu®W 


1 wa8] war G/u!Lot 2eim F fun (ebenso 3) PF creütß F creuß Lo? creü Lo® 
fih PFÜ3 Wölches P Wöliches Fgefchehen ift GLu! LotT-® beweiß F 4 eynen G 
einen Lu! LotT8 ben fehlt FO jebet F 6 der jelbige Zot Heilige Lot 7 bade Zu! Lo"-® 
fag Zu! fahe Zo*"® jüngern Flafjet Zot 8 herauf 7 erauß] aus @ 9 yngefallen PF 
habe Lo* vertildet F 10 jcherpfft Fer und (umgestellt) Lo yrthum Lo? jrrthum 
Lo? jrthum Lo® 11 vor Lo’-® ya Zu! ja Lo"® er) es Zot 12 yhm] im P. anfangt 
(beidemal) Lo® ym] am ſchreibt F 14 ſchlecht PFLu'Lo* 17 da FLotT-8 
18 glaubet PP beſchriben PF habe Lo’-® 19 in dem FO dbingf Zo® 20 eine Lot 
21 exite Lot worden jey @Lot7-® 22 verloren PLotT-8 ewigklich PF magt Zo® 
23 fun PF 24 ledigt Lo? wer 2.) Fer 2)] 8 PF 


!) Irenaeus, Adv. haereses III, 3. Eusebius- Rufin., Hist. eccles. IV, 14. Den Schluß 
vom Einstürzen des Badehauses haben die Quellen nicht, vielleicht liegt hier Verwechslung 
mit einer ähmlichen, von Ambrosius berichteten Erzählung (Schäfer S. 256) vor. Luther 
war übrigens die Erzählung von Johannes und Cerinth durch Emsers Quadruplica in 
Erinnerung gebracht worden, vgl. Enders, Luther und Emser II (1892) $. 182. 
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Johannis 6: das fleyſch ift keyn nuß, Aber meyn fleyſch ift eyn ware ſpeyß, 306. 6. 63.55 


unnd meyn blütt iſt eyn warer trand. Warumb ift fleyſch keyn nutze, unnd 
doch: Meyn fleyſch iſt die eynige ware ſpeyß? Darumb, das ich nit eyn leer 
fleyſch noch eyn lauter menſch, ßondernn gottis Bon byn. Alßo iſt meyn 
fleyſch eyn ſpeyße, nit darumb das es fleyſch iſt, ßondernn das es meyn 
fleyſch iſt; das ift Bo viel geſagt: Wer da glewbt, das ich, der ich eyn menſch byn, 
fleyſch und bluͤt hab alß eyn ander menſch, auch gotts Bon und gott jey, der 
neeret jich reht an myr und wirt leben. Wer aber mic) nur eynen menjchen 
glewbt, dem ift das fleyſch keyn nuß; denn e3 ift nit meyn fleyſch oder gottis 


fleyſch. Alto jagt er auch Johan. 8: Wo yhr nit gleiwbt, das ichs bynn, Po 300.8, 24.36 


müft yhr ſterben jnn ewrnn funden. Item: Wenn euch der Kon frey macht, 


Bo werdet yhr recht Frey ſeyn; das wil dißer ſpruch auch: Inn yhm war das Io. 1,4,14 


Vebenn, das wort gotti3 ym anfang, und gott ſelb muß unßer leben, ſpeyß, 
liecht und ſelickeyt ſeyn; darumb ifts nit der menſcheyt Chriſti tzutzuſchreyben, 
das fie unß lebendig mach, ßondernn ynn dem wort ift das leben, wilchs ynn 
dem fleyſch wonet und durchs fleyſch unß lebend macht. 

Sihe, dißer vorſtand iſt eynfelltig und beſſerlich“, wie ©. Paulus die 
lere des Euangelij pflegt tzu nennen doctrinam pietatis, eyn lere, die den 
menſchen gnadreych machet. Aber der ander vorſtandt, den auch die heyden 
haben, das alle creatur ynn got leben, macht woll ſubtile ſchwetzer, iſt auch 
finſter und ſchwere, leret aber nichts von der gnade, macht auch keyn gnad— 
reiche menſchen, darumb die ſchrifft ſich ſeyn alß eynß [Bl. R4 furwitzigen 


eußerett. Wie man nu Chriſtus wort außlegt, da er ſagt: Ich bynn das Son. 15, 6 


leben, alßo joll man dit auch auflegen, gar nicht? von dem leben der creaturn 
ynn gott auff philoſophiſch, ßondernn widderumb wie gott ynn unß Yebe und 
feyniß leben unß teylhafftig mache, das twyr durch Yhn, von yhm, und ynn 
yhm leben; denn das ift auch nit Bu leugnen, das durch yhn auch) das naturlich 


1 Johan 9 Zu5W 3 jpeife Zu5W 7 habe Zu5W alß] wie ZusW _ Gottes Zus W 
10 Span Lu5sW 11 ewern Lub V 12 fo ſeid je recht frey Zub W 15 made Zu5W 
16 Yebendig ZuEW 19 gnadenreich Zus W 23 eufjert Zu°W Chrifti ZusW 24 dis 
Lu5sW 27 auch (1.)] je Zu5W 
1 Zohan. F@ Lu! Lo”® ym Johanne Lot ift die rechte ſpeiſe Lot 2 iſt der. rechte 
trand Zot das fleifh nütz PFnük Lo®  3die]ein Ftware] rechte Zot ſpeiſe (ebenso 5) 
Lo".8 4 fun P fün FO S eyne @ eine ZulLot"® ſpeiß FU 6 do Zul glaubt (ebenso 9 
und 10) PF _ 7 habe FT,o"® gottes F gottig Lo! Gottes Lot"® ſun (ebenso 11) PF 
8 würt F 10 Johannis Lo! an eim andern ort ym Sohanne Lo* nit fehlt PP ich es F 
11 müft] werdet Zo* euweren P eüwern F’ ewern GLu! Lo!-tTs Wenn] Wo Lot machet Lot 
12 jo ſeid yhr recht frey Lo? werden PF was PF 13 ſelbs FLo*® ſpeiſe Lo* 14 iſt 
es FLo“.s 15 lebendich Zu! mache LotT.® woͤlchs P woͤliches F 16 fleiſchs (2.) Lot 
Lebendich Zu! lebendig Zo"® machet Lot 17 Sich PF _ Sanct Lot 18 fer (1.) F 
Guangeli Zu! Hu] 36 P_ eine Zo’-® leer (2) F 21 feine Lo* 21/22 gnadreichen 7 
gnabenreiche Lot 22 gichrifft P gefhrifft 7 23 euffert ZutLot-® 24 diß PF dis @ Lu! Lorr-® 
ereaturen PF'Lo? Greaturen Lo® 26 vff FO 27 auch (1.)) jhe Zo”® 


) B: hic iam sensus, ut simplex est, ita est pariter aedificatorius. 
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Yeben befteht, das auch die ungletobigen von yhm Haben, alß Paulus jagt 
App. ı7,2s Act. 17: Wyr leben ynn yhm und ſchweben ynn yhm und weßen ynn yhm 
und ſind ſeyner artt. Ja, das naturlich leben iſt eyn ſtuck vom ewigen leben 
und eyn anfang!, aber es nympt durch den todt ſeyn end, darumb, das es 
nit erkennet und ehret den, von dem es herkompt, dieſelb ſund ſchneydet es 
ab, das es muß ſterben ewiglich. Widderumb die da glewben und erkennen 
den, von dem fie. leben, ſterben nymmermehr, Bondernn das naturlich leben 
wirt geſtreckt jynß etwige leben, das es den todt nymmermehr ſchmeckt, wie 
309. 8,5 er ſagt Joh. 8: Wer meyn wort helft, der wirt den todt nymmer ſchmecken, und 
309.1,» Joh. 11: Wer ynn mich glewbt, ob er ſchon ftirbt, Bo wirt er leben. Diß 
und dergleychen wirt wol vorftanden, Bo man Chriftum recht erfennet, wie 

ex den todt ertodtet und das leben widderbracht hatt. 
Joh. 1,4 Das aber der Euangelift jagt: jnn yhm war das leben unnd nit: ynn 
yhm iſt da3 Yeben, alf rede er von vorgangenem dinge, muß man nit Bihen 
Zon.1,2.auff die Heyt fur der wellt odder des anfangs, — denn er fpricht hie nit: ym 
anfang war da3 Yeben ynn yhm, wie er hartt Buuor jagt von dem wort, das 
was ym anfang bey gott — Bondernn man joll es tzihen auff die Beyt des 
lebens oder wandels Chriſti auff erden, da das wort gottis fich gegen den menſchen 
und unter den menſchen erheygt hatt; denn der Euangelift gedendt von Chrifto 
und ſeynem leben Hu ſchreyben, ynn wilden er hatt alliß außgericht, was ung 
Bu dem leben nodt ift, unnd tft eben geredt auff die weyß, wie er jagt von dem 
30. 1,6. s Zeuffer ©. Johannes: E3 war eyn menſch gefandt von gott. Item: Er war nit 
309.1,1..11da3 liecht ꝛc. tem, wie hernad) von dem wort: und das wort ift worden fleyſch 
und hatt ynn unß gewonet. Item: Er iſt fummen ynn die mwellt. Stem: 


1 bejtehet ZuEW alß] wie Lus V ©. Paulus Zu5W 4/5 e3 den niht Lus V 
5 diejelbige ZuPW funde Zu5W 8 ewig Lub V 9 Johan Zud Joha. W 9/10 Warlich, 
warlich jage ich euch, So iemands [W jemands] mein wort wird halten, der wird den Tod nicht 
ſehen ewiglih. Vnd Johan. xj. Zu°W Wer an mich gleubt, der wird Lehen ob ex gleich ſtuͤrbe. 
Iu5WLo* 14vergangnem ZuW ISBG vor ZuSW 17 wa8] war ZuSW 19 exbeiget Lub V 
21 diefe weife ZuW 22 ©. Johan. Zus ©. Johanne W 23 hernach ſpricht Zu5W fleiſch 
worden Zu5W 24 fomen Zu5W 
1 befteet PF’ beftehet Zo*t7-® vnglaubigen Ffaget Zo"® 2 Xct.] ynn den gefhichten 
der Apofteln, Inn yhm Leben, weben vnd find wir ꝛc. Zot 3 jeind PF 4 ende Lot Öden 
nit @Lu! erkent f eret PF ben fehlt @ diejelbe @Zu!Lo"8 diefelhige Los ſunde EZu! 
fünde Zo® 6 ewigtlih FU do Zu! glauben PF Sind rF ewig 9 Johan. 
(ebenso 10) PGLu! Lo"'® F (nur 9) Johannis Lo! viij ca. F ym Sohanne. So yemand mein 
wort Helt, der wird den tod nicht ſchmecken ewiglich Zo* mehne F' wmürt (ebenso 10 und 11) F 
10 Johannis Fan eim andern ort Zo* ynn] an ELZu!Lo"® glaubt PF 13 wa3 (ebenso 16 
und 22 beidemal) PF 13/14 war bis yhm fehlt Lu! 14 redet Fvergangnen PF vergangenen 
Lu!Lo* dingen PF ziehen (ebenso 17) PFLo* 15 vff FU vor PF'Lot".® 16 hartt)] 
hat FO gefagt Zut 17 war Lu!Lot"® 19 erzeyget Zu! exrzeiget Lo’? vnd von FU 20 wol: 
dem P mwolichem A 21 die] diefe Zo”-® weyſe GZu! weiſe Lot-7.8 22 Sanct Lo! 
Sohanne PF Zohan. @Lu! Lo"? Es ward ein menſch von Gott gejand Lot 23 ıc fehlt Lo* 
wie ehr Zo”-® 23/24 Und das wort ward fleifeh, und twonete unter vns Zo* 24 63 war 
ynn der welt Zo kommen PFELu! fomen Lo”-3 


) B: aeternae vitae portionem et quasi degustationem. 
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er iſt fommen gu ſeyn eygen, und fie haben yhn nit auffgenommen, und der 
gleychen. Auff die weyße jagt Chriſtus auch von Johanne dem teuffer Johan. 5: 

Der war eyn brinnend und Yeuchtend liecht. Alßo auch hie: ynn yhm war 3ob. 5,35 
da3 leben, wie er auch Johan. 9. felb jagt: Ich bynn das liecht der wellt, ßo— 300.1,4;9,5 
lang ich ynn der mwellt bynn; das nur die wortt des Euangeliften eynfelltiglich 

von dem borgangenem wandel Chrifti vorftanden werden; denn, wie ich am 
eriten jagt!, dit Euangelium ift nit Bo ſchwer al man e8 act, fie habenß 
ſchweer gemacht mit yhrem hohen tieffen unnd gewaltigen fuchen. Er hatt3 allen 
Chriften, wie eynfelltig fie find, geſchrieben und feyn wort gan vorſtendtlich 
gefeßt, denn wer do Chriftus Leben und wandel ließe faren und wollt yhn 

ist auff eyn engen weyße juchen, wie er ym hymel fißt, der wurd abermal 
feylen. Er muß yhn ſuchen, wie ex geweßen und geivandellt hatt auff exrdenn, 

da wirt er das Yeben finden, da ift er unß tzum leben, liecht und ſelickeyt 
fommen, da ift alliß geihehen, das wyr gleuben follen von yhm, da3 e3 gar 

auß der maſſen eygentlich ? gejagt tft: Inn yhm war da3 Yeben, nit das er 20. 1,4 
nu nicht ſey unßer leben, Bondernn das er nu nit thu, das er dakumal 
thett. Das aber diß die meynung ſey, mag man darauf nehmen, da3 er jagt, 

©. Johannes der teuffer jey komen, da3 er gebeugniß gebe von dißem liecht 306. 1,7 
und leben, auff da3 fie alle ynn yhn durch ſeyn gebeugniß glewbten. Nu 

ifts yhe offinbar gnug, das Johannes ſey nit komen denn alleyn von Chrifto 
geheugniß Bu geben, unnd ift eyn vorlauffer geweßen Chrifti und hatt doch 

gar nicht? gejagt von dem leben der creatur ynn gott nach ihener meynung, 
Bondern alliß gejagt unnd prediget von dem mwandel Chrifti auff erdenn, Son. 1,« 
darynnen er worden iſt das Leben und Yiecht der menſchen. Folgt meytter: 


1 feinen Zu5W eigenen ZuW 2 die] diefe ZusW 3 brennende ZuW 4 jelbs 
Lub V 4/6 Die weil ich bin in der welt, bin ich das Liecht der welt Zu5WLo* 7 jaget W 
dis Zu5W ſchweer Lub V 8 gewaltigen Zu V 9 verſtendiglich Zu5W 10 da ZusW 
Chriſti ZusW 11 würde ZusW 17 diß] dag Zu5W mag] fan ZuW 18 S. Johan. 
Lu5sW zeugnis (ebenso 21) Lus V 19 ynn] an ZusW 20 nicht ſey komen Zu5W 
22 jener Lus V 23 gepredigt ZuEW 24 folget Zu°W 
1 fummen Lo! ſeynen GLu! feinen Lo’-® eigenen Lo? eygenen Zo® 2 weiß F 
Joha. Zu! Johannis Lo”-® 3 Der] Er Lo was (beidemal) PF_ brennend F'Lot"- 
leuchtend] fegeinend Zt 4 ym Johanne Zot ſelbs FLotT® faget Zo"® 5 Yange Lo”? 
einfeltigtlih 7 6 vergangnen PF' vergangenen Zu! vergangen Zo* 7 dyß P diß F bis 
GILo*8 man e8] mans Zu! es fehlt Lo"? achtet FLo* 8 gewaltigen GLu!Lot"-8 
6 P 9 ſeynd P jeind Fgeichriben PFV verftendiglich Zo! 10 da FLo*"® ließ F 
11 yeßt P yetzunt FÜ eine Lot eigene Zo* weiß Fin dem Fwird Lot wuͤrde Zo’-® 
12 felen PF' fehlen Lo*"-® 13 wirt FU gü dem F 14 glauben PF 15 was PF' 
16 nu (2.)] nur F nu (2.) vor dagumal gestellt Lo* dazemal FÜ 17thete Lo® biß] dag Zo”-8 
nemen PFLot"-® faget Lo” 18 ſant P fan FU Sohan. ELu!Lo”® 19 ynn] an 
@Lu!Lo*T8 zeugnis Lot glaubten PF 20 offenbar PF@Lu!Lot"® genug Lot 
nicht jey (umgestellt) Lo’? alleine Lo”-® 21 zeugnis Lo’? vorleuffer @Lot-8 vor⸗ 
leuͤffer Zu! 22 nichts) nüt FO den P jhener FLZo” yhener Zu! Lot® 23 geprediget P 
gepredigt F’Zu! Lo*-"-® predigt G 24 lie (so) P | Folget Zu! Lo'.*7.® weyhytter fehlt Lo! 
1) Vgl.S.181f. 2) B: propriüissime. 


Sof. 1,4 


309.1,1—4.7 
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Und da3 leben war das lieht der menjden. 


Gleych wie fie das Yeben bogen haben auß dem wege der Euangelifiche 
meynung, Bo haben fie dem liecht auch than, und tichten ſcharff unnd hohe, 
wie das wortt gottis nach der gottheytt ſey eyn Liecht, das da naturlich Teuchte 
und alletzeyt [81.S] leuchtet Habe yrın die vornunfft der menjchen, auch der Heyden; 
daher haben fie das liecht der vornunfft befrefftigt und gegrund ynn diße 
ihrifftt, das find alliß noch menſchlich, platoniſſche und philofophifiche danden, 
die und auß Chrifto ynn uns füren, Bo doch der Euangeliſt ung will auf 
una ynn Chriftum furen; denn er till das gottliche, almechtige, ewige wortt 
gottis nicht Handeln noch von yhm reden, denn alß ynn dem fleyſch und 
blut, dag auff erden gangen ift. Er will unß nit tzurſtrawen ynn die creatur, 
die durch yhn geihaffen found, das wyr yhm da nachlauffen, juchen und 
ſpeculirn ſollen, wie die platoniet thun, Sondern er will unß auß denfelben 
weyttleufftigen, fpabierfluchtigen ? gedanden famlen ynn Chriftum, alß jollt ex 
Tagen: was Yeuffiitu auß und juchift Bo fernn? Sihe da, ynn Chrifto, dem 
menschen, iſts alliß, Er hatts alliß gemacht, ynn yhm iſt das leben, ex ift 
das wortt, dadurch alle ding gemacht find, bleyb ynn yhm, Bo findjtu es 
alliß. Er iſt leben und liecht aller menjchen, wer dyr yhn wil anderswo 
weyßen, der vorfuret dich; denn er hatt ſich ſelb ynn dißem fleyſch unnd blutt 
dargeben, will ſich darynnen finden laſſen unnd geſucht werdenn, folge dem 
getzeugniß Johanis des Teuffers, der tzeygt dyr auch keyn ander leben noch 
liecht denn dißen menſchen, der gott ſelb iſt Drumb muß ditz liecht vorſtanden 
werden das ware liecht der gnaden ynn Chriſto, und nit das naturliche liecht, 


2 Euangeliſchen Lus V 3 gethan ZusW Hoch LubS5 allzeit Zu5W geleuchtet 
Lu5sW 6 gegründet Zus V 7 menſchliche ZuEW  gedanden Zu5W 11 gegangen Zu5W 
13 \peculieren Zu°W ben felbigen Zu5W 15 ferne Lus V 16 ift (7.) Zu5sW hat Zu5W 
17 findeftu ZuEW es fehlt Lu5W 19 jelb8 (ebenso 22) Lu5W 20 dar gegeben Zu5sW 
21 zeigt Zu5W 22 Darumb ZuW dis Zu5W 


1was PF' das (2.)] ein Zo* 2 gezogen Lot” weg PF&uangelifhen PF'ZLu! Lot-T.8 
3 gethan Zu!Lot".® ſcharpff PFLo! hoch GLutLot"® 4 gots F dafehlt Lut Yeuchtet P 
Yeüchtet 7 5 allzeit P geleitet 7’ geleuchtet Zo!-*7 geYetichtet Lo? Hab F die] der Zot-7-8 
6 gegründet @ LutLot-7.8 7 geſchrifft PF feind (ebenso 12 und 17) PF menſchliche @Zu! 
Dose gedanden PF'Lo!-47-8 10 Handlen F'Zo! 11 gegangen Lo* zerjtraumen 7 
tzurſtrewen Zo! 13 fpeculieren PF’ jpecufiern Lo! jpeculiten Lo” follen fehlt Lo® thünd 7 
thuen Zu! dem felbigen Zo* 14 weytleüffigen 7 fpacirflüchtigen Zo* ſpatzirfluͤchtigen Lo? 
15 lauffeſtu PFFferr PF ferne Lo"? Sih PF 16 ift (1.) Lo"-® hat ZoT-8 17 dingk 
Lo® bleibe F’ bleybt Zut findeftu PFLutLot-*T8 68 fehlt LoT-® 18 wo fehlt Lo* 
19 verfürt P verfürt 7 felbs Fu! LotT-® 20 dar gegeben ZLo4T-8 21 gezeugknis Lo® 
22 ſelbs LutLotT® Darumb PFLu! Darımb LotT® s diß PF dis GLuiLotT-s 23 war F 

natürlich 7 


') Nic. v. Lyra in der glossa ordinaria bringt z. B. eine derartige Erörterung. 
2) B: vagabundis, 
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wilchs auch funder, Juden, Heyden und teuffel, die exrgiften feynd des liechts, 
habenn. 

Hie ſoll myr aber niemand auffheben t, dag ich anderß denn ©. Auguftinus 
hie hallte, der von ſolchem naturlichen liechte dißen text vorſtanden hatt.? ch 
vorwirff denjelben vorjtand nit, weyß faſt wol, das aller vornunfft Liecht 
antundet wirt von dem gottlichen Yiecht, unnd wie ich vom naturlichen Leben 
gejagt?, das es eyn ſtuck und anfang jey des waren lebens, wo e3 Bu rechter 
erfentniß fompt, alßo auch der vornunfft liecht ift auch) eyn ſtuck des waren 
liechts und anfang, wo es erfennet unnd ehret den, von dem e3 antzundet ift. 
Nu thut es dafjelb von yhm ſelb nit, Bondernn bleybt ynn yhm ſelb und wirt 
borferet, vorferet auch mit yhm alle ding; darumb wirt e3 vorlefchen unnd 
untergehen , denn der gnaden liecht vortilgt das naturlich Liecht nit, alß das 
drey und tzwey machen funff, ift gant helle ym liecht der natur, und das 
gutti3 Hu thun boͤßes Bu meyden ſey, iſt auch helle, unnd der gnaden Viecht 
Yejiehit dafjelb nit auß. Aber dahyn mag das naturlich liecht nit reychen, 
das es mocht jagen, wilchs gutt und böße ding ſey, und geſchicht yhm eben 
alß dem, der da follte gen Rom gehen und gienge hynder ſich; denn derſelb 
wißte wol, da3 man jollte die rechte ftraß gehen, wer gen Rom wolte, er 
wißte aber nit, wilche dieſelb rechte ftraß were. Alßo thut das naturlich 
liecht auch, geht fein rechte ftraß zu got, es weyß und fennet fie auch nit, 


1 feinde ZusW 5 verwerffe Zu5W den ſelbigen ZuW 6 angezündet (ebenso 9) 
IusW 7 zur reiten ZuW 8 ftüde ZusW 10 daſſelbige Zus W ſelbs (beidemal) Lu5W 
12 vertilget ZuE W 15 leſſcht Zu°W daſſelbig Zu5W 17 der ſelbs Zus W 18 wuſte 
(ebenso 19) LuEW die fehlt Lu5W ſtraſſe (ebenso 19 und 20) ZuW Rom gehen wolte 
Lu5W 19 welches Zu5W bie felbige ZuBW 20 gehet Zu5W 
1 woͤlchs P welichs Ffeynde Zu! feinde Lot lichts Ze! 3 Sanct Zot® Auguſtin. Zo! 
5 verwürff PF' verwerffe LoT-® den jelbigen Zo*"® faſt)] jeher Zo”-® 6 angezundet Lo? an= 
gezuͤndet LoT-3 mürt 7 7 zur Zu! 8 erkantniß F kuͤmpt GLu! Lo’ kumpt Los 
ſtuͤcke Zu! Lo* ſtucke Los 9 anfangk Lo® eret PF' angezündet Lot? angezundet Lo® 

10 dafjelbige Lo* ſelbs (beidemal) F’LutLo*"? wirt FT 12 ondergeen PF' vertilget Lo!-T-8 
natürliche Zo® 15 leſchet PF'Zo! leſſchet @Lo*-"-® Yefiht Zut daſſelbige Zot magk Zo® 
natürliche Zu! Lo*7® 16 möchte Lot woͤlchs P wöliches FU boR F dingt Zo® ge⸗ 

ſchihet Zo”-® 17 folt FLo! geen (ebenso 18) PF gieng PFLo!*T® der felbige Lo* 

18 wufte (ebenso 19) Lu!Lo! wüfte Lot". folt Lot rechten Lot ftrafje Zu! Lot"-® 
gehen wolte Lo?-® wolt FÜ 19 wißt 7’ mwufte Zot-® mölche P mwöliche F’ die felbige LotT-® 
recht FO ftraffe (edenso 20) Lot-"-8 natürliche LoT-® 20 geet PF gehet Zu! Lo!-*7-8 
feine ZotT® recht PP weyßt P weißt FF aud fehlt F 


1) B: mihi vitio vertat. Zu aufheben = einen Vorwurf machen, relevare s. Grimm, 
DWitb. I, 666 sub 10. 2) in Joh. ev. tract. 1 (Migne, Pair. lat. opp. Aug. Bd. ILI, 2, 1388): 
et ex ipsa vita homines illuminantur... Homo... factus ad imaginem dei habet 
rationalem mentem, per quam possit percipere sapientiam.. Sed forte stulta corda 
adhuc capere ipsam lucem non possunt, quia peccatis suis aggravantur, ut eam videre 
non possint. Non ideo cogitent quasi absentem esse lucem, quia eam videre non 
possunt; ipsi enim propter peccata tenebrae sunt. Et lux in tenebris lucet /ete.]. 
®) Vgl. $. 200. 
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wiewol es gnugſam weyß, man jollt die rechte jtraß gehen; drumb nympt 
die vornunfft allgeyt das böße fur das gutte, und nehm es nymmer fur das 
gutte, wenn fie nit helleß ſehens wißte, das alleyn das gutte ankunehmen 
twere.! Doch ift ſolch vorftand untzeytig an dißem ortt des Euangelij, da nur 
der gnaden liecht predigt wirt, und ©. Auguft. ift eyn menſch geweßen, jeyn 
vorjtand? tzwingt nitt, das man yhm folgen muſſe, dieweyl hie klerlich der 


3op.1,1tert gibt, das von dem liechte der Euangelift jage, das Johannes der Teuffer 


beteugt habe, wilchs yhe das liecht der gnaden Chriſtus ſelbs ift. 

Unnd dieweyl e8 der rawm gibt’, wollen wyr dasſelb falſch naturlich 
Yiecht, da3 alle tamer und ungluck anricht, daß antzeygen. Es ift mit dem 
naturlichen liecht wie mit allen andernn gelieden und krefften des menſchen; 
wer tzweyffellt daran, das der menſch jey durch das eivige wort gottis geſchaffen 
ynn alle ſeynen krefften wie alle andere ding? und iſt gottis creatur. Aber 


1. Moſe s,s dennoch iſt keyn guttis ynn yhm, das iſt (wie Moſes jagt Gen. 6.): alle ſeyn 


gedancken unnd ſynn mit allen. krefften ſind nur zu dem boͤßen geneygt. 
Darumb wie warlich das fleyſch ein creatur gottis iſt, ſo iſts doch nit tzur 
keuſcheit, Bondern tzur unkeuſcheyt geneygt. Wie warlich das hertz gottis creatur 
iſt, ßo iſts doch nit tzur demutt, tzur liebe des nehiſten, ßondern tzu dem 
hohmut und ſeyn eygen liebe geneygt, und thut auch nach ſolcher neygung, 
wa yhm nit mit gewallt wirt geweeret. Alßo auch das naturlich liecht, wie 
wol es weßenlich* Bo hell iſt, das es weyß, es ſoll nur guttis gethan werden, 
Bo iſts doch Bo vorkeret, das es nymmer recht trifft, was do gutt iſt, ßondernn 


1 ftraffe ZudW Darumb ZuW 2neme ZuW s wuſte ZusW 5 gepredigt Lus W 

©. Auguftinus Zus W 7 das der Euangelift von dem Liecht jage Zus W 8 bezeuget Lus V 

9 daſſelbig Zus V 10 jamer Lub V 11 geliedern ZuS gliedern W 12 zweiuelt Zu5W 
13 allen (1.) Zu5W anber Zu°W 14 Gene. Zu5W feine Zu5W 15 geneiget (ebenso 17 
und 19) ZusW 19 feiner Zu5W 20 wo ZuEW 21 wefentlih ZuW 22 da ZusW 


1 genügfam P genugjam Zu!Lo*” weht (ebenso 21) P weißt FF fol Lo* ſtraſſe Zot7-8 
geen PF darumb FLutLo* darumb Lo? 2 alle zeit FLZo’-® (eim Wort) bRF  güt 
(ebenso 3 beidemal) F nem P neme F'Lo*T nehmen Zu! nehme ZLo® 3 wufte Zu! Lo! wüfte 
Lo%7® anzuͤnemen PF an zunemen G.Lu! Lo*7 4 ſolich FO ongeitigt P 5 gepredigt 
Lu! Lo47.8 würt F Augu. P Augustinus FZu! LotT-® Auguftin Zo* 6 zwinget Zo”-® 
7 von) vor FU tauffer P 8 bezeuget Zu! Lo"? Hab FU mölds P woͤlichs 7 9 das 
felbig 7 baffelbige Zo* falſche Zot natürliche Lo“ 10 allen Lo Yyammer Zu! jamer Lo”-® 
antichtet Lo⸗ 11 andern allen (umgestellt) Lot glidern PF geliedern Lo! Lo4-7-8 
12 zweyflet F zweiuelt Lo? menſche Lo* ewig F' 13 allen PFLo!-%7.8 andern alle 
(umgestellt) Lo ander Lo’-® 14 dennodt PF Gene. G@Lu! Gen. 6 fehlt Lot ſeyne @ 
feine Zu! Lo%"-® 15 jeind PF find fie Zu! geneiget 7’ 16 eine Lot iſt es (2) F 
zů der (ebenso 17 und 18 beidemal) F 18 nechſten PF 19 homùt P hochmüt F hochmut Lo! 
foliher #20 wo GZu!Zol* wirt #21 wefelich F weſentlich Dos weyßt P weißt F 
guͤts 7 gutt3 Lo“ 22 da F@Lu! Lot?-8 


!) B: quod nunquam faceret, si non clarissime et certo sciret sola bona 
amplectenda. ?) B: interpretatio eius neminem cogit ad sequendum. ®) B: quando 
hic occasio est. *) B: natura. 
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was yhm gefellt, das heyſt es gutt und fellt denn drauff, ſchleußt frelBl. Sij]uelich, 
ſeyn erwelltiß gutt ſey Bu thun, Bo feret es eynhynn und folgt ymer dem 
bößen fur das gutt.! 

Das wollen wyr auch mit erempelln beweyßen. Die vornunfft weyß 
wol, das man frum jeyn fol und gott dienen, da fan fie viel von ſchwetzen 
und meynet alle wellt Bu meyfternn. Wolan, das ift war unnd wol geredt, 
aber went nu Sum treffen geht, unnd fie ſoll anteygen, wie unnd warynn 
man joll frum werden odder gott dienen, da fan fie gar nihtz, da ift fie 
ſtockblind und hebt an und ſpricht: man ſoll faften, beten, fingen und die 
werck der gejeß thun, unnd narret alßo fortan mit den werden, biß da3 fie 
Bo tieff fompt, das fie meynett, man diene gott mit kirchen bawen, glocken 
Veutten, reuchernn, plerren, fingen, fappen tragen, platten haben, kertzle brennen 
und des ungehlichen narrnwercks, des itzt alle wellt voll unnd uber voll ift; 
ynn ſolchem groſſen, blinden yrthum feret fie eynher und bleybt doch ymer 
da3 helle liecht: Man joll frum feyn unnd gott dienen. Wenn nu da3 
gnadenliecht kompt Chriſtus, der leret auch: man ſoll frum feyn unnd gott 
dienen, leſſcht dazjelb naturlich Tieht nit auß, Bondernn fichtet widder die 
weyße unnd maße?, die die vornunfft geleret hatt frum Bu werden und gott 
dienen, und Spricht: frum werden jey nit die werd thun, Bondernn ynn gott 
guuor on alle werd glewben, unnd alßdenn werd thun, und on glawben 
ſey keyn werd gutt. 

Do hebet ſich denn der ftreytt, da wueted die vornunfft widder die 
gnade und jchreyett ubir der gnaden Yiecht, gibt yhm ſchult, es vorpiete gutte 
werd, und will nit leyden, das furworffen werde yhr weyße und maß frum 
gu werden, tobett ymer anhynn, man joll frum jeyn und gott dienen, und 


1 darauff ZuEW 2 eynhynn] Hin Lub folget ZuW 7 gehet Zu5W 8 from 
Lu5sW 12 teren Lus V 13 vnzelichen Zu5W narren Zu5W 14 irthumb Zu® 
jetfumb bleibet Zu5W 17 dafjelbig Zus W 19 ynn] an Zu°W 22 Da Zu:W 
24 verworffen ZusW werden ZuW jre Zu5W 


1 fellet Lo?-® darauff ZoT-® 2 ynhin PF folget Zu! Lo*1.8 3 gutte Lot 
4 exemplen weyßt Pweißt FU 5 from Zo* Gotte Lot 7 menn es Lo’® geet PF gehet 
Lo!-47.8 warynne Zot 8 frumm werben foll (umgesiellt) FÜ from Lot® 10 gejeße Lot 
11 tümpt (ebenso 16) GLu! Lo’-® tumpt Lot 12 reüchẽ Fterhlin F terken Lo”® 13 vn⸗ 
aelichen PFLot"® vntzelichen Zo! narren F’Zu! Lot". werckes Zoe yetzt PFvbir Lo! 
14 ſolichem FUÜOiethumb PF jrthumb Zo® ynher PFOObleibet Zo’-® 15 from (ebenso 
16. 18. 19. 24 und 25) PLo*" Gotte (ebenso 16. 18 und 25) Lo* 16 from (ebenso 18. 19. 
24 und 25) Lo® 17 Yöfchet Fdaffelbige Zo* natürliche Zot 18 weiß PF maß F 
fromm (ebenso 19) F 20 glauben PF werde Lo* 22 Da G@LutLo!* hebt F 
23 gnad F 24 fur vorffen A verworffen PF@Lu! Lo!-*T.® werd F' werben Zu! Lo”-® 
yhre Lot jve Lo”? weiß FU from (ebenso 25) F 25 jeyn] werden F 


1) B: semperque quod malum est sequitur, quasi bonum esset. 2) B: contra 
modum et rationem, qua servire deo ratio praecipit, pugnat. 
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muß alßo das gnadenliecht yhr narr jeyn, ia yrthum und ketzerey ſeyn, muß 
vorvolgt unnd voriagt jeyn. Sihe, das ift die tugent des naturlichen liechts, 
da3 es nur tobett widder da3 ware liecht unnd rumet allgeytt frum ſeyn, 
frum feyn, ſchreyett ymmer: gutte werd, gutte were, will aber unnd mag 
nit leyden, dag man fie lere, was frum jeyn unnd gutte were ſey, Bondernn 
was fie dundt und furgibt, das ſoll gutt und vecht jeyn. Sihe, da haſtu 
furglich denn grund und urſach aller abgotterey, aller ketzerey, aller gleyßnerey, 
alfe3 yrthumbs, unnd waruber alle propheten ſchreyen und getodtet find, 
unnd wawidder die gantze jchrifft Handelt. Es ift alle Bu thun umb den 
halßſtracken, eygenſynnigen dundel und meynung der naturlichen vornunfft, 
die ji darauff vorleßt unnd fi) auffblejfit, das fie weyß, man joll frum 
jeyn und ‚gott dienen, daruber till fie keynen meyſter mehr hören noch Yeyden, 
meynet, fie wiſſe nu gnug, wolle nu wol feld finden, was und wie man frum 
ſeyn joll und gott dienen, das! fan denn unnd fol auch nit von yhr leyden 
die gottliche warheptt; denn es iſt der groſſiſt yrthumb und widder gottis 
ehre, da geht denn der hadder und das freuß an. 

Sihe, Bo iſts, meyn ih, Kar, das Johannes hie nit rede von dem 
faljchen Tiecht?, auch nit von dem hellen naturliecht, das da recht tichtet, 
man ſoll frum jeyn; denn dafjelb ift ſchon da, und Chriſtus ift nit kummen 
dafjelb Ku bringen.  Szondern den falſchen, eygenſynnigen dundel Bu blenden 
und dempffen und jeyner gnaden Yiecht, den glawben, an jeyne ftat jeben. 


309.1, Und das geben auch die wort an yhm jelbs, da er fpricht: Das leben war 


eyn Liecht der menschen. Iſt e3 eyn Liecht der menjchen, Bo muß e8 eyn ander 
liecht jeyn, denn das ym menschen ift. Sintemal der menſch von natur ſchon 


1ja ZuW jrthumb Zus 2 verfolget ZuW 3 rhuͤmet ZW 4 mag] fan 
Lub V 5 werde Lub V ſeien Lus V 7 vrſache Lubs V 8 irthumb Zu 9 wa] 
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13 ſelbs ZuW 16 gehet ZuW 17 meine ZW 18 natur] natürlichen Zu°W _ tichtet] 
richtet ZusW 19 daſſelbig (ebenso 20) LusW tomen ZusW 22 yhin] jn Zus W 


1 ya Zu! irthumb FU 2 verfolgt PF@Lu! Lo!-* verfolget LoT-® Sich (ebenso 6) PF 
3 alle zeit F'Lo”-® (ein Wort) from (ebenso 5) PFLo*".8 rhumet Lo! rhuͤmet ZotT-8 
5. frum was (umgestellt) Lu! feyn] jey F’ jeyn fehlt Lu! ſeien Lo”-® fey] jeyn Zut 
6 bündet Lo?-3 7 vrſache Zu! Lo"?  tegery FU gleißnery FU 8 yrthums Zut feind PF 
9 wa] da F| war Zut Lot-T-® wo Lot geſchrifft PFHandlet FF 10 halßſtarcken FZutlLo! 
halſſtarcken G halsftarden Lot Halftarden Lo”-® 11 verlaßt PF' verleſſet @Lu!LotT® auff⸗ 
blaßet P vffblajet 7’ auffbleffet @Zu! auffbleſet Zo*”-8 weißt PF fal Zo® from Zu! 
(ebenso 13. umd 19) FU 12, Gotte (ebenso 14) Lo* mehr] nicht Zo”-® 13 wiß FO genug 
Lot wol F_ ſelbs Zu!LotT® from PFLo* 15 yrthum Zot 16 ere Peer f geet PF' 
gehet Zu! Lot*T.®  creuß Zu! Lo*T.8 17 Sich PF iſt e8 Lo”® meyne Zu! Lot meine 
Lo!-? 18. natur] natürlichen PF] natürlichen Zu! Lot"-® dichtet Zot richtet GZut Lot" 
19 from Lo* daſſelbig (ebenso 20) Lu! Lo”? dafjelbige (ebenso 20) Lo* Tommen PFG Tomen 
Lu! Lo%1.% 20 da3 jelbig F 21 jeyn P fein F 22 yhn GLu! Lo* jn Lo"® was PF 
24 indem F Sytmal PF 


1) B: hanc iam arrogantiam. 2) B: falsum, quo media deligit ad pietatem. 
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das naturlich liecht hat ynn yhm, und wer eynen menschen erleuchtet, der 
erleuchtet das naturlich liecht jynn dem menſchen und bringt eyn ander Liecht 
ubir das liecht, das ynn dem menſchen tft. Er fpricht yhe nit, dag es eyn 
tiecht jey der unuornunfftigen thier, Bondernn der menfchen, die vornunfftig 
thier! find; denn es ift nit eyn mensch, ynn wilchem das naturlich Tiecht der 
vornunfft nit ift, dauon er auch alleyn eyn mensch Heyft und eynß menschen 
werd ift. Denn wo er wollt diß Liecht vorftanden haben von dem naturlichen 
liecht der vornunfft, Sollt er gejagt haben: das Yeben war eyn Yiecht der 
finiterniß, wie Mofes Gen. 1. ſchreybt, es jey eyn finfterniß getweßen auff den 1. moie 1,2 
waſſernn; drumb muß dit liecht vorjtanden werden, da3 da ynn Chrifto auff 
erden der wellt offinbart ift. 

Nu jihe die ordnung der wortt: er ſetzt Zum erſten das Yeben, darnad) 
das liecht, jpricht nit, das Fiecht jey das Leben der menſchen geweßen, Bondernn 
twidderumb: das leben war das Liecht der menschen, darumb das in Chrifto 300. 1,4 
grund und warheyt [BL.Siij] ift, und nit wie ynn den menfchen nur der heyn. 
Denn gleych wie Lucas von Chriftus eußerlichem weßen jagt Quce vlt: Er war sur. 24, 19 
eyn man, mechtig ynn werden und wortten. Item Act. 1: Iheſus fieng an Bu are. 1 1 
thun und leren, das die werd Buuor gehen der lere, ßonſt ifts gleyßenerey, 
wo wort on were find, und wie er Johan. 5. von Johanne dem Teuffer jagt, 309. 5, 35 
da3 er brennet und leuchtet — denn leuchten und nit tzuuor brennen ift trieglich — 
alßo hie auch, das Chriftus werd erkennet eyn wahr unbetrieglich Tiecht, 
ſpricht er Buuor, e3 jey alliß ynn yhm leben gemweßen, und dasjelb leben ſey 300. 1,« 
darnach eyn Tiecht der menjchen. Darauf folgt nu, das der mensch keyn liecht 
habe denn Chriftum, gottis Bon, ynn der menjcheyt. Unnd wer da glewbt, das 


1 natürliche (ebenso 2 und 5) LusW 2 bringet Zu5W 9 Gene. 1. W  jhreibet ZusW 
10 darumb Zu5W dis Lu5W 11 offenbaret Zub W 12 Nu] NY) ZuW 16 ©, Lucas 
Lu5W Ghriftt ZuW _ &u. ultimo Zus Luce vlti. V 16/17 Ex war ein Prophet mechtig 
von thaten und worten Zu5 W 18 gleifjnerey Zu glejfnerey W 19 Joh. W 21 werde Zu® 
22 dafjelbig Zu°W 23 folget Zu°W 24 gleubet Lus V 


1 natürliche (ebenso 2 und 5) Lu! Lo"-® 2 bringet Zu! Lo"-® 3 yhe fehlt Lo* 
4 tier (ebenso 5) Lo! die da vnuernünfftig (2.) P vernünfftige 7 vernunfftig Zu! Lot 
vernünfftige Zo?-® 5 feind PFwöldem P wölichem 7 8 gejaget Lo’-® was (ebenso 
14 und 16) PF 9 Gene. @ Gen. 1 fehlt Lo* Genefi3 Lo? ſchreybet Zu! ſchreibet Lo”-® 
9/10 es jey finfter gewefen auff der tieffe Zo* 10 darumb Zu! daruͤmb Lot" diß PF’ dis 
@Lu! Lo#.".® 11 offenbart PLo!-* offenbar F offenbaret Zu! Lo"-® 12 ſich PF' fihe] fie Zo*® 
ordenung F' 16 Suc. (beidemal) Lo! Chriſti PFfaget Lo"? guce vlt fehlt Lo* 
vltimo ZLo”-® 17 von thatten und worten Zo* Act. 1] ynn den gefhichten jpricht er, Bon 
alle dem, das Iheſus anfteng beide zu thun und zu leren Zo* Jeſus PP 18 gen PF Teer F 
ſunſt PF gleyßnerey PF' gleyinerey GLo* gleifänerey Zu! gleiänerey ZLo”-? 19 jeynd P 
feind Joh. Zo! ym Johanne Zo* tauffer P_ 20 leuchtet odder jcheinet Lot betrieglich Lo* 
21 werde G Lu! Lot-"-® war PF'GLu! Lo!-%7.8 onbetriglich Zo* 22 ynn yhm)] im 7 
daſſelbig Zu! Lo”-® daffelbige Lot 23 folget Zu! Lot"? 24 hab F. fun PF glaubt PF 
glewbet Zu! gleubet Lo’-® 


1) B übersetzt nur: rationales, läßt das: Tier unübersetzt. 
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CHriftus warer gott jey unnd das Leben ynn yhm ſey, der wirt don dißem 
Yiecht erleuchtet, ia auch lebendig, das liecht erhellt yhn!, das er bleybt, wo 
Chriftus bleybt; denn twie die gotthept ift eyn ewigs leben, Bo ift dafjelb Leben 
auch eyn ewigs liecht, und wie dasſelb leben nit mag fterben, alßo mag dasjelb 
liecht auch nit vorlefchen, Bo muß der glawb ynn ſolchs liecht auch nit vorterben. 
63 ift auch Bonderlich wartzunehmen, das er das leben Chrifto alß 
309.1,4dem eivigen wortt gibt und nit al dem menjchen, da er ſpricht: Inn yhm 
(vornym: dem wort) war da8 leben; denn ob er wol geftorben iſt alß eyn 
mensch, ift er doch allgeyt lebendig blieben, denn da3 leben mocht und mag 
nit fterben; darumb ift der tod auch ynn demjelben leben erjtict und ubir- 
wundenn, Bo gar, das auch die menfcheytt muſt Bo bald widder lebend werden, 
Son. 11,5 und dafjelb Leben ift eyn Tiecht der menschen, denn wer eyn ſolch leben ynn 
Chriſto erfennet unnd glerobt, der geht auch durch den todt und ftirht nymer— 
mehr, wie droben gejagt ijt?, denn ſolchs lebens Yiecht exrhelt yhn, das der 
tod yhn nit rurtt, ob wol der leyb fterben unnd vorweßen muß, Bo fuelet 
doch die feel denjelben todt nit, darumb das fie ynn dißem liecht ift und 
durch das liecht ynn dem leben Chrifti gant begriffenn. Wer aber das nit 
glewbt, der bleybt ym finfterniß und todt, und ob ſchon feyn Yeyp an yhm 
bliebe, alß er denn am Jungſten tag wirt bleyben ewiglich?, Bo ſchmeckt und 
fuelet doch die feel den todt und ftirbt alßo ewiglich. Sihe, hirauß erkennen 
wyr, was fur eyn ſchaden jey, den Cherinthus wollt und alle, die Chriftum 
nur eynen menſchen und nit waren gott gleivben unnd Yeren; denn bie 
menſcheytt were keyn nuß, wenn die gottheyt nit drynnen were, doch widderumb 
will unnd mag gott nit fundenn werden denn durch und ynn dißer menſcheyt, 





2 ja Zu5W bleibet (ebenso 3) Lu5sW 3 ewiges (ebenso 4) Lu°W daſſelbig (ebenso 

4 beidemal und 12) Lub V 5 ſolchs] ſolchem ZuW 10 dem felbigen ZuW 11 Veben 

IusW 13 gehet Zu5W 14 geſacht W 15 rüret ZuW 16 Seele (ebenso 20) Lu5W 

den felbigen Zu5W 18 leib Zu5W 19 ex fehlt Zu°W tage Zu°W ſchmecket Zu5W 
21 Cerinthus Lus V 
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blyben P bliben 7’ das das F magk Lo® 10 dem felbigen Lot 11 leben Zu! 
lebendig Lo? 12 Yiechte Lo! ſolich 7 13 glaubt PF geet PF' gehet Zu! Lo!-47.8 
fticbet Zu!Zo! 14 ſolichs F ſolches Lo 15 ruret @ rüret ZulZotT-® fulet (ebenso 20) Zu! 
16 jeele (ebenso 20) Lu! Lot!® den jelbigen ZLo* 17 begreyffen Zu! 18 glaubt PF 
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) B: servat (also = erhält) ebenso auch Z. 14. 2) Vgl. Zeile 2. ®) B: ac si 
corpus eius ad novissimum diem in vita hac permaneret, ut post eum certe permanebit. 
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wilche er hatt (alß Iſaias .11. jagt) Hu eynem gewiſſen Beychen auffgeworffen ger. 11, 10 


und damit Ku ich vorſamlet alle feyne Kinder auf der wellt. Sihe, das 
glewbſtu nu, das ynn Chrifto jey eyn ſolch leben, das auch yhm todt blieben 
it! und den todt vbirwunden hatt, Bo leuchtet dyr das liecht recht, unnd 
bleybt dyr auch ynn deynem tod eyn liecht und leben. So muß folgen, dag 
eyn jolch leben und liecht müge keyn creatur jeyn; denn feyn creatur mag den 
todt widder ynn yhr jelb noch ynn eynem andernn ubirtwindenn. 

Sihe, dißer vorftandt don dem liecht wie gar gleych er Bugehet und 
beſſerlich ift Bur ſelickeyt?, und wie gar fernn die dauon find, die eyn naturlich 
Viecht der vornunfft drauß machen; denn da3 beſſert niemant, ia furett nur 
weytt von Chrifto ynn die creatur und ynn die falſche vornunfft; hyneyn 
ynn Chriftum mußen wyr faren und nit jehen ynn die Viechter, die auß yhm 
fummen?, Bondernn ynn jeyn liecht, darauf die liechter kommen, nit muſſen 
wyr den flieflen des brunnen folgen von dem brunnen*, Bondernn Bu dem 
brunnen alleyn trachten. Tolget: 


Und das liecht leuchtet ynn die finfterniß, und die finfterniß ao. 1,5 


haben es nit begriffenn. 

Dißen ſpruch haben fie auch auff die hohen danden Bogen und alßo 
borftanden, das die vornunfft hatt eyn naturlich liecht, wie droben gejagt?, 
und dasjelb wirt von gott antundet und fie erfennet, begreyfft noch empfindet 
doch nit den oder das Liecht, von wilchem fie ankundet iſt; drumb ift fie ym 
finfterniß und fihet das liecht nit, dauon fie doch alle yhr liecht unnd ſehen 
hatt.° O das dißer vorftandt auß meynem hertzen gerodtet were, wie ift ex 


2 verfamelt W das] da ZuW 7 ſelbs Lus V 10 daraus ZuW ja Lub V 
13 tomen (2.) ZuW _ 16|17 Bnd das Tiecht ſcheinet in der [ Zo? die] finfternis und die finfternis 
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19 gejagt ift ZusW 20 dafjelbig Zu5W amgezlindet (ebenso 21) ZusW emtpfindet Zus 
21 welchen ZusW darumb ZusW 


1 wolche P wöliche FÜ Jeſaias Lo* 2 Sich (ebenso 8) PF da8] da Zu! Lo4T.8 
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14 flufien Lo! 15 alleine Lo’? Folgt wehter 7 18 gedanden Lo! gezogen Lu! Lot. 
19 gejagt ift GLu! Lo* gejaget iſt Zo”-® 20 dafjelbig Zu! dafjelbige Zo* dasſelbig Lo? das: 
ſelbige Zo®? würt F angezündet (ebenso 21) LutLot"® fie fehlt Lo* fie begreifft Zo* 
21 doch] noch Lot woͤlchem P welichem F' welchen Zu! darumb Zu! daruͤmb ZotT-s 
22 fiht PP daruon F douon Lo”-® 


1) B: quae etiam in morte perstitit. 2) B: ad aedificationem salutis accom- 
N 3) B: quae ab ipso derivantur. *) B: absit, ut rivos sequamur a fonte 
uns 5) Vgl. 8. 202 ff. 6) Vgl. Nie. v. Lyra in der glossa ordinaria: et hoc modo 
lux divina in tenebris lucet, in quantum natura humana de se est quaedam tenebra, 


Suthers Werke. X,1 14 


210 Kirchenpoftille 1522. 


myr Ko tieff eyngeſeſſen!; nit das er falſch oder unrecht ſey, Bondern das er 
auff dißem ortt des Euangelij uneben Bl. S4] und untzehttig ift, und die jeligen, 
troftliche wort myr nit lejfit eynfelltig unnd lautter bleyben auff yhrem 
rechten vorjtandt. Warumb reden fie doch nur don der vornunfft alleyn auff 
die weyße, das fie von gottlichem liecht antzundet ſey? Warumb jagen fie nit 
auch von dem naturlichen leben alßo? Sit doch das naturlich Ieben eben Bo 
tool von dem gottlichen leben lebendig gemacht alß das vornunfftig liecht von 
dem gotlichen Tiecht erleuchtet ift. Szo follten fie auch billich jagen: das 
leben macht Yebendig die todten, und die todten begreyffens nit, tie fie jagen: 
das liecht Teuchtet der finjter vornunfft, und die vornunfft begreyfft es nicht. 
tem, Bo mocht ich auch jagen: der ewige wille macht willen den untillen ?, 
unnd der unwille begreyfft yhn nit. Unnd alßo forttan von allen andernn 
naturlichen gaben und krefften; wie fompt alleyn die vornunfft und yhr liecht 
ynn jolche jpeculation? Die Platonici Haben S. Auguftinum? gum erjten 
ynn die meynung ubir dikem tert mit yhrem unnugen und unuorftendigen 
geſchwetz bracht, wiewol e3 Bo hubſch gleyfiet, das fie die gottiichen philojophi 
drob geheyſſen ſindt; darnach hatt Aug. ung alle mit yhm dreyn Bogen. 
Was fan yhr geſchwetz mehr geben denn alßo viel, das die vornunfft 
werde erleucht von got, der ein unbegreyfflich Liecht ift? yhe alßo auch das 
leben wirt geben von gott, der eyn unbegreyfflich leben ift, und alle unßer 
frafft wirt Frefftig von gott, der eyn unbegreyfflich krafft iſt. Unnd Bo nahe 
er ift der vornunfft liecht mit jeynem unbegreyfflichen Tiecht, Bo nahe tft er 
dem leben mit jeynem unbegreyfflichen leben, und der frefft mit feyner 


2 diefen ZW s leſſt ZusW 5 die] diefe Zu5W angezündet ZuW 7 ver- 
nünfftige Zus 10 finftern Lus V 16 geſchwetze Zu°W gebracht Lus V 17 Auguſtinus 
Iu®W gezogen Zu5W 19/20 wird auch das Leben Luꝰ 20 gegeben ZusW all ZusW 
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yh A ye P Se F ybe Lo! yha G ya Zu! Sa Lot jhe Lo”-® 19/20 wirdt auch das [eben (um- 
gestellt) Lo"-® 20 würt (ebenso 21) F gegeben Zu!Lot7.® vnſere F 21 vnbegreyff⸗ 
liche Zu! unbegreiffliche Zo*” unbegreifliche Zo® nahe] nah P 23 unbegrifflicden PF unbegrief- 
lichen Lo’-® kreffte Lo”-® 


quod ex se lumen non habet, sed a verbo illustratur, eo quod luce ab ipso derivata... 
informatur. Verumtamen quia talis cognitio dei, quae habetur ex naturalibus, est 
defectiva, ideo sequitur: et tenebrae eam non comprehenderunt. 


ı) B: aeterna voluntas velle faeit nostram voluntatem involuntariam, et ea dei 
voluntatem non pereipit. 2) ın Joh. ev. tract. I a. a. O., s. S. 203, 
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unbegreyfflichen Frefft, wie Paulus jagt Act. 17: ynn yhm jeyn wyr, ſchweben une. ı7, 28 


wyr und leben wyr, und wie Hieremias .23: Hymel und erden erfulle ich, tie 
jollt ic) denn eyn got jeyn, der fernn unnd nit nahe were? Szo haben wyr 


droben ynn der Epiftel gehörett?, er trage alle ding durchs wortt jener Frafft, ser. 1,3 


darumb ift er nitt alleyn dem Yiecht der vornunfftt nahe und leucht dreyn, 
Bondernn allen creaturn, und fleußt, geuft und leucht und wirt dreynn unnd 
fullet alle ding. Derhalben iſts nit u glewben, das ©. Yohannes von dißen 
fachen hie rede, er nympt nur die menschen fur fi und redet, was fur eyn 
liecht ſie ynn Chrifto außer der natur und ubir die natur Haben. 

Auch ift das eyn blind, ungeſchickte rede, wenn fie ſchon von dem natur- 
lichen liecht jagen, das die finjterniß das Liecht nit begreyffen. Was were das 
anderß gejagt denn die vornunfft wirtt erleuchtet und ankundet von dem 
gottlichen Tiecht und bleybt doch finfter unnd emfehet keyn liecht? Wo fompt 
denn yhr naturlich Tiecht her? Es muß yhe nit finfterniß da jeyn, Bo das 
liecht wirtt antundet, ob ſchon finfterniß auß geprechen des gnadenliechts da 
it. Aber von dem gnadenliecht reden fie nitt, Bo muffen fie auch von 
demjelben finjterniß nit reden; drumb ftrebts widdernander, das eyn liecht 
jollt die finiterniß erleuchten; unnd die finfterniß ſollts nit begreyffen odder 
finjter bleyben, gleych alß mwiddernander ftreyttett, das eyn leben follt dem 
todten geben werden, unnd der todt jollt das Yeben nit begreyffen nach) gewar 
mwerdenn und todt bleyben. Das man aber jagen wollt, man begreyffe den 
nit, der das liecht und leben gibt?, Bo höre ich wol, wilcher Engel begreyfft 
denjelben? wilch heylige begreyfft den, der yhm die gnade gibt? Er bleybt 
tool vorporgen und unbegriffen. Aber das Heyft nit, twie hie der Euangelift 


fagt, das liecht nit begriffen werden von der finfternig, Bondern, alß die Joh 1,5 


1 Krafft ZuW ©. Paulus ZuW 1/2 Sn jm [Zo* yhm] Yeben, weben vnd find wir 
Lu5WLo* 6 Greaturen Zu5W 10 blinde Zu W 12 angezündet (ebenso 15) Lu5W 
13 bleibet Zu5W 17 dem jelbigen Zu°W Darumb Zu5W widdereinander (ebenso 19, zwei 
Wörter) Lu® wibereinander (ebenso 19, zwei Wörter) W 20 tobt] Todte Zu°W no Zu5W 
23 den jelbigen ZuEW gibet W hbleibet Zu5W 25 alß] wie Lus V 


1 krafft PF@Lu!Lo*"® Act. 17 fehlt Lo* ſeind PFfind GLu!Lo"® 2 Hieremie P 
Hiere. F Jeremias Lot 3 ferr PF 4 gehört FO trag FO durch] mit dem Lot 
5 alleine Lo’-® leuchtet Lot 6 creaturen PF Creaturen Zo’® drinnen FU 7 Deßhalben F 
iſt es FU glauben PF Sanct ZotT-® 8 redt 2) F 9 fie) ſey FO die] der PF 
10 eine Lo"® blind fehlt F blinde GLu! LotT® vngeſchicke Zo"® ver 11 wer PF 
12 würt FU angezündet (ebenso 15) Zu! Lo+"-® 13 bleybet Zu! bleibet Zo’-® empfaht P 
empfahet F empfehet GLu!Lo'+7.3 kuͤmpt @ 14 natürliche Zut her fehlt PF fin P 
15 wurt F 16 genaden P 17 demfelben] der jelben Fdem jelbigen Zot darumb Zu! 
daruͤmb Lo47-® wider einander FLo’-® widdereynander Lu! mwiddereinander Zo* eyn fehlt Lot 
18 ſolt es Lo’-® 19 wibdereinander F’Lo’-® (zwei Wörter) widbereinander Zus! 20 gegeben 
Lo*"® tode (2.) Lo no PFG 22 Hör Folder (ebenso 23) PF 23 den jelbigen 
Lu! Lo*"® den (2.)] den jelben FT genad P gnad FO bleibet Zot"-® 


1) Vgl. 8. 158 ff. 2) B: si autem dicant: ideo dieimus lucem non comprehendi 
a tenebris, quod illuminantem deum ratio nequeat comprehendere. 


14* 


212 Kicchenpoftille 1522. 


wortt lautten, ift da3 die meynung: das liecht leucht ynn die finfterniß, aber 
die finjterniß bleyben finfter und werden nit erleucht dauon, laſſen yhn leuchten 
und jehen doch nit, gleych wie die Bonne ſcheynet den blinden, und fie werdenß 
doch nit gewar. Sihe, wz wort muß ic) vorjchutten, das ich digen frembden 
vorstand außhebe. 

Darumb laft unß bleyben auff dem eynfelltigen vorjtand, den die wort 
ungetzwungen geben: Alle, die da erleuchtet werden mit naturlicher vornunfft, 
die begreyffen das liecht und werden erleuchtet, eyn iglicher nach jeyner maſſz. 
Aber dit Yiecht der gnaden, dag den menjchen ubir das naturlich liecht geben 

309.1,5ift, Yeuchtet jnn die finfterniß, das iſt, unter die blinden und gnadloßen 
menjchen der wellt, aber jie nehmen nit an, ia, jte vorfolgeng datzu; auff 

Joh. 3,19 die meynung jagt ex Johannis .3: Das vordampt die wellt, das eyn liecht ift 
fomen ynn die wellt, und die menjchen liebten die finfterniß mehr denn das 

liecht. Sihe, alßo war Chriftus, ehe er von Johanne dem teuffer vorkundigt 

309. 1,10 ward, unter den leutten auff erden, aber niemand achtet ſeyn. Er war [B1.Z] yhe 
da3 eben und das Liecht der menjchen. Er lebet und leuchtet auch, aber e3 

war eyttell finfterniß da, und diefelb finfterniß empfunden jeyn nit. Es 

war eyttel welt, blind, finjter vold. Hetten fie yhn erkennet, wer er were, 

1.80. 2,s fie hetten yhm jeyn ehre geben, wie Paulus jagt .1. Cor. 2: Hetten fie die 
weyßheytt gottis erkennet, fie hetten den kuͤnig der ehren nit gefreugigt. Der- 
mafjen ift auch Chriſtus Buuor ſeyner gepurt von anbegynn und biß anß end 

ymer eyn leben und liecht geweſt, und leucht allgeytt ynn allen creaturn ynn 

der heyligen jchrifft durch jeyne heyligen menſchen, propheten und prediger, 





1 leuchtet ZuW 2 finftern Zu5W 4 Sie W 6 bie] dieſe Zu5W 8 erleucht 
Lu5W maſſe ZuW 908 Lu5W gegeben Zu5W 10 feheinet in der Finfternis Zu5W 
11 ja Lub V 12 Johannis am iij. Lus V 12/14 Das ift das Gericht [Zo* gerichte], das das 
Liecht in die Welt fomen ift, und die menjchen liebten [Lo* Liebeten] die Finfternig mehr denn das 
Liegt Zu5WLo* 14 verfundiget Zu verfündiget W 16/17 aber dis jeyn nit fehlt Lubs V 
18 blind und Zu°W 19 feine Zu5W gegeben Zu°W ©. Paulus Zu5W 19/20 1. Korinth. 2: 
Wo fie die weisheit Gottes erkennet heiten, hetten fie den HERAN der herrlideit [W Herrligteit] 
nicht gecreußiget Lus W 21 ende Zu5W 22 leuchtet Zu5W alle zeit Zu5W creaturen 
IusW 23 Heilige (2.) Lus V 

1 leuchtet Lo*-7-® 2 bliben F finftern Lo”-® erleuchtet Zo* 3 jonn PF 

ſcheynt 7 4 Sic) (ebenso 14) PF 6 Yafjet Lo? 8 exleichtet Perleucht GZu! Lo’? 

yelicher P Yeglicher F' jeglicher Lo"-® mafje @.Lu! Lot-1-8 9 diß PF dis GLu! Lot.® 

gegeben Lo* 10 die (1.)] der Zu! Lo”-® 11 nemens PFGLo* nemen e8 Lo’® verfolgen 
es Lo"® dayzuPF 12%0.G 3.) am dritten Capitel Lot 14 war] was PF ePF 
ehe] ehr Zu! Johanni PFtauffer P verkundiget Zu!Zo”® 16 war] was PF 16/17 aber 
bis nit fehlt Lo"® 17 war] was P] waß F die jelbig 7 die felhige Zu! Lo 19 feine Zo”® 

ere Peer F gegeben Zu'Lot"® 1.fehlt & Korin. F Corinth. GZu! Lo? zun Corinthern 
Lo* Gorint Lo® 19/20 9. ſ. die Göttliche meifsheit erfand, f. h. den Herrn der herligkeit nicht 
geereuͤtziget Zot 20 könig Zu! König Lo? Könige Ze? eren PFgecreüßigt F getereubigt 
(50) & gecreußiget Zu!Lo? gecreuͤtziget Lo? 21an das F ende @IutLotT® 22 nymmer P 

feuchtet Tat LotT-® alle zeyt 7’ alle zeit Zu! Zo+7-3 ereaturen PF'Zut Greaturen Zo"-® 
23 geſchrifft P gfchrifit 7 
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mit werden und wortten, hatt noch nie auffgehöret u leuchten, aber es ift 300.1; 


alliß finjter, da er hyn leucht, und die finfterniß begreyffen yhn nit. Alßo 
mocht ©. Johannes diße wortt auch woll auff ſeynen Cherinthum gericht 
haben, das er die helle jchrifft unnd warheytt fahe, die yhm leucht, dennoch 
begreyff ſie jeyn groß finfterniß nit. Alßo gehts allgeyt, auch ikt, ob man 
den blinden lerern die fchrifft Heygt, das fie e3 greyffen mügen, dennoch 


begreyffen fie es nit, und bleybt war, das das liecht leucht ynn die finfterniß, Jon. 1,5 


und die finfterniß begreyfft jeyn nit. 


Unnd ift mercklich wartzunemen, das der Guangelift hie fpricht: das Jon. 1,5 


liecht leucht (phaenei) das iſt: es ift offinbar odder fegenwertig fur augen ynn 
der finfterniß, aber wer nit mehr dauon hat, der bleybt finſter; gleych wie 
die ſonne ſcheynet dem blinden, aber ex fihet drumb nichts deſte mehr, alßo 
ift die art dißes liechts, das es ſcheynet ynn finfternifjen, aber finfterniß wirt 
nicht3 deſte Tiechter dauon. Aber ynn den glewbigen jcheynet e3 nit alleyn, 
Bondern e3 macht fie durchleuchtig! und jehen und lebt ynn yhnen, das es 


wol mag heyſſen: das leben iſt eyn Liecht der menfchen, widderumb: das Tiecht 30. 1,4 


on leben ift eyn ſcheyn der finfternifje; darumb Hilfft keyn ſcheynen bey den 
ungleiwbigen, twie hell man yhn die warheptt tzeygt unnd furhellt, Bo bleyben 
fie doch finfter. Szo wollen wyr nu alle diße vorigen ſpruche des Euangeliften 
vorſtehen alß gemeyne eygenjchafft und titel Chrifti, das er damit alß ynn 
eyner vorrhede und eyngang ſeyniß Euangeli wolle ynn der gemeyn angeteygt 
haben, was von Chrifto ym gangen Euangeliv u ſchreyben jey, Nemlich, das 
er ſey warer gott und menſch, der alle ding geichaffen hab, unnd ex jey den 
menſchen Bu eynem eben und liecht geben, wiewol yhn wenig auffnehmen 


1 leuchten] feinen ZusW 2 Leucht] jcheinet (edenso 7 und 10) LuSW begriffen Zus W 
3 Cerinthum Zu? W 4 Yeuchtet Zu5W 5 gehets Zu5W alle zeit Zus 6 zeiget (eben- 
so 18) LusW 7 bleibet Zu® die] der Zu5W 8 begreiffet Zu°W 10 gegenwertig Zus W 
11 bleibet Zus W 12 darumb Lus V 15 jehende ZusW Yebet Zu°W es] nit Zu®W 
18 yhn] jnen Zu W 21 vorrede Zu°W Guangeliji Zu5W angezeiget Zu°W 23 habe 
Tub V 24 gegeben Zus V 
1 aufgehört F 2 Yeüchtet (ebenso 4 und 7) F leuchtet (ebenso 7 und 10) Lu!Lot" 
leuͤchtet (ebenso 7 und 10) Lo® begriffen Lo”-® 3 Sanct Lo*7-® 4 gſchrifft P geſchrifft F 
Yeuchtet Zu! Lot-"8 dennocht (ebenso 6) P dannocht (ebenso 6) F 5 begreyfft Zot bes 
greifft Zo* groſſe F get? PF gehet3 Zu! Lo* gehet es Lo”-® alle zeit FLu] LotT-8 
yetzt PFO6 gejährifft PFzeuget FZu! zeiget Zo"-® mögen Lo® 7 bleybet (ebenso 11) 
Lu! bleibet (ebenso 11) Lo"-® 10 Yeuchtet odder ſcheinet Zoe phaeni PF offenbar PF'Zu! 
Lo!-4T1.8 gegenwertig PF'Lu! Lo!-%T-® vor FU mimPp 12 fiht PFO barumb Zu! 
darumb Lot"? nit? defter PP 13 die finfternig 7 würt F 14 beit PF dejter Lo! 
olaubigen PF 15 machet Zu! Lo"® ſehend GLu! Lo*T-® Yebet Zu! .Lo”-® 16 mage F 
magk Lo®_ 17 finfterniß 7° finfternis Zo'* 18 vunglaubigen Fjnen Fyhnen Zu! ihnen Lo?-® 
zeyget Zu! zeiget Lo”-® 19 ſprüch P ſprüůch F 20 verjteen PF 21 vorrede PFG@Lu! 
Lo!-4+7.8 yngang PF Euangelij FZLo® amnzeygt F anteygt Zo! angezeyget Zu! angezeiget Zo?-® 
23 dingt Lo® habe Lo”-® 24 gegeben Zu!LotT® wenigk Zo® auffnemen PFLo*t" 


!) B: lumine gratiae plenos. 
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unter allen, den ex offinbart wirt; denn ſolchs und nit mehr heilt das 
Rom. 1,1-6 Euangelium ynnen. Unnd ©. Paulus Ro. 1. macht auch dermafjen eyn vor— 
rhede und eyngang jeyner Epiftel. Nu folgt der recht anfang des Euangelij: 


oh. 1,6 E3 war eyn mensch gefand von gott, der hieß Johannes. 
—— Alßo heben auch Marcus und Lucas yhr Euangelia an von Johanne 
dem Teuffer, unnd iſt auch daſelbs antzufahen, wie Chriſtus ſelb ſagt 
Matth. uu, i Matt. 11: don den tagen Johannis geſchicht dem hymelreych gewallt. Unnd 
Aps. 1, 22 Act. 1. ſpricht. S. Petrus, das Chriſtus Hab angefangen von der tawff Johannis, 
ynn wilcher er auch tzu eynem lerer iſt vorordnett unnd beruffen, wie das 
Joh. 1, z22234 außweyßet Johannes der Tewffer, da er ſprach Joh. 1: Ich hab geſehen den 
heyligen geyſt ubir Chriſtum kommen wie eyn tawbe, und hab gehoͤrt des 
vatters ſtymme: ditz iſt meyn lieber ßon, ynn wilchem ich eyn wolgefallen 
habe. Alda iſt Chriſtus tzum doctor! gemacht, da Hub er auch an, unnd da 
gieng das Euangelium erſt auff durch Chriftum ſelbs; denn es ſollt niemant 
anfahen da3 hohe, jelige, troftliche wortt, denn alleyn Chriſtus. Und umb 
destwillen muft Johannes tzuuor komen unnd Bu ſolcher predigt das volck 
bereytten, das fie das Kiecht und Yeben auffnehfmen. Denn alß toyr gehört 
305.1,5haben?: Chriftus, wiewol allenthalben eyn Tiecht ift, das ynn die finfterniß 
ſcheynet unnd nit begriffen twirtt, Bo ift er doch unter den Juden ynn feyner 
menſcheytt ßonderlich und leyplich durch die menſcheytt kegenwertig geweſt, 
erſchynen und nit erkennet, darumb iſt auch alleyn daſelb ſeyn vorlauffer 


1 denen Zu5W 2 Rom. Zu5W eine Zu5W 3 vorrede Zu5W folget ZusW 
rechte ZuEW 4 3 ward [Lo* war] ein menſch von Gott gefand der hies Johannes Zu5W 
Lo41-8 5 ©. Marcus Zu5W jre Iu5W ©. Johanne Zu5W 6 jelbeft (2.) ZusW 
7 Matt. ZusW Bon den tagen Johannis des Teuffers Lo* des Teufferd fehlt], bis hie her 
leidet das Himelreich gemalt. Zu5 WLo* 8 habe (ebenso 10 und 11) LusW Tauffe Zu5sW 
10 ©. Johannes (1.) ZusW Zohan (2.) ZuW 12 dis ZusW 15 teöftiliche Zu5W denn] 
on ZusW 17 alß] wie ZusW 20 menjchheit (2.) W gegenwertig Lus V 21 erſchienen 
Lu®W ba ſelbs Lus V 
1 denen Zu!Lot"? offenbar PF offenbart Zo!-* offenbaret Zu!Lo"® würt F’joldhes P 
ſolichs 7 2in.F Sanct Lot"? Roma. FLu! Lo’-® zun Römern Lo? machet Zu!LoT-® 
eine Lo’? 3 vorrede PFZu!Lo!-t7® yngang PF eingangt Zo® folget ZulLotT-® rechte 
ZautLo*"® anfang Zoe? | 4 war] was PF 5 haben FYyhre Zu! jre 107° Guangelion Lot 
6 ſelber Zu! ſelbeſt Zo”-® 7 Matth. ZutLo® ym Mattheo Zot 8 ynn den geichichten der 
Apofteln Zot Sanct Zu! Lot habe (ebenso 10 und 11) Lo"? ber] dem PF tauffe Zu!Zot 
Tauffe Lo’-® 9 woͤlchem (ebenso 12) P wolichem (ebenso 12) F eim F berüfft F 
10 Zohan. (2.) PFLu!Lo! Johann Lo’-® ym Johanne Lot 10/12 3 ſahe da8 der geift herab 
füre wie eine taube, vom hymel, und bleib auff yhm, Vnd hat eine ftymme von hymel herab gehort, 
die ſprach Zo* 11 eyne @ eine ZulLo"® taub F 12 diE P Diß F dis @LulLo"® fun PF 
ynn] an Zot eyn fehlt L* 18 hab F 15 denn] on @Lo”® 16 folicher Fpredig PF 
17 das (2.) fehlt FÜ lit Lo! auffnemen PFLo’ auff nemen @Lot 18 wie wol er Lo’-® 
19 doch fehlt Lut 20 Yeiblich Lo? gegenwertig PF'Zu! Lo!-47.8 21. erſchienen Lot7-® 
daſſelbige Zo* daſelbs Lo’-® vorleuffer Zu! Lot-7-8 


!) B: apostolus et magister orbis. 2) Vgl. $. 212. 
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Sohannes fommen, und von yhm predigt, auff das er befandt und angenommen 
wurde. Darumb folget dießer text feyn unnd eben dem vorigen, das, nach— Joh. 1, 5.6 
dem Chriftus, das ſcheynend Liecht, nit erkennet ift, Johannes Buuor feme, den 
menjchen die augen auffthett unnd das fegentwerttige ſcheynend liecht tzeygte, 
wilchs darnach durch fich Bl. Tij] ſelb on Joannes Keygen auffgenommen, gehört 
und erfennet wurd. 

Nu, meyn ich, find wyr durch dag ſchweriſt und hohiſt ſtuck diß Euangelij; 
denn was nu Hynfurt gefagt wirt, ift leycht und eben, das auch) die andern 
Euangelijten jagen von Johanne unnd Chrifto, wiewol, alß ich gejagt hab, 
auch dißes ſtuck an yhm ſelb nitt ſchweer ift, man hatt e8 twilliglich ſchweer 
gemacht durch naturliche unnd menjchliche gloßen. Es muß tool ſchweer 
erden, wenn man eyn wort auf jeynem vorjtandt furet auff eynen frembden. 
Wer wollt wiljen unnd nit wunderdind denden, was eyn mensch hieß, jo 
er höret, eyn menjch were etwas ander denn alle wellt meynet? Bo ift hie 
auch gejchehen den jchlechten Karen twortten des Euangeliften. Doch er furet 
eyn engen weyße ynn dem, da3 er Johannis des teuffers gebeugniß ymer 
tzeucht auff die gottheytt Chrifti umb des Cherinthus willen, wilchs die andern 
Euangeliften nit thun, Bondern nur auff Chriftum, unaußgedrudt ſeyne gott- 
heyt. Aber Hie ſpricht er, Johannes jey fomen, das liecht Hu bekeugen und 300. 1, 6.7 
Chriſtum alß das Yeben, liecht und got tzuuorkundigenn, alß wyr hören 
werdenn. 

Was nu ym Aduent von Johanne dem Teuffer geſagt iſt?, ſoll hie auch 
vorſtanden werdenn, das, gleych wie er Chriſto tzuuor kommen und auff yhn 
das volck geweyßet, alßo ſoll das mundlich wortt des Euangeli nur Chriſtum 
predigen und weyßen; denn alleyn datzu iſt es von gott vorordnet, wie 
Johannes von gott geſand iſt, Bo Haben wyr gehoͤrtt?, das Johannes ſey eyn Yakın dir. 10 
ſtym ynn der wuſten, der mitt ſeynem ampt bedeut die mundlich predigt des 


1gepredigt Zu5W 3 fcheinende (ebenso 4) Tub VP A gegenwertige Zu°W zeigete Zu5W 
5 welches ZusW ſelbeſt ZuW 6 würde ZuW 7 meine Zu5W ftüde Zu5W if] 
des ZusW 10 ſelbs Zu5W habe Zu5W 13 ding ZuS 14 $o] Alſo Zu5sW 15 furet 
er (umgestellt) Lu5W 17 Cerinthi ZusW 23 yhn] jm ZusW 24 Euangeliji ZuEW 
26 eine ZuW 27 mündliche Zus W 


1 gepredigt Zu! Lo*T-8 2 wird FU ebem Lo” 3 ſcheynende Zu! fcheinende Zo”-® 
4 gegenwertige PLo!-*T7-8 gegenwertig F’ 5 woͤlchs P woͤlichs F wilches Zu! welches ZLo”-® 
ſelbs F'Lo*-7.® Sohannes PLu!Lo!-+T3 Johannis F vfigenomen F' 6 wurde G würde 
Lu! Lo*1-8 7 meine Zot"® feind PF ftüde Zu! Lo"® diß)] des Lo”. 8 binfort PF 
mürt 7 9 gejaget Lo"-® habe Zu! Lo"-® 10 diß F dis Lo* ſelbs Zul Lot"-® 
toilligklichen 7 11 die natürliche Lot 13 ding PFLo*" dinge Lo® gedenden 7’ 
15 füret ex (umgestellt) @Lo* furet ex Zu! flret ehr ZoT-® 16 eigene Zot weiß F 17 voͤlchs P 
woͤliches FÜ 18 thünt P ihünd FÜ onaußgetiudt FO 24 Euangeliums 7’ Euangelij Lot"® 
25 darzů P bar zů F 26 eyne @ eine Zu! LotT-® 27 ftymme Zot wüſty Fbedeute 
Lo* muͤndliche Zu! Lot" mündtliche Zo® predig PF 


1) Vgl. 8.181. ) Vgl. Bd. VII, 507f. 9) Vgl. Bd. VIL, 508 Z. 25ff., 525. 


Röm. 10, 6—8 
5. Moſe 30, 12. 14 


Joh. 1,6 
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Guangelij. WE! nu dih Kiecht die finfterniffe auß yhn ſelb nit begrehffen 
mochten, 063 wol fegenmwerttig war, Johannes muft es yhn offinbarn unnd 
tzeygen, Alßo aud noch mag keyn naturlich vornunfft dafjelb von yhr jelb 
begreyffen, 063 wol ynn aller wellt gegenwerttig ift, dag mundlich wortt des 
Guangelij muß e8 offinbarn und tzeygen. Nu jehen wyr, das durch Euangelium 
dasſelb Yiecht nit wirt von fernn herbracht, wyr auch nit fern darnach lauffen 
durffen, Bondernn es tft auff3 nehift bey ung und fcheynett auch ynn unßer 
her, darff nitt mehr, denn das e3 tzeygtt unnd predigt erde, unnd wer e8 
hortt predigenn unnd gletobt, der findt es ynn jeynem herken; denn der glawb 
mag nit jeyn denn ym herken, Bo mag dik liecht nit jeyn denn ym glawben. 
Drumb ſag ich: es ift nahe bey und ynn ung, aber e3 wirt nit begriffen von 
ung jelb, es muß gepredigt unnd geglawbt werden. Das meynt auch ©. Paulus 
Ro. 10, da er auß Moje Deut. 30. jagt: Du darfft nit ubir mehr faren, noch 
ynn den hymel noch ynn die Heil darnach fteygen. Es ift nahe bey dyr ynn 
deynem herken und ynn deynem mund. Sihe, da3 heyft dit liecht ſcheynen 
ynn der finfterniß und nit erfennet werden, biß das Johannes und das 
Euangelium komme unnd offinbar daſſelb; Bo wirt der menſch dauon exrleucht 
und begreyfft es, und wandellt doch widder Keyt, ftett, perfon, noch allter, 
Bondernn alleyn da3 herk. 

Weytter, wie Johannes fam nit von yhm ſelb, Bondern wartt gefand 
bon gott, alßo mag das Euangelium odder keyn predigt von diſſem Yiecht von 
ſich jelb oder auß menjchenvornunfft fomen, Bondernn gott muß e3 enden. 


1 die finfternifje dis Liecht (umgestellt) Lu5W jnen ſelbs Zu5sW 2 gegenwertig Zus W 

jnen offenbaren Zu5W 3 natürliche Zu5W jelb8 (ebenso 12. 20 und 22) LusW 

5 offenbaren Lus V 6 hergebracht Zus W 8 gepredigt Zu5W 9 gleubet Zu W 10 dis 

(ebenso 15) LusW 11 Darumb Zu5W ſage Zu5W 12 gegleubet Zu5SW meinet Zu5W 

13 Rom ZuSW barfeft ZuW meer Zu5W 14 helle Zu5sW 14/15 Das wort ift dir 

nahe, nemlich in deinem munde, vnd in deinem herken Zu5 WLo* 16 der] die Zu5W 17 offen: 
bare Lus daſſelbig Zu°W 18 widder] weder ZuW nah W 21 feine ZusW 


1 Euangeli Zu! diß (ebenso 10 und 15) PF dis (ebenso 10) GLu!Lo* finſterniß PF 
bie finfterniffe dis Liecht (umgestellt) Lo’? jnen (ebenso 2) F jelb8 (ebenso 12. 20 und 22) 
Lu!Lo%"? 2 gegenwertig PFZu!Lo!-+7.® offenbaren (ebenso 5) PF'Lo’-® offenbarn (ebenso 5) 
IutLo® 3aud fehlt F natürliche F natürliche Zu! Lor-8 dafjelbige (ebenso 6 und 17) Lo* 
ſelbs FLu!Lot”"® 6 würt (ebenso 11 und 17) F ferren PF her gebracht Lo’-® ferr PF 
7 naͤchſt 7 8 das fehlt F angezeigt Lot gepredigt ZutLott werd 9 glaubt PF 
gleubet Zo’ Gleubet Zo® 10 magf (1.) Lo® dig Lo"-® 11 Darumb PFLu! Daruͤmb Lo4T-8 
fage Zut Lot"? Fe (2) fehlt F Yegrieffen LoT-s 12 geglewbt GLo! gegleubet 
Lu!Lo"-® gegleubt Zo* meinet Zu!Lo’-® meynet Los Ganct Zu!Los 13 Roma. F'Lu!Lo® 
zun Römern Lo* Deutero. F Deutte. Zu! Deut. 30 fehlt Lot darffeft PF'Lo?-® darffift @ Zu! 
mer P meer F@Lu!Lo’ Meer Lo® 13/14 man barff nicht gen hymel, noch ynn die tieffe 
faren, denn /ete.] Lo* 14 helle Fu! Helle Lo”-® 15 munde GLu! Lo"-® Sch PF 
di3 @Lu!Lot-".® 16 ber] die Zo’-® erkennen PF 17 offenbar PLot offenbare F’Zu! Lor-s 
dafelbig Zu? daſſelbig Zo’-® erleüchtet 77 18 wandlet #°ftete Lot 21 feine Zu! Lo"-® 
predig PFUO 22 fi] im FO auf fehlt PF 
1) B: quemadmodum. 
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Darumb Yegt hie der Euangelift nyder alle menjchenlere; denn was die 
menjchen leren, das tzeygt Chriftum, diß liecht, nymmermehr, ia, vorhynderts 

nur, was aber Chriſtum tzeygt, das iſt gewißlich von gott geſand und nit 

von menſchen erfunden; darumb druckt der Euangeliſt den namen auß und 
ſpricht: ſeyn name hieß Johannes. Johannes aber auff hebreiſch heyſt grade Son. 1, « 
odder gunſt!, tzu bedeutten, das ſolch predigt und bottſchafft auß keynem unßern 
vordienſt, ßondern auß lauttern gnaden und gunſt gottis außgeſand wirtt, 
bringt auch eyttel gnade unnd gunſt gottis; das jagt auch ©. Paulus Ro. 10: 

Wie muͤgen fie predigen, Bo fie nit geſand ſeyn? Und auß dem allen ſehen fön. 10, 15 
wyr, das der Euangelift Chriſtum alßo handelt, das er gott erfantt werde. 
Denn Bo er das liecht ift, das an allen ortten kegenwertig ift und ynn die Soß. 1,5 
finfterniß jcheynett, das es nitt mehr bedarff, denn das e3 offinbart durchs 

wort und erfantt werde durch den glawben der herken, Bo muß e3 gewißlich 

gott jeyn; denn keyn creatur mag dermaffen Bo nahe an allen ortten und 
bergen ſcheynen.“ Widderumb doch iſts alßo gott, das e3 dennoch menjch jey 

und gepredigt werde ynn und von demjelben menjchen. Folgt: 


[Bl. Tiijj Derſelb ift fomen czu eynem geczeugniß, 306. 1,7 
auff da3 er geczeugniß gebe von dießem liecht, auff das 
yderman durch yhn gletwbte. 
Sihe, das ift nu Har auß dem, das itzt gejagt ift, toie das Euangelium 
nur borkundigt ditz liecht, den menjchen Chriftum, und macht, das es die 
finfterniß begreyffen mügen, doch nit durch vornunfft odder empfindung, 
Bondernn durch den glawben; denn er ſpricht nemlich, das Yderman durch) 
yon glerobte. Item: er ift fomen tzu eynem getzeugniß unnd jollt tzeugniß 3% 1,7 


2 zeiget (ebenso 3) LuW ja Zu5W 5 Seine Zu® Ebreiſch Zu5W 6 vnjerm 
LusW 8 bringet ZuW Nom. Zu5W 9 Wie Tonnen fie predigen, fo fie nicht gefand 
find ZusW 11 gegenwertig Zu6W 12 offenbar werde Zu5W 14 feine Lu 16 ges 
prediget Zu5W dem felbigen Zu5W Folget Lus V 17/19 Der felbige fam zum zeugnis, 
da3 er von dem Liecht zeugete, auff das fie alle durch jn gleubeten [Zo* gleubten] Zu5 WLo* 
21 verfündiget Zu°W dis ZusW machet Zu5W 23 pderman] fie ale Zu5W 24 gleubeten 
Lu5W tu eynem] zum Zu5W zeugnis (1.) Zu°W 

1 menjchen leer F 2 zeyget (ebenso 3) Lu! zeiget (ebenso 3) Lo"® ja FLo’® ver: 
hindert es Lo”-® Snamf vr Cbreifih @ZutLo*T® gnad PF 6 ſolich Fſolche Zot 

predig PFLo* vnſerm Lo"-® 7 wirt FU 8 bringet ZutLo"® gnad FO faget LoT-® 
Sanct Zo?-® zun Römern Lot Roma. Lo"? 9 ſeind PF find @Lu! LotT-® 11 gegenwertig 
PFLu!Lot-*T.® 12 offenbart PF'Lo* ofjenbaret Zu! offenbar Lo”? werde durchs GZu! Lot-T-® 
14 feine Zu! Lo4T® mage F 15 dennocht PFC16 predigt F geprediget Zut dem felbigen 
Lu!Lo*"® Folget ZutLotT"® 17 Der jelbig Zu!Lo’® Tam Lo’? zeugnis (ebenso 18) Lo"-8 
19 yederman (ebenso 23) PFLo! jederman Lo"-® glaubte (ebenso 24) P glaubt F glewbete 
(ebenso 24) Lu! gleubete (ebenso 24) Lo"? 20 Sich PF Yet PF 21 verfündiget Zu! Lo7-® 
diß PF dis @Lu! Lot".® machet Zu! Lo"-® 23 jederman Lo"-8 24 gelaubte F 
zeugnis (beidemal) Lo"-® 

!) cui est gratia vel domini gratia (Hieronymus, de nominibus Hebraicis. Migne, 

Patr, lat. opp. Hier. ILI, 841). 2) B: refulgere. 
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geben. Nu ift die natur des gekeugniß, das e8 rede don dem ding, das man 
nit fihet, weyß noch fuelet, Bondernn glewben muß dem gebeugen, der es 
beteugt. Alto foddert das Euangelium auch nit vornunfftig beſchluß unnd 
tufall!, Bondernn eyn ubirbornunfftigen glawben, Bonft mag diß liecht nit 
erfant werden. Szo ift droben gnugſam gefagt?, wie die vornunfft mit yhrem 
liecht widder ditz Yiecht ficht und tobett, ſchweyg denn das fie e3 begreyffen 


Joh.u,s und yhm Bufallen ſollt; denn es fteet feft, das da jagt: die finfterniß begreyffen 


dit Yiecht nit, drumb muß die vornunfft mit yhrem liecht gefangen und 


3e1.60,19.20 geblendt werden, wie er ym Iſaia 60. jagt: Ich wil deyne Sonne (das ift: 


deyn vornunfft) decken mit eyner wolden, das ift: mit dem Cuangelio odder 
toortt gottis, odder Johanniß gekeugniß, wilchs den glatoben foddert und die 
vornunfft Bu narren macht. Item: Es foll dyr deyne Sonne nit mehr leuchten, 
und das Tiecht deyniß Mondiß ſoll nit mehr ſeyn ynn dyr, Bondern deyn gott 
ſoll dyr jeyn eyn ewiges liecht. Denn darumb wirt di liecht durchs wort 
betzeugt, das die vornunfft von yhr ſelb tretten ſoll unnd dem getzeugniß 
folgen, ßo begreyfft fie das liecht jnn demſelben glawben und wirt yhr 
finſterniß erleucht; denn wo ſie von yhr ſelb mocht ditz liecht begreyffen odder 
yhm tzzufallen, were Johanniß und ſeyniß getzeugniß keyn nodt. Alßo iſt das 
Euangelium nur dahyn gericht, das es eyn tzeugniß ſey umb der eygenſynnigen, 
blinden, halſtarcken vornunfft willen, derſelben tzu weren und ſie von yhrem 
eygen liecht unnd dunckel tzufuren ynn den — durch wilchen ſie ergreyff 
ditz lebendige und ewigs liecht. 


1 zeugnis (ebenso 18) Lus V 2 zeugen Lus V 3 bezeuget (ebenso 15) Lus V 
vernunfftige Tus 4 einen ZuW 6 diß (ebenso 8. 14. 17 und 22) Lubs V 7 ftehet 
Lu5SW ſaget Zu5W 8 darumb Lub V 9 geblendet ZusW ym Iſaia 60] Iſa. lx Lus V 
11 welches Zu5W 14 ewig Zu5W 16 dem felbigen Zu5W 17 erleuchtet Zu5W felbs 
LusW 20 halftarrigen Zu5W ber felbigen Zu W 21 ergreifit Zu W 22 ewige Lub V 


1 de3] eyn3 @] eines Zu! zeugnis Lo’-® 2 ſicht PP weyßt P weißt ? glauben PF 
3 bezeuget (ebenso 15) Lu! Lo*T-® fordert PF vernünfftige Zo’-® 4 funft PF 5 genug⸗ 
fam Lot 6 diſz (ebenso 8 und 14) P diß (ebenso 8 und 14) h dis (ebenso 8. 14. 17 und 22) 
@La! Lot-7.8 gſchweyg P geſchweyg F 7 ſtehet Zu! Lo!-"® ſteht G@Lo* ſaget Zu! Lo“s 
8 darumb PFLu! darumb To*.“.s 9 geblendet Zu! Lot-47.3 yhm Eſekiel Zo* 60] vj. PF 
Jeſaia Lo? Jeſa. Dos ſaget PF 10 beine Zu!Lot"® 11 Johannes Lo* woͤlchs P wöliches F 
fordert PF 12 madet Zu! Lo! 12/14 Ztem ym Jeſaia, Die jonne fol nicht mehr des 
tage3 dir fcheinen, und der glan des monden fol dir nicht leuchten, Sondern der Herr wird bein 
ewiges liecht, und dein Gott wird dein preis fein. Deine fonne wird nicht mehr untergehen, noch 
dein mond den fein verlieren, Denn der Herr wird dein ewiges Yiecht fein, und die tage deines 
leydes jollen ein ende haben. Lo“ 13 $ondern] bejonder F 14 lit (1.) Zut mwürt 
(ebenso 16) F 15 berzeuget @ ſelbs (ebenso 17) F'Lu! Lo*".® 16 dent (bez. der) jelbigen 
(ebenso 20) Lu! Lot"-8 17 erleuchtet Zu! Lot"? dik (ebenso 22) PF 18 zeugni3 Lo” 
zeuͤgnis ZLo® 20 Halkftarden PF halftarigen G Halftarrigen Zu! LotT-® 21 woͤlchen P 
mwölichen ergreifft PF’Zu! Lo”-® ergreiffe Zot 22 ewige Zu! Lo-® 


!) B: humanis disceptationibus et cogitatibus nostris exclusis. ?) Vgl. S. 212 f. 
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Er war nit da3 liecht, fondern da3 er gekeugni3 gebe 
von dießem liecht. 


Lieber, warumb ſagt er das unnd widderholet nach eyn mal die wort, 
das Johannes nur eyn zeug ſey dißes liechts geweßen? O eyn nottiges widder— 
holen! Zum erſten, tzu beweyßen, das ditz liecht nit eyn menſch, ßondern gott 
ſelb ſey; denn, wie ich geſagt!, der Euangeliſt wollt gern ynn allen wortten 
Chriſtus gottheytt antzeygen. it Johannes, der groß heylig, nit das liecht, 
ßondernn nur eyn tzeuge desſelben, ßo muß diß liecht weyt mehr ſeyn denn 
alliß, das da heylig iſt, er ſey engel odder menſch; denn ſollt heylickeyt eyn 
ſolch liecht machen, ſie hetten Johannem auch eynß gemacht; nu aber iſts ubir 
die heylickegt, drumb muß es auch ubir die Engel ſeyn, die auch nitt ubir 
die heylickeyt ſeyn. Zum andernn, Bu weren den freuel menſchenpredigern, 
die nit Chriſtum, das liecht, betzeugen, ßondernn ſich ſelbs; denn das iſt 
eygentlich war: Alle, die do menſchenlere predigen, die machen eynen menſchen 
tzu eynem liecht und furen die leutt von dißem liecht zu ſich ſelb und ſetzen 
ſich an ſtatt dißes waren liechts, wie der Bapſt und die ſeynen thun; drumb 
iſt er auch der Endchriſt, das iſt eyn widderchriſt? und widder ditz ware liecht. 
Es mag das Euangelium keyn ander lere neben ſich leyden, es will nur 
Chriſtus tzeug ſeynn und die leutt u dißem liecht Chriſto füren. Darumb, 
o herr gott, die wort: Er war nit das liecht, weren wol wirdig mit groſſen 
buchſtaben Bu ſchreyben? und vleyſſig Bu mercken widder die menſchen, die ſich 
dargeben und wollen den leutten lere und geſetz geben auß yhrem eygen 
kopff, und geben fur ſie tzu erleuchten, und furen ſie ynn abgrund der hellen 
mit yhnen; denn fie leren yhe den glawben nit und muͤgen yhn nit leren, 








1]2 Er war nicht das Liecht, ſondern das er zeugete von dem Liecht Zu® WLo* 3 nad] 
noch Zu5W 4 zeuge (ebenso 19) Lu®W 5 dis (ebenso 17) Lu°W 6 jelb8 (ebenso 15) 
LusW gejagt habe Zu5EW gerne Zu5W 7 Chriſti (ebenso 19) ZusW groffe Zu5W 
8 deſſelbigen Zu5W 10 hette Lub V 11 heligkeit W darumb Zu5W 12 feyn] find 
LuW IA do] da ZuW 16 Darumb Zu5W 17 Antichriſt Zu5W 20 die] diefe ZusW 
24 yhe fehlt Lu5W 


1 was (ebenso 20) PF ʒeugnis Lo’-® 3 noh'r'ZLo!-47.8 4 zeuge (ebenso 19) GLu! 
Lot? zeige (ebenso 19) Lo® liechtes Zu!Lo"® nötige F 5 diſz P diß F’ dis (ebenso 17) 
GLu! Lot7.8 6 ſelbs (ebenso 15) Lu! Lot" gejagt habe G@Lu!LotT® gerne Zu! LoT-® 
7 groſſe Zu!LotT8® Heilige Zot7.8 8 gezeüge FU des ſelbigen Zu! Lot deſſelbigen Zo”-® 
10 ſolich hette Zot-® 11 darumb PFLu! darıımb Lo“.s 12 ſeind PF find G.Lu! Lot-8 
14 eygenlich P dba PFLu!LotT® eynen fehlt F 15 eim F  Yeute Zo* 16 finen P 
feine A thünt P thänd FÜ darumb PF'ZLu!Lo” darımb Zoe? 17 Antichrift Zo-® diß PF 
war F 18 Yeer (ebenso 22) F fi) jm F 20 die] diefe Zo”-® 21 fleyifig P 
fleiſſig 7° vleiſſigk Zo® 23 leuchten P leüchten ! 24 yhe fehlt Lo"-® 


1) Vgl. 8. 181,8 ff. 2) Zu dieser Deutung des üvri = contra vgl. H. Preuß, Die 
Vorstellungen vom Antichrist 8. 232 Anm. 1. ®) B: aureis igitur literis scribatur. 


Soh. 1,8 


Son. 1, 7.8 


Joh. 1,8 
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309.1,7 wilchen niemant denn der gefandte von got, Johannes, das heylig Euangelium 
Yerett. Ach, dauon were viel Bu Jagen! 

Kurtzlich, wer dyr nit das Euangelium predigt, den furwirff nur frey 
und höre ihn nit. Der predigt aber das Euangelium, der did) leret Chrijto 
glewben und trawen dem ewigen liecht Bl. 4] unnd auff keyn deyne werd bawen; 
darumb alliß, was außer dem Euangelio dyr geſagt wirt, da huͤtt dich fur, 
traw ia nit drauff und hallt es yhe nit fur eyn liecht, das deyne ſeele erleuchte 
und beſſere, ßondernn hallt es wie eyn eußerlich ding, alß eſſenn unnd 
trincken tzu des leybs noddurfft, das du brauchen muͤgiſt nach deynem willen 
odder tzu wolgefallen eynem andernn, und ia nit alß zu deyner ſelickeyt; denn 
datzu ſoll dyr nichts nutz noch nodt ſeyn denn ditz liecht. O des grewlichen 
weßens der menſchenleren, die itzt regirn und ditz liecht ſo gar vortrieben 
haben! Sie wollen alle das liecht ſelber ſeyn und nit getzeugen des liechts, 
leren ſich ſelb und yhr ding, ſchweygen von dißem liecht ſtill, odder lerenß 
alßo, das fie, ſich daneben auch leren, das iſt noch erger denn gar ſchweygen; 
denn da werden Samaritan auß, die halb got und halb den abgotten dienen 

2. Kön. 17,41 [!] 4. Ne. ult. 


 30.1,963 war eyn ware liecht, das do erleucht eynen iglihen menſchen, 
der do fompt ynn diße wellt. 

30h.1,9 Johannes noch keyn Heylig ift das liecht, e3 ift aber eyn war liecht, das 

Johannes beugt und alle Euangeliſſche prediger. Nu von dem Tiecht was 

e3 ſey, ift gnug gefagt ditz mal, wie e8 durch den glawben erfant, unf erhellt 

ym leben unnd fterben ewiglich, das unß nymmer keyn finfternig mag jchaden. 

Joh 1,9 Das iſt aber wunderlich, das er jagt, e3 exrleuchte alle menſchen, die da kommen 


2.26) Ah Lus V 3 prediget (ebenso 4) Lu5W verwirff Lub V 5 feine Lub V 
6 Hüte ZusW 7 ja (ebenso 10) Lu®W darauff ZusW 9 notturfft Zu5W 10 wol= 
gefallen] gefallen Zu5W 11 di8 (ebenso 12 und 22) Lu5W 12 xegieren ZuW 13 da3] 
dis Zu5W zeugen ZuW ſelbs Zu5W 16 Abgoͤttern ZuW 174 Reg. 17 ZusW 
18/19 das war da3 [Lo* ein] warhafftige [ Lo* warhafftiges] Liecht, welchs [Lo* welches] alle menjchen 
erleuchtet die in die [Zo* diefe] welt komen Zu5 WLo* 20 warhafftig Zu5W 21 bezeuget 
LusW 23 mag] fan Zu5W 


1 woͤlchen P wölichen FF gefandt F_3 geprebiget Zu! prebiget (ebenso 4) Lo’-® vers 
würff PF verwirff @ Zu! Lot-t-7.8 4 hoͤr F 5 glauben PF feine Zu! Lo4T-® 6 würt F 
hüte Zo*T-® vor PF 7 trawe Lo* getraw Zo"® dein F_fel PF 9 Yeibes Zu! 
notturfft PZo! noturfft ?mögeft Lo® 10 vwolgefallen] gefallen Zo"® ja rF 1ldear 
zu F dilz (ebenso 12) P diß (ebenso 12) F' di8 (ebenso 12 und 22) @ Lu! Lo*-1-8 12 yebt PF 
regieren PF' regiren Zu! Lo’-® _ vertriben PF' 13 da8] dis Lo’? zeugen Zo"® liecht F 
14 ſelbs Zu’ Lot" dinge Zo® Stille Zo® lernens Zu! leren e8 Lo"-® 15 dar neben F 
16 abgöttern F’Zu! Lo!-*T Abgöttern Lo® 17 Reg. FU vlt.] am letzten Zo! 4. Re. dit. 
fehlt Lo* 18 da Zu!Lo! erleuchtet Zu! yeglichen PF 18/19 Er war ein warhafftiges 
Yiecht, das da erleuchtet einen jeglichen menfchen der da fümpt in diefe welt Zo"® 19da Fu! 
kuͤmpt G 20 heilige Zo”-® warhafftig Zo’-® 21 bezeügt PF bezeuget Zu! Lo”-® 
22 genug Zoe diß PF 23 ewigllih FO mage FOvo24 erleüdt 7 
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ynn diße welt. Soll es gejagt ſeyn von dem naturlichen liecht!, Bo ftreyttet 300.1, 5 
dawidder, das er ſpricht, es jey das ware liecht, Bo hatt er droben gejagt?: 
die finfterniß begreyffend nit, und find alle wortt gerichtet auff dag gnaden- 
liecht; datzu folget hernach: Er ift kommen ynn die twellt, und die mwellt hatt 30%. 1, 10 
yhn nit erfennet, unnd die jeynen haben yhn nit angenommen. Wilden aber 
das ware liecht exleucht, der ift mit gnaden exleucht und erfennet Yhn. 
Widerumb das es nit von dem gnadenliecht jey gejagt, dringet, dag ex fagt, 300.1,9 
es erleuchte alle menjchen, die da kommen yn diße wellt; das ift yhe faſt klar 
gejagt von allen menſchen, die geporn werden. ©. Augustinus? jagt, es ſey 
alßo guuorjtehen, das keyn menjch erleuchtet werde denn von dißem Liecht, 
auff die weyße alß man pflegt zu jagen von eynem lerer in eyner ftat, jo keyn 
lerer mehr drynnen ift: dißer lerer leret fie alle ynn der ftadt, das ift: es ift 
feyn lere ynn dißer ftadt, denn der alleyn. Er hat alleyn alle iunger; damit 
wirt nit gejagt, da3 er alle menjchen ynn der ftatt lere, Bondernn das nur 
eyn lerer drynnen jey, und niemant von eynem andern geleret werde. 

Alto wolle hie der Euangelift auch, das Johannes nit jey das Viecht, 300.1, 9 
noch feyn menſch, noch keyn creatur, Bondernn e3 jey nur eyn eynigs Tiecht *, 
das yderman exleucht, und nit eyn menſch auff erden fomme, der von yemand 
ander müge erleucht werden. Und dießen vorftand weyß ich nit tzuuorwerffen; 
denn auff die weyß vedt auch Paulus Ro. 5: Alß durch eyniß menjchen fund Röm. 5, ı8 
ynn alle menjchen die vordamniß ift kommen, alßo duch eyniß menjchen 
gerechtickeytt ynn alle menjchen die rechtfertigung ift fomen, Bo doch nit alle 
menschen durch Chriftum gerechtfertiget werden, aber dennoch ift er alleyn der 


2 warhafftig ZuW 4 die welt (2.) fehlt Lu5W 6 warhafftige Zu°W erleuchtet 
(beidemal, ebenso 18 und 19) Lu®W 9 geboren ZusW ſaget Zu5W 13 Serer Lub V 
dißer] der ZusW iunger] ſchuͤler Zus W 15 drynnen] in der ſtad Zu5W 17 einiges 
Lus V 18 jederman Lub jemand Zu5W 20 weife Zu5W redet Zu5W ſunde Zu’ V 
22 ijt fehlt Lu°W 23 gereht Lub V 
2 war (ebenso 6) F warhafftige (ebenso 6) Lo"? 3 ſeind PFogeriht FF Adayzü P 
dar zu FU harnai Pift] ſey Lot 25 Woͤlchen P Wölichen FÜ 6 erleüchtet (7.) F erleuchtet 
(beidemal, ebenso 18 und 19) Lu! Lo%"-? 7 dringt 7 8 erleücht FT _faft] jeher Zo’-® 
9 geboren Lo’-® Sanct Lo* jaget Zu!Lo"-® 10 züuerfteen PF11meiß F_pfleget Lo"-® 
eim (ebenso 15) FÜ 12 barinnen Lo”’-® 13 lerer F@Lu!Lo!-* Lerer Lo?-®  dißer] der Zot 
junger F iunger] Schüler Lo’-® 14 gſagt P 15 drinne F drynnen] ynn der ftad Zu!] 
inn der Stadt Lo’? gelert 7 17 feine (2.) Lot?-® eyniges PLut Lo! einiges Lo"-® 
18 yederman PF'Lo!-* jederman Lo"? vr“ 19müg F zu verwerffen Loꝰ 20 weyße Lo! 
weyſe Lu! weiſe LotT® redet G@Lot-+"® S. Paulus Ze! Roma. FLu!Lo® zun Römern 
da er alſo ſpricht Zo* ſünde F funde Zu! Lo” fünde Lo® 20/22 Wie nu durch eines funde 
die verdamnis vber alle menjchen fomen ift, alfo ift auch durch eines vechtfertigkeit, die rechtfertigung 
des lebens vber alle menjchen fomen Lot 21 ift durch Zo"® eins F 22 iſt fehlt Lo’? 
23 gerechtfertig Zdennoht PF alleine Lo’-® 
1) So schreibt die glossa ordinaria: potest hoc etiam intelligi de lumine naturalis 
rationis, quae se extendit ad omnes, etiam peccatores. ?) Vgl. 8.209. °) In Joh. 
ev. tract. II (Migne, Patr. opp. Aug. 1112, 1392). Das Bild des Lehrers in einer Stadt 
stammt von Luther. *) B: unicam ait lucem. 
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Joh.u, menſch, durch wilchen alle vechtfertigung kompt. Alßo auch hie; ob nit alle 
menschen erleuchtet werdenn, Bo ift doch dik das liecht, von wilchem alleyn 
alle exleuchtung fompt. Unnd diße mweyße Bu reden hatt der Euangelijt Frey 
gepraucht, nit geſchewet, ob ettlich ſich wurden daran ftoflen, das er alle 
menſchen nennett, hatt gedacht, er wollt ſolchem anjtoß damit wol radten, 

309.1,5da8 er tzuuor und hernach fich vorklerett und ſpricht: die finfternig habenß 
nit begriffen, und die wellt Habe yhn nit erfennet, unnd die jeynenn haben 
yhn nit angenommen. Sol ſpruch weren yhe ſtarck gnug, dad niemant 

39.1,» muͤge jagen, er hab gewollt, das alle menfchen erleuchtet werden, Sondernn 
da3 er alleyn das Yiecht ſey, das Yyderman erleucht, und on yhn niemant 
erleucht werde. 

Sollts aber von dem naturlichen liecht der vornunfft gejagt jeyn, Bo 
tere es eyn geringe jagen, Bo er doch nit alleyn alle menjchen exleucht, die 

30. 1,9 ynn die wellt fomen, Bondern auch die auß der wellt gehen, und die teuffell; 
denn ynn den todten teuffelln und vordampten bleybt dafjelb vornunfftig 
Yiecht, ia, es wirt nur heller, das fie mehr dauon gequellet werden. Nu er 
aber nur die menjchen nennet, die ynn diße mwellt kommen, Beygt er an, das 
er bon dißem Yiecht des glauben rede, wilchs nur ynn dißem leben Yeucht 
unnd Hilft, denn nad) dem tod wirtt Bl. V) niemand da durch erleucht. Es muß 
hie’ ym glatoben geſchehen durch den menſchen Chriftum, doc auß jeyner 
gottheyt. Nach diem leben werden wyr nitt durch die menſcheyt unnd ym 
glaroben, Bondernn offentlih an yhr ſelb die bloß gottheyt jehen.? Alßo jet 
der Euangelift jeyne wortt, das er iah den menſchen Chriftum nit furwerff 
und doch ſeyne gotheyt außrufft. Darumb ift yhm not gemweßen, alle 


2 erleuchtet (ebenso 10. 11.13 und 19) ZuW iſts ZuW dis ZusW 4 etliche 
IuW s Solche ZusW ſpruche Zu5W 9IhHabe ZuW 10jedevman uW 12 ©olt 
es ZuEW 15 bleibet Zu W das jelbige Zu5W 16 ja (ebenso 23) Lu®W 18 leuchtet 
Lu®W 20 den fehlt Lu°W 22 ſelbs Zu5W blofie Zu5W 23 verwerffe Zu: W 
24 ausrüffet Zus W 


1 menſche Lo! woͤlchen P mwolien kuͤmpt (ebenso 3) Lo’-® 2 exleutchtet A 
diß PF dis @Lu!Lot"® woͤlchem P wölihem Falleine Zt 3 weyß P weiß F 4 ge 
ſcheühet PF etliche Zu! Lo!" dran F 5 ſolichem F 6 haben es Lo"-® 7 hab A 
8 Solich F Solche Zu! Lo*s Sölche Lo? ſpruͤche Lu! Lot" genüg F genug Lot 9 Habe 
Lu!Lo*".® exleücht F erleuhht Lo! 10 yederman PF'Lo!-* jeverman Zo’-® erleuchtet (ebenso 11 
und 13) Lu! Lot"-® 12 ©olt eg F'Lo"-® 13 wer F’ gering PF' alleine Z,0%-7-® 
14 gen PF 15 teüffelen FU bleybet Zu! bleibet Zo?-® daſſelbig Zu! daſſelbige Zot-® 
vernunfftige Zu! vernünfftige Zot"-® 16 wirt FU 17 nur fehlt Lo zeyget Zu! zeiget 
Lo'® 18 woͤlchs P woͤlichs FU leuchtet Zu! Lot-7-® 19 tode Zu! erleuchtet Zu! LoT-® 
22 offenlih FU jelbs FLu! Lot"? Hlofje GZu! LoT-® bloſe Los ſetzet Zu! LoT-® 23 ia 
P@Lu! Lot"® ja F iha Lo! verwerff PFGLo! verwerffe Zu! Lot7-8 24 ausruffet Zu! 
ausruͤffet Lo? aufgrüffet Zo® 


1) B: quod eis ad poenae augmentum facit. Zur Sache vgl. J. B. Heinrich, 
Dogmat. Theologie 10 (1904), 501 ff. 2) B: sed purae divinitatis visione perfruemur. 
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menschen zu nennen, das er nur eyn liecht ubir alle predigete unnd ung 
warnet, das wyr nit menjchenliechte odder ander Tiechte auffnehmen ynn 
dißem leben. &3 ſoll feyn menſch dem andernn Yeuchten, Bondernn dit liecht 
ſoll yhn allen leuchten alleyn, und die prediger jollen nur vorleuffer unnd 300. 1,9 
getzeugen jeyn dißes liechts Bu den menſchen, auff das fie alle ynn das liecht 
glewben. 

Sihe darumb, alß er hatt geſagt: Es erleucht alle menſchen, ſah er, das Joh 1,9 
tzu weytt geſagt war, unnd thet datzu: die ynn diße wellt kommen, das er 
eyn liecht auß Chriſto mecht yn dißer wellt. Denn ynn yhhener wellt wirtt 
das liecht auffhoren und ynn die ewige klarheytt vorwandellt werden. Wie 
auch ©. Paulus .1. Cor. 15. ſagt: Das Chriſtus wirtt alßdenn das xveych 1. Kor. 15,24 
dem vater ubirgeben, itzt aber regirtt ex durch ſeyne menſcheyt. Nu wie er 
das reych wirtt ubergeben, Bo wirtt er auch dag liecht ubirgeben. Nit das 
es zweyerley Liecht jeyn, odder etwas ander werden jehen, denn itzt, Bondernn 
da3 wyr eben dasjelb Liecht, eben denfelben gott, den wyr itzt ym glawben fehen, 
Ljehen] werden auff eyn ander weyße; i&t jehen wyr yhn ym glatoben vorporgen, 
Denn werden wyr yhn fehen unuorporgen. Wie gleyh, alß wenn ich eyn 
gulden bild jehe, durch eynn gemalt glaß odder jonjt vordeckt, unnd darnad) 
bloß auffgedeckt; Bo jagt janctus Paulus .1. Cor. 13: Wyr fehen igt durch 1. Kor. 13, 12 
eynen jpiegel und vordefung, Denn aber werden wyr yhn jehen, toie er ift. 
Sihe, Bo haſtu, von was liecht der Euangelift redet. Das Chriſtus der 
menjchen liecht ift durch ſeyne menſcheyt, das ift ym glawben, durch twilche 
ſeyne gottheyt leuchtet alß durch eynen jpiegel oder geferbett glaß, oder wie 
die Bon duch eynen Tiechten wolcken, da3 yhe das liecht werde der gottheyt 
Bugemefjen, nit der menjcheyt, doch die menſcheyt nit vorachtet, alß die da 


2 warnete Lus V 3 dis ZuW 4 vhn] jnen Zu5W 5 zeugen Zu5W ynn] 

an Lub V 7 hatte Zu5W erleuchtet (edenso 23) Tub V ſahe LuV9 machete Zu5W 

jener ZusW 11 Corinth. Zu5W 12 xegiert Zu5W 14 oder wir Zu°W 15 dafjelbig 

Lu5sW den jelbigen Zu5W 16 werben wir Zu°W weiſe jehen Zu°W 17 Wie fehlt Lu°W 

18 bilde ZuEW 19 ©. Paulus Zu5W 19/20 Wir jehen it durch einen jpiegel in einem 

dundeln [Zo* tundeln] wort, Denn aber von angeficht zu angeficht Zu5WLo* 22 menſchen)] 
Menſch ZusW 23 geferbt ZuW 24 Sonne Zu5W 


1 prediget F 2 warnete Zu! Lo"-® liecht (1) FLo! andere F Tiecht (2.) Lo! 
auffnemen PLo*7-® annemen F 3 biß PF dis @Lu! Lot" diſs Lo® 4 jnen F vor: 
lauffer Lot! 5 zeugen Lo’ Zeugen Lo® ynn] an @Lu! Lo*"-8 dag] dis GLu! Lot"-8 
6 glauben P glaubten F 7 Sich PF hatte Lo’ erleuchtet Lot? ſahe PF'Lu!Lo!t1.® 
8 barzu P dar zů F er fehlt F 9 macht PF mechte Lot machete Lo”-? ihener PLo* 
jhener F’Lo?-® 10 verwandlet F 11 Sanct Lo!-* zun Gorinthern Zo* Corinthi. Lo? 
Gorin. Zo® werde Zo* 12 yeht (ebenso 14. 15. 16 und 19) PF regiert F'Lo’-? 13 wirt 
(beidemal) FU 14 lieh P feyen @Lo* 15 wyr etwa GLu! dafjeldige Lot den jelbigen 
Lo* 16 andere FU weiß 7’ weije fehen Zu! 17 Wie fehlt G.Lu! Lot 18 güldin F 
bilde ZutZo”® ſunſt PP IOS. FGLu!Lot"® Sanct Lot zun Corinthern Lo* Corin. Lo? 
20 ein (ebenso 23) F 2185 PP 282 voͤlche PwölideF 23 ſein PF  geferht PF7o"-® 
24 Sonne PF U 25 die (2.)]) der F 
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ift die wolcke und furhang dißes liechtes. Das ift yhe klar gnug geredt, und 

wer den glawben hatt, vorfteht di alleß woll, das ſichs Bo habe vmb di 

liecht. Wer aber nit glewbt, der vorfteht e8 nit, da ligt auch nichts an, er 

ſolls nitt vorſtehen, und were befjer, das derjelb nichts ynn der Biblien 

twißte odder ftudiret; denn er vorfuret ſich unnd yderman mitt jeynem yrrigen 

liecht, das er meynet, es ſey der fehrifft Kiecht!, wilche ſich doch nit leſt 

Joh.u, s vorſtehen on den rechten glawben. Denn ditz liecht leucht ynn die finſternis, 
wirtt aber vonn yhn nitt begriffen. 

Es mocht auch dißer ſpruch die meynung haben, das der Euangeliſt 

305.1,» wolle, das Euangelium und der glawb ſey yn aller wellt predigt, und dig 

liecht auffgangen fur allen menſchen dißer wellt, wie die Bonn ubir alle 

&or.ı,2s menschen auffgeht, gleych wie Paulus jagt Col. 1: das Euangelium iſt predigt 

Mart.ıs,synn aller creatur unter dem hymel, unnd ex jelb Marci ult. ſprach: geht ynn 

Bi.19,zalle wellt und predigt das Euangelium aller creatur, wie auch der 98. 18. 

von yhm jagt: Seyn außgang ift vom auffgang der Bonnen biß Bum nyder— 

gang, unnd ift niemand, der ſich fur feyner Hit vorperge; wie das Huuorftehenn 

309.1,9jey, ift droben gejagt, ynn der Epiftell von der Chrijtmep.? Alto were ditz 

eyn Liechter, eynfelltiger vorſtandt, das dit liecht erleucht alle menſchen, die 

ynn diße wellt fomen, das nit die Juden oder yhemand fich unterwinde, an 

yrgend eynem ortt jelbs eyn engen liecht auffgurichtenn. Und dißer vorftand 


1 Liechts Lub 2 verftehet Zu°W dis (2., ebenso 7. 10.17 und 18) LusW 3 der] 
er W veritehet der (umgestellt) Lu nicht W 4 der jelbig Zu°W 5 wujte Zu5W 
ftudiert W jederman Lus V 7 leuchtet Zu5W die) der Zu5W 8 yhn] jnen ZusW 
9 mocht] mag Lud V 10 Glaube Lub Vgepredigt (ebenso 12) Lu5W 11 auffgegangen 
Lu5W Sonne Lu5W 12 auffgehet ZuEW ©. Paulus ZuW Colo. Lus V 13 alle 
Lu5sW ſelbs ZuW Mar. Zu5W gehet ZuW 14 Pſal. 19 Zu5sW 15/16 Ste gehet 
auff an eim ende des himels, und Leufft [Zo* lauft] vmb bis widder an das ſelbe [Los dafjelbige] 
ende, Bnd bleibet [Lo* Hleibt] nichts fur jver Hige verborgen. Zu® WLo* 18 Tiechter] Yeichter 
LusW 19 jemand Zu5W 19/20 jxgend an (umgestellt) Lu5W 
1 liechts LoT-® genüg F genug Lot 2 verftet P verfteet 7° verftehet (ebenso 3) Zu! 
Lot-418 diß (beidemal, ebenso 7 und 10) PF dis (beidemal, ebenso 7. 10 und 17) @.Lu! Lot"-® 
3 glaubt PF der fehlt Lo"® verfteet PF 4 fol es Lo"-.® auch nit Lo! verfteen 
(ebenso 7) PF ber felbige Zo* 5 wiße F' wufte Lo! wüßte Zot® ſtudieret P ſtudiert F 
verfürt FU yeberman PFLo!*  6licht (1.) Lot gfehrifft P gefchrifft 7 woͤlche P wöliche F 
laßt PFO7 leüchtet 7 leuchtet Lo* 8 wirt # jnen FU 10 glaube Zo’-® gepredigt 
FLatLo%"? 11 vor (ebenso 16) PF Sonne FLo-® jonne Zu! 12 auffget P auffgeet 7 auff- 
gehet Zu! Lot-47.® Coloſſ. @Lu! zun Colofjern Zo* Colo. LoT-® gepredigt ZutLot"® 13 ynn] 
onter Lo? alle @Lu!Lo"® die vnter dem hymel ift Zo* ex] Chriftus Zot ſelbs Zut 
Lo*"® Mar. FLo’® vlt.] am lebten Lo! ſprach ym Marco Zot geet P Geet F’ Gehet 
Lu? Lo!-"-® Gebet hin Zo* 14 prediget Lo* alle (2.) Zu! allen creaturn Los pſal. PLo! 
pialm. F Pſal. @L0”? Pſalm Zu! Lo* 18 fehlt Lot 15 auſsgan Zu! Yhr richtſchnur ift 
ausgangen ynn alle land, und yhre rede an der welt ende etc. Sie gehet (etc. 8. oben) Lo* 
16 hie Zu! Lo"-® züuerfteen PF 17 wer F diſz (ebenso 18) P di (ebenso 18) F 
18 Yeychter F' leichter Zo"-® erleuchtet Zot 19 yemant PF yemand GLu!Lo!-* jemand Z,07-® 


') B: qui suam lucem pro luce scripturarum interpretatur. 2) Vgl. 8. 21f. 
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follgt wol auff den vorigen text. Denn ehe das liecht wirtt durch Johannem 

und das Euangelium bebeugt, Bo leuchts ynn die finſternis unnd wirtt nit 306.15 
begriffen. Aber darnach e3 vorkundigt unnd bebeugt wirtt offentlich, jo leucht 

e3 alß weyt die wellt ift ubir alle menschen, 063 wol nit alfe auffnehmen, 

wie folgt: 


Es war ynn der wellt: und die wellt ift durch yhn gemacht: *ob.1, 10 
und die wellt hatt yhn nitt erfennet. 


Das iſt alles von Chrifto dem menſchen gejagt, und Bonderlich nach 
ſeyner tatoff; da er anfieng Hu leuchten nach dem tzeugniß Johannis, da war 
er yhe mitten ynn der wellt, aber [BL.Bij] wilch ortt der wellt wuſte da3? wer 
nahm ſich ſeyn an? wartt er doch vonn denen nitt angenommen, da er 
perſonlich war, wie folgt: 


Er iſt fomen Bu den feynen: Joh. 1,11 
unnd die jeynen haben yhn nitt auffgenommen. 

Das ift auch gejagt von dem komen jeyner predigt, und nit von jeyner 
gepurt. Denn ſeyn fomen heyſt ſeyn predigen und leuchten. Wie der teuffer matth. 3,11 
Matt. 3. Luce. 3. Marci. 1. Joan. 1. jagt: Es wirtt eyner nach myr fomenn, rs, 
des ich mitt wirdig byn, das ich jeyne ſchuchrymen aufflöße. Und von dem T 
fomen heyſt auch) ©. Johannes jeyn vorleuffer. Wie Gabriel Luce. 1. jagt Bu zur. 1,1 
Zacharie, ſeynem vatter: Er wirt fur yhm hergehen unnd yhm beveytten 
feynen weg. Denn, wie drobenn gefagt!, die Euangelia heben von Chrijto an; 
nad) feyner tauff, da fieng er an Bu ſeyn das liecht und Hu thun, warumb 
er fomen war. Alßo ſpricht er nu: Er jey Bu jeynem engen vol mitten yn 30.1, 11 
der mwellt fomen, und fie haben yhn nit angenommen. Wenn da3 nit gejagt 


1 folget (ebenso 12) ZusW 3 bezeuget Zu5W leuchtet ZuW 6/7 Es war in ber 

welt, und die welt ift durch daſſelbige gemacht, und die welt fandte es nicht Zu° WLo? 9tauffe Zu° W 

13/14 Er kam in fein eigenthum, und die feinen namen jn nicht auff. Zu® WLo* 17 &u 3, 

Mar. j. Jo j ZuW 18 wirdig] werd Zu°W jchuchriemen Zu5W 19 vorlauffer Lus W 
Ru.cap j Zu5W 20 Zacharia Zu°W 21 gejagt ift Zu°W 22 Tauffe ZusW 


1 folget Zu! Lo4"-® ee PF würt (ebenso 17 und 20) F 2 bezeuget (ebenso 3) Lo”? 
3 begreiffen 7° begreyffen Zu! bezeuͤget Zu! offenlich F leuchtet Zot 4 auffnemen PFLo*" 
5 folget (ebenso 12) Lot"® 6 Chr Lo!-® mas (ebenso 23) PF 9 feinem PF tamffe Zu! 
Tauffe Zo”® dem) der F was F 10 wilch ortt] woͤlchs wort PF Iwoͤlichs] wißte F 
11 nam PFGLo*"-® 13 Ehr kam in fein eigenthum ZLo”-® 15 kommenden F_predig PF' 
17 Qu. PFLo"-® Ruc. Zu! Mar. PLo’-® Marc. Zu! Zohan. PFGLo’-® Koh. Zut Yyım Mattheo, 
Luca, Marco vnd Johanne Zo* 18 wirdigk Zo® ſchüchrümen P ſchüch riem FÜ 19 Sant @ 
Johan. F Zu. F Luc. Zu! 1) am eriten GLo* 20 Zacharia ELu!Lot"3 Er wirt] 
da er werde Lot vor PF'Lo! geen PF 21 wegf Lo® gejagt ift @Lu! Lo+"-® 
22 feinem PF  tauffe Zu! Lo?’ Tauffe Lo® 24 der] die F’ 


2) Vgl. S. 214. 
Suthers Werke. X,1 15 


Soh.1, 31 


Joh. 5, 43 


Joh. 1, 11 


1. Moſe 22, 18; 
26, 45 = 14 
2. Cam 


oh. 1,2%. 11 
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were bon dem komen durch feyn predigen und leuchten, Bo ftrafft er fie nit 
alßo, das fie yhn nitt Haben angenommen. Wer fund wiſſen, das erß were, 
wenn er nit offenbart were wurdenn? Drum ift das yhr ſchuldt, das fie 
yhn nit auffnamen, ob er wol fam und durch Johannem und ſich ſelb 
offenbart wartt. Drumb ſpricht aud) Johannes Joann. 1: Auff das er 
offenbartt wurd ynn Iſrael. Drumb bynn ich komen und teuffe ym waſſer. 
Unnd er jelb Joann. 5: Ich byn komen yn meyniß vatterß namen, und yhr 
habt mich nit auffgenommen. Eyn ander wirt fomen yn ſeynem eygen namen, 
den werdet yhr auffnehmen; das ift auch klerlich von der tzukunfft des 
predigens unnd offenbarung gejagt. 

Er nennet die Juden feyn eygen voll. Darumb, das fie auß aller 
tvellt erwellet waren zu ſeynem vol, und yhn vorſprochen war zu Abraham, 
Haac, Sacob und Dauid. Denn ung Heyden ift nichts vorſprochen, frembd 


"nd von Chriſto.“ Drumb find wyr nit ſeyn eygen genennet. Aber nu auß 


Yautter gnaden auffgenommen und aud) jeyn vold worden. Wiewol wyr 
leyder auch yhn noch teglich laſſen komen durch ſeyn Euangelium und vorachten 
yhn. Darumb muffen wyr auch leyden, das eyn ander an ſeyner ftett fome, 
der Pabſt, unnd werde von unß angenommen, da3 wyr dem bößen feynd 
dienen mufjen, dieweyl wyr unßerm gott nit dienen mwollenn. 

63 ift aber hie nit tzuuorgeſſen, das der Euangelift Chriftus gotheyt 
zwey mal antzeygt. Zum erften, da er jagt: Die wellt ift durch yhn gemacht. 
Zum andernn, da er ſagtt: Er ift fommen Bu den jeynen. Denn eyn eygen 


3 worden Lub Darumb (ebenso 5) LusW jre LuW 4 ſelbs (edenso 7) Lus V 
5 Zohan. (2.) Zu5 Zoha.(2.) W 6 würde ZusW Darumb bin ich komen, zu teuffen mit wafjer 
Lu:W 7 Zohan Lus V 7/9 Ich bin komen in meines Vater? namen vnd jr nemet mid) 
nit an, jo ein ander wird in feinem eigen namen fomen, ben werdet jr an nemen. Zu5WLo* 
11 jeyne A 12 vn yhn vorſprochen] vnd er jnen verheiffen Zu5W 13/14 Denn vns Heiden 
ift nicht3 verheiffen von Chrifto, darumb find wir frembd und nicht feine eigen genennet Zu5W 
17 feyner ftett] feine ftat Zu W 18 Bapft Lus V 20 Chriſti Luꝰ 21 anzeiget Zu5W 


2 wer (1.) F tünbe Lo* er e8 Lo"® 3 offenbar PFÜ wer PF worden PF'Lo!-t 
Darumb PFLu! Darimb LotT-® das (1.)]e8 PFyhre Zu! Lot jre Lo"-® 4 auffgenohmen 
Lo! ſelbs FGLu!Lot"-® 5 Darumb PFLu!Lo’ Darimb Lot? Zohan. (2., ebenso 7) PFG 
Lu!Lo’ Joha. Lo® Joann. 1 fehlt Lo* 6 offenbar F offenbaret Zo* wurde G wiirde Zu! Lo41-® 
Darumb PF darumb GLu! daruͤmb LZotT-® teüff 7 vnd teuffe] zu teuffen Zo* Yym] mit Zo* 
7 ex) ber FU ſelbs Lot Spricht ym Johanne Lot Joha. Lo® 8 würt FO 9 werdent F 
auffnemen PF'Lo?-® 10 gejaget Lo?-® 11 fein FZu!Lo* ſeyn GLo!_ Darum F 12 er 
yhn Lot”® (jn] verheyſſen GZut verheiffen Zot7-3 13 verheyffen G verheifjen Zut Lot-5 
13/14 frembd und fehlt GLu! Lo*-8 14 Darumb PFLu! Daruͤmb LotT® ſeind PF wir 
fremd und GLu!Lot"® ſeyne G feine Zu! LotT.® 17 Drumb P jeyne GLu! feine Lot 
jtatt PF ſtat @.Lu! Lo*-"-® 18 babſt P Babft Zo! werd F feinde Zot 21 angeit Lo* 
22 feinen odder ynn fein eigenthum Zo* 


!) B: tanquam alienis a Christo. 
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vol tzu haben, gehört tzu eynem waren got. Das Judiſch vol war yhe 
gottis engen vol, wie die jchrifft viel mal jagt; Bo fie denn Chriſtus eygen 
vol find, muß er gewißlich der gott ſeyn, dem die fchrifft das volck tzueygent. 
Was aber fur eyn ſchmach und ſchand ift, das die wellt yhren jchepffer nitt 
erfennet, das Judiſch volck jeynen gott nit auffnympt, left der Euangelift eyniß 
iglichen bedenden befolhn jeyn. Wie mocht man die wellt hoher jchellten, denn 
da3 fie yhren fchepffer nit erfennet? Was bößer untugent unnd namen folgen 
auß dißem eynigen ſtuck? Was mag gutt3 da feyn, da eyttel unwiſſen, 
finfterniß, blindheyt ift? was bößes follt da nit jeyn, da gottis erfentniß 
nit iſt? o wehe, wild) eyn gretolich, erſchrecklich ding ift die wellt!; wer fie 
ertennt und dit ſtuck recht bedecht, der follt Bo mehr ynn der helle feyn. Er 
fund nit frolich yn diffem leben feyn, da eyn ſolch boͤß tittel von gejchrieben tft. 


Szo viel aber yhn haben auffgenommen, 
hatt er yhn macht geben, gottis finder Bu mwerdenn. 
Die do glewben ynn jeynen namen. 

Nu jehen wyr yhe, was fur eyn Liecht jey, von dem er bißher geredt 
hatt. Es iſt yhe Chriſtus, das troftlich gnadenliecht, und nit das naturliche 
liecht odder vornunfft. Denn Johannes eyn Guangelift, nitt eyn Platonift 
it. Alle, die da3 naturlich liecht odder vornunfft empfahen, die nehmen yhn 
yhe auff nach demfelben Tiecht, wie jollten fie es ßonſt empfahen? gleych wie 
fie da3 naturlich eben von dem gotlichen leben empfahen. Aber dennoch gibt 


yhn dasſelb liecht und leben nit macht, Kinder gottis Zu werdenn. a, fies. 112.11 


bleyben dißes Yiecht3 feynd, Kennen ſeyn nit und nehmen e3 nit auff. Drumb 


1 Juͤdiſche (ebenso 5) LusW 2 Chriſti ZuW 4 ſchande ZuW Schoͤpffer W 
5 und das Zu°W 6 befolhen ZuEW 9 finfterni3 und Zub W 10 greulih und Zu5W 
11 erkente Zu5W dis Zu°W 12 böjer Zus W 13/15 Wie viel jn aber auffnamen, denen 
[@Zu! Lo?-® den] gab er macht Gottes kinder zu werden, die [GLu! Lo’-® denen, die] da an jeinen 
namen gleuben @Lul5WLot"® 17 Natürlich ZuW 20 dem felbigen ZusW 22 yhn] jm 
Lu5W daſſelbig Zu5W Gottes finder (umgestellt) Iub 23 feinde Lub Darumb Zu®W 


1 Judiſche @ Jüdische Zut Lot-"-® 2 gejchrifft (edenso 3) P gſchrifft 7 3 jeind (1.) PF 
geſchrifft FU 4 ſchande EZu! Lot"® ſchöpffer PFLo!-"-® 5 Juͤdiſche ZoT-® laßt PF 
6 yeglichen PF jeglichen Lo’-® befolen PLo’® befolhen F'Zu! Lo!-* hoͤcher Zu! Lo"-8 
7 ſchoͤpffer PFLo!-” ſchopffer Zo® | erfennent P nahmen Lo! 8 ftüde Zu! magk Lo® 
9 vnd blindheyt GZu! Lot"-® [blindheit] erfantniß 7 10 wee Pwe FU woldh P wild] 
tool F' wilche Zu! erſchroͤcklich Fund erſchrecklich Lu! Lo* 11 erkennet Mo! erkente @Lu! 
To*..s diß PF dis GZu!Lo"® ftüde Lo“s bedechte Lot 12 kuͤnde Lot ſolich F 
gejehriben PFLut 14 jnen F 15 do fehlt PF' glauben P glaubten F 16 gevedet 
GLo* 17 teöftlicfe Zu!Lo"® natürlich PF naturlich G natürlich Tu! Lot"-® 19 nemen 
(ebenso 23) PF'Lo*-"-® 20 yhe) hie PF dem ſelbigen Zo? ſunſt PF 21 natürliche Zo”-® 
bennocht PF' 22 jnen F jm Lo"® dafjelbige Zo* dafjelbig Zo"? Gottis Kinder (um- 
gestellt) GLu! Lo* [Gottes] 23 feynde G Lu! feinde Lot"-® nehmen3 es Zu! nemen Lot7-® 

Darumb FGLu! Darimb Lot"-® 

15* 
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muß nichts von dem na Bl. Qiij]turlichen liecht ynn diem Euangelio geredt jeyn, 
Bondern alle nur von Chrifto, auff die meynung, das er warer got erfennet 
werde. Nu ift Hynfurtt das Guangelium wol befandt. Denn es jagt vom 
glawben ynn Chriftus namen; Das derſelb gottis finder made. Das find 
treffliche wortt unnd ftreytten gewaltig widder die werckmeyſter und gejehlerer. 
Gutte were! machen nymmermehr die perfon ander. Darumb, ob die werd- 
heyligen wol yhr werd wandeln und beijernn, wie fie meynen, Bo bleyben fie 
doch ynn der perfon wie vorhyn, und werden yhre werck nur jchanddedel 
und heuchlerey. Aber der glawb mwandellt die perfon unnd macht eyn kind 
auß dem feynd, Bo heymlich, das auch die eußerliche werd, jtand unnd wandel 
bleybenn, two eß nit von natur boß werd find, wie offt gejagt iſt.“? Drumb 
bringt der glawb mit fi) das gan erbe unnd hewbtgutt der gerechtickeyt 
unnd felideyt, das man derjelben keyniß darff durch die werd fuchen, wie 
die falſchen mwerdlerer ung narren. Denn Bo was gottis find iſt, das hat 
auch gottis erbe ſchon zuuor auß derjelben kindſchafft; Bo denn der glaub 
ſolch kindſchafft gibt, ifts yhe Klar, das die gutten werd jollen Frey umbſonſt 
geſchehen, alleyn gott Hu ehren, alß von denen, die ſchon die jelideyt unnd 
das erbe gottis durch den glawben haben, wie droben ynn der ander Epiftell 
iſt gnugſam gejagt.? 


Die do nicht auß dem gebluette, 
noch auß dem willen des fleyſſches, noch auß dem willen 
des mannes, ßondernn auß Gott geboren ſind. 


Das redt er, ſich ſelb tzuuorkleren, was der glawb wirck, und wie gar 
allis keyn nutz iſt, was außer dem glawben iſt. Hie legt er yhe nyder mit 


2 die] dieſe Zu5W 3 vom] von dem Zu5W 4 Chriſti Zu5W der felbige Zu5W 

9 heucheley Zus W 11 böje ZusW Darumb Lub V 12 bringet Lus V 18 der 

ſelbigen Zu5W darf] bedarff Lus V 14 werdlerer] verferer ZuEW was] etwas Lus V 

15 der ſelbigen ZuW Glaube Lus V 16 ſolche ZusW 20/22 Welche nicht von dem 

geblut [FW geblüt] noch von dem willen des Fleiſches, noch von dem willen eines mannes, fondern 

von Gott geboren [Zut geporn] find. GZu!-5WLot"-8 23 Da redet ZusW ſelbs ZusW 
Glaube Zu5W wircke Zu5W 


1 nit?) nüt FO geredet GZu! Lot 3 hynfort P hinfort FLo* von dem Lo?-8 
4 der jelbe Zu! Lo-® der jelbige Los jeind (edenso 11) PF 5 treffeliche 7 6 Drumb @ 
die] diefe Zot 7 jre Fwandlen FU ſchandeckel Lo! 9 Heuchley G heucheley Lu! Lot-7.8 
mwandlet 7 11 böfe F@Lu! Lot" Darumb FLu! Darimb LotT-8 12 jo bringt F 
bringet Zo"-® erben PF hauptgut PR 13 der felbigen F'Zo* eins F bebarff Lo’-® 
14 werdlerer] verferer GLu! Lo*®] veferer (so) Lo”? was] etwas GLu!Lot 15 erb F 
der jelbigen Lot 16 folich F folche GLu'Lo*"® iſt Zo* vmbfunft PF (zwei Worte) 
17 eren PF 18 andern PFLo!* 19 genugjam Lot 20 da Fgeblüt F 22 geborn F 
feind PF 23 Das] Da Lo"? redet @Lu!Lot"® ſelbs GLu!Lott8 glaube Lo’-8 
wirde GLu! Lot"-8 


’) B: fides hominem mutat, ex inimico filium constituit latenter, sine operum 
mutatione interim, ubi opera natura mala non sunt. 2) Vgl. 8. 119— 128, 
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getvallt die natur, Tiecht, vornunfft unnd was nit glatoben ift, ſchweyg das 

erß preyſſen follt. Es iſt die kindſchafft viel Hu hoch und zu eddell, das fie 

jollt auß der natur fomen odder gefoddertt werdenn. Er tzelet vierley kind- 30.1, 13 
Ihafft, eyn auß dem gebluete, die ander auß dem willen bes fleyfiches, die 

dritte auß dem toillen eynß mannes, die vierde auß gott. Die exfte kindſchafft 

auß dem gebluette iſt leychtlich zuuorftehen, das e3 die naturliche kindſchafft 

fey, damit er den Juden begegnet, die ſich rhumen von Abrahams und der 
Patriarchen gebluete, und werffen auff die ſpruͤch der fehrifft, darynnen gott 
borjprochen hatt Abrahamß ſamen die gebenedeyung und erbe der feliceyt. 
Daher wollen fie alleyn da3 rechte vol und Finder gottis feynn. Aber hie 
ſpricht er: Es muß mehr denn das gebluete da feyn, fonft ift keyn kindſchafft 30. 1, 13 
gottis da. Denn auch Abraham unnd die Patriarchen ſelbs haben nitt umbs 
gebluet3 willen, Bondernn umbs glawbens willen das erbe bejellen, toie 

Heb. 11. Paulus! leret. Unnd wenn die naturlich blutfipfchafft? genug tere Sir. 1,51. 
zu dißer kindſchafft, Bo Het billich Judas, der vorrether, Caiphas, Annas und 

alle böße Juden, die vortzeytten vordampt feyn ynn der wuſten, alle recht zu 

diffem erbe. Denn ſie find alle vom gebluete der Patriarchen geiveßen. 
Darumb Heyft e3 nitt: die auß dem gebluete, Bondernn auß gott gepornn find. 30. 1, 13 


Die andernn tzwo ſipſchafft oder kindſchafft, auß dem willen des fleyſchs Jon. 1, 13 
und auß dem toillen des mannes, find myr ſelbs noch mitt gnugſam klar. 
Ich jehe aber wol, das der Euangelift damit will furworffen habenn allıs, 
was natur ift und vormag, und alleyn die gepurt auß gott erheben. Drumb 
iſts ane fahr, wie wyr diße tzwey ſtuck orttern unnd teylen, ynn die natur 


8 erzelet ZusW 4 Gine ZuW 5 eine Lu5W 8 ſpruͤche ZusW 9 vor⸗ 
fprochen] verheiffen ZusW Benedeiung Zu>W 14: Ebre. Lub V Paulus fehlt Lub V 
blutſipſchafft] blutſchafft Lub gnug Lub V 15 hette Zu5W 16 ſeyn] find Lub V 
17 von dem Lub V 18 geboren Lus V 19 Fleiſches ZusW 21 verworfen Lu W 
22 Darumb ZuW 23 ane] on ZusW 


1 gwalt P 2 ex e8 Lo"-® 3 gefordert PPP Erzelet 7’ erzelet ZotT®  viererley PF 
4 eine Lo"® geblüt 7 geblute Zot 5 beitt 7 eyniß Lot eines Zott® eft P 6 gebtilt 
(ebenso 8. 11. 17 und 18) F quuerſteen PF es fehlt PF naturlich 7 7 begegnet 7 
rümen P rlimen F rimen Lo? |4Abraham GZu! 8 geblät Lot  fprlche Zui.Zot”® 
gſchrifft P geſchrifft 7 9 verheyſſen GLu! verheiffen ZotT® benedeyung GTu! benedeiung 
Lot" erb FO 10 alleine .Lo”-® 11 funft PF 12 ſelb P 13 geblüts Feb F 
14 Ehre. @Lu!Lo"® G&.Lo! ber Upoftel zun Ebreern Zo* | Paulus fehlt Lo"® natuͤr⸗ 
liche Lot". blutſchafft ZutLo* gnüg PF anug Lo"® 15 hette ZutLo*"® verrheter Lot 
16 feind (ebenso 18 und 20) PF find @LulLot"® wüſty 7’ 17 erb £° feind FO von 
dem F vonn bem Lo"? gewen FÜ 18 Drumb G Drüimb Lot geboren Lot" 19 fleyfches P 
fleifches FLo*"® 20 genügfam P genugjam Lot 21 fi P ſihe | verworffen PF@Lu! 
Lo!-41.8 22 vermag? Zoe? | Darumb FLu! Daruͤmb Zor-® 23 anefar PF one Lot-* 
on Lo’-® ſtuͤcke Zu! 


1) Vgl. 8.194 Anm. 1. ?) B: nobilitas sanguinis. 
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außer der gnaden. Es gillt doch gleych viel.“ Ettlich? vorftehen durch die 
kindſchafft auß dem willen des fleyfches, die nit auß dem ftam des gebluettz, 
Bondernn nad dem geſetz Moſi kompt; derjelb Hat gepotten, das eynß 
vorjtorbenen manß weyb feyn nehifter frund muft nehmen tzur ehe unnd auff 
des vorſtorbenen namen und exbe Kinder Beugen, das der bluetftam ſeyniß 
frunds blieb. Und hyrunder gehorett auch das ftieffgebluett, wilchs alles auf 
dem toillen des fleyjches, und nit auß dem ordenlichen bluetftam her kompt. 


309. 1,18Cr nennett aber hie fleyfch den menfchenn, wie der ym fleyſch lebet, wie die 


Ihrifft pflegt, das die meynung fey: Nitt wie die menfchenn außer dem blut- 
jtam? Einder haben; denn das ift noch allis fleyſchlich und menſchlich, und 
geihiht auß dem frey willen eynß menfchenn. Was aber auf blutt geporn 
wirtt, das gefchicht on freyen toillen, Bondernn naturlich, der menſch wolle 
odder wolle nitt. Die dritte auß dem willen eynß manniß nemen fie die 
frembd Eindfchafft, die man nennet Adoptionem, alß [B1. 2 4) yhm eynn man eyn 
frembd Find tzum eygen find erwelett unnd auffnympt. Wenn du nu gleych 
Abraham, Dauid recht Find, ftiefffind, oder erwelet Kind, oder freund weriſt, 
Bo hilfft dichs nit, du muft auß gott geporn feyn. Gletobten doch Chriſtus 


Joh.7, eygenen freund nitt. Wie Johannes .7. ſchreybt. 


Wer aber wollt, mocht die ſipſchafft alßo orttern, das auß dem gebluett 
alle die vorſtanden werdenn, die ynß gebluett horen, eß ſey vom ſtam odder 
ſtiefffreundſchafft? Auß dem willen des fleyſchs ſey alle freundſchafft außer 


1 Etliche Dub V 2 ſtamme Tus V 3 ber ſelbig Zu5W eines (ebenso II und 13) 
ZuW 4 mannes ZuW freund ZusW nemen ZusW 5 blut ZusW 6 freundes 
LuW bliebe Zu5W hier unter ZusW 7 blutſtam Zu5W 11 freien Zu5W auf] 
vom ZuSW geboren (ebenso 17) Lu5W 14 frembde Lus V 16 freund] frembd Lu5W 
17 Chrifti Lus V 18 eigene Zu5W freunde Zu5W fechreybt] jagt ZusW 19 mochte 
Lu®W bie] diefe Zu5W 21 Fleifches ZusW 

1 Ettliche F Etliche Zut Zot-T-8 verſteen PF 2 v8 P jtamme Zu!Lo’”® geblütes F 
3 Moſe Lot kuͤmpt LoT-® der jelbig Zu!Lo?-® eines (ebenso 11) Lu! Lo"-® 4 verjtorben PF’ 

mannes FLu! Mannes Lo’® naͤchſter FU freund GZu! Lo? freuͤndt Zo® nemen PFLo’-s 
gu der Lo! ePF S erber PF zeugen PF Ylüt PF blutftam Zo?-® 6 freünds PF' 
freunds GLo!-* freundes Zu! Lo? freindes Los blyb P bleib F bliebe @Zut! Lot hierunder 
PFLo® hyerunder Lo! hierunter Zu! LoT-® gehört F ftieffgeblüt 7° Stiffgeblüt Zo® woͤlchs P 
woͤliches 7° welches Lot-7-8 7 ordelichen FU blütftamm PF Ylutftam Zul Dot 9 geſchrifft PF 
pfleget Lo"® 11 freyen PFLu! Lo! freien LoT-s auß (2.)] von @Lu! Lot geboren PIL.oT-® 
12 wirt F 13 eynß)] des Zot eines Lo”-8 namen PF 14 frembde Lu! Lot"-8 
16 fründt P freund] frembd .Lo7-® 17 Hilft 8 FO bdih PF geboren PFLo"-® fin P 
Glaubten PF 18 eignen P eygene F’Lu!Lo! eigene Lo47.8 fründ P freunde Zu! Lot? 
freuͤnde Zo® Johan. PF 7 fehlt Lo* geſchriben fteet 7 ſchreybt] jagt @Zu!Lot-"-® 19 möchte 
Lu'Lo"® ortten P orten Fgeblüt (ebenso 0) 20 gehören Lot 21 fleifches Fu! LotT-s 


) B: divide igitur quomodolibet in naturam, quae extra gratiam est, offendes 
neminem; nihil enim refert. ?) Auf welche Quelle Luther hier zurückgeht, vermochte ich 
nicht festzustellen, jedenfalls nicht auf Augustin, noch auf Origenes oder die Glosse. Vgl. 
Enarrat. in Genesin. (Erl. Ausg. opp. lat. 5, 97). ®) B: extra successionem sanguinis. 
*) B: vel natura vel affnitate. 


20 


10 


20 


Evangelium in der hohen Chriſtmeſſe. Joh. 1, 1—14. 231 


dem gebluett!, alß da find die exiveleten?, wie gejagt ift.” Aber auß dem 
willen des manni3 jeyen die geyftlichen Kind, al da find die Junger gegen 
yhr Yerer, das der Euangelift nydderlege allis, was da vormag bluet, fleyich, 
natur, vornunfft, kunst, Yere, gejeb, freywille mit alle yhren krefften, das 
niemant durch ſeyn lere, were, kunſt, freywille fich vormeſſe, ymand Bu helfen 
odder helffen laſſen eynem menjchen auff erden Bu dem reich gottis, Bondern 
alliß furtvorffen, nad) der gottlichen gepurtt trachten. Alßo dundt mid), das 
eyn man ynn der ſchrifft gemeyniglich heyße eyn ubirn, der andere vegire, fure 
und lere. Denn diefelben jollen billih am meyſten furtorffen und genennet 
werden. Sintemal keyn ſipſchafft halſtercker und freuelicher ſich vormifjet 
unnd auff ſich ſelb vorleffet, das fie auch der gnaden auffs hohiſt altzeyt 
widerſtrebt und fie voruolgt. Hyrynn halte eyn iglicher, was ex will, jo fernn 
das er nur wiſſe, e8 ſey allis keyn nuß, was außer der gepurtt gottis ift. Denn 
tere ettwas nutzs geiveft, der Euangelift, fintemal er jo genaw jucht, wurdiß 
on zweyffel neben die gepurtt gottis geſetzt und fie nitt alleyn preyſſet haben. 

Die gotlihe gepurt ift nu nichts anderß, denn der glaub. Wie geht 
das Zu? Drobenn ift gejagt*, wie das gradenliecht ftreptte unnd blende das 
naturlich Yiecht der vornunfft. Wenn denn nu das Evangelium fompt und 
der gnaden liecht bebeugt, das der mensch mufje nit thun oder leben nad) 
ſeynem dundel, ßondernn ſeyn naturlich liecht muß furworffen, getodtet unnd 





2 finder ZW 3jre ZuW blut ZuW 5 feine Zu5W freien willen Zu’ W 
jemand ZusW 7 verworffen (ebenso 9) LuW 8 obern Zu°W 9 die jelbigen Zu? W 
billig ZuW 10 keine Zu5W halftarriger Zus W 11 ſelbs Lubs V 12 widderſtrebet 

LusW verfolget ZusW Hierin Zu5sW ferne ZusW 14 nutzs] nuͤtz Lus W. ſuchet Lus V 
wuͤrde es Tus V 15 zweiuel Zu5W gepreiſet Zu5W 16 Glaube Lub Vgehet Zu°W 
19 bezeuget Lus V 20 verworffen Zu5W 


1gblüt FO da fehlt Feind P (ebenso 2) F erwelten PF 2 fein (1.) Lo*® 
geiftliche Zo’-® Kinder @Lu!LotT-® do (ebenso 3) ſeyen fF 3 jren F yhre GLu!Lo® 
jre Zo’-® lerern FO waß] das Lot” vermagk Los blüt PF blut Zu! 4 leer F 
ler @  gejeß und GLu! Lot-!.? allen PF'Lo"® 5 feine Zo"-® funft und Zu! LotT-® 
freien willen Lo?-® yemant P yemandt F yemand ZutLo!-* jemand Lo’? 6 eynen GLo! 
einen Zu!Lo* 7 verwerffen PF verwoffen (so) Lo! verworffen @Zu!Lot"® vnd nur nad) Lo* 
8 geigrifit PF gemeynklich P gemeincklich 7 Heiß FU obern PF bien Lo! vbern GLu! 
dbern Lo* Obern Lo?-® vegiere PF'Lu! Lo"-® 9 die felbigen ZutLot"® verworffen PF'G 
Laut Lo 1.8 10 Sytmal PF feine Lo’-® halßſtercker PF Haljtarriger @Lut Lot 7.® 
frewelicher G 11 jelb8 GLu!Lo%'® verlaſſet PF hoͤchſt Falle zeit F’Zu! Lot"® 
(ein Wort) allegeyt @G 12 widderftebet ZutLo"-® verfolgt PFGLo! verfolget Zu!Zo"? Hierynn 
PGLu! Lo!-* Hierinn F Hierin Lo”® halt FYyeglicher PF ferr PF feıme Lo"® 13 wiß F 
gots F' 14 nüß PF nuß G@Lu!Lo"® nüb Zo* ſitmal P ſytmal f ers Lo gnaw P 
gnaum F ſuchet Zu! Lo"? wirds F wiirde e8 Zu! Lo?-® würd e8 Lot 15 zweiuel Lo”? 
alleine Lo gepreyſſet Zu! gepreifet Lot"? 16 göttlich F glaube Lo’-® geet PF gehet 


Dallas 18 natuͤrliche Zu! Lot ® fümpt Lo® 19 bezeuget GLu! Lot-7-® 
20 dünden Lo muß fehlt Lo* verworffen PF@Lu! Lo'*"® 
1) B: cognatio aliena a sanguine. 2) B: adoptatıi. 3) Vgl. S. 230, 15. 


) Vgl. 8. 202ff, 
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abethann ſeyn, Bo der menfch fol tzeugniß annympt unnd folgett, gibt uber 

ſeynn liecht unnd dundelt, will gernn narr ſeynn, unnd fich furenn, leren 

unnd erleuchten Lafjenn, fie, Bo wirtt er ynn ſeynem hewbtſtuck, das ift, ynn 

ſeynem naturlichen liecht vorandertt; da geht auß feyn alltis liecht, unnd geht 

ynn eyn newes liecht, der glatobe, demfelben folgt ex durch fterben und leben ?, 

hangt nur an dem gekeugniß Johannis odder des Euangelij, und jollt er alliß 

drob laſſen, was er hat und vormag. Sihe, Bo ift er new gepornn auß gott 

durch das Euangelium, ynn wilden er bleybt, und leſſit ſeyn Tiecht und 

1.80. 4,15 dundel faren. Wie ©. Paulus .1. Cor. 4: Ich Hab euch yn Chrifto durchs 
Jat. u, us &uangelium gepornn. Und Jacobi .1: Er hatt ung auß gnedigem willen 
gepornn durch das twortt der warheytt, auff das wyr eyn anfang weren jeyner 

1. Peria, 2 Creatur. Daher nennet un ©. Peter neive geporne finder gottis .1. Pet. 2. 
tem, daher wirt das Euangelium gotti3 uter genennet, das er darynnen ung 
empfehet, tregt und gepiertt, wie eyn weyb eyn find ynn yhrem uter empfeht, 

3.4, ıtregt und gepiertt. Iſaie 46: Höret mich, yhr ubriges arm hewffleyn; Die 
ich trage yjnn meynem uter. ac. Aber diße gepurtt erbeygt ſich recht, wenn 

die anfehtung und der todt Hergeht, da empfindt man, wer da new odder 


1 abgethan Zu5W ber] ein Zu5W 2 gerne Lub V 3 fie] Side ZuEW Haubt- 
ſtuͤck ZusW 4 gehet (beidemal) LusW 5Glaub ZusW dem felbigen ZusW folget Zu5W 
6 hanget Zu5W zeugnis Lub V 7 new] nur W 8 bleibet ZusW leſſt Zu W 
9 1. Korinth. 4 jaget Zus W 9/10 Ich Hab euch gezeuget in Chriſto Iheſu durchs Euangelium 
[Zo* Euangelion]. ZusWLo* 10 Jaco. Lubs V 10/12 Er hat vns aus gnedigem willen 
geborn, durch das Wort der warheit, auff das wir weren erftlinge [MW erſtlingen] feiner creaturn 
LusW 14/15 wie eyn dis und gepiertt fehlt Lu®W 15 Iſai. Zu5sW vbrigs Lub V 

heufflin ZuEW 16 vter] leibe LubV gebur Lub Verzeiget Luꝰ 17 her gehet Lub V 
empfindet Zu®W 

1 abthan PF abgethan Zul Lo*T.® ber] ein Zut Lot" ſolich F folgt 2 gerne 
Lu! Lot1® 83 ſich P Si F Sihe E.Zu! Lot"? wirt (ebenso 13) F hauptftud PF 
4 geet (beidemal und, 17) PF gehet (beidemal uud 17) Lu! Lot" alts Lot 5 glaub FG 
Lu! Lo*" Glaub Lo® bem jelbigen Zui.Lot® folget Zui.Lot".8 6 hanget Zul Lo"-® 

zeugnis Zul Lot"® er es Lot 7 barüber Zo”® vermagt Zo® Sich PF new] nu Zo”-® 
geboren P 8 wölchem P wölichem 7° bleybet Zu! Hleibet Zo”® Yaffet P7 Ieffet GZu!.Lot"-® 
9 fant P ©, fehlt Lo"® Pau. @ Corin. PF Co. Lo".® 4 fagt GLu! Lot 4 faget Lo*? 
Sanct Paul zun Gorinthern Zo* 10 geboren PFÜ Vnd fehlt PF Jaco. F@Lui Lo? 
Jacobus ſpricht Lot Jac. Zo® 10/12 Er Hat vns nach feinem willen, durch das wort der war- 
heit gezeuget, auff das wir weren erftlinge feiner creaturen .Zo* 12 neüw 7 1. Bet. 2 
fehlt Lot 18 barinn F 14 emfpehet (1.) A embfahet PF empfehet (beidemal) GLu! 
Lot-#8 treget Lot gebixt 7’ 14/15 wie bis gepiertt fehlt Zu! 14 vter obder mutter- 
leibe Lot empfacht (2) P empfahet (2) FU 15 a. FLo"? Iſaie 46 fehlt Lo* Alfo jagt Gott 
ynn Sata Lot Hörent PF übrige P Übrige 7 vbrigs Zo’-® armes Zo”.® heufflin 
PI Lo? heüfflin F° hewfflin Zo! heuüflin Zo® 16/16 Hoͤret mir zu yhr vom Haufe Jacob vnd 
alle vbrigen vom hawſe Iſrael, die yhr ym Yeibe getragen werbet, vnd ynn ber mutter ligt, Ja 
ich wil euch tragen bis yns alter und bis yhr graw werdet, Ich wil es thun, Ich wil Heben und 
tragen vnd erretten Zo* 16 et cetera @ erzeyget Zu! erzeiget Zo”-® 17 tobt] vadt F 
empfindet @Lu!Lot"® do G 


1) B: suo cedit iudicio. 2) B: cui se per omnem vitam et in morte quoque dedit, 


Evangelium in ber Hohen Chriftmeffe Joh. 1, 1—1A. 233 


allt geporn ſey, da ringet und toindet die vornunfft, das alte Kiecht, und left 
nit gernn was fie dundt und will, mag ſich nit erwegen! und begeben auff 
das Euangelium und Yhr Tiecht faren laſſen. Wilch aber new gepornn ſynd 
oder daſelbs nein geporn werden, die faren und folgen, laſſen faren Yiecht, 


s leben, gut, ehre und was fie haben, trawen und hafften an dem tzeugnis 


10 


1 


2 


= 


o 


Johannis. Drumb komen fie auch tzum ewigen erbe, alß die rechten Kinder. 

Sihe, wenn nu das liecht, die vornunfft, der allte dundel, tod ift, 
finfter, unnd ynn eyn new liecht vorandert worden, Bo muß denn auch yhm 
folgen und vorandert werden das gantz Yeben und alle krefft des menfchen. 
Denn wo die vornunfft hyngeht, da folget der wille hynnach; wo der wille 
hyngehet, da folget die lieb, luſt hynnach. Unnd muß alßo der gank menſch 
ynn das Euangelium kriehen unnd alda nero werden, die allte hawt außtzihen, 
wie die ſchlange thutt, wenn yhr hawtt allt wirtt, fucht fie eyn enge loch ym 
felß, da kreucht fie hynndurch und tzeucht ab yhr hawt ſelbs unnd left fie 
hauſſen fur dem loch. Alßo der menſch auch ynn das Euangelium und [81.%] 
gottis wortt ſich begeben muß, getroſt folgen ſeyner tzuſagung?, er wirt nit 
liegen, Bo tzeucht er ab feyn allte heutt, leſt hauſſen ſeyn liecht, ſeyn dunckel, ſeyn 
willen, ſeyn liebe, ſeyn luſt, ſeyn reden, ſeyn wircken, und wirt alßo gantz 
eyn ander new menſch, der alle dinck anderß anſihet denn vorhynn, anderß 
richtet, anderß urteylt, anderß dunckt, anders will, anderß redt, anderß liebt, 


2 gerne Lub 3 Welche ZuEW geboren (ebenso 4) Lu°W 6 Darumb Zu5W 
8 jm auch (umgestellt) Lu5W 10 hingehet Zus W 11 liebe Zu:W und Luft ZuW 
13 jre Lub V ſuchet ZusW 14 vnd zeucht jre Haut jelbs abe Zu5W 15 erauſſen 
(ebenso 17) ZuW Alſo mus Lub V 16 muß fehlt LusW vnd getroft ZuEW werde 
LusW 17 feine (1., ebenso 18 das erste und zweitemal) Lub V feinen (das dritte und 
viertemal) LuW 19 ding ZusW 20 veteilet Zu°W redet Zu°W liebet Zu®W 


1 geboren PF geporen Lot ſich bie ZT? alt Haft PF 2 gerne Zu! Lot! 
3 Woͤlch P MWöliche F Wilke ELu! Welche Lot"? geboren (ebenso 4) PF'Lo'"® ſeynd P 
ſeind F 5ere Per dbemſ ber PF 6 Darumb PFLu! Daruͤmb ZT? ab F 
7 Sich PF alt FLo* 8 ynn fehlt @Lu! Lot ynn] jhn Zo® yhm auch (umgestellt) Zu! 
jhm auch Zo"-® 9 worben Lo”-® ganke Lo’? kreffte Zut 10 geet (ebenso 11) PF 
gehet (ebenso 11) LutLo*"® folgt PF 11 hin geht Zo! liebe F@Lu!Lot"? nd Luft 
@Lu! Lo*"® hyrnach Zot gantze Zot 12 außziehen PF’ ausziehen Zu! Lot" aufßziehen Lo® 
18 ſchlang PF yhre Zu! jhre Lo”-® wirt (ebenso 16) F fo fücht 7 fuchet Zut Lo"-® 
eng PF 14 felfen PF trelichet PP yhre Zut jhre Zo"® ſelbs abe (umgestellt) Lo’. 
Yaft (ebenso 17) PF leſſet Zu! Lo"? 15 erauffen (edenso 17) Lo"? vor PF aud) ber 
mensch mus fich (umgestellt) Lo* Alfo mus Zo?T Alſo muſs Zo® 17 ſeyne (1.) GLot feine 
Lu! Lo+"s hawt Lo! Haut @Lot"® leſſet @Zu! Lot"? feinen (3.) @Lu!Lot"? ſeynen 
(4.) @ feinen Zu! Lot" 18 feyne (l.und 2.) G feine (1. und 2.) Zu! Lot"® 19 bing PF@ 
Lu! Lot"® anſicht PF 20 richt Pvrteilet PZot"® vrteylet GLZu! anderß dundt dis 
liebt fehlt GLu!Lo* redet Zo’-® 


1) Vgl. Grimm, DWtb. 3, 1060 sub b. 2) B: animose promissis divinis nitaris 
certumque habeas illum esse veracem. 
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ander Yuft!, anderß wirckt unnd feret denn vorhynn, fan darnad) alle ſtend 
und werck aller menſchen erkennen, ob ſie recht odder unrecht faren, wie 


1.80.2,15©. Paulus ſagt .1. Cor. 2: Eyn geyſtlicher menſch richtet alle ander, und er 


wirt von niemant gericht. Alßdenn ſihet er Bo klerlich, wilch groß narren 
ſeyen alle, die mit wercken wollen frum werden, da geb er denn nit eyn heller 
umb aller Pfaffen, Mund, Biſchoff, Bapft, platten, kappen, reuchernn, leutten, 
ferken brennen, fingen, orgelln, beten mit allem yhrem eußerlichen weßen; 
denn er fihet, wie das alles eyttel abtgotterey und narrijche gleyſſenerey ift, 


2.Mofesz,ıf.gleych wie die Juden yhren Baal Aſtaroth und das falb ynn der wuſten 


anbetteten, wilchs doch fie fur Koftlich ding achten durch yhr alltes Yiecht der 
eygenſynnigen und felbdundende vornunfft. 

Hirauß ifts nur Klar, wie gu dißer kindſchafft gottis keyn geblutt, keyn 
frundſchafft, keyn gepott, keyn Yere, feyn vornunfft, keyn frey wille, keyn gutte 
werck, keyn gutt leben, keyn Carthuſer orden, keyn geyſtlich ſtandt, wenn er 
gleych engliſch were, nutzlich odder hulfflich, ia nur hynderlich ſey. Denn wo 
die vornunfft nit wirt tzuuor vorneweret und ynn dißer weßen eynis geredt, 
Bo fellt ſie drauff, vorharttet und vorblendt ſich drynn? das yhr nymmer 
oder gar ſchwerlich eraußtzuhellffen ift, und meynet, yhr weßen und ftandt 
jey recht und gutt, tobet darnad) und wuetedt twidder alle, die ſolchs yhr 
weßen vorachten unnd furmwerffen; alßo muß fie denn bleyben der allte 


1 Tüftet Zu5W wircket Zu5W ſtende Zu5W 3 Corinth. ZuW alles ZusW 

ander fehlt Lub V 4 gerichtet Lub weldje Zu5W groffe Zu°W 5 gebe Zu5W 

6 Münde ZusW Bapft, Bifjchoff (umgestellt) LusW leutten] leuchten Zus W 8 Abgoͤtterey 
Lu5W nerriſſche Zu5EW gleifinerey Zu W 11 ſelb dündenden ZusW 12 ift Zu®W 
feine (2., ebenso 13 das zweite und drittemal) LusW 13 freundfchafft Zu5W freier Zu®W 
gut Lub V 14 Cartheuſer Zu°W 15 Engeliſch LuV ja Zu>W 16 vernewert Lus V 
17 fellet Zu5W darauff Zu5W verblendet ZusW darinnen ZudW 20 verwerffen Zu W 


1 Lüftet Zu! LotT-8 wircket Zut Lo4T® fert F ftende @Lu! Lot-® 3 Corint. Zu! 
zun Corinthern, Der geiftliche richtet e8 alles Lo‘ Gorinth. Zo’-® andere 7’ 4 würt F 
gerichtet FLut Lot 7-® fit (ebenso 8) PF woͤlch P woͤliche F groſſe Zu! Lo"-® 
5 jein Zo® from FLutLot® gebe FGLu! LotT.® 6 Münich F Mönche Zu! münde Lo? 
Münde Lo® Babſt P Baͤbſt F Bapft fehlt Zu! Bapft, Biſchoff (umgestellt) Lo’-® 
7 oxgelen Fund mit GLot 8 abgötterey PLu!Lo* abgöttery F’ abgotterey G Abgoͤtterey To“s 
nerriſche PFG@Lu! Lot 7-8 gleyßnerey P gleißeri 7 gleyfinerey G gleifanerey Zu! Lot 
gleifnerey Loꝰ“.s 9 yhrem GZu! 10 woͤlchs P woͤlichs F 11 ſelbdunckenden GTu! 
ſelbs duͤnckenden Zo* ſelb duͤnckenden ZLo”-® 12 Hierauß PF Hieraus Zut Lot" feine (2.) 
Lu! Lo?-® 13 freüntfhafft P freundſchafft @Lo!-+7 freundſchafft Zoe? Teyne (2. und 3.) @ 
feine (2. und 3.) Lu! Lot"® IYeer F freyer Zu! Lot freier Zo"® will 7 14 farthüfer F' 
Cartheuſer Lo*“.s vnd keyn (3.) @ und fein Zu!Lot 15 geleich F gleych fehlt Lot engeliſch 
FGLu! Engeliſch Zot"? hilfflich 7 ar Wr 16 würt FU vernümert 7’ vernewert 
Lo?.® 17 fellet Zu!Lo’® darauff Zu!Lo’® verblendet Zu!ZLo’® darinn F darynnen Zu! 
drynne Lo* barinnen Zo”® 18 herauß F meint F 19 ſolichs F 20 ferwerffen P 
veriwerffen GZu! Lo!-t1.8 


1) B: concupiscat vgl. Grimm, DWtb. 6, 1329. 2) B: nam relicta in ratione 
vetustate caeci ferimur ignorantia nostri in susceptum statum et in bonum istius modi. 
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menſch, gottis und jeyner gnaden, Chriftug und ſeyniß liechts feynd, Johanni 
ſeynem Beugen, da3 ift dem Euangelio, den kopff abſchlahen und eygen menfchen- 
lere dafur auffrihten. Wie denn it ynn des Bapfts und der gepftlichen 
weßen da3 jpiel mit voller pracht und macht gehet und tobet, die da allefampt 
nicht don dißer gottlichen gepurt wiſſen, Yallen und laffen! mit yhren leren 
und gepotten von ettlichen werden, damit fie gnad tollen erlangen, und doc) 
ynn der allten hawtt bleybenn. Aber es wirtt wol bleyben, das hie gejagt 
it: Nit auf blutt, nit auß willen fleyſchs vdder manniß, Bondernn auf 30%. 1,13 
gott gejchicht diße gepurtt. Es muß vortzagt feyn an ungerm willen, werden 
und leben, alß die da find durch das falſch, eygenſynnig, eygenſuchtig Liecht 
der vornunfft vorgifft, und fur allen dingenn des teufferz ftym und getzeugniß 
hören, demjelben glewben und folgen, Bo wirtt das liecht Chriftus ung 
erleuchten, netv machen und gewallt geben, gottis kinder Bu werdenn. Denn 
darumb ift er fomen und menjc worden. Wie folgt: 


Unnd das mwortt ift fleyſch worden unnd hat unter un gemwonet, 3.114 
unnd wyr haben ſeyn ehre gejehen, eyn ehre alß des eyngepornenn 
Bons von dem vater, voller gnaden unnd warhehtt. 

Hie fol man durchs fleyſch vorftehen die gang menjcheyt, leyb unnd 
feel, nad) der ſchrifft gewonheyt, die den menschen fleyſch nennet, wie droben ?, 
da er jagt: Nit auß dem toillen des fleyſchs, und ym glatoben jagen wyr: ich 30%. 1, 13 
glewb die aufferjtehung des fleyſchs, das ift: aller menſchen.“ Item Chriftus 
Matt. 24: Wenn die tage nit vorkurtzt wurden, wurde feyn fleyich ſelig, das Matth. 24,22 
ift: keyn menſch. Und ps. 104: Er hatt gedacht: fie find fleyſch, unnd tie Ri. 7s, 30 (1 


1 Ehrifti ZuoW 6 gnade ZuW 8 fleifches ZuBW 11 zeugnis ZuW 12 dem 
felbigen Zus V 14 folget Zu5W 15/17 Vnd das Wort ward Fleiſch, vnd wonete unter vns, 
und wir fahen fein herrligteit [Lo* hexlideit (deidemal) Lu! herrlideit (beidemal) @ herlideyt 
(beidemal)], eine Herrligkeit ala de3 eingebornen Sons vom Vater, voller gnade [GZu! gnaden] 
vnd warheit. @LZut-°WLot"-® 18 gange ZusW 19 jeele Zu5W 20 Fleifches (ebenso 21) 
Lu5W 21 gleube ZuW 22 Matth. ZuW 22/23 Wo diefe tage nicht würden verfürkt, 
fo würde fein Fleiſch felig, Zus WLo* 23 Pſa. ZusW 


1 Viechtes F 2 abfchlagen Lot 3 Yeer FO barfür Zo® yetzt PFOBabjts P 
4 ſpil FO bradt PFO geet PF do (ebenso 10) GC 6 gnade Zu! Lo”-® 8 fleiih PF 
fleifches (edenso 20 und 21) Zu! Lo"-® 10 jeynd P feind F’ 11 vor PF ſtymme Lot 
zeuͤgnis Lo? zeugnis Lo® 12 dem jelbigen Zu! Lo*"® glauben PFP würt F 14 folget 
Lu? Lot.® 16 exe (beidemal) P eer (beidemal) F 17 fun P füns F 18 verjteen PF 
gantze GLu! Lot"? leyb) lieb FT 19 gejchrifit PF 20 do Lo® fleijches (ebenso 21) Lo* 
21 glaub PF glewbe GLu! gleube Zo*T-® in die PF aufferfteung P aufferfteeung 7 
fleiſches F’ 22 Matth. PFLu! Lo’ ym Mattheo Lot tag F 23 menſch wie wirs 
verdolmedjchet Haben Zot 23/236,1 Vnd p3. dis Item fehlt Lo 23 pjal. PFLo! Pſal. @Lu! 
Pialm. Zo’® ſeind PF 


1) Vgl. Grimm, DWtb. 6,56 f. 2) Vgl. 8. 230, ®) Vgl. dazu Köhler, Luther und 
die Kirchengeschichte S. 80 f. 
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got. ız, acyn wind, der da geht unnd fompt nit widder. Item Johan. 17: Du haft 


deynem Bon geben gewallt ubir alliß fleyich, auff das er gebe das ewige leben 
allen, die du yhm geben haft. Das fag ich darumb Bo vleyffig, das dißer 
iprud) viel anftoß der ketzer hat erlitten, Hu der tzeytt, da gelerete, groß Biſchoffe 
waren. Etlich alß Photinus unnd Apollinaris lereten, Chriftus were eyn 
menſch on jeele, unnd die gottheytt were ynn yhm geweßen an der jeelen jtadt. 
Manicheus aber Yeret, Chriftug hett nit naturlich warhafftig fleyſch gehabt, 
Bondern tere eyn fcheyn geweßen, dur; Mariam feyne mutter gangen, das 
er nitt yhr blutt unnd fleyich het gefaffet, wie die Szonn durch eyn glaß 
ſcheynet, und nympt nit mit ſich des glaß3 natur.! Darumb hat der Euangelift 


309. 1,1, braucht eyn begreyfflich? wortt, er ſey fleyich worden, das tft: eyn menſch, toie 


eyn ander menfche, der fleyſch und blutt, leyb und feel habe. Alßo hat die 
Ihrifft muffen vorſucht unnd bewered werden Bu der tzeyt, eyn ftucl nach dem 
andernn, biß [Bl. %ij] Bu des Endchriſts tzeyt, der fie nit ſtucklich, ßondernn 
ſemptlich unterdruckt.“ Denn e3 ift vorfundigt*, das Bu des Endehrifts Beytten 
alle ketzerey ſollten ynn eyne grundſuppe? ſich ſamlen und die wellt vorfchlinden.® 
Das hat nit baß mugen geſchehen, denn da die gantz ſchrifft iſt durch den 
Bapft nyderlegt und jeyn engen gejeb auffgericht. Drumb find ift die Biſchoff 


1 gehet Zu°W 1/3 Du [Zo* Vater, Du] Haft deinem Son macht gegeben [.Zo* gegeben 
macht] ober alles Fleiſch, auff das er daß ewige Leben geb [Lot gebe] allen, die du jm gegeben 
haft. Zu®WLot 3 jage ZuEW 4 gelerte ZuEW groffe ZuEW  Biffoue Zu5sW 
5 Etliche Zu5W alß)] wie Zu5W 7 hette (ebenso 9) ZuEW 8 gegangen Zu5sW 9 Sonne 
Zu:W 10glaa ZuW 11gebraudt ZuW 12 Menſch Zu:W ſeele ZuEW 14 Anti⸗ 
chriſts (ebenso 15) Zu°W 15 vertündiget ZusW 16 ein ZuW 17 ganke Zu5W iſt fehlt 
Lu5W (steht nach 18 auffgericht) 18 niddergelegt Zu°W Darumb ZusW Biffchone Zus W 


1 do geet PF gehet @Zu! Lot-"® kuͤmpt ‚Lo® 17) xiiij PF Vnd ym Johanne 
ſpricht er Lo“ 2 fun PP gegeben Zut Lo"® ewig 7 8 gegeben ZZulLo"® ſage 
Lo%"® fleiſſig PF 4 anftöß P erlidden Loꝰ'. gelerte F@Lu!Lott? groſſe Fu! 
Lot7.8 groͤſſe @ vnd groſſe Zut biſchoff 7 5 Etliche FLo''s 6 ſel (1) P ſeel FF wer 
(ebenso 8) F 7 hette @.Zut Lo4.8 8 gegangen .Lo* 9 hette Zui LotT® Sonne 
@Lu! Lot 7.® 10 glaß PFLo! glas G 11 gebraucht FZut Lot? 8 begrifflich F 
12 eyn fehlt Lo* menſch F@Lo!* feele @Lut Lo4T.® 18 gſchrifft (edenso 17) P 
gejchrifft (ebenso 17) F bemwert FLo* bewerb G 14 Antichrifts (ebenso 15) @Lu! Lo"-® 
Antichriſtus (ebenso 15) Lo* 15 ſemplich Lo* famptlih PF unbertrudt FT verkündet P 
verkündt F verkuͤndiget Zu! Lo’. 17 mögen Lo" do @ ganke F@Lu! Lot ift 
fehlt G.Lu! 18 Babft PFnibergelegt PF nybergelegt @ nidbergelegt Zut Lot" auffricht 
Lo! auffgericht ift @ZutLo*"? Darumb PFLu!Lo* Daruͤmb Lo"® ſeind P feynd 7 feindt Zo® 

hebt PFBiichoffe G.Zui Lot".8 


) Zu Luthers Kenntnis von Photinus und Apollinaris s. Schäfer, Luther als Kirchen- 
historiker 8. 283; ebenda S. 271 zu Luthers Wissen um die Manichäer. 2) B: verbo 
sensibili, vgl. oben S. 86, 16. ®) Vgl. Preuß, Die Vorstellungen vom Antichrist S. 18 ff. 
*) Vgl. Preuß a. a. 0.8.25 ff. ®) B: in unam sentinam vgl. zu Grundfuppe Bd. 8,292, 5 ff., 
Zischr. f. prakt. Theologie 22, 52 („diese letzte Neige und Grundsuppe der Welt“); dazu, 
daß Luther hier vielleicht ein früher gegen Emser gesprochenes Wort einlöst ‚8. Zischr, 
f. wissensch. Theologie 1898, 698. 0) Vgl. Grimm, DWib. 12, 1106. 
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nit mehr ketzer!, fonden auch nit ketzer werden, denn fie haben des buchs keyn 
ſtuck, darynnen ketzer werden, das ift, die Guangelia, und haben alle ketzerey 
auff eynen hatoffen zu fich bracht. 

Bor beytten wie böß die ketzer waren, blieben ſie doch ynn der ſchrifft 
unnd ließen ettlich ſtuck gank, aber it, was tft uber bliebenn? dieweyl diß 
gottis gepurtt und der glamb nit mehr erfennet noch predigt wirtt, Bondern 
eyttel menjchengefeg und werck getrieben wmerdenn? Was Yigt dran, ob 
Chriſtus gott oder nit got jey, war fleyfch oder eyn ſcheyn fey, feel oder keyn 
jeel habe, fur oder nach ſeyner mutter komen ſey, und allerley yrthumb und 
fehere giengen, die yhe geweßen feyn, Bo wyr doch nit mehr von yhm haben, 
denn alle diejelben ketzer? prauchen jeyn auch nit, und ift eben ßo viel, alß 
tere er vorgebens menſch worden, und alle ding umbjonft von yhm gejchrieben, 
dieweyl wyr erfunden haben, wie wyr durch unßer werd! mugen Hu gottis 
gnaden fomen. Darumb ift ibt keyn unterfcheydt unter unßern Biſchoffen 
und allen fegernn, die yhe geweßen find, denn alleyn die, das wyr Chriftum 
mit dem mund unnd fedder nennen Bum dedel und ſcheyn. Aber darunder 
ung ſeyn Bo gar eußernn und ſeyn alß wenig nutzen und brauchen, alß were 
er der, wie alle feer an yhm genarret haben, wie das ©. Petrus .2. Pet. 2. 


vorkundigt hat und jagt: Es werden faljch lerer unter euch kommen, die den 2. Ketriz,ı 


gott, der fie faufft hatt, vorleugnen und den weg der warheyt vormaledeyen. 
Was Hilffts nu, ob Chriftus nit ſey, wie yhn die ketzer haben predigt, jo er 
gleychwol unß nicht? mehr iſt noch Ihafft, denn denjelden? Was Hilfftz, 
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!) B: ab haereseos contagione securi sunt. 2) B: at omnium haeresum summam 
semel complectuntur, quandoquidem nihil sani sentiunt. 
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das wyr mit dem mund ſolche ketzerey vordamnen und Chriftum recht erkennen, 
wenn gleych wol das hertz nitt anderß von yhm hellt denn fie? Ich ſehe mitt, 
was fie mugen ankeygenn, datzu Chriftus nod ſey, wenn ich durch meynn 
wer mag gottis gnaden erlangen. Es ift nit nodt, das er gott jey unnd 
mensch werde, kurtzumb alliß, was vonn yhm geſchrieben, tft keyn nodt; 
Were gnug, das got eyn perfon gepredigt were, wie die Juden gleivben, und 
id) darnach mit mehnen werden ſeyn gnade erlanget. Was wollt ic) mehr 
habenn? Was darfft ich mehr? Alßo ift Chriftus und der ſchrifft gar keyn 
nodt, Bo des Bapſts und der uniuerfitett Yeren! beitehen. Drumb hab ich 
gejagt, Bapft, Biſchoff und hohen ſchuͤlen find nit gutt gnug, das fie ketzer 
mochten ſeyn, Bondernn fie ubirtreffen alle feger und find die grundfuppe? 
aller ketzereyen, yrthumb unnd abtgottereyen, die von anbegynn gemweßen, 
damit da3 fie Chriftum gang, gottis wort auch gan vordruden und nur 
die namen dauon tzum ſcheyn behallten, wilchs noch nie keyn abtgottere, nie 
feyn feßer, nie keyn Juden than haben, der Turck auch nit Bo Bere dafjelb 
thut. Und ob die Heyden fur Chriſtus gepurt auch wol on Chrifto und Ichrifft 
geweſt find, haben die doch nitt widder die jhrifft und Chriftum gehandelt, 
wie diße thun. Drumb find fie on gleychen befjer geweßen, denn die Papiftenn.? 

Drumb laft ung ynn dißer ergiften Endchriſtiſchen Beyt* weyß jeyn 
und am Euangelio bangen, wilchs nit leret, wie unßer vornunfft eyn liecht 
jey, wie menjchenn ung leren mugen, Bondern Chriftum unß furtregt, alß 
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der] die @Lu!Lot"® geſchrifft FI beten PFÜDarumb PFLu! Daruͤmb Lo"-® 10 ges 
faget Lo’? Hohe Lo’? jeind (ebenso 11 (2.) und 18) F fein Lo! genüg F’ genug Zu! Lot 
11 alle ander Lo"-® 12 ketzery FO irthum F yethum GZu! jrrthum Lo”-® abgöttereyen 
PIa!Lo*® abgötteryen F abgottereyen GTo! abgöttereien Lo” geweſen find (feind Lo? jeindt Los) 
@Lu!LotT"® 13 gank und GLu! Lot 14 die] den Lo’-® weliches FT abgötter PF ab: 
gottere Lo! abgotterer G abgütterer Zu! Lo*-7-8 15 Juͤde Lot thon PF gethan Zu! Lot.® 
feer FZo?® fehre GLu Lot daſſelbs LZut dafjelhige Zo* 16 vor PF'Lo*"-® 17 geweſen 
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des wyr nitt emperen mugen, und fpricht: das wortt, dadurch alle ding 3.1.4 
geſchaffen find, ift das leben, und dazjelb Yeben ift eyn liecht der menjchen. 
Glewb ficherlich: e3 ift war, Er ift eyn liecht der menschen, dag on yhn eyttel 
finfterniß ym menfchen jey, das er nit wiſſen muge, was und wie er thun 
jolfe, ſchweyg denn, das er follt gottis gnaden erlangen mit ſeynen werden, 
twie die tollen hohen ſchulen mit yhrem abgott, dem Bapft, Yeren und alfe 
wellt vorfuren. Unnd auff das er eyn liecht der menjchen wurd, das ift: das 
er befand wurd, ift ex komen, hatt fich unter fie Yeyplich und perfonlich 
erkengt und ift menjch worden, da ift das liecht ynn die latern gejeßt!, und zur. 1, ft. 
nit der vorlorn pfennig duch jeyn werd und Liecht der Latern nadjlauffen 
und fie gejucht, Bondernn die latern hatt den pfennig gefucht und funden mit 
yhrem liecht, Hat drob das gan hawß dißer wellt mit dem rechten keerbeßen 
geferet und ynn allen twindlen fucht, fücht, keeret, und findt auch noch biß 
an Jungiften tag. 

[Bl.Xiijj Es ift aber eyn Hoher artickell, das alleyn das wort ift fleyfch 30%. 1, 14 
worden und nit der vater, Bo doch fie beyde eyn voller, eyniger, warer gott find, 
aber der glawb begreyfft es alliß, und iſt billih, das die vornunfft nit 
begreyffe; denn es tft drumb gejchehen und gejchrieben, das fie es nit foll 
begrepffen, Bondernn gan blind, finfter, narı werden und auß yhrem allten, Son. 1, 5 
falſchen Tiecht tretten ynn eyn new liecht. Doch ſtrebt dißer artickel nitt 
twidder das liecht der bornunfft, das da jagt: man foll got dienen, glewben 
und frum ſeyn, das bleybt mit difjem artikel. Aber wenn fie treffen joll 
und jagen, wer derjelb gott jey, da ſpringt fie tzuruck und jagt: das tft nit 
gott, und till das gott heyſſen, das fie dunckt; drumb wenn fie höret, das dik 
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%00.1,1wort gott jey, und der vatter auch derjelb got ſey, Ko ſchuttlet fie den kopff, 


will nit hynan, dundt fie nit recht noch war jeyn, bleybt auff yhrem dundel, 
meynet, fie wiß es baß, was und wer got ſey, denn yhr yemand jagen Fan. 
Sihe, alßo bleyben die Juden auff yhrem dundel, tzweyffelln gar nichts, das 
gott tzu glewben unnd Zu ehren ſey, aber wer derſelb gott jey, das behalten 
fie yhn ſelb Hu ortternn, da wollen fie meyſter jeyn, da muß gott jelb yhn 
Yiegen und unrecht haben. Sihe, alßo thut die vornunfft ynn allen gottis 
wercken und wortten, jchreyet ymer, gottis were? und wortt ſey gu ehren, doch 
das es yhn yhrem gefallen unnd urteyll ftehe, wilchs gottis werd und wortt 
ſeyn ſoll. Sie will got richten ynn alle ſeynen wercken und wortten und 
will von yhm ungerichtet ſeyn. Es ſoll ynn yhrem wilkore ſtehen, was got 
ſeh odder nitt ſey. Da ſihe, ob gott ſolchem unmeßlichem freuel ynn der 
ſchrifft nitt billich feynd ſey, ob er nit billich offentliche ſunder unnd 
ſonderynnen ſolchen heyligenn! vortzihe? Was mag vordrießlicher erdacht 
werdenn, denn ſolche grewliche vormeſſenheytt? Das ſag ich darumb, das wyr 
die tzartte frucht recht erkennen, wer ſie ſey, der von dem Bapſt und hohen 
ſchulen ßo viel geben und tzugeſchrieben wirtt, das ſie on Chriſto, vonn yhr 
ſelb, mug gottis gnade erlangen mit yhrenn werckenn, die da gottis groſte 
feynd iſt und yhn gerne wollt tzu nichte machen, das ſie nur alleyn gott 
und recht were, die ſoll gottis gnaden erlangen. Ich meyne, das ſind yhe 
finſterniſſe. 

Sihe, ßo muß die vornunfft abgotter machen und kan nit anderß thun; 
denn ſie weyß wol von gottis ehre tzu ſagen, aber ſie gehet alltzeytt hynn 
unnd thut dieſelben ehre dem, das ſie dunckt gott ſeyn; das iſt denn gewißlich 
nit gott, ßondernn yhr eygen dunckel und yrthumb, wie das ynn den propheten 
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manichfelltig wirt beklagt. Es Hilft au) nit, das yemand wollt jagen, wie 
die Juden jagen: Ya, ich meyn den gott, der hymel und erden gejchaffen hatt, 
da fan ich yhe nit feylen unnd muß recht antreffenn. Anttwort ex jelb durch 


Iſaiam 48: Yr ſchweret bei) dem namen gottis und gedendt an den gott Jeſ. 18.1 
Iſrael, nit ynn der warheyt noch ynn der gerechtickeyt. Unnd Hiere. 5: und Ser. 5,2 


ob fie gleych jagen: bey dem lebendigen gott, Bo ſchweren fie doch falſch. Wie 
gaht das Hu? Alßo gaht es Bu, das wer gott ynn eynem ſtuck nit auffnympt, 
Bonderlih ynn dem, das er furtragen Yefft!, den Hilfft darnach nichts, das 
er yhn will aufnehmen ynn den ſtucken, die er jelb erivelet. Wenn Abraham 
hett wollen jagen, e3 were nit gott noch gotti3 werd, da yhm wartt gepotten, 
er jollt jeynen Bon Iſaac opffernn, und hett jeyner vornunfft gefolget unnd 
gejagt: Er wollt nit feynen Bon opfern, er wollt aber Bonft gott dienen, der 
hymel und erden geſchaffen hatt, -— Was hett3 yhn geholffen? Ex hett gelogen; 


denn ex bett eben ynn demjelben furworffen den gott, der hymel und erden ı. mofeı, ı 


geſchaffen hatt, und eyn andernn gott extichtet unter dem namen de3 gottis, 
der hymel und erden geihaffen hat, und hett den rechten gott, der yjhm da3 
gepott furlegt, vorachtet. Sihe, alßo Liegen alle, die da jagen, fie meynen 
den rechten gott, der Hymel und erden gejchaffen hatt, unnd nehmen doch jeyn 
werd und wortt nit an, Bondern jegen yhrn dundel ubir gott und jeyn wort. 


Wenn fie nu warhafftig gleiobten an eynen gott, der Hymel unnd exden ı. More ı, ı 


geihaffen hatt, Bo wurden fie auch willen, das derjelb got auch eyn jchepffer 
ubir yhren dundel were und denjelben machen, brechen, richten jollt wie er 
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wollt. Nu fie aber yhn nit laſſen eyn fchepffer ſeyn ubir fich jelb unnd 
yhrem dundel ynn eynem folhen kleynen ſtuck, Tan e3 nit war ſeyn, das fie 
yhn der ganken creatur jchepffer glewben. 

So fpricäftu: ia, wie wenn ich vorfurt wurd, unnd es were nit gott? 
Anttwort: Schweyg ftill, lieber menſch, eyn folch [BL. X 4] hertz, das auff jeynem 
dunckel nit fteht, Yeffit gott nit vorfurtt werden; denn e8 ift nit muͤglich, das er 


Sut.1,sshnn eyn ſolch hertz nit ſollt kommen und wonen, twie die Mutter gottis jagt: 
pſ. 10,9 11 Er erfulfet die Hungerigen. Und ps. 104: Die ledigen ſeelen erfullet er. Wirt 


aber yemand vorfurtt, Bo iſts gewiß, das er auff jeynem dundel gejtanden 
ift heymlich odder offentlich; drumb eyn ledig herk, das ſteht allgeyt ynn 
furchten, ynn den dingen, die ungewiß find, ob fie auß gott find, die dundeler 
aber fallen ploßlich drauff, laſſens gnug ſeyn, das es gleyfjet und fie gut 
dundt. Widderumb, was auß gott gewißlich ift, das nemen die ledigen ſchnell 
auff, aber die dundler vorfolgen daſſelb. Nu ift keyn gewiſſer tzeychen, das 
ettwas don gott fey, denn Bo e3 widder und ubir den dundel ift; Bo mehnen 
die dundeler, es jey nit gewiſſers, das auß gott nit ſey, denn Bo es widder 
yhrn dundel ift; denn fte find gottmecher und gotmeyfter?, was yhrm dunckel 
recht ift, dag foll gott und gottis ſeyn. Alßo muſſen alle die vorfuret werden, 
die auff yhn ſelbs ftehen; unnd alle, die gu recht komen?, die yhr ſelbs muffig 
und ledig ftehen, das find, die den vechten Sabbat feyren. Und wo derjelb 
dundel dahyn fompt, das er gottis wort auff jeynen freuel furtt* und alko 


1 Nu fie jn aber ZusW einen ZusW ſelbs ZuW 2 jren ZuW 4 würde Zus 
5 feinen Zu5W 6 ftehet (ebenso 10) ZusW Xeft ZW 8 PBfal.105 Zu°W 9 jemand Lus V 
10 darumb Zu5W alle zeit Zu5W 12 darauff ZusW 14 Dündeler Zu Düncheler W 
dafjelbige Zu°W 16 Dündler Zu5W 17 jren (1.) Lu5 Gottes Mecher ZuSW was] dag Zus W 
jrem (2.) ZuW 19 jnen ZusW 20 Sabbath Zu5W der jelbige Zu°W 21 furet Zu5W 
1 eygnen @Lo"-® einen Zu! Lo* ſchoͤpffer (ebenso 3) PFLo! felb3 Zu! Zot7.8 
2 yhren Zu! Lo® ſolichen FU cleinen ! 3 glauben PF 4 ya Lu! ja Zo"® wurde @ 
würde Zu! Lo+T-8 5 Antwurt ſolich (ebenso 7) F vff (edenso 19 und 21) PF finem P 
6 fteet P jtet F jtehet (ebenso 10) Lu! Lot-*7-® Yaßt PF leſſt @ leſt Zot"3 8 Die hungerigen 
erfüllet ex mit güttern Zo* hungrigen Lo! pfal. PLo! pjalm. F Pjal. GZu! ym Pſam (so) Lo* 
Pſalm Ze”? Menn du thuft deine Hand auff, jo werden fie mit gut gejettiget Zoe | Würt 7 
9 ymand E jemand Lo? vff F 10 darumb PF Darumb GLu!Lo’ Darümb Lot® Yedig] 
lebendig ZutZLo* fteet PF' alle zeit F’Zo"-® 11 forchten P forchtenn F jeind (beidemal) F 
dundler P 12 ploßlich FU darauff ZutLo"® laſſen e8 PF genug ZutLot”® gut 
fehlt FGLu!Lo® 13dundet FLo* nehmen GLu! die fehlt Lo 14 vff P dunckeler Zo! 
diindeler Lo’? daſſelbige Zu! Lot. 16 dundler PF duͤnckler Lo” 17 ixen (1.) F’ Yyhren 
GLu! Lo* jren .Lo"-® jeind (ebenso 20) F götmacher P gottmacher 7’ Gottes mecher ZoT-® 
was)] dag Lo’-® yhrem (2.) GLu! Lot jvem LoT-® 18 recht fehlt Lo* verfürt P verfurer Zut 
19 fteen (ebenso 20) PF all P muͤüſſigk Zo® 20 Sabbath G@Zu!Lot-+T® der felbige Lot 
21 feinem Zu! fuͤret Lot" furet Zo® 
1) B: hac de causa animus, suo arbitrio vacuus, qualibet in re, quam non certo 
constat ex deo esse, semper cum timore versatur. 2) B: creatores enim et magistri 
dei sunt. 3) B: veritate nunquam possunt excidere. *) B: qui vero suae temeritati 
etiam sceripturam coeperit praetexere. 
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mit jeynen liecht ynn die Schrifft fellet, Da ift keyn radt noch Hulff mehr; 
denn da meynet er, gottis wort jey mit yhm, da muffe er ubir hallten, da3 


iſt der legt fall unnd recht Lucifers ungluckt, da Salomon von jagt: Der &pı. 24, 16 


gerecht fellet fieben mal unnd fteht widder auff; Aber die ungletobigen fallen 
ynn alle unglud. 


Das ſey dauon itzt gnug, komen widder auff das Euangelium. Er Joh.1, 4 


ſpricht: das wortt, das fleyſch wordenn iſt, hab unter unß gewonet, das iſt: 
Er hatt unter den menſchen auff erden gewandellt, wie eyn ander menſch, ob 
er wol got iſt, dennoch iſt er eyn burger tzu Nazareht und Capernaum worden, 


hatt auch geperdet wie eyn ander menſch, wie auch ©. Paulus Phil. 2. ſagt: Vhil. 27.8 


Er Hat ſich ſeyner gotlichen form geuffert und ift gleych worden wie ander 
Yeutt unnd ift ynn allen feynen geperdenn erfundenn wie eyn menſch, hatt 
ſich jelb gedemutiget und ift gehorfam wordenn biß ynn den todt. Drumb 
ſoll diß gleych= werden chriftt und feyn wonung nit vorftanden werden nad) 
ſeyner menſchlichenn natur — denn nad) derjelbenn ift er gleych worden den 
menfchen, durch ſeyne gepurt von Marien, dafelb ift er ynn die menſchlich 
natur fomen unnd den menſchen nad) der natur gleych worden —, Bondernn es 
fol vorftanden werden nach ſeynem eußerlichen weßen und wandel, das er 
eſſen, trinden, jchlaffen, wachen, exbeytt, ruge, hawß und ftadt, gehn und 
jtehen, fleyd und gewant, und alle menſchliche wandell und geperden auch 
gefurt Habe, das yhn niemandt hett mugen fur eynen gott erkennen, wo er 
nitt durch Johannes und das Euangelium vorkundigt tere. 


1 Hülffe Zus W 3 Yeßte Zu5sW 4 gerechte ZusW felt ZusW ftehet ZusW 
9 Nazareth Zu5W 10 Philip. Zu W 11/13 [Lo* Ein iglicher jey gejynnet, wie Iheſus 
Chriſtus auch war, welcher] O6 er wol in Göttlicher geftalt war, hielt ers nicht fur einen raub, 
Gott [Lo* Gotte] gleich jein, jondern euffert3 [Zo* euſſert] fich ſelbs, und nam knechts gejtalt an, 
ward gleich wie ein ander menjch, vnd an geberden als ein menfch erfunden; ernidriget fich ſelbs, 
und ward gehorfam bis zum tode, ja zum tode am creuß [Lo creuße]. Zu°WLo* 13 Darumb Zu®W 
14 dis Zu5W wonũg] wonen Zu5W 15 der felbigen ZuW 16 Maria Zu5W ba ſelbs 
Lu5W menſchliche ZuW 19 gehen ZusW 20 geberde Lub V 21 hette Zu5W 
22 Zohannem Zu5W verkündiget Zus W 


1 fellt (ebenso 4) PF hilff PF huͤlffe Zu! Zot"-8 2 meint PFUOgott3 P got? F 
müß PF 3 Yetft PF letzte GLu! Lot" do LZoT-® Der] Ein Zot 4 gerechte GLu! Lo"-8 
gerechter Zo* fiben 2° fteet PF ftehet Zu! Zot-*T8 widder fehlt Lot vif PF on 
glaubigen PF unglewbigen] gottlofen Zo* 5 alle fehlt Lo* 6 dar von FO Ye PF genug 
Lot"8  8hatt] Hab Zo"® vffF gewandlet FIdannoht FF Nazareth PFG Lu!Llo!t7.® 
10 geperde P geperd FU fjant PF Phili. PF Phi. @ Zu! Lo"-® zun Bhilippern Zo* faget Zo® 
11 geeufert @ geeufjert Zu! Lo”-® 13 ſelbs FGLu!Lo"® gedemütigt #Darumb PFLu! 
Daruͤmb Lor-® 14 diß PF dis G@Lu!Lo*T® chriſti fehlt Zul LotT® ſeyne @ feine Zu! 
Lo*".® 15 der jelbigen Zu! Lot"8 16 feyn F' daſelbs F'Zo* da ſelbs Zu! Lo’-® menschliche 
Zu! Lol*T8 19 arbeyt PF ruûw PF ruhe Lot geen PF gehen Zu! LotT® 20 ſteen PF 
ftehn @ geperbe Zu! geberbe Lo”-® 21 gefüret FU hab PF hette Zu! ZotT-® 22 Jo⸗ 
hannem PFLu!Lo* verfündiget PF verkündiget Zu! Lo"? wer F 


1) B: is eo cecidit quo Lucifer. 
16* 
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Joh. 1,14 Weytter Spricht er: Und wyr haben feyne ehre! gejehen, das ift: ſeyne 
Schr. 1,sgottheptt Yan ſeynen wundertzeychen und Ieren. Das mwortlin: Ehre haben 
wyr droben ynn der Epiftell auch gehörtt?, da er jagt von Chrifto: Er ift 

eyn ſcheyn ſeyner ehren, und nennet die gottheyt alko. Wenn ich aber auff 

recht deutſch jagen ſollt, ſprech ich, das diefelbe ehre, die auff hebreiſch: Cabod, 

auff kriechſch: Dora und auff latiniſch: gloria heyßt, auff deutſch hieße: 
herlickeyt. Denn alßo jagen wyr von eynem herrnn odder grofjen man: Er 

habs herlich außgericht* unnd ſey mitt großer herlideytt Bugangen, wenn es 
koſtlich, reychlich und doch dapffexlich ift Bugangen. Alto das herlickeytt heyß 

nit alleyn eyn groß geſchrey odder weydtruchtige ehre?, Bondernn auch) die 
ding, dauon fol rhum gerhumet toirtt, alß da feyn koſtlich hewßer, gefeß, 
Eleyder, ſpeyß, gefind und desgleychen. Wie Chriftus vom Salomon jagt 

Matti. 6,2.» Matt. 6: Sehet, wie die Lilien wachßen. Ich ſage euch, das Salomon ynn 
alle ſeyner glorien, das ift: ynn all ſeyner herlickeytt, nit alßo ift befleydet 
geweßen, alß eyniß auß denen; da nennet er yhe die gloria gemwißlich die 

Einer 1, aherlikeytt. Alßo auch Hefter 1: der konig Ajuerus macht eyn grojjis mal, 
da3 er beweyßete die reychtumb der herlickeytt ſeyniß kunigreychs. Alßo 


1 ehre oder herligkeit Zus W 4 ſeyner ehren] feiner Herrligfeit oder ehren Zu5W 
4]7 Wenn ich aber dis Herlideyt] Denn das auff Ebreiſch Cabod, auff Griechiſch Dora, vnd auff 
Latiniſch Gloria Heifft, das Heiffen wir auff Deudſch Herrligfeit. Zu® W 7 odder] und Zu5W 
8 ausgerichtet Zu® W 9 dapfer Lus V 9/10 nicht heiſſe (umgestellt) Lu®W 11 feyn] 
find Zu5W  föftliche ZusW 12 ſpeiſe ZusW vom] von Zu5W 13 Matth. ZuW 
13/15 Sehet bis auß denen] Schawet die Lilien auff dem felde, wie fie wachen zc. [Lo* statt ꝛc.: 
Sie erbeiten nicht, auch fpinnen fie nicht]. Ich fage euch, das auch Salomon in aller feiner [ Lo? ynn 
alle feiner glorien, das ift, ynn alle feiner] herrligkeit nicht bekleidet gewejen ift, als der felbigen 
ein [Zo* eines]. Lu5WLo* 16 Ejther ZusW 16/17 der konig dis kunigreychs] der Köning 
Aſueros macht ein groſs mal ꝛc. das ex fehen Yieffe den herrlichen reichthum feines Königreichs. Zus W 
17]245, 2 Alßo mochten wyr dis ſcheyn ſeyner herlideytt fehlt Lu®W 


1 jeyn (beidemal) F exe (ebenso 5 und 10) PF fein (2) P Vnd wir fahen feine 
herlideit Lo* 2 ſynen Fwortlein Zot® Gre PF Ehre odder herlickeit Zot 3 baroben PF 
4 ein glantz feiner herlideit Zo® eren PF vff (ebenso 5 und 6) PF 5 reiht fehli Lo"-® 

fpreche Lo4-7.® die jelb PF die jelbig Zu! die ſelbige Zot7-® Ebreiſch @ Zu! LotT-® 
6 kriechiſch Fo! Kriechiſch ELZu! Lo* Griechiſch Zo’-® Kateinifch Zot hieß (2.) PF heiſſe Zo”-® 
7 herrlideit, wie wir denn auch verdolmetichet haben Zot herren PF 9 dapfferlichen 7 
dapffer Zo?® das die F heißt 7’ Heyfje EZu! heiſſe Lo* 9/10 nicht heifje (umgestellt) Lo’-® 
11 ſolich rum Prüm 7 gerümet PFOWIir FF do@ find P@Lu! Lot s ſeynd F 
koſtliche FGLo! Zöftliche Zu! LotT-® geveſs Lot 12 jpeyje Zu! fpeife Zo?-® 13 Matth. 
PLo® Math. F ym Mattheo Zo® Sehent PFfjag PFLu! 14 al (1.) P aller (beidemal) F' 
alle (2.) @Lu!Lo"-® bekleidt P bekleydt F 15 gewejen ift Zo"® einß PFO vB P_ yhe 
fehlt Lo® glorien Lo"? 16 ym Buch Eſter Yiefet man da3 Lo künig PF Ahasueros Lot 
machet Zu! Lo® machte Zo* gros GLu! Lot-T-® 17 beweyßte P beweißte FF reichtum F 
reichthumb Zu! reichthum Lo® | ſeins P lonigreychs G Königreich® Zu! LoT-® das er beweißte vnd 
fehen lieſſe, den herrlichen reichtumb feines koͤnigreichs Do“ 17/245, 2 Alßo dis herrlideit fehlt Lot 


1) B: gloriam eius. 2) Vgl. $. 154. ®) B: maiestatem aut magnificentiam 
mallem vertere. 9) B: omnia cum maiestate perfecit. >) B: late sparsam famam. 


En 


1 


2 


3 


© 


— 


oO 


Evangelium in der hohen Chriſtmeſſe. Joh. 1, 1— 14. 945 


mochten wyr das droben ynn der Epiftelln alßo vordeutſchen: Er ift eyn ſcheyn 


jeyner herlickeytt. Alßo jagen wyr auff deutſch: das ift eyn herlich ding, eyn ser. 1,3 


herlich weßen, gloriofa res, Eyn herliche tadt. Das will auch hie der 


Euangelift. Wyr haben gejehen jeyn herlickeytt, ſeyn herliche weßen unnd 30. 1, 14 


tadt, die nit eyn ſchlechte gemeyn herlickeyt geweßen ift, Bondernn: 


[8.9] Eyne herlickeyt al3 des eyngepornen ßons von dem vater. Hie druckt 309. 1, 14 


er auß, wer das wortt jey, dauon er und Mofes bißher geredt; Nemlich der 
eynige Bon gottis, der alle die hexlickeyt hatt, die der vater hat; drumb nennet 
er yhn den eynigen, eyngepornen, da3 ex yhn Bondere ubir alle gottisfinder, 
die nit naturliche Einder find, wie dißer eyniger. Und damit ift aber! feyne 
ware gottheytt anteygt; denn wo er nit gott were, fund er nit fur den andernn 
der eyngeporne Bon heyſſen, wilchs da Bo viel ijt gejagt: Er unnd keyner 
mehr ijt gottis Bon, wilchs nit mag gejagt werden von den heyligen Engeln 
und menſchen; denn yhr feyner ift alleyn gottis Bon, Bondern find alle bruder 
und gleych geſchaffne creaturn, exivelete finder auf gnaden, nit geporn auf 
natur. Das jehen aber muß man nit alleyn auff das leyplich geficht tzihen; 
denn die Juden jahen auch jeyne herlickeytt und hieltens doch nit fur herlickeyt 
alß des eyngepornen Bon gottis, Bondern da3 die glewbigen da3 gejehen haben 
unnd mit dem herken glewbt. Die ungletobigen, wilden yhr augen jehen 
auff die mwelltlichen herlickeyt, haben diße gottliche herlickeytt nitt geachtet. 
Sie leyden ji) auch nit bey eynander; wer herlich ſeyn will fur der welt, 
muß jchendlich jeyn fur gott. Widderumb, mer jchendlich ift fur der wellt 
umb gotti3 willen, der iſt herlich fur gott. 


2/3 da3 ift ein Herrlich ding, ein Herrlich weſen, ein herrlich that, glorivja reg Zu5W 

4 feine (1.) Zu°W herrlich Zu5W 5 eine Zu°W gemeine Zu5W 7 geredt Hat Zu°W 

8 Darumb Lus 9yhn (1.) fehlt LusW II angezeiget Zu°W kfunde Zu5W 12 welches 

(ebenso 13) Lu°W da fehlt Lubs V 15 gejchaffene Zu5W creaturen Zu°W geborne Zu5W 

16 Dad] Dis Zu6W aber der Herrligfeit mug Zu°W Teiblicde Lub V 19 gegleubt Zu5W 
wilchen hr] welcher ZusW 20 weltliche ZuS welltiche W 22 muß] der mus Zu°W 


1 daroben PF 2 vff PF 3 herlich (2.) FG herrlich (2.) Lo’. that (ebenso 5) 
PF@Lut Lo!-%1-8 4 jeyne (1.) G@Lo"® feine (1.) Zu! herlich PFGLo* herrlich Lu Lo"-® 
5 gemeine F' gemeyne GZu! Lot" ßondernn fehlt Lo! 6 Ein PF  eyngepornen] geborn P] 
gebornen FU jung PF von dem] vom Zo® 7 gered hatt @ gered hat Zul Lot" 8 einig PF 

fun (ebenso 13. 14 und 18) P fün (ebenso 13. 14 und 18) F darumb PFLu! Lo? darlımb 
Lo*.s 9 ſonder F 10 ſeind (ebenso 14) F feyne] jein PF 11 angezeyget Zu! 
angezeigt Lo? angezeiget Zo’-® Xinde Zu! Lo’® anderen FÜ 12 eingeborn fun PFwelidhg F 
da fehlt G.Lu! Lot"-® 13 weliches FU engelen F 14 alleine Lot 15 geſchaffene 
F@GLu! Lo!%78  cxeaturen PF'Lo? Greaturen Zo® erwelte PFgeborne Lo”-® 16 Das) 
Dis GLu! Lot"-® leipliche Zu! Leibliche LoT-® ziehen FG Lu! Lot-® 17 hieltends F 
18 glaubigen PF glawbigen Zo! 19 glaubt PF’ geglerwbt Zu! gegleubt Lo*"® vngläubigen P 
onglaubigen FU welichen # jre FF gejehen F’ jehen] ftehen GZu! 20 weltliche Lo”-® 
Goͤttlich Lo’ goͤtlich Los 21 vor (ebenso 22 beidemal und 23) PF 23 g0t3 (1) F 


1) B: rursum. Vgl. S. 192. 
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Boller gnaden und warheytt. Dyeße tzzwey wort ſetzt die jchrifft 
gemeynicklich beyeynander. Gnade bedeutt, das es allis angenehm iſt fur gott, 
was er ift und thutt. Warheytt bedeutt, das e3 allis grundgut unnd vet! 
iſt jnn yhm ſelb, was er ift unnd thutt, und alßo nicht? ynn yhm, das nit 
angenehm unnd xechtichaffen jey. Widderumb? iſts ynn den menfchenn, da 
ift eyttel ungnad unnd faljcheytt, das allis, was ſie thun, das iſt ungenehm 


Bi. 116,1 fur gott. Es ift auch ym grund falſch unnd nur eyttel gleyffenn, wie Pe. 115: 
%.39,s alle menschen find luͤgener, Item Ps. 51: alle menſchen find eyttell; das iſt 


aber gejagt widder die vermefjene Bapiften und Pelagianer, die außer Chrifto, 
ynn wilchem alleyn gnade unnd warhehtt ift, noch ettwas finden, das gutt 
unnd war jey. Und toie droben gejagt?, ift wol war, das ettlich ding war 
unnd angenehm jeyn, AB des naturlich Licht, das da fagt: drey unnd tzwey 
find funffe, Gott ift zu ehren ze. Aber dafjeld Liecht fompt nymmer zu ſeynem 
werk, Bondernn Bobald die vornunfft treffen fol und ſolch liecht yn den 
brauch und ubung bringen, Ro keret fie das hynderſt zufodderft und nennet 
da3 gutt, das boß tft, unnd das boß, das gutt ift, heyſt das gottis ehre, das 
gottis unehre ift, und mwidderumb. Darumb ift der menſch nur eyn lugener 
und eyttel, das er auch ſolchs natürlichen Liecht3 nit brauchen Kan, denn nur 
gott zuwidder, wie dauon droben viell gejagt ijt.* 


Auß diſſem Euangelio ift nit nodt den harniſch zu ſuchen, es ift eyttel 
harniſch und hawbtſtuck, die da gründen den articel des glarobens, das Chriftus 


2 gemeiniglid Lus V 4 ſelbs Zu5sW 5 angeneme (ebenso 12) LusW iſts fehlt 
Lu5sW 6 vnangeneme Lu5W 7 Pſalm 116 Lus V 8 Pſalm 39 Zu5W Mie gar 
nichts find alle menjchen ZuEW 11 etliche ZusW 12 feyn] find Zu5sW des] dag ZusW 

faget ZusW 13 funff Zus fünff W daſſelbige ZusW 16 böfe (beidemal) Lu5sW 
21 heubtſtuͤck Zus W 


1 gnade Lot 2 gemeinklich P gemeindlich 7’ gemeyniglich GLo* gemeiniglich Zu! Lo”-8 
Gnad FF bedeutet (ebenso 3) Lot angenem PFLo*t® angemen (so) Lo’ vor (ebenso 7) PF 
3 bedeute P 4 ynn (7.)) an Lo’-® ſelbs Zu! Lot 5 angenem PF'Lo’-® rechtgeſchaffen 7 
iſt eg PF 6 vngnade Lo*s faljchheit 7° was] das Fthünd FT unangenem PFLo’-® 
vngenem Lo? 7 Pſal. (ebenso 8) PFG@Lut pjal. Lo! der Palm jagt Zot Palm. Lo’-® 
8 feind (beidemal) FU ynn eim andern Pjalm Zot 51] 39 Lo"? Wie gang eitel find alle 
menſchen die da leben Lo* 10 welichem Falleyn] alle gnad P genad F 11 daroben P 
da oben F’ettliche Z" etliche Zu? Lot"? 12 angenem PFLo*"® ſeind P feynd (ebenso 13) F 
find @LutLot"® des] daß P] dʒ F] das @Lu!Lo"® natuͤrliche Zut Lot liecht PFG 
Lu! Lot4T8 do G@  jaget Zu! Lo"-® 13 jeindt Los fünff PF fünff Lo” funff Zo® 
eren PFbafjelbig Zut daſſelbige Zot"® kuͤmpt Zo”-® 14 ſolich PFUO 25 forderft PP 
16 das da böß (1.) F hböfe (beidemal) Lu! Lo"? das da güt (2.) Fere PF 17 vnere PF 
widderum G Drumb Lo! luͤgner P 18 ſolichs F ſolches ZoT-® 19 dauon droben] 
da oben bil dar von F 21 hauptſtuck 7° hewbſtuck GLu! heubſtuck Los heubtſtuͤck 
Lo? dd 


') B: solida ac perfecta. ?) B: contrarium est in hominibus. °) Vgl. S. 204 ff. 
*) Vgl. ebenda. 
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Epiftel am ©. Stephana- Tage. Apg. 6, 8— 1A. 247 


war gott und menfch jey. Und das on grade die natur, frey toille und werck 
nichts fein denn lugen, jund, yrthumb und ketzerey, widder die Bapiften und 
Pelagianer. 


Die Epiftell an Sanct Stephang tag. 
Art, hi, unnd bij. 


STephanus, voll glawbens und krafft, thett große wunder und Beychen 
unter dem vold. Da find ettlich auffgeftanden auß der jamlung, die do 
hießen Libertiner und Cyrener und Alerandriner, und die auf Gilicien und 
Alta waren, und difputierten mit Stephano, und fie mochten nit widder— 
ftehen der weyßheit und dem geyft, durch wilchen ex redte. Da haben fie 
zugericht ettliche mann, die do folten jagen: toyr haben von yhm Yafterwort 
gehoret, die er widder Mofen und gott geredet hatt. Und haben das vold 
unnd die radtherenn und die ſchrifftweyßen bewegt. Und find zugelauffen, 
haben yhn genomen und fur den radt gefurett, und haben dargeftellet falſche 
gegeugen, die jagten: Dißer menſch will nit auffhoren, Bu reden laſterwortt 
twidder dieße heylige ftett unnd widder das gefeh. Denn wyr habenn gehorett, 
dag er jagt: Iheſus Nazarenus, der wirtt Buftoren diße ftett unnd wandeln 
die jagung, die und Moſes geben hatt. 

[81.9 ij] Hie ift umb der lenge willen! auß gelaffenn eyn gang Gapitel, darynn 
©. Stephanus anttivortett auff jolche Klage. Denn der diße Epiftell vorordnett 


1 war] warer Zu5W freier ZuW 2feien Zu5W ſunde Zu5W 6/18 STephanus 
aber vol Glauben? vnd krefften, that wunder und grofje zeichen unter dem vold. Da jtunden 
etliche auff von der Schule, die da [G do] heiſſt [Lo*”-® Heiffet] der Libertiner [G Liberner], vnd 
der Kyrener [G Lu! Lo* Cyrener], vnd der Alexanderer [Lo* Merandriner], vnd dere [G.Zu!Lot"-® 
derer], die aus [Zut Lo%".® von] Kilicia [GZu! Lo? Gilicia] und Afia waren [Zo’-® ware], und 
befragten ſich mit Stephano, vnd fie vermochten nicht widder zuftehen der Weisheit und dem Geifte 
[G aeyft Zu! geift], aus welchem er xedet. Da richten fie zu etliche menner die ſprachen, Wir 
haben jn gehört [707-8 gehoͤret GLu! höret] Lefterwort reden widder Mojen, und widder Gott, und 
bewegten das Volk vnd die Elteſten und die Schrifftgelerten, und traten er zu [Zo* herzu] vnd 
tiffen jn Hin, vnd füreten jn fur den Rat, und ftelleten falſche zeugen dar, die ſprachen, Diefer 
mensch hoͤret nicht auff zu veden leſterwort widder diefe heilige Stete und Gejeß, Denn wir Haben 
in hören jagen, Jeſus [GZu!Lo*T-® Iheſus] von Nazareth wird [Lo* werde] diefe Stete [@ tet 
Lat ftett] zuftoren, vnd endern die ſitten, die vns Moſes gegeben [G geben] hat. G1u1-5 WLot"-® 
19 darinnen Zu°W 20 geordnet Lub V 


1 warer FOonad PF mil F wergk Lo® 2 ſeien P jeyen FGLu! Lo* ſunde 
GLu!Lo"-® fünde Lo* irthüûùm Fyrtfum GLu!Lo!-t jrrthum Lo"® 4 ſant (ebenso 20) PF&.G 
5 Act. am vj. Zo! 7 ſeind F_ ettliche FF vffgeftanden Fda (ebenso 11) F 8 heifien P7’ 

Gilicia F 9/10 widerfteen PF 10 welichen FU vedt .P redet F 11 do fehlt Lo! 
12 gehört (ebenso 16) PF geredt PF 13 ratßherren PFjeynd F 14 gefürt F dar 
geftelt PF 15 vffhören PF 16 heiligen PF gefat PF 17 Sefus PF würt F 

zerftoren PF Burftoren Zo! wandlen 7 19 darynnen GLo* darinnen ZLo’-® 20 Sant 
GLu!Lo! antwurtet P antwurt Zoff Fo folihe Fo tag PF geordnet Lo”-® 


1) B: brevitatis gratia. 
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hatt und alßo gefeßt, hatt das befte ſtuck ubirgangen und darnach diß folgende 
ſtuck des fibendenn Capitels daran gehengett: 


Ag. 7,54-59 Da fie das horetten, ift yhr her zuborften und knyrſten mit yhren 


beenen ubir yhn. Und als er denn war voll heyligez geyites, hatt 
er yn denn hymell geſehen und jah die herlideyt gottis und Iheſum, 
das er ftund Zur rechten gottis. Und ſprach: Sehet da, ich jehe den 
hymell offen und den Son de3 menschen ftehend zur rehtenn gottis. 
Aber fie ſchrien mit groſſer ftym und hielten yhr oren u, und 
eyntrechtiglich furen fie ubir yhn und ſtieſſen yhn Zur ſtatt hynauß 
und fteynigeten yhn. Und die Beugen legten yhr kleyder zu den 
füffen des Yunglings, der do hieß Saulus, unnd fteynigeten 
Stephanum, der rieff und jagt: Meyn herr Iheſu, Nym an meynen 
geyſt. Da fnyett er nyder und ſchrey mit grofjer ftym: Herr, jeße 
yhn nitt dieße ſunde; unnd da er das gejagt, da ift er entichlaffen. 

Das der text dißer Epiftell vorftanden werde, müffen wyr dagu thun 
etwas, das aufjengelafjen tft, und den handell mit ſeyner urſach erkelen. Es 


Apg.7, as hatt fi) der Hadder daruber erhabenn, das Stephanus hatt gejagt, e3 wer 


allis keyn nuͤtz, was auffer dem glawben gejchehe, unnd man muge gott nit 
dienen mit firchen pawen odder werden, wo nit der glatobe da jey ynn Iheſum 
Chriftum; derjelb glawb mache alleyn frum unnd bawe den rechten tempell 


1 ftüde ZusW 2 gehanget Zus 3/14 Da [G Do] fie ſolchs Höreten, giengs jnen 
[Lo“.s yhn] durchs [GLo* zurſchneits jhn yhr Zu zurſchneyt es yhn yhr] hertz vnd biffen die zeene 
zuſamen [GLu!Lo* kirreten mit zenen] vber jn. Als er aber vol Heiliges [MW helliges] geiſtes 
[@ geyft3] war, ſahe er auff gen himel, vnd ſahe die Herrligkeit Gottes vnd Iheſum ſtehen zur 
rechten Gottes vnd ſprach, Sihe [GLu!Lo? Sehet], ich ſehe den himel offen, vnd des menſchen Son 
zur rechten Gottes ſtehen. Sie [Zo’-® Sihe] ſchrien Lo“s ſchreien] aber laut, vnd hielten jr 
[Zo® yhre] often [Zu! Lot oren G dren] zu vnd ftürmeten einmütiglich zu jm ein, ftieffen jn zur 
Stad hinaus, vnd fteinigeten jn [GZu! ftiefjen dis fteinigeten jn fehlt]. Vnd die zeugen legten 
ab jre Kleider, zu den füffen eines [G eyn3] jünglinges [Lu! Zo® iünglings Lo”-® jünglings G tung- 
ling], der hies Saulus, und fteinigeten [Zu! fteynigten] Stephanum [Zu! Stephanon], der vieff 
vnd ſprach: HErr [Lo“s Herre] Jeſu [@ZutLot"® Iheſu], nim meinen Geift auf. Er kniet 
aber nidder vnd fchrey laut, HErr, behalt jnen [Zo’-® yhn] diefe junde nicht [@Zu! Lo* ride 
yhn dieje jünde nicht auff, denn fie wiffen nicht was fie thun], Vnd als er dag gejagt [Zo* ge 
faget @Lut gefagte], entſchlieff ex. @Zul-®WLo*"® 15/16 etwas da zu thun Zu5sW 16 vrſache 
LusW 17 hatte ZuSW were Zu5W 20 der jelbige Zu°W glaube Zu5W vxechten fehlt Lus W 
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Auslegung diefer geſchicht (Sonderzeile als Überschrift nach Zeile 14) Lo* 15 werd PF 
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gottis, das find! die glawbigen herken. Dawidder haben die Juden Moſes 
gejeg und den tempell Bu Hierufalem auffgeworffen, von wilchem offtt ynn 
der Biblien ftett, das gott diejelbenn ftett erivelett habe, unnd feyn augenn 
jollten dahynn allgeyt jehen, unnd e3 hieß auch gottis hauß; damit wollten 
fie gewonnen habenn. Da furet Sanct Stephanus widder fie den ſpruch 
Haie .66: Alßo ſpricht gott: der hymel ift meyn ftuel, und die erde ift meyn an," h,.so 
fußband. Was ifts denn fur eyn hawß, das yhr myr baten mügett? und 
too foll die ftett jeyn meyner zuge? Hatt doch das alliß meyn Hand tzuuor 
gemacht, unnd iſt alliß ſchon Buuor gemacht, ſpricht gott. Dißer ſpruch ift 
Bo klar unnd gewelltig?, das yhm niemant mag twidderjprechen, und fehleußt, 
das gott nit wonen müge ynn gemachten hewßern, Bo alliß, was man datzu 
haben joll, er tzuuor gejchaffen hatt und tzuuor ſeyn ift. Datzu, Bo der hymel dl,‘ }, 
yhn nit begreyfft noch die erden, wie ex hie jagt, das der hymel nit feyn 
hawß, Bondernn jeyn ftuel jey, und die erde nit jeyn wonung, Bondernn jeyn 
fußband — Wie jollt er denn ynn eynem gebawten hawß von den menfchen 
wonen? Auff die weyß redt auch Salomon .3. Reg. 7, der doch dafjelb 1. Kön. s, 2711 
hauß batvete. 

Da fie nu fur den kopff gejtoffen waren mit diffem und dergleychen 
ſpruch, das fie nicht? mochten dagegen auffbringen, füren ſie Bu und deutten 
ſeyne wort dahyn: Er Hett gejagt, Iheſus wurd den tempel vorftoren unnd une. 6, 14 
Moſes geſetz mwandelln. Szo doch Stephanus nit alßo jagt, Bondernn das 


1 Sleubigen Zu® gleubigen W 2 Serufalem Zu? W 3 Biblia ftehet ZuBW die 
ſelbige ZusW jeine Zu°W 56. LusW 6 Iſa. ZusW 6/9 So Spricht der HERR, 
der himel ift mein ftuel, vnd die erde meiner füfje ſchemel [Lo* meine fujsband]. Was wolt jr 
mir denn fur ein haus bawen, jpricht der HERR, oder welchs ift die jtete meiner ruge? Hat nicht 
meine hand das alles gemacht [Zo* Was ifts denn für ein haus, das yhr mir bawen möllet? 
Odder welchs ift die ftete da ich ruhen ſol? Meine Hand Hat alles gemacht, was da ift, jpricht 
der Herr]? Zus WLo* 11 ßo alliß] weil er alles Zu5W 12 ex fehlt LusW 14 feine 
2.) ZW 15 fusſchemel Zu5W gebamweten ZubW Haufe Zu®W 16 die] diefe Zus W 

weiſe Zu5W redet Zu5W 7) viij Zu°W daſſelbige Zu5W 19 ſpruͤche ZusW da— 
gegen bringen ZuW 20 hette ZusW würde Zu5W 

1 903 F jeynd 7 glewbigen GLu! Lo! gleubigen Zo*7-® 2 Serufalem G@ Lu! Lot?-3 

vffgeworffen PFwelichem FÜ 3 fteet (1.) PF ſtehet Zu! Lo!-*7.® fteht @ die jelbigen Zu! 
die felhige Lot’? Hab P ſeine Zu! Lot-7.® 4 alle zeit F’Zu! Lo’-® 5 gewunnen 77 

furt P für ſant PFC&.Lo!* Stephan Lo! 6 ym Iſaia Zo* ſtül (ebenso 14) PF 

erd (ebenso 14) PF' erben Lo! 7 iſt es Zo"® mügent PF mügt @ 8 ftatt PF ftat Lo! 

vum PF meine Zu! Lo"-® 9 gemachet (1.) Zu! 10 gewaltig PFLo! beſchleüßt 7 
11 mög PF ßoſ weil er (umgestellt) Lo’-® darzů (ebenso 12) PF 12 $o fehlt GLu! Lot 
13 ed FF fagte Zo”-® 14 junder (1) F feine (2.) Zu! Lo"® ſeyn (3.)]ein A 15 fuſ⸗ 
ichemel Zo* gebauwen F gebaweten GLu! Lo!-".® Haufe Zu! Lo!-3 16 weyſe @ Lu! meife 
Lot  zxebet GLu!Lo*T® Re. P Regum Lo"? 7]8 Lu! ym erſten teil der Könige Lo* 

dafjelbig Zu! dafjelbige Lo?-® 18 vor P 19 fprüchen Zo* fprüche Zo"® dar gegen P 

vffbringen F’ auff fehlt GLu! Lot-"-® 20 hette Zui Lot Jeſus PF würde zerftören 
den tempel FÜ wurde @ würbe ZutLot"® 21 gejag PF wandelen F 
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der glawb ynn Iheſum Chriftum alleyn felig macht unnd nit das gejeß odder 
tempel; darnach wenn der glawb da were, denn mocht man tempel und nit 
tempel haben und das gejeß recht hallten. Er wollt nur die falſche Buuorficht 
auff die were und tempel abethun. Gleych al auch ikt, wenn die Papijten 
hören, die werck ſeyen keyn nuß, der glawbe Chrifti muß Buuor alle ding 
thun, Bo ſprechen fie auch, man habe gutte were vorpotten und leftere die 
gepott gottis. Wenn .S. Stephanus ift jollt predigen, er wurd freylich nit 
gefteyniget, Kondern mit fewr vorprantt odder mit Bangen Buriffen werdenn 
bon den Bornigen Papiiten. 

Ang. 7, 2ff. Auff ſolche falſche klage anttwort ©. Stephanus und hebt an von 
Abraham, Leufft durch die ſchrifft unnd tzeygt an, wie wedder Abraham noch 
keyn Patriarch hab gott eyn hawß gepawett, biß auff Salomon, der bawet 
yhm eyniß, und waren doch die vorigen patriarchen darumb nichts deſte 
geringer fur gott, ob fie yhm keyn hawß baweten. Und ſchleußt darnach mit dißem 

ae ars ſpruch Iſaie unnd jagt alßo: Salomon hat yhm [BL.Yiij] eyn hawß gepatvett. 
Aber der allerhohift gott wonett nit ynn hewßern mit henden gemadt, alß 
er fagt durch den propheten: Der hymel iſt meyn jtuel, unnd die erden meyn 
fußband. Was wollt yhr myr denn fur eyn hauß bawen, jpricht gott, oder 
too joll feyn die ftett meyner zuge? Hatt nit alle ding meyne hand gemacht? 
Apg.7, 51-53 Auff diße wortt folget janct Stephan, ftrafft fie? und ſpricht: O yhr 


1 Glaube ZusW ynn] an Zu5W machet ZusW 2 mochte Zu5 mochte W 4 ab: 
tun Zu5W auch fehlt Lu5W 5 Glaub Zus 7 würde Zu5W 8 gejteinigt W 
10 antwortet Zu®W 11 zeiget Zu5W 13 ein? Zu5W nit Zu5W 15 jaget Zu5W 
15/19 Salomon hat jm ein haus gebawet [Lo* bawet yhm ein haus], aber der aller Höheft [Lot 
höhefte] Gott [Zo* Gott fehlt) wonet nicht in tempeln die mit Henden gemacht find, wie der 
Prophet fpricht. Der himel ift mein ftuel vnd die erden meiner fuſſe [W füffe] ſchemel [Lot der 
ſchemel meiner füffel. Was wolt jr mir denn fur ein Haus bawen? jpricht der HERRN, oder welchs 
ift die ftete meiner ruge [Lo* ruhe]? Hat nicht meine Hand das alles gemacht? Zu5WLo! 
20 ©. Lu5 ſtraffet Lus V 20/251,6 DO [Lo* O fehlt) jx Halftarrigen vnd vnbeſchnitten an 
bergen und ohren [Zo* oren], jr widderſtrebet alle zeit dem Heiligen geift, wie ewer Veter, aljo 
auch jr [Zo? yhr auf). Welchen Propheten Haben ewer [Lot ewre] Veter nicht verfolget? Und 
fie getodtet [WLo* getödtet] die da zuuor verfündigeten die zufunfft des Gerechten, welches jr nu 
verrheter vnd mörder worden jeit. Ir habt das Geſetz empfangen durch der Engel geichefite, und 
habts nicht gehalten. Zu5 WLo* 
1 ynn] an Z0”"® Jeſum P machet GLo"® gefaß PFUO2wer PF mödte Zut 
Lo*1.8 3 geſatz P 4 vff (ebenso 12) Fwergt Zo® abthon P abthün F abthun Zut Lo"-® 
auch fehlt @Lu! Lo"®  Yeht (ebenso 7) PF 5 glaub PFGLo*"® GhabPF 7 ſant 
(ebenso 20) P Sanct G.Lo* fanct (ebenso 10) Lo! Steffanus FO wurde @ würde Zu! Lot-T-8 
8 gejtenigt F fewer Juot* zerriffen 7 werdenn fehlt F 10 ſoliche # tag PF 
antwurt F antwortet Zut ſant PF hebet LoT-8 11 laufft PF leuff @ geyget Zui 
zeiget Lo”-® widder GLu! Lot7-8 13 einß PF eyn3 @Lu! ein Lo4T-8 nicht Zaut LoT-8 
deſter PFUÜ 14 vor PF bauwten P 15 faget Zo"® 16 aller hoͤchſt PFgemadhet Zu! 
17 ftül PF erd F 19 ftat P ftatt F ftete @Zu! ftedte ZoT-® růw PF mein PF 
20 volget P volgent FÜ GSant F ©.GLu!Lot* ſtraffet Zu Lot7-® 
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hallſtarcken und unbeſchnytten an hertzen und oren, allegeyt hatt yhr widder— 
ſtrebtt dem heyligen geyſt; wie ewr vetter, Bo ſeyd yhr auch. Wilchen propheten 
haben ewre vetter nit vorfollget? Sie haben todtet die, die do vorkundigeten 
die tzukunfft dißes gerechten, ubir wilchem yhr nu vorrether unnd morder 
worden jeyt, yhr habt das gejeß durch mittel der engell empfangen und noch 
nie gehallten. 


Da er yhnen eyn jolchen text Laß, da folget das letzte ſtuck der Epifteln t, ups. 7, se 


da3 da jagt: Da fie das höreten, tft yhr hertz zuborften, und knyrſſeten mit 
yhren tzeenen ubir yhn ac. Szo iſts Kar, das der hadder geweßen ſey ubir 
dem glawben und gutten wercken. Was ſollten aber die papiſten thun, die 
gar keynen grund noch ſcheyn fur ſich haben, denn yhr eygen menſchengeſetz 
und lere? Wenn fie ſolchen ſcheyn mochten furwenden, alß die Juden hatten? 
Nemlich, das gott Moſes gejeß geben und den tempel Bu Hieruſalem erwellet 
hatte, da ſollt allererſt ſich eyn fehreyen heben de Jure diuino, wie denn 
tzwar die Juden yhr vorfarnn auch thetten.? 

Nu diße Epiftell iſt leycht unnd gibt eyn exempel des glawbens Chrifti 
ynn ſanct Stephan; drumb darff ſie wenig gloßiernn, und wollen fie furklich 
ubirlauffen. So ſey das nu die erjte lere, das mit Firchen pawen und ftifften 
gott keyn gefallen gejchicht, wie hie .S. Stephan klerlich beweyßet durch 
Iſaiam. Solln wyr aber das jagen und hallten, Bo mufjen wyr das wagen, 
da3 ©. Stephan gewagt hatt; denn damit wurden des Bapft3 Bullen, die 
wolcken des Ablas, das geyitlich recht, unnd Bo viel predigeten von den firchen, 
altern, jtifften, kloſternn, kilchen, gloden, taffelln, kertzen unnd kleydernn gar 


7 einen ZuW CEpiftel Zu5W 8/9 Da fie ſolchs Höreten, gieng es jnen durchs hertz 
und bifjen die zeene zufamen [Zo* zurſchneits yhn yhr her und kirreten mit zeenen] vber jn ac. 
Lu5 WLo* 11 denn] on Zu5W 13 gegeben Zu5W Jeruſalem Zu5W 15 jre vorfaren 
die Juͤden ZusW 17 Vor Nu als Überschrift: Lere diefer Epiftel Zu®W diße] die ZusW 
17 ©. Lu5W darumb Zu5W gloſierens ZuW 20 Sollen ZuW 21 Sanıt Zu5W ges 
mwaget Zu5W denn damit wurden] denn darob mufte Zu5W 22 geiftliche ZuSW predigten Zu5W 
23 altarn ZuW 

1 halßſtarcken PF halſtarrigen GLu!Lo’® ohren Zo’"® habt FZu! Lo"® 1/2 widber- 
ftrebet Zu? Lo”-® 2 euwer P eüwer F ewer Zu! Lo! Melichen 7 3 euwer P eüwer I 
ewer Lo’-® verfolgt PFgetödtet Zul Lo"® da FLu!Lo’"® verkündigten 7° verkundigen G 
verfündigen Zu! Lo?-® 4 welichem 7’ welchen Lo’-® verreter P verräter F’ vercheter Zu! LoT-® 
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14 hat P Hatt FU 15 vorfaren FG yhre vorfaren die Juden (umgestellt) Lu! Lot"-® [Juden] 
15 jant (ebenso 19 und 21) PF ©. @GLu!Lo+"® darumb GZu! daruͤmb Lot"® gloſieren F 
gloſierns GLu! Lo* glofirena Lo"® 18 ft PF19 Sanct ZotT"® 20 Sollen PG.Lu! Lot!-® 
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vorgehn, das wurd denn die Bepftliche heylickeyt und die ſeynen vordrießen, 
nit unbillich; denn damit wurd der bauch), Küchen, Teller und alle tzeytlich gutt 
abnehmen, und mit der tzeyt der müffigang, wolluſt unnd füffes Yeben vor— 
wandellt ynn exbeytt, armut unnd unluft!, muften ftudien unnd betten, odder 
toie ander Yeuth fich jelb erneren; das were nit gutt, denn damit wurd Die 
heylige Chriftliche Kirche vorachtett, wie Chriftus unnd die Apoftelln voracht 
waren, unnd mochten nit mehr jold) kunigliche pracht furen, ftreptten, rawben, 
blutt vorgiffen, Bu gottis lob unnd der heyligen Firchenn erhohunge, wie bißher 
die allerheyligften yrın gott vetter than haben unnd noch thun. 

Do ſoll man dig alßo vorftehen, nitt das es boß ſey, kirchen pawen 
und ſtifften, Bondern boß iſts, das man drauff fellet? unnd vorgiſt des 
glawbens unnd der liebe druber, unnd thutts der meynung, als ſey es eyn 
gutt werck, damit man fur gott vordienen wolle. Darauß folgett denn eyn 
ſolcher mißprauch, das keyn maß wirt drynnenn gehallten, da will man alle 
winckell voll kirchen und kloſter bawen, on allis bedencken, warumb die kirchen 
tzu bawen find. Denn keyn ander urſach iſt kirchenn zu bawenn, Bo yhe eyn 
urſach iſt, denn nur, das die Chriſten mugen tzuſammenkomen, betten, 
predigt horen und ſacrament emphahen. Und wo dieſelb urſach auffhoret, 
ſollt man dieſelben kirchen abbrechen, wie man allen andernn hewßern thutt, 
wenn fie nymmer nuͤtz find. Aber itzt will ynn aller wellt eyn yglicher 
menſch eynn eygenn Capell odder alltar odder yhe eyn meß ſtifften, keyner 
ander meynunge, denn das er acht, dadurch ſelig tzu werden und den hymell 


1 vergehen Tub V würde Lub 2 würde (ebenso 5) Tus Walles LuW 3 muſſig- 
gang ZusW 4 arbeit ZuSW ftudieren ZuoW 5 leut ZusW ſelbs ZusW 6 verachtet 
(beidemal) LusW 7 königliche ZusW 8 erhöhung ZusW 9gethan ZuW 10di8 Lus V 
bofe (ebenso 11) ZusW 11 darauff ZusW vergiſſet Zu5W 12 darüber ZuW keine 
(ebenso 16) Lub V darinnen Zu5W behalten Zu W 16 vrſache (ebenso 17) Lu5W 

eine ZusW 18 prediget Zu®° Sekrament Zud° empfahen ZuW die jelbige Zu: W 
vrſache Zu 19 fol Zu°W die jelbigen Zu°W 21 Meſſe Zu°W 22 achtet Lus V 

1 vergeen P vergen Fergehen GLu! Lo!-+T-8 wiürbe Lu! Lo”-® 2 wurde (ebenso 5) E 
würde (ebenso 5) Zu! Lot"® al PG alles FLu!Lo"-® 3 abnemen PFLo’-® müffig gangk P 
müffig gang FÜ 3/4 verwandlet FT 4 arbeit PFZutLo*" axbeyt @ ſtudiern P ftudieren F 
ftudiren Zu! Lo?-® 5 Yeüt PF leut GLutLo!-"® Yeute Zot ſelbs FGLu!LotT8 wer PF 
6 heilig P Heylig ? Chriftenlih Fr PF verachtet (2.) Lo’-® 7 ſolich PFfünglidhe P 
konigliche GLo! Tönigliche Zul Lot-T-® 8 vergieffen PFLo*?-® nergieffen Zoe! erhoͤhung PF 
9 aller Heiligeften Zo?® gethon PX gethan Zu! Lot" thünd PF 10 diß PF dig GLu!Lo* 
diſs Lo”-® verſteen P verften FU böje @Lu!Lot"8 11 böfe Zu! Lot" druff F fellt PF 

vergiffet GZu!L0”® 12 darüber PF darüber Zu!Lo"® 13 ewig Lo® vor PF will PF 

Daruß PO folge PFO 13 folider FO würt FO darinnen PLo’-® dariũ F darynnen Zu! 

behalten GLu!Lo"? 16 jeind 2’ feine Zu'Lo”® vrſache Zu! zu fehlt Lo 17 vrſache 
Lu! Lo’ 18 predig PF prediget Zu! Lo?! Prediget Lo® | vnd das Lo”? empfahen PF@Lu! 
Lo'%?® die felbig Zu! die felbige Lot"? vrſache ZutLo"® vffhört PF 19 fol ZutLot® 

bie jelbigen Zu! Lo-7.® 20 ſeynd FO Yet PFYegklicher PF Yeglicher Los 21 eine 
(1.) Lo* odder alltar fehlt Zo* eyne (2.) EG meſſe Zu! Meffe Zo"® 22 meinung PFLo"-® 

achtet Lot"? do buch G 

1) B: molestias. 2) B: huie uni incumbunt. 
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tu keuffen. Iſt das nit eyn ellender, iemerlicher yrthum und vorfurung, das 
man das arm volck Bo leret auff die werck bawen, zu groffem nachteyl yhriß 
Chriſtlichen glawbens? Es were befjer, das man alle firchen und ftifft ynn 
der wellt außtwurgelett und Hu puluer vorbrentt, were auch weniger fund, 
068 jhon yemandt auß freuell thett!, denn das eyn eynige feel ynn ſolchem 
yrthum vorfurett und vorderbett wirtt. Denn gott hatt nicht? von Kirchen, 
Bondernn alleyn von den feelen gepotten, wilche feyn rechte eygentliche Kirchen 


find, dauon ©. Paulus jagt .1. Cor. 3: Ihr ſeyd gottis tempell odder Firchen. ı Kor. 3, 16. 17 


Wer aber die kirchen vorletzt, den wirt gott vortilgen. 

[81.94] Aber nu fich der Papiſten heylickeyt?: das aller wellt feelen mit 
ſolchem yrthum ynn grund vorftorett werden, unnd diße rechte Kirche gottis zu 
drümmern geht, das ficht fie nichts an, ia, fie helffen datzu unnd thun keyn 
ander werck mit yhrem predigen don den werden, denn das fie foldh Kirche 
vorjtoren an allen ortten. Darnad) kommen fie her und baten an ftatt ſolch 
vorſtoreten Firchenn hultzen und fteynen kirchenn unnd machen hie die gewiſſen 
Bo enge, das, wer diefelben jteyn unnd Holy mit eynem mefjer eynn wenig 
picket, der hatt die gan Kirch entttweyhett, da muß man oft unnd mühe 
habenn, das man fie widder weyhen laſſe. Sind das nit vafend, wuͤtend, 
toll und toricht, ia unſynnig und beſeſſene leutt, die keyn gewiſſen, ia ewig 
vordienſt machenn auß ſolchenn groſſenn ſunden der vorſtoreten kirchenn unnd 


1 jemerlicher ZusW jrthumb W 2 werden ZuEW zum ZuW grofien W 
4 verbrennet Zu5W funde Zu>W 5 jchon] auch Zu5W jemand Lub feele Zu5W 
7 feine Zu°oW 8 j. Corin. iij jagt (umgestellt) Lu5W 9 Yixche (ebenso 17) Lu°W 10 fihe 
ZusW 12 gehet ZusW fichtet ZusW 13 ſolche ZusW fixchen ZusW 14 zuftören 
Lu®W folder Zu5W 16 die ſelbigen Zu5W 17 gante Zu5W 18 raſende Lu®W 
18/19 wuͤtende, tolle vnd törichte, ja vnſinnige und befeffene Yeute ZusW 19 ja(2.) W ewige 
Lu5W 20 groſſe Lus V 
1 fauffen PFLo* jemerliche Lo*s 2 arme Lo® lert PF off PF wergf Lo® 
irs PF 3 ChHrifteliden ! wer PF 4 außwurtzlet PFverbrennet Zu! Lo’? ver= 
brente Zoe mer FU funde Zu! Lo”-® fünbe Lot 5 fon] au @Lu!Lot"? ymand G 
jemand Lo? jemant Zo® frewel EG jele F fjeele Lo"? folicdem PF 6 irtumb P ver-— 
fürt F°° verberbt PF’ verterbet Zu! mwürt (ebenso 9) F 7 weliche #° feine Zu! Lo”-® 
8 jeind Fjant P Sanct Zot-T® Korin. F 1 Cor. 3 jagt ELu! [Corint.) Zo’-® [Corinth.] zun 
Corinthern jagt Zo* gotts F 8/9 odder Kirchen etc.]) Vnd der geift Gottes wonet ynn euch, 
So yemand ben tempel Gottes jchendet den wird Gott ſchenden Zo* 10 fihe Zu! Lot-?.8 
11 folihem Firtumb PFverftort PP recht Fo En PFO 12 geet P get F gehet Zu! 
Lo!-47.8 ja FLo"® ya (ebenso 19 beidemal) G barzü PF thünt P thünd F13 wergf Zo® 
ſolich F folche GLZutLot".-® Kirchen PF 14 zuftören Zu!L,0"-® ſolicher F folder GLu! Lo?-® 
15 verftörten P verftöorter FU 16eng F bie felbigen Zu!Lo*"? 17 pidt PFgante Zu!.Lot"-® 
kirche Zu!Lot"® mu P müw F 18 lo Seind FÜ rofend F rafende Zo* wuͤtende 
GLu! Lo* wietende Lo?-® 19 doll PF tolle Lot" doricht P dorichte F törichte Zu! Lot-T-8 
ja (beidemal) Lo’® vnſynnige Zu! Lot onfinnige Lo"? beſeßne P beſeſſne FU leute Zot 
Yewte Lo’-® keyn] ein PFO20 vB P ſolichen FF verftörten F 


) B: etiam si temere et citra iussum magistratus fieret. 2) B: nunc videt 
papistica sanctitas. 
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ko groß gewiſſen auß dem nichtigen kauckelwerck yhrer Kirchen? Ich jage 
noch!: Es were gutt, umb ſolchs yrthumß willen außgutilgen, das man alle 
kirchen eyn mal ynn aller wellt umbferet unnd ynn gemeynenn hewßernn odder 
unter dem hymell predigett, bettet, teufftet und alle Chriftlich pflicht ubett. 
matth.zu, ezy. Syntemal aud) die angetzeygte urſach kirchen tzu bawen eyn ſchlecht urſach iſt. 
a Ist Chriftus predigt ubir drey iar, und doch nur drey tag ym tempell Bu 
— " Hierufalem, die ander tag predigt ex jnn den Judenſchulen, ynn den wuſten, 
mat 14. auff den bergen, ynn den jchiffen, ubir tiſch, ynn den hewßen. Johannes der 
"Zeuffer fam noch nie ynn den tempell, predigt am Jordan unnd an allen 
Apq.2,4. ortternn. Die Apoftell predigten am pfingftag Zu Hierufalem auff dem 
as Fe smart unnd gaſſen. Philippus predigt dem Eunucho auff dem wagenn. 
©. Paulus predigt Hu philippis am waſſer, ym ferfer unnd hynn und her 
Marty. 10, 12. 1z ynn den hewßern, wie auch Chriſtus yhn befalh Matt. 10, das fie jollten 
ynn den hewßern predigen. Jh meyn, fie jeyn Bo gutte prediger geweßen 
als i&t jeyn. Aber alßo joll es gehen, das den yrrigen predigetten und teuffel3- 
leren koſtlich gewelbete hewßer gehalten werden. Aber gottis wort joll keyn 

herberg yn gant Bethlehem finden, da es mocht geporen werden. 
Apg. 7, 51 Were e3 hie nit Beytt, das wir mit ©. Stephan dißenn unſynnigen 
auch jagten: Ihr hallftareken und unbehawen an herken und oren, yhr ftrebt 
doch alteyt mwidder den heyligen geyft unnd ſeyd vorrether und morder der 


1 gaudelwerd W 2 jrthumbs Zu5W 4 predigete Zu5W teuffet Zu5W Ghrift: 
fie Zu°W _pfligt Lub vbete Zu5W 5 eine Lus V ſchlechte Zu5W 6 prediget 
(ebenso 7) Lu®W jar Lu5W tage (ebenso 7) Lu5W 7 Serufalem (ebenso 10) Lu5W 
8 vnd in den heufern Zu5W 9 prediget Zus 10 örten Zu5W 11 prediget (ebenso 12) 
Lu5W 12 Bhilippen Zu5W 13 yon] jnen ZuW Matth. Zus 14 meine Lus V 

jeyn] find (ebenso 15) Tub 15 predigten ZusW 16 koͤſtliche ZuW 18 Sanct Zu® 
19 Halftarrigen Zu5W ftrebet Zu5W 20 verrheter Zu5W 


1groffe ZulLoT® vß P gaudelwerd PFLo! jagaPF 2wer PF ſolichs Fjethumbs 

Lo? yrrthumbs Los vß zütilgen P auß zü tilden all P 3 vmbkert PF 4 predigt PF 
predigete GLu! LoT-® predigte Lot teufft 7° teuffet GLut! Lot" Chriſteliche 7° Chriftliche 
Lu! Lo!-® obete Lo“s 5 Sitmal P Seitmal 7 eine Zu! Lo’ eyne Lo® ſchlechte 
FLu! Lo"® vrſache Zu! 6 prediget (ebenso 7. 9. 11 und 12) Lu!Lo"® jar Lo!-® tage 
La! Lo%T8 7 Serujalem (ebenso 10) GLu! Lot" anderen F andern Lo tage @.Lu!LotT-® 
8 Heußern P heufern 7° hewkern Lo! hewſern @Lu!Lo’-® heuffern Zot 10 oxten PFLo!* 
ortten Zu! Lo? örtten Lo® vff (ebenso 11) PF 12 Sanıt GZu!Lot"3  Bhilippen ZLoT-8 
13 heußer P jm Fyhm @  dbefalhe P befalch FZo! befahl Zot Matth. Zu! Lot-® ym 
Mattheo Lot 14 meyne Lo* meine Lo?-® jeyen PF find GLu! LotT.® 15 yebt PF 
find PGLu! Lo®"® feind A folt Zo! geen PF predigeren P predigern F predigten Lu! Lo". 
16 koͤſtliche Zu! Lo”-® gewelbte PF got PF feyne G feine Zu! Lo* 17 gantzem A 
Bethleem FF da] das Los moͤchte Zo* geporn GLu!Lo* 18 Wer PF ſant PF 
Sanct Lo!-® Steffan Zu! 19 Halßftarden PF Yalftarrigen GLu! Lot"-8 ohren Lo’-® 
itrebet Zu! Lo?-8 19/20 vnd unbefchnitten an herken und oren, yhr widderftrebet algeit dent 
heiligen geift Zo® 20 alle zeit F’Zu! allegeit Lo”-® verreter P verräter F verrheter Zu!.Lot-T-8 


1) B: iterum dico. 


10 


Epiftel am ©. Stephans: Tage. Apg. 6, 8-14. 255 


unſchuldigen, eynfelltigen feelen Chrifti, Yhr Habt gottis gepott durch die Apoftel 
empfangen und hallt yhr keynß. Ich acht, das hertz ſollt yhn auch beriten, 


und die Keen knyrſſen und ſprechen: Er hat got geleftert unnd widder die Ava. 7,54; 6,13 


heyligen jtett geredt, Ex hatt alle Kirchen enttweyhett. Ach gott, wild) blinden— 
furer unnd ſeelmorder regiern unter dem vorfluchten bapſtum! Hie ſiheſtu, 
warumb der donner gemeynicklich die Kirchen fur allen andernn hewßern 
Ihlegt, das yhn gott feynder ift denn keynen andern, darumb das yn keyner 
mordgruben, ynn keynem frawenhawß ſolch fund, ſolch gottlafter, ſolch 
ſeelmord unnd kirchenvorſtorung! geſchicht noch geſchehen mag, alß ynn 
dißen hewßern. Denn wo nit wirt das lautter Euangelium predigt, da iſt 
gar viel eyn geringer ſunder der offentlich frawenwirtt, denn derſelb prediger, 
unnd das frawenhawß auch nit ßo boße, alß dieſelb kirch; und wenn derſelb 
frawenwirtt gleych alle tag new iunpfrawen und frum eheweyber unnd 
kloſternonnen tzu ſchanden mecht?, das doch eyn ſchrecklich, grewlich ding iſt 
tzu hoͤren, dennoch iſt er nitt ßo boß und ſchedlich alß eyn ſolch papiſtiſch 
prediger. Dunckt dich das wunderlich? Denck du ſelb, eyn ſolch prediger thutt 
nit mehr, denn das er die new gepornen hertzen auß der tawff, das iung 
Chriſtenvolck, die tzarten ſeelen, wilchs eyttel geweyhete Junpfrawen und 
brewte Chriſti ſind, mit ſeynen predigeten teglich vorruckt und ſchendett; aber 


1 vnſchuldigen und Zu5W 2 haltet Zus W feineg Zu5W achte ZusW yhn] 
jnen (ebenso 7) LuW 3 zeene Zu5W ktnyrſſen] zufamen beiffen ZuW 4 fteten Zu5W 
Ach) Ah Zu5W welche Zu5W 5 regieren Zu? W 6 in die kirchen ZusW 8 Haufe 
Zu®W Solche ZuEW funde Zu5W gottlaſter] Gottes leſtern ZusW 10 gebrediget Zu5 W 
11 öffentliche Zu5W der felbige (ebenso 12) LuW 12 alf] wie Zu5W die felbige Zus W 
kirche Luß 13 newe ZuEW jungfrawen Zu5W frome Zu5W 14 mecht] machet Zus W 
ſchrecklich vnd Zus W 15 böje ZusW ſolcher ZusW  Bapiftifcher Zu5W 16 Dende 
Lu5sW ſelbs Zu5W 17 Tauffe Zu5W jung Zu°W 18 welches Zu°W Jungfrawen Zu5W 
19 predigten Zu5W 
1 einfaltigen PF und einfeltigen GZu!Lo*tT8 gots PF 2 haltet Zut Lot achte Lot 
yhn auch] ynn euch Zo* breſten PPPS knirſchen FGLu! Lot® 4 ſtete Zo’ Stedte Zo® 
geredet GLu! Lo’® weliche F' 5 regieren PLu! xegien Lo! vegiven Lo"? Bapftthüm F 
ſichſtu PP 6 gemeindlich PF gemeyniglich @Lo* gemeiniglich Zu! Zo”-® jun die ZoT-® 
vor PFUOO anderen Zo"® 7 ſchlecht FLo!'* jnen F 8 froumen P hauſe Zo”-8 
folich (dreimal) F ſolche (1.) ELu! Lo*"® ſunde Zu! Lot"® gots Yafter 7’ Gottes Yafter Zu! 
Gotts leſtern Zo* Gottes leſtern Zo”-® 10 wirt F gepredigt F’Zo* geprediget Zut Lo?-8 
11 offentliche Zut öffentliche Zo"-® frowen (ebenso 12 und 13) Fer felbig (ebenso 12 das 
zweitemal) Lu! Lo’-® der jelbige (ebenso 12 das zweitemal) Lo* 12 boͤß PF die ſelbe @ bie 
felbige Zu! Zo'.T8 firche @.Lu!Lo+"-® 13 tage Lo?-® neüwe F'newe Lo"? iungfraumwen P 
jungffrawen 7 iungfrawen @Zu!Lot-+7.8 from P frumme Fefrume @ frome Zu!Lot"® ee PF 
14 nunnen Fmacjet Zu! Lo”-® machte Lot erſchroͤcklich 7° vnd grewlich GZu! 15 dannocht F’ 
böfe ZutZot-"8 ſolich PR ſolcher Lo“. s Papiſtiſcher Lo"? 16 Dundet FDündet Lot Dende 
Lo* Dengt Lo® ſelbs @Lu'!LotT8 ſolich F’folcher Zot 17 tauffe Lo’ Tauffe Zo® 18 weliches 7 
geweychte P geweichte iungkfrawen P jungkfrowen 7 Jungfrawen Zo!-"-® iungfrawen @Zu! Lot 
19 breut P breüt FO feind FLo® predigen PF predigten Zu! Lo? Predigten Zo® | gejchendet Lot 


1) B: verorum templorum dei devastationes. 2) B: prostitueret. 
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weyl das nit Yeyplich, Bondernn geyftlich gefchicht, Bo beivigt es niemant, aber 
got vordreußt ſolchs ubir alle maffen, und auß groffem Horn fpricht er durch 


Se. 16,25 den propheten gleych grob erauß: Du unuorfchampte ur, fperrift deyn beyne 


auff allen, die fur dyr ubirgehen. So unleydlich ift er ubir ſolche predigt; 
dauon Magt auch Hieremias ynn feynem gepet: Sie haben die weyber Hu Zion 


tagt. s, und die iunpfrawen ynn den ftetten Jude Hu ſchanden macht. Nu ift yhe die 


geyſtliche iunpfrawſchafft, der Chriftliche glamb, unmeßlich beſſer denn die 
Yeypliche, fyntemal fie alleyn den hymel erwirbt. 

Nit alleyn wirt der Chriftlich glatob vorftoret durch ſolch lere und werck, 
Bondern auch die Chriftliche Yiebe. Da fehen wyr die narren ynn yhren 
kappen hergeben. Es hat mancher Bl. 3] eynen nachpawrn, der arm ift odder eyn 
tochter, Eind, kranck weyb hatt odder ſonſt durfftig ift, den left ex fien und 
veycht yhm feyn hand nit, geht hynn und gibts an eyn kirchen, odder jamlett, 
dieiveyl ex lebett. Darnach, am todtbett, macht er eyn teftament und ftifftet 
hie unnd da, komen denn pfaffen unnd mund), loben dasſelb, abjoluiren den 
frumen man, geben yhm da3 facrament, begraben yhn mit ehren und ſchreyenn 
jeynen namen auß auff der Cantzell und unter der meß: Ey, das iſt koſtlich 
ding! Der hatt ſeyn feel woll vorjorgt, wirt yhm viell guttis nachgethan, 
ia leyder nachgethan und alu langjam!! Aber die funden, das er ſeynen 


3 vnuerſchempte W Hure Zu5W deine Zu5W 5 Seremiad Zu5W 6 Aungfrawen 
Lu>W Jude] Juda Zu5W gemacht Lus V 7 Jungfrawſchafft Zu5W Glaube (ebenso 9) 
LusW 9 Chriftlich fehlt ZusW ſolche ZuEW 10 yhren] den ZuW 11 gehen Zu5W 

nachbawren Zu5W 12 fonft] junft Lus 13 reichet ZuEW ſeine Zu5W gehet Zu5W 
eine ZusW 14 madet ZusW ftifft ZusW 15 hie vnd da. Da komen ZusW Mündhe Zus W 
dafjelbig Zu W 17 Meile ZusW 18 feine jeele ZudoW verjorget ZuEW 19ja ZusW 


1 leiblich Zot7-® bewegt PF'Lo!.t7.8 2 ſolichs P fölihE FÜ 3 Herauß PFvnuer- 
ſchamte PFÜ Hure Zo*  fperreftu ZU deyne G deine Zu! Lot-® bein PF 4 vff PF 
allen denen bie #° vor PF geen PF ſolch P ſolich (edenso 9JF Ypredigr PP S clagt F 
Sjeremiag G@Lu!Lot"3 Sion F 6 iungkfrawen PF iungfrawen Zu! Zo!-* iungfrauen G 
Jungfrawen Lo"? Juda G@LotT® gemacht PFLu! Lot-41.8 7 geiftlid ZU iundframw- 
ſchafft P junckfrawſchafft F iungfrawſchafft @LZu! Lo!-* Jungfrawſchafft Zo”-® Chriſtlich P 
Chriſtelich (edenso 10) F glaube (ebenso 9) Lo"-® 8 leyplich 7 Yeibliche Lot" fitmal P 
ſytmal 7’ 9 würt (ebenso 18) FChriftlich fehlt Lot"  verftöort PFfolde @.Zu! Lot-T.3 
10 lieb PF yhren] den Zu! Lo”-® 11 hergeen P her gen F hergeben] gehen GLu! Lot-8 
manicher FU nadburn P nachpurn F nachpawern Zo! nachpawren Zo* eyne Zo® 12 hatt 
fehlt FLo"-® funtt ?_ daft PF 13 reychet Zu! reichet LoT-8 feyne (ebenso 18) 6 
feine (ebenso 18) Zu! Lo*T-® geet P get F’ gehet Zu! Lo1-47.8 gibt es ZoT-® eyne GLos 
eine Zu!Lo? 14 lebt PF tobebet Zo® machet ZutLo"-® ftifft @Zu!Lot"® 15 münid F 
monch Zo! muͤnich @ möndje Zu! Mönch Lo: Muͤnche Lot? daſſelbig Zu! Lo”-® daſſelbige Lot 
abſoluieren F'Lo’-® 16 feommen P fromen GLu! Lot"? ern PF 170 P meſſe 
‚Lu!Lo’ Meſſe Lo® 18 jeele Lo’-® verſorget PZu!Lo%® güts PF' gethon (ebenso 19) PF 
19 ja FLo"® ya Lo! alltzu] alles zu 7 


) B: o felicem illum, inquiunt, quem tot bona opera sequuntur. Id nimis vere 
dieunt; sequuntur enim, at sero adeo, ut frui eis autoribus suis nunquam liceat, 
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nehſten ym Yeben, do erß wol vormocht, vorlaffen hatt, und wie der reych ym zur. 16, ioft. 
Euangelio den armen Lazarum ließ, erynnertt yhn niemant, ex bedendt ſie 
auch nit, die fund muß ungepeycht, unberewett und unabjoluirtt bleyben, 
teren noch Bo viel bullen, ablas und geyftliche vetter! da; denn das ift auch 
die rechte fund, die ynß iungiſt gericht gehorett. Dauon Chriftus jagen wirt: 
IH bynn nacett geweßen, und yhr habt mich nicht gefleydett. Szo wirt denn Matth. 20, 43 
dißer frum man jagen: Ey herr, ich habs gejamlet, das ich dyr eyn ftifft 
ftifftett, unnd habe dem Bapft eyne Bullen damitt bebalet, Bo bynn ich von 
yhm abjoluirt von allenn meynen junden. Was follten ſolch Yeut anders 
horen, denn das urteyl: weycht von myr, yhr vormaledeytten, ynß ewige feror. 
Darumb, das fie den Chriftlichen glawben durch die werck vorjtorett und die 
Chriftliche lieb umb Hol unnd ſteyn willen vorachtet haben. 

Drumb laft un weyße jeyn, Lieben frundt, es thut nodt, laſt uns yhe 
lernen, da3 alleyn der glawb ynn Chriftum uns felig mach, wie droben 
gnugſam iſt gejagt?, das yhe niemandt auff jeyne werd bawe. Darnad), 
dieweyll ex lebt, vbe er ſich alleyn yjnn den werden, damit er jeynem nehſten 
hulfflich jey, laß teftament teftament jeyn, jtifft ſtifft ſeyn, unnd ftiffte ſeyn 
thun auff wolthun ſeynem nehiften, weyll ex lebt. Ich will hie fagen eyn 
Erempel von der heyligen frawen ©. Elizabeth’: Die fam eyn mal ynn eyn 


1 Neheſten (ebenso 16) Lu°W da Zu°W vermochte Zu°W Neiche ZuW 3 funde 
(ebenso 5) LuW 5 Züngfte ZusW 9 yhn A] jm ZusW ſolche ZusW 10 Weichet Zus W 
12 liebe Zu5W 13 Darumb Zu5W freunde Zu5W 14 Glaube Zu5W ynn] an ZuW 

uns fehlt Lu°W mache Zu°W 16 lebet (ebenso 18) Lu°W 17 Rafjje Zu’ W 18 feinem W 


1 naͤchſten 7 nehiften (ebenso 16) Lu! Lo!-t neheſten (ebenso 16) Lo"® da ZulLot er 
e3 Lo'-® vermochte Zu! Lo"? reyche G reiche Zu! Lot Reiche Lo”-® 2 ließ da FU 3 funde 


G Lu! Lo*® fünde Lo? vnabſoluiert PF'Zu! Lo”-® 5 vet PF funde G.Lu! 10% 7-8 
iüngſt PF iüngft Zu! Lo? Züngfte Zo* jüngfte Zo® iungfte @ gehört PF dar von F 
mwürt (ebenso 6) F 6 gefleidt P bekleidet Lot 7 from Zu! fromme Lo? frome Lo® 


hab e3 Lo"-® 8 hab PF einF begzalt F 9 jnen Z’ yhm Zu! jm ZoT® abfjoluiert PF 
abfoluiret Zu? abjoluieret ZoT® ſolich PF ſolche Zo*+T® Yeute Zo* 10 Weichent FWeyrhet 
Lu! Weichet Zoe"? ind; F ewig PF fewer Zot.T-8 11 Chriftelichen (edenso 12) F 
12 Chriſtlich P liebe PFGLu! LotT-s 13 Darumb PFLu! Darümme Lot Daruͤmb Lo”-® 

laſſet (deidemal) Lo weiß PF freünd PF freund GZu!Lo! freunde Zo* 14 glaube Lo’-® 

ynn] an Zo”® vns fehlt Lo”? mache GLu!Lot"® oben F 15 vff (ebenso 18) F 

baum PF 16 Yebet Zu! Lo"-® 17 hylfflich P Hilfflih 7° Lafje Zut.Zot-".® 18 nehſten P 
näften F Yebet Zui Lot"® 18/19 eyn feyn Exempel jagen Zo! 19 frowen PF ſant PF 
Sanct Lo”? Helizabet P Helizabeth F' Eliſabeth Lo?-® 


1) B: religiosi patres. 2) Vgl. 8.251. 3) Vgl. Schäfer, Luther als Kürchen- 
historiker S. 438 f. Mencken, Seriptores rer. German. 2, 2031 (aus dem libellus de dietis 
quatuor ancillarum). Die Erzählung hat Luther jedenfalls auf der Wartburg gehört. 
Zu erwähnen ist auch Melchioris Rynchii [Rink] Hessi Carmen amoenitates vernae 
tempestatis ex parte complectens. Vita divae Helisabethae viduae cursim conscripta. Lüpsiae, 
Jac. Thanner 1516. Vgl. ferner: Revel, la Wartbourg, s. Elizabeth et M. Luther (Annales 
de S. Louis des Frangais Bd. 1) und Huyskens: Zum 700jähr. Geburtstage der heiligen 
Elisabeth (Hist. Jahrbuch Bd. 28, auch separat). K.Wenck: Die h. Elisabeth. 1908. 
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Elofter und fahe, da3 unßers herrn leyden war hubſch gemalet an den menden, 
unnd ſprach: Die koſtung ſollt yhr gefpart habenn Zur narung des leybs. 
Denn ſolchs ſollt ynn ewren Herten gemalet jeyn. Sihe da, wie eyn eyn— 
feltig, gottli und krefftig urteyll ift das ubir die ding, die doch Herman 
koſtlich acht; wenn fie e3 ißt redett, folltenn fie die papiften gewißlich vorprennen, 
al3 die da Chriſtus leyden leftertt unnd gutte werck vorſprochen hett; fie muft 
eyn ketzerynn ſeyn, wenn fie Gehen heyligen werd tere. 


Die andere lere. 

Gottis gepott wirtt mit werden nit erfullet. 
Denn ©. Stephan vorwirfft allhie nitt alleyn die kirchen und kirchen 
Apg.r,ssbamwen, Bondern auch alle yhre werd, da ex jagt: Ihr Habt das gepott durch 
mittel! der engel empfangen und nie gehalten. Darumb fie auch) yhn widderumb 
fchelten, nit alleyn, als der wider den heyligen tempell geredt, Bondern aud), 
al3 der Moſes geſetz lejtere und andere were leren wolle, denn fie than hatten. 
Stephanuz fund yhn yhe nit jchuldt geben, das fie mit eußerlichen werden 
da3 geſetz nit hielten; denn fie waren yhe beſchnytten und hielten ſpeyß, kleyder, 
feft und was Moſes gepotten hatt, auch Bo fteynigen fie yhn umb des geſetzs 
willen. Aber ©. Stephanus redet auf dem geyft, da ©. Paulus Ro. 2. und .3. 
Ron 373 auß vedet: Das auß den werden des geſetzs niemant fur gott vechtfertig ift, 
Bondernn alleyn auß dem glawben. Auß der urſach: denn two der heylig 
geyſt nit ift und gnade gibt, da mag des menjchen her dem geſetz gottis nitt 
hollt jeyn, Bondern wolt viel Lieber, es were keyn geſetz, wie ein iglicher ynn 
yhm jelb fulet und jich ſchwere und unluftig findet Bum gutten, aber geneygt 


2 Die] Diefe Zu W geiparet Zu5W 3 ewrem Zu5W 4 jedberman Zu°W 
5 achtet Zu5W 6 Chriſti ZuSsW hette Zu5W mucte ZusW 11 yhre fehlt Lu®W 
11]12 Ihr Habt das gepott durch mittel der engel empfangen, vnd nie gehalten] Ir Habt dag 
Geſetz empfangen durch der Engel gejcheffte, vnd habts nie [To! nicht] gehalten Zus WLot 
13 xedet Zu5W 14 gethan hetten Zu5W 15 jnen ZusW 16 fpeife Zus W 17 wa3] 
dag ZusW Bo fehlt IusW fteinigten Zu® fteinigeten W Gejehes (ebenso 19) Lus V 
18 Sanct (1)W Roma Zu®W 19 rechtfertig] gerecht Zu®W 22 feine ZusW 23 ſelbs Zus W 


1 clofter F herren PF Herren Lo® leide 7 waß 7 2 gejparet Tau Lo?-® 
3 joliha FU eüwern P eiiwerm I’ ewrem G.Lu! Lot-T-8 3/4 einfaltig P 4 yederman PF'Lo!-® 
hederwan (so) Lot jedverman Lo— 5 achtet ZutLot"® yet PFO6d0G hette Zul LotT-® 
müfte @Lo*7-® mufte Zu! 7 eine Lot3 8 ander PFGLo! Ander Zu! Lo*t7-8 9 würt A 
wergfen Zo® 10 jant PF Sanct Lo!-"® Gteffan Zu! verwürfft 7° 11 yhre fehlt Lo'-® 
fagte Zoo! 12 engelen F yhn auch (umgestellt) Lot 13 vedet GLu! Lot7.® 14 gejaß 
(ebenso 16.21 und 22) PF andre PFO wol PF gthon PF gethan Zu! Lot7.8 hetten 
GLu! Lot1.® 16 ſpeyſe Zu! ſpeiſe Zo”-® 17 was] das Tas! LoT-8 Bo fehlt Lu! Lot1-8 
fteinigten F’Zo"® geſatzs (ebenso 19) P gejaß (ebenso 19) I’ gejeßes (ebenso 19) Lu! Lo! 
18 fant (beidemal) PF Sanct (2.) Lo"® voman.F Roma. GL! zun Römern Zot 19 redt PF 
vor PF 21 gnad PFLo® gots F 22 wer PF hyeglicher PF 23 ſelbs Lu! Lot1.8 
ſchwer PFUfindt PF 


10 


1 


2 


o 


o 
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und leycht Zum bößen, tote auch Moſes Gent. 6. und .8. fagt: Des menschen 1. Moſe s, 53 5,21 


berg ift nur um bößen genyegt von iugent auf. Dieweyll nu jolcher 
until da iſt, Bo thutt er die werck des geſetzs mit unluft, nit auß Herten, 
muß fie thun auß furcht der ftraff, ſchand und helle, oder thutt fie auß 
liebe ſeynis nutzs und ſelickeyt, nitt gott Bu liebe unnd ehren. Dadurch) 
find alle ſolch were nur heuchlerey und fur gott keyn gutt werd geacht. 
Darumb hatt er den heyligen geyit vorjprochen und gibt yhn auch allen, die 
ynn Chriftum gleroben; derſelb geyft macht das hertz durch ſeyn gnade willig 
und luftig [Bl. 3ij] Bum gutten, da3 der menjch die werck Frey umbjonft nur gott 
zu ehren thutt; denn durch den glawben und geyit ift ex ſchon gerecht und felig, 
dahyn yhn keyn werck mochten bringen. Sihe, auß dem grund ſchlewſt man 
frey, das alle, die on glawbenn unnd gnaden find, feyn geſetz halten, ob fie 
gleych ſich Bu todt mit des geſetzs werden martereten. 


Das meynet nu hie ©. Stephan, das die Juden alleyt dem heyligen Ara. 7,51 


geyſt widderſtreben damit, das fie, durch yhr werd vormeſſen, ſeyn nit durffen 
tollen und diefelben werd nit wollen als unrechte voriworffen haben, thun 
und thun ymer am gejeg und halten doch keynis recht, bleyben heuchler yhr 
lebenlang, wollen den glawben nitt annehmen, das fie Bu rechten gutten 
werden dadurch femen und durch des geyſts gnaden luft und Yiebe gewonnen 
tzum gejeß und alßo auß freyhem hertzen das gejeß erfulleten; denn jolche 
wircker und gejeßhallter will gott haben und feyn andere. Darumb fpricht 


er auch), das fie halljtar und unbehawen find am herken und oren, das fie Ana. 7, 51 


1 Genefi3 vj und viij Zu®W 2 geneigt 7u5W jugent ZusW 3 vnwille Zus W 
Geſetzes (ebenso 13) Zu®W auf] von ZusW 4 fihande Zu: W 5 nutzes ZusW Das 
dureh] darna Zus W 6 ſolche Zu5W heucheley ZuEW geachtet Zus W 7 Darumb] 
Dadurch Zus W 8 ynn]) an ZusW Der felbig ZusW machet ZW feine ZusW 
11 feine Zu°W 12 Gnade Lu5W 13 tode Zu5W marterten Zu®W 14 alle zeit Z.u® 
allegeit W 16 die jelben] jre Zu®W 19 Geiftes Zu°W 20 freiem Zu5W 22 halſtarrig 
LuW can ZuW ohren Zu5W 


1 Gen. 6 vnd 8 fehlt Lo* Genefi3 Lo’? ſaget Zo® 2 geneigt PFT.o* geneygt G@Lut 
Lo!"® vff PF ſolicher F 3 vnwille Zu! Lot7-® gejaßs (ebenso 13) P gejaß (ebenso 13) F 
gejeßes (ebenso 13) Lu! Lo"-® auß] von ZLoT-® 4 tin PF fort PF ftraffe Zo* 
5 ſeins P nutzes FLullLot® lieb PF eren (ebenso 10) PF 6 jeind (ebenso 12 und 22) F' 

folich P foliche F ſolche GZu! Zo*T-® wergt (beidemal) Lo® heiicheley Z.07-® vor 7 

geachtet Zu! Lot 7-8 8 ynn] an 707° glauben PF ber jelbig Zu! Lo?-® der jelbige Lot 

machet ZutLo"® feine ZutZLotT® gnad PF' 9 vmb funjt PF'Zo"-® 11 keyne GLo!-® 
feine ZutZLot mödt F 12 gnade GLu! LotT® geſatz (ebenso 17 und 20 beidemal) PF 
13 tode Zu! Lot 7-8 marterten PFZIu! Lot 7-8 14 meint PFUÜO Sant PF Sanct LoT-® 

alle zeit FZu! allezeit Zo+T-® allezeyt G 15 yhre Lot 16 die jelben] yhre Zu! Zot-"-8 

vnrecht FU thünt (edenso 17) PF 17 keins PF 18 an nemen P annemen F’Lo!7-® 
19 dar dur) F da durch fehlt GLu! geifteg Zu! LotT-® genaden Lo?-® gewünnen 7’ 
20 freyem Lu! Lo'* freiem J,07-® folide PF 21 andre PF 22 Halkftard PF 
halftarrid G halſtarrig Zu! Zot"® onbehaumen P vnbeſchnitten Zot an Lo"? 


17* 
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ſolchs mwidder horenn noch vorjtehen wollenn, ruffen ymer: gutte werd, gutte 
werd‘, gejeß, gejeh, und thun yhr doch ſelbs keyniß, gleych wie unßer Papiften 
auch thun, alle yhr vorfaren, nachkomling und der gantze hauff dißes geſchlechts 
thutt, vorvolgen drob die gerechten, rhumen ſich darnach, ſie habenß umb 
gottis und ſeyniß geſetz willen than. Alßo haben wyr die hewbtſach dißer 
Epiſtell. Nur wollen wyr drynnen eyn wenig ſpaciern.“ 

Zum erſten ſehen wyr hie S. Stephanus exempell auch yn der liebe 
gegen gott und den nehiſten. Gegen gott darynn, das er die Juden ßo ernſtlich 


%pg.7,51.52 und hertticklich ftrafft, nennet fie vorrhetter, morder und des gantzen geſetzs 


ubirtretter, ia, die halfftraden?, die da auch mwidderjtrebten dem geſetz und 
jeyner exrfullung, datu dem heyligenn geyſt jelbs. tem vnbehawene an oren 
unnd Herten. Wie mocht er fie Hoher unnd greivlicher gejchollten haben? 
Left er doch nichts gutt3 an yhn bleyben, das es jcheynett, ex thu ſolchs auf 
ungedullt unnd tzornn. Wer da3 ikt jollt den Papiften thun, wo mocht yhn 
die wellt leyden? Aber dagu tzwingt unnd treybt yhn die liebe, die er hatt 
gegen gott, die fan nit leyden noch ſchweygen, das gottis gepott Bo vorachtet 
werd, fie fan nit heuchlen, fie ftrafft und fchildt, wer widder gott thutt, das 
Veit fie yhr nit weren unnd jollt fie das lebenn dran ſetzen; das heyſt die 
Ichrifft zelum dei. Eyn heyliger vordrieß?, darumb da3 der lieb gottis wehe 
thutt und fie unleydlich vordreuft gotti3 unehre und ungehorſam, des ehre 
und gehorjam fie am hohſten jucht unnd liebt, wie man auch ließet von dem 


3 jre ZuEW hauffe ZuW 4 verfolgen Zu5W darob Zu5sW 5 getan Zu5 W 
heubtſache ZuW  6darinnen ZuW 7YVor Zum als Überschrift Exempel eines Gottlichen 
[W Söttlichen] eiuers Vnd ChHriftlicher liebe. ZuW S. Stephans ZuEW 9 Yertiglih Zu W 
ftraffet (edenso 17) ZuEW Geſetzes Zu5W 10 ja Zu5W halftarrigen ZuEW 11 ohren 
Lu5>W 13jnen ZuW thue Zu5W 15 zwinget Zu5W treibet ZuW 17 werde Zu5W 
19 heiligen Zu5W Liebe Zu5W 21 höheften Zu5W fuchet Zu5W TYiebet Lu5W 
1 ſolichs FO weder FU verjten P verfteen FU wergt Los 2 thünd (ebenso 3) PF 
keinß Pkeins F S jre FLo"-® yhre Zul Lot nachkommend P nachkommen F gang PFLo! 
hauffe Zo”-® dißes] des 7 4 Berfolgen F’ verfolgen GLu! LZo!-t7.8 darob F'Lo"-® 
rümen Prümen Fhabene8 PFÖ5feins P gefaß (ebenso 10) PF gejeßes (ebenso 9) Lu! Lo"-® 
thon P gethon 7’ gethan Lu! Lot?-8 hauptſach PF' hewbt jachen Lo! hewbtſache Zu! Heubt- 
ſache Lo® 6 darinnen PFLo? darynnen Lo® ſpacieren PF ipaciven Zo”-8 7 jant PF 
Sanct Zo"® Stephans FGLu!Lot"-® lieb (ebenso 15) P 8 dem Lo'-* nehſten P naͤhſten F 
darynne Lot 9 Hertiglich PLu! Lo*7-® Hertigklich FF ſtraffet (ebenso 17) Lu! LoT-® ver= 
retter P verräter F verrether Lo!-* geſatzs P geſatz F 10 ja Lo"? halßſtarcken PF 
halſtarcken Zo! Halftarrigen GLu! LotT.® widderſtreben Zo”-8 11 darzu P dar zü vnbe—⸗ 
hauwen PF vnbehawene odder vnbeſchnittene Zo* ohren Lo’? 12 getrünfiher #13 Laßt PF 
jnen FO thue Zu! ſolichs PF 14 yet PF 15 dar zů PFztwinget Zu! Lo"-8 
treybet Zut treibet Lo”-® 17 werde GLu! Lot7.8 18 laßt PFO daran PF 19 ge= 
ſchrifft PFHeyligen G heiligen Lot"? Yiebe PFGLu!Lo*"® weePweF 20 vnere PF 
ere PF 21 hoͤchſten PF hochſten Lo! Hohiften G höhiften Zu! Lo* höheften Lo"-® ſuchet 
Lu! Lo"® liebet Zu!Lo”® Yikt PF liſſet @Zut Yijet Zot 
1) B: paulisper in ea digrediemur. 2) B: cervicosos. ®) B: sanctam 
indignationem. 
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propheten Elia, das er eyn Bonderlicher man ware ynn ſolchem heyligen ı. sön. 18, 40f. 


vordruß widder die falfchen propheten. Auß diſſem exempell lernen wyr, das 
alle, die da ſchweygen Bu den ſunden und ubirtrettung gotti3 gepotten, Gott 
nitt lieb haben. Wo wollen denn die heuchler bleyben, die auch die ubir- 
trettung Yoben? Item die affterreder, und die do lachen und gern horenn 
und reden don des nehiſten ubell? 

Es entſchuldigt auch niemandt, das der Bapft ynn ſeynen tollen geſetzen 
vorpeutt, und die Papiften leren, man fol die ubirfeyt nit ftraffen nod) 
richten.” Das find Satanaz leren. Wen ftrafft hie ©. Stephan? Sind es 
nit die ubirsten Bu Hierufalem? unnd er ift doch eyn jchlechter, gemeyner 
man, keyn priefter noch geweyhetter. Ya, er leret uns damit, das eyn yglicher 
Chriſten den Bapft unnd ubirften ftraffen fol unnd ſchuldig tft, ſchweyg 
denn, das erß nit fug odder macht haben folt. Und furnehmlich find fie Bu 
ftraffen ynn den geyftlichen funden, wie hie ©. Stephan fie nit ftrafft von 
groben junden, Bondernn von der gleyßnerey, da3 fie nit glawbten unnd dem 


heyligen geyft nur mwidderftrebten; denn darynn thun fie am meyften ſchadenn, Ave. 7, 51 


borfuren fi und das vold mit yhren gejegen und werden. Alßo ift der 
Bapſt, Biſchoff und alle Papiſten offentlich Ku ftraffen al3 die halſtarcken, 
unbehatene gleyßner, die dem heyligen geyſt widderſtreben und keyn gepott 
gotti3 halten, nur die Chriftlichenn feelen vorradten und morden, darynn 
fie Chriftus vorrether und morder find, der dieſelben mit feynem blutt 
erworben hatt. 


1 war Lus V 3 niit A 5 da Zu°W gerne Zu°W 7 entſchuldiget Zu W 

8 oͤberkeit Zu5W 9 ſtraffet (ebenso 14) Lu5W 10 Öberften ZusW Serufalem Zu5W 

gemehner] geringer Zu5W 13 fürnemlih W fie fehlt Lu5W 15 gleubten Zus 

gleubeten W dem] den Zu°W 16 widberjtrebeten Zud widerftrebeten W718 Biſſchoue Zus 

Biſſchoffe W 18/19 halftarrige und vnbehawne Zu Halftarrigen und vnbehawene 7 20 vor⸗ 
radten] verrhaten ZusW 21 ChHrifti Zu5W die felbigen Zu5W 


1 Helia F fonderlih Lo"® war PFLo’-® were G.Lu! Lo* 2 verdries Lot 
30 6 obertrettungen ZLo* 4 nit PFLo! nit G.Lu! LotT-8 heucheler Zu! 5 da 
FLu! Lo 7-8 gerne Zu! Lo% 7-8 6 nehften P naͤchſten F 7 entſchuldiget Zu! 


entſchuͤldiget Lo’-® dollen PFgefaben (ebenso 17) PF 8 oberkeit PF' obirdeyt Lo! vberkeyt G 
obirfeit Zu! öberfeit ZotT"® 9 jeind (ebenso 21) FSathanaz F ftraffet (edenso 14) LulLo”-® 

fant (ebenso 14) PF Sanct Lo! Steffan (ebenso 14) FÜ Seind F Seindt Zo® 10 oberften 
(ebenso 12) PF obirſten (ebenso 12) Lu!Lo! bberſten (ebenso 12) Lo*7-® vberſten (ebenso 12) 6 


Jeruſalem GLu! Lot 7-8 gemehner] geringer ZLo?-® 11 geweyhter P gemweichter F'Zot 
Yernt Zo! yeglicher PF 13 fürnemlich PF furnemlich Zu'Lo!-* fürnemlich Zo”-® feind PF 
fie fehlt Lo"-® 15 gleißnery 7 glewbten GLu! gleubten Lo*t7-® vnnd fehlt F 


16 widderftrebeten Zu!LoT-® darynne (ebenso 20) Lo* tHünd PF 18 Biichöff Foffenlich F 

halßſtarcken PF Halftarrigen @Lu! Lot Halftarrige Lo’? 19 vnbehawene)] unbehobelten 7 
und vnbehawene ELu!Lo*T® 20 ChHriftelichen 2° verraten G verrhaten Zu!Lot verrhathen Zo?-® 
21 Chriſti PFverreter P verräter F’verrheter Zu! LotT"® ſeyndt Zo® die felbigen Zu!Lo*T-8 


1) Deer. Grat. I dist. XL c. 6 (ed. Friedberg I, 146). Die „Obrigkeit“ ist also der 
Papst selbst. 
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Und weyl wyr Bo eben drauff kommen, das ©. Stephan jey eyn Yeye 
odder gemeyn man, nit eyn priefter geweßen, wie fie yhn eyn Leuiten fingen 
und machen eyn Epiftoler odder Euangelier auß yhm!, das yhe nichts unuor- 

“2; feret bleybe. Es ift u wiſſen, das ©. Lucas Act. iiij. und .vi. ſchreybt, das Die 
Chriſten am erſten anfang Bu Hierufalem alle yhr gutter Bl. Ziij] ynn die gemeyn 
gaben, da teyleten die Apofteln eynem Yglichen was yhm nodt war. Es 
geſchach aber, das die wittwen der krichſchen nitt wie die hebreyſchen vorjorgt 
worden. Da Hub fich unter yhn eyn murmell, da ſahen die Apoftell, das 
ſolch werck wollt yhn Bu viel werden, das fie das predigen und beten drob 
vorhyndern muften, und vorjamlten fie alle und Sprachen alßo: Es ift nit 
billich, das wyr das wort gotti3 laſſen und den tifchen dienen. Erwelet unter 
euch etlih frume man, die wyr uber das werd ſetzen, wyr aber tollen des 
ampts de3 predigend unnd betens wartten. Alßo wartt ©. Stephan mit 
andern ſechßen erwelet und ubir ſolch gütter außtzuteylen geſetzt. Daher 
kommen iſt das mworttlin Diaconus, eyn diener, darumb das fie der gemeyn 
dieneten, außturichten yhr Heyttliche noddurffl. So ift3 nu Mar, das 
©. Stephan ift ein feheffner vdder vogt und vormund? geweßen der Chriften, 
ynn beptlichen gütternn außtzuteylen den, die ſeyn dorfften. Aber mit der 


1darauff Zu5W 2einen (2., ebenso 3) Lu°W 4 ſchreibet ZusW 5 Jeruſalem Zu W 
jre (ebenso 16) Lu5W 7 Öriedhifchen Zu5sW die hebreyjchen] die widwen der Ebreifchen Lub W 
verforget ZusW 8 wurden Zu5W jnen (ebenso 9) Lu5sW 9 darob ZusW 10 vorhyndern] 
onterlafien ZuPW verjamlete Zu®W 10/13 Es ift dis wartten] Es taug nicht, da3 wir das 
Wort Gottes unterlaffen, und zu tiffche dienen. Darumb jr [Lo* jr fehlt] Lieben Brüder, jehet 
[Zo* bejehet] unter euch nach [Zo* nach fehlt] fieben mennern [Lo* menner], die ein gut gerücht 
haben, und vol Heiliges geiftes und weisheit find [Lo* die da berhuͤmet find, das fie v. h. g. v. w. f.], 
welche wir beftellen mügen zu dieſer notdurfft, wir aber wollen anhalten am gebet und am [Zo® 
am fehlt) ampt des Worts Gottes Zu5 WLo* 13 ©. Stephanus Zu5W 14 ſolche Zu5W 
15 Gemeine ZuW 17 Furmund Zus Fuͤrmund W 18 denen Zu°W bürfften Zu5W 


1 daruff P fant (ebenso 4. 13 und 17) PF Sanct (ebenso 4) Lo! Stephanus Lo’? 
ley FO 3 Epifteler Lot 3/4 vnuerkert F 4 bleib PP das (1.) fehlt Lo! ſanct 
(ebenso 17) Lo’? Xctu. F ynn den geſchichten Zo* ſchreybet Zut ſchreibet Zot-7-8 5 Jeru⸗ 
falem GLu!Lot"® yhre G.Lu! ire Lo?-® gemeine (ebenso 15) Lo’? 6 teilten PFApojtelen F’ 
eim FU Yeglichen PF jeglichen Lo”? 7 geſchah PF kriechſchen PF krichiſchen GLo! 
Krichiſchen Lu? Griechiſchen Lo* griechifchen Zo’-® wie die witwen der Zu! wie die widwen der Lo?-® 
Ebreifhen GLu!Lo*T® verſorget Zu! Lo”-8 8 wurden PF'Lo"-® inen (ebenso 9) PF 
9 darüber Lo’-® 10 vorhyndern] unterlaffen Lo’? verjamelten F'Zo! verfamleten Zo* alle 
fehlt FU 11 Erwelent PF 12 ettliche PF etliche GLZu!Lo"-® frome Zut fromme Lo’-® menner 
GLu!Lo® Menner Lo”? 13 ©. fehlt G@Lo*"-8 Stephanus Lu! Lot"-® 14 erwelt PF' 
ſolich PF ſolche Zu! Lot".8 15 gemeind F gemeyne Zot 16 jre FLo"® yhre GLu! Lot 
notturfft PLo! noturfft F nodturfft Zo* iftes Aw 17 Schaffner PFZo! furmund GZu! 
Lo".® fürmunbe Zot 18 denen ZutLot"® hurfften @Zu!Lo* dürffen Lo”-® 


1) Stephanus gilt in der Tradition als der erste Lehrer, s. Kathol. Kürchenlexikon ® 11, 771. 
Zu Epiftler s. Grimm, DWib. 3, 679. 2) B: ministrum et dispensatorem ac pro- 
curatorem. 
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beytt? hatt man Epifteler und Euangelier drauß gemacht. Unnd ift nichts 
mehr von ©. Stephans ampt ubirblieben, denn was noch eyn wenig Beygen 
die nonnen, probjt, jpitallmeyfter und vormunde der armen. Solch leutt 
folten die Epiftoler und Euangelier feyn, nit die da gemweyhett, bejchorn, 
dalmatiden anhetten unnd den fliegen wereten bey dem allter, Bondernn eyn 
gemeyn Yeye und frum man, der eyn regiſter hett der dürfftigen unnd den 
gemeynen beuttel ynn jeynem befelh, außbuteylen wo es nott were; das iſt das 
eygentlich recht ampt ©. Stephang, dem widder von Epiftel noch Euangeli 
leßen, noch von platten, noch von dalmaticken ettwas yhe getreivmet hatt. 
Es find nur eyttell menschen fundle. 

Szo erhebt fich denn hie eyn frage, ob die leyen und der gemehne man 
muge auch predigen, weyl hie ©. Stephan nit Bu predigen, wilchs ampt die 


Apoftell yhn vorbehielten, wie gejagt ift?, Bondern Hu hawßhalten gejeßt u. 6 ıf. 


wartt, und ex doch, wenn er Hu marckt gieng und unter die leutt fam, gleych 
rumortt mit Beychen und wundernn?, wie diß Epiftell jagt, da Bu die ubirften 
auch ftrafft. Were der Babſt und papiiten da geweßen, fie hetten gewißlich 
nad) dem format* und dem character gefragtt, und wo er nit eyn platten 
auch datzu Hett mit eynem bettbuch tragen, hett er muft gewißlich brennen 
al3 ein ketzer, dieweyll er keyn priefter noch klerick were; denn den Titell 
priefter und klerick, wilche die ſchrifft allen Chriſten eygent, haben fie Bu fich 
geriffen und heyſſen die andern: leyen, gleych twie fie fich auch die Kirchen 


1 Epiſtoler Zu5W daraus ZusW nicht ZusW 3 Pröpft W Furmuͤnde ZusW 

Solche Zu5W 4 beſchoren Zus W 5 altar ZusW 6 hette (ebenso 18 beidemal) Lu5W 

9 ettwas fehlt LusW II gemein ZuW 12 mügen ZusW 13 welches gefagt ift (in Klammern) 

Lub V 14 leute Zu5W 15 rhumort Zu5W dieſe Zu5W 16 Bapſt ZusW vmd 
die Zu5W 17 eine Zu5W 18 mit eynem] jampt einem Zu°W getragen Zu5W 


1 Epiftler (edenso 4) F Epiftoler Zu! Lo’-® daraus Lo’? 2 mehr fehlt FLu! ſant 
(ebenso 8 und 12) PF ſanct (ebenso 8 und 12) Lo’-® vbir bliben PFU 3 nunnen Fpröbite Zot 
ſpitelmeyſter Zo! vormund 7 furmunde GZu! fürmunden Lot flrmunde Lo"? Solich PF 
Solche @LutLo* ſolche Lo"® leute Zo* 4 Epiſteler PLo* geweiht FU bejchoren Lo’-® 
5 altar PF@Lu! Lo*"-® 6 ley PF from Zu! Lo* hette (ebenso 18 beidemal) Lu! Lot"-® 
7 befelch F'Zo! 8 eigenlich P eigentliche Lo"? rechte ZoT-® Sanct (ebenso 12) Lo! weder 
PFLo"® 9ettwas fehlt Lut 10 jeind FO 11cyne (ebenso 17) & eine (ebenso 17) Lu!Lo*-T-® 
frag P gemein FZo"® 12 müg PF weliches F welches Lo 13 Apojteln jinen PF 
vorhielten Zo! 14 leute Lot".8 15 xhumort Zo® wunder FO dife PFG diße Zo! 
diefe Zu! LotT.® dar zu F oberften PF obirften Zu! Lo! vberſten G dberften Lo*"-® 
16 ftraffet Zt Mer Lo! Bapit PF@Lu! Lot-47.8 und die Zot-T.® 18 darzů PF 
mit) ſampt GZu! Lot" bethbuch Lo® | getragen Zu! LotT-8 19 clerick (ebenso 20) PF 
cleric (ebenso 20) GLu! Cleric (ebenso 20) Lo* Clerick (ebenso 20) Lo’-® 20 weliche F' 


1) B: invalescente autem errore. 2) B: ut Lucas meminit. Vgl. S. 262, 12/13. 
2) B: et miraculis omnia Iudaeorum turbavit. *#) Gemeint sind die literae commen- 
datitiae = literae formatae oder einfach formatae — Zeugnisse des Bischofs für die 
Kleriker, in auswärtigen Diözesen zu kirchlichen Funktionen, speziell zum Messelesen 
zugelassen zu werden. Vgl. Kirchenlexikon ? 8,1. 
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heyſſen, als weren die leyen außer der kirchen, das tzartte edle volck, das doc) 

wider priefter, noch klericken, noch kirchenampt und werd thutt, nerren die 

wellt mit yhren menfchenfundle. Aber ©. Stephan jteht hie feit und gibt 

macht mit ſeynem exempell eynem Yyglichen, Hu predigen, an wilchem ortt man 

horen will, es ſey ym hawß odder auff dem mardt, unnd leſt gottis wortt 

nit ßo gepunden ſeyn an die platten und langen roͤcke, damit er doch die 
Apoſtelln nit Hyndertt an yhrem predigen, Bondernn ſeynes ampts auch 
warttett, bereytt tzu ſchweygen, wo die Apoftell ſelbs predigen. Denn e8 muß 

yhe eyn ordnung habenn, das nit alle tzugleych predigen, Kondernn tie 

i. Kor. 14,29.30©. Paulus .1. Cor. 14. beſchreybt: Eyn odder tzween reden, unnd Bo eynem 
Apg. ıs, art. andern ettwas eynfellt, der vorige ſchweyge, wie das Act. 15. auch beweyßet 
it: Das ©. Peter hatt außpredigt nad) der predig ettliher Pharifeen, 

predigt nad) yhm Barnabas unnd Paulus, tzzuletzt auch ©. Jacobus. Und 

redet eyner nach dem andern, wilchs ynn den hohenn fehulen noch eyn wenig 

leuchtet ynn yhren difputation. Aber nu ſchwetzt eyner alleyn eynher, von 

Dittrich von Bern!, odder was yhm trewmett hatt. Es ſollt eyn recht predigt 

1. Kor. 11,2. Bugehen, wie ynn eyner Collation uber tiſch ettwas gehandelt wirt. Darumb 





2 nerren] narren Zu5W 3 fundlein Zus fündlein W ſtehet ZusW 5 hauje Zu°W 

6 lange Zu5W 10 ©. fehlt Lu®W Gorinth. Zu® ſchreibet Zu W 10/11 Einer oder 

zween reden, und jo einem andern etwas offenbart wird, der vorige ſchweige Zu®W 12 Yatte 

LusW ausgeprediget ZuEW "predigt Zu5W Pharijeer Zu®W 13 prediget Lus W 

Sanct Zu® 14 Welches Zu5W 15 ſchwetzet Zus W 16 Dietterich Zud Dieterih W 
getreumet ZuPW reite Zu°W predig Zu® 


1 zart PP edel P 2weder FO cleriden PFGLu! Gleriden ZotT® narren Zullo"® 
3 fündele 7 fundeln Zo* fündlein Lo’-® ſant (ebenso 10. 12 und 13) PF ſanct Lo“·s Sanct Lo! 
fteet PF ftehet Zu! Lot-47.8 4 Yyeglichen PF jeglichen Lo? ieglichen Zo® welichem F' 
5 hawſe @ Haufe Zut Lot" vfr Lat PF 6 lange Lo"® roöck PF 7 Apoſtelen PF 
ſeins P 8 bereytet F 9 eine Lo’? ordenung F' Orbdenung Lo”? 10 ©. fehlt Lo"? 
Gorin. PLo® Gorinth. FZu! Lo? Corinthi. G zun Corinthern Zot bejchreibet Zu! beichreibt 
da er ſpricht Zo* jehreibet Zo"® Einer ZoE eimF 10/11 Die mweifjager aber laſſet reden 
felbander oder jelbdritte, vnd die andern Lafjet richten, So aber eine offenbarung geſchicht einem 
andern, der da ſitzt, fo ſchweige der erſte. Yhr kündt wol alle weiljagen, einer nach dem andern, 
auff da3 fie alle lernen, und alle ermanet werden Zo* 11 vorig PF ſchweig PFActu. PG 
ynn den gejchichten der Apojteln Zo® beweißt PA 12 Dad] Da GLo’-® Hatte ELot--® 
auß prediget PF’ geprediget Zu! Lo?-® gepredigt Lo* predig] predigt Zu!Zo!-T".® Phariſeien P 
pharifeyen F' PBharifeer Lot" pharifeer Zo® 18 prediget PFZu!LoT-® gu letſt PF 14 welches P 
weliches F' 15 difputationen Zo® fchtwehet FZoT-® ſchwetz Zu! ynher 7 16 Dieterich F 
Dietterih Lo’? getrewmet Zu! LotT® eine LotT8 rechte GLu!LotT® predig F@Lu! 
Lo%#T3 17 Su gen PF wirt F 
!) B: de matre Euandri aut altrieibus Iovis. Zu Dietrich v. Bern vgl. Fel. Dahn, 
D. v. B. in Geschichte und Sage (Tägl. Rundschau 1904 Beilage vom 2. und 3, Febr.). 
In Schweden wurde in vorreformatorischer Zeit Dieterich v. Bern in dem Kirchen bildlich 
dargestellt. Vgl. J. Martin, Gust. Vasa (1906) $. 13, vgl. ebenda (S. 20) eine Stelle aus 
dem „Seelentrost“ (ouvrage alors populaire en Allemagne): Bien des gens aiment & lire 
et & entendre les aventures de... Didrik de Bern. Vgl. auch Bd. 7,810 sowie ein Zitat 
aus dem großen Katechismus Luthers bei E. F. K. Müller, Symbolik (1896) $. 338 Anm. 1. 
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auch Chriſtus das jacrament eynſetzt, das man drob Bu tiſch ſitzen und ſeyn 
wortt handelln ſollt, aber es iſt allis umbkeret und eyttell menſchenordnung 
an ſtatt gottlicher ordnung kommen. 
Das ſey itzt dauon gnug. Das ander teyll der lieb gegen den nehiſten 
5 hatt ©. Stephan damit ertzeygt, das ex auch ſeynen eygenen mordern nichts 
ubelß guntte; denn wie hartt ex fie ftrafft umb gottis willen, Bo ift er yhn 
doc Bo gar gunftig, das er am lebten abjchied!, da er ſeynen geyft befolhen Ara. 7,50 
und ſich jelb vorſorgt hatte, Hynfurtt ſeyn vorgiſſet und nur fur fie forgfelltig 
it und ynn derſelben Liebe jeynen geyit auffgibt; denn es [hat] ©. Lucas nit 
1 umbjonft das wort ©. Stephanß, da er [81.34] fur ſeyne morder batt, am lebten "vs. 7, 58.59 
geſetzt. Datzu, da er fur fich ſelb batt und feynen geyft befalh, fteht er auff- 
gericht. Aber zulet, da ex fur ſeyne morder bittet, Enyett er nyder, datzu 
ruffet er hie mit groſſer ſtym, das ex fur ſich nit thett. O wie viel ernfter 
it Yhm das gepett geweßen, denn feyn gepett fur ſich ſelb; wie muß alda jeyn 
ıs her emprantt jeyn geweßen, wie werden yhm feyn augen ubirgangen haben 
und alle jeyn leyb beivegt und erwarmet ubir das elend feyner feynd, das er 
angejehen hatt! Es meynet ©. Aug.?, das ſolch gepett Hab fanct Paulum 
erredtet. Und ift nit unbillich Bu glawben, das gott ſolch gepett gewißlich 
erhortt und ettwas groffer durch defjelben willen Bu thun ewiglich vorjehen 
»» habe, wie er denn ynn ©. Paulo beweyßett hatt. Es hatt nit mugen vorjagt 
erden, wiewol fie nit alle erredtet find. Er ſetzt auch) ſeyne wort feyn und 


1 einfeßet Zu5W tifjche Lus V 2 vmbgekeret Lub W 4 Liebe Zu5W 5 erzeiget 
Lu>W 6 fie fehlt Lu5W 8 jelb3 (ebenso 11 und 14) LuEW verjorget Lus 9 der 
jelbigen Zu5W e& hat Zu5W 11 ftehet Lus V 11/12 auffgerihtet ZuSW 12 dabu] 
zu dem Lus V 15 emprantt] entbrand Lub V feine (2) Tub vbergegangen Zu5W 
17 ©. Auguftinus Zu5W 18 gleuben ZuW 19 groſſes ZusW  defjelbigen Zu W 


1 infeßt P ynſetzt 7 einfeget Lo” eingejeßet Lo®_| darüber Zo’-® tiſche Zu! Tiſſche Zo”-® 
fit ? 2 vmbkert PF vmbgekeret Lo*"-® menjchen ordenunge F’ 3 ordenung 7 
4 yeht PF genug Lot liebe PFGLu!Lo*"® kegen Lo"® nehſten P nähften FÜ 5 fant 
(ebenso 9. 17 und 20) PFGteffan F erxgeyget Zu! exzeiget Lo’? eignen PF mörderen F 
6 guntt P gunt F 7 Yetjten (ebenso 10) PF abicheid P abjcheydt F 8 jelb3 FGLu! 
Lo*-1.8 verſorget Zu! Lo" hatt P hat F 9 der felbigen Zu! Lot-"-8 vff PF 
es hat GLo*"® ſanct (ebenso 20) Lo"? 10vmb ſunſt 7? 11 darzů P dar zü (ebenso 12) F 
jel63 F'Lu! Lo%7-8 finen P ſteet PF ftehet Zu! Lo!-*7.® 11/12 vffgeriht PF auff: 
gerichtet Lo”-® 12 Aber fehlt PF bu letſt PF 13 xüfft PFOjtymme Lo‘ thete Lot 
14 ſelbs F@Lo!-* 15 entbrant Zu! Lo"? feyne (2.) GE feine (2.) Zo%tT® vbergegangen Lo* 
16 at P _ feinde Zo* 17 meint PFÜ Sanct (1.) Lo Auguftinus @Lu!Lot*t7® ſolich F 
©.(2.) Lot 18 erredt PF glewben GLu! gleuben Lot" folih PF 19 exrhöret Lo*T-® 
gröffers 7 groffes G@Lu! Lot-® dafjelben G defjelbigen Zu! Zot7.8 20 hab PFLu! 
Sanct Lo! 21 erredt FU feyndt 7 feind Lo”? ſetzet FO au fehlt F 


1) B: in extremo vitae suae articulo. 2) [Pseudo-] Aug.: sermo 215 (Migne, 
Patr. lat. 39, 2147): Si Stephanus non orasset, ecclesia Paulum non haberet, vgl. Sermo 
168 und 137 sowie Bd. 6, 538, auch T’hom. v. Aquino in Sentent. lib. 1 dist. 41, 4 ad 2. 
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apo. 7, oo ſpricht: Setze yhn dife fund nit, das ift: mach nit, daß fie jteheln] bleybe, tie 


ein fetole oder grund unbeweglich fteht, damit er fur fie beychtet, rewett und 
gnugthuet, als follt er fagen: Lieber herr, es ift yhe eyn fund und nit recht, 
da3 mag niemand leucken, tote denn rew und beycht zu jagen pflegt: die ſchuld 
eynfeltiglich Hafen und befennen; darnach bittet er und opffert fich jelb dafur, 
damit der fund yhe gnug gefchehe. Sihe, Bo fehen wyr, tie die rechte Tiebe 
zugleych Bo eyn großer fynd und freund ift, wie hartt fie ftrafft, und tie 
ſuͤß fie Hilfft, ein hartte fehale, aber ein füffen fern hatt fie, bitter ift fie dem 
allten menschen, aber gar ſuͤß dem newen menfchen. 

63 gibt auch die epiftell nit alleyn ſolch ſtarck lere und exempel des 
glawbens und der Liebe, Bondern auch troft und ermanung, Yeret nit allein, 
fondern reytzt und treybt au, ynn dem das [fie] den todt eynen jchlaff 


up. 7,59 nennet, da ſich alle welt fur entſetzt. Aber hie fpricht Lucas: Er ift entjchlaffen, 


da3 ift: mit eynem fanfften todt, den er nit gefulet hatt, von dannen geſcheyden, 
gleych als eyn menſch, wenn es eynschlefft, weyß es nit, wie yhm geichicht, 
kompt ynn den fchlaff unempfindlich. Und e3 ift hart auff dig wort des 
geyſtis Hu bamwen?, er wirt nit liegen, das der Chriften todt eyn ſchlaff und 
fenffte fterben jey. Denn das ift die gnad und krafft Chrifti, das hatt er 
mit ſeynem todt uns exlanget, da3 uns der todt nitt ſawr anfome, Bo wyr 


Joh. s,eglemben ynn yhn, wie er jagt Joh. 8: Wer meyn wortt behellt, der wirt 


den tod nit ſchmecken ynn ewickeyt. Warumb nit ſchmecken? darumb, da3 die 
ſeele ynn ſeynem lebendigen wortt begriffen, voll desjelben lebens, nit mag 


1 jnen die funde ZuEW mache ZuW ſtehen Zu5W 2 ftehet ZusW 3 genug W 
funde (ebenso 6) LuW 5 ſelbs ZuW 7 feind Zu5W ſtraffet ZusW 8 füfle (7, 
ebenso 8) Lu5W 12 reitzet Zu5W treibet Zu das fie Zu°W 13 ©. Luca Lu5W 
15 al8] wie Zu5W entſchlefft ZusW 16 dis Lus V 18 ſanfftes Zu5W Gnade Zu5W 
19 jawer ZusW 20 ynn] an ZuEW Sohanniz am viij ZuEW 20/21 Warlich warlich age ich 
euch [Lo! W. mw. ſ. i. e. fehlt), Sp jemand mein Wort wird halten, der wird den Tod nicht jehen 
[20% jehen odder ſchmecken]) ewiglich Zub WLo* 21 jchmeden (2.)] ſehen Zu5W 22 de3 jelbigen ZusW 
1 Setz PF jnen FF diſe] die GLu! Lot".8 funde G@LutLo®"8 nicht, wie ber 
Lateiniſche Text Hat Zo® mache Zu!Lo"® jftee P ftehen Zu!Lo!-4T.8 ſtehn @G bleyb P 
2 eine Lo"-® fteet PF jtehet Zu! Lo!- 47.8 reüwt P rüwet 7 rewete Lo! 3 genug 
(ebenso 6) Lo* thũt PF thut Zu! Lot"® herre Feyne G eine Zu! Lot"  funde (ebenso 6) 
GLu! Lot!.® 4 leudnen FO pfledht Lot 5 ſelbs @Lu! Lot".® 6 Sich PF lieb PF 
7 feynd P feindt F feind Lot"-® ſtraffet Zu!Lo”® 8 füfje (1.) Zo”® Cine (1) Lot 9 ſuſſe 
Lu! Lo’-® 10 alleine Lo’? ſoliche F folche LZot"® ftarde F’Lo*T-® 12 reytzet Zu! Lo! 
reiget LotT® treybet Zu! treibet Lot" das fie ZutLo* ein F 13 voor PF Sanct 
Lucas Lo! 14 eim F jenfften tode Lo* 15 entſchlafft PF entjchlefft GZu! Lot-7-8 
weyßt Pweißt Fe fehlt Lo"® 16 kümpt Zo”"® vnentpfindtlich Fdik PF dis @Lu! Lo+"-8 
17 geyjt3 7° geift3 Lo* würt (ebenso 20) F 18 jenfft F jenffteg GLu! Lo* fanfftes Lo”’-® 
gnade @Lu! Lot"® 19 tode (1.) Lu! Lot"? ſauwer F' jawer Zu!Lo!-+"® 20 glauben PF 
ynn] an Lo”? Hohan. PFGLu!Lo' Joha. Zo! ym Johanne Lo* Johann. Lo® behalt F 
belt ZLo® 22 begriffen ift @Lu!Lo* begrieffen ZLo”-® de3 ſelbens PF des jelbigen Zu! 
Lo*T® lebens fehlt PF' 


1) B: somno corripitur. 2) B: fortiter vero hoc verbo nitendum est. 
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den tod fülen; denn das wortt Yebet und fuͤlet den todt nit, Bo auch die feele, 
die ynn demfelben wort glawbt und Yebt. Darumb heyfien Chriftus wort 
toortt des lebens und find auch wortt des lebens, und muß leben, wer dran 
hanget und glemwbt. 


Diße reygung und troft wirtt noch groffer dadurch, das er jagt: Ex un. 7,55 


jehe die Hymell offen und den Bon des menjchen ftehen Kur rechten gottis. 
Damit hatt Chriſtus anteygt, wie nah, wie willig, wie vleyffig ev ubir uns 
hallt unnd bereytt jey Hu helffen, wenn wyr nur ynn yhn glawben unnd 
das lebenn umb ſeynen willen frolich wagen. Es iſt nit umb S. Stephans 
willen alleyn geſchehen. Szo iſt es yhe nit umb ſeynen willen beſchrieben, 
ßondern uns Bu troſt, das wyr nitt tzweyfelln ſolln, er thu uns auch alßo, 
wo wyr thun, als ©. Stephan thett. Es iſt ubir die maß troſtlich und dem 
todt eyn groſſer trotz gepotten, das die hymell offen ſtehen. Was ſollt nit 
offen und bereyt ſeyn, wenn die hymell, die hohiſten creaturn, offen ſtehen, 
unßer gleych wartten und fro werdenn, das wyr komen? Ja, du wolltiſt, 
das ſie dyr auch alßo ſichtlich offen ſtunden. Aber ſollt eynem yglichen das 
widderfaren, wo bliebe der glawbe? Es iſt gnug, das eynmal geſchehen iſt, 
aller Chriſten glawben tzu troſten unnd ſtercken, den todt vorechtlich machen; 
denn wie wyr glawben, Bo geſchicht uns, ob wyrß woll nit ſehen. Desſelben 
gleychen, wilch engell, wilch creatur ſollt nit bereyt ſeyn und da ſtehen, ßo 
der herr ſelb bereytt iſt unnd da ſtehett tzu helffen? Und iſt mercklich geſagt, 
das er nit eyn engell, nit gott ſelber, Bondernn den menſchen Chriſtum geſehen 
habe, das die lieplichſt und gleychiſt natur iſt und dem menſchen aller troſtlichſt; 
denn eyn menſch ſihet eyn menſchen lieber, fur engeln und allen creaturn, 
ßonderlich ynn den nodten. 
1 80] Alſo ZuW 2 dem ſelbigen Lub V gleubt Zu5W lebet Zu°W cChriſti ZusW 

3 daran Zu°W 4 gleubet Zu5W 7 angezeigt Zu°W nahe Lub V fleiſſig W 
8 Halte Zu°W yunn] an Zu5W gleuben (ebenso 19) Lubs V 11 zweiueln ſollen Zus W 

tue Zu5sW 14 creatur Lus V 17 genug Lub V 18 Gleuben W 19 wyrß)] wir 
es Lu5sW Defjelbigen Zu5 W 20 welcher (1.) ZusW welche (2.) Zu W 21 ſelbs ZusW 
22 lieblichſte Zu5W gleichfte Zus W 24 einen (2) Zu°PW Creaturen Zu5W 

2 dem jelbigen Zu! Lot? glewbt G glewbet (ebenso 4) Lu! gleubt Zo* gleubet (ebenso 4) 

Lo"® lebet Zu! Lo"-® 3 ſeynd PF daran Lo"-® 4 glaubt P glaubet F 6 den Bon 
de3 menjchen] Iheſum Lo* jun PF ſteen (ebenso 13. 14 und 20) PF 7 angezeyget Zu! 
angezeit Lo* angezeigt Lo?’ angezeiget Zo® nahe PFGLu!Lot"® fleiſſig PP vleiſſigk Zo® 
8 halte GZu!Lo*"® ynn] an Lo”® gleuben (ebenso 19) G.Lo*"-® glewben (ebenso 19) Lu! 
9 Sanct (ebenso 12) Lo"-® 10 beſchriben PF' gejchrieben Lot 11 zweyflen F' zweiueln Lo”? 

folen PF@Lu!Lot+T® thue Lo® 12 thünd FO fant P 14 höchften FU creaturen 
(ebenso 24) PF' creatur GLu! LotT® 16 jolt das (umgestellt) Lo! yeglichen PF 17 blybe P 
plibe FU glaub FO genug Lot"-8 19 wyr es G@ wir e8 Zul Lo"®  Deffelbigen Zu! Lo’-® 
Dez jelbigen Lo* 20 woͤlch (beidemal) P wolich (beidemal) F welche (beidemal) Lo* wilche 
(2.) Lu! welche (2.) Lo"? 21 ſelbs Zu!Lott® ſteet PF 22 eynen (ebenso 24 das 
zweitemal) G einen Lu!Lo* 23 hab lieblichſt GLo* Tieblichfte Zu! Yieblichefte ZoT-® 

gleychiſte Zu! gleychejte Lo” 24 fiht PF einen (2.) Zu!Lot"® vor PF Engelen F 

Greaturen LoT-® 
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Es fragenn au) hie die fpigenn Yerert, die da gottlich werd mefjen mit 
der vornunfft und dag mehr mit dem leffell tzelen, wie ©. Stephan hab 
mugen ynn den hymell fehen, Bo doch unßer augenn nit mugen erſehen auch) 
eynen fogell, ſBl. Aa] wenn er eyn wenig hoch fleugt, tote jollt er denn Chriftum 
Bo eben gejehen haben, das er Chriftus und nit eyn ander were? Und wenn 
wyr auff unßerm turn eyn man fehen, dundt er und eyn find jeyn und 
fennen yhn nicht; darumb befjern fie die fach und jagen: Es jeyen Sanct 
Stephan die augen ubirnaturlich gefcherfft, da3 er muge Bo weytt unnd 

aA BUT, getviß gefehen. Wie aber, wenn ©. Stephan ym hawß unter eym geivelb 
maitn. 1", geweßen were? Laß faren ſolch menſchen geſchwetz. Horett doch S. Paulus 


‚Ru. 9.90 auch Chriftus ſtym vom hymell fur Damafco, und warenn doc) jeyn oren nit 


„Eeſcherfft, unnd die Apoſteln auff dem berg Thabor. Item der Teuffer 
Joh ac. Sohannes Luce iij. Und das volck Joh. 12: Horeten des vatters ſtym, unnd 
wurden doch yhr oren nit gewetzt noch geſcherfft. Iſts aber nitt viel groſſer, 
das eyn ſtym ßo hoch herab gehortt werde, denn eyn bild ßo hoch geſehen? 
Sehen die augen doch unmeßlich weytter, denn die oren horen. Wenn gott 
ſich offenbarn will, ßo iſt hymell nahe und alle ding .S. Stephan, er ſey 
unter dem dad odder unther dem hymell geweßen, Bo iſt yhm der hymell nah 
geweßen, hatt nitt weytt durffen ſehen. Gott iſt an allen enden, darff ſich 
nit herablaſſen vom hymell, iſt bald geſchehen eyn ſolch geſicht, das er war— 


1 Spitzigen Zus ſpitzigen W Goͤttliche ZuW 2 meer Lub V leffeln W 6 einen 
(1) LEW 7fade WW 6©.Lu5W 8 muge]) mocht ZuW 9 Haufe Lus V einem 
Lu5W 12 berge Zu5W 13 Johan. (1.) ZusW Xuce fehlt Lu°W Sohan. 2. ) ZuW 
jtimme (ebenso 15) Zu5W 14 jre Zu5W 15 eine (1.) Zu5W gehöret Zus W 
17 offenbaren Lus V 18 vnter (2.) ZuEW nahe ZuW 20 geſichte Zu5W 
1 jpigigen Lo’-® göttliche F’ Gottliche G Götliche ZutLo* Göttliche LoT-® 2 mer PF 
meer @Lo!-+7 Meer Lo® loffel FLo® Sand Lo”? Gteffan F’Lo"-® 4 eynen] ein 7 
vogel Lo*s 5 wer F 6 einen (1.) @Lu!Lo*"® dunck P7 ſache Lo“s ſey Lot 
ſant (ebenso 9) PF ©. Lu! Lo*-"-® 8 Steffan Zo’-® geſcherpfft P (ebenso 12) F'Lo!-* 
müg mocht @Lo* möcht Zo"® 9 ſehen GLu!Lo’® Sanct (ebenso 17) G hauſe Zu!Lo"-8 
einem Lo* 10 folich (ebenso 20) F ſolche Lot Sanct @Lo"-® 11 ftymme (ebenso 13 
und 15) Lo vor PF ſeyne E feine Zu’ Lo* ohren (ebenso 14 und 16) Lo"-® 12 gejcherfit] 
geſchrifft (so) FÜvff FT berge Zo"-® 13 Johannis (1.) Lo"? ym Luca Lot Luce fehlt Lo’-® 
Sohan. (2.) P@Lut!Lo!® Johanis Fym Johanne Zo* Johannis Lo? 14 jre Lo’-® gewetz Lo"-8 
geſcherpfft PF'Lo!-* 15 eyne (1.) G@ eine Zu! Lo*"-8 ftimme ZLoT-® gehöret Lo”-® 
16 doch die (umgestellt) Lo! vmmeglich ZoT-® 17 offenbaren PFLu!Lo"® iſt der PF'Lo"-® 
fanct Lo? 18 under (2.) PF unter @Zu! Lo!-+7.8 nahe PFGLut Lo'4T® 19 dörffen PF 
20 gejchehen] gejehen Zo* gefichte Zo’-® 
1) Vgl. die glossa ordinaria zur Stelle, auch Chrysostomus, hom. in Act. Apost. ed. 
Montfaucon 9,150. Ob diese Stellen die Grundlage für Luther sind, erscheint zweifelhaft. 
Cornelius a Lapide in seinen commentarü in acta apost. (1627) nennt zu cp. 7, 56 unter 
fünf verschiedenen Auslegungen auch die oben angeführte, gibt aber keine patristischen 
Gewährsmänner an. Calvin hält die von Luther verworfene Auslegung noch fest, wenn 
er schreibt: significat Lucas, iam insuperabili spiritus virtute fuisse armatum [Stephanum], 
ne quid coelorum adspectum impediret.... Admonet, fuisse aliis oculis donatum quam 
terrenis (Corp. Ref. 48, 167). 
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hafftig ym hymell ſey und doch auffs aller nehift gejehen werd, on alle 
ſcherffen odder wandell der ſynnen. Ob wyr nitt wiſſen, wie das Bugehe und 
muglich ſey, da ligt keyn macht an!; gottis wunder geſchehen nit darumb, das 
wyr ſie ermeſſen und fangen?, ßondernn dadurch glawben und getroſt werden 


ſollen. Miß myr abe, biſtu Bo klug, wie durch eyn ſolchen kleynen ſtiel wechſt viob 38, 4 


eyn ßo groſſer apffell, birnn odder kirſchen und dergleychen viel geringer wunder, 
laß gott wircken und glewb du, nitt vormiß, yhn tzu fahen und begreyffenn. 


Und wer mocht alle tugent ertzelen ynn dyßem exempel? Es leuchten Sat. 5, 22 


alle frucht des geyſtis drynnen. Da iſt liebe, glawb, gedult, gutickeytt, frid, 
ſanfftmutickeytt, weyßheytt, warheytt, eynfelltigkeytt, ſterck, troſt, ſorg fur den 
nehſten, haß und ſtraff alliß boͤßen, vorachtung des tods und dißes lebens, 
freyheyt, gelaſſenheytt und alle gnade und alliß gutt; iſt keyn tugent, der 
hie nit eyn exempel ſey, keyn laſter, der hie nit ſtraff bereytt ſey. Das wol 


der Euangeliſt ſpricht, Stephanus ſey vollis glawbens und tugent geweßen. uns. 6,8 


Unßer text haben alßo: Stephanus voll gnade und ſtercke?, aber der kriechiſch, 
den ©. Lucas geſchrieben hatt, alßo: Stephanus voll glawbens unnd tugent*, 
das tugent alhie heyſſe thetticfeyt odder thatt, al3 ſolt ex jagen: Er Hatte 
eynen groſſen glatoben, drumb thett er auch viel und ware mechtig ynn der 
tadt. Denn wo der glamwb recht ift, da folgett auch die tadt, und yhe groſſer 
der glawb, yhe mehr der tadt. Es ift gar ein Frefftig, mechtig, thettig ding 


umb eyn rechten glatoben. Nichts iſt yhm unmuglich, er rugett und feyrett upe. 6,5 


auch nit. Drumb thet ©. Stephan fur ubriger thettickeyt ſeynß glawbens nit 


1 werde Lus W 2 wandeln W 4 gleuben Zu°W 5 abe] aber Zu W 6 jo 
in (umgestellt) LuW 9 fruͤchte Zu5W Geiſts Zu5W darinnen ZuW Glaube Zu5sW 
Friede Zu°W 10 Sterde ZuW GSorge ZuW 11 Neheſten Zu°W Straffe Zu°W 
todeg Zu>W 12 feine Zu5W 13 eyn fehlt LuW _itxaffe Zu°W 14 tugent] 
Krefften Zu W 15/16 Vnßer text dis glawbens vnnd tugent fehlt Lu5W 17 das tugent 
alhie Heyfje] Das Krafit Hie Heifjet ZuSW 18 Darumb (ebenso 22) Lus V war Zu5W 
19 that (beidemal) Lu5W 20 that ift ZuW 21einen ZuW 22 feines Zu5W 
inadft FU werde F@Lu! LotT-® 2 ſcherpffen PFLo!-* jcherffe Lo"? Hu gee PF 
3 Yigt] leid Zo’-® 4 gleuben G@Lo*"-® glewben Zu! vnd (2) fehlt FO 5 aber PFLo!-"® 
clüg F' folihen FU 6 bieren P biren F’ 7 glaub PF gleube Zo* 8 Vnd fehlt PF 
9 Früchte Zu! fruchte Zo’-® darinn F darinnen Lo’® glaube Lo“s fride & friede Zu! Lot7-® 
10 jenfftmütigfeyt P jenfftmütigfeit Pferde Zu!Lo’-® ſorge G.Lu! Lot-T-8 11 nechſten P 
naͤchſten 7 nehiſten Zu! Lo* neheſten Lo”-® jtraffe (edenso 13) Lo”? tode3 Zu! Lot-3 
12 gnad (ebenso 15) PF eine Zu! Lo"® 13 eyn fehlt GLu!Lo® ſtrafft P_ 14 Stephan: @ 
15 Griechiſche Lo”? 16 ſanct Lo? geſchriben PFF bejchrieben Zo* tugent] krefften Zo* 
17 da8 bis thatt fehlt Lo hie ELu!Lo"® Heiß F heiffet Zo’® YHatt Fat Zo! 18 darumb 
PFLu! darımb Lo"? war FGLu! Lot. 19 that (1.) P@Lu! Lo*"8 thatt FÜ that (2.) 
PFGLu!Lo*"® 20 glaube F that PF that iſt @Zu!Lot"® 21 eynen E einen ZutLotT-® 
xüwet PF ruhet Lo 22 Darumb PFLu!Lot: Darumb Lo"? Sanct @Lu!Lo* vor PF 
feines F’Zu! Lo’-® ſeynis Lo! 
1) B: nihil refert. 2) B: ratione comprehendamus. ®) B: vetus translatio 
habet: plenus gratia et fortitudine. 4) Irepavos de nAnons niorews nal Övvausws (SO 
Erasmus) “Tugend’ = Tüchtigkeit, sittliche Kraft. 
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alleyn jchlechte, gemeyn gutte werd, Bondernn auch wunder und Heychen ym 
volck offentlich, datzu groffe wunder und groſſe Beychen, jpricht Lucas; das tft 
geſchrieben tzum zeychen, das, wer nit thettig ift, der tft auch nit glawbig, 
darff fich feynes glawbens nit rumen. Er hatt nit umbjonft den glatoben 
tzuuor geſetzt und darnach die thatt, Hu bebeugen, das die thatt eyn beweyſung 
jey des glawbens. Auch das keyn guttis nit muge gejchehen on den glawben, 
der muß tzuuor ſeyn ynn allen thatten. Das Helff ung gott. AMEN. 


[Bl. Aaijj Das Evangelium an ſanct Stephang tage, 
Matt. xxiij. 

Iheſus jagt gu den furjten der priefter und vold der Juden: 
Nempt war, ih jende Hu euch propheten, weyßen und jchreyber. 
Unnd ettlich auß denfelben werdet yhr todten und creugigen. Und 
etlih auß yhynen werdet yhr geyßlen ynn ewrn ſchulen unnd 
werdett fie vorfolgen auß eyner ftatt gun die andern, auff das 
ubir eud) fome alle das gerechte blutt, da3 auff erden vorgojjenn 
ift, von dem blutt an Habel, des gerehten, biß Bu dem blutt 
Zacharie, des ßons Barachie, wilden yhr todtet Habt tzwiſchen dem 
gottishawß und dem alltar. Furwar, fag ich euch, alle diße ding 
werdenn fommen ubir diß geſchlecht. O Hierujalem, o Hierujalem, 
die du todtift die propheten und fteynigft, die Bu dyr gejand werden, 
Wie offt Hab ih gewollt famlenn deyne kynder, wie eyn henne 
famlet yhr kuchle unter yhre flugell?! und du haft nit gemwollt! 


1 gemeine ZuW 3 gleubig ZuW 7 helffe ZuW 8/271,3 Iheſus ſprach [Lo* 
fagt] zu den Schrifftgelerten vnd Pharifeern, und [Zot auch] zu dem vold der Züden, [G Zu! LoT-® 
haben die Einleitungsworte wie oben im Text] Sihe [ GTu Nempt war], ich jende zu euch 
Propheten vnd weiſen vnd jchrifftgelerten Vnd der felbigen werdet jr etliche tödten vnd creußigen, 
vnd etliche werdet jr geifjeln, in ewern jchulen, vnd werdet fie verfolgen von einer ſtad zu der 
|@Lo*".® zur] andern, auff das vber [GZut Lot auff] euch Tome alle [Lo’-® alles] das gerechte 
blut, das vergofjen ift auff erden, von dem blut an de gerechten Abels [GZu! Lot Abels des 
gerechten], bis auffs blut Zacharja [Zo’-? Zacharias] Barachie ſon [GZutLo* Zacharias des fon 
Barachie], welchen jr getödtet [G todtet] Habt zwifchem dem Tempel und Altar. Warlich ich ſage 
euch, das ſolchs alles wird uber [@Zu!Lo* auff] dis geſchlecht komen. Serujalem, Serufalem, die 
du tödteft die Propheten, und fteinigeft die zu dir gefand find, wie offte [EZu! Lo*"-® offt] Habe 
[GLZu!Lo® Hab] ich deine Kinder verfamlen wöllen, wie eine Henne verſamlet jre kuͤchlin [Zu! keuchlin] 
unter jre flügel, und jr Habt nicht gewolt? Sihe, ewer Haus fol euch wüfte [EZo* wüft] gelafjen 
werden, Denn ich jage euch, je werdet mich von ist an nicht fehen, bis jr ſprecht, Gelobet [FLu! 
Lo* Gebenedeyet] jey, der da fompt im namen de HERM. ELu!-5WLot"-® 

1 jöhleht FT gemeyne GLot gemeine Zu! LoT-® 2 offenlich 7 daygu PF 3 ges 
ſchriben PFtetig Lo! glewbig GLu! gleubig Lo*7-® 4 rhumen Lo! xhümen Zu! LotT-8 

vmb ſunſt PR vmbſunſt Zot 6 müg * 7 yun fehlt FO helffe Zo”-® 8 jant P 
tag PFGLo!* 9 Matth F Matthei GLoWt“t® am23 10" 10 3Eſus PF 11 war 
feht P ühP  12ettliche 77° den jelbigen F’werbent (ebenso 13 und 14) PF 13 euwern P 
eliweren 7’ ewren Zo! 14 anderen P ander Lo! 15 alles I" 17 fung P ſüns F 
woͤlchen P wölichen FU 18 got® F ding die #20 fteinigeft P 22 yhre] ire P jre F 
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Nempt war, ewr hawß joll euch wuſt gelajfen werden. Denn ich fage 
euch furwar: yhr werdet mich nit fehenn, von nu an, bi das yhr 
fagett: Gebenedeyett jey, der do fompt ynn dem namen de3 Herrenn. 

Das iſt eyn hartt Euangelium widder die vorfolger des glawbens; doch 
Bo viel hertter es iſt widder diefelben, Bo viel troftlicher iſts den glewbigen, 
die vorfollgett werden. Und leret diß Euangelium, wie eyn hallitare ding 
es ſey umb das naturlich liecht, eygen dundell und vornunfft; wo fie ynn die 
were unnd gepott fellet, da Horett fie niemandt mehr!, wie ym nehiften 


Euangelio gejagt ijt?, Bondern yhr werd und dundell ſoll recht haben, Hilfft une. 7, s 


nit, tie viell man yhr predigt, wie viell propheten gott Bu yhr jendet, e3 
muß alles vorfolgt und todt jehn, was widder fie ift, die groß rodte 


morderynne?, wye fie auch ©. Johannes Apoc. 17. abemalet unnd jpricht: Sie Offenb. 17,5, 3,4 


heyß: Die groſſe Hure, Babylon, hat eyn rodten purpurrod an, ſitzt auff 
eyner beftien, die auch rodt war, und hat eyn gulden trindgefeß ynn der 
handt, voll unflatt unnd grewels yhrer Hurerey, das ift: menjchenlere, damit 
fie die reynen, gleiwbigen jeelen vom glawben furet und Bu ſchanden macht, 
erwurgt drob alle, die yhr weeren. 

Solchen Haljtarden, mordijchen eygenſynn Beygt di Euangelium auch, 


zum erjten damit, das gott allerley mit yhr vorſucht. Sendet Bu yhr allerlet) matın. 23, 34 


prediger, die er mit dreyen namen er&elet: propheten, weyßen, jchreyber. 
Propheten jind, die auß bloßer eyngebung des heyligen geyſts predigenn, die 


5 die jelbigen Zud W 6 halftarrig Zu? W 7 natürliche ZuW 10 prediget Zus W 
gu fehlt LusW 11 groffe Zu°W 12 Apocalip. ZuSW abmalet ZuEW 13 Heifje Zu®W 
einen ZuW ſitzet ZusW 14 einem Lub heftien] Thier Zu5W die] da3 Zu5W 
trindgefeß] Becher Zus W 17 erwuͤrget Zu5W 18 halftarrigen und Dub zeiget 

dig ZusW 20 ſchreyber] Schrifftgelerten Zu: W 21 geiftes Zud Geiftes W 

1 euwer P eümwer F ewer Lo! 2 ſag FU werdent PP S fagent PF Gebenedeyt F 

da F 4 Vor Das ift als Überschrift Aufzlegung des Euangeli PF [Euangelij] Auslegung des 
Euangeliong Lo? 5 diefelben] die ſelen ?] die jeelen 77] die jelbigen Zut Lot"® iſt es FZor-s 

glaubigen PF6 verfolgt FU Halkitard PF Halftarrig GLo*“.s halsſtarrig Zu! 7 natür: 
liche Zu! Lo"-® 8 nechſten P naͤchſten F 10 prediget Zul Lo"® Hu fehlt Lo"-® 11 ver= 
folget Zu! Lo’-® getödtet Lo* groſſe @Lu! Lot-"® 12 mordeinne PFO au fehlt Lot 

fanct Zo"® Apoca. PLu! Apocal. F Apocalip. @ Apo. Lo"® Apoc. 17 fehlt Lo abmalet 
PFLu!Lo'® Sihe Lo’? 12/15 Sie heifje die groffe Babylon, die mutter der hurerey vnd 
aller grewel auff erden, fit auff einem roſynfarben thier, dad war vol namen der leſterung vnd 
Hatte Behen Horner, Bnd das weib war bekleidet mit jcharladen vnd roſinfarbe, und vberguͤldet mit 
gold vnd edlen fteinen und perlein, vnd hat ein gulden kelch ynn der Hand vol grewels und vnſaubarkeit 
yhrer hurerey, das ift etc. Lot 13 heyßt PF heyſſe Zu? Heiffe Zot7® groß Hür F ehnen G 
einen Zu!lLot® roden Lo! ſitzet ZutLo”-® 14 rode Lo! Het! geilen! Baur 
16 glaubigen 7’ glawbigen Zo! von dem F17 erwürget Zo’-® daruͤber Zo-® 18 Solichen F 

halßſtarcken PF halftarrigen GZu!Lo*"3 mördrifchen 7’ und mordifchen G und mörberifchen Zot 
und moͤrdiſchen Zo?-8 zeügt 7° zeiget 707-8 diß PF dis GLu! Lo+Ts 19 Sendt F 
20 ſchreyber] Schrifftgelerten odder Schreiber Z,o*] ſchrifftgelerten 707-8 21 jeind PF auß 
blojer] außblafer FT yngebung 7’ geiftes Zo?-® 

1) B: sua sententia nititur neque sustinet quemquam alia docentem audire. 

2) Vgl. 8. 203 ff. °) B: sanguinolenta belua. 
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es nitt auß der jehrifft! odder durch menfchen geſchopfft haben, als Moſes 
und Amos waren. Unnd das find die hohiften unnd beften, die find weyße 
und Funden andere weyße machen, fehrifft jegen und außlegen?; der artt find 
geweßen faft alle vetter fur und mit Moje und nad) yhm aud) viel, Bonderlich 


“g a1371die Apoftell, die da leyen und ſchlecht ungelertt Yeutt, wie Luc. Act. 5. jagt, 


der ſchrifft unkundig waren. Die weyßen find, die es nit bloß auß gott, 
Bondern durch jchrifft und menschen haben, und find die tunger und folger? 
der propheten, doch die mit dem mund und Yebendigen wortt ſelbs predigen 
unnd leren. Eyn ſolcher war Aaron, der da redet allis, was yhn Moſes 


2. Moſe 4, 16.16 hieß, wie Exod. 4. Gott Zu Moſe fagt: Gib meyn wortt ynn jeynen mund 


unnd laß yhn fur dich predigen dem volck, und du jolt yhm eyn gott ſeyn. 


Sach. uu, iu Alßo follen auch) alle priefter ſeyn, wie Zach. 11. jagt. Die ſchreyber odder 


ſchrifftgelertenn find, die mit ſchrifften unnd buchern leren, wo fie gegenwertig 
mundlich nit leren fundenn. Als die Apoftell auch geweßen find, tzuuor die 
Euangeliften und yhr folger, als die heyligen vetter, doch das fie nit yhr 
dundel, Bondern gottis wortt jchreyben und Handelln, wilchs jie von den 
weyßen und auß der fehrifft erlernet Haben. Das find nu die drei weyße, 
darynn die warheyt mag offenbartt werdenn: jchrifft, wortt, gedandennt; 
Tchrifft durch die buchernn, wortt durch den mund, gedanden durch das her. 
Man Tan Bonft mit nichts mehr faſſen die lere, denn mit her, mund 
und ſchrifft. 

Nu Hilfft das alles nit bey der eygenſynnigen vornunfft, fie horett widder 
toortt, ſchrifft noch erleuchtung, wie es gott Bl. Aa iij] mit yhr vorſucht, die ſchrifft 


1 geſchepfft Zus W 4 vor W 5 ſchlechte vngelerte Zu? W leut waren Zu5W 

©. Lucas Act. [W Acto.] 4 ZuEW 6 ber ſchrifft vnkundig waren fehlt LusW 7 jünger Zus 

10 Exodi. 4 Zus 11 Gott fein (hier eingeschoben): Er aber fol dein mund jein Zu5W 

12 Sacharja Zu Sacharia W 14 oder mündlich Zu5W tönden Zu5W 15 jre (beidemal) 
LusW 18 offenbaret ZuW 19 bücher ZusW 


1 gſchrifft (edenso 3. 7. 17. 18. 19. 21 und 23 beidemal) P geſchrifft (ebenso 3. 7. 
17.18.19. 21 und 23 beidemal) Fgejchepfit G.Lo"-® gejchefft Zu! Lo* 2 jeind (beidemal, 
ebenso 3. 7. 13 und 17) PF hoͤchſten P höchſte F wey FÜ 3 künnen Lo ander GLu! 

weyß P weiß (ebenso 17) FT _ 4Avor PFLo* 5 Apojteln FU do (ebenso 9) GLu! ſchlechte 
GLu!Lo*"-® vngelerte @Lu!Lo*"® leute Zu! ©. Lucas Zo! Lucas ynn den gejchichten Zo* 
Su. Lo?-8 6 geſchrifft P gſchrifft 7 ſeind PFLo"-® 7 junger F 8 jelb ZoT-8 
9 foliher FU was PF 10 Exo. GLu! Exod. 4 fehlt Lo* Exodi Lo? meine F__ 10/11 lege 
yhm bie wort ynn jeinen mund, und las yhn fur dich reden zum vold, Er fol dein mund jein 
vnd du ſolt jein Gott fein. Lot 12 Zachari. Zu! Zakharias Lo*“.s 13 gejchrifft (2.) PF 

gſchrifften (2.) P geſchrifften (2) Fgegenwertigt Zo® 14 odder mündtlich Zo"® kuͤnnen Lot 

feind P fin F 15 jre(1) iren (2) F 16 gotts FO handlen F mol P wolih F 
17 exleret FO nu] nur P 18 darynne Zu! Lo* darinne Lo”? offenbaret Lo-® 19 bücher 
PLo®" Küchen F Bücher Zoo? 20 ſunſt PFO 22 Hirt FO Weber PF 


1) B: ex libris. 2) B: scripturas componere et enarrare. ®) B: discipuli 
atque sectatores. *) B: intelligentia. 
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und bucher vordruckt und vorprennet fie, toie der kunig Joakim thett Hieremias 
bucher, Hiere. 36. Die wort aber vorpeutt, ſchweygett! und vordampt fie. zer. 36, 21 fi. 
Die erleuchtung voriagt und todt fie mit den prophetenn. Und das wunderlich 
iſt, es ift feyn prophett daruber todt, voriagt oder vorfolgt, das er die groben : 
ſunden ftrafft, on Johannes der Teuffer, den Herodias vmb ftraff yhrs ehe: Rute 
bruchs todten ließ. Eyn ſolch groß man muſt nit denn die aller ſchmehlichſt — 
urſach haben tzu ſterbenn, wiewol auch die Juden yhm nit darumb feynd 
waren, Bondern das er yhr ding nit wolt laſſen recht ſeyn?, ſprachen, er hett doh 720,,8 4; 
den teuffell. Alßo iſt alltzeytt aller hadder geweßen ubir dem rechten und 
falſchen gottisdienjt.? 

Habel wartt von Cayn erwurgt, das ſeyn gottisdienſt nicht gellten ı. Moſe⸗, af. 
ſollt.“ Alßo haben alle propheten, weyßen unnd gelerten den gottisdienſt 
geſtrafft als abgotterey, der auß vornunfft und wercken geſchach, on glawben, 
Bo fur? denn der naturlich dunckell und ſprach, er thett es gott Bu ehren und 
tvere recht. Drumb muften die propheten fterben, al3 die gottisdienit und 
ehre und gutte werd vorpotten und ftrafften. Wie Chriſtus jagt oh. 16: 300. 16, 2 
Es mwirtt die ftund kommen, das die, Bo euch todten, werden achten, fie thun 
gott eyn dienst drann. Alto alle die abgotterey ym allten teftamentt geſchach 
von yhnen, nitt das fie hol und ſteyn anbetten, Bondern dem rechten gott 
damit dienen wollten. Da nu dafjelb gott hatte vorpotten unnd auß eygem 
dundell geſchach, on glauben, Bo war es gewißlich auß dem teuffell und nit 


1 vordruckt] vnterdruͤckt Zu5W Xönig Joiakim Zu5sW Seremia Zu W 2 Jere. Zu°W 
3 tödtet Zus W 4 getodtet Zu5 getodtet W verfolget Zus W 5 jres Zu5W 6 ſchmelichſt 
Lu5W 8 hette ZusW 11 Abel ZusW erwürget Zu5W 14 fur) fuhr ZuW natur: 
lie Zu5W zu und (1.) Lus V 15 Darumb Zu?W 15/16 als die dis vn ftrafiten fehlt 
IuW 16 Zohan. ZusW 17]18 Es kompt [Zo* tömpt] die zeit, daß, wer euch tödtet, wird 
meinen, er thu [Zo* thue] Gott einen dienft dran Lub WLo® 20 dafjelbig ZuSW 


1 vertrudt F vnterdruͤckt Lo’-® fonig Zo! könig @Lo*T-® König Zu! Joachim Lo! 
Soiafim G Hieremie PF' Jeremias GLu! LotT-® 2 Jere. GLu! Lo’? Hiere. 36 fehlt Lot 
ſchweigt 7 3 töbtet LotT-P 4 tobtet G tödtet Zw! getödtet Lot" verfolget Lo“.s 
5 fünd F funde @Lo* ſtraffte (1.) Lot jres Lo”? 5/6 eebruchs P eebrüchs FÜO6 folih F 
alle P ſchmeliſten P ſchmelichſt GLZu!Lo”-® jehmäliften 7° ſchmelichſten Zo* 8 hette GZu! 
Lo*l.s 9 alle zeit F allegeit ZoT-® 11 Abel FGLo!-® erwürget Zu! LoT-® gotts 
(ebenso 12) F nichts P nüt F 13 abgöttery A 14 fure Lot naturlide G.Lo® 
natürliche ZutLo"® zu vnd (1.) GZu!Lo"® thett] het Zo! eren PF I wer Flo! 
Darumb PFLu! Lo’ Daruͤmb Lo® 15/16 als bis ftrafiten fehlt Lo”-® 15 gots Found 
fehlt PF 16 eve Peer F jaget Lo"? Sohan. PFGLu!Lo’® Joha. Lo! ym Sohanne Lot 
17 thůnt P thünd F 18 daran Zu! Lo"-® die fehlt F@Lu!Lo%"-® 19 anbeteten Lot 
20 dafjelbige Lot Hatt FÜ eygnem F eigen LZo"® 


1) B: compescit, vgl. Grimm, DWtb. 9,2426 sub8. ?) B: quanquam mortis eius 
prima causa invidia Iudaeorum fuerit, qua sese oneraverat damnando ipsorum fietam 
sanctimoniam. s) B: de vero falsoque cultu dei. *) B: non aestimabatur. 
5) B: id ratio non ferens contendit sua sancta esse. 
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auß gott. Drumb ſprachen die propheten, e3 were nit gott, Bondernn den 
abtgotten! dienett, das mochten denn fie nit leydenn noch horen; Bo durfften 
dieße nit ſchweygen auß gottis befelh, alßo muften fie drob fterben, voriagt 
und vorfolgt jeyn. 

Darumb ift alle der Hadder darynnen, das ſich die faljchen heyligen mit 
den rechten heyligen Banden ubir dem gottisdienft und gutten werden. 
Ihene jagen: ditz ift gottisdienft. Dieße jagen: neyn, e3 ijt abtgotterey und 
aberglawben. Und hatt von anbegynn geweret, wirtt auch weren biß anf 
ende. Alßo itzt auch die Papiften, haben yhn ſelbs gutte werd und gottis— 
dienst erfunden mit yhren eußerlichen werden unnd gejegenn, das doch allis 
glambloß ding ift, nur auff die werd geſetzt und on gottis befelh, eyttell 
menjchentandt; Bo jagen wyr: es ift mit gott gedient, Bondern yhn jelb und 
dem teuffell, als alle abgotterey, und vorfure nur die leutt vom Chriftlichen 
glatoben und gemeyner bruderlicher liebe; das twollen fie denn nit leyden umd 
richten den iamer an, der itzt gehet. Der jachen find fie auff beyden jeytten 
eyniß, das gott Hu dienen und gutte were Bu thun jeyen. Aber ym deutten, 
wilchs da ſey gottisdienft und gutte werd, werden fie nymmermehr eyniß. 
Denn diße jagen, der glatobe jey es, die natur und vornunfft mit Yhren 
wercken jey vorlorenn. Ihene jagenn, der glatobe ſey nichts, unnd die natur 
mit yhrn erden ſey gutt und recht. Item, fie find auch eyniß, das die 
groben fund, todtjchlag, ehebruch, rawb nit recht find. Aber ynn den hewbt— 
werden, gottisdienft betreffend, da ſcheyden fie fi) wie wintter und jomer. 
Ihene hallten fich zu gott und ſeyner barmhertzickeyt und furchten yhn. Diße 
lauffen Bu Hol und fteynn, ſpeyß und kleyder, tag unnd Heytt, unnd tollen 





1Darumb ZusW 2 abgöttern Zu5W gedienet (ebenso 12) Tub 4 verfolget Zus W 
7 Jene (ebenso 19 und 23) LuSW abgötterey Zu5W 9 jnen (ebenso 12) LusW 12 thand 
LusW ſelbs ZusW 13 verfüren Zu5W Yeute Zu5W 14 Brüderlichen Zus W 
15 jamer Lu5W 17 mehr fehlt Lub V 18 Glaub (ebenso 19) Lu°W 20 gutt und 
fehlt LuW eins W 21 ſunde ZusW 22 die Gottes dienft betreffen Zu°W 24 jpeife Zu W 


1 Darumb FLu! Darimb LoT-® Gotte Lot 2 abgötten P abgöttern Zu! Lot" 
abgottern G Abgoͤttern Lo® gebienet (ebenso 12) FGLu!Lot"® dorfften PF 3 gott F 
befelch PF befehl (ebenso 11) 0 droben F darüber Zo"-® 4 verfolget ZutZLotT8  Saller F 
darin. F 7 diß PF dig G Lu! Lot--8 abgötterey PZu! Lot" abgöttery F abgotterey G 
Abgoͤtterey Zo®? 9 yetzt (ebenso 15) PF IIvff befelch PFLo! 12 menfchen thand GLu! 
Lo%7® jnen ſelbs F@LutLot"® 13 verfuͤren Lo*® verfuren Lo” leute LotT-® Chriſte- 
lien FÜ 14 gemeine Fbrüderlichen Zo”-® 15 jamer F jammer Zo"® geet PF' geht @ 
feind (ebenso 20 und 21) PF 16 eynß P einß (ebenso 20) F 17 wölches P wolichg F 
do @ mehr fehlt FLo"® eynß PF 18 glaub (ebenso 19) PFLo® im P 19 ver⸗ 
lorn Pſy (2. 20 iren P jven F’ yhren GLu! Lot jhren Lo"® gutt vnd fehlt LoT-® 
eyns P 21 funde GLu! Lot-?-8 eebruch PF und rawb GLo* vnd raub Lo’-® 
21/22 hauptwerden PFÜ 22 die Gottis G betreffen Zo?-® 23 foͤrchten PF 24 ſpeyſe Zu! 
Tpeife Lo?" 


1) B: idolis et daemonibus. 
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gott mit bawen, ftifften, faften, plerren und platten geroynnen, furchten ſich 
nichts und find frech aller vormefjenheytt voll, dag heylige, gelerte, weyße 
vold, dem auch gott nit heylig noch gelertt noch weyße gnug ift mit alle 
ſeynen propheten, weyßen und ſchreybern. 
Es hatt das Euangelium ettlich frage ynn ih, die muffen wyr fehen. 
Die erſt: Warumb Chriſtus jagt, das alles recht blutt von Habel an foll matt. 23,36 
ubir die Juden fommen, Bo fie es doch nit allis vorgofjen Haben? Anttwortt: 
Die wortt Chrifti find gerichtet auff den gangen hawffen und gan gejchlecht ! 
aller der, die von anbegynn die propheten vorvolgt haben; das beweyſſett, da 
er nit alleyn die itzigen Bu ſeyner Beytt, Bondernn das gank Hieruſalem 
anſpricht: O Hierufalem, o Hierufalem, die du todtift die propheten unnd Matty. 23,37 
fteynigift die Bu dyr gefand werden, wie offt hab ich wollt deyne Finder 
ſamlen ꝛc.! Das betrifft yhe nit alleyn die fegenwerttigen, Bondernn auch die 
borigen toner Bu Hierujalem. Item, da er ſagt: Ihr habt Zachariam todtet matth. 23, 35 
tzwiſchen dem gottishawß und dem alltar, Bo doch derjelb Zacharias getodtet 
wartt von dem konig Bl. Aa 4] Joas .2. Baralip. 26. wol ubir achthundertt iar fur 2. Chron. 24,211! 
Chriſtus gepurtt. Noch jpricht er: Ihr Habt yhn todtet. Alßo haben fie auch) mattn.23, 35 
den Habel todtet und werden auch die propheten unnd weyßen todten, als follt 
er fagen: Es iſt eyn vold, eyn artt?, eyn geichlecht; wie die vetter, Bo auch 
die Finder, denn der eygenſynn, der gott und ſeynen propheten widderſtrebt 
ynn den vetternn, der ftrebt eben auch alßo ynn yhrn Findernn, ift mauß ala 
die mutter.? Und will der herr damit, da3 er fagt: allis rechte blutt ſoll 
ubir fie fomen, denn alßo viel: das vol muß alle gerechte blut vorgiffen, e3 


3 allen Zu°W 4 ſchreybern] Schrifftgelerten ZuW 5 etliche ZuW 6 exjte Zus W 
recht] gerechte Zu5W 9 verfolget Zub W 10 Serufalem (ebenso 11 beidemal und 14) Lu®W 
12 habe Zu: W 14 woner fehlt Lu°W Bacharja Zu5W getödtet Zu5W 15 gottisharoß] 
Tempel ZuEW ber felbig Zachar ja Zub W 16 Para. W 26] xxiiij Zu°W jar vor ZuW 
17 Chriſti Zu5W getödtet (ebenso 18) LuW 22 gerechte Zu5W 23 denn fehlt LusW 
alles Zu5W gerecht Zu5W 
1 fürchten PF 2 feind (ebenso 8) PF 3 weiß PFO genug Zot allen PF 
4 ſchreybern] fehreibern odder jehrifitgelerten Zot] Schrifftgelerten Zo"® 5 ettliche 77 etliche Zu! 
Lo*"® fragen F 6 exjte Zot-".8 gerechte Zot Abel (ebenso 18) F folt P 7 Antt⸗ 
wortt] Ant. F 9 verfolgt PF@Lo! verfolget Zu! Lot7-® 10 yetzigen PF ganke Lot 
Serufalem (ebenso 11 beidemal und 14) GLu!Lo*"-® 12 fteingeft P fteynigft Zo! 12/13 wie 
bis jamlen fehlt Lo* 12 Habe Lo”® gewolt FÜ 13 jamle 7 gegenwertigen PF’Lu! Lo!-41.8 
14 woner fehlt GLo*"®  getödtet Lot"? 15 zwüfchen Zo’-® gottishawß)] tempel Zo* ber 
felbig FLo”® jelbige Zu! 16 fünig PF fonige G tönige Zu! Lot Parali. Lo! Para. Zu! 
2. Baralip. 26 fehlt Lo* jar # vor PFLo* 17 getödtet (ebenso 18) Inu! LotT-8 
21 iren P jren FLo"® yhren @Lu! Lot* ala] al F 22 herre FO reiht FG@Lu! gerechte 
Lo* gerecht Lo’? 23 denn fehlt GLo’® alles G@Lot'® gerechten Lo! gerecht @ Lu! Lo"-8 
vergiefjen PF'Zu! Lo'-*7.8 
1) B: totum cumulum et progeniem. Schon die glossa ordinaria sagt: non hos 
tantum praesentes dieit, sed omnem generationem malorum procedentem et futuram, 
quia omnes una civitas sunt, unum corpus diaboli. ?) B: idem ingenium. 3) Vgl. 
Wander, Sprichwörterlexikon 3,358 Nr. 122—124, vgl. Nr. 24. 


18* 


Matth. 23,35 


276 Kirchenpoftille 1522. 


ift feyn art alßo, thutt yhm nit anderß. Alliß blutt, das vorgofjen wirtt, 
vorgiffen fie, drumb wirtt es auch allis ubir fie fommen. 

Warumb Heugt er aber alleyn die Hiveen an, Habel und Zachariam, 
Bo doch Zacharias nit der lebte war, des blutt vorgoſſen ift, jondern nad) 
yhm Iſaias, Hieremias, Ezechiel, Urias, Micheas und faft alle, die ynn der 
ichrifft beruffen find?! Und tzwar Zacharias der erſt ift auß den propheten, 
des blut vorgoſſen ynn der jehrifft mit namen gemeldet wirtt. Aber Chriftus 
redet hie nit alleyn von der propheten, Kondern aller gerechten blutt, der gar 
viel unter dem konig Saul, item viel propheten unter dem funig Achab, der 
nam nit gemeldet wirt, getodtett find. 

Ich weyß Hirauff richt anderß Hu fagenn, denn das Chriftus hie mit 
der jchrifft brauch Hellt und ung eyn erempel ſetzt, das wyr nicht follen jagen, 
halften odder auffbringen, dag nitt ynn der jchrifft ift klerlich gegrundt; denn 
ob woll Iſaias und ander propheten find getodt, Bo ift doch mit namen nad) 
dißem Zacharia keyner bejchriebenn ynn der allten fehrifft, wie er todtet jey. 
Unnd alßo ob er nit der Lebt ift, des blutt vorgofjenn ift, Bo ift er doch der 
Yet, der mitt namen beſchrieben, wie er Hu ſeyner tzeytt predigt unnd todtet 
ift, das alßo Chriftus den erjten und letzten gerechten, ynn der jchrifft 
vormeldett, angeucht unnd damit begreyfft alles ander gerechte blutt, dag nicht 
vormeldet, doch tzuuor unnd hernach vorgoſſen iſt. Es ftett wol don dem 


2 darumb Lus V 3 zeucht Lub V Zarach ja Lus V 4 Zachar ja (ebenso 6 
und 15) LuW 5 Iſaia Zu5W Seremia Zu5W Vria Zu5W Michea ZuEW 6 erſte 
IuW auf] unter ZuW 7 mit namen fehlt LusW 8 ber (1.)) den Lus 9 König 
(2) ZuW Ahab ZusW 10 namen Zu°W 12 nit ZusW 13 gegründet Lus 
14 Soja ZusW andere Zu5W getödtet (ebenso 15 und 17) Lu5sW 15 allten fehlt Lu5W 
16 letzte (ebenso 17) Zu5W 17 bejchrieben ift Zu5W geprediget Zu°W 20 ftehet Zus W 

1 würt (ebenso 2.7 und 10) F 2 vergiefien PFLu!Lo'*T8 darumb F daruͤmb ZoT-® 

kummen F 3 zeygt PF zeucht G@Zu! LotT8 zwen PFUO Abel F 4 letfte P letſt 7 
5 Jeremias GZu! Lot" Eſekiel Lot vaſt F 6 gſchrifft P (ebenso 7. 13 und 18) F 

berüfft FÜ jeind (ebenso 10 und 14) PF erſte @Lu!Lo*"® auß] unter @Lu! Lot-".8 
7 geſchrifft (edenso 12. 13 und 18) FÜ mit namen fehlt Lu! Lo”-® 8 der (1.)] den LoT-® 
9 fünig (1.) PF König (beidemal) Lu! konig (2.) @Lo! fönig Lot" deren! 10 namen F@Lu! 
Lot18 getoͤdt PF 11 hierauff PFGLu! Lo!-*.® ander F' 12 nit GLu! Lot-T.® 
13 ift fehlt Lo* gegrundt ift (umgestellt) Lo! gegrundet G gegründet Zu! Lot"-8 14 andere 
Tot7.8  getodtet (ebenso 15 und 17) G getödtet (ebenso 15 und 17) Lu! Lot-7- 15 Zacharias Lot 

beſchriben (ebenso 17) PF gejchrieben Lot geſchrifft PF 16 letſt (edenso 17) PF letzte 
Lu! Lo* 17 Yeßte Zu! Lot7-8 it, wie @Lu! Lo+T-8 gepredigt Zu! Lo? geprediget Zo7-® 

hat vnd G@Lu! LotT-8 18 und] vnd den Zoot letſten PF19 andere Zot gerecht F 
20 fteet PF' ftehet Lot-*7-® fteht GLu! 

1) B: qui in scriptura famati sunt vgl. Grimm, DWtb. 1, 1532. Auch hier fragt 
schon die Glosse: Cur usque ad hune, cum multi post hunc oceisi ante natalem Christi 
et Christo nato mox pueri ab hac generatione sunt perempti? Ihre Antwort ist freilich 
anders: sed quia Abel pastor ovium fuit necatusque in agro, contra Zacharias sacerdos 
necatus est in atrio templi; utriusque gradus martyres et laicos et officio altaris 
mancipatos sibi eorum voluit intimare vocabulum, 


10 


20 


Evangelium am ©. Stephans: Tage. Matth. 23, 34 — 39. am 


propheten Uria gejchriebenn Hieremi. 26, das er von funig Joachim getodt Zcr. 26, 23 
it, Yang nad) dißem Zacharia. Aber e3 wirt nur erbelet von andern als 
eyn lang geſchehne Hiftorie, aber Zu ſeyner tzeytt ſchreybt die ſchrifft nichts 
bon yhm, jagt auch nit, das ex yhe geweßen jey, da fie desjelben kunigs Bett 
und geſchicht beſchreybt Yan den Hiftorien .2. Paralip. und .4. Reg., darumb z Chen scan. 
Beucht Yhn der herr auch nit an. 
Man fragt auch!, warumb yhn Chriftus nenne den Bon Barachie, Bo Matth. 23,35 
die ſchrifft yhn nennet den Bon Joiade?; denn alßo lautt der tert .2. Barali. 26: "0" yy 7" 
Der geyft gotti3 Hatt geſterckt Zachariam, den Bon Joiade, den priefter, und 
er iſt auffgetretten fur allem volck und hatt Hu yhm gejagt: Das leſt euch) 
jagen gott der herr: Warumb ubirtrettet yhr das gepott gottis, das euch nit 
tool gedeyen wirt, und vorlafjet gott, auff das er euch twidder vorlaß? Da 
find fie alle widder yhn vorfamlet und haben yhn gefteynigt, auf befelh des 
kunigs, auff dem kirchhoff, wilcher, als er ftarb, ſprach er: Gott fehe unnd 
fuche das x. Dit geſchach auch darumb, das er yhrn gottisdienft ftrafft, 
den fie auffgericht Hatten. Sanct Hierony.? meynett, er heyß Barachie Kon 


1 Jere. ZusW König Zu5W getödtet Zu5W 2 Zacharja ZusW 3 gefchehene 
Lu5sW hiſtoria Zu5sW ſchreibet Zu5W 4 jaget Zu5W de jelbigen Königs ZuW 5 be— 
fchreibet ZusW Bar. ZusW 6 auch fehlt Zu5W 7 fraget Zu°W yuhn fehlt Lu5W 
8 Paralip Zud Parali.W xxiiij Zu°W 9/15 Dex Geift Gottes zoch an Zachar ja [Lo* Sadaria] 
den jon Joiada des Prieſters, der trat oben vber das vold, und ſprach zu jnen, So ſpricht Gott, 
Marumb vbertrettet jr die Gebot des HERAN, da3 euch nicht gelingen wird? Denn jr habt den 
HERAN verlaffen, jo wird er euch wider verlaſſen, Aber fie machten einen Bund wider in, und 
fteinigten jn nach dem gebot des Königs [Lo* Königes], im Hofe am Haufe des HERAN. Vnd 
der König Joas gedacht [Lot gedachte] nicht an die barmhertzigkeit, die Joiada fein Vater an jm 
gethan Hatte, fondern erwurget [|W exwürget] feinen fon. Da er aber ftarb, jprad) er, Der HERR 
wirds jehen vnd ſuchen ꝛc. [Lo* ꝛc. fehlt) Lu® WLo* 15 Dis Tus V yhrn] jre ZusW 

itraffet Zu? W 16 auffgerihtet ZuEW Hieronymus ZuSW heile Lus V 
1 gejäriben PF Hiere. PF Jeremie GLu! ym Seremia Lo* Jere. LoT-® vom Lot 
König Zu! könig Lo*T-® konig GLo! getodtet G getödtet ZutLot"® 2 würt FO 3 eine 
lange Zu! gejchehene PF’Lo!-*"® hiſtoria F'Zo* Hiftorien Lo! jchreibet Zu! LoT® die 
fehlt PP geſchrifft (ebenso 8) PF 4 faget Zu! Lo"® auch fehlt PF des jelbigen Zo*-T-® 
konigs GLo! Königs Zu! koönigs LotT-® 5 bejchreibet Zo”-® Barali. P Para. FLo! 
Re. Lo! 2 Baralip. und .4. Reg. fehlt Lo* 6 herre P auch fehlt Lo’? 7 fraget Zu! 
1078 yhn fehlt Lo"® nennet FO jun (ebenso 8 und 9) PF 8 lautet Lo* Baralip. 
PFGLu! Lo!-"-® ynn der Chronica Zo* 9 gefterdet Zu! Lo’? Soiada Lo’-® 10 vff: 
getretten ZU vor PF laßt PF leſſet @.Zu! Lo""® 11 übertrettent P übertettẽ (so) F 
12 gott] das gepot gotti3 ‚Lo! verlaßt PF verlaffe GLu! Lo"-® 13 jeind PP geſteiniget 
Lu! Lo"® befelch PFLo! 14 konigs @Lo! Königs Zu! tnigs Lo"? tirchoff PFGLu!Lot-T-s 
woͤlcher P Wöliher ? 15 füh F das (1) fehlt Lo‘ Diß PF Dis GLu!LotT® iren P 
jren 7’ yhre Zu! ihre Lo?-® ſtraffet Zu! Lo?-® ftraffte Lot 16 vff gericht P auff gerichtet Zu! 
auffgerichtet Zo”® Sant P ©.Lo!* Hiero. PF Hieronimus Lot Hieronymus Lo’? heyſſe G 
heiffe Zu! Lot"? fun PF 

1) Vgl. die glossa ordinaria und Nie. v. Lyra ebenda: de Zacharia autem sunt 
opiniones. 2) Nie. v. Lyra a. a. O: respondet Hieronymus, quod salvator voluit hoc 
exprimere sanctitatem loiadae sacerdotis, ideo vocavit eum Barachiam, id est bene- 
dietum domini. 
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auß geyftlicher urſach, darumb das Barachias heyſt auff Yatinijch benedictus, 
der gebenedeyte. Aber die andern! reden leychter datzu, das ſeyn vatter Joiada 
hab mit dem tzunahmen Barachias geheyffenn, vielleycht darumb, das er viel 
gutts demfelbenn kunig und dem vol than hatt, darumb fie yhn den 
gebenedeyetten hießen unnd nad) jeynem todt Hu danck ſeynen Bon todtenn, 
wie e3 denn pflegt ynn der mwellt Bu gehn nach dem fprichtoortt: wer eynem 
vom galgen Hilfft, dem Hilfft dev widder dran?, wie gottis Bon auch geſchehen. 
Da gott aller mwellt alles gutts than hatt, kreutzigett fie yhm jeynen liebſten 
Bon, wie diße figur bedeuttet hatt. 

Zulett fragt man’: Sintemal gottis willen niemandt widderſtehen 
mag, warumb fagt er denn: wie offt Habe ich deyn kynder wollt famlen und 
du haft nit gewollet? Sie haben den ſpruch manicherley gebogen, ettlich auff 
den freyen willen und ſeyn vormugen gegrundt, Bo es wol fcheynet, dag nitt 
der frey wille, Bonder der eygen wille hie geftrafft wirtt. Unnd ift eyn 
ihlechte freyheytt, die nur widder gott thutt unnd Bo hartt vordampt unnd 
geftrafft ift. Sanct Auguftin* tzwingt die [81.36] wort auff den vorſtandt, alß 
meyne der herr alßo viel: wie viel ich deyner Finder gejamlet habe, das habe 
ich than mitt deynem widderwillen. Aber das ift Bumal jeher gewallt than 
dißem eynfelltigen ſpruch; viel leychter were es, das man ſprech, Chriftus hab 
hie alß eyn menſch geredt, der auch alle menjchliche anligen getragen hatt; 
alßo hatt er viel than nad) der menjcheytt, das der gottheytt nit eygent, alß 


1 vrſache ZusW 2 gebenebeiete ZusW 4 gutes (ebenso 8) Lu5W König Zu5W 
gethan (ebenso 8. 18 beidemal und 21) Lu®W das fie in Lus V 6 zugehen Lub W 
7 gejchehen ift ZuW 8 hatte Zu5W creußiget Zu5W 10 fraget Lus V 11 hab Zu>W 
deine ZuEW wollt famlen] verſamlen wollen ZuW 12 gewolt Zu5W mandherley Lus V 
etliche Zu5 W au A] auff Zu5W 13 gegründet Zus W 14 fondern Zu5W 
16 ©. Auguſtinus zwinget Zu°W 18 ſeer ZuW 19 Spree Zu5W Habe Zu5W 
1 vrſache Lo“s lateiniſch 7 2 gebenedeiete Lo’? darzů P dar zu F darzu Lo® 
3 Habe FÜ zünamen PF zunamen G@Lu! LotT-8 villeiht PLo*?-® vileiht 7 4 guttis 
(ebenso 8) Lu! gutes Lo"? dem felbigen Zo* Xonig @Lo! König ZutLotT® gethan (ebenso 8 
und 18 das erstemal) Lu! Lo*T® 5 gebenedeyten #’°tobe Zo* fun (ebenso 9) PF 6geen PF 
gehen Zu!Zot-t1.8 ſprüchwort P ſprichtwort Zot 7 von dem ! fun? fün?F 8 it, da 
GLu! Lot-"18 gutts fehlt PF' gutes Lo%"® hatte Zu! Lot" Treübigten 7’ cereußiget Lo?-® 
10 Yetft PF fragt] jagt Zo! fraget Zu! Sytmal P Seytmal FO iwiberfteen P widerjten 7 
11 hab F'Lot"-® deine F’Zu! Lo®T-® deyne G 12 gewolt Lo* manderley PLu! Lot7-8 
etliche Zot"-® auch A] auff PFLu!Lot"® 13 gegrundet @ gegründet ZutLot"® 16 Sant P 
©. FLo'® Auguſtinus FGLu!Lo*"® 3winget Zu!lo"-® 17 herre F@Lu! alßo] jo Lot 
hab (2) PF 18 fer PFGLu! Lot" gethan (2., ebenso 21) FLu! LotT-8 19 wer Lo! 
ſpreche GLu! Lot"8 Habe GLu! Lot.8 
1) Nic. v. Lyra a. a. O.: aliter possumus dicere, quod loiada fuit binomius, sicut 
pater David vocatus est Iesse et Isai et multi alii in scriptura. 2) Vgl. Wander, 
Sprichwörterlexikon 1,1318 Nr. 46. ®) Die Glosse sagt: Quotiens, ac si dicat: ego volui 
et tu noluisti, et quotquot congregavi mea voluntate semper efficaci, te nolente feci, 
quia semper ingrata fuisti. Patristische Autoritäten bringt weder sie noch Nie. v. Lyra. 
+) Enchiridion cap. 97 (Migne, opp. Aug. 6,277), vgl. die Auslegung der Glosse. 
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das er eſſen, trinden, jchlaffen, gehen, weynen, leyden und fterben muft. Szo 
fond man auch alhie jagen, das er nach menjchlicher natur und bewegung 
hab gejagt: Sch wollt, und du mwolltift nitt. Denn wie ich mehr mal gejagt!, 
man muß gar wol achten haben auff Chriftus wort, der ettlich die gottlich, 
ettlich die menjchlich natur nur außweyßen. Aber doch?, Bo er hie fich alß 
eynn gott eynfurett, da er Spricht: Ach ſende Bu dyr; denn propheten ſenden Watts. 23, 34 
gehörtt alleyn gotte Hu. Und Lucas .11. fpricht, er hab alßo gefagt: Darumb “ur. 11,4 
die weyßheytt gottis ſpricht: Nempt war, ich will Bu yhn fenden propheten .2c. matt. 23,37 
Dartzu Bo lautten jeyne wortt, alß hab er nit alleyn Bu feyner Beyt, Bondern 
auch Buuor? und viel mal wollen ſamlen yhre finder, das e3 will von dem 
gottlichen willen vorftanden jeyn. Darumb wyr alßo antwortten tmollen*: 

Da3 die wortt nur auffs aller ſchlechſts und eynfeltigjt vorftanden 
werden von dem gottlichen willen, nad) gewonheytt der fchrifft, die da von 
gott redet al von eynem menjchen umb der eynfelltigen willen. Wie Gene. 6. ı. Moſe 6, 6 
geichrieben ftett: Es hab yhn geremwen, das er den menjchenn gejchaffen habe, 
Bo doch keyn rew ynn gott ift. Item: das er Kornig jey, Bo doch keyn Horn 
yon yhm tft. Item Gene. 11. fteyg er vom Hymel unnd fahe das baten 1. Mofe 11,5 
Bu Babylon, Bo er doch ymer bleybt ſitzen. Und ym pjalter jagt der prophet Bi. 4, 24 u.ö. 
oft Hu yhm: Wach auff, warumb fchleffiftu Bo lang? Item: ftand auff, 
fom Bu myr und dergleychen, Bo doch er nit jchlefft, mit ligt, nit fern ift. 
Item pfalmo .1: Gott weyß nicht3 von dem wege der unrechtenn, Bo er doch wi. 1,6 
alle ding weyß. Wilche ſpruch find alle gejagt nach) unßerm fulen und dundel , 


3 hab gejagt (2.) Zus W 4 acht ZusW Chriſti ZuEW etliche (ebenso 5) Lus V 
Gottlihe Zu: W 5 Menſchliche ZusW Ko] weil ZuW 6 zu dir ꝛc. Lub V 7 Gott 
Lu5sW habe (ebenso 9 und 15) LuW 8 Sihe, ich wil zu jnen jenden Propheten zc. Zu W 
9 Da zu ZuW 12 ſchlechſt Zu W 14 Gen. Zu5W 15 ſtehet ZuBW 16 feine rewe 
Lu5sW 18 bleibet Zu5W faget Zu°W 19 jtand] Stehe Zu5W 21 Bjal. Lub V 
vngerechten ZuW 22 fprüche ZusW geſaget Zu5W 
1 effen und FU geen PF  miüjte Lo* 2 kundt F kuͤnd Lot 3 mal hab gejagt 
@Lo!-* mal habe gejagt Zu!Lo"-® 4 at PF@LutLotT® achtung Lo! etliche Lo*%T.8 
5 etliche Zo* nur fehlt F Bo] weyl G] weil Zo* 6 ynfüret P ynfüret F 7 gehöret Zu! 
zu gott (umgestellt) F gott Lo! Gott GZu! Lo"-® Got Lo ©. Luca? Lo! am ehlfften 
capi. F 11 fehlt Lo* habe (ebenso 9 und 15) Lu! Lo"-® 7/8 Daruͤmb jpricht die weigheit 
Gottes, Ich wil Propheten und Apoftel zu yhn jenden Zo® 4 HSjnen FF 9IDaku Zo! 10 famelen 7 
eg] er PF 11 antwurten F' 12 ſchlechtſt 7 ſchlechſt GLZu! LZotT® eunfeltigift Lo! 
einfeltigeft Zo* 13 geſchrifft PF do GLu! 14ıdt Fo emr Gen. F Gen. 
(ebenso 17) Lo! ym erſten buch Moſe Lot Geneſis ZoT-® 15 geſchriben PF fteet P ftehet 
Lu! Lo!-*7.® fteht @ gerewet Zo!-* hab F 16 xewe @Lu! LotT-8 iſt fehlt PF' 
17 Stem da er vom Hymel fteige Lot Get. FLo® 18 bleyb G bleibet Zu!Lo"-® faget ZutLo”-® 
19 ſchlaffeſtu PFYange Zo® ſtehe @Zutlor"s Hr 20 fhlafft PF ferr PF 
21/22 tem bis weyß fehlt Lo 21 pjal. F Palm. Zo’-® weyßt (ebenso 22) P Weißt 
(ebenso 22) FU 22 Woͤlche P Woͤliche F ſpruͤche ZotT® ſeind PF gefaget Zor-® 
1) Vgl. S. 147 ff., 176. 2) B: sed si verba propius inspieimus. ®) B: antea, 
quam esset homo natus. ) B: quare haec aliter interpretabimur. 5) B: secundum 
nostrum sensum et captum. 
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nit nach dem weßentlichen ftand gottlicher natur. Darumb find fie nit yn 
die hohe fpeculation Hu furen von den heymlichen redten gottlicher natur, 
Bondern folln fur die eynfeltigen hienyden gelafjen werden und nad) unßerm 
fulen fie vorftehen und gejagt jeyn laſſen; denn wyr fulen nit anders, er thu 
alßo, wie die wort lautten. Und iſt eyn feyn troſtlich weyße Bu reden von 


Matth. 23,37 gott, der nit ſchrecklich und hoch ift. Alßo auch hie: Wie offt Hab ich gewollet, 


ift auch tzuuorſtehen, das er alßo than hatt, das yderman nit ander3 hatt 
mugen denden und fulen, er wolt fie gern famlen, hatt than wie eyn menjch 
thett, der ſolchs gernn haben wollt. Drumb laß hoch ding faren unnd bleyb 
bey der milch und eynfeltigen ſynn der ſchrifft. 

Das wyr aber auch unßer lere auß dem Euangelio nhemen!, Bo jeht 
hie der herr Bo eyn Yiebliche bild und gleychniß, wie es umb den glawben 
und glewbigen menjchen gethan ift, das ichs nit lieblicher jnn der ganten 
ſchrifft weyß. Er hatt auß Born und vordrieß ubir die Juden viell hartter 
wortt ynn dißem capitell geredt und grewliche wehe ubir Yhren unglawben 
geſchreyet. Darumb thut er au, wie die Kornigen menjchen gegen die 
undandbarn pflegen, yhr molthat und gutten willen auffs aller hefftigift 
groß Zu machen und fprechen: ich hett yhm gernn das hertz ynn meynem leybe 
mitteylet ze. Alßo auch hie der herr, auff das aller hertzlichſt er mag, feynen 


Matth. 23,37 gutten willen unnd mwolthatt den Juden auffhebt, jpricht, er were gern yhr 


gluckhenne geweßen, wenn fie hetten wolt kuͤchle ſeyn. O mensch, merck die 
wort und das gleychniß woll, wie gar auß groffem ernſt und gantzem herken 
ſchutt er das erauß!; ynn dem bild wirſtu jehen, wie du dich gegen Chriftum 


2 heymlichen] himliſchen Zu5W 3 jollen ZudW nyvden] nider Zu5W 5 eine feine 
troͤſtliche Zus W 6 und] noch Zus W 7 thun A] gethan Zu5W jederman ZuEW 8 gerne 
(ebenso 9. 18 und 20) Lu°W gethan ZuEW 9 Darumb Zu>W hoch] Hohe Zu5W 10 eins 
feltigem Zu5sW Nach ſchrifft ist eingeschoben Lere des Glaubens aus dem Euangelio Zus W 
11 nemen Zu5W 12 liebliches Zu5W 15 grewlich weh Zu® W 16 geſchrien Zu5W 
17 ondandbaren Zu5W 18 hette ZusW 19 mit geteilet Zu°W 21 tüchlin ZusW 

merde ZusW 23 ſchuͤttet Zu°W Bilde ZusW 


1 mejenlichen Z' weßenlichen Zo! feynd P feind F 2 heymlichen] hymliſchen Zu!] 
himliſchen LoT® reden Lot" 3 follen PFGLo!* hie nyder G hie nidder ZotT8 4 ver- 
fteen PF gejaget Lo?-8 5 eine Lo!-® feyne FG feine Zot7.8 troftliche FG troͤſtliche 
Lu! Lot'?® weiß 7 6 ſchroͤckelich Fond] noch Zor-® 7 züuerfteen PPP than PFG@Lo! 
gethan (ebenso 8) Lu! Lo*T-® hederman PF'ZutLo!* jederman Lo’-® 8 gerne Zo4-T-8 

famelen F' 9 ſolichs 7 ſolches Zu! gerne Zu! Lot"® Darumb PFLu! Darumb Zor-® 

hohe F bleibe Zu! Lo”-® 10 eynfeltigem Lo! einfeltigem Lo* gſchrifft P geſchrifft F 
11 leer FÜ nemen PFLo*"-® nehmen G@Lu!Lo! 12 leiplich P lieplich 7 liebliches @ Lu! Lot-".8 
13 glaubigen #° Tieplidder PF 14 geſchrifft PF 15 greülid FU wee PF ihrem Zo?-® 
16 geſchrien Lo’? die (2.)) den PFÜ 17 hefftigſt 7 18 hette Zu! Lot"-® gerne Zu! 
Lo'® leib PFLo* leyb Lo! 19 mitgeteilt A’ mitgeteylet G mitgeteilet Zu! Lot-7-8 20 gerne 
Lo'® yhre @Lu! Lot jre Lo”-® 21 gewölt 7’ gewolt Zo* wolte Zu! 22 das] diße F 
23 ſchuͤttet LotT® herauß Z heraus Lo* bilde Zut Lo" würſtu FÜ Chrifto F 


) B: ut vero aliquid etiam sacrae eruditionis ex hac lectione hauriamus. 


— 
en 


or 


- 
o 


- 
D 


2 


o 


Evangelium am ©. Stephand: Tage. Matth. 23, 34 — 39. 281 


hallten follt, und wotzu er dyr nuß fey, wie du ſeyn brauchen unnd genießen 
jolt. Sihe der hennen und yhhren kuͤchle Ku, da fihiftu Chriſtum und dich 
gemalet und controfeyet, baß denn keyn maler malen kann. 

Zum erjten iſts gewiß, das unßer jeelen die kuͤchle find, Bo find die 
teuffell und boßen geyit die weyhe ynn der lufft, on das wyr nit Bo Klug 
find als die füchle, unter unßer gluckhenne Bu fliehen. So find die teuffell 
viel liſtiger auff unßer feelen Bu rawben, denn die weyh auff die fuchle. Nu 
ift dro Bl. Bhij]ben ynn eyner epiftell gejagt ?, wie es nit gnug iſt, das wyr frum 
find, gutte were haben unnd ynn gnaden leben; denn auch unßer gerechtickeyt 
nit mag bejtehen, ſchweyg denn die ungerechtickeytt, fur gottis augen und 
gericht. Drumb hab ich gejagt: Der glawb, Bo er recht ift, ift er der artt, 
das er mitt auff fich ſelb, nitt auff jeyn glawben fich vorlefjet, ßondernn Hellt 
fh Bu Chriſto und unter desfelben gerechtickeytt gibt er fich, Leit diefelben 
ſeyn ſchirm und ſchutz feyn, gleych wie das kuͤchle nit auff feyn Yeben und 
lauffen ſich vorleft, Bondernn ſich gibt unter der hennen leyb und flugell. 
Denn wer fur gotti3 gericht beftehn ſoll, ift nit gnug, da3 er fag: ich glewb 
und hab gnad; denn allis, was ynn yhm ift, mag yhn nitt gnugſam ſchutzen, 
Bondern er beutt demfelben gericht entgegen Chriftus eygene gerechtickeyt, 
die left ex mit gottiS gericht handeln, die befteht mit allen ehren fur yhm 


ewiglich, wie ps. 110. und .111. jagt: Seyne gerechtickeyt beſteht ewiglich. pi. u, 3; 112,9 


Unter diefelben Ereucht, ſchmuckt unnd duckt er fi), tramwett unnd glawbt on 
allenn tzweyffell, fie werd yhn behalten; Bo geſchichts auch alßo, wirtt durd) 


2 tüchlin (ebenso 4) Lu®W 3 abeonterfeiet Zu5W 7 Weihe Zu5EW 11 Darumb 
LusW Glaube ZusW 12 ſelbs Zus W gleuben Lub V 14 feinen (1.) Zu5W 
15 verleffet Luꝰ 16 beftehen Zu5W ſage Zu5W gleube Lus W 17 habe Gnade Zu°W 
18 dem jelbigen ZusW Ghrifti ZusW 19 leffet Lus beſtehet Zu® 20 wie PB. bis 
ewiglich fehlt IusW 21 dudt] druͤckt Zu5W gleubet ZusW 22 zweiuel ZusW werde 
Lu5W behallten] erhalten Zus W 


1 gebrauchen LoT-® 2 Sich PF tuüchlen Zot ſeheſtu P 3 contorfeyt Lot 
abeontrofeiet Lo”-® 4 feind (1., ebenso 6 das erstemal und 9) PF ſend (2., so) P jeind 
(ebenso 6 das zweitemal) F 6 jeynd (2.) P 7 mweyhe PG.Lo!* weyhen weihe Zu! Lo? 
Weihe Lo® 8 genug (ebenso 16) LutLo® from PFLot"-® 10 beiteen (ebenso 16) PF 

vor (ebenso 16 und 19) PF 11 Darumb PFLu!Lo!" Daruͤᷣmb Lo® glawbe Zu! glaube Lo” 
Glaube Zo® 12 jelb8 F'Lu! Lot"® ſeinen Zo’® verlafjet PF 13 des felbigen Lo*t"-® 

laßt (ebenso 19) PF' die jelbigen Lot 14 feynen (1.) @ feinen Zu!.Lo*"-® 15 verlaßt PF 
verlefjet @ Lu! Lot-"-® 16 gerichte Zo"-® beſtehen GLu! Lot-t*T® nit fehlt Lo* ſage 
G Lu! Lo*"-8 glaub PF' glewbe Zu! gleube Lo”® 17 habe Lo’-® gnade GLu! LotT.8 

genugjam ZLo*"-® 18 dem jelbigen Lot"? eygne F' 19 leſſet GLu! Lot-"-® beſteet 
(ebenso 20) PF beſtehet (ebenso 20) @.Lu! Lo!-*1.® eren PF' 20 ewigflich (beidemal) F 

pjal. PFLo! Pſal. Zul Lo"® vnd fehlt ynn Pſalmen ftehet Zot Sein 7 beiteht] 
bleibt Lo“ 21 die felbigen Lot dudt] druckt GZu! drüdt ZotT-® glewbt GLu! gleubt Lot 
gleubet Lo’? 22 zweiuel Lot werde @Lu!Lot werden Lo’? erhalten Lo’? gejchicht 
8F wit F 


1) Vgl. 8. 121 f. 
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denfelben glawben behalften, nicht umb ſeynen oder ſolchs glawbens willen, 
Bondern umb Chriftt und ſeyner gerechtickeytt willen, darunder er fich ergibt. 
Auch wilcher glawb nit alßo thutt, der ift nit recht. 

Sihe, da3 meynett die jhrifft, da fie jagt ps. 90: Wer do bleybtt unter 
dem ſchirm des allerhohiften unnd wonett unter dem ſchadwe des herrn, der 
fan jagen Zu gotte: Du byſt meyn Bunorficht und Huflucht und meynn gott, 
ich hoff ynn did. Denn ex wirtt dich exloßen von dem ſtrick der ieger und 
von der peftileng der vorferunge. Mitt ſeynen ſchuldernn wirtt er dich ubir- 
deefen, und unter feynen flugelln wirtt ſeyn deyn tzuuorſicht. Sehne warheytt 
iſt Schild unnd krebs, darumb wirſtu dich nicht furchtenn fur der nacht graivell, 
noch fur den pfeyll, der am tage fleugt, noch fur der pejtileng, die da geht 
ym finfterniß, noch fur der plage, die da vorterbet ym mittage. Unnd ob 
tauffentt fallenn auff deyner lyncken ſeytten unnd gehen tauffentt auff deyner 
rechten jeytten, Bo wirtt dennoch der keyniß an dich gelangen ꝛc. 

Sihe, das ift alleß gejagt vom glawben Chrifti, wie derſelb alleyn befteht 
und beſchutzt wirtt fur aller fahr und vorterben falfcher leren, anfechtung der 


1 den ſelbigen Dub behallten] erhallten ZutW feiner Zu°W oder vmb folches Zu W 
4 Pſal. 91 ZusW 4/14 Wer vnter dem ſchirm des Höheften fit [Lo* allerhohiften ſitzet), Bnd 
unter dem ſchaten des Almechtigen bleibt, Der fpricht zu dem HERAN, Meine zuuerfiht und meine 
[Lo*"-3 meine fehlt) Burg, Mein Gott auff den ich Hoffe, Denn er errettet mich Lo*““s wird 
mich erretten] vom ftrid des jegerd, vnd von der jchedlichen Peſtilentz. Er wird dich mit feinen 
fittichen deden, und deine zuuerficht wird fein unter feinen flügeln, Seine warheit ift ſpies vnd 
ſchild [Zot7-® Seine trewe ift ſchild und fhuß], das du nicht erſchrecken müfjeft [Lot"-® dich nicht 
fürchteft] fur dem gramwen de nachts, fur den pfeilen die des tages fliegen [Lo*7-® dem pfeil der 
des tages fleuget], fur der Peitileng die im finjtern ſchleicht [Zo* fchleichet], Fur der jeuche dic 
im mittage verderbet, Ob taufent fallen zu deiner jeitten, vnd zehen taujent zu deiner rechten, jo 
wird es doch dich nicht treffen. ac. [Lot doch nicht an dich gelangen. LZo’-® d. n. a. d. Yangen] [Zo* 
statt 2c.: Aber du wirft mit deinen augen deine Luft jehen, Vnd dev gottlofen vergeltung ſchawen. 
Denn HERR du bift mein zuuerficht du Haft deine zuflucht auffs Höheft gejeßt. Es wird dir fein 
vbels begegnen, Vnd keine plage wird zu deiner Hütten fich nahen, Denn er hat feinen Engeln befohlen 
vber dir, daß fie dich behuͤten, auff al deinen wegen. Daß fie dich auff den henden tragen, das du 
deine füfje nicht an einen ftein ftöfjeft. Auff dem lewen und ottern wirftu gegen (80), vnd tretten 
auff den iungen lewen und trachen. Denn ex hat mein begert, ich wil yhm aushelffen, ich wil yhn 
bejhügen, denn er kennet meinen namen. Er rufft mich an, fo wil ich yhn erhören, ich bin bey 
yhm ynn der not, Ich wil yhn eraus reiffen, und zu ehren machen. Ich wil yhn jettigen mit 
Yangem leben, Vnd wil yhm zeigen mein heil.) Zu® WLo*"-® 15 derſelbe alleine beſtehet Zus W 
1 denfelbigen 7’ den jelbigen Lot"? erhalten Zo’® ſeynent 7’ feiner Zut Lo" vmb 
ſolichs vmb ſolchs GLot vmb folches Zu! Lo® 2 darunter Zo® 3 wöldher P wölicher F 
4 Sich (ebenso 15) PF geſchrifft PF do (1., ebenso 11 und 12) GLu! faget Lo“s 
pjal. PFLo! Pal. @ Lu! 13.90 fehlt Lo* Pſalm. 91 ZoT-® da (2.) F bleybet G bleibet Zu! 
5 aller höchiten PF ſchatten PF herren PF 6 gott (1.) PFLo! Gott @ 7 Hoffe Zu! 
mwürt (ebenso 8.9 und 16) F jeger 7 8 verferung FU Mitt fehle @  jchultern PF 
vber dich (umgestellt) GLu! 9 Syne (3.) F 10 foͤrchten PF vor (ebenso 11. 12 
und 16) PF grewel Zo! 11 tag PFffeliget Zu! geet PF gehet G Zu! Lo! 12 plag F 
verderhet P verderbt 7’ 14 dennocht PF fein P fein FU gelanget 7 15 der jelbe 
Li! Lo’-® der jelbige Lo! alleine Zu'Lo’-® beſteet PF beſtehet GZu!ZLo!-T-8 beſteſtehet (so) Lot 
16 far PF verderben PF'Lo”-® 
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teuffell, Teyplich und geyſtlich, Bu beyden feytten, das alle andere fallen und 

borterben muſſen. Darumb, das er unter die flugel und fchuldern Chriſti ſich 

gibt und alda ſeyn Zuflucht und tzuuorſicht hynſetzt. Alßo jagt auch Malach. 4: mar. s, 2 

Die ßonne der gerechtickeyt ſoll auffgehen euch, die yhr meynen namen furchtet, 

unnd ſelickeytt ift unter feynen flugelln. Darumb nennet yhn .S. Paulus 

No. 3. propiciatorium, den thron der gnaden, und lerett allen enden, wie wyr Röm. 3, 25 

duch yhn und unter yhm mufjen yhm glawben behallten werdenn. Szo denn 

die gletobigen unnd heyligen bedurffen eyniß ſolchen groffen ſchirmiß, Wo 

tollen bleyben, die mitt yhrem freyen willen und eygenen werden faren außer 

Chriftum? O wyr muffen ynn Chriſto, auff Chriſto unnd unter Chrifto 

bleyben, von der gluckhennen nit weychen. Es iſt ſonſt alliß vorloren. 

©. Petrus ſpricht: der gerecht wirtt kaumet behallten, Bo muheſam iſts auch 1. Petri 4, 18 

unter dißer hennen zu bleyben. Denn es reyſt unß von yhr manicherley 

anfechtung, leyplich und geyſtlich, wie der pſalm droben antzeygtt. Bi. 91, 3ff. 
Nu ſihe, wie die naturlich gluckhenne thut!: Es nympt ſich kawm eyn 

thier feyner tungen Bo hartt an. Sie mwandelltt yhr naturlich ftym und 

nympt an eyn iamerige, Hagende ftym, fie ſucht, ſcharrett und lockt den kuchle; 

wo fie was findt, das iffet fie mitt, Left es den kuchle; mitt gantzem ernft 

ftreytt unnd vufft fie mwidder den weyh und breyttet yhr flugel jo williglich 

auß und leſt die kuchle unter ſich und ubir ſich fteygen, mag fie Bo gar wol 

leyden, und ift yhe eyn feyniß, Lieblichs bilde. Alfo auch Chriftus hatt an 

fie) genommen eyn iamerig ftym, fur ung geklagt und puß prediget, yderman 


2 ſchuldern] fittig Zu5W 3 Maleachj Zu? Maleachi W 4/5 Euch die jr meinen 
Namen fürcht fol auffgehen die Sonn der Gerechtigkeit, vnd Heil unter deffelbigen fluͤgeln Zus W 
6 Rom. ZusW anallen ZuW 7 yhm (2.)] im Zu5W 13 mancherley ZuW 15 natür= 
liche (ebenso 16) LuBW 16 jungen Zu°W 17 jamerige vnd Elagende Zus 18 findet Zu5W 
19 weihe ZuW jvelu® W 22 jamerige Zu5W geflaget Zu5W bufje geprediget Zu®W 

jederman Zu5W 

1 leyblih @ leiblich Zu! LotT-® 2 verderben PF'Lo’-® ſchulteren PF’ fchuldern] 
fittich ZoT-® 3 ſetzet Los Malachias LotT® 4 fehlt Lo* 4 auffgeen PF forchtent PF 
4/5 ſoll dis ift fehlt Lot 5 flüglen FU fant P ſanct F Sanct Zo"8 6 Romañ. F zun 
Römern Lot Rom. Lo’-8 propitiatorium P. thron der gnaden] gnadenſtuel Zo® an allen 
GLu! Lo!--3 7 yhm (2.)) ym Zo* 8 glaubigen PF@Lot" bedürfften 7 eins F 

ſchirms PLot ſchirnß 9eygnen FU 10 vnnd fehlt Lo"? 11 gludhenne Zo® ſunſt PF 
verlorn 7’ 12 Sanct @ Lu! LoT-® würt FU faum PFO erhalten Zot mühſam 
13 reiſſet Zo® mancherley PGLu! Lot 14 leiblich Lot"-® anzeiget Zo* 15 ſihe] ſich PF 
naturliche (ebenso 16) G natürliche (ebenso 16) Lu!Lo*"® 16 jungen F’wandlet Fyhre Lot 
ſtymme Lo® 17 jamerige (ebenso 22) Fund Hagende GLo*T3 ſtymme (ebenso 22) F'Lo* 
Yodet FF tüchlen (ebenso 18 und 20) Lot 18 etwas F findet @ Zu! Lot7-8 laßt 
(ebenso 20) PF Yejjet GLo* 19 ftreittet Zo* ruffet Zot weyhe PF jre F' yhre Zu! Lot 
ire Zo"® willigtlich 7 21 liebliches ZoT® bild F’Zot 22 iamerige ZulLotT3 geklaget 
Lu!Lo"® buſſe Lo’? geprediget Zu!Lo"® Yederman PFLo!* jedernian Lo? iederman Zo® 

1) Mit Recht weist Bossert (T'heol. Stud. w. Kritiken 1897 5.294) für die Anschaulich- 
keit der ff. Schilderung auf Luthers Beobachtung im Wartburghofe hin, doch vgl. Ztschr. 
f. wissensch. T’heologie 1898, 604. 
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feyn fund und iamer anteygt auf gantzem hertzen. Scharret ynn der jchrifft, 
lockt ung hyneyn und left es ung effen, und breyttet ſeyne flugel mit alle jeyner 
gerechtickeytt, vordienft und gnaden ubir uns und nympt und Bo freuntlich 
unter fi}, erivermet ung mit feyner naturlichen Hike, das iſt: mit jeynem 
heyligen geyſt, der alleyn durch yhn kompt, ſtreyttet fur ung wider den teuffell 
ynn den Lüften. Wo und wie thutt er das? On zweyffell nitt leyplich, 
[Bl. Bbüj] Bondern geyſtlich, ſeyne tzween flugell find die tzwey teftament der 
heyligen ſchrifft, diejelben breytten ubir uns feyne gerechtickeyt und bringen uns 
unter yhom. Das geſchicht damit, das die fchrifft ſolchs und nit anders leret, toie 
Chriſtus eyn jolch gluckhenne ſey, das wyr ym glawben unter yhm unnd durch 
ſeyne gerechtickeyt behallten werden. Darumb der obgenante ps. die flugell 


gi, aund ſchulternn ſelbs außlegt und ſagt: Seyne warheytt (das iſt die ſchrifft, 


ym glawben gefaſt) iſt krebß und ſchild widder alle furcht und fahr; denn 
Chriſtum muſſen wyr ynn dem wortt und predigt faſſen unnd an demſelben 
hangen mit eynem feſten glawben, das er alßo ſey, wie von yhm itztt gejagt 
iſt, Bo ſind wyr ynn demſelben gewißlich unter ſeynen flugelln und warheytt, 
werden auch darunder wol behallten. 

Alßo iſt ditz Euangelium ſeyn flugell oder warheyt und alle ander 
Euangelia, denn ſie leren alle ſampt Chriſtum auff diße weyße, doch an eynem 


305.1,4.12 ortt klerer denn am ander. Droben! iſt er eyn liecht und leben genennet, 


item eyn herr und helffer. Hie wirt ex eyn gluckhenne genennet, ymer unnd 
ymer auff den glawben gedrungen. ©zo iſt nu ſeyn corper er ſelbs odder die 
Chriſtliche kirche, ſeyn hitz ſeyn gnade und heyliger geyſt. Sih, das iſt die 
aller lieblichſt gluckhenne, die da alltzeyt gerne wollt uns ſamlen unter ſich, 





1 ſeine ſunde ZuW jamer Lu°W angezeiget Zus W 2 locket Zu5W leſſet Zu5W 
6 zweiuel Zu5W 8 die jelbigen ZusW HIyhm] in ZuPW 11 Pjalm Zu5W 12 fchulternn] 
fittide ZuPW Seyne warheytt] Seine trewe oder warheit Zu? W 13 gefafjet ZuoW 14 dem 
jelbigen (ebenso 16) Lu°W 20 andern Zu5W 22 die fehlt Lub V 23 jeine hitze, feine 
Gnade Zu5W Sihe Zu5W 24 lieblichſte Zu5W Gluchhenne W alle zeit Zu5W 
1 jeine funde Zu! Lo" feine fünde Lot jamer F angezeyget Zu! angezeiget Zot-7-® 
geſchrifft PF2Yodet FZutLo"® Laßt PF Yeffet GLu!Lo*"® es fehlt PFLo* bereitet F’ 
aller F Aahi5 Fr 5fümpt Lo® 6 zweiuel LoT-® Yeiblich Lot"-®7. 7 jeind (ebenso 16) PF 
8 gihrifft (ebenso 12) P geſchrifft (edenso 12) F die jelbigen Zul Lo*"-®  Yereiten 7 9 yhn 
Lo! in Zo"® gſchrifft PFjolids Fon ſolchs (umgestellt) Lo’® 10 foliche A ſolche Lot 
11 obgenant F pjal. P pfalm F'Lo! Pſalm GLu! Lot"-® 12 ſchulternn] fittichen Lot] 
fittiche DoT-® ſelb 7 warheit odder trewe Lo* tr. o. w. LoT-® 13 gefafjet @ Lu! LoT-® 
ift fehlt Lo krebß und ſchild] ſchild und ſchuß Zot fort PFOfar PF 14 predig PF 
dem felbigen (ebenso 16) Lu! Lo+7-8 15 eim (ebenso 19) hetzt P ych F 17 darunter 
Lu! Lot-!-8 18 diß PF di8 @Lu!Lot"8 fluͤgel vnd trew odder warheit Zot andere A’ 
19 weyß F 20 andern PF@Lu! Lot-8 21 würt F 22 getrungen #°felb P bie 
fehlt Lo"-® 23 CHrifteih FE FF Senne (1.) G eine (1.) Zu! Lo-® hihe Lo"-3 
feyne (2.) @ feine (2.) Zu! Lo"? Sich PF Sihe GLu!Lo!-t7.8 24 lieplichſt PF lieblichſte 
Lu!Lo®"® do G allezeit F’Zo*T-® alle zeit Zu! gern PFLot 


1) Yyl. S. 202 ff. 
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breyttet yhr flugell auß und lockt, das ift: fie predigt unnd left predigenn die 
beyde tejtament, endet auß propheten, weyßen und jchreyber gen Hterufalem, 
ynn alle wellt, aber was geſchicht? Wyr wollen nicht fuchle ſeyn, Buuor die 
hoffertigen heyligen!, die ftreytten Bonder datwidder mit Yhren gutten werden, 
wollen den glawben nit erkennen, das er Bo gang nodt und feliglich jey, 
wollen yhr fahr nit wiljen, noch yhr ding nit laffen unrecht ſeyn. ha, fie 
werden drob jelb3 weyhe und jewen, freſſen unnd vorfolgen fuchle mit der 
hennen, tzureyſſen flugell und corper, todten propheten und jteynigen, die Bu 
yhn gefand werden. Aber was wirtt yhr Lohn ſeyn? Hor Bu, erſchrecklich ding: 

Nempt war: Ewr hawß ſoll euch wuſt gelaffen werden. O eyn grewlich Matty.2s, 38 
jtraff ift das, die jehen toyr auch an den Juden, fie habenn Bo lange propheten 
todtet, das gott feyne mehr zu yhn jendet, hat fie nu funfftenhundert iar 
gehn laſſen, on predig, on propheten, hatt jeyn mwortt von yhn genommen 
und die flugell Bu fich gebogen. Und alßo ift yhr hawß wuͤſt, yhr feelen bawet matt. 23,35 
niemantt, es wonet auch gott nit mehr unter yhnen, yhn iſt gefchehen, tie 
fie gewollt haben, al3 der 108. pfalm von yhn jagt: Sie wolten der benedeyung gr. 109, ı7 
nit, drumb jol fie fern von yhn kommen, fie haben wollt die vormaledeyung, 
und fie joll yhn auch fomen. Da geht uber fie alle das blutt, das vorgoffen marın.2s, 3 
ift auff erden, und ift di Euangelium ubir yhn exfullet. Alßo hatt auch 
Iſaias .5. von yhn gejagt: Ich will euch jehen Yafjen, was ich meynem weyn- ze.;,5.6 


1jre ZusW locket ZusW 2 Jeruſalem ZW 3 tüchlin ZusW 4 fondir] 
fonderlih Lus V 5 jelig Zu:W 6 Ja Lus V 7 Sewe ZuW die Kuchlin Zu5W 
8 Cörpor Lu5W 9 jnen (ebenso 12. 13.16. 19. und 20) LusW Höre ZusW 10 Nempt war 
Ewr hawß)] Sihe ewer haus ZuSWLotT.® wuſte Zus wüfte Wwgrewliche Zus W 11 fteaffe 
Lu5sW 12 getödtet Zu W 12/13 funff zehen Hundert jar gehen Zu5W 13 jeine ZusW 
14 wüfte Zu5sW jre Seele Zu W 15 yhn] Snen Zus W 16 109. Pſal. Zus W 16/18 Ex 
wolte den fluch haben, der wird jm auch fomen, Er wolt des Segens nicht, jo wird er auch ferne 
von jm bleiben. Zu°W 18 gehet Zu°W alles Lus V 19 dis Lu5W 20/286,5 Wolan 
ich wil euch zeigen, was ich meinem Weinberge thun wil, Seine wand fol weg genomen werden, 
1 yhre GLu!Lo* ire Lo"-® locket FZu!Lo"”  prediget Zu laßt PF 2 ſchreiber 

odder jehrifitgelerten Zo* Serufalem GLu! LotT® 3 tüchlin Zu! Lo"-® die] der PF 
4 hochfertigen PLo! ßondir A fonder PF' ßonderlich GLut Lo!l-t-7.® 5 ſeligklich 7° felig Lo”-® 
6far PF Ja PF@Lu! Lot"® 7 jewe ZutLo!"® küchly 7 die kuchle @ die kuͤchlin Zut 
Lo"-8 die kuͤchle Lo* 8 zerreiſſen PF 9 jnen (ebenso 12. 13. 16. 17. 18 und 19) F jm 
(ebenso 16) Lo’"-®* Hore Lo! Höre GLu! Lot"? erjehrödlich 7 erjchreliche Zot 10 Euwer P 
Eüwer F Ewer Zu! Lo! wuſte Zu!Zot greüwliche 7° gretoliche ZutLot7-® 11 ſtraffe Zu! 
Lo*"® Yang PF'Lo* 12 getödtet Zu! Lot"8 fünffgehenhundert P funfftzehenhundert @Zu! 
Lo!-* funffzehundert Lo"? jar F_ 13 geen PF gehen Zu! Lo!-t18 predigt Zot feine Z0T-® 
14 wüfte Zu! Lo4T-® yhre Zul jre Lo”-8 16 108] cix Lo! 108 fehlt Lot pjal. F 
16 der benedeyung] des ſegens Zo”-® 16/18 Er wolt nicht den jegnen (so), jo wird er auch 
ferne genug von yhm bleiben. Vnd zoch an den fluch wie fein hembde, und ift ynn fein ynwendiges 
gegangen wie waſſer, vnd wie oͤle ynn fein gebeine ZLo* 17 darumb PFLu! darumb Zo’-® 
fie] er Lo"® fer PFOgewölt PF 18 fie (1.)] die PP geet PF gehet Zu! Lot-t-7.8 
alles Zo"-® 19 vff diß PF dis GLu! Lot".8 20 Iſa. 5 fehlt Lot gſagt G 





ı) B: arrogantes illi hypocritae. 


Matth. 23, 38 
Se. 5, 5.6 
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gartten thun will. Sch will abthun ſeynen tzaun und yhn laſſen tzureyſſen. 
Ich will tzubrechen ſeyne wand und yhn laſſen vortretten und ſoll wuͤſt 
bleyben. Er ſoll nit beſchnytten noch behackt werden, und ſollen drynnen 
wachßen eyttel hecken und dornen, will meynen wolcken vorpieten, ſie ſollen 
keynen regen drauff regen. O grewlich wortt! Was iſt, das keyn regen ubir 
ſie kommen ſoll, denn das ſie das Euangelium unnd glawben nit hoͤren ſollen? 
Sie ſollen nit beſchnytten noch behackt werden, was iſts, denn das niemant 
yhn yhren yrthum ſtraffen und yhrn geprechen offnen wirtt?; drumb iſt er 
vorlaſſen den menſchen lerern, die tzureyſſen und tzutretten yhn!, das er 
muß wuſt bleyben, tregt nitt mehr denn hecken und dornen, das iſt werckheyligen, 
die on glawben ſind, keyn frucht des geyſts tragen, ſondern nur tzum ewigen 
fewr, wie die hecken und dornen, wachßen und bereyttet werden. 

Das alles aber mugen wyr heyden auch wol tzu hertzen nehmen. Es 
iſt mit uns iah ßo boße, iſts nit viell boßer?, wyr haben auch die gluckhenne 
vorfolget und ſind ym glawben nit blieben. Drumb iſt uns auch geſchehen, 
das er und hatt laſſen unßer hawß wuſt liegen und den weyngartten vorlaſſen. 
Da iſt keyn regen mehr ynn aller wellt, das Euangelium und der glawb iſt 
geſchwygenn, da iſt keynn beſchnytten noch hacken, niemant predigt widder die 
falſchen werck und lere der menſchen und ſchneytte ſolch unnutz ding abe, 
Bondern er left uns tzureyſſen und tzutrettet werden durch den Bapſt, biſchoff, 





da3 er verwüftet werde, und fein zaun fol zuriffen werden, das er zutretten werde. Ich wil jn 
wüfte Yigen [Zo® Viegen] laſſen, das er nicht gefefnitten noch gehadet werde, Sondern difteln 
[Lo* diftel] vnd dornen drauff wachjen, Vnd wil den mwolden gebieten, das fie nicht drauff regenen. 
O greiwliche wort [Zo* art] Zu5WLo* 
5 ifts ZusW 7 behacket Zu5W fie niemand Zu®W 8 yhren] jrem Zu W 
jrthumb Zu5W jten (2) Zu5sW Darumb ZuW 10 wüfte ZusW 11 keine ZuW 
14 ja ZusW die gludhenne auch (umgesiellt) Lu® W 15 Darumb ifts Zu°W 16 wuͤſte 
LusW 18 gejchwiegen Zu5W beſchneiten ZuBW prediget ZusW 19 ſchneittet ſolche 
vnnuͤtze ZusW cab ZuW 20 zu tretten Lus V 
1 zerreiffen (ebenso 9 und 20) PF 2 zerbrechen PF wuͤſte Zu! Lo?-8 3 be⸗ 
hadet Zu! Lo"® darinnen F 5 darauff PFDÖ ein F grewliche @Zu!Lo*T.® wortt) 
art Lo? iſts F@Lu! Lot1-8 7 gehadt PF gehadet Zo* ift Zu! fie niemand GLu! Lot.® 
8 yn Zu! yhren] yhrem Zu! Lot ixem LoT-® irthumb PF yrthumb Zu! iren PLo"T-® 
jven F yhren G@Iu'Lo* offnent Zoe! mürt darumb PFLZu! daruͤmb Z,0+7-® 9 zer: 
tretten PF 10 wüfte (ebenso 16) Lu! Lo+T- treget Lo? doͤrn F 11 jeynd PF 
feine Zu!Lo"® geyſtes Zo! geiftes Zu! Zot7.® 12 fewer Lo* dörner Zo* waßen F 
bereites 77 13 nemen PF'Lo"'® 14 ia PFLu!Lo*® iha Lo! ya @ ja Lo bi F 
ift es Lo"? auch fehlt Lo?-® 15 verfolgt GLo! ſeind PFUO bliben PFÜODarumb 
PFLIu! Darumb Lo’-® 16 Yigen PFLot!.® weinbergk Lo* 18 geſchwiegen Zu! Lo? 
do P beſchneyten Zo! beſchneytten @ beſchneitten Zu! heſchneitten (so) Zo* beſchneiten Lo“.s 
prediget Zu! Lo"-® 19 leer F ſchnytt P ſchneidt 7’ fchneitet Zut Lot ſchneittet Lo“s 
folich 7 folhe Zu! Lo"® vpnnutze Zu!Lo"® dinge Lo! ab PFLu! Lot-8 20 laßt PF 
aurifien Lo"? zertrettet PF’ Bu tretten Zo!* Babſt P Biſchoffe Zot 


) B: ideo deserta est, quia humanae doctrinae diripuerunt et conculcarunt eam. 
?) B:! neque enim melius nos, si non peius, quam Iudaei habuimus. 
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pfaffen und mund), der alle wellt voll, voll, voll ift und doch nit mehr thun, 
denn Butretten und tzureyſſen digen weyngartten, eyner leret ditz, der ander 
dag. Der tzurtrit dißes ortt, Yhener [BL. Bb 4] das ander, eyn yglicher will feyne 
jecten, jeynen orden, jeynen ſtand, feyne lere, ſeyne fee, jeyne werd Burichten. 
Damit ſeyn wyr Burtretten, das feyn fund des glawbens mehr da ift!, keyn 
Chriftlich Yeben, keyn Yiebe, keyn Frucht des geyits, Bondernn eyttel fewrwerck?, 
hecken und dornenn, das ift: gleyßner, heuchler, die mit vigilien, meſſen, ftifften, 
glocken, kirchen, pjalter, roßenkrentzen, heyligendienft, feyernn, Kappen, platten, 
kleydern, faſten, twallen und der ungehlich narrwerck mehr vormefjen, Chriften 
gu jeyn. O herrgott, allgu jeher Huriffen, altzu jeher tzutretten, o herr 
Chrifte, algu wuſt unnd vorlaffen find wyr elenden menschen ynn digen lebten 
tagen des tzorniß! Unßer Hirtten find wolff, unßer wechter find vorrether, 
unßer ſchutzherrn find feynd, unßer vetter find morder, unßer lerer find vorfurer. 
AH, ah, ah! Wenn? wenn? wenn will deyn geftrenger tzorn auffhören? 


Doch endlich ift hie den Juden troft Bugefagt, da er ſpricht: Furwar mattn.2s, 30 


fag ich euch, yhr werdet mich von nu an nit jehen, biß das yhr fagt: Gebene- 
deyet jey, der do fompt jnn dem namen des herrn. Diße wortt hatt Chriftus 
geredt nach dem palmentag am dinjtag, und ift der beſchluß und letzte wortt 
ſeyner predigt auff erden. Drumb ift er noch nit erfullet unnd muß erfullet 


1 Münde ZuW 2918 ZuW 3 Der turtrit] Diefer zutrit Zu5W jener ZusW 

4 feine (2.) Zu® b jeyn] find Tub tunde Zu5sW 6 Geiftes Zu5W femwerwerd Lus V 

7borne ZuEW 8 feiren Zu>W 9 vnzelichen narren werd ZusW 8 jeer (beidemal) Lu5W 

11 wüfte ZusW 12 zorns Zu5W wolffe Zu5W 13 und A] vnſer ZuW feinde Lus V 

vnd unjer (2.) ZuEW 14 AG (dreimal) Ah, ah Zu5W 15/17 Denn ich ſage euch, jr werdet 

mich von itgt an nicht jehen, bis jr ſprecht, Gelobet [Lo* Gebenebeyet] jey der da fompt [Zo* ompt] 
in dem namen de3 HEren Lu WLot 18 Balmtag Zu W 19 Darumb Zus W 


1 Münich F mönche Zut Münche Lot" mündhe Zo® voll (3.) fehlt @Lu! Lot" 2 ger: 

treten Fgerreifien (ebenso 10) PF diß PF dis @Lu!Lo*"® 3 gertrit P zertritt 7 zutrit ZoT-® 
diefen Zo* ihener PLo*® jhener FLo“ yeglicher PF jeglicher Lo? ieglicher Los 4 leer F 
geſetz Lot gejeße Lo?-® zu richte 7 5 Darmit F' feyn] jeind PP find GLu! Lot"-8 
zertretten (ebenso 10) PF  funde GLu! Lo*"-® 6 Chrijteenlihd F_feyn liebe fehlt F 
teyne (beidemal) G feine (beidemal) Lu! Lo*"® geiſtes Zu! Lot"? fewerwerck ZLo!-T-® fewer- 
werde Lo* 7 vnd fehlt F’ vnd] odder Lot dorne Lo”? 6 roßen fen FU feyren 
9 Keideren FU onzelich P vnzelichen Fu! Lot" vnzeliche G narren werd £’ narrenwerd Lot 
narnwerd GLu! Narvenwerd Lo?-® 10 herre gott FU ſeer (1.) PF@Lu! Lot" ſer (2.) PG 
ſeer PLu!Lo%T-® jeher Zo! herre FU 11 wüfte ZulLo"® ſeind PFLo’-® elende Lo-® 
letſten PF 12 zorns PLo%T® zornß F ſeind (beidemal und 13 das drittemal) PF 
feindt (beidemal) Lo’-® wolffe ZutLo* Wolffe Lo’? verretter P verrheter Zu!Lo* Verrheter ZoT-® 
13 und A] vnſer G.Zu! Lo* ſchuͤtzherren Lo’-® herren (ebenso 17) PF _feind (1.) PFLo"® 
feynde G feinde Zu! Lot" vnſere (1) Fond vnſer lerer @Lot 14 a) (3.) fehlt Lu! 
Lo%".® will] weil Pgeftreng F vffhoren FT 15 Furwar] Warlich Lo“s 16 ſage Lo"-® 
mwerdent PF 16/17 Gebenedeyt F’ 17 da FLu! 18 palmtag PFLu! Balmtag Lo"-® 
zinftag PF dienftag Zo* letſte PF 19 predig PF vff F Darumb PFLu! Daruͤmb Los 


1) B: ut nulla reliqua sit cognitio fidei. 2) B: nihil nisi fomenta aeterni ignis, 
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werden. Sie haben wol eyn mal yhn Bo empfangen am palmentag, aber 

Mattg.2a,as damit ift dik nit erfullet. Und das er fagt: Ihr werdet mich nit mehr jehen, 
ift nit Buuorftehn, das fie yhn darnach nit mehr leyplich Haben gejehen, Bo 

fie yhn doch darnad) creugigten. Aber er meynet, fie follen yhn nit mehr 

jehen als eynen prediger und Chriftum, datzu er gefand war, jeyn ampt, und 

ynn ſeynem ampt tft er darnad) nit mehr gejehen von yhn, er hatt yhn ynn 

dißer predigt die Yehte geben! und nu ſeyn ampt bejchloffen, dagu er gejand 

mwartt. So tft nu gewiß, das die Juden werden noch jagen Bu Chrifto: 
Gebenedeyett jey der do fommet ynn dem namen des herın. Das hatt aud) 
5.Noie4,20.31 Moſes vorkundigt Deutrono. 4: ynn der lebten Beytt wirſtu widderkommen 
gu gott deynem heren und wirft jeyner ftym gehorchen. Denn gott deyn herr 

ift eyn barmhertziger gott, ex wirtt dich nicht gar vorlaffen noc gar vortilgen, 

auch nicht vorgefjenn de bundß, das er geſchworen hatt deynenn vettern. 

501.3... tem Oſeas 3: Die kinder von Iſrael werden eyn lange tzeytt fißen on 
funig, on furften, on priefter, on allter, on priefterfleyd und gewand. Unnd 

darnach werden die Finder don Iſrael widderkomen und juchen gott yhrn 

heren und Dauid yhrn fonig (das iſt Chriftum), und werden ehren gott und 

2. Chron. 1s, -a ſeyne gutickeytt jnn den lebten tagen. Und Azarias .2. Paralip. 15: Wo yhr 


1 wol jn ein Lubs yhn Bo fehlt Lub Palmtag ZuUW 28 ZuW 3 zu: 
uerftehen ZusW  gejehen haben (umgestellt) Lu W 4 creutzigeten Zu5W 5/6 und (2.) 
er in LuoW 6 ex (1.) fehlt Lu°W yhn (1.)] jnen ZusW 7 gegeben ZuW 9Ge— 
benebeyett] Gelobet ZusW da kompt in Zu5sW 10 verfündiget ZusW Deut. 4 ZusW 
10/13 Juden legten tagen wirftu dich beferen zu dem HERAN deinem Gott, vnd feiner jtim gehorchen 
[Lo® Wenn du geengftet fein wirft, vnd dich treffen werden alle diefe ding ynn den leezten (so) 
tagen, jo wirſtu widder fomem (so) zu dem Herrn deinem Gott, vnd feiner ſtymme gehorchen.] 
Denn der HERR dein Gott, ift ein barmherkiger Gott, er wird dich nicht Laffen noch verderben, 
wird auch nicht vergefjen des Bunds, den er deinen Vetern geſchworen hat. [Zo* mit deinen vetern, 
den er yhn geſchworen hat] Zu® WLo* 14/289, 4 Die kinder Iſrael werden Yange zeit on König, 
on fürften, on opffer [W öffer], on Alter, on leibrock vnd on Gottes dienft bleiben, Darnach 
werden fich die kinder Iſrael beferen und den HERAN jren Gott, und jren König Dauid juchen, 
vnd werden den HERAN vund feine gnade ehren in der legten zeit. und Ajarja [W Ajaria] 2. Par. 15 


1 jn ein mal (umgestellt) Lo"? fo fehlt GLu!Lo*"® Balmtag PLo’-® palmtag FLu! 

2 diß PF dis GLu! Lo*".® erfültt FT werdent PF 3 züuerfteen PF tzuuorſtehen Zo! 
zuuerftehen Zu! Lo*"-® leyblich G leiblich Zut Lot-"® geſehen haben (umgestellt) GLu!LotT-® 
4 creutzigen GLo* creutzigeten Lo”. meynt F mr 5 darzů (ebenso 7) P dar zü 
(ebenso 7) F war] was PF 5/6 und er (umgestellt) G.Lot7-® 6 yhn (1.)) jnen FLo”-® 
yhnen GLu! Lo? yhn (2.) fehlt PF 7 predig PFOletjte PF letze GLu! Lo! Yeßte Lo?-® 
gegeben Zu! Lot7.® 8 war @Lu! Lo*T-8 9 Gebenebeyt FU da ZutLot Tompt PF 
tompt Zu! ynn dem] ym Lot herren (ebenso 11 und 17) PF 10 verfündet PF verkündiget Zu! 
Lot.7.8 Deutro. P Deuter. F Deut. @Lu! Lo!-T® Deutrono. 4] da er jagt Lot letſten 
(ebenso 18) PF 12 vertilden FU 12 bundes Zu! Lo’ das] den GLu! To“. s geſchoren (so) F 
14 Oſeas 3] Hofea ſpricht Lot eine ZulLo”-® 15%onig @Lo! fönig Zu!Lot".® altar GZu!LotT.8 
16 iven (ebenso 17) P jven (ebenso 17) F’Lo"-® yhren (ebenso 17) G.Lu! Lo* 17 fünig PF 
eren PF 18 fein PFÜ Aſarias Zo® 2. PBaralip. 15] ym andern teil der Cronica Zot 


) B: quare velut vale dixisse eis.... accipiendus est vgl. Grimm, DWitb. 6, 822, 
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gott vorlafjet, Bo wirt ex euch auch) vorlafien. Es werden viell tag vorgehn 
ynn Iſrael on den warenn gott, on priefter, on lerer und on geſetz. Und 
wenn jie ynn yhr angſt widder fomen und ruffen werden Bu gott von Iſrael 
yhrem herrn, Bo werden fie yhn finden. 

Diße ſpruch mugen nit vorjtanden werden, denn von den itzigen Juden; 
fie find yhe Buuor noch nie keyn mal on furften, on propheten, on priejter, 


on lerer und om geſetz geweßen. Sanctus Paulus Ro. 11. ftymmet auch hie Röm. 11, 35.26 


her und Spricht: Blindheyt ift kommen ynn eyn teyl des Ifraeliſchen volcks, 
biß das die volle der Heyden eyngehe und alßo das gan frael felig erde. 
Gott gebe, das die Heytt nah bey jey, als wyr hoffen!! AMEN. 


Die Epiftelli an Sanıt Tohanneg tag 
Errlefiaftiri. xv. 


Mer gott furchtet, der wirtt gutt3 thun. Und wer anhelt an der 
gerechtiefeyt, der wirt fie ergreyffen, und fie wirtt yhm begegnen als eyn 
eherliche mutter. Und wie eyn weyb von der Junpfrawſchafft wirt fie yhn 
auffnhemen. Sie wirt yhn ſpeyßen mit dem brott des lebend und vorjtands 
unnd wirt yhn trenden mit dem wafjer der heylmwertigen weyßheyt. Und fie 





MWerdet jr den HERRN verlaffen, jo wird er euch auch verlafjen, Es werden aber viel tage fein in 
Iſrael, da3 fein rechter Gott, fein Priefter, der da leret, und fein Gejeß fein wird, und wenn fie 
fich beferen in jver not, zu dem HERAN dem Gott Iſrael, und werden jn ſuchen, jo wird er fich 
finden laſſen. Zus W 

5 ſpruͤche Zu5W 7 on (2.) fehlt Lu®W ©. Paulus Zu:W bie fehlt LuSW 
8/9 Blindheit ift Iſrael eins [Lo* eines] teils widerfaren, jo lange bis die fülle der Heiden eingegangen 
ſey, vnd aljo dag gang [Lo* gante] Sirael felig werde. Zu® WLo* 10 nahe Zus W 11]12 Die 
Epiftel an Sanct Johannis tag. Eeclejiaft.xv Zu°W 13/290, 6 WEr Gott furchtet der wird guts 
thun, vnd wer anhelt an der Gerechtigkeit, der findet fie, Und fie wird jm begegnen wie eine Muter 
der ehren, vnd wird jn empfahen, wie ein junge Braut. Sie wird jn jpeifen mit brot des Verſtandt 
[W Verſtands], vnd wird in trenden mit waſſer der Weisheit, Dadurch wird er ftard werden, 
das er feit ftehen fan, vnd wird ſich an fie halten, das er nicht zu ſchanden wird. Sie wird jn 
erhöhen vber feine Neheften, ond wird jm feinen mund auffthun, in der Gemeine. Vnd wird jn 

1 verlafjent P verlaffen # wirt # vergeen PF vergehen GLu!Lo!"® 4 herren PF 
5 jprüche ZotT-® yetzigen PF 6 jeind PF 7 on (2.) fehlt Lu!Lo®"® ©. FLu!Lo!-® 
Sanct Lo! Roman. F zun Römern Lot hie fehlt FLo"® 9 yngee PF 10 nahe 
PFIM Lo*T-® 11 jant PF ©. Lo? Johans PF 12 Eccle. GZat Eccleſi. Lo"-® xv. cap. F 
13 foͤrchtet P forchte FÜ würt (ebenso 14 das zweitemal. 16 und 17) F güt P guttes Zo* 
14 fie (2.)] die PFÜ eine Lo"® 15 exliche PF ehrliche GLu! Lot"? iungfrawſchafft PG 
Lu?! Lo* iungkfrauwſchafft F Jungfrawſchafft Lo! jungfrawſchafft Lo’-® 16 auffnemen PFLu! 
Lo?-® aufnehmen GLo!* verſtandes Zu! Lo’-® 17 unnd] Bnd fie Zo"-® 

1) Diese Stelle über die ‚‚endliche Bekehrung der Juden“ hat in den Pietisten- 
streitigkeiten ihre Rolle gespielt. Z. B. haben die Gießener Pietisten sie gegen die Orthodoxie 
ausgespielt. Vgl. W. Köhler, Die Anfänge des Pietismus in Gießen (Festschrift der Universität 
Gießen zur 300jähr. Jubelfeier 1907). 
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dent em yhm feſt werden und yhn nit beugen laſſenn. Sie wirt yhn hallten 
umd yhn mit tzu ſchanden werden laſſen, vnd fie wirt yhn erhebenn unter 
Aeyımen mehſten. Mitten ynn der ſamlung wirt fie auffthum ſeynen mundt 
umd wirtt yhn erſBl. Ceffullen mit dem geyſt der weyßheit und dorſtands, und 
mit dem kleytt der ehren wirt fie yhn kleyden. Luft und freud wirt fie ubir 
Yin ſamlen um ſchatz, unnd eynen ewigen namenn wirt fie auff yhn erben. 

Diße Epiftell ift nit eyn lere, Bondern eyn preyß'; denn fie jagt nit, 
me umd wie man wolthun fol, fondern was denen geſchicht, die da wol⸗ 
Üam, drumb iſts nur eyn reytzung unnd vormanung Su dem quitenn, wilchs 


rim zn smam Yımor weyß. Alßo jcheydet auch ©. Paulus Ro. 12. alle prediget ynn 


ray teyll, ettlich nennet er lere, ettlich vormanung. Lere die gibt, das man 
Same zit weyß noch hatt, Vormanung reykt, treybt, wecket, auff das die lere 
mit muffig lige, und troftet den menfchen, das er anhallt umd mit mude werde. 
Drumb ift diß teyl der predigt leychter denn yheniß, es ift aber fait nodt 
ummd mutzlich. Wer nu hemand rehtzen, wecken, troften und ermanen toill, 
der muß yhm furhalten bewegliche urſach? nemlich, wie groß nott, wie nutz, 
wir Uoblich, wie ehrlich es ſey. Widderumb wie ſchedlich und ſchendlich es jey, 
So man mit thut. Alßo thutt dieße Epiſtell auch, tzeygt vill nutz und ehre, die da 
folget denen, die gott furchten und die gerechtickeyt Lieb haben; die wollen wyr ſehen. 

Was gottis furcht und gerechtickeyt ſey, wirt hie wit geſagt, droben? 
aber haben wyrß offt gejagt, nemlich das gottis furcht ſey, So der menſch 
anti yhm ſelb und auff ſeynem ding nit ſtehet, vormiſſet ſich widder ſeyner 


erftulın mit dem Geiſt der Weisheit vnd des Verſtands, vnd mit dem Heid der chren wird fie jn 
Siniben. Duſt vnd freude wird fie vber jn famlen zum ja, Bud einem emigen mamen wird fie 
anf jn erben ZW 
9 Darumb (ebenso 14) IuW 10 Rom. Zu®W predige Im 11 etliche (beide- 
mal) Zus 12 reitzet, treibet und wedet Zu®W 13 anhalte Zum 24 prediget Zus 
Yustige W jene Iu®W 16 jemand ZusW 16 verfadhen Zu®W 17 zb wie chrlich Zus 
18 gt ZW 282 ſelbs ZusW 
2 wirt (ebenso 2.3.5 das erstemal und 20) Fbügen P Hingem FÜ vchalten Lo”-s 
3 feinem (2) PP nechſten P naͤchſten F nehiften Zu! Lot-* neheften Ze”?  famlung] gemeyne 
@Ln" Lo*) gemeine Lo’® 4 wurt Fond (2.) des Lo’-® verjtamies ImtLe”"® Seven PF 
Terre Gut Lot 7 Vor Diße: Aufzlegung der Epiftel P Alegumg ver Epiftel (30) F 
Maltagung dieſer Epiftel Zo* Auslegung der Epiftel Lo’-® eine (1.) Zat-® leer (ebenso 11 
dis erstemal umd 12)F 8 gefhihet Zo"# do P@ pr welt 77 9 darumb P 
Duzumb (ebemso 14) FIu‘ Darimb (ebenso 14) Lo’? ift es Zett aim Dot": woͤlchs P 
wie 710 weyßt (ebenso 12) P weißt ſcheydt FSamet Zar-* zum Römern Lot 
Iuhigen PR 11 ettliche (beidemal) F etliche (beidemal) @Ln! Lo*"® 212 veyget Zu! 
mei Zo"® treybet G treibet LotT® vnd wedet GLut Lo"-® vnd met Let auf, das Lo+"-s 
23 amibhelte Zo”* mid P müb werd P14 predig PF prediget Zul Le”® ühenes PLot 
Shen 7° jheneß Io”? vaſt F 15 ymand G jemand Lo’-* 16 groffe Let mühe Lo® 
27 ei PF cherlich Lo’ und] und wie Zu! 18 zeiget Lo? me PF umG die (1. 
tn Zu fbrchten PF 20 forcht (ebenso 21) PF 21wice Lo"? 22 jeihe Flutlotr.s 
Mat PP meber PF feine 107% 
‘) B: praeconium. ?) B: causas, quae movere ipsum possint. *) Vgl. 8.251; 221. 
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ehre, gewallt, reychtum, ſterck, gunft, kunft, ia auch nit ſeyner gutten merd 
noch guttis leben, Bonbernn forgt Yan bem allen, bo3 er nit funbige unnb 
furht, ia er weyß: mo gott mit ernſt unb nach ſehnem geriht mit yhm 
handellt, Bo mer er thaufent mal vorloren. Drumb erhebt er fih au ynn 
keynem bing, nit ubir ben aller geringften menſchen auff erben, bleybt bemutig 
und gelenck! ynn alle jeynem wandell unb furnhemen, folgirt mit niemand, 
wehchet gernn und left yhm jagen. Sihe, bie bemut macht benn, das alle 
ſeyne werck gutt ſeyn; benn ©. Peter jagt .1. Per. 5: Gott mwibberfteht ben 1. Wer 5,s 
hohmutigen unb gibt ſeyne gnab ben bemutigen; was benn ynn berjelben 
gnad geihiht, das ift alles wolthan. Alßo bie gereihtideyt, haben wyr 
gehort, jey nit anders benn ber glamb, ber albo geihen ift: Gum erften, bie- 
weyl fur gottis gericht niemant beitehen mag, unb muB ber menſch ſich furchten 
ynn alle jeynem weßen und merden, 50 treybt yhn fol Furcht, das er ettwas 
anders außer dem jeynen juh und find, darauff er muge ſich bawen, vorlaſſen 
unnd beftehen, das ift: bie lautter bloß harmherkideyt gottis, ynn Chriſto 
uns furgelegt und tzugeſagt. Dasjelb vorlafien, ſolch glawb und Yuuorfiht, 
macht gerecht und frum fur gott, wie ©, Paulus ſagt Ko. 1: Der gerecht lebet mom. 1,17 
von jeynem glawben. Szo viel nu ber meuſch ſich furcht yan bem jeynen 


1 reichthumb LuW mb Tunft ja (ebenso 2) LusW 2 fg Lu’ W 
3 fuͤrchtet LvW 4mere IuW tauſent I®W Ders IW 6 gelend) gelinbe 
Lu®W furnemen ftolgieret IuW 7 germe Lo W mundi (ebenso 17) LuW 8 em] 
find ZusW Betr, LuW 6/9 Gott wibberfieget ben Geflertigen, aber ben Demutigen [Lo* 
demütigen] gibt er gnabe. Lu’ WLo* 10 maben ISW  geiien LuW 11 Goube 
(ebenso 16) Lu W treibet IuW The Lu W 14 wie LeW fine LusW 
15 biofie Lu W 16 furgeleget IuW  zugeiaget IW 17 Bon. IWW  17j18 De 
Gerechte wird jeines Glaubens leben Lu WLo* 18 fur 54 furätet Lu W 


1ere Per F  redtumb PF veyhtumb Lo’ viliäem Lv’ Lo* fleıde Fb 
funft Lo" ja Lot 2 forget Lu’ Lor1# 5 für ſucht F fuxchtet (ebenso 18) 
Lu! Lo’-® fürchtet Lo* weyßt P weißt F 4 wer GL#L$?# toufent FL’ Lo’414 
verlorn FO Darumb FL Lo’? 5 leinen hingen PF 6 des F geleng GLu! Lo’-* 
all£ (ebenso 13) PF wanbell] mangel FÜ fürnemen PF furmegmen GLo’ furnemen Lu! Lo’ 
fürnemen Lo* flolgiert F ftolgieet Iw® fiolgieret Lo" 7 germe GL Low"  aht PF 
Sich PF machet Lo" ole fehk ſeꝶa] Ieinh PF kb GLw Lo font P 
faget Lo"® 1. ®el.5 fehlt Los miberſtehet Lo’ Lo’ where GL“ wibber fie PF 
9 homütigen P hochmütigen F hochmutigen Lo‘ fein PF gmaie Lu’ Lo’ ber ſelbigen Lo* 
10 gnabe GLu: Lor"* alles wol if tgan (umgeht) FF geiäen Lat Low 11 glaube 
(ebenso 16) Lov- 12 vor (ebenso 17) PF kein uechten PF 13 treitet 
LuLo"® _ jolic (ebenso 16) F folge GL Lo#"* {ui PF OO fuche GLw Lomnr 
finde GLu!Lot-41-4 15 beftieen FU bin fehlt PF Iaſſe GL Lo# gotts F 16 fur 
geleget Lu! Lo’-® zugefoget Lu! zu geſaget 107 gugeſaqt] gejagt Lo* Das felbige Lo 17 from 
PFLo* Sant Lo Hoi. F Rom. I gerechie GI lebt eines 
glaubens Lo” 18 fur fi Lo’ fit PF 


1) B: manet in summa humilitste stque lenitste. Zu gelent vgl. Grimm, 
DWtb, 4, 2,3008 sub 3®. 
19* 


292 Kirchenpoftille 1522. 


und fur gottis gericht ynn allen dingen eyn funder wirt, Bo viel troft er ſich 
der frembden gnaden gotti3 und fur derfelben ynn allen dingen gerecht wirt. 
Alßo, das die tzwey muſſen bey eynander bleyben, gericht und gnad, Furcht 
und traw, das gericht fol furcht machen, die gnad joll traw odder Buuorficht 
machen. Alßo hebt und die furcht durchs gericht auß uns jelb und auß allem 
dem unßernn. Die traw aber ſetzt ung ynn gott unnd ynn alles was gottis, 
das wyr alßo uns keyneß unßers guttis, Bondernn nur gotti3 gutter erheben 


Bi.17,11[ und vormeſſen. Da geht denn der ſpruch ps. 142: Gott hatt eyn toolgefallen 


ubir die fi fur yhm furchten und ſich vorlaffen auff ſeyne barmhertzickeyt. 

Iſt nu der glawb recht, Bo thutt er widderumb gegen jeynem nehilten, 
wie er gletobt, da3 gott gegen yhm than habe und thu, und left e8 auch eyttell 
gnade jeyn, vorgibt yhm, tregt und duldet yhn, hebt yhn auß jeynem elenden 
weßen, jest yhn ynn ſeyn engen gutt, leſſet yhn genießen alles was er hatt, 
vorjagt yhm gar nichts, leyb, eben, gutt unnd ehre ſetzt er Bu yhm, aller 
maß wie gott zu yhm ſetzt; denn ſolchs glewbt er, das yhm gott thu auß 
lautter gnaden, unangejehen jeyn groffe unuordienft, und thuts yhm auch gewiß, 
wie er glewbt. Drumb wie fich gott ubir yhn außgeuft unnd ubirjchutt yhn 
mit jeynen guttern, achtet nicht ſeyner unuordienft, aljo geuft er fi auch 
toidderumb auß ubir jeynen nehiften und ſchuttet ubir yhn, was er hatt, 
unangejehen, das e3 jeyn feynd ſey odder habs nit vordienet. Er ift auch 
gewiß, das er nit ſich gar endtledigen mag; denn yhe mehr er außgeuft, yhe 
mehr gott eynjchendt, und yhe mehr er ſeyne nehiften mit dem feynen fullet, yhe 
fuller er wirt von Bl. Ceij] gottis guttern. Sihe, das iſt der rechte ware glawbe, 
der den menſchen fur gott gerecht macht, das ift die Chriftliche gerechtickeytt, 


1 fur] vor ZusW teöftet ZusW 3 Gnade (ebenso 4) ZusW 4 traw (1.)] Trewe 
(ebenso 6) LusW Trawe (2.) ZuW 8 gehet ZusW Pal. 147 ZuW 8/9 Der 
HERR Hat gefallen an denen, die jn furchten [Tot fürchten], die auff feine gute hoffen [Zo* güte 
warten] Zu5 WLo* 11 gethan Zu5W thue (ebenso 15) Lu5sW 14 jeget Lub V 
15 ſolches Lub V gleubet (ebenso 17) Lus V 17 Darumb Lub V ausgeuſſet Zu V 
20 es] er ZuW 21 fjogar ZusW 22 ſeyne] feinen ZuW 23 fuller] foller fuͤlle Zus W 


1 vor (ebenso 2.9 und 24) PF _troftet Lo4-T.8 2 gnad (ebenso 122) F gots F 
der] den Lo’-® der jelbigen Lot 3 gnabe (ebenso 4) GLu!LotT:® forcht (ebenso 4 und 5) PF 
4 trawe (beidemal) Lo’-® 5 jelb3 F'Lo* 6 trewe Lo’® gottes ift P gots ift FGottig 
ift Zu! Gottes ift Zot-7-® 8 geet PF gehet G Lu! Lot-t7.8 pſal. PFLo! Pſal. Zu! Lo!-® 
ym Pialm Lot 9 vbir] an denen Zo’® fur yhm] in Lons foͤrchten P fürdtee Fo vr 
fein PF 10 nechſten (ebenso 19 und 22) P nädjften (ebenso 19) F 11 glaubt (ebenso 
15 und 17) PF gethan Zu! Lot-8 laßt (ebenso 13) PF 12 yhn (1.) fehlt Lu! Lot 
Hebet Zt 13 fehet FO Neft Lot 14 verfaget Zul Lo® eve PF ſetzet Zor® 
15 jeget Lo! ſolichs F folches Zu! Lo”® glewbet (ebenso 17) Lu! gleubet (ebenso 17) Lo”® 
thue Zu! 16 Yautter fehlt FU feyne F 17 Darumb Zu!Lo"® ausgeuſſet Zut LoT-8 
18 geüffet Zu! 19 nehjten @ 20 e8] er Lo"? jeyn fehlt LoT® hab eg F verdient PF 
22 ynſchenckt PF feinen näften F 23 föller P völler F foller Lot würt P gotts F' 
Sich PF recht war FO glaub PF glawb Lo! 24 Chriſtenliche F 
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die von oben empfehet und von unden außgehet. Wie dag bedeutt ift Judic. 1: Richt. 1, 15 
Da der heylig vatter Caleb jeyner tochter Achja gab eyn land, das war oben 

und unden fluffig, das ift: es hatte oben und unden eyn flieflend waſſer, 
dauon e3 fruchtpar und koͤſtlich war; das ift der glawb, wie gejagt ift, davon 

man nit fan gnugjam predigen. Achſa Heyit auff deutih ſchmuck vdder 
geſchmide der ſchucht, und ift das lieb Grettlin mit den rodten ſchuhen?, das 
tochterlin gottis, die glewbige feele, die da wandelt ynn den ſchonen, rodten, 
ubirgülten ſchuhen, dauon ©. Paulus Ephef. 6. jagt: Ewr fuß jollen geſchucht ers. 6, 15 
ſeyn, womit? mit bereytichafft des fridlichen Euangelij.? Sihe da, wenn 

das her geht ym Euangelio und lebet ynn demjelben wort durch den glawben, 

Bo ift es Achja, Grettlin mit den ſchonen ſchuhen, dauon auch Salomon jagt 

Bu der braudt in Canticis: Ey, wie feyn fteht dyr dein gang ynn dehnen Hobel. 7,1 
ſchuhen, du tzartte tochter des furften. Nu wollen wyr jehen die treybende 

und reytzende urſach Hu ſolcher gottis Furcht und gerechtickeptt. 


Die erft tft: Gutt thun. Sir. 15,1 


Alle welt jagt von gutt thun, wiltu aber willen, wie du gutt thun 
folt? Hore Bu, thu nit wie die narren, die ynn die were fehen und tollen 
auß den werden erlegen, wilchs gutt und nit gutt jey, machen damit unter- 
Tcheyd unter den werden. Neyn, nit alßo, laß die werde ungejheyden*, laß 
eynß jeyn wie da3 ander, jondern furcht gott und ſey gerecht? (tie gejagt ift) ®, Sir. 15, ı 


2 Chaleb ZusW 3 fluffig] weſſerig ZuW 4 Glaube ZuW 6 gejchmeide ZusW 
ſchuhen (1.) ZuW liebe Zu5W 8 Ephe. ZusW 8/9 Ewer fuͤſſe follen geſchuhet 
fein Lus V 10 gehet Zu5W 12 Canticis cap. vij Lus V 12/13 Ey wie huͤbſch 
ſtehet dir dein gang in deinen ſchuhen, du zarte Fuͤrſten tochter ZusW 13 treibenden Zu5W 
14 reitzenden vrſachen ZuW 15 Erſte ZuW 19 werd (2.) Lus V 


lempfahet PF aufgeet PFbebeütet Fynn dem buch ber Richter Zo* 2 heilige Zu! 
bochter (ebenso 13) PF gabe Fiwas PF 3 flüffig odder wefjerig Zo* Yatt P hat F 
4 glawbe Zu! glaube Lo”-® 5 genugiam ZutZo? teitih F 6 gejchmeyde Z' gejchmeide 
GLut Lo!%Ts liebe GLu! Lot" s roden (ebenso 7) Lo! 7 böchterlin PF töchterlein Lot® 
do GZut wandlet FU 8 daruon F Ephe. FGLu!Lo"® zun Ephejern Zo* Euwer PF 
Gwer Zu!Lo!+ fuͤſſe Zot"® geſchuͤchet Lot geſchuht Zo® 9 Sich PF 10 geet PF 
gehet GZutLo!-tT.8 lebt Fdem jelbigen Lo“ 11 xobten ſchoͤnen Lot 12 in Gantici3] 
ym Hohen Liede J,0* fteet PF' ftehet G.Lu! Lot-T-® 13 treybenden G treibenden Zu! Lot7-® 
14 reyzenden G reigenden Zu! treibenden Lot7-3 vrſachen ZoT-® ſolicher F forcht PF 
15 erſte @Lu! Grfte Zo"® Die dis thun] Wer Gott fürchtet der wird guts tun Ze 17 Hoör F 
thue Zu! 18 woͤlchs P wölichs FÜ 19 werd (2.) FGLo't"® 20 foͤrcht PF 


1) mp2» = die Fußkette, vgl. Reuchlin, Rudimenta hebraica: 039 monile calceamen- 
torum varigeratum et squamatum ac ornamentum pedum. 2) Vgl. zu der Vermutung, 
daf hier eine Gestalt des Märchens vorschwebt, Ztschr. f. wissensch. Theologie 1898, 599 f. 
B übersetzt die Worte nicht. ®) B: evangelii pacis. *) B: mitte opera et eorum 
delectum. 5) B: sectare iustitiam. 6) Vgl. $. 290 f. 
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thu darnach, was dyr furkompt, Bo ifts allis wolthun, went gleych nicht 
mehr were, denn miſt laden odder ejell treyben. Es jteht hie der text feit: 


Sir.1,1 Mer gott furcht, der wirt gut3 thun, er thu was er will und mag. Seyn 


werd find gutt, nit umb der were willen, jondern umb der Furcht willen. 
Sihe da, wie grofjer troft ift das, wie voll gutter werd wirjtu Bo ſchnel, das 
alle deyn leben gut ift, Bo du gott furchtiſt. Eſſen, trinden, gehn, ſtehn, jehn, 
horen, ſchlaffen, wachen ijt allis wolthan. Wen folt ſolcher nuß nit reytzen 
Bu gottis Furcht? Sihe, das find die ſchefflin gottis, an denen nichts unnutzs 
ift, auch yhr mit den ader tungett. Widderumb aber die werckſcheyder unnd 
Hurheyligenn! mit yhren erforen eriveleten werden thun keyn gut werd. 
Warumb? fie furchten gott nit, Halten viel von Yhrem ding, trawen gott 
nit, drumb find auch die werd boße, die fie fur die beiten achten; denn e3 


Sir. 1s,1jteht feſt: Wer gott Furcht, des werd find gut; wer gott nit furcht, des werd 


find nit gutt. 


Die Ander: Die gerehtideyt ergreyffenn. 


Denn alßo fagt er: wer an der gerechtickeyt heilt, der wirtt fie ergrehffenn. 
Es ift aber eben die vorige meynung mit andern toortten. An der gerechtickeyt 
Hallten ift am glawben hallten und drynnen bleyben; two das geihicht, Bo 
ergreyfft er die gerechtickeyt, das fie jeyn wirt, alßo das alles, was ex thutt 
und lebet, ift gerecht, ex hatt fie erlanget, da3 ex gar drynnen monet wie ynn 
eynem erbgutt. Drumb, wer do wil recht thun und ynn der gerechtickeyt 
leben, der glawb und halt dran, thu darnad) on alle unterjcheyd werck, wie 


1 thun] gethan Zu5W 2 ftehet (ebenso 13) Lu5W 3 Seine Zu5W 6 gehen, 
ftehen, jehen Zus W 7 gethan Zu5W folte Lus V 8 den Zu5W vnnuͤtzes ZusW 
10 Kürheiligen Zu5W erforeten Zu W 11 jven dingen Zu5W 12 darımb Zu5W 
13 der A] des Lus V 18 darinnen Lu5W 21 dbarumb ZuW da Zu5W 22 gleube 
LZu®W Halte Zu°W 


1 fürkumpt F than PF gethan (ebenso 7) Lu!Lot"® want F ſteet (ebenso 13) PF 
ftehet @ Zu! Lo1-4-7.8 3 förht PP würt FO thue Zu! Lo"® Geine FLu! Lo"-® 4 feind 
(ebenso 8. 13 und 14) P feynd F forcht F 5 Sich (ebenso 8) PF tie (1.) ein F 

würftu 7 6 alles FÜförchteft PFgeen PF gehen G.Lu! Lo!-47.8 fteen PF jtehen 
GENE KTE fehen FG Lu! Lo!t1.8 7 ond wachen Zu! Lo+7-8 folte Zu! LoT-® 
8 fort PFUOjeind FO jcheffle Ze! vnnutzes G vnnüßes Zu! LotT-8 9 dünget Lot 
10 korheiligen Zo! Kurheiligen Zo’-® exforen fehlt GLu! Lot erkorenen Lo"-® erwelten PF 
11 fürchten P forchten FU jeen dingen Lo’-® 12 darumb PFLu!Lo"® ſeynd P feind 
(ebenso 13 und 14) F böß PF 13 ftehet Zu! Lot-47® foͤrcht (Deidemal) PF der A] des 
PFGLu! Lo!-!-8 15 Die Ander fehlt Lo* 15/17 Vnd wer anhelt an der gerechtickeit, der 
wird fie ergreiffen. Die ander vrſach ift, die gerechtideit ergreiffen. Es ift aber eben (etc.) Lot 
20 erlangt F 21 Darumb PFLu!Lo"® da FLotT-® 22 gleube GLo*˖“. s glewbe Zu! 

halte Zo’-® daran Zu! thu] und F 


) B: sancti, qui quae ipsi operum delegerunt sectantur. 
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fie yhm furkommen, Bo hatt er das vorteyll, ex darff nit ſuchen noch fragen, 
wie diejelben were recht werden, fie find ſchon gerecht, eben ynn dem, das 
fie geihechen, und die gerechtickeyt, ungeſucht, on leßen und welen, ift ſchon 
drynn ergriffen, darumb das er durch den glatoben dran hanget. Aber den 
unglawbigen, die die gerechtickeyt faren laſſen, den entferet fie auch widder 
ynn alle yhren werden, und ob fie wol faſt nach yhr ſchnappen, wie eyn 


Hund nad) der fliegen, Bo entwuͤſcht fie yhn doch, wie ©. Paulus jagt Ro. x. Röm. 10, 2.3 


bon den Juden: Sihe folgen der gerechtickeyt und erlangen fie doch nit. Diße 
find gleych denen, die yhrem ſchadwen nachlauffen wollen, mit werden die 
gerechticfeyt eriagen, aber fie fleugt, leſt fich nit ergreyffen, darumb das fie 
nit haben tzuuor ſich laſſen ergreyffen ym glaroben und alda an der gerechticeyt 
fih gehallten, da were fie darnach ynn allen werden ergriffen!, und wurd 
der ſchadwe ſelbs folgen. 


Die dritt: 
Sie wirt yhm begegen al3 eyn mutter der ehren. 


[Bl. Cciij] Was ift das? Es ift nach der hebreyſchen weyß geredt, wilche pflegt 
Bu jagen: da3 ift eyn kind der weyßheyt. tem: Finder der boßheyt, finder des 
tzornß, finder des vordampniß; alßo hie auch: Find der gerechtickeſt. Wer nu 
eyn Kind der fund ift oder eyn find der ungerechticleyt, der hatt eyn mutter 
der ſchanden, der ex fich ſchemen muß und fih yhr nit frewen mag. Wer 
eyn Find der gerechtickeyt ift, der hatt eyn mutter der ehren, der ex ſich rhuͤmen 
und frewen mag; denn auch eyn naturliche mutter, Bo e3 eyn vedlich tweyb tft, 


3 geſchehen ZusW 4 drinnen ZuW 5 vngleubigen ZuW 7 entwäifchet Zus W 

inen ZusW Rom. Zu5W 8 Sihe] Sie Zu5W 9 ſchadwen] ſchatten Zus W 10 fleuget 
Lu5W 12 würde ZusW 13 ſchadwe]) ſchaten ZusW 14 Dritte Zu°W 15 Sie wird 
jm begegnen wie eine mutter der ehren Zu®W 16 Ebreiſchen weife ZusW 18 verdamnis 
LusW 19 ſunden Zu5W eine (3., ebenso 21 das zweitemal und 22 das erstemal) Lu®W 


2 die felbigen FZo* ſeind (ebenso 9) PF 3 gefchehen PFG@Lu! Lo!-* geſchen ZoT-® 
4 drynnen Zo* drinnen ZLo”-® begriffen PF' daran Zu! Lo?-$ 5 unglewbigen G@Zu! 
vngleubigen Lo*-7-® 6 allen PF'Lo* 7 fligen Zo! entwüjchet PF entwüfchet Zo’-® 
jnen F fant PF Sanct Lo”"-8 Romaf. F Rom. Zu! zun Römern Lo* Roma. Lo’-® 
8 Sihe] Sy P Sye F Sie @ Zu! Lot-"-8 Sie erkennen die gerechtideit nicht die für Gott gilt, 
vnd trachten yhre eigene gerechtideit auffzurichten, und find alfo der gerechtickeit, die für Gott gilt 
nicht onterthan Lot 9 iren P jren F ſchatten PF@Lu! Lot?-8 die (2.)] der Zu! 
10 fleuget Lo’-® laßt PF leſſet Zo* 11 alda fehlt Fan] ynn Zu! 12 wurbe G würde 
Lut Lo4-® 13 ſchatt PF ſchatte GLu! Lot ſchatten Lo’ 14 dritte @ Das Dritte Zu! Die 
dritt fehlt Lo* Dritte Lo’-® 15 Vnd fie wird yhm begegnen als ein ehrliche mutter Zo® würt F 
begegnen F'Lo?-® eine Lo!-® eren (ebenso 21) PF 16 Ebreiſchen GZutLot"® weyſe G 
weife Zu!LotT.® woͤlche P woliche F pfleget FLu!Lo"® 18 de8] der FLo’-® verdamniß PF 
verdamnis @ Lu! Lo!-4T-® auch bie #_ kinder PF@Lu!Lo* 19 funden @Lu!Lo"® fünden Lot 
ift, der (3.) FU eyne (3., ebenso 21 das zweitemal) G eine (ebenso 21 das zweitemal und 22 
das erstemal) Lu! Lot"-® 20 fräuwen FU 21 vümen P rümen F 


ı) B: id enim si studuissent, ipsam comprehendissent, praesens in omnibus 
operibus adfuisset, sicut umbra sequens. 
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jeynem kind eyn ehre, rhum und teoft if. Widderumb eyn ſchand, Bo fie 
unredlich iſt, das auch kaum eyn bitterer ſchmach ift, denn Bo man yemandt 
jeyner mutter unehre auffruckt und ſchildt yhn fur eyn unehlich oder unartig! 
find. Nu will der weyße man, da3 die gerechtickentt yhr find auffnympt auffs 
aller fruntlichft, wie eyn mutter yhr Kind, dem fie begegnet; das iſt: fie ift 
bereyt alltzeyt, thut was fie auß gantzem Herten und frefften vormag; damit 
til er anteygen, wie eyn groſſe ficherheyt, troft, frid, Luft und rhum dem 
herten widerferet auch fur gott durch den glawben; denn eyn leypliche 
mutter hertzt, kuſſet, tregt, hebt Yhr Find, begerd ymer yhm nur Bu begegnen 
und vortzukommen, und iſt keyn groffer gunft denn muttergunft Bu yhrem 
find; alßo thutt auch) die gerechtickeytt: umbfehet, hebt und tregt den menschen, 
begegnet unnd kompt yhm Buuor ynn allen dingen, das er ynn ſicherheytt 
und frid des Herten ſchwebt und des alles groß ehre hatt, ſich dauon rhumen 
fan fur gott, denn e3 iſt eyn mutter der ehren. 


Die dierde: 
Und wie ein weyb von der iunpfrawſchafft 
wirt fie yhn auffnhemen. 


Was ift da3? Es iſt eben die vorige meynung mit andernn wortten 
außgudruden, wie jorgfeltig die gerechtickeyt jey ubir yhr find, das er yhrn 
mutt? vorgleycht eyner newen brautt, die tzuuor keyn weyb geweßen ift, und 
will Jagen: gleych tie eyner iunpfrawen zu mutt ift, die itzt das erſt mal 
eyn weyb worden ift gegen yhrem breuttgam, alßo iſt die gerechtickeytt geſynnet 


1 ſeynem] jrem ZusW finde Lub ſchande Zu5W 2 jemand Lu5W 5 freund: 
lift Zu5W eine (ebenso 14) Lu5W 6 alle zeit Zu W 7 friede (ebenso 13) Lub V 
10 vor] fur ZusW 11 finde ZuW 13 groffe Zu>W 16/17 Vnd wird jn empfahen tie 
eine junge Braut Zu W 20 newen] jungen ZusW 21 Sungfrawen Zu5W erjte ZusW 


1feynem] jrem Zo?-® finde Zu!LoT-® exe (ebenso 13) P eer(ebenso 13) Früm (ebenso 7) PF 
ſchande ZLo"-® 2 ymand @ 3 vnere P onneer FU vneelich P vneerlich F onehelih EZu! 
LotT8® 4 weyß P weiß Fauffs] uff das F5 freuntlichft Zo! freundlichft @Lo* freundlichft 
Lu!Lo’ eyne (ebenso 14) @ eine (ebenso 8 und 14) Lu!Lo*-8 6 alle zeit PZLo’-® allezeit Zu! 
7 fride GLu!Zo* friede LoT-® 8 vor (ebenso 14) PF  Teiblidde Lo’-8 9 begegenen Lot 
10 fürzutomen Lo* für zufomen Lo"® item P 11 finde Zu! Lo"? vmbfacht PF hebt 
fehlt G Lu! Lo* 13 fride @ friede Zu! Zo%T.8 gröffe @ groffe Zu! LotT-8 daruon F' 
rümen P rümen F 14 eren P eeren F' ehren odder eine ehrliche mutter Lot 15 Die 
vierde fehlt Lot 16 iungfrauſchafft P junckfrauwſchafft 7 iungfrawihafft GZut Zot-47.8 
17 auffnemen PF'Lo"® auffnefmen @Lu! Lo!-t 19 auß zu truden FU yhr)] jre Phhrn] 
iren P jren F'Lo’-® yhren ZutZo* 21 iundfrauwen P jundfraumwen Z iungfrawen @Zu!Lo!-47.8 
müte @ mute Zu!Lo* yetzt PF erſte @Lu! Lot. 


1) unartig hier = ohne Art, ohme Geschlecht, vgl. Lexer, mhd. Wörterbuch 2, 1751. 
2) B: studium. 
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Bu yhrem Find. Wie das her eyner folchen braut ftehet, laß ich jagen, die 
es erfaren haben; e3 ift auch gemeyne rede gnug dauon, das keyn groſſer 
brunft der liebe und forg jey, denn eyner tungen brautt Bu yhrem breuttgam, 
unnd die ſchrifft voll ift von der brautt liebe; drumb nennet ex fie hie eyn 
weyb von der iunpfrawſchafft an, das fie newlich eyn weyb worden jey, Buuor 
unerfaren menlicher Liebe; denn eyn witwe, die Buuor eyn weyb geweßen ift, 
hatt nit jolchen mutt u dem andern breutitgam. Sihe, wie genaw und tieff 
jucht der weyße man jeyne vormanung! Sind das nit ftarde, fewrige veygung 
tum glawben und gottisfurdht? Wie hett er mocht Hitiger gleyhniß, denn 
eyner rvedlichen mutter gegen yhr Find und eyner newen brautt gegen Yhrem 
breutgam auffbringen? Es ift eyn weybsbild naturlich tzur Liebe und gunft 
geneygt, mehr denn eyn manßbild. Nu fol gunft, lieb und jorg der 
gerechticeyt Bu ung mugen wyr nitt mit werden erlangen. Es muß allis 
ym bergen empfunden werden, da fulet das gewiſſen ym glawben alle ſolch 
ſicherheytt, luſt und Lieb ynn der gerechtickeyt, die eyn kind an ſeyner mutter 
und eyn man an ſeyner newen brautt finden mag. 


Die funffte: 


Sie wirt yhn ſpeyßen mit dem brott de3 lebens und vorſtands. Sir. 15,3 


Das ift eben Bo viel gejagt: fie wirt yhn ſpeyßen mit leben und vor— 
ftandt. Das gaht alßo Bu: zugleych wie das naturlich brodt nit alleyn 
enthellt! den leyb, Bondern nerett und fullet yhn auch, das er wechſt und 
Bunympt, gejund unnd gutter farb, ftar und friſch wirt Hur erbeptt, 
Alßo neeret auch die gerechtickeytt den menjchen, das er von tag Bu tag 
Bunympt ym geyft unnd ubirkompt teglich mehr und mehr vorjtands ynn 
gottlichen und allen dingen, wie das alli3 die erfarung gibt, und on erfarung 


3 der] no Zu5W forge ZuW 4 barumb Lu>W 5 Jungfrawſchafft Zu® W 

an fehlt Lub V 6 menſchlicher Lub V 8 jein W 9 Hette Lus V 10 yhr] jrem 
Lu5W 11 bilde (ebenso 12) Lu5sW 12 ſolche (ebenso 14) Lu5W liebe (ebenso 15) Zus V 
15 die] das ZusW 20 gaht] gehet ZusW natürliche ZusW 23 tage (beidemal) Lus V 


1 tinde FU folichen (ebenso 7) F ftet PF 2 genug Lo* 3 der] noch Zo”-® 

forge G Lu! Lo*"-8 4 gſchrifft P geſchrifft #darumb Z’Zu! Lo"-® 5 iunckfrauſchafft P 
junckfrauwſchafft F iungfrawichafft G Lu! Lot-*7-8 fie fehlt F 7 anderen P Sich PF 
gnaw F' 8 weyß P weiß FÜ Ceind PF fewerige Zo! reibunge F 9 fort PF 
hette Zu! LotT8 gemoͤcht F 10 redlichen] ehrlichen Zo® yhr)] jrem F'Zo”-® 11 vff⸗ 
bringen P bilde (ebenso 12) GLu! Lot"? zu PF lieb Lo! 12 geneiget Zu! ſolich F 
ſolche Zu! Lo"8 liebe (ebenso 15) FG Lu! Lo*"® 13 werdjen P 14 ſoliche F jolche 
LuTosts 17 fünfft 7° Die funffte fehlt Lot 18 wurt FO verjtandes Lot"? 19 würt 
(ebenso 22) F 20 gat PF gehet GLu! Lot-t1.8 naturliche G natürliche Zu! LotT-® 
21 nehret (ebenso 23) Lo! 22 arbeit PF arheyt Lo! 23 tage (1.) Zu! tage (beidemal) Lo"-® 


1) B: servat. Zu enthalten — erhalten s. Grimm, DWib. 3, 550. 
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iſts ein unuornehmlich rede. Denn eyn ſolch menſch allis, was er anfihet, da 
beſſert er ſeynen geyft und empfehet ein vorftand drauf, muß voll lebens und 
vorjtands werden zuuor, Bo er die ſchrifft Handelt. Alto hatt Salomon 
viel ding erlernet, wie das jeyn Prouerbia und Cantica außweyßen. Er 
jet aber das leben vor dem vorftand. Denn vorstand on leben ift keyn nutz, 
und joll dißer vorftand nit geachtet werden, den die heyden unnd naturlid) 
vornunfft geben, von Heyttlichen Bl. Cc4] dingen, Bondernn den der glatob 
gibt von gehftlichen, gottlichen dingen; der die feel lebendig mad) fur gott, 
lere fie, was fie wiſſen joll tzur ſelickeyt. 


Die ſechſt: 
Und mit dem waſſer der heyllmwertigen weyßheyt 
wirt jie yhn trenden. 


Das ift eben dag vorige, auch vom tzunhemen ym geyft gejagt und druckt 


ſonderlich auf die heylware weyßheyt, außgufchlieffen der welt und der menfchen 
weyßheyt, die da nicht heylbare! tft. Und das trenden gaht auch Hu wie das 
ſpeyßen, dag der menſch weyßheytt jchepfft von allem, das yhm furfompt, muß 
allis jeyn weyde werden, was ym hymell und erden ift, Buuor aber die ſchrifft, 
die er alleyn ym rechten Heyllwertigen verjtand faſſet und Behret. 


Die jiebend: Sie wirt ynn yhm feft werden. 
Bißher hatt er die nugung und Frucht erbehlet, die der menſch habe an 
der gerechtickeytt mit friden unnd ynn yhm ſelb. Nu ertzehlet ex, was fie bey 


Ionuernemliche ZusW 4jeine ZusW 6 natürliche ZusW 8 und Goͤttlichen Zus W 

madet Zu®W 9 leret LuEW 10 Die Sechſte Zu°W 11/12 Vnd wird jn trenden 

mit wafjer der Heilfamen To* Heilwertigen] Weisheit ZuS WLo* 13 zunemen ZuS zunem W 

14 heylware] Heilfame Lus V aus zu ſchliſſen W 15 heylbare] Heilfam Zu5W gaht] 

gehet Lu* V 18 varſtand A verftand Zu5W zeret Zu5W 19 Siebende ZusW dDadurch 
wird er far werden Zu5W 21jelb: ZusW 


I vnuernemlich P unuernemliche FLo*"-® vnuernehmliche GLZu! ſolicher F anfihet] 
anfahet PF da] dag PF 2 beſſeret F empfahet PF darauß PF daraus Zu! 
3 gſchrifft (ebenso 17) P geichrifft (ebenso 17) F 4 jeyne @ feine Zu! Lo”-® feine Sprüche Lot 

Cantica] Hohelied Lo* 5 fur G@Zu! 6 geacht FÜ naturliche @ natürliche Zu! Lot-T-® 
8 vnd gottlichen G und Goͤtlichen Zu! und Göttlichen Zot*"-® macht PFGLo* machet Zu! Lo’-® 

vor PF TIeret Zu! Lot-8 10 ſechſte @Lu! Die ſechſt fehlt Lot Sechſte Lo”-® 11 heyl⸗ 
famen (ebenso 14) GLu! heilſamen Lo’-® 12 würt (ebenso 19) F 13 zunemen PF 
gu nehmen Lo! zu nehmen GLu!Lo* zunemen Lo’® truckt F 14 heilwertige F’ heilfame 
odder heilwertige Zo* Heilfame Lo?-® 15 do G heylbar P Heilbar F’ heylware Zo! heyljam 
GLu! Heilfam Lot"? gat PF gehet @Lu! Lo!-47.8 16 ſchoͤpfft P ſchopfft ? kümpt Zo”-® 
17 feine Lo"® 18 ynn Lo* zeret PF 19 fiebende GZu! Die fiebend fehlt Lo* Siebende Lo’-® 

Bnd fie wird Lo* 20 erzelet (ebenso 21) PFGLu! Lo*"-® exbelet (ebenso 21) Lo! hab PF 
21 frieden Zu!Lo”® yhm fehlt G ſelbs Zut Lot-7.8 


1) B: salutaris s. Grimm, DWtb. 4,3, 822. 
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yhm thutt ym ſtreytt unnd gegen die feynd, Spricht: Sie wirt feſt ynn yhm, Sir. 15, 4 


das iſt: fie macht yhn feit, das er nit alleyn ſolch vorige gutter empfahe, 
fondern auch ſchutzen und behallten fan fur allen anfechtungen, wilche fie yhm 
nhemen wollen; damit befennet er, das erbeytt, ftreytt und viel unfalß haben 
muß, wer gott furcht unnd frum jeyn will. Das creug will nit auffen 


bleyben, wie auch Sanct Paulus jagt Act. 14: Durch viel leyden muffen wyr ups. 14, 22 


ynn das hymelreych gehen. Und hiemit begegnet er den meychlingen und 
vortzagten, die fol groß reytzungen unnd nußung wol gern annhemen, aber 
fie Klagen, da3 fie dran jegen muſſen gutt, ehr, leyb, leben unnd allis, was 
fie haben; das leucknett er nitt, denckt es auch nicht abtzuwenden und eynen 
weychen troft geben, ſondernn herttet den mutt und ermannett datoidder, 
troftet alßo, da3 die gerechtikeytt, Bo er dran hangt, wirt yhm mutt3 gnug 
gebenn, yhn feſt unnd hartt machen, das er das allis wol erleyden Fan. 


Die adt: Sie wirt ihn nit beygen laſſen. 


Das ift eben daſſelb, das fie feſt jynn yhm iſt; was wiltu mehr haben, 
wenn du Bo ſtarck wirſt, das du alle ding ubirwindeſt? Ditz vormugen die 
werckheyligen nit, fie ftehn nit, da ift keyn feſtniß!, Bondern eyttel beygen 
und unterligen; denn fie bangen an dem yhren, das fan man yhn mol 
nhemen, Bo nympt man fie auch mit. Aber die Chriftlich glewbiſche gerechtickeyt 
hanget an gottis barmhertzickeyt, die fan niemant nehmen, Bo mag die anhanger 
auch niemant nehmen, ob man yhn ſchon allis ander nympt. 





1 Feinde Zu°W Sie wirt feſt ynn yhm] Dadurch wird er ftard werden ZuW 2 feit] 
ftard (ebenso 13) Lu5W ſolche (ebenso 8) Lu5W 4 nemen (ebenso 19. 20 und 21) Lu5W 
5 fürdtet Lub V 6 Act. cap. xiiij Zu W 6/7 Durch viel trubſal muffen wir in das Reich 
Gottes gehen Zu W 8 Berzageten ZuPW grofje reigunge ZudW gerne annemen Zu5W 
9 ehre ZubW 11 weychen] ſchwachen Zu W 12 hanget Zu°W 14 Die Achte ZusW 

Das er feite jtehen fan Zu5W 15 dafjelbig Zu5W 16 Dis Lus V 17 ſtehen ZuS W 
beugen] biegen Lub 18 jnen ZuEW 19 Chriftliche Gleubige Zu5W 


1 feynde Zu! feinde Zo*7-8 2 madet ZutLo"® ſoliche F’ ſolche Zot-7-8 3 vor PF 
woͤlche P wöliche F 4 nemen PFLo*+"® nehmen GZu!Lo! darmit FO arbeit PF'Lo”® 
5 förcht PF fürchtet Zu! fürchtet Lo”® from PF@Lu!LotT® 66.PFLo!® Act. 14 fehlt Lot 
7 geen PF' gehen] fomen G.Zu!Lo”"® 8 jolich 7 ſolche ZutLo"® grofje Zu! ZoT® reitzung F' 
reigunge ZLoT-® gerne Zu! Lo*-8 annemen PFLo’® annehmen GLu! Lo!* 9 Hagen] 
klingen @Lu! eer PF' ehre G. Lu! Lo!-*7.® 10 dendet Zu! 12 teöft FU daran Lo"-® 
bengt Zo! hanget Zu! Lo"-® genüg P genug Lot 14 achte ELu! Die acht fehlt Lot 
würt F Hhm Lo? biegen PF beugen (ebenso 17) Lo’? Bnd yhn nicht beugen laſſen Lo? 
15 dafjelbig Zu!LoT-® dafjelbige Lot 16 würft FU Diß P Dife # Dis G@Lu!Lo"-® dis Lot 
17 fteen PF ftehen Zo! fie ftehn nit fehlt GLu!Lo* biegen PF'Lo* 18 liegen Zo! dem] 
den FU jnen (ebenso 21) F_19nemen (ebenso 21) PFLo"® nehmen GLu! Lot-* Chriſtelich 7 
CShriftlihe GLut Lot"® gleubige Lo’-® 20 nemen PFLu! Lo"-® 


1) B: nihil eis firmamenti adest s. Schiller-Lübben, mhd. Wörterbuch 5, 249. 


Sir. 15,4 


Eir. 15,4 
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Die Neund: Sie wirtt yhn hallten. 

Das ift: fie wirt yhn bey ehren behalten.! Hie befennet der weyße 
man, das der gottfurchtige glawbige menſch muß nit alleyn vil ubels Yeyden, 
Bondern auch ſchmach und ſchand datzu haben; denn das eygentliche leyden der 
Chriften ift nit, das fie ubel3 leyden wie ander leutt, Bondern ſchmehlich und 
ſchendlich leyden als die aller ergiften ubelthetter, gleych wie Chriſtus geliden 
hatt, das heyſt auch Chriftus leyden? odder des creußs leyden. Es greyfft 
nit nad) der Heyttlichen ehre, Kondern nach der ehre, die man ſoll ym gewiſſen 
und fur gott haben. Alßo find alle marterer getodt, nit als hetten fie ettwas 
tzeytlicher ſchand vorwirckt?, Bondern als weren fie gottis feynd und lejterer 
geweßen. Das ſich nu dafur niemandt entſetze, troſtet er und reytzet hie, das, 
wer do glawbt, der wirt erhallten unnd bleyben bey allen ehren fur gott 
und der wellt. 


Die tzehend: 
Und fie wirt yhn nit Bu ſchanden werden laſſen. 
Das ift eben dag vorige mit andern und klerern twortten; fie leſſit woll 
Ihand und ſchmah an yhn Yauffen, auff das yhr macht probirt und vorſucht 
erde, aber fie leſſit yhn nit drynnen ſticken noch unterligen, Bo er nur an yhr 


Weist. 10, 12 hanget, wie Sap. x. auch von yhr jagt: Sie Schafft yhm eyn hartten ſtreytt, auff 


[Bl. Dd] das er obfigt und erfare, wie die weyßheyt fterdfer ift denn alle ding. 


1 Die Neunde Lus V Dnd wird ſich an fie halten Zu5 W 3 gleubige Zu°W 
4 ſchande Zu5W 5 ſchmelich Zu®W 7 Chriſti ZusW Creutz Zu5 Greußes W 
9 Merterer getöbtet Zu5W 10 verwirdet Zu5W 11 dafur nu (umgestellt) Lu®W 12 da 
gleubt Zu5W 14 Die Zehende Zu5W 15 Das er nicht zu jchanden wird Zu5W 
17 ſchmach ZusW 18/19 aber fie dis Hanget fehlt Lu®W 19 Sapien x Zu°W 19/20 Sie 
[Lo* die weisheit] gab jm fieg in ftardem kampff, das er erfure [WLo* erfüre], wie Gottfeligkeit 
mechtiger tft, denn alle ding Zu°WLo* 


I neunde GLu! Die Neund fehlt Lo* Neunde Lo”-? würt (ebenso 2) F 2 eren 
(ebenso 12) PF weyß Pweiß FÜ 3 gottförchtige P gottförchtig 7 gleübig F glewbige GZu!Lo! 
gleubige Lo*-7-® 4 ſchmoch F ſchande Zu! LoT-® darzů P dar zů F 5 leute Lo* 

ſchmelichlich P ſchmelich GLu! Lot-"-® 6 geleyh FÜOwie auch 7 gelitten PF' gelieden Lo 
7 des] das Lo’? creüß PP creuͤts Zu! creuß Zo”-® 8 eve (beidemal) P eer (beidemal) F 
9 vor (ebenso 12) PF  feind FU martrer F merterer Zu! Zot"-® getodtet G getübtet Zu! 
Dose 10 verwirdet G.Lu! Lot".® feinde Lot 11 dafur nu (umgestellt) @Lu! Lo! 
dafür nu ZoT-® reytzt G 12 da F'Lot--8 glewbt GLu! Lo! gleubt Zot7.8 eren F 
14 zehende GLu! Die tehend fehlt Lo* Behende ZLo?-® 15 wurt F' 16 exflerten Lot 

laſſet PF’ leſſet (ebenso 18) @.Lu! Lot".® 17 ſchmach PGLu! Lo!-* probiert PF 
18/19 aber bis hanget fehlt Lo"? 18 laßt PFerftiden P fteden Zo!-* 19 Sapie, PF 
Sapie. Lo! Sapien. Lu! Lo"? Salomon ym buch der Weisheit Lot einen LoT-® 20 vff F 

obfiget F’ obfigte Zo"-® erfure ZoT® weyßheyt)] Gottjeligfeit ZLo?-® 


1) B: ab ignominia liberatum, in famae integritate. 2) B: Christi passio. 
®) B: non quidem, quod externi flagitii aliquid perpetrassent. 
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Er muß yhe vorſucht ſeyn und nit on ſchmach Bugehen, die ſchand muß treffen 
und ruren auch das her, das es gleych erſchrickt und jehluttert, als wollt 
gott yhn laſſen Bu ſchanden werden. Aber dawidder Hilfft fie yhm, das er 
feft tramwet, und damit wirt er erhallten und geht ubir die ſchand mit füllen. 
Das allis ift fern von den werckheyligen. 


Die eylift: 
Und jie wirtt yhn erheben bey ſeynen nehſten. 
Das ift: er wirt durch ſolch vorſuchen und ftreytt nur defte groffer und 


baß befand bey und fur andern leutten, wie ſanct Paulus jagt, das durch 1.8or. 11, 19 


die fecten offenbar werdenn, wilche die bewerten Chriften find; denn ſolch 
anfehtung macht yhn befendlic und Loblich bey yderman, das man yhn 
erfurgeucht und ynn ehren heilt. Widderumb die werckheyligen gehn dahynn, 
da3 niemant von yhn ettwas weyß, es iſt eyn unuorjucht, ungewandert vol, 
nur ynn feynem weßen getwonett!, weyß nicht? von gottis guttern und 
werden tzu jagen. 


Die Hwöllfft: 
Mitten unter der jamlung wirtt fie auffthun jeynen mund. 


Das ift: e8 wirt eyn gutt prediger und lerer drauß; denn durch den 
glawben vorjteht er alle ding recht, unnd durch die anfechtung vorfucht er 
dasſelb allis, da3 erß gewiß wirt, darumb fan er darnach gewißlich dauon 
jagen, yderman unterricht geben. Das wol der Taulerius? jagt: Eyn ſolch 


4 gehet Zu W ſchande ZubW 6 Die Elffte Zu W 7 Sie wird jn exrhohen 
[W erhöhen] vber jeine Neheften Zus W 10 ſolche ZusW 11 jederman (ebenso 21) Lu5W 
12 gehen Zu5W 13 jnen Lus V und ungewandert Zus W 16 Die Zwelffte Zu5W 
17 Bnd wird jm feinen mund auff thun in der Gemeine Zu5W 19 verjtehet Zus W 
21 Taulerus Zu W 


1 Es FLu!Lo"® tʒu geen PF 2 das (2.)) da 7 erjchride Zot ſchluttere Zot 4 wirt 
(ebenso 8 und 18) P geet PF gehet GLut!Lo!-*7.® ſchande Lo"? S ferr PF 6 eylffte Zu! 
Die eylfft fehlt Lo* Eilffte Lo’? 7 wurt FO bey] unter Zo® nechſten PF nehiſten Zu!Lot-t 
nehejten Zo’-® 8 ſolich (ebenso 21) F heiter PF 9 vor PF ſant P ©. Zu! Lot-t7.8 
10 fecten vnd jpaldung odder rotten Zo* woͤlche P wöliche FT jeind PF joliche 7 ſolche 
Lau! Lo"-® 11 yederman (ebenso 21) PFLu!Lo!-* jederman (ebenso 21) Lo"-® 12 erfur 
zeuhet Zo”® eren PF geen PF' gehen @Lu! Lo'-t".® 13 jnen FÜ weißt (ebenso 14) PF 

vnd ongewandert GZu! Lot7-® 16 zwoͤlffte GLu! Die Hwölfft fehlt Lot Zwelffte Zo’-® 
17 vonder P ſamlung] gemeyne G gemeine Zu! Lo’? auffthuen Zo! 18 güter F gutter Lot 
19 verftet P verfteet F’ verftehet Zo!-47® verſuchet ZoT-® 20 bafjelbige Zo* er eg Lo”® 
21 Zaulerus Lotl-t7.® ſaget ZLo?-® 


1) B: proprio instituto dediti, ita ut iuxta illud Epicuri deeretum Aadeßıwoas 
vivunt, ut nemo sentiat vixisse. 2) Sermo 68. Vgl. W. Köhler, Luther und die Kirchen- 
geschichte 8. 269 ff. 
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menſch fund die gang welt richten und leren. On folch vorfuchen wirt nymmer 
feyn gutter prediger, e3 bleyben eyttell ſchwetzer, die jelb3 nit wiſſen, wovon 


1. Tim.u, und wohyn fie reden, alß ©. Paulus jagt 1. Timo. 1: Sie tollen der jchrifft 


prediger ſeyn und willen nitt, was noch wovon fie reden; e3 find unnutze 
ſchwetzer, ſpricht er. 


Die dreytzehend: 


Sir. 15, Und wirt yhn erfullen mit dem geyſt der weyßheyt und vorſtands. 


Droben! hatt ex gejagt, fie werd yhn ſpeyßen mit dem brod des lebens 
und vorjtands und werd yhn trenden mit dem waſſer der heylbarn weyßheyt, 
das ift fur der anfechtung, da die gabenn gotti3 alleyn empfangenn werdenn 
unnd noch nit vorſucht find. Aber nach der anfechtung, wenn der menſch 
vorſucht und bewerd ift, wirt er nit alleyn mit gaben der weyßheytt und 
vorſtands erfullet, Bondernn auch mit dem geber folcher gaben, dem heyligen 
geyſt jelbs, und gan volfommen gemacht. Nit das Huuor der heylig geyſt 
nitt auch ynn yhm geweßen ſey — denn too feyne gaben find, da ijt er gewißlich 
mit — Bondern da3 der unuorfuchte menſch noch nit Bo hoch fomen ift, da3 er 
des geyſtis kegenwertickeyt pruffet und empfindett, biß das er vorjucht und 
probirt werde. Alsdenn wirt ex voll geyites, der tzuuor voll gaben geweßen 
ift, das er hynfurt nit alleyn yhm jelb nuß ſey durch die gaben, wie er tzuuor 
der anfehhtung war, Bondern hynfurt nit mehr thut, denn andern nuß iſt, 
das fie durch yhn Bu gleycher gnade auch fomen, und wie er Buuor tft leyplich 
nuß geweßen, durch außſchutten jeyner gutter ubir den nehiften, wie droben? 
gejagt iſt, dahynn yhn der glawb und die gaben bracht haben, aber er ift 
damit noch nit geyitlih nutz geweßen, er hatt yhn nur leyplich mwolthan. 
Alßo nach der anfechtung kompt der geyft und macht yhn, das er nit alleyn 


* 1 ganke ZuW 31.Timo, jfagt ZuW 4 wifjen] verftehen ZuW 4/5 was fie 
jagen oder was fie jegen, Es find unnuße ſchwetzer, jpricht er Zu5W 8 werde (ebenso 9) Lu°W 
8/9 lebens und fehlt Lu5W 9 wafjer des heylbarn weyßheyt A] wafjer der Weisheit Zu5W 
10 vor ZusW 19 ſelbs nuͤtze ZuW 23 Glaube usW 24 jnen ZuW thun A] than 
Iu5W 25 madet ZuW 


1 fünde Lo* gantze GLu!Lot"® joligef wit FF 3 fand F ©. fehlt @Lu! Lot"-® 
1. Zimo. 1 jagt (umgestellt) GLu! zu Zimotheon jagt Zo* 1. Timo. 1 faget Lo? gſchrifft P 
geſchrifft 7 4 wiffent PFO jend 7 6 Die dreykehend fehlt Lo* 7 wurt FO ver: 
ftandes Lo* 8 werde (ebenso 9) GLu!Lot"® 9 des A] der PFG@Lu!Lo!-47.8 Heyfwertigen Lot 
10 vor PFLot".8 11 feind (ebenso 15) PF 13 verjtandes Zu! Lo”-® ſolicher F 
14 ſelb #16 vnuerſücht FÜ 17 gegenwertikeit P gegenwertigkeit F’Lo’-® gegenwertickeyt GLo! 
gegenwertickeit Zu! To* bruͤffet P brüffet 7 18 probiert PFFO würt FO geuftis @ 
19 Hynfort (ebenso 20) P jelbg F’Lu! Lot"-® 20 Binfort FU me PF 21 leiblich Zo”-® 
22 außſchitten P nechſten P naͤchſten F 24 leiblich Zot"® than PFG@Lo! gethan Zu!Lot7-® 
25 tümpt Lo’® machet Zu! Lo"-® 


1) Vgl. $. 297. 2) Vgl. S. 292. 
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geſpeyßet wirt mit dem brod der weyßheytt und vorſtands wie tzuuor, ſondern 
auch ſeynen mund auffthut und andere ſpeyßet mit weyßheyt und vorſtand 
und alßo yhn geyſtlich hilfft. Alßo waren die Apoſtell fur Chriſtus leyden 
nur geſt des herrn, aſſen und truncken von ſeyner weyßheyt und vorſtand, 
waren frum, aber nur fur ſich ſelbs. Nach der aufferſtehung worden ſie 
wirtte, ſpeyßeten die andern und machten ſie frum durch den geyſt der weyßheyt 
und vorſtands, des ſie nach yhrer anfechtung voll worden. 


Die viertzehende: 
Und mit dem kleyd der ehren wirtt ſie yhn kleyden. Sir. 15,6 

Das iſt: eyn gutt geſchrey und geruͤcht macht ſie yhm weytt und brehtt, 
wie Bu Dauid gott jagt: Ich hab dyr eyn groſſen Bl. Ddij] namen macht, alßo 2. Sam. 7, 9 
wirt er getziert, da3 alle welt ehrlich von yhm helt und jagt umb feyner weyßheyt 
und vorſtands twillen. Denn ehre heyſt alhie gloria, wilchs ift eyn groß 
herlich jagen und rhum unter den leutten, das nennet er eyn kleyd, denn e3 
tzierd ubir allen ſchmuck und Kleynett. 


Die funffgehende: 
Luſt und freud wirt jie yhm famlen um chat. Sir. 15,6 
Bißher hatt er gejagt, was yhm auff dießem Leben begegnet; hie bejchleuft 
er nu, was yhm ubirbleybt nad dißem eben, nemlich ewige Yuft und freud. 
Das ift jeyn ſchatz, den fie yhm ſamlet, der keyn ende hatt. 


Die jehtehend: 
Und eynen ewigen namen Wirtt fie auff yhn erben. Sir. 15,6 
Das tft: nach) jeynem todt wirt jeyn gedechtniß bleyben und nit alleyn 
ym leben ynn ehren behalten. Nach wilchem allem die werckheyligen ftreben 





1 Verſtandes (edenso 7) LuEW 3 jnen Zu°W vor Ehrifti Lub V 4 gejte Zu5W 
5 from (ebenso 6) Iu°W Noch A] Nah Zu5W wurden Zu5W 6 macheten Zu5sW 
8 Die Vierzehend Lus W 10 gerüchte Zu5W madet Zu5W 11 einen Zu5W gemacht 
IusW 12 gezieret Zu°W 13 verſtandes Zu°W 15 zieret Zu5W kleynett)] Heinod Zus W 
16 Die Zunffzehend Zu’W 17 freude (ebenso 19) Lu5W 24 allen ZusW merdiheylihen A 
Werckheiligen Zu W 
1 würt FO verftandes (ebenso 7 und 13) Lu! Lo”? 3 vor PFLo"-® 4 gejte Lot-7-® 
herren PF drunden Lo! 5 from (ebenso 6) PF'Lu! Lo*t!-® Nah FGLu! Lo!t7.8 
aufferfteung PFÜO wurden PFLot 6 macheten Zu! LoT-® 7 wurden Lo? 8 Bier- 
ende 7? Die viergehende fehlt Lo* 9 eren (ebenso 24) PF hbefleyden PF 10 gerüchte Lo“s 
madet Zu! Lo"? vnd (2) fehli F 11 eynen @ einen Zu! Lot"3 gemacht PFGLu! 
Tores 12 gezieret FZu! geziret Lo"-® erlich P eerlich F eherlich Zot 18 ere Per F 
woͤlchs P woͤlichs F welches Lo“.s 14 herrlichs Zt rimPF Me Jar 
15 zieret Zu! Lo"-® klynet ? Yeinot 7 eynod GLut Kleinod Lot7.® 16 Fünffzehend A 
17 freude GLut Lot".® yhml] vber yhn Zot 19 freüde @ freude Zu! Lot. 20 end Lot 
21 Sechgehende P Sechzehende 7" fechzehende Zul Zo"-® 23 tode Lo? 24 woͤlchem P woͤlichem 7 
allen Zo“'s werckheylihen A werckheyligen PFGLu! Lo!t werckheiligen Zo”- 
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und doch nit erlangen, denn fie furchten gott mit, halten auch nit an der 
gerechtickeytt des glawbens. 

Drumb fihe, wilche groffe frucht und nuß find, das die billich troften 
follen und ermannen!, das wyr bey dem glawben und gottis forcht bleyben. 
IH hab fie kurt ubirlauffen und nur vorkeychnet, e3 were ſonſt von eynem 
iglichen ftuck wol eyn fonderlich groß predigt zu machen, wer fie mit fchrifften 
wolt außſtreychen.“ Auch ift ditz alles nit Buuorftehen, das man gott umb 
ſolchs ding willen furchten oder yhm glawben folle odder ſolchs dadurch 
ſuchen; denn das were falſch. Es iſt nit drumb geſchrieben, das man ſolchs 
ſuchenn oder begeren ſolle, ſondern das man wiſſe, wie ſolchs gewißlich folget 
denen, die gott furchten. Und eben die alleyn ſolchs finden, die es nit ſuchen, 
das iſt: die da gott furchten, nichts des yhren begeren, bleyben nur hangen 
an gottis gnaden, denjelben muß ſolch ding ungeſucht folgen, das doch nit 
erlangen mugen die werefheyligen mit alle yhrem fturmen. 

Es reymet fi auch diße Epiftell mit dem Euangelio? nit ubel; denn 


Sir. 15, 2hie jagt er: Die gerechticleyt werd den menſchen auffnhemen wie eyn exrliche 
30.1895 mutter yhr kynd unnd eyn newe braudt yhren breuttgam. Alßo nympt auch 


Chriſtus Johannem auff ſeyne bruft und left yhn den lieben iunger jeyn, an 
beyden ortten uns den glawben preyfiet und furhellt, was feyn artt fey. 


3 Darumb ZusW  früchte Zu5W nutze Zu5W a furcht ZusW 6 ſonderliche 
groffe Zu5W 7 dis Lus V 8 gleuben Lub V 9 darumb Lb V 12 nicht Zu5W 
13 den ſelbigen Zu® 16 jaget Zu° werde ZuEW auffnemen Zu5W ehrliche Zu5W 
17 eine Zu5W 


1 fürchten (ebenso 8. 11 und 12) PF 3 Darumb PFLu!Lo® Darimb Lo? fi PF 

woͤlche P wöliche FÜ früchte Zul Lo"? nuße GZu!Lo"® nübe Lo* ſeind PF A furcht 
G@Lu! Lo%1.8 5 ſunſt PF 6 Yeglichen PFUjunderlich 7 fonderliche Zu! Lot-T8 groſſe 
Lu! Lot"? predig PFofehrifften P gefchrifften F 7 diß PF dis @Lu! Lot" zuͤuer— 
fteen PF_8 ſolich (1., ebenso 13) F dinge Lo’ gleuben GLo*"-® glewben Zul fol F 
ſolichs (2., ebenso 9. 10 und 11) F 9 darumb PFLu!Lo® darımb Lo’ geſchriben PFLo’ 
11 ſolches Lo"-® 204 13 den jelbigen Zu! Lot".8 14 allen PF 15 rymet F' 
16 jaget Zu! werde G.Lu! Zo47.8 auffnemen PF'Lo’-® aufnehmen GLu! Lo!-! ehrliche 
GLau! Lo!-41.8 17 eine Zu! Lo".® 18 laßt PF junger F jünger Lo® 19 ſey] ift Zo* 


i) B: invitare. 2) B: exornare, ®) Vgl. das folgende Evangelium S. 305 ff. 


a 


[ 


0 


10 


Evangelium am ©. Johannes: Tage. oh. 21, 19— 24. 305 


Das Euangelium an S. Johannis tag 
Johan. bit, 


Iheſus ſprach zu Petro: Folge myr. Petrus keret ji umb 
und fah den iunger nachfolgen, den Iheſus lieb hatt, der auch ym 
abendefjen auff jeyner bruft rugete und jagte: Herr, wer ift er, 
der dich wirt vorrhaten? Do denjelben Petrus ſah, ſprach er Hu 
Iheſu: Herr, was foll aber dießer thun? Sprach Iheſus Zu yhm: 
Szo ich will, das er bleybe, biß ih kome, was geht eg dih an? 
Folge du myr. Daher ift die rede außfomen unter den brüdern, 
das dißer iunger wirt nit fterben. Und Iheſus jagt dod nit: er 
wirt nit fterben, Bondern: Bo ich will, das er bleybe, biß ich kome, 
was geht es dih an? Dik ift der iunger, der do gegeugniß gibt 
von dißen dingen und hatt dit geihrieben, unnd wyr wiffenn, das 
feyn gegeugniß warhafftig ift. 


oh. 21, 19—24 


Da Chriſtus drey mal Petrum fragt, ob er yhn aud) lieb hatte und zo. 21, 15—ıs 


Petrus drey mal anttiworttet: Ja, ich Hab dich lieb, das weyßtu, befalh er 
yhm drey mal jeyne ſchaff unnd ſprach: Weyde meyne ſchaff, darnad) vorfundigt 
er yhm ſeynen todt und jagt: Furwar jag ich dyr, Petre, da du iung wariſt, 
gurtiftu dich jelb und giengift, wo du hynn woltiſt, aber wenn du nu allt 





1/2 Euangelium an Sanct [W ©.) Sohannistag Johannis [W Johan:] vltimo Zus W 
3/14 Iheſus ſprach zu Petro, Folge mir nad, Petrus aber wandte [GE wand] fi) vmb, vnd jahe den 
Sünger folgen, welchen Iheſus Yieb Hatte, der auch an [GZu! Lot auff] feiner bruft im abent efjen 
gelegen war, und gejagt hatte, Herr [G Herre] wer ifts, dev dic) verrhet [GZu! wird verrhaten] ? 
Da [6 Do] Petrus diejen jahe, fpricht er zu Iheſu, HErr, was fol aber diefer? Iheſus ſpricht 
zu jm, So ich wil das er bleibe, bis [Zo* bis da8] ich Tome, was gehet [@Lu! geht] e3 dich an? 
Folge du mir nad. Da gieng ein [Lot"-3 eine] vede aus unter den Brüdern, diefer Jünger ftirbet 
[@Lu! fticht]) nicht, Vnd Iheſus ſprach nicht zu jm, Er ftirbet [GZut ftirbt] nicht, fondern, jo 
ich wil, das er bleibe, bis [Lo* bis dag] ich Tome, was gehet es dich an? Dis ift der Junger 
[W Zünger], der von diefen dingen zeuget, und hat dis gefchrieben, vnd wir wiſſen, das jein 
zeugnis war ijt. @GLZut-5 WLot"-3 15 fraget Zu5W hette Zu W 17 verfündiget Zus 
18/306,2 Warlich, warlich jag ich dir [Zo* ich jage dir] Petre [Lo* Petre fehlt], da du jung 
[Zo* iünger] wareft, gürteft du [Zo* gurteftu] dich ſelbs, und wandelft wo du Hin wolteft, wenn 
du aber alt wirft, wirftu deine hende ausſtrecken, und ein ander wird die) gürten, vnd füren, wo 
du nicht Hin wilt Zu5WLo® 


1 jant P Sanıt FLu!Lo! Johans PF 2 Johannis PFGLu! vltimo. PF Johannis 
am lebten Lo! 3 JEſus PFOhlg F 4 jah PFLo! junger (ebenso 12) F Jeſus 
(ebenso 7 und 10) PF (nur 4) 5 rüget FU Here F 6 würt (ebenso 10) F verraten PF 

Da FO fahe PF fach Lo! 7 Jeſu A) PF Here F 8 get P geet F gehet 
(ebenso 12) Lo! 9 Folg F 11 bleib P komm P 12 get PFODREPFOHF 
13 diß PF geſchriben PFÜ15 Vor Da Chriftus als Sonderzeile Aufzlegung des Euangelij PF 
Auslegung des Euangelions Zo* fraget Zo* het I’ Hette LutLot".® 16 antwort P antwurtet # 

weifjeftu 7° befal P befalhe F befahl G 17 Weid F verkündet F verfündiget Zu! Lo“.s 
18 ſage Lo"? DE maft F 19 gurteft du Lo”® jelbg FGLu!Lo"® 
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wicht, wirſtu deyn hend außſtrecken, und eyn ander wirt did) gurtten und furen, 


%9.21,19da du nit hynn willt. Alßo folgt [81 Do ii] ditz Euangelium drauff: Folge 


myr, als jolt er fagen: weyl es dyr alßo gehen foll, Bo gedend und folge 
myr, gib dich ynn den todt twilliglih. Denn das ditz folgen das jterben 
bedeut, ift klar gnug, und alle tunger vorftunden e8 auch alſo, und iſt eyn 
Yiecht, Yeycht Euangelium.! Das aber ettlich? fich Hie faft muhen, Zu willen, 
ob janct Johannes geftorben ſey oder noch Lebe, tzeygt der Euangelift gnugjam, 
das es Chriftus nit hatt wollen ung wiſſen laſſen, drumb folln wyr aud) 


Joh. 21,2322 nit darnach forſchen. Er jpricht: Iheſus hab nit gefagt, er ſoll nitt fterben, 


und jagt doch auch nit, das ex fterben joll, Yeft e8 alßo hangen ym tzweyffel. 
Wenn Chriftus Schon gejagt hett: Ich will, das er bleybe, biß ich kome, 
mocht dennoch vorftanden werden, er wurde am iungjten tag fterben. Nu er 
aber jagt: So ich will, das ex bleybe, iſts noch viel finfterer, das er nitt 
ichlecht jagt, ob ex will odder nit till. 

Aber eyn trefflich und merdlich lere hatt er uns hyrynn geben, umb 
twilcher willen auch Chriftus mitt ſolchenn twortten hatt abeweyßet?, und ijt die: 

Unangefehen aller heyligen exempell unnd leben joll eyn iglicher wartten, 
was yhm befolgen ift, unnd warnhemen jeynis beruffis. O, das ift Bo eyn 
nottige, heylfame Yere! Es ift eyn yrthum fast gemeyn, das wyr anjehen die 
werck der heyligen, und tie fie geivandellt haben, wollen wyr hynnach, 
meynen, e3 jey koſtlich wolgethan. Datzu Helffen und treyben die unnuben 
ſchwetzer, die der Lieben heyligen leben predigen und dem volck tzum exempell 


2 folget (1.) Zu°W dis (ebenso 4) Lu°W 5 bedeute Zu5W 6 vnd leicht Lus V 

etliche Zus W 7©.LuW zeiget Zu6W 8 darumb follen Lu 10 zweiuel Zu W 

11 hette Lub V 12 tage Zu°W 15 eine treffliche Zu6W merckliche Zu°W hierinne 

gegeben Zu®W 16 mitt] Petrum mit Zu5W abgeweiſet Zu5W Nach ift die folgt als 
Überschrift Lere dieſes Euangelii ZuW 18 warnehmen ZusW Yerüffs Zus W 


1 wirft P deine FLu!Lo'® hende @Zu!Lo"® wit F 2 folget Zu! Lo7-® 
diß (ebenso 4) PF dis (ebenso 4) GLu! Lot-8 3 die weil gen PF folge PF 
4 willigklich FÜ 5 bedeute GLu! LotT-® genug Zo® junger F jünger Lo”-® 6 liecht und 
leycht Zut etliche G.Zu! Lot". 7 fant P ©. @IutLot"® zeyget Zu! zeiget ZoT-® 
genugfam Zo*® 8 darumb PFLu!Lo® darimb Lo’ ſollen PFLu! Lot7® 9 Jeſus PG 
10 laßt PFyweiuel Zo® 11 hette @Zu!Lo4T"® 12 möchte Lot dennocht P dannocht F 
würd FO jungften 7 jüngften Zo® tage Zo"® 15 eine ZutLo"® treffelich 7° treffliche 
Lu! Lo"® merdliche F’Zu! Lo’? Hierin P hierinn F hierynne Zut hyrynne Zo* hierinne Lo”-® 
gegeben Zu! Lo4-T-8 16 wölcher P wölicher FÜ Chriſtus Petron GLo*  foliden F ab 
gewißet P abgeweiſet F'Lo*"-® abgeweyſet Zu! 17 Yyeglider PF 18 befolen P warnemen 
PFLot*-"-® warnehmen GLu! Lo! ſeins PFberüffs PF beruffs GILu Lo'47.8 19 irthumb P 
iethfumb 21 Darzů P Dar zů F 


) B: lectio admodum perspicua et intellectu facilis. 2) Vgl. Nic. v. Lyra in 
der glossa ordinaria: occasione huius verbi dixerunt aliqui, quod Johannes non est 
mortuus, sed cum Enoch et Helia translatus ad paradisum. Alii autem dicunt, quod 
in sepulchro suo iacet dormiens. ®) B: quare et ab inquisitione, quid de Ioanne 
statuisset, illis Petrum avertit. 
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nit recht furtragen. Dawidder handelt und redet hie Chriftus. Petrus ift 
eyn bild jolcher wilden wandeler!; da yhm Chriftus befolhn hatt, er ſolt yhm 
folgen jtrad3 fur fi), Bo keret ex fi) umb und fihet nad) eynem andern, 
befommert fich, two der gehe, den Iheſus lieb hatt. Alßo thun auch dike, 
lafjen das Ligen, das yhn befolhn ift, und ſehen auff der ander wandel und 
were, die gott lieb hatt, das find ſeyne heyligen, darumb ruckt yhn Chriftus 


herwidder? und ſpricht: Was geht es dich an, two der wandelt? Folge du Jon. 21, 23 


myr, laß mich mit yhm machen, wie wenn ich yhn alßo wolt laſſen bleyben, 
toltiftu drumb auch bleyben? Meynftu, ich woll eben da3 von dyr haben, 
das von yhm? Neyn, nit alßo, wart du des deynen und was ich dyr jage, 
yhener wirtt ſeynis auch woll finden. ch will mandherley diener habenn, - 
ſollen aber nitt alle eyniß werd feyn. 

Sihe, alßo findt man viel leutt, die allexley thun, on was yhn befolhen 
iſt. Manchex Horett, das ettlich Heyligen haben wallen gangen, dauon jie 
gelobt jind®, Bo feret der narr Bu, leſt weyb unnd kynd fißen, die yhm von 
gott befolhen find, Leufft auch Zu ©. Jacob* odder hyr und dar, fihet nit 
an, wie ſeyn beruff und befelh viell eyn anderer ift, denn de3 heyligen, dem 
er folgt. Alßo thun fie auch mitt ftifften, faften, kleydung, feyr, pfafferey, 
muncherey, nonnerey, e3 iſt eyttel hynder ſich jehen nad) den iungern, die 
Chriſtus Lieb hatt, und den ruden feren Bu dem befelh und beruffen der folge 
Chriſti, ſprechen darnach: e3 jey wolthun, Haben den heyligen folgett. Darumb 
fihe drauff, wie eyn richtige ftraß der weg gottis gehet; tzum erften: ev mag 
nit leyden menfchenlere und weg oder gepott; tzum andern: er mag nit leyden 


2 befolhen (ebenso 5) ZusW 4 befümmert ZusW hatte ZusW 5 jnen (ebenso 13) 
IuW andern W 7 gehet Zu5sW 9 darumb ZusW wolle Zu5W 10 warte Zu5W 
11 jener ZusW 12 eind werds Lubs V 13 findet Zu5W 14 etlide ZusW 15 ges 
lobet Lub V 16 hie vnd da Lus V 18 folget Zu5W feyer Zus feier W 21 thun] 
gethan Zu5W gefolget ZuS gefolgt W 22 ſtraſſe Zu°W 

1 vortragen PF rebt F 2 ſolicher 2° befolen (edenso 5. 13 und 16) P befolhen 
FLo!-*".8 Hatte @Lu!Lot"-® folte ZoT-® 3 ficht (ebenso 16) PF 4 befümmert P befümert 7 
befummert Lo! befümmert Zu! gee PF Jeſus PF Hatte Zo® 5 jnen F befolgen PZu!Lots 
6 feind (ebenso 15 und 16) PF 7 herwiberumb 7’ geet (ebenso 22) PF gehet Lot-%7.8 

dolg F 9 darumb PFLu!Lo® darlımb Lo’ wolle @Zu! mwölle Lot-8 10 wartte Zu! 
warte Lo?-® 11 ihener PLo*-® jhener F'Zo” ſeins PFÜOmaniderley F 12 eins PF 

werds F'Lot'"® ſeyen Lo! 13 Sihe fehlt PF findet Zu! Lot”® leute Zo? jinen 
FLo"® yhnen Zu! Lo* 14 Manier FU etliche Zu!LotT® gegangen Zo® daruon 7 
15 gelobet FLutLo"® faret PF laßt PF 16 laufft PF jant F fanct Zo! 17 be⸗ 
felch (ebenso 20) PF andrer F 18 folget Zu!Lot”8 thuünd FO feher Zu! Lot-t7.8 

pfaffery 7 19 münichery F Möncherey Zu! jungern F jüngern Lo’-® 21 than PFG 
gethan Zu! Lot" gefolget PFLu! Lot-® 22 {id PP eine Lot ſtraſſe Zut Zot"-® 
23 wege F 

ı) B: Petrus enim typum gerit horum praepostere sanctitati studentium. 
2) B: revocat. 3) B: quosdam sanctos peregrinatos esse atque ob id laudatos, 
+) Santiago di Compostella, für Luther Typus der Wallfahrtsorte, 
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eygen erfuchte oder erleßene werd; Zum dritten: er mag auch nit leyden der 
heyligen exempell, Bondern da ift er hyn gericht, das er warttet, wie yhn gott 


®1.2,12.9 fure, was der von yhm haben will, tie der prophet 98. 24. jagt: Gott leret 


fie den weg, den er erwelet hatt. Item: er wirtt die janfftmutigen leren 
jeyne wege ıc. 

Szo mochſtu ſprechen: Wie aber, wenn ich nit beruffen bynn, was fol 
id) denne thun? Anttwortt: wie ifts muglich, das du nit beruffen ſeyeſt? 
du wirft yhe ynn eynem ftand! feyn, du bift yhe eyn ehlich man odder weyb 
odder Find odder tochter odder fnecht odder magt. Nym den geringjten ftand 
fur dich, biſtu eyn ehlich man, meynftu, du habſt nicht guug Bu ſchaffen ynn 
demjelbenn ftandt? Hu regirn deyn weyb, Find, gefind unnd gutter, das es 
alles gehe ynn gottis gehorfam und thueft niemand unrecht? Ja, wenn du 
vier kopff unnd tzehen hend hettift, du werift yhm dennoch Bu wenig, das du 
wider twallen noch yrgen eyn heyligen were durffit fur dich nhemen. tem: 
biftu eyn Bon odder tochter, meynſtu, du habiſt nit guug mit dyr Bu thun, 
das du Huchtig, keuſch und meſſig deyne iugent halltift, deynen elltern gehorjam, 
niemand mit wortten odder werden Bu nahe jeyeit? Ja, weyl man auß der weyß 
[81.85 4] fommen ift, ſolch befelh und beruff Bu achten, Bo geht man hynn und 
bettet roßenkrentz und thutt dergleychen, die nichts Hu dem beruff dienen, 
unnd dendt niemandt, da3 er ſeynes ſtands warnhem. tem: biſtu eyn magt 
odder knecht, meynitu, das du muſſig gehen werdiſt, Bo du deynem ftand und 
befelh nach trewlich mit allem vleyß deynem Herrn odder frawen dienen follt 
und deyne ingent ym tzawm furen? Item: biſtu eyn furſt, herr, geyftlich 





3 Pialm xxv Lus V 45 Item, ex leret die elenden ſeinen weg. Lus V 6 moͤchteſtu 
LuGV 7denn ZuW ſeiſt W S Ehelich (edenso 10) TubV 10 genug (ebenso 15) Lu5W 
11 dem jelbigen Zu°oW 12 thuft ZusW 13 hende ZuEW 14weder W irgend eins ZusW 

bürffeft ZusW nemen Lu5W 15 habſt Lus V 16 jugent Zu5W 17 ſeiſt ZueW 
weife ZuW 18 gehet Zu5sW 20 dendet Zu5W ftandes warneme Zu W 


1 gefuchte Zo® erleßne P 3 hin füre Fpfal. PFLu! pjalmo Lo! ym Palm Lo* 
Pal. Zo”-8 3/5 Der Herr ift gut vnd recht, daruͤmb wird er die funder vnterweiſen auff dem 
twege. Er Ieytet die elenden recht, und Leret die elenden jeinen weg Zoe ALerwelt PFwürt F 
5 weg PF x. fehlt Lo"® 6 möchteftu F’Zu!Lo"® berüfft (ebenso 7) F 7 denn PLo! 
dann FU Antwurt 7 8 würſt FT eim FF eelich (edenso 10) P ehelich (ebenso 10) 
Lu! Lo!4.1.8 9 dochter P 10 biſt du PF habeſt PF genug PF genug Lot"-8 
11 dem felbigen Zu! Lot" ſtande Zo* regieren PF 12 gee PF_thüft PF thuft Lot 
13 hende GLu! Lo*!.® dennocht P dannocht Z' 14 weder PF irgent P yergent 7 yrgend Lot 
irgend Lo’-® eins PLot eines FF durffeft PZu! dürfjeft 7° durffift Lo! dürffeft Lo*“ dürfffeft Zu® 
nemen PFLo*t"® nehmen @Lu! Lo! 16 ſun PF dochter PF habſt Zu! Lot® genug Lot 
16 zychtig PU iungent FU dinen P 17 feift Lo"® die weil PFwehje Zu! weiſe Lo”-® 
18 ſolich Fbefeld) (ebenso 22) PFLo! geet PF gehet Zul Lol-41.8 19 roſenkrentze Lo* 
20 dencket Zu! Lo?-® ftandes Zu! Lot"® warnem PF warnehm G.Lo! warnehme Zu! Lot 
warneme LoT-® 21 odder ein Lo’? geen PF deinen Lo"-8 22 fleyß PFO herren PF 
23 herre F 


1) B: in... vivendi instituto. 
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odder tweltlich, wer Hatt mehr Zu thun denn du? das deyn unterthan recht 
thun, frid jey, niemant unrecht geſchehe. Wo her meynitu, das kome das 
ſprichwort: Eyn furſt oder herr ift willprett ym hymell?! Alleyn daher, das 
fie yhr ampt laſſen, tollen weytt regirn?, und konnen fich jelb nit vegirn, 
darnach kommen fie denn unnd wollenß mit meßhoren, ftifften, roßenkrentz, 
gebettle, abla3 wider eynbrengen, al3 were gott eyn trewdeler odder eyn Find, 
da3 fih mit eynem pfennig nerren left. Alto auch itzt die Biſchoff unnd 
geyitlich prelatten, die da jollten die ſchaff Chrifti wenden und folgen nad) 
Chrifto, den todt druber leyden, Bo betten fie yhr fieben Heytt? unnd hallten 
meß, laſſenn jich frum Yeutt nennen. Aber kompt der Bischoff eyner ynn 
den hymell, Bo muß eyn ander hymell geſchaffen werden. Eyttell helfewrwerck“ 
find itzt alle Bilchoffe, darumb, das yhr keyner doch nit eyn harbreytt ſeynis 
ampt3 pflegt. 

Sihe, wie nu niemand on befelh und beruff ift, Bo ift auch niemand 
on werd, Bo er recht thun will. Iſt nu eynem iglichen drauff Hu merden, 
das er ynn ſeynem jtand bleybe, auff fich ſelb jehe, feynis befelhs warnhem 
unnd darynnen gott diene und ſeyn gepott Hallte, Bo wirtt er Bu ſchaffen 
Bo viel ubirfommen?, das yhm all Beytt Hu kurtz, alle jtett Bu enge, alle krefft 
Bu wenig jeyn werdenn. Denn der boße geyſt ficht ſolche wege grewlich an 
und macht fie dem menjchen ſawr, das er gar ſchwerlich drynnenn bleybtt. 
Bringtt er aber yhn dahynn, das ex deifelbenn beruffs vorgiſt unnd faren 


1 deine vnterthane Zu5W 3 wildpret Zu5W 4 ſelbs Zu5 regiren W 6 ge 

betlin ZusW 8/9 Chriſto nach (umgestellt) Lu5W 9 jre Zu5W 10 mejje Zu5W 

frome ZusW 11 hell fewerwerd Lu5W 12 Biſchoue ZusW 16 ſelbs Zu5W war= 

neme Lub V 17 darinne Zu5W 18 alle zeit ZusW 20 madet Zu°W 21 Bringet 
Lus V. deſſelbigen Lu5W 


1 deine F’Lo*"® vnterthane GZu! LotT-® 2 tHünd fried Zut Lor® 3 ſprüch⸗ 
wort P ſprichtwort ZoT-® wiltpret PFLo* wildpret Zo’-® 4 xegiern (beidemal) P regieren 
(beidemal) FÜ tünden F fünnen Zo* ſelbs (ebenso 16) F'Lu! LotT-® 5 roſenkrentzen Lo? 
6 gebettlin 7’ gebetlin Zu! Zo"-® ynbringen PF einbringen Zu! Lo?-® wer PF_treileder 
(so) Zu! trewdler Lo* 7 pfenning Lo! laßt PF hebt (ebenso 12) P vetzunt F 
8 geiftlichen PF geiftliche ZutZot"® nach folgen nach PF 8/9 nach folgen Chriſto Lo! folgen 
Chrifto nach GLutlLo*"® 9 darüber FU fiben PF gezeitten Zo 10 mefje Zu! Meije Lo”-® 

from PFLu! fromme Lo* ftome Lo’-® Yeute Zo* kumpt Lo"-® 11 e8ein PFhelfewerwerd 
Lot hellfewermwerd Zu! hellifch fewerwerd Los Hell fewerwerd Lo”? 12 ſeind PFUO Yet F 

Biſchoͤff FÜ 13 pflegt Le 14 Sich PF befelch PFLo! berüfft f 16 eim F Yeglichen PF 
16 bleib FU befelh3 PFLo! warnem PF warnehm Zu!Lo! warnehme Zo* warneme Lo7-® 
17 drinn F darynn Zu! darinn Lo"? würt F 18 alle zeit A’Lut Lo"-® allegeyt @ eng F 
19 boͤß PF fichtet Zo* ſoliche Fwe F 20 machet Zu! Lo’-® fawer Lo! bleibet 
Lo!-8 21 Bringet Zu! Lo!-"® deſſelbigen Zu! Lo’-® des jelbigen Zo* beruffes Zo* 


1) B: princeps in caelo est quod captum venatione inter esculentas, nempe 
rarissimum. Vgl. Wander, Sprichwörterlexikon 1, 1286 Nr. 83. 2) B: late volunt 
imperare. ®) B: dicunt horas suas. 9) B: nihil nisi fomenta infernalis ignis 
sunt. 5) B: tam futurus est negociosus. 
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Yeft, Bo ficht ex yhn nit mehr Bo hartt an, er hatt yhn auß der landitraß 
bracht, leßt yhn tzuweylenn eyn raßenn odder holtzweglin finden, das iſt eyn 
frembds guttis werdlin thun, Bo meynett denn der narr, er gehe recht unnd 


1. Sam. 15, 9f.dencft auff groffe vordienſt ym hymell, kompt yhe lenger yhe wetter von der 


ſtraß, biß ex yn den aller ſchedlichſten wahn kompt, das er acht, es jey gott 
umb die werd Hu thun, wie der fonig Saul thett. O neyn, lieber mensch, 
e3 ift gott nit umb die werd zu thun, ſondern umb den gehorfam, tie 


1.Som. 18,22 dafjelb buch .1. Reg. 15. jagt: Gott will nit opffer, Bondern gehorjam haben. 


Daher fompt3, das eyn frum magt, Bo fie ynn yhrem befelh hynngeht unnd 
nad) yhrem ampt den hoff feret oder mift außtregt, oder eyn knecht ynn gleycher 
mehnung pflugt und fehret, ſtracks Zu gen hymel geht, auff der richtigen ftraß, 
dieweyll eyn ander, der Hu fanct Jacob odder Zur Firchen geht, jeyn ampt 
und were ligen left, ſtracks Hu Zur hellen geht. 

Darumb muffen wyr die augen Buthun, nit die werck anjehen, ob fie 
groß, kleyn, ehrlich, vorachtlich, geyitlich, Yeyplich, odder was fie auch fur eyn 
anfehen und namen auff erden haben mugen, Bondern auff den befelh und 
gehorfam, der drynnen tft, geht derſelbt, Bo tft dag werd auch recht und 
koſtlich, gang gotlich, 063 Bo geringe were, al3 eyn ftrohalm auffheben. Geht 
aber der gehorfam und befelh nit, Bo ift das werd auch nit vecht und 
vordamlich, gewißlich des teuffel® eygen, obs gleych Bo groß were ala todten 
auffweden. Denn das ift beichlofen: gottis augen jehen nit auff werd, 
Bondern auff gehorſam ynn den werden; drumb will er aud), das wyr auff 


1.80. ,2ojepnen befelh und ruff fehen follen, dauon jagt ©. Paulus .1. Cor. 7: Eyn 


iglicher bleyb Yynn dem beruff, darynn ex beruffen if. Und ©. Petrus 


1 Yandftraffien ZusW 3 frembbes ZuEW 4 bendet Zu5W 5 ftrafje (ebenso 11) 
Lu:W wohn Zu°W achtet ZuW 8 bafjelbig ZuEW 1.Reg. 15] j. Samul. [W Samuel] xv 
LusW 9 frome Zu5W hingehet Zu W 11 gehet (ebenso 12. 13 und 17) Lu5W 
12 der fehlt Lub V ©. Zu5W 17 der jelbig Zu5W 18 vnd ganz Goͤttlich Zu5W 

Gebet ZusW 21 die werd ZusW 22 darumb Zu5W 23 jagt W Co. Zus 24 be= 
xuff] ruff Zu5W darinnen Lus V 
1 laßt P lag F landſtraſſe Zu! Zo* landſtraſſen Lo’-® 2 laßt (ebenso 13) PF 
roßen P xojen 7’ 3 fremb3 P frembbes Lu! Lo"-® ge PF 4 bendet Zu! Lo?-® 
tümpt (ebenso 5) Lo’-® 5 ftrafje (edenso 11) Lu! Lot"® won PF wan Lo’? achtet 
Lu! Lot?8 6 fünig PF 8 daß jelbig F daſſelbig Zu! Lo?-® daſſelbige Zot 1. Reg. 15] 
Samuel Zo* Regum Lo"® 9 kuͤmpts Zo”-® eine Zo"-® from FZu! frome Zot7-® hefelch 
(ebenso 16. 19 und 23) PFLo! geet P get F' gehet (ebenso 11. 12 und 13) Lu! Lo! 47.8 
10 tet F 11 pflüget Lo? feret PF geet (ebenso 12. 13 und 17) PF uff 7 
128 ein FF ſant P©. FGLu! Lot".® 15 erlich P ettlich F’ eherlih FYeiblich .Lot--8 
16 vnd (1.)] oder Zo?! 17 darin Fgehet Zu!Lot"® der jelbig Zu!Lo”-® der felbige Los vnd 
fehlt Lo"® 18 vnd gank Lo"® gering F Geet P Get F Gebet Zul Zo!-47.8 20 wer PF' 
toben Lot 21auff (2.) bie @LutLot"® 22vff P ynn fehlte Fbarumb ZutLo® darumb Lo? 
23 Sanct (ebenso 24) Lot Corin. PF Corint. Zu! Lo’-® zun Corinthern Lot 23/24 Ein 
iglicher lieben Brüder worynnen ex beruffen ift, darynne bleibe er bey Gott Lot 24 yeglicher PF' 


1) B: id [ac. domini mandatum] si adfuerit. 
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.1. Bet. 3: Ihr jolt jeyn wie die treiwen, gutten ſchaffner odder amptleutt der ı. 
mancherley gnaden, da3 eyn iglicher dem andern diene und fodderlich jey, das 
er entpfangen hatt. Sihe, da jagt ©. Peter, das die gnaden unnd gaben 
gotis nit eynerley, fondern mancherley jey. Und eyn iglicher ſoll der ſeynen 
twarnhemen, diefelbigen uben und damit den andern nuß ſeyn. Wie gar 
eyn feyn weßen were es, wo e3 alßo Bugieng, da3 eyn iglicher des feynen 
warttet und doch dem andern damit dienete unnd alßo hewfflih! auff der 
rechten jtraß mitteynander gen hymell furen. Alßo ſchreybt auch ſanct Paulus 
‚Ro. 12. und .1. Cor. 12: Das der corper viel gelidt hatt, aber nicht alle? 
gelid eynerley werd, alßo wyr auch viell gelid [BL. Ce] eyner Chriſtlichen gemeyn, 
aber nitt alle eynerley were haben, fol niemand des andern werd, Bondern 
eyn iglicher des jeynen warnhemen, und alle ynn eynem eynfeltigen gehorjam, 
ynn vielerley befelh und manchfeltigen werden eyntrechtlich wandeln. 
Sprichſtu denn: Ey, fol man der Yieben heyligen leben und exempel 
nit folgen? Warumb predigt man fie denn? Anttwortt: Man jolt fie aljo 
predigen, das gott drynn gelobt wurd, una Zu reytzen?, auch auff ſeyne gutte 
und gnade und zu troſten, darnad) nit die werd, Bondern den gehorfam 
drynnen Keygen. Aber nu left man den gehorfam ligen unnd furet uns ynn 
die were Bo tieff, das wyr gang auß dem gehorfam kommen, jperren das 
maull auff nad) den werden, vorachten unßers eygen befelh und beruffs. 
Darumb iſts keyn Biveyffell, das alleyn des ergiften teuffell3 getrieb jey, das 


1 j. Betr. iiij Zu5W 1/3 Dienet einander [Los an einander], ein jglicher mit der gabe, 
die er empfangen hat, al? die guten Haußhalter [Zo* Haushelter] der mancherley Gnaden Gottes ac. 
[Zo* x. fehlt] LusW 4 jey) find ZusW 5 war nemen Zu°W 7 den Lu®W 
8 ftraffe Zu5W ſchreibet Zus W ©. Lub V 9 Rom. Zu5 Roma. W Corin. ZusW 

corher] leid Zu5W gelider ZuW 11 alle eynerley] allerley Zu: W 12 warnemen Zu® W 
13 eintrechtiglich ZuPW 15 fol Zu> 16 darin gelobet wuͤrde Zus W 18 darinnen Zu W 
20 vnſern Zu5W beruff Zu5W 21 zweiuel Zus W 


11. Bet. 3 fehlt Lo* Petri Lo-® 2 menderley 7 Yeglicher (edenso 6) PF forder⸗ 
lich P@Lu! Lot". fürderlih 7 3 empfangen PLo’-3 enpfangen F entfangen Zu! Sich PF 
Sanct Lo!-* Pet. F 4 manicherley FU find GZutLo* helicher (so, ebenso 12) P 


heglicher F' 5 warnemen PF'Lo’® warnehmen GLu! Lo!-* 6 wer F 7 darmit Lot 
diente 7’ 8 ſtraſſe Zu! Lo”-® ſchreybet Zu! fchreibet Lo”-® fant P ©. F@ Lu! Lo".8 
9 Roma. Lu! Lo’? zun Römern vnd Corinthern Zot Gorin. F Corint. Zu! Corinth. Zo"® 


corper] leyb GLZu!] Yeib Zot glid (ebenso 10 beidemal) PF gelied (ebenso 10 das erste- 
mal) Lo! geliever GLo* gelider Zu! Lo"® Yatt] Hab Zo* 10 gelied (beidemal) G.Lu! Lot"? 
ChHriftenlichen 7° gemeyne Zo* 12 yegklicher Fwarnemen PF'Lo*?3 warnehmen GLu!Lo! 
eim #13 befelh PFLZo! manigfeltigen P manigfaltigen 7’ eintrechtiglich Lo’? wandlen F 
15 prediget Zu! Antwurt 7 16 darynn Zut drynne Lot darinn Lo’-® gelobet Zu! Lot"-® 
würde Zu! Lot-8 17 gnad PF 18 drin F darynnen Zu! darinnen Zo”-® laßt PF 
20 mal F vnſern @Lot"-® befelch PZo! befelchs FU beruff GZu! LotT-® 21 zweiuel ZoT-® 


ı) B: cumulo quodam. 2) B: sie praedicari oportebit ea, ut in eis deus 
magnificetur, nos vero invitemur ad similem fiduciam. 


Petri 4, 10 [1] 


öm.12, 4.5 


Kor. 12, 12 ff. 
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man gottisdienft nur auff Eichen, alltar, meß, fingen, Yeßen, opffer unnd 
dergleychen gefpannen hatt, al3 weren alle andere werck vorgebens oder gar 
keyn nuß; wie hett der teuffell ung mugen baß furen von dem vechten wege, 
denn da er gottis dienft Ko enge ſpannett alleyn ynn die firchen und die werck, 
die drynnen geichechen ? 

Joh. 21, 23 Hutt dich, fihe fur dich, Chriftus wil von ©. Peter nit leyden, das er 
fi) umbjehe, auch nad) dem tunger, den er doch lieb Hatte. Meynſtu, es ſey 
umbjonft ßo eben der iunger, den Chriſtus Lieb Hatte, fur allen Apofteln 
antogen? Es ift auch nit umbſonſt gefchehen, das er yhn nit nennet bey 
ſeynem namen, er hatt wol mocht fagen: Petrus keret fih umb und fahe 

309. 21,20 Johannem, Bondern: den Iheſus Yieb hatt ꝛc. Aber er wolt dikem later 
begegen und das werck auch der heyligen auß den augen thun, das yhe lautter, 
reyner gehorfam da bliebe, und niemant mocht rhumen odder ſich entjchuldigen, 
er [hette] der heyligen exempell gefolgett. 

Sihe, alßo leßen wyr ynn der fchrifft, das gott wollt nit haben von 

2. Sam. 7,25. Dauid eyn kirchen gepawett, obs wol Dauid yhm furnahm; denn e3 war 

feyn befelh da zuuor geweßen. Aber von Salomon wolt erß haben, dem gab 

er auch eyn befelh druber. Daher find alle abgotterey!, da3 man der heyligen 


tere und nit den gehorfam angejehen hatt. Sie haben gefehen, wie Noe, 


Abraham, Iſaac, Yacob haben gott geopffert auff den altarn, find fie tzu— 
gefarn, habens nachthun mwollenn, unnd iſt abgotterey drauf wordenn. Solch 
menſchen beteychnet die Tchrifft durch die Affen, das iſt auch eyn folch thier, 
das nur auff die werd jihet unnd willß allis nachthun, ift yhm doch nichts 
Joh. 21, 22 befolhen. Darumb laſt und die wortt Chrifti woll fafjenn: Folge du myr 


1 meſſe Zu5W opffern Zu5W 2 gejpannet ZuBW gar] gang Zu5W 3 Yette 
(ebenso 10) Lu°W 4den Gottes dienft Zu5W 5 barinnen gejchehen ZusW 6 Hüte ZusW 
8 fur] vor ZusW 11 Hatte Zu5W 12 begegnen Zu5W 13 mödte ZusW 14 er 
hette der Zu5W 15 nit wolt (umgestellt) Lu5W 16 eine Zu5W fur nam ZusW 
18 abgötterey fomen ZuW 20/21 zugefaren ZuW 21 Sole Zu5W 23 will es Lus V 


1 auff die Lo* meſſe Zu! Zo"-® 2 gejpannet Zo® gar] ganz Zu! Lo"-8 3 hette 
Lu!Lot"3 wog FO 4do F die (1.)] der Lot 5 geſchehen PF'GLu! Lot-T.8 6 Hüte 
Lu!Lo#"® ſich PFO Sanct Zut Lo”-® 7 jünger (ebenso 8) Lo® hatt (ebenso 8) F 
8 vmb funft (edenso 9) PF junger FO vor PF Apoſtolen Lo® 9 angezogen Lo? bey] 
mit P 10 het P@ hett F hette Zut Lot"? tert P 11 Jeſus P hatte Zo*-7.® 12 be= 
gegnen F'Lu! Lot1.8 13 blibe PF möchte Zu!Lo"® ruͤmen P rümen F fi) fehlt F 
14 er hab PF er bet Zo! er hett @ er hette Zul Lot:T- 8 ‚gefolgt F’ 15 Sich PF 

gſchrifft P geſchrifft (edenso 22) FU 16eine Lo’? furnam PFLo’® furname Lo maß PF 
17 befelch (ebenso 18) PFLo! gabe F’ 18 darüber F’feind (ebenso 20) PF find fehlt 
GLu! Lot tomen, das GLu! Lo*--® 20 altaren PF 21 gefaren PFGLu! Lot?-8 

Soliche Z' Solche Zu! Lo"-® 22 ſolich F 23 fit PFÜO will es F wil eg Zu! Lo"-8 
24 wortt] werd FOvo%lg F 


1) B: hinc omnes idololatriae natae sunt. 
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— du, du —, laß andere yhrs dings wartten, wart du deyniß, fie werden 
toll fommen.! Denn e8 ijt nit vorgebens hie ym Euangelio dabey gejeht, 301. 2120 
da3 der iunger, den Petrus anjah, auch folgete, er folgete on Petrus anjchen.? 
Es ift faft di gang Euangelium umb dißer wortt unnd lere willen gefchrieben; 
denn e3 leret nit viel vom glatoben, Bondern von der folge unnd werden des 
glawbens. Er hatt auch ynn Peters perjon alle geyitlich prelaten hyrynn 
angejprochen und fie yhr ampt geleret, dauon das gantz Euangelium Bu handelln 
were, aber fie tollen villeycht von uns ungeleret feyn, drumb muſſen wyrß 
auch nachlaſſen und bey unßerm ding bleyben. 

Die ander lere auß dißem Euangelio ift, das eyn iglicher ſoll yhm an 
ſeynem teyl laſſen genugen und den andern nichts vorgonnen? noch murren, 
ob er yhm ungleych ſey. Denn allhie, ob woll alleyn Johannes twirt genennet 
der iunger, den Chriſtus liebt, murret doch keyner drumb, vorgonnet yhm 
auch keyner defjelben gleychen, das er folt nit fterben, al3 fie meyneten, 
bordroß auch niemant, und iſt drob feyn murmeln unter yhn außgangen, 
Bondern, wie der text jagt: Eyn rede ift unter den brudern aufkommen, fie 301. 21,23 
haben (vornym: alle iunger und Chriften) als bruder dauon geredt und yhm 
wol vorgonnet.* Und ditz ift nit eyn geringe tugent, die vielen groffen leutten 
gepricht; denn auch die heyligen Patriarchen an ſolcher tugent mangellten und 
Joſephs [hruder] yhrß bruder ubirkeytt nit leyden mochten. Und iſt gar ı. Moſe 37, 3ft. 
eyn gemehne plage, da3 yhm niemandt an dem ſeynen gnugen leſſit, da3 aud) 





1 jres dinge ZuSsW wart] warte Lub 3anjahe ZusW Petri (2.) ZuW 498 
(ebenso 18) Lu5W 6 ©. Peters ZubW geiſtliche Lus Yierinne Zu5W 7 gelext W 
gante ZusW 8 darumb (ebenso 13) Lu®W 9 Nach bleyben als Überschrift Die ander 
Lere ZusW 10 jeglicher Zu® 11 gnügen ZusW dem Zu5W 13 der iunger] den 
Süngern Zu5W liebet ZusW 14 Deſſelbigen Zub W nicht jolt (umgestellt) Lu®W 
15 murmelen Zu5W jnen Zu5W 16 Eine Zu5sW 18 gegünnet ZusW eine Zu5W 
20 jveg ZusW 21 leſſt Lub V 


1 yhres dinge Zu! Lo"? wart] wartte Zu! warte Lo’® deines ding F 3 junger 
(ebenso 13 und 17) F' an ſach PLo* anjahe F'Zu! LoT-® folgte (beidemal) PF 4 diß 
(ebenso 18) PF dis (ebenso 18) GLu!Lo*"® leer F gejchriben PF 5 werde P werd F' 
6 Petrus Lot geyftliche F'Zut geiftliche Zo*t-7-8 hierinn PF hierynn Zo! hierynne Zu! Lo? 
bierinne Zo’-® 7 gelert P daruon FU handlen FU 8 darumb PFZu!Lo"® fo müffen 7 
9 vnſerem P vnſeren ZObdingen F 10 leer Pheglicher PF 11 gnügen PLo’-® gnügen F 
gnugen GLu! dem Lo’-® vergünnen 7’ verglinnen Zo* 12 wirt F 13 der] den ZLo’-® 

Yiebet Zu! Lo?-® Yiebte Lot darumb FZLu!Lo"® vergünnet (ebenso 18) F vergünnet Lot 
14 Deſſelbigen ZutLo”-® deſſelbigen Zo* nicht ſolt (umgestellt) Lo*-T-® 15 darob F'Zo* 
murmelen Fjnen FÜ 16 Eine Zu!ZLo"® red Fbrüderen P brüder FÜ 18 vergünnent P 
vergünnet GLu!Lo* gegimnet Zo"® eine Zu! vil PF 19 ſolicher F 20 yhres Zu! 
jres LoT-® oberfeyt P oberfeit 7 obirdeyt Zo! obirkeit Zu! öberfeit Lo%-8 21 plag F 
yhm)] fi 7° feynem Zo! genügen Lo‘ laßt PF leſſet Zu! LotT-® 


1) B: et alii sequentur, ut domino fuerit visum. 2) B: id quoque porro fecisset, 
si etiam Petrus nihil respexisset. 3) B: nihil invideat vgl. Grimm, DWib. 12, 478. 
#) B: ex animo faverunt. 
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der Heyde fpricht!: Wie geht es Hu, das ynn eynß andern fellt altehtt beſſer 
frucht und des nachpawrß vihe mehr mild gibt, denn das unßer? Item: 
Wie geht es, das yhm niemand an jeynem weßen benugen left, eyn iglicher 
meynt, des andern weßen jey befjer denn ſeyniß? Wer eyn kauffman ift, Bl. Eeij) 
der lobett den handwerckßman, das er ftill ynn rugen fi, Bo er muß ym land 
yrre wandeln, widderumb der handwerckßman lobet den fauffman, das er 
reych unnd unter den leutten ſey, und Bo forttan, eyn iglicher ift ſeyniß 
weßens ubirdruͤſſig und juffgit nad) eynß andern. Iſt er ehlich, Ko lobt er 
den, der keyn weyb hatt, hatt er keynß, Bo lobt er den ehlichen jtand, ift er 
geyſtlich, Bo gefellet yjyhm der twelltlich ftand, widderumb ift er welltlich, Bo 
gefellet yhm der geyftlich. Und fan gott nicht mit yhn Handelln, das fie 
tzufriden weren?, dieneten yhm ynn dem weßenn, darynn er ſie beſchickt hatt, 
Bo wurd es yhn nitt ſawr noch ſchweer. Nu aber fie übirdruſſig find, 
beſchweertt ſie niemandt, denn ſie ſich ſelb, machen yhn ſelb yhr leben ſawr, 
on alle nott und urſach. 

Unnd wenn gott gleych tzuließ, das eyner mocht ſeyn weßen wechßlen 
nad) allem ſeynem willenn, ſolch ubirdruß Bu puſſen?, Bo wurd er doch ynn 


1 gehet (ebenso 3) ZusW eines ZusW allegeit ZusW 2 frücfte Zu5W Nadh: 
barn Zu5W vnſere Lus V 3 es zu Lub V jglicher Zud 4 meinet ZusW 
5 file Zu5W Yande Zu5W 8 jeuffbet Zus W eineg ZuEW ehelih ZusW Yobet 
(ebenso 9) Lu W 9 Ehelicden ZusW 10 weltliche (1.) Zu5W 11 geiftliche ZusW jnen 
(ebenso 13 und 14) Lu5W 13 würde (ebenso 17) LusW 14 bejchweret Zu5sW ſelbs 
(beidemal) LusW 15 vrſache Zu5W 16 zulieffe ZusW möchte Lub wechſeln Zus W 
17 ale Zu5W vuüſſen Zu5W 


1 geet (ebenso 3) PF gehet (ebenso 3) Lo!-*1® eines ZulLo!® anderen Lo"® alle 
zeit FLu!Lo"® 2 früchte ZotT-® nachpawers Lo!-* nachbaurn Lo’-® vich me F vnſere LoT-8 
38 zů YhmfehlePF fihanF Laßt PF Iefjet @Lu!LotT® yeglicher (ebenso 7) PF 
4 meynet F'Zu! meyne Zo* meinet Zo’-® anderen FT S lob Fioben Zo"® xuhe Zo* ſitzt PF 
fie @Lu!Lo*"-® lande Zu!Lo*"® 6 wandelen 8 feüffget PF füffget @ Zu! Lo" feuffzet Zo® 

eines Lo’-® eelich PF ehelich LutLo!* lobet (ebenso 9) Lu!Lo'"-® 9teyniz (2.) Lo! lobet F 

eelichen PF' ehelichen Zu! Lo!-* Ehelichen Zo’-® 10 gefellt (ebenso 11) F weltliche Zu! LoT-® 
11 geyftliche Zu! geiftliche Lo’? nichts FF inen (ebenso 13 und 14) F jm Lo'-® handelen PF 
12 zu frieden Zu! Lot" darynne Lot 13 würbe (ebenso 17) Lu! LoT-® fawer (ebenso 14) 
— end ZH 14 bejchweret Zu! Lo! beſchweeret Zo”-® ſelbs (beidemal) FLu! Lot-8 
15 vrſache Zu! Lo?-3 16 zu Vieffe Zu!Lo"® möchte Zu! Lot" wechſelen 7’ werhfeln Zo* 
17 alle Zu! ſeynen G feinen Zo* ſolich F 


1) B: Fertilior seges est alieno semper in arvo 
Vieinumque pecus grandius uber habet. 
[Ovid: ars amat. 1, 349.] 
Qui fit Mecenas, ut nemo quam sibi sortem 
Seu ratio dederit seu sors obiecerit illa 
Contentus vivat laudet diversa sequentes? 
[Horaz: Sat. I, 1,1f.] 
?) B: neque fieri potest, ut deus ita res temperet, quod ipsis probetur. >) B: imo 
si deus permitteret, ut quis sortem suam permutare posset ad tollendum istud prae- 
sentium fastidium, 
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allen andern gleych, ia mehr ubirdrüffig werdenn unnd tzuletzt bey dem 
jeynen bleyben. Drumb muß man nicht gedendenn auff den wechßell des 
weßens, Bondern des ubirdruß, lege abe und wechßell den ubirdruß, Bo tirtt 
dyr eyn weßenn jeyn wie das ander unnd alle jtend gleych gellten, iwie es on 
dich kommen ift, das du keyniß wechßels darffift noch wuntſchiſt. Alßo habenn 
ettlich Heyden danden gehabt!, das, Bo aller menjchen ubell auff eynen hauffen 
bracht wurd und man jollts alda gleych außteylen, Bo wurd e3 gewißlich 
dahynn kommen, das eyn iglicher wolt das jeyne viell Lieber behalten, Bo 
gar gleych regirtt gott die wellt, das eynem iglichen vorteyll anhangt jeyn 
gleychmeſſigs nachteyll. Und yderman fihet nit mehr, denn wie gladt eynem 
andernn der ſchuch anligt, fihet aber nicht, two ex yhn drudt. Widderumb 
der den Schuch anhatt, achttet nicht, twie gladt er anligt, Bondern wie ubell 
er yhn druckt. Mit der torheyt geht die wellt dahynn?, da3 eyn iglicher 
alleyn jeyn ubell unnd des andernn gutt nur anfihett, wo er aber ſeyn eygen 
gutt alleyn und des andern ubell auch jehe, Bo wurd er gott danden und 
auff3 aller fridlichſt jm benugen laſſen, wie gering odder ubell es umb 
yhn ſtund. 

Solch unruge, unfrid und ubirdruß Bu meyden, iſt nutz und nott der 
glawb, der da gewißlich dafur hallte, gott regire gleych? und beſchicke eynen 
iglichen jynn dem weßen, das yhm auffs aller nutzlichſt und fuglichſt ſey, alßo 
das es nit mocht beſſer geratten, wenn er ſelb ſollt gleych die wal haben. 
Dißer glawb macht ruge, gnuge, frid, und vortreybt den ubirdruß; wo aber 


2 Darumb ZuW 3.06 ZuW 4 ftende Zu5W on] an ZuW s darffſt Lus V 
6 etliche Zu5W gedanden Lus V 7 wuͤrde (beidemal, ebenso 15) LuW 8 wolte ZusW 
9 xegiret Zu5W amnhanget Zu5W 10 jederman Lus V 11 yhn] Hin ZusW 13 gehet 
Lub V 14 fein (1.) eigen Lubs V 17 ftünde Zu: W 19 Glaube (ebenso 22) Zu>W 
21 möchte ZusW ſelbs ZusW walh ZuW 22 friebe ZusW 


1 $u letſt PF 2 Darumb PFLu! Lo"-® 3 ab FLu! Lo"® 4 ftende @ Lu! Lo4-7-® 
on] an @ 5 keins FO bedarffeft PFÜ wünfceft PF wünfchift G wünfceft Zu! Lo*3 
wuͤndſcheſt Zo? 6 etliche Zut Lot"? gedancken Zu! Z,otT.® 7 gebracht FZLo* wurde 
(1.) @ würbe (1.) Zul Lot"® ſolt eg FO würde (2., ebenso 15) Lu! Lo"® 8 yeglicher 
(ebenso 13) PF ſein F 9 xegiert F regiret Zu! Zo’-® yeglichen FU anhanget Zo!-T-® 
10 gleych meſſiges PFÜO yeberman PF'Lo!* jederman Zo?-® ficht (ebenso 11) PFeim F 
11 truckt (ebenso 13) FÜ 13 geet PF gehet Zu!Lot-*7.8 14 fein (1.) eigen Zu!Lo"® anfiht PF 
16 friedlichjt Zu! Zot--® 17 ftünde F ftünde @Zu! Lot"-8 18 Soli F Solche Zot 
unfried Zu! LoT-® 19 glawbe Zut glaube (ebenso 22) Lo’-® xegiere F'Lo? beſchickt PF 
einem P eim F' 20 yeglichen PF 21 8] ee FU möchte Zu! Lo” mödjlte Zo® ſelbs 
FLu! Lo4T® ſollt] wolt Lo’-® 22 machet Zu! Lo"® ruhe Lo* genuͤge Zo* gnüg Lo® 
fried Zu!Lo* friebe Zo’-® vertreybet Zu! vertreibet Zo?-® 


1) Herodot 7, 152: äniorauaı d& Tooodro, Örı, ei nüvres Avdownoı Ta oixmıa xara &s 
u£oov ovveveixauv AhlldEaodaı Boviöusvor toloı mAmoloıoı, Eyabıyarıss Av Es Ta ıöv nelas xaxa 
donaoiws Exaotoı adrov Amopepolaro Oniow Ta Eomveixavro. 2) B: hac stultitia mundus 
detinetur. °) B: summa cum aequitate. 
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der glawb nit ift, und der menſch nad) feynem fulen, dunden und empfinden 
urteyllt, Sihe, allda geht der ubirdruß an; denn er fulett nur jeyniß weßens 
ubell und nitt ſeyniß nehiften, toidderumb fihet nit jeyns weßens vorteyll, 
noch feynis nehften ubell; Bo folgt denn auß dem fulen und ubirdruß unluft, 
muhe und exbeytt ynn feynem Yeben, wirt damit ungedulltig und mit gott 
bu unfriden, da ſchweygt denn gottis Yob, lieb und dandparkeyt ynn yhm, 
bleybt all ſeyn Yebenlang eyn heymlicher murmeler widder gott, wie die Juden 
ynn der wuften, hatt doch nitt mehr dauon, denn das er yhm felb ſeyn leben 
ſawr macht und dennoch die helle damit vordient.! Darumb fihjtu, tie 
ynn allen dingen der glawb nott ift, und tie er alle ding leycht, gut und 
ſuͤß macht, ob du gleych ym kerker odder todt werift, wie die merterer beweyßen, 
und on yhn alle ding ſchweer, boß und bitter find, ob du gleych aller welt 
Yuft unnd freud Hettift, wie das alle große herrnn unnd die reychen beweyßen, 
die das aller elendift Leben alleytt haben. 

So fprechen denn ettlihe: Sa, wenn ich wiſte, dag nitt meyn thorheytt 
odder der teuffell mich Hieher furet hette, unnd were gewiß, da3 mid) gott 
jelber alßo beſchickt Hett, wollt ich gerne frolih, benugig und tzufriden jeyn. 
Anttivortt: Das ift eyn torlich und unchriftlich furgeben, das da antzeygt eyn 


Matth. 6,28 glawbloß hertz. Chriftus ſpricht Matt. 6: Sehet an die blumen auff dem 
Matt. 10, 29.30 felld, wie fie wachßen. Item: Nicht eyn blatt felt von dem bawm on ewriß 


vatters willen ym hymell, und nitt eyn vogell fompt auff die erden on feynen 


1 Slaube (ebenso 10) Lu5W 2 vrteilet Zu°W gehet ZusW 3 feines (2.) Zu5W 
4 Nehejten Zus W folget Zus W 6 ſchweiget Lub V liebe ZusW 8 ſelbs ZusW 
9 verdienet Zu°W ſiheſtu Lus V 13 Freude ZuEW allezeit ZusW 15 wuͤſte ZusW 
16 gefüret ZusW 17 hette Zu5W gern Zu5W 18 anzeiget W 19 Matth ZusW 
19/20 Schawet die Lilien auff dem Felde, wie fie wachlen. Zu WLo* 20/317,2 Item Matth. x 
Keufft man nicht zween jperling vmb einen pfennig? noch fellt derfelbigen feiner auff die erden, 
on ewern Bater. Nu aber find auch ewre hare auff dem heubt alle gezelet, Ir aber jeid beſſer 
denn viel jperlinge Zu5W 


2 vrteylet Zul Lo* vrteilet Lo"? Sich PF geet PF gehet Zu! Lot-4-7.8 3 nechſten 
(ebenso 4) P nächften (ebenso 4) F fit PF fihet er Lo* feines (2.) Zu! Lo"-® 4 nehiſten 
Lu! Lo!-* neheſten Lo”-® folget Zu! Lo"® und fehlt @ 5 arbeit PF'Lo"-® wirt 7 
6 vnfrieden Zu! Lo’? ſchweyget Zu! ſchweiget Lot7-8 7 bleibet alle Zo"-® murmuler Zot 
8 wüfty FO jelb& FZu! LotT.8 9 jawer LZo!* dennocht P dannocht FU verdienet Zu! 
Lo!#7.8 ſichſtu PF fiheftu Zut Zo!-t7-8 10 glawbe Zu! glaube LoT-® 11 marterer P 
martrer FF 12 ſeind PFÜ13 freude Lo® gro8G herren PF'Lot 14 allezeit F'Lo"-® 
alle zeit Zu! 15 wüfte P wüßte 7 wüfte Lo*.n.s torheyt GZu! torheit ZotT® 16 gfüret P 
gefüret 7 gefüret LotT-8 17 hette FLulLot"® gern PLo!® zu frieden Lo”-® 18 Ant- 
wurt FPthorlich FT onchriftelich FT anzeyget Zu! anzeiget Lo”-® 19 herke Zu! Lo"-® 

Matth. Zu! ym Mattheo Zo* Sehent PF' vff 7? 20 felde Zu! LoT-® euwerß P 
eüwers Feeweres Lo”-8 21 kuͤmpt To“.s kompt] felt Lot ſein F 


) B: et simul gehennam ultro asciscit. 
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willen, wieviell mehr yhr, die yhr mehr feyt denn vogell, auch ewr har alle 
gebehlet find. 

Wenn denn nu deyn weßen ift eyn fand, der an yhm jelb nicht fund 
ift, ob du gleych durch fund und torheytt dreyn fommen werift, wirt darumb 
dasjelb weßen odder ftand gott nit deite ungefelliger, denn gott gefallenn alle 


ding woll, jagt Moſes Bl. Eeiij] Gent. 1., on die fund; drumb, wo du ynn eynem ı. Moſe ı, 51 


ſtand bift, der nit fund ift an yhm ſelbs, Bo biftu gewißlich von gott bejchickt 
und ynn dem weßen, das gott wolgefellt; ſihe nur Hu und fundige nit drynnen. 
Wenn du von eynem boden fieleft und brechiſt eyn beyn entzwey, were darumb 
die ſtuben odder das bette nichts deſte boßer oder gott ungefelliger, dareyn 
dich derjelb fall bracht Hette unnd Hu bleyben tzwunge, ob woll eyn ander 
on ſolchen fall Hyneynteme. Ya, da laß dyr eyn gewiß Beychen feyn, das 
du ynn eynem vechtenn, gottgefelligen ftandt bift, Bo du ſeyns ubirdruß und 
unluſt fulift, da ift gewißlich gott, der leſt dich den boßen geyft anfechten 
und vorfucht dich, ob du wandellmuttig odder beftendig jeyeft odder nit, und 
gibt deynem glawben urſach Ku ftreytten unnd fich Bu fterden. Auch wenn 
ich vom ftand rede, der nit ſundlich an yhm ſelb ift, meyne ich nit damit, 
das yemand mug hie auff erden on fund leben, alle jtende unnd weßen 
jundigen teglich, Bondern ich meyne die ftend, die gott gejeht hatt odder yhr 
eynſatzung nit widder gott ift, als da find: ehlich jeyn, knecht, magd, herr, 
fraw, ubirheren, vegirer, richter, ampleutt, bawr, burger ꝛc. Sundlichen ftand 
heyß ich veuberey, wucherhandell, offenttlicher frawen weßen unnd als itzt find 
Bapit, Cardinal, Biſchoff, Priefter, Mund, Nonnen ftend, die nitt predigen 
odder predigen horen. Denn diße ftendt find gewißlich wider gott, too fie 
nur mit meſſen und fingen und mit gottis wort nit umbgehen, das eyn 


3 ſelbs (ebenso 17) Zu5W ſunde (ebenso 4. 6. 7 und 18) Lu5W 5 dafjelbe Zu: W 

6 Gene. ZuW Darumb ZuEW 8 wolgefellet Zus W 10 ftube Lus V 11 der ſelbig 
ZuW 13 feing ZLuW 18 jemand müge Zu5W 19 jtende (ebenso 23 und 24) Lu W 
eingejegt Zu5sW 20 einfegung ZusW Ehelich ZuW 21 Amptleut Zu°W 22 heiſſe Zu V 


1 euwer P ewre F ewer Zu! Lot-t7.8 auch find (umgest.) Let 2 gezelet PG.Lu! Lot"? 
gezelt 7’ geßelet Zo! jeind PF 3 yhm] ſich Zo”® ſelbs (ebenso 17) F’Lu!Lo*!® ſunde 
G@Lu! Lo*" fünde Lo® 4 geleih Fjunde Zul Lo"® thorheit würt Fo5 das jelbig 7 
das jelbe Zu! Lo’-® dafjelbige Zo* deſter (ebenso 10) PF 6 Gene. Lo’? ſunde @.Lu! Lot"? 

darumb P Darumb Fu! Daruͤmb Lo? 7 funde (ebenso 18) Lu! Lo*"® 8 wol gefellet 
Lu!Lo'® ſich PF 9enzwey F@GLu! wer Fdarumb fehlt Lo! 10bett F daryn PF 
11 der jelbe FZu! ber jelbige Zo* ber jelbig Lo"? hett FT gezwungen Lo* 12 jolichen F 

hienyn P heinyn F 13 gotgefelligem Lo! ftande Lo* bift] fein 7 14 laßt PF 
16 ſich] dich PF wenn wenn Zu! 18 jemand Zo"® müge Zu! Lo"® jtend F 19 ftende 
(ebenso 23 und 24) G@Lu! Lo*"® eingefjeßt Lo’-® 20 ynſatzung PF find] feind (ebenso 
22 und 24) F  eelih PF ehelich Lo!-t-® 21 oberheren P oberherren F obirheren Lo! über: 
bern Lo* vberherrn Lo”? vegierer F bawer ZLo!-* Suͤndlich Zot 22 vauberey 

alleg Zu! yetzt P yeunt FO 23 Müni FU 24 odder predigen fehlt Lo’-® predig PFZo! 
25 vmb gen PF 
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gemeyn weyb viel ehr mag gen hymell kommen, denn dißer eynß. Geyſtlich 
u jeyn! und nit mit gottis wortt (das yhr eynigs werd ſoll jeynn) umb- 
gehen, ift eben als ehlich ſeyn unnd nymmer bey eynander ſeyn, Bondernn 
eynß hie hynauß, das ander dort hynauß bulen, das tzu bejorgen iſt, viel 
jtifft und koſter, viell huren unnd bubenheroßer des teuffel3 jeyen?, am leybe 
frum und eußerlich, aber an der jeelen eyttel fund ynnerlich. 


An dießen tzwo leren lafjenn wyr uns itzt benugen. ©. Auguftinus® 
aber jpaciert* alhie und deuttett durch diße tzween Apoftell Petrum und 
Johannem Kiveyerley leben; durch ©. Peter das wirklich, durch ©. Johannes 
das beſchewlich Leben, fpricht: darumb Bo mie das wircklich Yeben Chrifto 
folgen und fterben, aber das beſchewliche leben bleybe ewiglich. Wilchs feyn 
und leycht ift®, on das etlich von denfelben tzweyen leben Bo viel gejchrieben, 
da3 fie e3 gar vortundelet haben, willen nit mehr, was wircklich oder ſchawlich 
leben ift. Sch aber nad) meynem groben vorjtandt far alßo, da3 das wircklich 
leben muß nit alleyn auffhoren und leyplich, Bondernn auch geyftlich fterben, 
das iſt: es muß fur der welt furtworffen werden, da3 der menſch nit auff 
ſeyne were ſich vorlaffe, wiewoll fie doch gutt find und gejchehen muſſen, 
Bondernn alleyn durch jeynen glawben lebe und auff Chriftum ſich vorlaffe, 
das ift denn der iunger, den Chriſtus lieb hatt. Alhie bricht das Euangelium 
auff und leucht eynher mit ſeynen geyftlichen bedeuttungen, die ich nitt alle 
erjehen mag, denn Chriftus wortt und mwandell treyben der maſſen auff die 


1 ehr] ehe ZusW 2 einiges ZuBW 3 ehelih ZusW 4 buben Lus 5 Etiffte 
Ia5sW fein ZusW 6 ftom ZusW ſunde ZusW Nach ynnerlich folgt als Überschrift 
Heimliche deutung Zu W 9 Johannem (2.) Zu5W 10 Beſchawlich (ebenso 11) Iu:W 
12 etlihe Zu®W gejchrieben haben Zu5W 13 vertundelt Zu: W 14 fare ZuW Wird: 
liche Zu5W 20 leuchtet ZuEW geiftlichen deutungen Zu5W 


1 ee PF ehe Lo"-® eines Lo* 2 g0t3 F’ 2/3 vmbgeen PF S eelich PF ehelich 
Lo!41.8 4 buben Lo'“.s 5 ſtiffte Zu! GStiffte Zo"® fein Zu andem FO Ib ? 
leib F 6 from Lo* funde Zu! Lo®--8 7 vetzt P vetzunt F Sant P Sanct Zot"-8 
9 Johannen Ffant (1.) ſant (beidemal) P Sanct (beidemal) Lo* ſanct (2) F 10 beſchauwlich 
(ebenso 11) F beſchawlich GZu! Lo’? beſchaulich Zo* drumb Ze! muß PF 11 bejcherlich P 
beſchawliche GLZu! Lot beſchawlich Zo’® bleyb P bleibt ewigklich PU MWöliches 7’ Welches 
Lo?-® 12 ettliche 7 etliche Zu'Lo"-® den felbigen Zu! Lot geſchriben PF gejchrieben Haben 
GLu! Lot'-® 13 vertundlet F’Zu! verdundelet Zo! vertundelt ZLot7-® beſchawlich Zo* 
14 fare Lot+"-8 15 vff Fond fehlt GLu!Lo* leiblich Zo”-® 16 vor PF verworffen 
PF@IntLo*T® vff P 17 fine P verlaß (ebenso 18) ſeind F 18 vff PF 
19 junger F jünger Lo’-® 20 leuchtet Zut Lo4T.8 ynher PFgleyftlichen A geyftlichen 
PFGLo! geiſtlichen Zu! Zot"-® deutungen ZoT-® 


) B: ecclesiasticam enim habere functionem. ?2) B: ut dubitari non possit 
multa collegia atque coenobia ganeis et prostibulis longe esse nocentiora. ®) In en. 
Ioh. tract. 124 (Migne, opp. Aug. 3, 2, 1971 ff.). ) B: digreditur. 5) B: activam 
vitam, °) B: haec allegoria non inelegans est. 
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werd, das fie nur auff den glawben gedenden.! So laſt ung nu Johannem 
nehmen als den glawben odder das ynnerlich leben der feelen ym glawben, 
Sanct Petern als die werd odder das eußerlich Yeben ynn den werden, Bo 
doch, das fie nit geſcheyden ſeyn von eynander ynn eynem menjchen, Bo werden 
wyr die myſteria jehen unnd was wircklich und beſchawlich Yeben jey mit 
yhrem ſterben unnd bleyben. 

Zum erjten ſpricht er, di jey der iunger, den Chriftus lieb habe, Son. 21, 20 
damit bedeuttet, das alleyn der glawbe die rechten lieben iunger Chriſti made, 
diefelben empfahen auch den heyligen geyft durch denjelben glawben und 
nit durch yhr wircken. Werd machen auch wol iunger, aber nit liebe iunger, 
Bondern Beyttliche hewchler, die nit beftehen, denn gottis liebe helt fie nit, 
darumb das fie nit glatoben. Zum andern ift di der iunger, der ym abend- 
eſſen auff Chriftus bruft rugett. O eyn groß ding ift das! Der glawbe 300. 21, 20 
befitt das her Chrifti, das ift: ex hatt alle gütter Chriſti und allen rechten 
vorstand. Ich hab droben offt gejagt, tzuuor ynn der Epiftel der fruhmeß 
am Chriftag?, da3 der glawb mad auß Chrifto und dem menjchen eyn ding, 
da3 beyder habe gemeyn werden. Was Chriftus ift unnd hatt, das ift des 
gletwbigen menjchen eygen und widderumb, wie Paulus Ro. 8. jagt: Gott hatt Kim. s, 32 
jeynen eygen, eynigen Bon fur uns geben, wie mag es jeyn, das ex mit dem— 
jelben nit alle ding uns geben habe? Alßo vorleſt fi) eyn Chriſtglewbiger 
auff Chriftum Bl. Ce 4] und troft ſich jeyn, ruget auff yhm als auff ſeynem eygen 
gutt von gott yhm geben, gleychwie hie ©. Johannes ruget auff Chriſtus 30%. 21,20 


2 nemen Zu°W innerlide ZuUW 3 S. Petrum Zu5W da8] was Zu°W _ eufjer: 
lie Zu5W 4 jeyn] find Lus V 5 wa®] da3 ZusW 7 diß (ebenso 12) Lu5W 
8 Züngern ZusW 9 diefelbigen Zu5W den jelbigen ZusW 12 gleuben Zu5sW 13 Chrifti 
(ebenso 22) Lu®W 15 habe ZusW Fruͤmeſſe Lus 16 Glaube mache ZusW 18/20 Gott 
hat feines eigen Sons [Lo* feinen eigen fon] nicht verjchonet, jondern hat in fur vns allen [Zo* 
alle] dahin gegeben, wie jolt er vns mit jm nicht alles fchenten? Zu5WLo* 21 teöftet Zu®W 
22 gegeben Zu5W die fehlt Lu°W Sohan. W 

1 lafjet Zo* 2 nemen PFLu!Lot"® ynnerliche Zu! innerliche Zo’® in dem F 
3 Sant P ©. FLo!-* obber] und Zu! das] was Zo”-® eufjerliche Zu! Lo"? 4 nit fehlt F 

ſeyen PF find @Lu!Lot"® 5 bie fehlt Lo"? was)] das Lo"? 7 diß (ebenso 12) PF 
dis (ebenso 12) GLu! Lot"? junger (ebenso 8 und 10) F jünger (ebenso 10 und 12) Lo® 
hab (ebenso 17) PF 8 bebeutent P bedeütend F bedeut GLZu! bebeuttet ift Zoe? glaub PF 
jüngern Lo’-® 9 die jelbigen ZutLo*"-® ben jelbigen ZutLo*"® 10Werh P_ 11 befteen PF 
lieb PF 12 glewben G.Lu! gleuben Lo*-® 13 vff (ebenso 22) P rũwet (ebenso 21und 22) PF 
ruhet (ebenso 21 und 22) Lo glaub PFLo* glawb Zu! 15 habe Lo"? daroben P oben F 
fruͤneß P frümeß F frumeß Lo! frumefje Zu! frümefje Lo* Fruͤmeſſen Lo"? 16 made 
Iu!Lo"® 18 glaubigen PF Roma. FLo’-® zun Römern Zo* ſaget Zoe"? 19 fun PF 
gegeben (ebenso 20) Lu! Lo’ 19/20 dem jelbigen Zu! LotT-® 20 hab PFLu! Lo"® 
verlaßt PFÜOChriftglaubiger F 21 tröftet Zu! Lot"® 22 gegeben Zu!Lot"® hie 
fehlt Lo ſant P Sanct Lot 

) B: nam quiequid evangelicae literae de operibus praecipiunt aut docent, 
semper sic docent ac praecipiunt, ut primas fidei deferant, ad eamque cuncta referant. 
2) Vgl. 8. 100 ff, 125 ff. 
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bruft, als auff ſeynem Lager, ift fiher und gewiß. Sihe, eyn ſolch ubir- 
ſchwenglich gutt ift unnd bringt mit ſich der glawbe Chrifti, das er den 
menjchen auff Chrifto lehnet! und ficher Bu rugen legt, auff da3 aller jenfitift, 
das er nichts Furcht, widder fund, tod, Hell, wellt, noch teuffell; denn er ruget 
auff dem Yeben, auff der gnaden, auff der jeligfeytt, Hatt alle ding ynn hymell 
und erden, doch nur ym glawben, noch nicht offenbarlich; das Keychnet, das 
Sohannez nit nach der aufferftehung odder auff dem morgen, Bondern tzuuor 
309. 21,2oder aufferftehung und ym abendeffen auff Chriftus bruft rugett, das ift: noch 
ynn dißem leben, wilchs eyn abendefjen ift, das ift: am end der wellt, darynn 
da3 Dfterlamp und das Euangelium die jeelen ſpeyßet, ym glawben und durch 

die predigt angericht, furtragen und geeſſen wirtt. 
Zum drittenn: Nennet er Bonderlich die bruft, nitt den ſchoß oder die 
arm; damit bedeut it, das der glawb alle weyßheytt gottis hatt und den 
1. Kor. 2,10.15 tehten vorſtandt aller dinge. Das jagt auch Sanct Paulus .1. Cor. 2: Wyr 
haben Chriſtus vorftand. Item: der geyſtlich menſch richtet alle ding unnd 
2. Kor. 3,16] wirtt von niemand gerichtet. Item .2. Cor. 4: Wer Hu dem Hexen beferet 
wirt, dem wirt der furhang Moſi abethan, da3 er alle ding erfennet. Darumb 
fan der glawbige menſch von allenn ftenden, von allen wercken, von allen 
leren, von allen geyſtern recht urteyllen, was gutt und recht ift, und feylet nit. 
Sihe, aljo Hat der menjch durch den glawben Chrifti nit alleyn alle ding, 
Bondern vorfteht, erkennet und urteyllt auch recht, gewiß und weyßlich ubir 
3.Nojez,sı alle ding. Darauff hat Moſes gejehen ynn jeynem geſetz Leuitico, da ex leret, 
wie dem priefter von allem opffer der thieren die pruft gepurtt und eygen 


2 bringet ZusW 4 fürchtet, weder funde ZusW Helle ZuW 6 offenberlich Zus W 
9 diefen W ende ZuW 10 Dfterlamb Zu W 11 angerichtet, furgetragen Zu°W ges 
gefien ZusW 13 arme Zu5W bedeutet Zu5W Glaube uWW 14 ©.Lu5W Gorinth. 
InsW 14/15 Wir haben Chrifti finn Zu°W 15 geiftliche ZusW 16 ij. Corinth. iij Zus W 
17 der furhang] die dee Zu5W abgethan ZuW 18 gleubige Zu5W 21 verftehet Zus W 
vrteilet Lub V 
1Sich PF ſolich 1/2 überſchwencklich PPP. 2 bringet ZutLo"® ſich] im F glaub 
PFLo"® glawb Zu! s lenet PFrüwen PF ruhen Lot vff (2., ebenso 8) P.A nicht Lo* 
foͤrcht PF furchtet Zu! Lo* fürchtet Lo“s weder P funde Zu! Lo"-® helle Zu! Lo?-8 
růwet (ebenso 8) PF xuhet (ebenso 8) Lot 6 offentbarlich Zo® 7 aufferfteung (edenso 8) P 
aufferfteeunge 7 8 aufferfteeung 7 9 woͤlchs 7 welches Lo’ ende Lot darynne Lot 
10 Dfterlamb Zu! Lo!-t1.8 11 predig FU furgetragen Zu! Lot7-® geſſen PFGLu! Lot-47.8 
würt (ebenso 16 und 17 das zweitemal) FÜ 12 den] die PFÜ 13 armen Lot bedeütet 7’ be= 
deutet Lo 14 ding PFfaget Lo"? ſant P&.Lut Korin. F Gorint. Zu! (ebenso 16) Lo® 
zun Corinthern Zo* Gorinth. Lo? 15 vorjtand] ſynn Zot geiftliche Zul Zo*7.8 menfch 
fehlt Lo* alle ding] e3 alles Lot 16 ynn dev andern Epiftel fpricht er Lot Korinth. ZoT-s 
herren PFO belt A 16/17 Wenn das her zu dem Herrn bekeret wird, jo wird die decke 
Moſe abegethan, als denn wuͤrde er alle ding erkennen Lo* 17 abgethon P abgethan FZu! Lo’-® 
befennet PF 18 glaubig PF glewbige GLu! gleubige Lo*7-8 19 felet PF fehlet Zo*7-® 
20 alleine 0"? 21 verfteet PR verftehet ZutZot-+7.® vrteilet DLo“· s vrteylet Zul 22 gejah PF 


i) B: homines super Christum reclinat, 
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jeyn ſollt. Priefter aber find alle glewwbigen und Chriften, wie ſanct Peter jagt 
.1. Pet. 2. Drumb bringt yhn folder glawb allis qutt und alle weyßheytt, 1. Petri 2, 
dag fie durchs gutt reyche kunige find unnd gnug haben, durch die weyßheytt 
grofje priefter find unnd alle wellt richten, ſcheyden und leren Kunden. 

Zum vierden: Dig ift der iunger, der Bu Iheſu ſprach: Herr, Wer ift go. ı3, 2 
er, der dich vorrhatten wirtt? Was bedeutt das? Judas, der vorrether, ift 
eyn figur geweßen des Bapſts, Bilchoff und aller geytlichen, die das gottis 
toortt laſſen und furen yhr eygen lere und werd, damit fie die Chriftliche 
warheyt vortilgen. Nu hatt yhr weßen Bo eyn hubſchen ſcheyn ynn Yhren 
geyſtlichen geperden, weyßen und werden, das keyn naturlich vornunfft 
begreyffen mag, das ſie yrren, ia, naturlich vornunfft hilfft datzu und lobet 
ſolchs. Weyll denn nu nit mag bey eynander ſtehen warer glawb und das 
prangen der werck, und niemant ſich mag auff gottis gnaden vorlaſſen, das 
iſt auff Chriſtus bruſt rugen, der ſich auff werck und ſeyn ding vorleſt, ßo 
»muß die gnade und warheyt Bo viel untergehn, Bo viel das prangen der 
wer? auffgehet. Alßo geſchicht e3, das die warheytt unuorjehens und Bo 
heymlich untergehet durch diße vorrether, die geyftlichen. Ja, auch Bo heymlich, 
das die rechtgletobigen nit wurden geiwar, wenn fie nitt mit vleyß nach der 
warheytt trachten. Denn Chriftus hatt Mat. 24. hie vorkundigt, das Die Matın. 24,24 
außerwelten auch vorfurtt werden mugen; darumb ift hie nitt gnug Johanni, Sob.21,20; 13,25 
das er auff der bruft Chrifti ruget, Bondernn mit jorgen Hellt er an? und 
fragt, wer der vorretther jey. Alto die rechtglewbigen, durch erforjchen der 


1 S. Lu5W 2 Darumb bringet jm folder Glaube Lus V 4 koͤnnen Tub V 
5 dis Zu5W 6 verraten Lub W Verrheter Zud vercheter W 7 Biſchouen Lub V 
8 jre Lubs V 10 natürliche (ebenso 11) ZusW 12 Glaube Zu5W 14 Chriſti Zu°W 
15 untergehen ZusW 17 Verrheter (ebenso 22) LusW 18 gewar würden (umgestellt) Lu W 
fleis W 19 Matth ZusW verkuͤndiget ZuPW 20 Außerweleten Zu°W verfüret ZusW 
22 fraget Zu°W 
1 find] feind (ebenso 3 und 4) F glaubigen F’ glawbigen Zo! ſant P ©. Lu! Lo"-* 
2 Petri Zo!-"8 1. Pet.2 fehlt Lot Darumb PFLu!Lo® Daruͤmb Lo’ bringet Zu! Lo?-® 
jnen 7’ jm Lo’-® folicher F 3 durch das F fünig PF tönige Zu! _Lo* tönig 7,07-® 
genug Zo* 4 koͤnnen ZutLo”® fünnen Lt 5 Dik PF Dis GLutLot"® junger F 
jünger Zo® Jeſu PG Herre F 6 verraten PF verrathen 7,0! verradten G bedeutet Zo® 
verreter (ebenso 17 und 22) P verrheter (ebenso 17 und 22) Lu! Lot"? 7 gottz FF 
8 yhre Zu! jre Lo”? 9 vertilden FU Bo fehlt Lo’? 10 vnd fehlt Lo! natürliche 
Lu! Lo’-® 11 ja F natürliche Lo"? darzů Pdarzu? 12 jolide FO ften PF 
13 gnad FÜ 14rümen PF ruhen Lo* vff (2) F- verlaft PFO IG gnad PF vndergeen PF' 
ontergehen Zu! Lot-1-8 16 vff geet P auff geet F’ auff gehen Zo* 17 vndergeet PF 
verraͤter (ebenso 22) F 18 rechtglaubigen (ebenso 22) Fgewar würden (umgestellt) Loꝰ“.s 
fleiß PF 19 trachteten Zot Matth. Zu! Lo’? ym Mattheo Lo*s verfündiget PF' ver- 
Tündiget Zu! Lo’-® 20 außexteleten Zo' verfüret 7° verfuret Zu! Zo* verfüret Lo7-® 
genüg F genug Zo* 21 vüwet PF xuhet Lo 22 fraget Zu! Lo-® 


1) B: quibus veritatem conantur extinguere. ?) B: pompa operum. 9) B: sed 
simul solieite sibi ah impostore prospiecit. 


Suthers Werke. X,1 21 
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Chriftlihen warheytt und anjehen der gnaden erfaren fie, wer dißer vorrether 
ift; denn ynndem fie auffmerden, da3 alleyn die gnade (da3 iſt Chriftus) 
und nicht? außer der gnaden Helff unnd auff keyn anders Bu bamwen fey, Bo 
jehen fie leychtlich durch jolch gegenanderhallten der gnad und natur, das allis, 
was außer der gnaden ift, jey vorfuriſch. Und die gnade anttivorttett yhn 
auch alßo ym Herten, das fie jehen, wie alle die vorrether find der gnaden 
todter und vortilger, die außer der gnaden auffrichten lere, leben und werd, 
geben fur, damit geyſtlich frum leutt Bu machen. Szo ift nu dißer vorrether 
Chriſti nit denn alleyn die gleyßner, die ynn gutten ſcheyn Heyligis lebenz, 
geyſtlichs ſtands dahergehen und doch damit die Chriſtliche warheyt und liecht 
der gnaden ynn ſich ſelb und yderman vortilgen, das eyttel menſchenthand 
bey yhn bleybt. Wilchs niemant erkennet, denn die eynen rechten glawben haben, 
dennoch dieſelben auch nit ehe, fie Haben denn Bl. Sf] acht drauff, erforſchen, 
fragen und halten gegenander, ſonſt laſſen fie auch ſolch werck eynhergehen 
eynfeltiger meynung, denden, fie gefchehen recht ym glatoben, weyll fie Bo 
gleych Icheynen den warhafftigen werden. 

Daher hatt der vorrether den namen, da3 er heyſt Judas Scharioth. 
Judas heyft eyn befenner!; denn alle ſolche heyligen befennen Chriftum, leugken 
yhn nit offentlich, ia, ſcheynen ym leben befjer denn die rechtichaffen befenner. 
Aber Scharioth Heyit Lohn ?; denn ſolch heyligen find nur nießling?, lohnſucher 


1 Berrheter (ebenso 6.8 und 17) Lus V 3 helffe ZueW 4 gegeneinander haltung 
LusW Gnade Zu5W 5 jnen (ebenso 12) Lu5W 8 frome ZuEW dißer] der ZuW 
10 geiftliches ftandes Zu5W 11 ſelbs Zu5W jederman ZusW 12 Welche Lus V 
13 die ſelbigen Zu°W 14 gegeneinander W 17 Iſcharioth (edenso 20) Lus V 18 leugnen 
IuW 19ja IusW 20 ſolche LusW 


1 Chriſtelichen FF fie] jey FT verreter (ebenso 6. 8 und 17) PF verrheter (ebenso 6. 
8 und 17) Lu! Lot"-8 2 vffmerden PF gnad PF 3 helffe Zut Lot--8 vff PF 
4 leychtlicht Pfolich (ebenso 20) FU gegen einander Zo’-® gnade Zu!LotT-® vnd der F 
5 gnad (2.) PFoantwurt FÜ jnen (ebenso 12) F 6 feind (ebenso 20) F 7 vffrichten PF 
8 geijtliche Lo*7-® from Zu! fromme Lo* frome Lo’-® leute Lo* dißer] der Zo”-® 
10 geiftlicheg Zu! Lo"? ſtandes Zu'Lo"-® geen P gen F Chriftelide F 11 ſelbs Zu! 
Lo%7® yvederman PFLo!-* jeverman Los thuůnd PF 12 bleybet Zu! Lot bleibet Lo7-® 
MWoliches 7 Welches Lo”-® 13 dannocht F die jelbigen Zu! Lot" ee PF ee ſye haben 
die jelben auch nit ee, ſye haben (eic.) FU barauff FZo”-® 14 gegenandern P gegen andern F 
funft ynher geen PF 15 einfaltiger PF' 17 verrehter & Scarioth (ebenso 20) PF 
Iſcharioth (ebenso 20) Lo!-* Schariot Lo“s 18 al P ſoliche FF verleüden 7’ Yeugnen 
Tau'Lo"® 19 jn Fvechtgefchaffen P vechtgejchaffnen F20 lon PFLo’-® ſolche Lu!Lot".8 
nieslinge Zu!Zo"-® lonſücher PF' Yonjucher Zo* lonhſucher ZoT-® 


) Vgl. Hieronymus, de nom. hebr. (Migne, opp. Hier. 3, 841). 2) B: Schacar... 
mercedem significat. Hieronymus, de nom. hebr. (Migne, opp. Hier. 3,841): Iscarioth, 
memoriale domini; quodsi voluerimus legere Issacharioth, interpretatur: est merces 
eius. Potest autem diei et memoria mortis. Entsprechend ist die Deutung in den den 
lateinischen Bibeln vielfach beigegebenen interpretationes nominum Hebraicorum. Judas 
wird hier ebenfalls gedeutet als confitens. ) B: lucri cupidos vgl. Grimm, DWib. 7, 840. 
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Evangelium am ©. Johannes: Tage. Joh. 21,19 — 24. 393 


ei 


und eygennußige, allis was fie thun, damit ſuchen fie das yhre, thun nichts 


frey got zu ehren, gleych wie Judas mit feynem beuttellttagen nit mehr Joh 12, 6 


denn jenen nuß fucht unnd ſchafft. Sihe, alßo ift die wellt voll geyftlicher 
Veutt, aber ym grund ift nit mehr hynder yhn, denn eyttell fcharioth, engen 
geſuch und nuß, und vorfuren mit yhrem ſcheyn alle wellt vom rechten weg 
des glawbens, und alßo vorachten und vorfauffen fie Chriftum, das ift die 
Chriftliche warheytt unnd gnade, dauon ynn der paffion mweytter Bu jagen ift. 

Nu fihe, warımb ©. Johannes feynen namen nicht außdruct; denn der 
glawb macht keyn fecten, keyn unterfheyd, tie die wo thun, Bo hatt er 
auch keyn jonderlich were, dauon er mocht genennet wi Senn, denn ex thutt 
allerley werd, wie fie yhm furfommen, ift yjhm eynß ni: dag ander. Aber 
Judas Scharioth3 weßen ift inn werck geteylet on glatoben; denn eyner heyſt 
eyn Biſchoff von feynem Hutt und ftab, nitt von dem glawben, der eyn 
barffufjer von jeyner kutten und holltſchuhen, der eyn Auguftiner von ſeyner 
ſchwartzen kutten, alßo fort an eyner hievon, der ander dauon. Aber der 
glawb bleybt durch alle werd und ftend gantz namloß, darumb macht er aud) 
iunger, die Chriſtus Tieb hat. Petrus hat auch) eynen namen; denn der glawb 
iſt nicht on werd‘, aber e3 ift eyn nam, den yhm Chriftus geben satt, und iſt 
nitt da3, dauon er der liebe iunger erde. 

Nu ſehen wyr, was das ift, das dißer iunger ſoll bleyben und Petrus 
folgen, wie droben gejagt ift!; denn der glawb bileybt, biß das Chriſtus 
fompt, alsdenn horet er auff, aber die werd mufjen untergehn und voracht 
werden, die wellt fan unß alle ding nehmen und zu nicht machen, auch unßer 
gute werd und guttis leben. Aber den glatoben muß fie yhm hertzen laſſen 


3 ſuchet ZusW ſchaffet ZusW 4 jnen ZusW Sichariotd ZuW 5 wege Zu:W 

6 verkeuffen ZuW 9 Glaube (ebenso 16. 17 und 21) LusW feine (1) Zu5W 10 möchte 

ZusW 12 Iſcharioths ZusW 12/13 denn bis glawbe fehlt ZuW 14 Holßfihuhen Lus V 

16 ftende ZusW madet ZuW 18 name Zu5W gegeben Zu5W 22 vntergehen Zu® W 
verachtet ZusW 23 nemen Zu°W nichte ZusW vnſere Zu5W 


1 thünd (1., ebenso 9) PF ie Pje F thünt (2) P thùnd 2) F 2eren PF 
3 ſuchet Zu! Lo"? ſchaffet Zu! Lo"-® 4 Yeute Zot Hm] yhm Zo! jnen A fcarioth PF 
Iſcharioth Zo!-* 5 von dem FU wege @Lu!Lo%"® 6 verkeuffen GZu! Lo” verfeüffen Zo* 
7 Shriftelide # grad PFC Daruon FU der] dem Pim Paſſio 7 8 jant P fand F 
Sanct ZutLo"® außtruckt PF 9 machet (ebenso 16) Lu! Lo’”® feine (1.) Zu! Lo*"-® 
werde Zo® 10 mochte Zu! Lo"® 11 eyn$] keins F eine Zo* 12 Scarioths P ſcarioths 
Iſcharioths Zott geteilt FT 14 holgichühen 7 holtzſchuhen Zu! Lot". 16 bleibet F'Lo"-® 
bleybet (ebenso 21) Zu! al P ftende Zu! Lo"-® 17 junger (ebenso 19 und 20) F 
jünger Zo”-8 18 namen Zu!Lo’-® gegeben Zu! Lot1.® 19 lied PF 21 bleibet Lo"? 
22 kuͤmpt Zo"® hört PFonder geen P vndergeen F vnter gehen Zu! Zo't7® verachtet 
Tai Lo+® 23 nemmen PF' nemen GLu! Lot?-8 nichte Zu! Zot-® vnjere Zo"-® 
24 gůts PF 


1) Ygl. 8. 312f. 
21* 
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bleybenn und bleybt auch biß an den iungiften tag. Auß diſſem allen iſt 
gutt tzuuorſtehen, das S. Johann. ſolch ding nit vom yhm ſelb geſchrieben 
hatt tzu ſeynem rhum, alß wollt er ettwas ßonderlich fur andernn gehallten 
ſeyn, ßondernn ſolch heymliche unnd reyche tugent des glawbens hatt er wollen 
antzeygen, wilchs er auch allererſt nach der hymelfartt Chriſti vorſtanden 
hatt, das ſolchs von Chriſto darumb geſchehen iſt. 

Das iſt auch eyn gutt tzzeſchen, das ſanct. Peter ji) nad) Johanne 
umbſihet, und nit ſanct Johannes noch Petro. Denn die werck ſollen auff 
den glawben ſehen, wo der bleybt, nitt widderumb der glawb auff die werck, 
unnd viel ander mehr deuttung hyrynne funden mugen werdenn, Wer tzeytt 
und luſt hatt tzu ſuchenn. 


Am Sontag nach dem Chriſtag, 
Epiſtell Gal. iij. 


Lieben bruder: So lange der erbe iung iſt, Bo iſt unter yhm 
und eynem knecht keyn unterſcheydt, ob er woll eyn herr iſt aller 
gutter, ßondernn er iſt unter den furmunden und pflegernn biß 
auff die tzeytt, die vom vatter beſtympt iſt. Alßo auch wyr: Da 
wyr iung waren, waren wyr unter den Elementen von dißer 
wellt dienende knecht. Da aber komen iſt die erfullung der tzeytt, 
Hatt gott geſand ſeynen ßon, der iſt von eynem weyb worden und 





1 Juͤngſten Zu5W 2 Johannes Zus W ſelbs ZusW 3 ſonderlichs Zu5sW 
5 welches ZuW 76. (ebenso 8) IuW 8nabh ZuW 9 Glaube ZusW 10 mügen 
hierinne funden werden (umgestellt) Lu®W 12/13 Am Sontag nad) dem Chriftag Galat iiij Zus 
14]325, 6 LJeben Bruder [|W Brüder Lo?-® rüber Lot bruder, Ich jage euch], So Lange [Zo+"-® 
lang] der Exbe ein Kind [Zo”’-® iung] ift, fo ift unter jm vnd einem knecht kein vnterſcheidt, ob 
er wol ein Herr ift aller güter, fondern ex ift unter den furmünden vnd pflegern, bis auff die 
beftimpte Zeit vom Vater. Alſo au wir, da wir finder waren, waren wir gefangen unter den 
eufferlichen jagungen. Da aber die zeit erfüllet ward, jandte Gott feinen Son, geborn [Lot der 
da geboren ift] von einem Weihe, und unter das Geſetz gethan, auff das er die, jo unter den Gefet 
waren, erlöfet, das wir die kindſchafft empfiengen. Weil jr denn Kinder feid, Hat Gott gefand den 
Geift jeineg Sons in ewre [Lo’-® ewere] bergen, ber jchreiet, Abba, Lieber Vater. Alfo ift nu 
hie fein knecht mehr, fondern eitel kinder, Sinds [Lo’-® Seind e3] aber finder, jo finds [Zo”-® feind 
es] auch erben Gottes, durch Chriftum [ZLo”"® Chrifton] Zu5 WLot-"-® 


1 bleybt] bleibet (ebenso 9) Lot"? bleybet (ebenso 9) Zu! tüngften P jüngiten 7’ 
iungften Zo! Juͤngſten Zu! Lot jüngften Lo® iüngften Lo? 2 züverfteen P züverften FÜ fant 
(ebenso 7 und 8) P fanct F' Sanct Zu! Lo!-*7.® Johannes PFLu! Lo!+7.®  foliche (ebenso 4) F 

jelb8 F'Lu! Lo*7-8 geſchriben PF 3 cum P rim F vor PF 4 heimlih P 
5 woͤlichs F wilches Zu! welches Lo”-8 6 folihs FF 76S.FLo! fant (ebenso 8) 4 86. Lot-t 

nad F'Lot-4T.8 vff P 10 bedeütung F hierinn PFmiügen bierinne funden werden 
(umgestellt) Lo’-® 12 An dem F 13 Ad Galatas F Galat. Zu! L0® iiij Lo?-® 
14 lang PFGLu! erb P jung (ebenso 18) F 16 fürmündern 7 17 vff PF von 
dem FI 20 fun PF em F 
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unter das gefeß gethan, auff das er die, Bo unter dem gefeß waren, 
erlößet, das wyr die gnadreyche kindſchafft empfiengen. Dieweyll 
yhr denn nu gottis Finder feyd, hatt gott den geyft feynes Bons 
gejand ynn ewre hertzen, der do xuffett: Abba, Lieber vatter. 
Darumb, [8. Ffijj Bo ift ißt feyn knecht mehr, Bondernn nur finder; 
find es aber finder, Bo find es auch gottis erbeun dur Chriftum. 

Das ift eyn rechte Bauliche Epiſtell. Darumb fie auch nit vorftanden 
wirtt von vielen, nit da3 fie Bo finfter und ſchweer ſey, Bondern das die lere 
de3 glawbens Bo gar auß der wellt fomen ift, on wilche es nit muglich ift, 
Paulum Buuorftehen, der mit allem gewallt und ernſt auff den glawben 
treybt ynn allen Epifteln. Darumb will fie unß ettwas wort foften, follen 
wyr fie liecht machenn!, und da3 wyr yhe auffs klerlichſt wpr mugen dauon 
reden, wollen wyr ditz laſſen eyn vorrede unnd eyngang ſeyn: 

Es iſt tzu wiſſen, das eyn ander rede iſt, wo man von den gutten 
wercken leret, unnd eyn ander, wo man von der rechtfertigung leret, gleych 
alß das weßen odder die perſon iſt eyn ander ding, denn das thun odder 
wircken. Nu gehoͤrtt die rechtfertigung auff die perſon und nit auff die werck. 
Denn die perſon und nit die werck wirt gerechtfertiget, ſelig, vorurteyllt odder 
vordampt. Szo iſts auch beſchloſſen, das keyn werck die perſon rechtfertiget, 
ßondernn ſie muß tzuuor on alle werd durch ettwas anderß rechtfertig 


werdenn. Alßo jagt Moſes Gen. 4: Gott ſahe auff Habel und ſeyn opffer. 1. Moſe 4,45 


Zuerft jahe er auff Habell die perfon, und darnad) auff3 opffer, das die perfon 
tzuuor frum, recht unnd angenehm war, darnad) auch das opffer umb der 
perjon willen, nitt die perfon umb de3 opffers willen. Widderumb auff Cain 
unnd jeyn opffer jahe er nicht. Auch Zum erjten ſahe er nit auff Cain die 
perfon, und darnad) auch mitt auff jeyn opffer. Auß wilchem text beichloffen 


13 dis Zu5W eine Zu5W eingang fein. (hier folyt als Überschrift): Bon der Recht: 
fertigkeit des Menjchen Zu5W 18 gerechtfertiget] gerecht gefprocden Zu°W verurteilet Zu® W 
19 vechtfertiget] gerecht machet Zu® W 20 gereht Zu® W 21 Gene Zu5W feyn] auff fein 
LuW 23 from Zu5W angeneme Zu5W 24 Kain (ebenso 25) Lu®W 


1 gejaß (beidemal) PF gethon PFU 2 gnadreyh G 3 got3 FO feind (ebenso 6 das 
erstemal) PF jun? PF 4ewere Lo! da FLu! S yettzt PF 6 ſeind (2.) F aud) fehlt Lo! 
Nach Chriftum folgt als Überschrift Aufzlegung der Epiftel PF Auslegung der Epiftel Lot 
7 eine ZutLot"® Pauliſch P 8 würt ? 9 wolide FO 10 züuor fteen P züuerfteen 27 
uff (ebenso 21. 22 und 24) F 11 Epiftelen FÜ 12 wyr (3.) fehlt Lo!  vermügen Z07-® 
daruon PF 13 diß PF dis GLu!Lo*"® cine Lo"? vorred PFYyngang P yngangk 7 
l4xveb PF 16bie fehlt FU 17 gehöret Zu! Lo"-® vff (beidemal) PF 18 verurteilet Lo”-® 
19 ift e8 Zo"-® 20 gerechtfertigt Zot 21 Gene. Zu! Lo?-8 Gen. 4 fehlt Lo* 23 from P 
from F'Lo*? angenem PF'Lo"-8 24 Rain (ebenso 25) Lo* 25 vff (ebenso 2%) PF 
26 auff fehlt Lo! woͤlichem F 


1) B: ut haec lectio perspieua reddatur. 
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wirtt, das nit muglich ift, eyn werd fur gott gutt ſeyn, die perfon jey denn 
buuor gutt und angenehm. Widderumb nit muglid), das eyn werck böße ſey 
fur gott, die perfon fey denn tzuuor böße und ungencehm. Das jey nu auff 
dib mal gnug und beſchloſſen, das zweyerley gutte werck find: Ettlich tzuuor, 
etlich nach der rechtfertigung. Die Huuor gehen, ſcheynen nur und find keyn 
nuß, die aber folgen, die find rechtſchaffenn gutt. 

Sihe, das ift der ftreytt tzwiſſchen gott und den Hofffertigen Heyligen. 
Da ficht die natur! und tobet widder den heyligen geyft, daruber handellt 
die gantze ſchrifft. Gott ynn der fchrifft beichleuft, das alle werd fur der 
tehtfertigung ſeyen boß und feyn nuß, will tzuuor die perſon vechtfertig und 
gut haben. 

Zum andern bejchleuft ev, das alle perfon, Bo fie noch ynn der natur 


Pi.us, und erſten gepurtt find?, unrecht find und boße, wie $3. 115. jagt: Alle 
1. Mofes,s menſchen find Yugener, und Gen. 6: Des menſchen hertz iſt allgeyt geneygt 


nur Bu dem boßen, darumb muge er keyn gutte were thun, was er aber 
derjelben thue, ſeyn eyttell Cain werd. Hie tritt fraw Hulde erfur mit der 
poßnaßen, die natur?, und thar yhrem gott widerpellen und yhn lugen jtraffen, 


2 angeneme Lus V 3 vnangeneme ZuBW 4 dis Zu5W 9 vor ZuW 10 geredt 
Lu5sW 13 Pſalm exvj ZusW 14 vnd fehlt Lu5W Gene vj Zu® 14/15 Alles [Lot 
das alles] tichten vnd trachten des Menfchen [Lot menjchlicgen] Herten ift nur jmerbar boͤſe [Lot 
nuͤr böfe fey ymerdar], darumb mag [Zo* müge] ex fein [Zo* keine) gute werd thun Zu5WLot 
16 der felbigen Zu5W find Zu5EW Kainz Zu5W 


1 vor F 2 angenem PFLo’-® Yoß (ebenso 3 und 13) PF 3 vor PF vnan-⸗ 

genem PF unangenehm Zo* vungenem Zo”-® 4 diß PF dis @Lu! ZotT® genuͤg F genug Lot 

feind (ebenso 5. 13 beidemal und 14) F Etliche Lot-7.8 5 etlide LoT-® geen PF 

6 fein Lo® feind Zo? recht geichaffen F 7 zwuͤſchen Zo"-® 8 Handelet F 9 gan PF 

geſchrifft (1.) FF oichrifft 2.) F vor PFLo"-® 13 pjal. PFLo! Pſal. @Lu! der Pſalm Lot 

Pialm Zo’-® 14 Yügner Lo? vnd fehlt Zu! Lo"-® Gene Zu! Lo"-® Gen. 6] Mofe jagt Zo* 

allegeit Zut alle zeit Zo?-8 geneiget Lo“s 15 müg PF feine Zo* gut Lo?-® 

thon P 16 ber felbigen Zot"® thu P thut Zo”® ſeind PF find GIu Lot" Cayns F 
Kayn LZo* werde Zot Herfür PM 17 darff PF 


!) B: natura ac ratio consurgit et insanit. 2) B: nondum renati sunt. 
9) B: contra haec prodit ratio, verenda nostra hera, mire, licet muccosis naribus 
sibi sapere visa. „Frau Holle war nach dem Eindringen des Christentums als die 
griechische Diana oder als die jüdische Herodias umgedeutet worden; die letztere fand 
wegen der durch sie veranlaßten Enthauptung Johannes des Täufers nach dem Volks- 
glauben keine Ruhe im Grabe“ (Hansen in Hist. Ztschr. 1898 8. 410; vgl. Golther, 
German. Mythologie [1896] 8. 492, Jak. Grimm, Deutsche Mythologie * [1875] I S. 223 
Anm.1. Hier ist unsere Stelle besprochen). Zu Pobnafe vgl. die bei Luther beliebte Zu- 
sammenstellung: ,„Potzen und Götzen“ (2. B. bei W. Walther, Für Luther Wider Rom 
[1906] 8. 267), oder auch „Hanfpotzen‘“ Bd. 8, 139 Z. 19; siehe ferner Grimm, DWtb. 7, 
2040. In einem im Marburger Staatsarchiv befindlichen Briefe von Heinrich Lersener, 
dat. 1529 Dez. 5. heißt es, Nicolaus Herborn habe auf der Homberger Synode nur „etwas 
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hengt umb ſich yhren allten trewdellmarckt!, den ſtroharnſch, das naturlich 
licht, die vornunfft, den freyen willen, die naturlichen krefft, darnad) die 
heydniſche bucher und menfchenlere, hebt an und ſcharret daher mit yhrer 
geygen? und Spricht: Das vor der rechtfertigung find auch gutte werd und 
jeyen nit Cain werd, wie gott jagt, und find Bo gutt, das die perfon dadurch 
techtfertig werde. Denn alßo hatt Ariſtoteles geleret?: wer viel gutts thutt, 
der wirt dadurch gutt, darauff hafftet fie feft, und alßo keret fie die fchrifft 
umb, mehnett, Gott ſoll die were Buuor anfehen und darnach die perjon. 
Solch teufflifch lere regirn itzt ynn allen hohen ſchulen, ftifften und floftern 
unnd find allefampt eyttel Caynſche heyligen, die gott nitt anfihet. 

Zum andernn: Diewveyl fie nu Yhr ding nur auff die were ftellet und 
achtet der perfon und rechtfertigung nit groß, Bo feret fie weytter und gibt 
auch den wercken nach der rechtfertigung allen vordienſt und die hewbt— 


gerechtickeytt, ſpricht, der glawb fey nicht? on die werd, wie ©. Jacob. jagt, Iat. 2, ı7 


wilchen ſpruch, dieweyl fie nitt recht vorftehet, acht fie den glawben geringe 
und bleybt alßo an den werden hangen, will gott damit hoffirn, das ex 
umb derjelben töillen folle auch die perfon yhm laſſen gefallen, unnd alßo 
ftreben die beyde on unterlaß toiddernander. Gott fihet auff die perfon, Bo 
fihet Cain auff die werd. Gott will die werd umb der perfon tillen 
belonenn, Bo will Gain die perfon umb der werck willen gefxonet haben, 


1 henget ZusW ſtroharniſch W 2 natürliche kreffte ZusW 3 hebet Zus W 
5 jeyen] find Zu5W Kain Zu5W 6 gerecht Zu5W gelert W 9 Solche teufeliſche 
LuSsW regiren ZuW 10 Kainſche ZuW 11 nu fie (umgestellt) LuW 14 Glaube 
LusW 15 achtet Lus V 16 hofieren Zu5W 17 der felbigen ZuSW fol ZusW 
18 wider einander ZusW 19 Kain ZusW 20 belohnen Zu5W der Kain Zu5W 


1 bendt F henget Zo"-® yhren] ſeynen Zo! mard Lot ſtroharnß PF ſtroharniſch 
Lot-47.8 2 natürliche Zor-® 3 hebet ZutLo"® 4 fur GLu!Lot jeind (ebenso 5 das 
zweitemal und 10) F 5 find (1.) GLu! Lo#:"-® Cains Lo!-® Kayn Lot 6 gelert F 

guteg F 7 dar durch FU geirifft 7 8 meynt F 9 Solide FF Solche Zu! Lot? 
Soͤlche Lo” teüffelifche 7’ teuffliſche Zu! Lo’-® teuffelifche Zo* regiern P regieren F’Lo* 

yetzt PFOclöfteren F 10 Kayniſche Zot anfiht PF 11 nu fie (umgestellt) Lu! 
13/14 haͤuptgerechtigkeit P hauptgerehtigteit 7 14 glawbe Zu! Sanct Lo’? Jacobus Lot 
15 woͤlichen FÜ yhn nicht Zot verfteet PP achtet Zo"® gering PF 16 hoffiern P 
hoffieren F'Zo”-® hoffiren Zu! Lo! hofieren Lot 17 der jelbigen FZu!Lo*T"® fol P fol F 
18 beyd P beid FU wider einander 7’ wibder einander Zu! Lo"? ficht (ebenso 19) PF vff 
(ebenso 19) PF 19 Kayn (ebenso 20) Lo* 20 belohnen Zu! Lo!-T-® 


zum Schein aus den Vätern, Concilien und päpstlichen Gesetzen, das Menschenvernunft 
erdacht und Frau Holla vor gut angesehen‘‘ vorgebracht. Auch hier also erscheint sie als 
die Repräsentantin der Vernunft. Ebenso bei Schwenkfeld, vgl. Loetscher in Princeton 
Theol. Review 4, 372. 

1) B: instructam nugis suis. 2) B: haec xaxapwvoıs suis fidibus deo audet 
obstrepere. °)Vgl. Enders, Luthers Briefwechsel 1,64; F. Nitzsch, Luther und Aristoteles 
(1883) 8. 16 f. 


1. Mofe 4,4 ff. 
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Gott weycht nit von jeynem ſynn, wie billich und recht, Bo leſſit ſich iunder 
Cayn ſeyniß yrthumß auch nit ubirreden, von Bl. Ffiijj anfang der wellt biß anß 
ende, man ſoll ſeyne gutte werck nitt furwerffen, ſeyn vornunfft nitt fur nichts 
hallten, ſeynen freyen willen nit untuchtig achten, oder er tzurne mit gott 
und ſchlecht ſeynen bruder Habel tzu todt, wie denn alle hiſtorien unnß ubir— 
fluſſig leren. 

Szo ſprichſtu denn: Was ſoll ich denn thun? wie wirt meyn perſon 
tzuuor gutt und angenehm? wie ubirkome ich dieſelb rechtfertigung? Da 
antttoortt das Guangelium: du muft Chriftum Hören und ynn yhn gletoben, 
ſchlecht an dyr ſelb vortzagen und dencken, da8 du auß Cayn eyn Habel werdiſt 
und alßdenn opfferſt deyn opffer. Dißer glaub, on alle deyn werck, wie er 
on deyn vordienſt predigt iſt, ßo wirtt er auch on deyn vordienſt auß lautter 
gnaden geben. Sihe, derſelb rechtfertigt die perſon und iſt auch ſelbs die 
rechtfertigung, dem ſchenckt und vorgibt gott alle ſund, den gantzen Adam 
und Cayn datzu, umb Chriſtus ſeyniß lieben ßonß willen, des nam ynn 
demſelben glawben iſt. Datzu gibt er demſelben ſeynen heyligen geyſt, der 
macht die perſon anderß und wandellt fie ynn eyn new menſch, der alßdenn 
eyn ander vornunfft, eyn andernn willen hatt, geneygt tzum gutten; die 
perſon, wo ſie iſt, die thut eyttel gutte werck, und was ſie thutt, iſt gutt, 
wie ynn der vorigen Epiſtell geſagt iſt.“ Darumb gehortt tzur rechtfertigung 
nichts, denn hoͤren und glewben Iheſum Chriſtum alß unßern ſeligmecher, 





1 weichet Dub Vleſt Lub V juncker Zu5W 2 Kain (ebenso 10 und 15) Lus V 
jrthumbs Zu> 3 feine (2.) ZusW 4 zuͤrnet Zu5W 5 ſchlegt ZusW 7 meine 
Lu>W 8 angeneme Zu5W _ diejelbige Zu5W 9 antwortet ZusW ynn] an ZusW 
10 bir ſelbs Zu:W 12 on (1.) ale Zu5W gepredigt Zu W 13 gegeben Lus ber 
ſelbig Zu5W rechtfertigt die perjon] machet die Perjon gerecht Zus W 14 gerechtigkeit Zu® W 
ſchencket ZuEW funde Zu5W 15 namen Lus V 16 dem felbigen (beidemal) LuSsW 
der] und ZuBW 17 machet Zu5W einen Newen menjchen ZuW 18 einen (2.) Lus V 
geneiget Zu5W die] Sole Zu5W 21 Seligmacher ZusW 


1 weychet Zu?! weichet Zo”-® Yafjet P Laßt 7 Yefjet Zu! Lot"® juncker 7 jünder Lo® 
2 Kayn (ebenso 10 und 15) Lo® ſeins PF irtumbs P jrthumbs F jerthumbg Lo”-® 3 end 
FLo!® auch nicht (2.) Lo"-®  verwerffen PFGLu!Lo't"® feine Zu! Lo’-8 4 tzurnet Lo! 
zuͤrnt G zörnet Zu! zuͤrnet Zott® S5 ſchlegt Zo”-® Abel (ebenso 10) Ftobe Lo 7 wirt 
(ebenso 12) F meine Lu! Lo"-® 8 angenem PF'Lo"® überfom PF' die felbige Zu! Zo4T-8 
9 antworttet Zu! antwortet Zo?-® ynn] an GLu! Lot7.® glauben PF 10 jchlegt Zo® 
ſelbs F’Zu! Lo? 11 opfferftu al P beine (2.) FLo"-® 12 on (1.) alle Zu! Lo?-® 
prediget P geprediget Zu! gepredigt Zo-T-® 13 gegeben Zu! Zo®T-® der jelbig Zu! Lo"-® 
der jelbige Dos rechtfertiget Zut Lo”? ſelb F 14 jchendet Zu! Lo”® ſunde Zut Lot.® 
15 darzů PF ſeins P funk? fung F name F@Lo* namen Zu! Lo”-® 16 dem felbigen 
(1.) FLu!Lo*"? Darzü P Dar zü F Darzu Lot dem jelbigen (2.) Zu! Lot".8 17 machet 
Lu!Lo"®? einen Zu!Lo"® neüwen F' newen Zu! Lo’-® menſchen ZotT® 18 andere (1.) F' 
einen (2.) Zul LotT-® ander (2.) Lot genehget Z'Zu! geneiget Zo7-® zu dem F 
21 glauben PF Jefum PFLo® ſeligmacher PFZu! Lo!-!-® 


1) Vgl. S. 290 ff. 
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das ift aber alles beydes nit natur, Kondern gnadenwerd. Wer aber mit 
werden hytzu vormeynt Bu kummen, der Hundert Euangelium, glaroben, grade, 
Chriftum, gott unnd alle ding. Widderumb Hu den gutten werden gehoͤret 

nichts denn die rechtfertigung (denn wer do vechtfertig ift, der thutt gutt 

und ſonſt niemant, und alliß, was er, alßo rechtfertiget, thutt, ift gutt, on 

alle unterfcheyd der were), das der anfang, folge und orden der menjchen 
ſelickeytt ſich alßo Hallt!: tzum erſten fur allen dingen das wortt gottiz höre. 
Darnad) glewbe, darnach wirde, und alßo jelig werde. Wer dißen orden 

feret odder wandellt, der ift gewißlich nit auß gott. Dißen ordenn bejchreybt 

©. Paulus Ro. 10. und jagt alßo: Alle, die gotti3 namen anruffen, werden Röm. 10, 13-15 
jelig. Wie mugen fie aber yhn anxuffen, wenn fie nit Buuor glewben? wie 

mugen fie aber gletoben, wenn fie nit $uuor hören? wie mugen fie aber 

hören, wenn man nitt predigt? wie mugen fie aber predigenn, wenn fie nitt 

terden gefandt? Darumb Yeret ung EChriftus: wyr follen bitten den hawß- wur 1a,” 
vatter, das er außjende werdleutt ynn feyne ern[t]e, das find rechte prediger; 

wenn die fomen, Bo predigen fie da vechte wortt gotti3, wenn man da3 

hörett, Bo fan man glewben, der glawb macht die perfon rechtfertig und frum, 

der rufft denn gott an unnd thutt eyttell guttis, alßo wirtt denn der menſch 

jelig. Das heyit: wer do glewbt, der toirtt jelig. Widderumb: wer do wirckt Mat. 16, ı6 


2 bie zu vermeinet ZusW Tomen Zu5W 4 do] da W xechtfertig] gerecht (edenso 17) 
Lu5W 5 rechtfertiget] gerecht Zus W 7 vor Lus V 8 Darnach glewbe fehlt Lubs V 
9 beſchreibet Zu5W 10 Rom. Lus V 10/14 Wer den Namen des HERrn wird anruffen fol 
[Zo* der wird] jelig werden. Wie follen fie aber anruffen, an den fie nicht gleuben? Wie follen 
fie aber gleuben von dem fie nichts gehört haben? Wie follen fie aber hören on prediger? Wie 
follen fie aber predigen, wo fie nicht gefand werden? Zu5WLo* 15 werdleutt] Erbeiter Zus W 

erne] erndte ZusW 17 from Zu5W 18 gut3 Lu5W 19 do (beidemal)] da Lu5sW 
gleubet W wircket Zu5W 


1 aller beider PF 2 Hinzu F_ vermeynet FG@Lu! Lot vermeinet Zo"® Kommen PF 
fonten GLu!Lo%"® dz Euangelium FO gnad PF 3 Chriftoen GLo"® gehört PFLo! 
4 wer bo] wo der Zo* da F’Lu!Lo’® gerechtfertig Zo* 5 funft FU rechtfertigt P recht⸗ 
fertige 7 gerechtfertiget Zu! Lo?-® 6 ordnen Lot 7 alſo fich (umgestellt) @Lo"® bor 
PFLo"® gots F 8 Darnach glewbe fehlt Lo"-® glaube PFO wird Zo! med F 
9 verfert PF verkeret Zo* wandlet Fbeichreybet Zu! bejchreibet Zo"® 10 ſant P Sanıt Zu! 

Roma. Zu! Lo?-® zun Römern Lot faget Zo".® alßo fehlt F 11 glauben (ebenso 12 
und 17) PF 13 prediget (7.) Zu! Lo" 14 gejand werden (umgestellt) Lo’-® 14/15 wir 
folfen den Herren der erndte bitten, da3 er arbeiter ynn feine erndte jende Zo® hausuater Zo?-® 
15 werdleute Zu! Lo”® fein F erne APFLo! erndte @.Lu! Lo""® feind F' 16 die] 
ſy Pliye Fo redt PF gotts F 17 aber macht GLo* aber machet Zu! Lo"? from P 
from Zu! Lo®-"® 18 xuffet Zu! Lo”-® gutz PF 19 Yeifjet Zo”-® da (beidemal) 
FLu! Lot"® glaubt P gelaubt 7 gleubet Zo’-® wircket Lo'“.s 


!) B: hine abunde patet, initium, sequentia, ac ordinen humanae salutis sic 
habere; Luther gibt also hier eine genaue Darlegung des ordo salutis. 
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Mat. 18, 16 on glatoben, der wirtt vordampt. Wie Chriſtus jagt: wer nit glewbt, der 


twirt vordampt, da Hilfft keyn twirden.! 

Nu fihe an die gemeyne weyß und ort unter den leutten; die pflegen 
Bu jagen: Ey, ich will noch frum werden. Ey, man muß frum jeyn. ꝛc. So 
man fie aber fragt: Yieber, wie muß man fi) datzu ftellen, das man frum 
werde unnd jey?, Bo heben fie an und jagen: Ey, man muß betten, falten, 
ur kirchenn gehen, fund laffen.? ꝛc. tem, da leufft der ynß Carthuß, der 
ynn dießen oxden, der toirt eyn pfaff, der legt eyn heren hembd an, der 
geyſſellt fich, der martert fich fonft, der ander alßo. Sihe, das find ehttel 
Cayn und Caynß werd. Denn die perfon bleyben wie tzuuor, und ift da 
feyn rechtferttigung, Bondern nur eyn eußerlicher wechſell und wandell der 
werck, der Heyder, der ftett, der geperden, und find rechte affen, die der heyligen 
geperd an fich nhemen, und fie find doch nit heylig, fie denden nit an den 
glawben, jturmen nur mit gutten werden (al3 fie meynen) unnd fich jelbs 


Lut. 13,4 marteren tzum hymell Bu. Von denen jagt Chriftus ym Euangelio: Dendt?, 


das yhr gehet durch die enge pfortten; denn ich ſage euch: Viel werden fuchen, 
das fie da durchgehen und werden nit vormugen. Ey, mwarumb nit? 
darumb, da3 fie nit wiſſen, wilchs die enge pfortte ſey; die ift der glatob, der 
den menfchen kleyn, ia, gar Hu nicht macht, da3 er an allen jeynen werden 
muß vorkagen und nur an gottis gnaden bloß hafften, auch alle ding druber 
faren laſſen. Aber die Caynſchen Heyligen meynen: die enge pfortt feyn die 
qutten were, drumb werden fie nit Hleyn*, vorkagen nit an denjelben, ia, fic 


3 weife Zu6W 4 from (beidemal und 5) Lu5W 7 funde Zu6W Garthaus Zu®W 

10 Rain und Kains Zu5W 11 feine ZusW 13 nemen Zu5W 14 als] wie Zu5W 

15/17 Ringet darnach, das jr durch die Enge pforten [Zo* pforte] eingehet, Denn viel werden (das 

fage ich euch) darnach trachten, wie fie hinein komen, und werdens nicht thun Könen [Lot fünnen]. 

Lu5WLot® 18 welches Lub pforten Zu5W Glaube Zu5W 19 ja (ebenso 22) Zus W 

machet ZuW 20 darüber ZusW 21 Kainfchen ZusW pforte ſeien Zu°W 22 darumb 
Lu>sW den jelbigen Zu5W 


1 glaubt PF glewbet Zu! gleubet Zo?-8 3 gmeine F weyſe GLZu! weiſe Zot7-8 
4 from (beidemal und 5) P from (beidemal) Lu! Lot" ieren F 5 darzů P dar zu £ 
from Flut Lot-8 6 werd PF 7 geen (ebenso 17) PF funde Zu! Lot" fünde Lo® 
Yaufft P Yauff 7 ynß) ynn die Zo* Carthaus ZLo”-® 8 harin F 9 ſunſt Feind 
(ebenso 12 und 13) FU 10 Kain Zo* Kain Zo* Huuor] vor P II keine ZutZLo"8 18 nemen 
PFLo!*7.8 nehmen G@Lu! 15 martern FLo® Dendent PF Dendet Zu! Lo’? 16 geent P 
geend Ffjag P 17 dar durch FT durch gehn Lo“s werden es PFLo? Ey Ey P Ey ey F 
18 woliches F eng (ebenso 21) P pfortt P pfort 7’ pforten Zo”-® glaube G@Lo*T-® 
glawbe Zu! 19 ja FLo"® machet Zu! Lo?-® 20 al P darüber F darüber Lo”-® 
21 Kainifchen Lo? pforte Zu! Lo”-® pfortte Zot ſeyen PFGLu! feien Lot-® 22 darumb 
Lu!Lo'® ben jelbigen ZutZLo*T® ja F'Lo® 


1) B: a quo nihil ipsum operum liberabit. ?°) B: peccata vitanda. °) benfen 
(B: videte) hier = bedenken, darauf achten, vgl. Grimm, DWtb. 2, 929 f. *) B: non 
extenuantur. 
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ſamlen fie mit groſſen ſecken, hengen fie umb fi, und wollen alßo hyndurch — 
und werden eben hyndurchgehen!, [BL Ff 4) wie das Camellthier mitt ſeynem Mur. 10,2 
groſſen ruckknorren? durch das nadellohr gehen mag. 
Wenn man nu yhn von dem glawben ſagt, ßo ſpotten und lachen fie, 
5 jpreden, ob man fie fur turcken odder heyden hallt, das fie den glawben 
aller erſt lernen jollen? Sollten Bo viel monch, nonnen, pfaffen feyn und den 
glawben nicht willen? Wer weyß nit, was Bu glawben ſey? Wiſſenß doch 
auch offentliche Bunder?! Darumb, al3 hetten fie de3 glawbenß aller ding 
gnug, meynen fie, es muß Hynfurtt mit werden gehandelft ſeyn, und achten 
10 den glawben (als ich gejagt hab) 3 fast gering, denn ſie kennen yhn nit, wiſſen 
auch nicht, wie ex alleyn vechtferttigt. Sie heyfien das glatoben, das fie von 
Chriſto gehortt Haben, und halten, e3 fey allis war, wie denn die teuffeltl Jat. 219 
auch glawben und werden dennoch nit frum dadurch.“ Aber das ift nit eyn 
Chriſtlich glawb, ia, e8 ift mehr ein wahn?, denn eyn glawb; Bo haben wyr 
15 ynn borigen Epifteln gnugſam gehort®, das eynem menschen nit gnug ift, Bo 
er Chriften jeyn will, da3 er glewb, e3 ſey allis war, was von Chrifto gejagt 
iſt, wilchs ift der Caynſchen heyligen glawbe, ßondern er muß nit dran 
tzweyffelln noch wancken, er jey eyner von denen, den ſolch gnade und 
barmhertzickeyt geben jey unnd hab fie gewißlich durch die tauff oder jacrament 
2° erlangt. Wo er das nu glambt, Bo muß ex frey von yhm ſelb jagen, er jey 
heylig, frum, gerecht und gotti3 Kind, der jelickeyt gewiß, und muß hyran gar 
nit tzweyffeln, nit auß yhm oder umb feyner vordienft und werck willen, 
fondern auß lautter barmhertzickeyt gottis, ynn Chrifto ubir yhn außgofjen. 


4 jnen ZuW 5 Halte Zu5W 6 Münd ZusW 7 gleuben (2., ebenso 13) Lu5W 

9 genug ZusW müfje Zu5W 11 rechtferttigt] gerecht machet ZuS W 13 from LZu>W 

14 Chriftliher Zu5W Glaube (beidemal) Lu5W ja Zu5W wohn Zu5W 15 Epiftel] 

Poſtillen ZuEW 16 gleube Zu5W 17 Rainfchen Zu5W 18 zweineln (ebenso 22) Zu®W 

den] denen ZusW ſolche Zu5W 19 gegeben Zu5W Tauffe ZuEW 20 erlanget Zus W 

gleubet Zus W ſelbs ZusW 21 hieran Zu5>W 22 nichts (1.) Zu5W 23 aus 
gegofjen Zu® W 


1 henken FÜ 2 geen (ebenso 3) PF S or PöreF gefnZlo® 4 inen Fon 
dem] vom F 5 halte ZutLo"-® 6Yernn FO münd P münich FMünd ZotT-® 7 weißt P 
glewben (2., ebenso 13) Lu! Lo! gleuben (2., ebenso 13) @Lot"? Wiſſent e8 F Wiſſen e3 707? 
9 genüg F genug (ebenso 15) Lot muͤſſe ZotT-8 11 alleine Zo? rechtfertiget Zut Lot7-® 
13 dannocht F from (ebenso 21) PFLu! Lot7-® dar dur 7 14 Chriſtlicher glaube 
Lo!-® ja Lo® warn PF glaube (2.) GLo"* glawbe (2.) Zu! 15 genugſam Zot 
16 glaub (ebenso 17) PF' glewbe Zu! gleube Zot"® ey] y 77 woͤlichs 77 welches Lor-® 
Kainiſchen Lot 18 zweyfflen P zweyflen (ebenso 22) F zmweineln (ebenso 22) Lo"® den] 
denen Zu! Lo%T8 ſolich Z' ſolche Zut Zott® gnad PF 19 gegeben Zu! ZotT8 ſeyn Zo! 
tauffe Zu! Tauffe Lo’-® 20 exlanget F'Zu! Lo"-® glewbt G glewbet Zu! gleubt Zot 
oleubet ZoT® ſelbs F'Zu! Lot"® 23 aus gegofjen Lo“* 


1) B: quod ita illis licebit. 2) B: immenso suo gibbo. 3) Vogl. 5. 330. 
# B: nihil tamen ob id iustificati. 5) B: humana opinio. °) Vol. 8. 79, 290 ff. 
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Diefelben acht ex Bo groß, wie fie denn auch ift, das er nit tzweyffellt, fie 
mach yhn Heylig und gottis Kind. Und wo er daran Ktocyffelt, thett er 
ſeyner tauff und facrament! die hochſten unehre und Tügenftraffet gottis wort 
und gnaden ynn den facramenten. Denn e3 fol hie nit furcht oder wanden 
feyn, das er frum und gottis find ſey auß gnaden, Bondern alleyn furchten 
unnd forgen, wie er alſo bleybe biß anß ende beftendig, ynn wilchem alfeyn 
alle fahr und forg ſteht; denn es ift alle ſelickeyt da gewißlich. Aber ungewiß 
unnd forglich iſts, ob er beftehe unnd fie behallt, da muß man ynn Furcht 
wandelln; denn folder glawb pocht nicht auff werd odder fich jelb, ßondernn 
alleyn auff gott unnd feyne gnade, diefeld mag unnd fan yhn auch nit Laffen, 
dieweyl das pochen weret. ber wie lang es weren wirtt, weyß er nit; 
ob yhn eyn anfechtung dauon treyben mocht, das ſolchs pochen auffhoͤret, ſo 

Pred. 9, 1hoͤret die gnade auch auff. Das meynet Salomon Eccle. 9: Es ſind recht— 
fertige und yhre werd ynn gottis hand, dennoch wirtt es alles ynn tzukunfftig 
ungewißheytt geſtellet, das der menſch nit weyß, ob er gnaden oder ungenaden 
wirdig ſey. Er ſpricht nit, das es gegenwerttig ungewiß ſey, Bondernn 
tzukunfftig, Darumb, das der menſch nitt weyß, ob er bleyben werd fur den 
anſtoſſen der anfechtung. 

Wenn dießen glawben die Caynſchen hoͤren, ßo ſegen ſie ſich mit henden 
und fuſſen?, ſprechen: Ey, behut mich got, ſollt ich jagen, das ich heylig und 
frum were? tie follt ich Bo hohmutig und vormefjen feyn? Neyn, neyn, ich 
byn eyn armer under. Sihe, alßo muß dießer glawbe bey yhnen nichts, 


1 Die felbigen achtet Zu5W zweiuelt (ebenso 2) ZuW 2 made Zu5W dran Zu5W 
3 hoͤheſte ZusW 4 Gnade Zu5W 7 forge ftehe Zu5W 8 behalte Zu5W  furdten 
Lu5W 9 pochet ZusW ſelbs Zus W 10 die ſelbig Zu5sW 12 möchte ZusW 
13/18 Das meynet Salomon dis anftofjen der anfechtung fehlt Zu5W 19 Kainſchen Zu 
Kainiſchen W 20 behuͤte ZusW 21 hochmuͤtig ZusW 


1 Die jelbigen Zu!LotT"® achtet ZotT.® zweyflet (ebenso 2) F’ bmeyffel Zo! 2 mache 
Lu!Lo"® 3 höhften P höchſte Zu! Lo"-® vnere Poneer FU 4gnad F fort (ebenso 8) PF 
5er] es Zul from (ebenso 21) Flu!LotT® gots FO fördten PF 6 bleib P bleyb F 

end PF molihem FU 7 far PF forge GZut Lot" ſteet PF ftehet Zu Lo!-* ſtehe ZoT-8 
8 vnde Lo"-® ift es Zo"® beſtee PFOhbehaltte E behalte Zut ZotT8 furchten Zu! Lo® 
fürchten Zo” 9 wandlen FU folier FU podet Zul Lo"® vff FR ſelbs Fu! LotT.s 
10 vff PP ſein FU gnab (ebenso 13) PF die ſelbig Zu! Zo?-® die ſelbige Zot 11 wert PF 

wurt F 12 möchte Zu! LotT-8 ſolichs F aufhört P vffhort 7 13/18 Das bis 
anfechtung fehlt Lo? 13 meynt P Eccleſi. Zot jeind F 14 gott3 FU dannocht würt A’ 

zukünftige 7° zufunfftige Zu! 15 gejtellt Pmeißt PT vngnaden F 16 gengenwertig 
(so) L® 17 weißt PFwerbe GZu!Lo"® vor PF 19 Rainifchen Do* 20 behüte 
Lu! Loꝝs 21 hochmuͤtig PGZu! Lot" hachmütig 7° hochmutig Zo! 22 glaub PF 
glawb Lo! 


1) B: eucharistiam. 2) Vgl. Grimm, DWtb. 10,119. Sich mit den Händen segnen 
ist vom Kreuzschlagen gemeint, die Füße kommen verstärkend hinzu. 
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unnd alle jolche lere feberey jeyn, damit denn dag gantz Euangelium vortilgett 

wirtt. Das find die leutt, die den Chriftlichen glatwben vorleuden und auf 

aller wellt vortreyben, von denen ©. Paulus vorkundigt hatt, da er ſprach 

1. Timo. 3: Es werden ynn den lebten tagen gar viel von dem glawben ı.zim.s,ın 
tretten. Denn ſolcher glawb ift ikt ynn aller wellt gefchtwigen, ia, vordampt 

und vorbannett mitt allen, die yhn leren unnd hallten, alß die exgift ketzerey, 

Bapft, Biſchoff, ftifft, Elofter, hohen ſchulen find eyntrechtlich mwidder yhn nu 

bei) vierhundertt iar geftanden! unnd nitt mehr than, denn alfe wellt ynn 

die helle mit geivallt getrieben; das tft die rechte Endehriftifch lebte vorfolgung. 

Sp man aber Hu yhn jagt: yhe, ſpricht doch der Prophet #8. 83: Herr, behutte wi. ss, 21 
mic, denn ih bynn Heylig, und ©. Pau. Ro. 8: Gottis geyft gibt tzeugniß Rom. s, 16 
unßerm geyft, das wyr gottis Kinder find. Anttwortten fie: Ja, der Prophett 

und Apoftell jagt das nit zu eyner lere oder exempell, Bondern ex ift erleucht 
geweßen und yhm offenbartt, das er heylig war, unnd alßo Hihen fie alle 
Ihrifft, die dauon jagen, dahyn, das es nit leren, Bondernn ettliche Bonderliche 
wunder unnd vorteyl jeyen, die nit allen glewbigen Huftehen, wilch gloße fie 

auß yhrem eygen kopff extichten; denn dieweyl fie nitt glewben noch den geyft 

[Bl. Ga] ſchmecken, meynen fie, es ſoll aud) niemand Bo glawben noch ſchmecken, 
damitſie offentlich als auß yhren eygen fruchten erkand werden, das ſie dorn 


2 verleucknen ZusW 3 verkundiget Zus verkuͤndiget W 4 j. Tim iiij ZW 5 ab: 
tretten Zu5W gefchtwiegen, ja ZusW 7 Biſſchoue ZusW Kloͤſtere, hohe Zu°W _ ein- 
trechtiglich ZusW 8 jar ZuEW gethan ZuW 9 Endechriftiiche Zu°W 10 jnen Lus 

Pſalm 86 Zu°W 10/11 Beware meine feele, denn ich bin heilig Zu® WLo* 11 ©. Baulu3 
Rom viij Zu5W 13 erleuchtet ZusW 14 offenbaret ZuEW ziehen Zu°W 15 nicht 
allen leren Zu°W 16 welche ZuW 18 gleuben Zu®W 


1 folihe Ffjeyen A vertildt FU 2 würt 7’ jeind (ebenso 7 und 12) F Leute Lot 
Ehriftelicden 7° verleücdnen 7 verleudinen Lo’ 3 vertrieben Zo’® jant (ebenso 11) P janıt F 
Sant (ebenso 11) Lu!Lo’-® verkündiget PF verfündiget Zu! Lo"® ſpricht Zo! 3/4 ſpricht zu 
Zimotheon Zot 4 Timot. Zu! Lo”-® 4/5 Es werden ynn den legten zeiten etliche von dem 
glauben abtretten Zo® 4 letſten PFÜ von dem]vom F_5 folicher PF yeßt PF ißet Lo! 
geſchwiegen Zu!Lo"® ja FLo"® 6 exgifte Zot ketzery FO 7 Glöfter 7 Höftere Lo”-® 
hohe Lo“es eintrechtiglich Lot-".® 8 jar FLo"-® iarn Zo! thon PF gethan Zu! Lot"? 
9 HM PO getriben Endtchriſtiſche FEndchriftifche Zut Endechriftifche Zo’-® letſte PF 
10 jnen F yhe] Ey jihe Lo"-® Pſal. PFGLu! pſal. Zo! ym Pſalm Lo* Pſalm Lo’? 
behuͤtt P behüt 7 11 ©. fehlt F Paul. P Paulus FZu! Lot-tT-® Roma. Lu! Lo’? 
zun Römern Lo 8 capi. Lo"? Gots F 11/12 Gottes geift verfichert vnſern geift, des 
da3 wir Gottes Finder find Zo* 12 vnſerem FÜ Antwurten 7 13 erleuchtet Zu! Lo’? 
14 offenbaret Zu! Lo!-® das er] da der Lo“s ziehen PFLo*-"-® 15 gſchrifft 7 
16 glaubigen FÜ &u fteen PF woͤlich F wilde GLu! Welche Lot welche Lo’? gloß PR 
17 am FO exdiditen Lo! glauben PF 18 gleuben G@.Lo*!-® glewben Zu! 19 offelih F 
eygnen 2’ ertent 7 ’ 


1) hei vierhundert Jahr d. h. von dem Hochkommen der Scholastik oder auch des 
geistlichen Rechtes her. Vgl. zu dieser u. a. Berechnungen der Antichristzeit H. Preuß, 
Die Vorstellungen vom Antichrist S. 159 f. 
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und diftelln find, nit Chriften, jondern feynd und vorftorer aller Chriften 
und vorfolger des Chriftlichen glawbenß. 

MWidderumb aber haben fie jolhen glawben, das fie meynen, durch Yhre 
ter frum und heylig Zu werden, und gott foll fie umb yhrer werd willen 
jelig machen. Sihe da, es fol Chriſtlich jeyn, das fie durch yhr werd frum 
werden, aber da3 man durch gottis gnaden frum fey unnd werde, muß ketzriſch 
jeyn, yhre werd ſollen mehr feyn, ihun und vormugen, denn gotti3 gnade, 


Matt. 7,26 9hr glawb Tan auff werd pochen, auff gottis gnade will ex nit pochen. Und 


e3 geſchicht yhn auch eben recht, das fie auff den jand bawen, wehyll fie den 
felß vorachten, das fie ynn yhr were fallen und ſich Zu tod marternn, dem 
teuffell Hu ehren, dieweyll fie auff gotti3 gnad nit bleyben und gott eynen 
ſanfften dienft thun wollen. Denn alle, die ſolchen Chriftlichen glawben 
haben, muffen dauon ynn gott und ſeyne gnaden frolich und fridfich jeyn. 
Werden auch dauon Yuftig Bu gutten werden, nit die gutten werd, die ynn 
beten unnd kleydern gehen! als die Caynſchen thun, Bondern die dem nehiften 
nuglid und gutt ſeyn, wie droben gejagt ift ym nehften Euangeliv.? a, fie 
werden frolich und bereytt, alle ding Hu leyden, denn fie Bweyffelln nit, gott 
jey mit yhnen, unnd ſie jeyen ynn gottis gnaden; das find die Yeutt, die gott 
und der wellt nutzlich und ehrlich find. Widderumb die Caynſchen find mwidder 
gott, noch der wellt, noch yhn jelb nuß, ia, fie find nur eyn unnutz laft auff 
erden, yhn jelb unnd Herman ſchedlich. Denn dieweyl fie jolchen glatoben 
nit haben, find jie gott feyn nuß noch ehre, Bo thun fie der werck keyniß, 
dauon der nehiſt mocht nuß an leyb, gutt, ehre odder jeele empfangen; denn 


1 feinde Zu5W 4 from Zu5W 5 jre (ebenso 10) Lus V 6 ketzeriſch Zu W 
9 jnen (ebenso 20 und 21) Lu5W 11 Gnade Zu5W 13 feinen Zus W 14 Das find 
nicht die guten werd Lub 15 Kainfchen (ebenso 19) Lu® Kainifchen (ebenso 19) W 16 feyn] 
find ZuEW nedejten Zu5W 17 zweiueln Zu: W 19 weder W 20 ſelbs (ebenso 21) 
LusW jaLu5W vnnüße ZusW 21 jederman Zu5W glawben fehlt Lu®W 23 Nehefte 
Lu5sW möchte ZusW empfahen Zu5W 


1 diftelen Fjeind (ebenso 20 und 22) F feinde Zu!Lo’® zerſtoͤrer F3 folichen 
(ebenso 12) F jr F 4 from (ebenso 5 und 6) P from (ebenso 5 und 6) Lu! Lo*"-® 
5 jre FLo’-® yhre Zu! 6 gots FO gnad F werd P tegeriih PF@Lu! Lo! 47.8 
7 gnad (ebenso 8) PF 8 vff (beidemal, ebenso 9 und 20) P vff (2., ebenso 11) F 
9 jnen (ebenso 20 und 21) F 10 je F 11 even PF got3 (1) F gnade Zu! Lo"-® 

en F 12 thon PChriftelichen #13 fein (7.) PF feinen (1.) Lo’-® friedlich Zu! Lot". 
15 geen PF Kainiſchen (ebenso 19) Lo* thond P thünd (ebenso 22) F nehiten P nädjiten 
(ebenso 16) F 16 jeind PF find Zu'Lot"-® nehiften @Lu! Lo!-t neheften Lo"® 17 zweyflen F 
18 Yeute Lo? 19 erlich P eexlih FU ſeind (1.) PF jeind (2) F weder PF 20 jelb3 
LutBort2 7 ra Lo8 onnuße @ vnnuͤtze Zu! Lot7.8 21 jelb8 F'Lu! Lot1-8 yederman 
PFLo!* jederman Lo?-® foliden PF glamwben fehlt Lo?-8 22 exe (ebenso 23) P eer 
(ebenso 23) F thunt P  feink P keins F 23 nehft P nächft 7° nehifte Zur nehefte Zor-® 

möchte Zu! Lo”? ſel Pfel F empfahen PFLo"-® 


') B: non iis, quibus Cainii fietis peculis, ieiuniis, sordibus vestium atque 
huiusmodi nugis. 2) Vgl. 8. 307 ff., vgl. 292. 
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e3 find eyttell eygen werd, ynn geperden, kleydern, ftetten, tzeytten, ſpeyßen 
gethan. Sag myr, was Hilfft micha, dag du eyn grofje platten oder graw 
futten tregift, wen Hilfft e3, da du den tag faftift, den tag feyrift, die ſpeyß 
nit iſſiſt, an dem ortt dich eynfperrift, Bo viell wortt de tags liſeſt und 
murmelft? damit thuftu nit mehr, denn marterſt dich ſelb dem teuffell! und 
gibjt Hderman ein boß gifftig exempel, ſolchem leben und weßen zu folgen, alt 
ſey es gutt, und ift doch keyn Chriftlich weßen da; denn du glewbift nitt 
Chriſtlich, jo bettiftu auch nitt Chriſtlich, Bo ift deyn faften nitt des leybs 
cafteyung, wie ſichs gepürtt, Bondernn nur alß eyn gutt were gethan, das 
furglich jolch Leben nitt anderz ift, denn die abgotterey Baal und Moloch 
vortzeytten bey den Juden, die yhr finder dem teuffell zu ehren auch marterten, 
todten und vorpranten. 

Szo modtiftu jagen: Bo dem alßo ift, das die were nit rechtfertigen, 
Bondernn das hören und gletoben ynn Chriftum, alß der unß Bu engen geben 
it, was find denn die gepott nuß odder nott? Warumb hatt fie denn gott 
jelb Bo hartt gepotten? Anttwortt: Hie fomen wyr nu auff die Epiftell, die 
twirtt unß jagen, woßu die gepott gebenn find. Die Galater hatten Buuor 
den Chriftlichen glawben von ©. Paulo erlernet und wurden darnad) durd) 
ettlich faljche prediger vorferett, dag fie widderumb auff die werd fielen und 
meyneten, fie muften durch die werck des geſetzs frum werdenn; da rufft yhn 
©. Paulus eriwidder? von denfelben werden wider Bum glawben, und mit 
vielen ſtarcken wortten beiveyßet ex die tzweyerley werck des geſetzs und fchleuft, 
das die werd fur der rechtfertigung odder glatoben jeyen keyn nutz und machen 


2 Sage ZusW grawe ZusW 3 tutten] fappen ZusW da] dag ZusW ſpeiſe Zu°W 
4 tages Zu5W 5 jelb8 (ebenso 16) Lu:W 6 jederman Zu5W böſe Lus 8 leibes 
Lu5W 10 Baalim ZuW Moleh Zu®W 11 jve Lub V 12 Nach vorpranten folgt 
als Überschrift: Wozu das Geſetz nüß und not jey ZusW 13 rechtfertigen] gerecht machen Zu W 
14 ynn] an Zu5W gegeben (ebenso 17) Lub 19 etliche Zu®W 20 Geſetzes (ebenso 22) 
Lu>W ruffet jnen Zu>W 21 Sandt Zu5W ben jelbigen Zu5W 23 fur] vor Zu5W 


1 jeind (ebenso 15 und 17) F eigene Lo”-® 2 gethon (ebenso 9) PF Sage Zu! 
Lo*"® hilffts ? mid Feine Zu!Lo?-® gramwe Lot"? 3 tregft P an tregft FO da] 
dz F) dag Lo’-® fpeyfe Zu! fpeije Zo’-® 4 ynſperreſt PFUO tages @Lo!-t"® 5 ſelbs 
(ebenso 16) F'Lu! Lot"-® 6 yederman FLo!-* jederman Lo’® böſe Zu! Lot folichem 7 
7 glaubeft P glaubft FU 8 Teybes Lu! Yeibes Lo’? 9 teftigung FÜ gepüret P 10 ſolich F 

anderft FU 11jre FLo"® yhre Zu! eren PF 13 modjtu @ moͤchſtu Zot 14 glauben PF 

ynn] an Zo’-® gegeben (ebenso 17) Lu! Lot"? 16 Antwurt F vff (ebenso 19) P 
17 würt FU war zu P Galatar (so) F 18 Chriftelicden FT jant (ebenso 21) P Sanct 
Lu! Lo!-® erlernt P 19 etliche Zu! Lo%1.® falſch F 20 geſatzs P (ebenso 22), F 
gejeßes Zu! from P from ZotT® xuffet Zu! Lo® ruͤffet Lo? 21 Sanct Zot-t7.® her⸗ 
wider FU den felbigen Zu! Lot7.® 22 gejates F gejeßes Zu! Lo’? 23 vor PFLo"-® 


1) B: nihil aliud effieis, quam ut in gratiam satanae .... temetipsum excarnifices. 
2) B: revocat. 
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nur knechte. Aber der glawbe, der mache Kinder oder Bone gottis, da folgen 
denn recht gutte werck hernach. Man muß aber des Apoſtells geivonen ynn 
ſeynen wortten!, da ex unterfcheydt den knecht und das find; knechte nennet 
er die werckheyligen, dauon nu viel gejagt ift, da3 Find nennet er den Chriſt— 
glerobigen, der on werd, alleyn durch den glawwben rechtfertig wirt und ift. 
Unnd das allis darumb, das der werckheylige dienet nit wie eyn find und 
erbe ym eygen gutte, Bondernn wie eyn tagloner ym frembden gutt; ob gleych 
die werck beyder gleych unnd eynerley find, Bo jeheydett fie doch der mutt?, 
gewiſſen und glatobe; das Kind hat eyn gewiſſen und dendt, e8 werd bleyben 
eyn erbe ym gutt, der knecht dencdt, er muß doch tzuletzt erauß und warttet 


Joh 8,35 nitt des erbiß. Wie auch) Chriftus jagt Johan. 8: Der Inecht bleybt nit ewig 


ym hawß, das Kind bleybt aber ewig drynnen. Alßo die Caynſche Heyligen, 
dieweyl fie dießen Chriſtlichen glawben nit haben (tie fie jelb bekennen), das 
fie ſich fur finder gottis Bl. &gij] gewißlich hielten, Bondernn jegen ? ſich dafur 
alß fur eyner großen ketzriſchen vormeſſenheytt, bleyben ym tzzweyffell alßo 
bangen, Bo geſchicht yjhn, wie fie glewben, und find auch nitt, werden aud) 
damit nymmer mehr gotti3 finder und jelig, doch thun fie werd des geſetzs, 
uben unnd tregbenn fich faft, damit ſeyn fie fnechte, bleyben knecht und bringen 
nit mehr dauon, denn Yhr Keyttlich Lohn, das fie auff erden gnug ruge, ehre 
und gute tag haben, wie wyr denn jehen, auch ikt ynn dem geyftlichen ſtand, 
die allen reychtum, gewallt, Luft, ehre unnd gunft auff dißer mwellt haben. 
Es iſt yhr Lohn, fie find knecht und nit finder, drumb werden fie ym fterben 


2 rechte Lus V 3 vnterſcheidet Zus V 4 das fehlt Lu°W 5 rechtfertig] gerecht 
TusW 7 gut (1.) Zu5W 9 bendet (ebenso 10) LuW werde ZuW 12 haufe ZusW 
Kainſchen Zu: Kainiſchen W 13 ſelbs ZusW 14 die finder ZusW 15 Keberifchen Zu: W 
zweiuel Zu5W 16 jnen Zu5W 17 Geſetzes ZusW 18 jeyn] find ZusW Snedhte 
(2., ebenso 22) Lu5W 20 tage Zu5W ftande Zu°W 21Xuft fehlt Zu5W 22 darumb Zu5W 


1 tnecht (ebenso 18 das erstemal) PF glaub PFLo"® glawb Zu! mad P mat F 
fün PF 2 rechte Fu! Lo*"* werde Lot 3 vnterſcheydet Zu? vnterſcheidet Zot-7-® 
find odder den erben Lo“ 4 das fehlt Lo* Kind odder erbe Lot 4/5 Chriftglaubigen 7’ 
7 erb (ebenso 10) PF gütt (1.) P güt (1.) F gut (1.) Los 8 jeind (ebenso 16) F 
9 glaub PF'Lo® dencket (ebenso 10) Lu! Lo"® werde GLu! LotT-® 10 $u letſt herauß PF 
11 erbs PFym Johanne Lot Johannis Lo”-® 11/12 Der knecht bleibt nicht ewiglich ym Haus, 
der fon bleibt ewiglich Lo* 11 bleybet (ebenso 12) Lu! bleibet (ebenso 12) Lo’-® 12 in 
dem FU haufe ZutLo”? darinnen PFÜUGaynjhen GLu! Kainifchen Lot Cainſchen LoT-® 
13 Chriftelicden F_felba F'Zu! Lot-7-8 14 fur die Lo’-® gewißlich fehlt FÜ darfür PF 
15 Zeßerif hen PFLu!Lo!-"® zweiuel ZLo”-® 16 jnen FÜ glauben PFLo® 17 thůnd F 

geſatzs P geſatz F gejeßes Zu! Lo?® 18 ſeind (ebenso 22) PF find GLu! Lot"® bleyben 
knecht fehlt FO inechte (2.) GZu! Lot"-® 19 daruon PF' douon Lo’? jren zeitlichen 7 

Ion (ebenso 22) PF genug Lo‘ vüm PF ruhe Lot exe (ebenso 21) P eer (ebenso 21) F 
20 tage Lu! Lo"? hebt PF ftande Zu! Lot7-8 21 reichthum Zu! reichthumb Lo”-® 
22 knechte GLu Lot" darumb PFLu!Lo"-® 


') B: hie vero verbis apostolicis assuescendum est vgl. Lexer, mhd. Wtb. L, 997. 
2) B: non faeit tamen id animo quo filius. ®) Vgl. $. 332 Anm. 2. 
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all aufßgeftoffen von dem ewigen erbe!, wilchs fie noch nie Haben mollt 
gleroben noch empfahenn durch den glawben in diem Yeben. Sihe, alßo find 
die werd beyder nitt faft ungleych, aber der glawb und mutt? fcheydet fie. 

Nu will der Apoftel und ift auch war, das on ſolchen glawben das 
geje mit allen feynen werdenn mach eyttel knechte. Denn alleyn dißer 
glawbe macht finder. So mag widder gejeb, noch werd, noch natur dißen 
glatoben geben, Bondern alleyn das Euangelium bringt yhn mit fi), Bo man 
dafjelb hörett; dafjelb ift eyn wortt der gnaden, und der heylig geyſt folgt 
demjelben, wo e3 predigt und mit jtille gehoͤret wirt, alß er das beweyſt 


Act. 10 ubir dem Cornelio mit den ſeynen, wilche nur durch tzuhoͤren ©. Petro ana. 10, 4+ 


den heyligen geyjt empfiengenn. So ift aud) das geſetz nitt gebenn, denn 
alleyn, das der menſch dadurch jollt erkennen, wie er gnadloß, nit eyn Kindlich, 
Bondern eyn knechtiſchen mutt hat, der da got dienet on ſolchen glawben und 
vortrawen, datzu auch nit mit willen; denn fie befennen felb, da3 fie on folche 
vortrawen jeyn, und wenn fie jollten weytter befennen, muften fie auch jagen, 
da3 ſie lieber wollten on gejeß ſeyn und nitt mit willen drunder find; alßo 
iſts alles mit ihn getzwungen und glawbloß ding und muffen? bekennen, das 
fie durchs gejeß nitt mugen weytter fomen; ßolchs follten fie auß dem gejeb 
lernen und ſich erkennen, wie fie knecht und nit find jeyn und darumb zu 
der kindſchafft von der knechtſchafft gedendenn®, yhr ding lafjen nichts jeyn, 
das fie durch gottis gnaden unnd glawbenn tzum rechten wegen femen. Das 
were recht vorſtand und brauch des geſetzs, wilchs nit anderß thutt, denn 


1 alle ZusW 2 biefem (so) Zus 3 Glaube M 5 made ZusW 6 widder] 
weder Zu5sW 7 bringet Zu5W 8 dafjelbige (1.) Zu°W Dafjelbig (2.) ZuEW heilige 
LZu5W folget ZusW 9 dem jelbigen Zu5W geprediget ZusW gehört Zu®W beweifet 
Lu5W 11 gegeben Zu® W 12 allein darumb Zu°W eyn fehlt Zu°W tindlichen Zus V 
13 einen Lus V 14 ſelbs Lubs V ſolch ZuW 15 ſeyn] find (edenso 19) Lus V 
16 darunter Lub 17jnen ZusW 19 lernen] leren Lub Knechte ZusW Kinder Zu°W 
22 rechter Zu5W Gejeßes Zu5W 


1 alle Fu! Lo*-"-8 erb PF möliches F' wildhes Zu! welches Lo’-® wöllen F 
2 glauben (1.) PF glewben (2.) Lo! jeind (ebenso 15. 16 und 19) F 8 vaſt F 4 folichen 
(ebenso 13) F 5 mache @Lu!Lot"® tnecht PF 6 glaub P weder PF 8 bajjelbe (7.) 
Lau: Lo?-® dafjelbige (beidemal) Lo* heilige ZutLo"® folget @GLu!Lot"? 9 dem jelbigen FLo* 
prediget PF’ gepredigt Lu! Lo? geprediget Lo?-® gehört PFGLu!Lo4T-® wirt Fbeweiſet Zo* 
10 Act. 10) ynn den geſchichten Zo* Acto. Lo’-® tooliche 7 wilch Zu! fant P fand F 
11 empfingen Lo’-® geſatz (ebenso 16) PF' gegeben Lot 12 eyn fehlt GIu'Lo* findt- 
lichen F kindlichen GLu! Lot"? 13 eynen G@ einen Zu! Lo*"-® do @Ia! Gotte Lo* 
14 darzü P darzu FO jelbs FLu!Lot"®  foliches F ſolch @Lu! Lo"-® 15 find (ebenso 19) 
PGLu! Lo*"® 16. darunder PFLo* drunter Lo’-® 17 jnen F 18 joliha3 F' Soldhes 
Lu! Los geſatz (2.) P gſetz (2) F 19 tnechte @Lu! Lot" finder GZu!Lo"® 20 nüt F 
nicht Zot 22 ber rechte Lo* rechter Lo"? woͤlichs F 
1) B: in morte bonis omnibus detrudentur. ?) Vgl. 8. 336 Anm. 2 und unten Z. 13. 


3) B: reque ipsa compelluntur, ut fateantur per legem se non posse promovere ulterius. 
) B: de servitute ad filiorum conditionem perveniendi desiderio, 


Luthers Werke. X,1 2 
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beweyßet und ubirwindt alle, die on glawben nach yhm thun, das fie knecht 
find, mit unwillen und on Buuorfidht der gnaden drynnen wirden, toill, das 
fie fich ſelbs follen an yhm ftoffen, vorfuchen und erlernen, wie unwillig und 
glawbloß fie jeyn, und alßo anderßwo huͤlff juchen, nit auß yhn ſelbs vormeſſen 
tzu erfullen; denn es will mit willen! und alleyn von kindern gottis erfullet 
werden, iſt feynd den knechten und untoilligen.? 

Nu faren ſie tzu, bekennen, das ſie nit glewben, ia, vorfolgen ſolchen 
glawben, der da kinder macht, fulen auch wol, wie unwillig ſie ſind, weren 
lieber on geſetz, noch vormeſſen ſie ſich durch ſolch werck frum tzu werden, 
wollen knecht bleyben, nit kinder werden und dennoch ym gutt bleyben?, 
vorkeren alle ding, das geſetz (daran ſie ſich ſtoſſen und erlernen ſolten, wie 
ſie unwillig knechte ſeyn, das ſie dadurch an yhn ſelbs vortzagten und tzum 
glawben ſich hielten, wilcher gnade bringt und kinder macht) zihen ſie dahynn, 
das ſie nur mit wercken drauff fallen, vormeſſen daſſelb alßo tzu fullen, 
hyndernn eben damit des geſetzßs end und meynung, ſtreytten auch eben damit 
wider den glawben und gnade, da fie das gejeß hynn weyßet, treybtt und 
tzwingt, aljo bleyben ſie ein blind, unuorjtendig, erbeyttſam“, Enechtifch volck 


Röm.3,20; 7, uff. ewiglich. Das will und meynet ©. Paulus Ro. 3. et. 7. und jagt friſch erauß: 


Auß den werden des geſetzs wirt keyn menſch rechtfertig fur gott. Warumb 


Rön. 3,20; 7, zdenn nit? Antwortt er und ſpricht: Darumb, das durch das geſetz nit mehr 


geihicht, denn erfentniß odder erfarung der jund. Lieber, wie geht das Bu? 
Nym eynen Cayn fur dich, Bo wirſtu es finden. Zum erjten thutt er alle 
jeyne werd nach dem gejeß mit grojjer muhe und exrbeytt und befennet doch 





1 vbertoindet ZuEW Knechte Zu5W 2 darinen Zu5W 4 jeyn] find (ebenso 12) 
IusW Yülffe ZusW jnen (ebenso 12) Lu®W 9 jolde ZusW 12 vnwillige Zu5W 
14 darauff ZusW bafjelbige Zu5W exfullen ZuS erfüllen W 15 Geſetz Zus 17 zwinget 
IuW 18 Rom. Zu°W et]vund ZusW 19 vechtfertig] gerecht Zu5W 21 gejchihet Zus W 

funde Zu5W gehet Zu5W 


1 vberwindet Zo*T8 knechte GIM Lot7.8 2 jeind (ebenso 8) darinnen PFLo"-® 
darynnen Zu! 4 jeyen PF find (ebenso 12) GLu! Lo*"® hyulff P Hilff 7 Hülffe Zu! Zot-"-8 
jnen (ebenso 12) F 5 von den F gotts FF erfüllt P 7 glauben PF ja F 
folicden FF 8 do GLu! 9 foliche PF' ſolche Zu! Lot"? from Lot 10 knechte Lot 
dennocht F' 11 gejaß (ebenso 16. 20 und 23) PF 12 vnwillige FGLu! Lot 47.8 
knecht PFjeind P feynd FO verzagen Zo”-8 13 woͤlicher F gnad (ebenso 16) PF 
ziehen PF'Lo* 14 darauff Zu! Lo”-® dafjelbe Zu! Lo?-® daſſelbige Lot erfüllen PF 
erfullen GLu! erfüllen Lo?-® 15 geſatzs P gejaß FF’ gejeß Zo"-8 16 weißt P 17 zwinget 
Lu!Lo’® arbeitſam PFÜ 18 ewigflid Fmeint ? fant P Sanct Zoe Rom. F Roma. 
Zu! Lo"® zun Römern Zo* et] vnd GZu!Lo"® herauß PF 19 Gejeges Lo? geſetzes 7,08 
würt FF vor PFO 20 Antwurt #21 gejchicht] koͤmpt Lot geſchiehet Lo" erkantniß PR 
junde G@Lu! Lo%7-8 geet PF gehet Zu! Lo!-47.8 22 ein F Kain Lot mürftu 7" 
23 jinP mi P arbeit PF 


') B: siquidem promptam voluntatem requirit. 2) B: servos ac involuntarios 
prorsus respnit. ®) B: volunt tamen bonis alieni patris frui. *) B: aerumnosus, 


_ 
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frey, er glawbe nit, das er gottis find und heylig jey. Ja, er vordampt 
jolhen glatwben, wie gejagt ift!, al3 die aller grewlichſt vormefjenheyt und 
fegerey, will ym tzweyffell bleyben und wartten, biß das er eyn folch find 
durch ſeyne were werde. Sihe, da fiheftu offentlih, das die perſon nit gutt 
noch vechtfertig ift, dieweyl ſolch glawb nitt drynnen ift, ia, ex ift eyn feynd 
ſolchs glawbenß, drumb ift er auch eyn feynd der gerechticeyt, Bo find gewißlich 
jeyne werd auch nit gutt, wie hubſch fie ymmer nad) dem gejeß gleyſſen. Und 


aljo [Bl. Ggiij] vorjtehiftu, das ©. Paulus recht jagt: Auß den werden des gejeßts Röm.s, 20; 7,1fl. 


wirt niemand fur gott vechtfertig. Denn fur gott muß die perfon zuuor gutt 
jeyn vor den werden. Ex ift aber wol fur den menfchen rechtfertig durch 
jeyne werd, wilche nach den werden, nit nad) dem mutt oder herken urteyllen.? 
Menſchen richten die perjon nach den werden, Gott richtet die werd nad) 
der perfon. 


Nu aber das erſte gepott ym gejeß foddert und gepeutt: Wyr jollen 2. Moſe 20,3 


eynen gott ehren und haben ?, das iſt: auff yhn tramwen, bawen und vorlaffen, 
wilchs iſt eyn xechter glawbe, der gottis finder macht. So ſiheſtu und 
erkenniſt durch dig gejeß Elerlih die fund ynn dißem Cayn, nemlich jeynen 
unglawben, defjelben gleychen fuliſtu auch ynn dyr ſelb, ob du glewbiſt oder 
nit, wilchs on ſolch gejeß niemant fulen nocd erkennen mocht. Sihe, das 


heyſt ©. Paulus die jund durchs gejeß erkennen. Nu kanſtu dyr auß folchem kön. 3,20; 7,7 


unglatoben jelber nit helffen, das gejeß auch nitt. Darumb muſſen alle deyne 
were, damit du das gejeß erfullen gedendift, werd des gejet3 bleyben unnd 
mugen die) nitt rechtfertigen fur gott, wilcher alleyn die rechtfertig acht, die 
ynn yhn gletoben und finder ſeyn; denn diejelben exfullen alleyn das gepott 





1 gleube Zu°W 3 zweiul Zus W 5 vechtfertig] gerecht (ebenso 9 und 10) Lu®W 
Glaube Zus W 6 ſolches Zu5W darumb ZLuW 8 Geſetzz W 15 und (2.) vns Zu®W 
17 funde (ebenso 20) Lu5W 18 dejjelbigen Zu: W 19 welches Lu5W 21 ſelbs ZusW 
22 Gejeß (2.) Zu® 23 verhtfertigen] gerecht machen ZuSW gerecht achtet Zu° W 24 ynn)] 
an ZusW feyn] find Zu5W die jelbigen Zu® W 
1 glaub P glaubt 7 glerobe Zu! gleube Zo!T® ja Lo® 2 ſolichen F grewlichite Lot 
3 ketzery FO zmweiuel Zo® ſolich (ebenso 5 und 19) FF 4 ſichſtu offenlih PFU5 glambe Zu! 
glaube Zo’-® darinnen P darin F ja FLo® 6 ſolichs F ſolches Zu! Zot® darumb FZu! 
daruͤmb ZoT-® feind # 7 geſatz (ebenso 14. 17. 19. 20 und 21) PF 8 verfteeftu P/7 
fant P ſanct F Sanct (ebenso 20) Lot"? ſacht Zu! geſatzs PA geſetzs @Lu! 9 würt 7’ vor 
(beidemal und 23) PF zʒu fur GLu! 10 vor] fur @Zut fur] vor PFOredtfertigt Zu! 
11 wolide F 14 erſt PFUO fordert PF 15 even PF vff PP vnd (2.) ons Lo* 
16 wolich8 (ebenso 19) Foglaub PFfiftu PF 17 dig] diß PF dis @Lu! Lot"® ſunde 
(ebenso 20) GLu! Lo*-® Kain Lo? 18 deijelbigen Zo* jelb3 F’Lo* glaubeft PF 
18/19 ob bis nit fehlt Lu! 19 nyemandts 7 20 durch Lo* ſolichem 7’ 21 ſelbs 
GLau! Lot" Drumb GLu! Druͤmb Lot all dein P 22 zu erfüllen Zo’-® geſatz (beide- 
mal) F' gejaßs (2.) P gejeß (2.) Lo"? 23 woͤlicher Fachtet Zo* 24 ynn] an @Lau! Lot"? 
glauben PP jeind PF find GLu!Lot"® die jelbigen Lo? 


1) Vgl. 8.332 f., 336. 2) B: qui ab externis, non ab animo hominem aestimant. 
3) B: ut unum deum agnoscamus et colamus. 
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und haben yhn fur eynen waren gott. Denn ob du dich Bu todt marterift 
mit werden, fan doch dadurch deyn hertz nitt fchepffen eynen folchen glatoben, 
den das gepott foddertt, Ya, die werck leyden noch erkennen ſolchen glawben 
nit, wie gejagt ift!, wiſſen auch nitt, da3 er vom geſetz erforddert mirtt. 
Drumb muß derjelb mensch eyn marterer des teuffels? und eyn voruolger des 
glawbens und gejeß3 bleyben, ebenn durch die werck de geſetzzs, darynnen er 
fie) vormiffet, biß das er Zu yhm felb kome, fich erkenne, an yhm ſelb und 
jeynen werden vorhag, gott die ehre gebe, befenne, das er nichts jey unnd 
bloß nad) feyner gnade ſufftze, dahyn yhn gott mit dem gejeß getriebenn hatt; 
da fompt denn glawb und gnade und fullet den Yedigen und jpeyket den 
hungerigen, da folgen denn rechtſchaffne gute werd, die find nitt werd des 
geſetzz, Kondernn werck de geyſts, der gnaden, unnd heyſſen ynn der jchrifft 
gottis werd, die er ynn unß wirkt. Denn allis, was nit gott mit gnaden 
ynn ung wirckt, odder was wyr auß unß felber on gnaden wirden, das ijt 
gewißlich eyn werd des geſetzs, das feyn nuß Kur rechtfertigung, Bondernn 
boß und mwidder got ift, umb des unglawbens willen, darynnen es geſchicht. 

Zum andernn thutt eyn ſolch Cayn jeyne werd nymmer mit willen 
und auß freyem luſtigen hertzen. Es jey denn, das man yhm denjelben tzuuor 
abefeuff unnd laß yhm feynen willen?, geb yhm, wa3 er begerdt, gleych wie 
eyn knecht, der nitt thutt was ex fol, man treyb yhn denn, odder laß yhm 
ſeynen willen. Nu iſt das allis gar eyn vordrißlich gefind, das man treyben 
odder feyrenn* und fliehen muß. Alßo find alle Cayn vordrießlih und 


1 tode marterft Zu5W 4 exrfoddert Zus W 5 Darumb Zu5W ber jelbig ZuW 
merterer W verfolger Zu°W 6 gejeßes (1.) Zu5W 7 ſelbs (1.) ZuW 8 verzage 
LusW 10 exfullet Zus exfüllet W 11 rechtſchaffene Zus W 16 geſchihet Zus W 
17 folder ZuPW 18 vnd] no Zu5W den jelbigen Zu5W 19 abe feuffe Zu5W Tafie 
(ebenso 20) Lu5W gebe Zu5W 20 treibe Lub V 


len F todte Zu! tode Lo*-7-8 marterjt Zu! Lot-7.® 2 ſchoͤpffen P ſolichen 
(ebenso 3) F 3 fordert PF ia P@Lu!Lo!-* ja FLo® 4 geſatz PF erfoddert G.Lo”-® 
wirt #5 Darumb FLu! Daruͤmb Lo’-® der jelbige Zo® martrer F Verfolger FGLu!Lot 

6 gejeßes (1.) FLo"® geſatzs (2.) PF gejeß (2.) Lo"-® 7 jelb8 (beidemal) FLo* ſelbs (1.) Lo’-® 
tom PF erkeñ PF 8 verzage F@LutLo*?-® vertzagt Zo! ere Peer # geb P bekeſi PF 
ſy F 9 gnad (ebenso 10) PF getriben F 10 exfüllet LoT-® 11 hungrigen Lo! 
recht gejchaffene 7’ rechtſchaffene GLu! Lot-"-® die] das Ffjeynd FÜ 12 gefabs (edenso 15) P 
gejages F' gejeßes (ebenso 15) Lo’-® heiſſent P Heifjet 7 geſchrifft F 13 wirdet Z'Lot 
14 wirdet F 15 gejag F 16 darin F geſchihet Zo*-7-® 17 folih 7 folcher Zo”-® 
Kain (ebenso 22) Lo‘ 18 und] no G@Lo"-® auß fehlt FÜ Yyhn Zo* yhm] inn Lo”-® 
dem jelben Zo’-® den jelbigen Zo* 19 abefauff P ab kauff F’ abefeuffe @LZu! abfauffe Zo* abe 
teüffe ZoT-® laſſe (edenso 20) @Lu! Lot": gebe GLu!LotT® 20 treybe @ treibe Zu!.LotT-8 
21 verdrießlich F verdriefglich Zur verdrieslich Zo*T® geſinde F 22 feyern Lo! jeind F 


) vgl. S.334 f. ?) B: hine fit, ut ..... in daemonis gratiam adfligatur. 
°) B: nisi velut redimatur aliquo ab ipso aut tale aliquid imperetur, ad quod alias 
existit propensus. *) = ehren, auszeichnen, vgl. Grimm, DWtb. 3, 1436. 
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ungenehm fur gott, darumb das fie keyn werd des geſetzs thun, denn nur 
auß furcht der hellen und plage getrieben und getzwungen, oder auß flehen 
und nachlaffen yhrs eygen willens!, das yhn gott gnug gebe unnd machs mit 
yhn, toie fie e8 gerne haben. Alßo fiheftu abermal, das keyn hertz noch Luft 
ynn yhn iſt Bu dem geſetz, Bondernn Bu dem genieß?, odder yhe eyn Furcht 
fur der ftraff, das es Klar ift, wie fie ym grund des herken dem geſetz feynd 
find, wollten lieber, es were keyn geſetz. Darumb fo ift die perfon nit gutt, 
jo find yhr werd auch nitt gutt, dieweyl fie nur auß furcht ertzwungen odder 
durch genieß und nachlaſſen eygenß willens alß mit bitten und flehen auff- 
bracht wirden. Algo leret das geſetz ſolchen unluftigen, unwilligen mutt 
erkennen und empfinden. Nu it das allis fund fur gott; denn was ifts fur 
eyn Heylickeytt, wenn du dag werck thuift mit der Hand und bilt doch ym 
hertzen dem gejeß und gejeßgeber nitt Holt? Es ift Yhe Junde, Bo man dem 


geſetz nitt Holt ift. Sihe, das heyffet hie ©. Paulus die fund durchs geſetz Röw. 3,20; 7.7 


erkennen, das der mensch ſich dran ftoffen ſoll und ſolchen unluft ynn ſeynem 
bergen fulen und erfaren, dafur ſich entjegen, an yhm jelb vorkagen, mitt 
eyl unnd durſt nad) der grade tradhten, die joldhen unluft von yhm nehm 
und yhm eynen toilligen, Yuftigen geyft Schafe, der dem geſetz auß herken holt 
ſey und die were ungetzwungen und ungeflehet freywillig thue, nichts angefehen, 
denn das yhm die gerechtickeyt und das geſetz an yhm ſelb wolgefellett, widder 


lohn ſucht, no ftraff furcht. Alßo wirtt auß dem knecht eyn find, unnd Sat ih. 


auß dem gefind eyn erbe?, wilchen geyſt niemant bringt noch gibt, Bl. Gg 4] 
denn alleyn der glawbe Chrifti, wie droben* gnug gejagt ift. Nu laft unß 
die Epiſtell fehen: 


3 jnen (ebenso 4 und 5) Lu5W 4 gern Zu5W 8 jre Zu5W gezwungen Zu: W 
11 ſunde (ebenso 14) Tu5W ifts] ift Zu5W 12 eine Zu5W thuſt Zu5W 13 gejeßß (2.) 
geber Zu Gefeß3 (2.) geber W 14 gefeße (1.) Zu5W heiſſt Zu5°W 16 ſelbs (ebenso 20) Lu®W 
17 gnaden ZuW neme Zu5W 19 nit Zu5W 20 weder W 21 ſuchet Zu5W  ftraffe 
ZusW furchtet Zus fürchtet W knechte Zu5W 22 gefinde Zu5sW bringet Zu°W 


1 vnangenem PF vnangenehm Zo* vungenem Lo”-® vor (ebenso 6) PF geſatzs P 
gefaß (ebenso 7) F thünd PF 2 forcht (ebenso 5 und 8) PF ylag PF  getriben F 
3 jnen (ebenso 4 und 5) F genug (ebenso 23) Lot 4 gern PFOfiftu PF 5 gejaß 
(ebenso 6. 14 beidemal. 18 und 20) PF' geſetzs Lu! 6 hertzens F 7 jeind (ebenso 8) F 
wer PF 8 jre FLo'-® yhre GZu!Lo® vß P 9/10 vff bracht PFÜ 10 Wo) Als PF 
folichen (ebenso 15 und 17) F 11 ſunde (ebenso 14) GLu!Lo*"® vor(1) PF 12thüft PF 
thuſt @Lu! Lo%T-® 13 geja (1.) PF geſatz (2) F fünd PF 14 heißt P ſant P 
fanct F Sanct Zo"-® 15 ſolle F 16 dar für F jelbs A 17 gnad PFLo"® nem P 
neme FLo*7.® nehme GLu! 18 en FF 19thu PF nicht Lo” 20 ſelbs FLu! Lot-8 
wolgefellt P mwolgefelt weder F 21 Yon PF ſuchet Zu! Lot-®  ftraffe @Zu! Lot"-® 
furchtet Zut fürchtet Zot"® würt 7’ nechte ZoT-® 22 gefinde Zo"?® erb PF welichen F 
bringet Zu! Zo"-® 23 glaub PFogenüg 7 Tafjet Lot 


1) B: spe praesentium bonorum. 2) B: lucro duntaxat inhiant. >) B: e man- 
eipio haeres. #) Vgl. $. 337, 328 f. 
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8a1.1,4&30 lange der erbe tung tft: Bo ift unter yhm unnd eynem knecht 


keyn unterfcheyd, ob er wol eyn herr ijt aller guter. 

Er ſetzt eyn gleychniß, auß der menjchen getoonheyt genommen. Denn 
wyr jehen, wie eyn unmundig find odder erbe, dem ſeyn elternn gutt Hynder 
fi) laſſen odder beſcheyden ym teftament, wirt gebogen und gehallten alß eyn 
knecht ynn denjelben guttern. Es ift yhr nit mechtig und braucht yhr auch 
nit frey, wie es will, Bondernn wirtt ynn furcht und Bucht gehallten, das 
es nur ſpeyß und gewand dauon hatt, obwol die gutter doch feyn engen find; 
derhalben iſts wie eyn frembdling ynn jeynem eygen gutt unnd gleych eynem 
knecht. Alto hie auch ynn digen geyitlichen jachen: Gott hatt eyn teftament 


1.Mofe2z,ısgemacht, da er Abraham vorſprach Gene. 22, Es follt ynn ſeynem famen 


Chrifto alle wellt gebenedeyett werden, wilchs teftament darnach durch den 
todt Chrifti beftettiget ift und nach jeyner aufferjtentnis außgeteyllt durch 
da3 Euangelium!, wilchs nitt anders tft, denn eyn vorkundigung und offen- 
barung dißes teſtaments, darynn aller wellt gejagt wirtt, wie ynn Chrifto, 
Abrahamß jamen, ſey allen menjchen benedeyung und gnade befcheyden und 
geben, toilche mag emp[fJahen, wer nur dafjelb gletwben will. Nu ehe denn ditz 
teftament auffthan? und vorkundigt ift, ſind gottis finder unter dem geſetz 
geweßenn, haben durch werck des geſetzs ſich bemuhet unnd fich tzwingen? Laffen, 
ob fie wol damit nit find rechtfertig wordenn, Bondern yhr werd find aud) 
knechtiſch geweßen unnd untuchtig, doch, dieweyl fie vorfehenn* geweßen tzum 
Bufunfftigen glatoben, der fie Bu finder macht, ſind fie gewißlich derfelben 
gnaden und benedeyung recht erben, ob fie wol diefelben noch nit hatten nod) 
brauchten, Bondern gleych den andern glawbloßen mit werden umbgiengen 


2 iung) ein find ZuW 4 feine Zu5W 6 den jelbigen Zu® 9 frembdeling Zu5W 
11 vorſprach] verhieg Zus W 12 gebenedeyett] gejegnet Zu5W welches Zu5W 13 auff- 
erſtentnis]) Aufferftehung Zu5W ausgeteilet Zu5 W 14 Welches Zu5sW eine Zu5W 
15 darinnen Zus W 17 empfahen ZusW daſſelbig Zus W 18 auffgetfan Zu5W vers 
fündiget Zus W 19 Geſetzes Zu5W 20 fi Lu5W rechtfertig] gerecht ZusW 21 ge= 
wejen (2.) find Lus V 22 der jelbigen Zu W 


1% fage eu, So Lot Yang PF erb (ebenso 4) PF iung] eiu find Lot 
4 feine FZu! LotT-® ſeyne G 5 ſichj jnen ?in dem F 6 den jelbigen Lo* 7 würt 
(ebenso 15) FU fort PF 8 jeind (ebenso 18. 20 beidemal und 22) F 11 verhieg GLu! 
Lo*"® Geñ. PF Gen. Lo! Gene. 22 fehlt Lo ynn] durch Zo*® 12 Chrifton Los ge— 
fegnet Zo* welichs (ebenso 14) F 13 vfferftentniß P aufferftehung @Zu! Lot7-8 aus⸗ 
geteilet Zo7-8 14 eine Zu! Lo"-8 verfündung F' 15 darynne Zu! Lot alle Zu! 
16 gnad PF 17 gegeben Lo* weliche 7 enpahen A empfahen PFGLu! Lo! 47.8 
dafjelbige Zot glauben PF ee PF diß PF dis @Lu! Lotr-8 18 vffgethon P auff- 
gethon F auffgethan Zu! Zo*T® geſatz PF 19 geſatzzs PF 20 darmit 7 21 geweſen 
(2.) find @Lut Lo*".® 22 der jelbigen Lo* 23 die jelbigen Zot 24 brauchen Zu! 


) B: ac praedicatione evangelii mox velut resignatum passimque propalatum. 
2) B: resignatur. ®) B: exercentur. *) BD: quoniam ad vitam praedestinati sunt. 
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und knechtiſch waren, wie denn auch noch iht und alle wege gefchehen ift und 
geſchicht, das viel menſchen ift gleuben und den glawben erkennen, die zuuor 
ynn werden erſoffen geweßen, nicht? wiſten von dem glawben und gleych den 
andern gleyßnernn ynn den wercken waren. Aber nu fie den glawben ergriffen 
und da3 erbgutt angenommen habenn, find fie gewißlich tzuuor auch erbenn 
datzu geweßen und vorjehen! von gott, ob fie wol Zu der Keytt nichts drum 
wuſten unnd gleych auch Tnecht, werefheyligen und Caynſche warenn. 

Alßo gehn noch itzt ettlih Yan werden und Caynſcher heylickeytt und 
find knechte gleych den andernn Caynſchenn, dennoch find fie erben und Kinder 
tzukunfftig. Darumb, das fie noch tzukunfftig glewben werdenn, damit die 
fnechtiiche artt ablegen, von den werden trettenn und das hewbtgutt und exbe 
der rehtfertigung erlangen, dadurch fie on werck vechtfertig und felig werdenn, 
darnach alle yhre werd freyhyn wirden, gott Bu ehren unnd den nehften Bu 
gutt, on alles ſehen odder juchen nach dem Lohn odder rehtfertigung; denn 
ſolchs haben fie ſchon tzuuor allis ynn dißem exbe und hewbtgut durch den 
glawben, wilchs yhn Chriftus ynn ſeynem teftament beſcheyden Hatt und 
darnach durchs Euangelium laſſen auffbrechen, leßen, außſchreyen und tzuteyllen 
auß lautter gnaden und barmhertzickeytt. Sihe, das teſtament gottis hatt! 
Abraham unnd alle veter erkennet, iſt yhn auch außteylet unnd geben, wie 
unß allen; obs wol zu der tzeytt nit ynn aller wellt geleßen und außgeſchrien 
iſt wie nach Chriſtus auffartt, ßo haben ſie doch eben dasſelb erlangt, eben 
mit demſelben glawben, damit wirß und alle gottis finder erlangen. Es 
iſt eynerley grade, eynexley benedeyung, eynerley tejtament, eynerley glawbe 
gleych wie der vatter eyner ift unnd eyn gott unßer aller. Sihe, alßo fiheftu 


.Moſe 22,18; 
26, 4; 28, 14 


hie, wie ©. Paulus an allen ortten lerett, das die rechtfertigung mit durch Rom. 3, 28 u. ö. 








2 geſchihet Zu W 3 wuften Zu5W 6 darumb Zu5W 7 tnechte Zus W 
Kainiſche W 8 gehen Zu°W etliche ZuW Kainiſcher W 9 Kainiſchen W 12 recht⸗ 
fertig] gerecht Zu®W 13 den nehſten] dem Neheſten Zu W 15 ſolches Lub V 16 welches 
Lu5W jnen (ebenso 19) TuIV. 18 das] dis Zu5W 19 augeteilet (so) Zu°W gegeben Zus W 
21 Shrifti Zu5W daſſelbig erlanget Zu5W 22 dem felbigen Lus V 


1Yye PF itzet (ebenso 2 und 8) Lo! allweg PF 2 geſchihet Lo"® Ye P ikt fehle F 
glauben (7., ebenso 10) PF 3 wujten G@LZu! Lot7-® 4 ergreiffen. Lot 5 feind Z’Zo"-® 
6 darzů P darzü FU dbarumb PFLu!Lo® drumb Lo! drlimb Zo* daruͤmb Lo? 7 wiften P 
wißten knechte GLu!.Lot"? Kainiſche Lot 8 geen PF gehen GLol-*"® yetzt PF 
etliche EZut LotT® Kainiſcher Lot 9 jeind (deidemal) FÜ inet PFÜ Kainifchen Lot 
dannocht F’ 10 werbent P 11 hauptgüt (ebenso 15) PF exb (ebenso 15) PF 13 ix, P 
werden PF eren PF dem GLu! LoT-® nächften 7 nehiften Zu! Lo!-* neheften Lo“s 
14 Yon PF 15 ſolichs F ſolches Zu! Lo"-® 16 woͤlichs Fjnen (ebenso 19) F_17 vff: 
brechen PF 19 auögeteilet Zu! Lo’? vnnd (2.) fehlt Lo* gegeben Lo? 20 ob es Lo"-® 
angejchrien Zu! 21 dafjelbige Lot dafjelbig Zo’® exlanget Lo“ 22 dem jelbigen Lot 
wir es Lo"-® 23 gnad PF glaub PF 24 ſichſtu Pf 


1) B: ante saecula destinati divinitus. 
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werck, Bondernn alleyn auß dem glatoben on alle werd fome, nit mit ftuden, 
Bondern auff eynem hauffen!; denn das teftament hatts allis ynn ſich, vecht- 
fertigung, ſelickeytt, erbe unnd hewbtgutt. Es wirtt auch gang auff eynn mal, 
nit ſtucklich befeffen durch den glatwben. Das es yhe Klar jey, wie feyn werd, 
Bondern alleyn der glatobe ſolch gutter gottis, das ift: die rechtfertigung und 
jeliefeytt bringe und auff eyn mal, nit ſtucklich, (tie die werd muſſen ſtucklich 
jeyn) Kinder Bl. HH] und erben macht, die darnach allerley werd frey thun, on 
allen knechtiſchen mutt, der dadurd) frum ſeyn unnd vordienen vormeynett. Es 
darff hie keynß vordienft3, der glarob gibts alles umbjonjt und mehr, denn 
yemant vordienen fan, Bondern umbjonft thun fie die werd, haben da3 alles 
Buuor, da3 die Caynſchen durch die werd ſuchen und nymmer finden, nemlich 
die rechtfertigung und gottlich erbe odder gnade. 


Szondern er ift unter den furmundenn und pflegernn, 
biß auff die Heytt, die der vatter beftympt hatt. 


Das find die leutt, die den erben auffgihen unnd bey feyniß vatters 
gutt behallten, das er nit wild unnd eyn Yandleuffer werde? Denn ob fie 
yhm wol das erbe nitt geben ynn feyne hende, find fie yhm doch nodt und 
nu manchfeltiglich. Zum exften, wie gejagt, da3 fie yhn daheym bey dem 
gutt behalten, damit er tzum erbe defte baß geſchickt wirtt. Zum andernn, 
das ſeyn begird Zum erbe defte großer werd, ynndem das er fihet, wie eng 
und hartt er gehallten wirdt. Denn two er Hu der vornunfft kompt, hebt er 
an der freyheytt Bu begernn und wirtt unwillig Bu jeyn unter frembder hand. 
Alßo ift und ſoll auch feyn eynem tglichen, der noch ynn den werden unter 
dem gejeg wandellt und eyn knecht ift. Das geſetz tft jeyn furmund und 


5 ſolche Zu5W 8 dardurch ZusW 9 feines verdienfteg Zu5W 11 Kainiſchen W 
12 Goͤttliche ZusW 14 die der vatter beftympt Hatt] vom Vater ZusW 15 Yeute Zus W auff⸗ 
ziehen ZusW 20 werde Lus 22 begeren Zu5W 


ItmP 2vfr eim Feinen Zot hat es LoT® 3 exb (ebenso 12. 19 und 20) PF 
hauptgůt PFvff (ebenso 6 und 14) PF 48] er F 5 glaub PFP ſolich PF 
folde G.Lu! Lo#7.8 6 bring PFO7thünd FO do durch Zut dardurch Zo"® from Zu! 
Lo%?® vermeint ! Er Lot 9 darffe Zul keines Lot vmb funft (ebenso 10) F 
10 yeman PF ymand @ jemand Lo”-8 thůnd PF 11 Kainiſchen Zo* nyemmer P 
12 Göttliche Zo"® gnad P 13 fürmündern F 14 vom vater beſtympt ift @Zu! bis auff 
die bejtympte zeit vom vater Lot hatt fehlt F 15 jeind (ebenso 17) F leute Zot-7-8 
vffziehen PF 16 landlauffer P 17 erb P hend PF 18 manigfetligtlich (so) F’ 
mannichfeltiglich Los gejagt ift GTul Lo4"-8 19 darmit F deiter PF würd 7 
20 zü dem FO befter FU werde F@Lu!Lott® fit PP 21 hebet Lo! 22 begeren 
FLu!Lo!"® wirt A 23 eim FO Yeglidhen PF 24 geſatz (beidemal) PF 


) B: sola fide..., qua non per partes quaedam, sed semel omnia bona tibi 
contingunt. ) B: facultatesque eius dispensant, ne vel ipse nepotando haereditatem 
dilapidet vel alias illi pereat. 
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pfleger, darunder er wandellt al unter eyner frembden hand, und ift yhm 
tzum erſten geben, das er ynnen bleybe und gebogen werde, das ex ſich von 
den bößen wercken ewßerlich durch Furcht der ftraff enthallt, das er nit gar 
tu willd werde unnd alles ynn die ſchantz ſchlach, gar fich ewßere gottis unnd 
jeyner ſelickeytt, wie die thun, die fi) aller ding Hu fundigen frey ergeben.! 
Zum andernn, das er fich jelb dran erlern und Hu ſeyner vornunfft kome, 
jehe an, wie unwillig er unter dem geſetz ſey unnd keyn werd thu alß eynn 
willig find, Bondern allis wie ein gezwungner knecht, dadurch er erfare, woran 
e3 yhm gepreche, nemlich an eynem freyen, netven, toilfigen geyft, den yhm das 
gejeg und jeyne werck nitt mugen geben, ya, yhe mehr ex wirckt, yhe untoilliger 
und ſchwerer er twirtt Bu wircken, auß folch3 geyft3 geprechen.” Wenn cr 
denn das an yhm ſelbs erfindt, Bo fihet ex, wie das er dag geſetz nur eußerlich 
heilt mitt den werden, aber ynnwendig ym hertzen ift ex yhm feynd und 
twidder mitt jeynem unluftigenn, untoilligem hertzen. So ift er gewißlich on 
unterlaß eyn ynwendiger funder widder das gejeg unnd eyn außwendiger 
heylig nach dem geſetz, das ift: eyn rechter Cayn und großer gleyßner, unnd 
wirtt yhm offenbar befand, das feyne werd find werck de geſetzs, aber jeyn 
berg ift eyn herh der fund. Denn das hertz ift wider das geſetz geneygt?, Bo 
ijt3 gewiß zur fund geneygt, und die hand ift alleyn Zum geſetz getzwungen. 


Darumb Hatt wol ©. Paulus ſolch werd genennett werck des geſetzs. Röm. 3, 28 u. ö. 


Denn das gejeb zwinget fie erauß, und yhm wirtt auch nit mehr denn die 
werd.* Nu will das gejeß auch das Herk habenn und williglich vollnbracht 
ſeyn, das man nit alleyn fage: werd des geſetzs, Kondernn auch: herk des 


1e iſt ZusW 2 gegeben Zu: W 3 ftraffe enthalte Zu W 4 ſchlahe Zu>W 
6 erlerne ZuW 7 thue ZusW 11 folches geiftes ZusW 12 yhm] fi ZusW erfindet 
Lu>W 14 vnwilligen W 16 heilige Zu5 W 17 Geſetzes (ebenso 20 und 23) Lu5W 
18 junde (ebenso 19) Lus V 20 ſolche Zu5W 21 zwingt ZusW 22 volbracht Zu>W 


1 darunter Lo?-8 und e8 Zu! Lo%".8 2 gegeben Lo* bleib PF werd A 
3 fort PP ſtraffe Zo* enthalte Zo’-® 4 werd PF ſchantze Lo* ſchlahe FGLu! Lot-T-® 
5 thünt P thůünd F 6 ſelbs FLo* daran PF erlerne @Lu!Lo*"® tom PF 7 geſatz 
(ebenso 12.18 und 19) PF thue Lo* 8 gezwunger PF gezwungener Lo* dar dur F 
erfar P erfart F 9 eim Fneüwen freyen (umgestellt) FÜ willigem Lu! Lo“ 10 ia 
FLot-%?T ja Lo® 11 ſolichs FÜ 12 erfindet GLu!Lo*"® fight PFC 14 vnwilligen F’Zo! 
vnd vnwilligem GLu! Lo*"-® 15 gejaß F' 16 heylige G heilige Zu! Lo"? geſatz P gſatz F 
Kain Lo? 17 feind FU gejag3 PF geſetzes Lo’-® 18 junde (ebenso 19) GLu! Lot.® 
20 Sanct GLutLo!-"® ſoliche 7 jolche E Lu! Lot"® gejeßes FO 21 zwingt FG Lu!Lot"-® 
heraug FU würt FU die] wie Zo® 22 willigtlid 7 volbradht PF'Lo"-® 23 gejeßes 
Lu! Lo!-® 


1) B: ne nimium licentia peccandi incrementum sumat omnique religione dei 
exolvat, ut desponsa salute et deo penitus contempto citra ullum timorem ruant in 
mala quaelibet, uti deplorati quidam solent. 2) Gebrechen = Mangel an; s. Grimm, 
DWib. 4, 1, 1839 f. ®) B: legi inimicum. 9) B: quae (lex) etiam non nisi sola 
opera extorquet, corde alio inclinante. 
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geſetzz. Nit alleyn hand des geſetzs, Bondern auch will, mut und alle krefft 


%.1,2d08 gejeb!. Wie 93. 1. jagt: Selig ift der man, des mutt und toill ynn 


gotti3 gepotten ift. Solchen mutt fodert nu das geſetz. Es gibt yhn aber 
nicht, Ko vormag yhn die natur nitt auß yhr ſelb Bu geben, Bo dringt das 
gefeß auff fie und vordampt fie Bur Helle, alß die ungehorjame gottis gepotten. 
Da tft denn angft und elend gewiſſenn, unnd doch keyn Hulff. Hie iſt die 
beytt von dem vatter bejtympt, da begerd fie denn gnade und Hulff, da 
befennet fie yhren iamer, unuormugen und ſchuldt. Da leſſit fie fallen 
bormefjenheytt yhrer werd und voracht fie felber. Denn fie wirtt gewar, 
wie tzwiſſchen yhr unnd eynem offenberlichen funder odder Bunderynn keyn 
unterfcheydt ift, denn nur ynn den ewßerlichen werden, ym hertzen ift fie dem 
gejeß eben Ko widder, alß keyn ander junder. Ya, es mag gejchehen, das yhr 
her Heffiger! ſey auffs gejeg, denn keynß andern ßunders. Sintemal der 
junder yn vollbringung der ſund mag weniger Yuft Bu junden empfinden und 
der ſund ettwas feynd werden umb des unluft3 oder Schaden willen, der yhm 
drynnen begegnet und drauf entjtehet. Aber dißer, dieweyl yhm das geſetz 
und der furmund yhm weg Yigt und wehret, ſoll wol brennen und wueten ynn 
begirden und luft Bu der fund unnd [BL. HH ij] muß doch die were nit thun und 
alßo mit dem werck frumer feyn, aber mit dem herhen bößer feyn, denn yhener. 

Nu iſts yhe eynem iglichen wol begreyfflich, da3 die teylung gar ungleych 
it, Bo man alleyn die hand dem geſetz und das gang hertz der finden gibt. 
Sintemal das her unmeßlich mehr ift, denn das werck odder die hand. Was 
ilt das anderß gethan, denn dem geſetz die ſprew, der fund das korn geben, 


1 Geſetzes (beidemal) Lu®W wille Zu5W kreffte Zu5W 2 gefeßes Zu5 Gefches W 

Pſal. W 2/3 Selig ift der man, der da Luft zum Gefeh de3 HERRN Hat, Bnd redet von 

feinem gefeß, tag vınd nacht ZusW 4felb Zu5W dringet Zu5W 6 hülffe (ebenso 7) LusW 

8 jre Lub V 9 verachtet Zu W 10 offenbarlichen Zu5W funderinne Zu5W 13 feines 

Lu5sW 14 volnbringung Zu5W ſunde (ebenso 15. 18 und 23) Lu5W 15 Bnluft ZusW 

16 daraus Lub V 17 wege Zu5W 18 Bu der] zur Zu5W 19 frömer Zu5W jener ZusW 
20 iſt ZuW 


1 gejeß (1., ebenso 2) F' gejeßes (beidemal, ebenso 2) Lu! gejeßes (1., ebenso 2) Lo41-8 
wille GLu!Lot"® kreffte ZulLotT? 2 Wie fehlt Fpfal. PFLo! Pſal. GLu! der Pſalm Lot 
Pſalm ZoT-8 2/3 Wol dem der feine luft am geſetz des Herren Hat Zo* 2 wille @LZu! Lo”-8 
3 foliden FU fordert PF forddert @ 4 yhn fehlt Lo"® ſelbs FLo“s felben Zo* dringet 
Lu! Lo?-8 5 zu der FF ongehorjamen 7’ 6 feine Zo® hilff (edenso 7) PF hylff Zo! 
hülffe ZotT8 7 begeret ZutLo"® gnad FLot hulffe ZutLo”® 8 yamer Zo! jamer 08 
leßt 7 Yeifet @ Zu! Lot-7-8 9 verachtet Zul Lot" würt F 10 zwuͤſchen ZoT-® offen— 
barlichen Zo7-® 12 teyn] ein Lo* 13 feines ZutLo"® Shytemal (ebenso 22) F 14 voln= 
bringung Zu!Lo?-® fund] junde (ebenso 15) GLu!Lo*T.-® funden] jundigen Zo® 15 fchadens 7’ 
16 darauß 7 daraus ZLoT-8 entjteet 7 17 fürmünde Lot wege GLu! Lo*.8 weret 
PFLo* 18 Su ber] zur Zu!LotT® funde (ebenso 23) Lot funde (ebenso 23) GLu! LoT-3 
19 fromer @ frömer Zu! Lot. ihener PLo* ihener F'Lo"-8 20 iſt es Lo"-® eim 
yeglichen PF vngeleich F 21 gantze Lo*T.® der] den PF 23 jpreür F 


’) Vgl. Grimm, DWtb. 4, 3, 549. 
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gotte die ſchalen, dem teuffel den kernn geben. Szo geſchicht denn, wie das 
Euangelium jagt, das des offenberlichen ſunderß fund eyn ſtecklin und ſeyn warn. 7,3-5 
fund eyn großer bald ift. Wo nu hietzu der unfall fchlecht!, das Cayn dißen 

balcken nitt erſehen unnd fi) am geje nach dißer weyß nitt erlernen till, 
jondern bleybt vorftoct und vorblend inn feynen werden, achtet nitt ſeynes 
ynnwendigen grewels, Bo feret er mit ftiffelln hyneyn, vichtet alle wellt 
freuelich, vorachtet die funder, wie der pharifeus ym Euangelio, dunckt ſich Lut. ıs, 1 
nit jeyn twie ander leutt, meynet, ex ſey frum, und wo man feyn weßen und 

werd jtraffen oder furwerffen will, wie ſichs denn gepürt, Bo wueted unnd 

tobet er und ſchlecht Habel Lu todt, vorfolgt yderman, ſpricht darnach, ex thu 1. Moſe 46 
es umb gutter were und der gerechtickeytt toillen gott Bu lobe, und till groß 
vordienen damit, alß der da vorfolge gotti3 Yefterer, ketzere, yrrige, böße 
menschen, die yhn vorfuren unnd von guten werden veyffen wollenn. Sihe, 

da gehett denn allis, was die jehrifft von dißen giftigen geyfternn jagt. 
Diße nennet Chriftus ottergebicht und ſchlangenkinder. Das ift Cayn und". 
bleybt Cayn, das find knecht unnd bleyben knecht. Aber die da tzukunfftig 

Habel unnd Finder find, die erlernen fich felb am geſetz, wie eyn unluftig her 

fie um geſetz habenn?, fallen vonn yhr vormeſſenheytt, laſſen gehen hend 

unnd füß, werden gar Zu nicht ynn yhren augen durch folch erfentnis. Da 

fompt denn da3 Euangelium, da gibt gott die grade den demutigen, die fallen 

da3 tejtament unnd gletoben, mitt unnd ynn dem glawbenn empfahen fie den 
heyligen geyft, der macht yhn eyn new hertz, das da luſt Bum gefeg unnd Haß 

Bu den junden tregt, freywillig unnd gerne gutt thutt. Da find nitt mehr 

tere des geſetzs, Bondern e3 ift da hertz des geſetzs. Das ift die tzeytt dom Sat. s,2 


1 Gott Zu5W 2 junde (ebenso 3) LZusW  ftedlin] jplitter Zu6W feine Zus W 
3 jchlegt Zu® 4 weile ZusW 5 bleibet ZusW verblendet Zu’ W 10 verfolget 
(ebenso 12) Zu5W jederman Zu5W thue Zu°W 11 ber fehlt Lu°W 12 ketzer Zus W 
14 ſaget Zu°W 16 knechte (beidemal) Lu5W 17 ſelbs Zu>W 18 jrer ZusW Yende 
LusW 19 füffe ZuW 22 madet jnen ZusW 24 Geſetzes (beidemal) LuSW 


1 Got Lo* Gott ZoT-® geſchihet Zo”-® 2 offenbarlichen LoT-® finde (ebenso 3) Lot 
funde GLZu!Lo"® ſtecklin] fplitter G@Zu! Lot" ſeyne G feine Zu! Zot-® 3 balde Lot 
Kain (ebenso 15 und 16) Lo* 4 weyſe Zu! weiſe Zo?-® 5 bleybet Zu! bleibet Lo“s 
erjtodt A verblendet ZutZo”® 6 fert FF 7fremelih @ Ss leute Zot from ZutLotT-8 
9 verwerffen GZu! Lot-*.8 10 ſchlegt ZoT-® Abel (ebenso 17) F tode Lo verfolget Zu! 
Lo*78  Yederman PFLo!? jederman Zo’® thue Zu! LoT-® 11 der fehlt Lo"® lob PF 
12 do G verfolgt G verfolget Zu! Zo* vorfolget ZoT-® feßer Zo* 14 gehett] gerett 7 
geſchrifft FU ſaget Zu! Lo-® 16 bleybet (1.) Zu! bleibet (1.) Zo"® feynd FO inechte 
(beidemal) Lau! LotT-® 17 ſeindt FO ſelbs Zu! Lot"-® 18 jver F'Lo’-® yhrer GLo* 
geen PF hende Lo® 19 fuſſe Zu! füffe Zo"® nichte @Zu! Lot"-® ſoliche erkantniß 77 
20 kumpt PF kuͤmpt Lo"® gnad F 21 glauben (1.) PF entpfahen P 22 machet 
Lu!Lo!® jnen FO newe Lo® 23 frywillig FU gen PP Das Lo® ſeind F 24 geſetz 
(1.) PF gejetes (beidemal) Lu! Lo"® 


1) B: si hie hoc mali accedat. 2) B: ut invitum ad legem cor habeant. 


Sal. 4,3 
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vatter beftympt dem exben, das er ſoll nymmer knecht noch unter den fur- 
miünden feyn; das meynett nu ©. Paulus ynn folgenden wortten: 


Alſzo auch wyr: da wyr iung Wwarenn, 

waren wyr unter den Elementen dießer wellt Incdte. 

Hie muffen wyr aber de3 Apoſtells gewonen!, das er durch die Element 
der twellt nit vorftehet die naturlichen vier Element: fewr, Yufft, waſſer und 
erden. Auch die gang fehrifft nit braucht dißes namen Clement Bu den 
genanten vier creaturn. Es ift auß der Heydnifchen kunſt herkommen, auff 
die weyße von den Elementen gu redenn, und were eyn grewlich anlauffen, 
Bo man mit dem vorftand wollt inn die jchrifft faren.2 Sondernn Element 
nennet er die ſchrifft odder buchjtaben des geſetzz. Denn auch latinſch und 


Hedr. 5, 12 kriechiſche Tprach die buchftaben element nennen. Alßo ſpricht ev Heb. 5: yhr 


folltet tool der tzeytt nach meyſter jeyn, Bo bedurfft yhr wol, das man cud) 


80.2,8 die Element der erjten wortt gotti3 leret. tem Col. 2: Sehet Bu, das euch 


niemant betriege durch heydnifche kunſt unnd betrug, da nichts hynder ift, 
noch menjchenlere und Elementen dißer wellt, unnd nit noch Chrifto. tem 


3a1.4,9.101Gal. 3: Wie keret yhr euch umb, widder Bu den onmechtigen durfftigen 


1]2 fuͤrmuͤnden fein fol (umgestellt) LuW 2mu fehlt LusW 3/6 Alfo auch wir, 
da wir Finder waren, waren wir unter den ‚Elementen oder eufferlichen jagungen diefer welt, 
Knechte Zu5W Hier folgt: Der Apoſtel braucht im Griechifchen tert de3 wort3, jo man Latiniſch 
Element nennet. Man mus aber alhie durch dis wort Element der welt, nicht verftehen die natuͤr— 
Yihen vier Element etc. Zub W 7 erde ZubW gante Zu°W 11 Gejeßes Zu5W Latinifche 
Lu5W 12 Griechiſche ſprache Zu°W Ehre dv. cap. ZuW 14 die Element der erjten wortt 
gottig Yeret] die eriten Element Göttlicher wort Yere Zu5W 14/16 Sehet zu da3 euch niemand 
verfüre [Zot nicht widderfare ein reuber] durch die Philofophia vnd Yofe verfürung, nach der 
Menſchen jagungen, vnd nach den Elementen diefer welt [Zo* und nach der welt jagungen], vnd 
nit nach Chrifto [Lo* Chrifton] Zu WLo* 17 Sala iiij ZusW 17/349, 2 Wie wendet jr 
euch denn [Zo® denn fehlt] vmb, wider zu den ſchwachen und dürfftigen Elementen [Zo* fagungen], 
welchen je von newes an dienen wolt? Ir Haltet tage und Monden, und Feſte [Zo* feften], vnd 


1 foll fehlt Lo’-® nümmer Lo’-® 2 fein fol Zo”® nu fehlt Lo"® Sanct GLo!-T-® 
in den 7’ 3 iung] finder Zot 4 waren wir gefangen unter den eufjerlichen ſaßungen Lot 
6 welt, welchs wir die eufferlichen ſatzungen verdolmetjchet haben Zo* verjteet A fewer Zo!-t 
7 exde Zu! Lo"-8 gante Zu? Lot.T.8 geſchrifft (ebenso 11) F namens F' namen$ Zo! 
9 die] diſe 7 weiß 7 10 gſchrifft F 11 gejeß PF gejeßes Zu! Lo?-8 Lateiniſch 7 
latiniſch Zo! Yatinifche @Zu!7,0?-® Lateinifche Zot 12 kriechſche Zo® er] der Zot ad Heb. 7 
Ebre. GLu! Lo?-® zun Ebreern Zo® 5 cap. ZoT-® 12/14 Yhr joltet wol der zeit halben Yerer 
fein, fo beduͤrffet hhr widderumb, das man euch das erste ſchulrecht der Göttlichen wort lere Zot 
13 foltent F 14 Item] Vnd Lot ad Col. F zun Coloſſern Lot Sehendt P Sehent F’ 
16 nach (beidemal) Lo! menſche P nad) (2.) GLu! Lo"-® 17 Gala. FLo’-® zun Galatern 
ſpricht er Zo* kerent FT omentigen F 


!) B: hie linguae apostolicae assuescendum est vgl. S. 336 Anm. 1. 2) B: ab 
ethnicis hanc appellationem accepimus, quam si velis inferre seripturis, mirum, quam 
periculose sis impacturus. Zur Sache vgl. Eisler, Wtb. d. philos. Begriffe ® I, 147. Der 
Name oroıystov für Element stammt von Plato, von dem ihn Aristoteles übernahm. 


or 
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elementen, wilcher yhr aber knecht werden wollt, halltet feyrtag, mondfeit, 
yherig feſt und allerley tage. ꝛc. Er nennet das geſetz gleych vorachtlich! 
element odder buchjtaben, die da onmechtig und durfftig find, darumb das e3 
nitt Helffen mag. Dazu macht es aud) onmechtige, durfftige menſchen; denn 
e3 foddert das hertz und mutt, und herk und mutt ift doch nitt da, dauon 
twirtt das gewiſſen durfftig unnd onmechtig, erkennet, [da3] es Haben foll, das 


nit hatt noch haben fan.” Dißer meynung befchreybt er .2. Cor. 3. alßo: Der 2.sor. 3, # 


buchjtabe todtet, aber der geyft macht lebendig. Ettlich? vorftehen durch diße 
elementt nitt die buchitaben odder das gejeß, Bondernn die ceremonien unnd 
eußerlichen geperden ynn gottisdienft und gutem leben, daran man anfehet 
und die finder am erſten ubet, das Element Bo viel ſey al die erften, grobiften, 
indischen Bl. Hh iijj weyß ynn gottisdienft. 


Er nennet fie aber Element dißer wellt. Darumb, das alle werckheyligen, Gal.«,0 


die des gejeß3 werd thun, diefelben nitt thun, denn eußerlich angepunden an 
Geyttlich, welltlich ding, allß da find: tage, ſpeyß, kleyder, ftett, perfon, gefeß 


Jarzeit ꝛc. [Lo* statt zc.: Ynn welchen jprüchen vberal das wort Element ftehet, da wir jagungen 
verdolmeßjchet haben] Zus WLo* 

2 Er nennet das geſetz] Da nennet er das Geſetz Zu°W verechtlih Zu W 3 onmedtig] 
ſchwach (ebenso 6) LusW 4 onmechtige] ſchwache ZusW vmd dürfftige Zu5W 6 das (2.) 
es haben fol ZusW 6/7 das (3.) es nicht hat Zu5W 7 Dieſe Zu?W Corin. Zu W 
8 Etliche ZusW 10 eufjerliche ZusW guten usW 11 gröbften Zus W 12 weiſe Zu® W 
14 Geſetzes Zu°W die jelbigen Zu W 15 ſpeiſe ZusW ſtette Lus V 


1 welicher F welche Lo Tnechte @Lo?-® Inehte (so) Zu! feyertag PLo! feyer tag F 
feiertag Lo?-® 2 jherig F ierig Zu! Lo! Serig Zo”-® tag F 3 element] ſchwache und 
durfjtige ſazungen Zo* odder Dis find fehlt Lo do P ommechtig P omechtig (ebenso 6) F 

feind 7 4 Darzu P Dar zu FO madet Zu!Lo"® omechtige F onmechtige ſchwache Zo* 
vnd durfftige G vnd dürfftige Zu! Lot". 5 fordert PFLo* 6 das (2.) es FG Lu! Lot"? 
wz e8 Lo! 6/7 das (3.) es nicht Zu! Lo’-® dag er nicht Zo* 7 Dife @ Diefe Lo’-® beſchreybet 
Lu! beichreibet Zo+7-8 Corin. F Corinth. GZu! Lo’? zun Corinthern Zo*® 8 buͤchſtab PF 
machet Zu! Lo4”® Ettliche F Etliche @Lu! Lot" verfteen diße)] die F 9 ceri⸗ 
monien PF 10 euſerliche @ eufjerliche Zu! Lot"? geperden] begerden 7 guten Zo’-® 
anfahet #11 erften fehlt PF 12 weyfe GLu! weife Lo*7.® 13 welt odder euferliche 
jagungen Lot 14 gejeßes Zu! Lo’® thünd (deidemal) PF die jelbigen Zu!.Lo*".-® eüſſer- 
lihen Fan] ön Lot 15 weltlide 7 do G ſeind Ftag FO ipeyje Zu! ſpeiſe Zo’-® 
ftete Zo” ftede Zo® | vnd perſon Zo® geves Lot 


) B: quasi per contemptum. 2) B: agnoscens iure a se requiri quod non 
solum non habeat, sed ne possit quidem habere. 3) 2. B. Hieronymus und Erasmus 
vgl. den Kommentar am H. A. W. Meyer * [1862] $. 182. Luthers Deutung deckt sich 
hier mit der des Petrus Lombardus (Collectanea in epist. d. Pauli zu Gal. 4, 1: eramus 
servientes sub elementis, id est sub lege, quae per elementa intelligitur. Vgl. auch 
Nie. v. Lyra in der glossa: elementa: id est sub legalibus observantiis. Quae dicuntur 
elementa i. e. literae, quia, sicut in addiscendo puer incipit ab istis elementis, ut sciat 
ea nominare et distinguere, procedente vero tempore dimissa hac occupatione eirca 
seientias occupatur, ita legales observantiae fuerunt quaedam figurae disponentes ad 
Christum. Zum Ganzen vgl. Bd. 2,532. Die ganze Stelle Ettlid) ete. bis gottiß dienft lüßt B aus, 
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unnd dergleychen; dig find alles creatur von dißer wellt, unnd darynn muffen 
gehen alle werd des geſetzz. Aber der glawbe hangt außer dißer mwellt an gott, 
gottis wortt unnd feyner barmhertzickeytt, und rechtfertigett den menfchen widder 
durch werck noch yrgent eyn mwelltlic ding, Bondern durch die ewigen, unfichtliche 
gnade gottis. Es ift yhm eyn tag wie der ander, alle ſpeyße gleych, alle ftett, 
perſon, kleyd und alles welltlich ding gleych; denn derjelben Hilfft noch hyndertt 
yon keynß Hu ſeyner heylickeytt und vechtfertigung, wie fie thun dem Cayn 
unnd den werckheyligen. Drumb ift er nit Element dißer wellt, Bondern die 
fulfe der eiwigen gutter. Defjelben gleychen, ob er auch Heyttlich, eußerlich 
wirckt, Bo weyß er doch von feynem melltlich ding nichts. Denn er wirckt 
frey dahyn, gillt yhm alles gleych, wie die perjon, ftatt, tzeytt, ſpeyß, kleyd 
ſey. 2. Er malet yhm keyn Bonderlichs auf, wilchs yhm furkompt, da Schafft 
er mit, wilchs da feret, das left er faren, und hatt ſchlecht jeyn melltlicher 
twandel keyn name noch unterfcheyd. Aber Cayn, der muß namen und unter- 
ſcheyd Haben, der ift nit fleyſch, der tregt nitt ſchwartz, der bettet nitt ym 
hoffe, der heilt dißen tag, der iſt Hyran, Yhener daran gepunden, und iſt doc) 


sat. 4,3 allis Keyttlich, welltlich ding, das da vorgeht. Darumb find fie alle knecht 


der Element dißer wellt und nennen es doch heylige orden, gutte fitten und 
rechte wege zzur ſelickeytt. 

Dauon ſagt er Col. 2: Szo yhr denn mit Chriſto den elementen dißer 
wellt geſtorben ſeyd, was laßt yhr euch denn, alß weret yhr der wellt noch 


2 geſetzs]) Geſetzes. Darumb haben wir es verdeudſchet Euſſerliche ſatzung ZusW Glaub 
hanget Zu5W 3 feine ZuEW vnd rechtfertigett den menſchen]) und machet den menfchen 
gerecht ZusW 4 ewig vnſichtige Zu5W 5 jtete Zu°W 6 der ſelbigen Lub V 7 keines 
IuW 8Darumb ZuW 9 Defjelbigen Zu°W 10 wirdet (beidemal) Lu5W weltlichen 
TusW 11 Statt] ſtet Zu5W ſpeiſe ZuW 12 fchaffet ZusW 14 feinen namen Zu®W 
15 iſſet Zus W 17 vergehet Zu5EW  fnechte Zu5W 20/351,5 So jr denn nu abgejtorben 
[Zo* geftorben] jeid mit CHrifto den Elementen der welt [Lo* von den weltlichen jagungen], was 
laſſet jr euch denn fangen mit fagungen, als lebet jr noch in der welt [Zo* als weret yhr lebendige]? 
Die da jagen, Du jolt das nicht angreiffen [Lo* anrüren], du folt dag nicht koſten [Los eſſen 
noch trinden], du jolt das nicht anruͤren [Lo* anlegen], welch fich doch alles unterhanden verzehret 


1 dis PGLu!Lot"® diß FU jeind (ebenso 17 und 21) F darynne Zo*t 2 gen PF 
geſetz F gejeßes Zu! Lo"? glaub PF'Zo!-® glamb Zu! hanget Zu! Lo"-8 3 feine Lo?-® 
vechtfertigt ZU wedder P weder FÜ 4 yergent Fewige Zu! Lot"8 5 gnaden F got F 
ſpeiß P fpey #°ftette Zo’-® 6 der jelbigen Zu! Lot7.8 7 teineg Lo* thünd PF 
Kain Lot 8 Darumb Zu! Lo® Darimb Lo’ ift) acht @Zu!] achtet Zo* welt odder die 

euſerlichen ſatzungen Lot 9 Deſſelbigen Zu! ZotT-8 10 wirdet Lo"® weißt P welt: 

lichẽ P weltlichen F’Zu! Lot"-® weltlichen Zo! mwelltlichen @ wirdet (2.) F 11 ftet Lot? 

ftett Zo® ſpeyſe Zu! fpeife Zo”® vnd kleyd GLu! Lo"-® 12 welichs 7° fchaffet Zu LoT-® 

13 woͤlichs 77 welches LoT-® laßt F lefjet @Zu! Lo*+7.8 14 feynen @ feinen Lu! Lot7-® 
namen FGLu!Lo*"® Kayn Lo* 15 ißt F ifjet G.Lu! Lot7-8 16 Hoff FU byeran 2 

hieran Fjhener FLo"® ihener Lot 17 do @  vergeet PF vergehet GLZu! Lot-*7.8 knechte 

Laut Lot1® 18 welt ond eufferlichen jagungen Zo® 19 weg PF zů der F 20 Daruon F 
er) S. Paul Zo! ad Col. I" Collo. Zo! zun Coloſſern Lot 21 weren F 
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lebendig, mit gejegen fafjen, die da leren: das folltu nit eſſen, di folltu nit 
anlegen, yhenis folltu nit angreyffen, wilchs doch allis ift vorgendlich ding, 
da3 ſich unter der hand vorschlifit!, alleynn nach menſchen gepott unnd Yere 
vorordnett. Es hatt wol eyn ſcheyn, alß ſey es weyßlich ding, aber es ift 
eyn ubirgepftliceptt, die da demutigt gute frei gewiſſen. ꝛc.“ Auß dem und 
allem vorigen will folgen, das alle oxden, ftifft und öfter, die wyr it den 
geyitlichen ftand nennen, ſtracks widder das Cuangelium und freyheytt 
Chriſtlichs leben wandelln unnd ynn großer ferlickeytt ftehen?, denn die wellt— 
lichen. Sintemal all yhr ding ift eyttel element dißer wellt, gepunden an 
kleyder, perſon, ftett, ſpeyß, gefeß, Heytt und geperden, wilchs eyttel welltlich 
und Beyttlich ding ſeyn. Und Bo fie daran hangen, dadurch frum und geyftlich 
zu jeyn vormeynen, Bo ift der glawb ſchon auf, und find nit mehr Chriften, 
und ift gantz yhr leben eyttel jund und vorterben. Darumb ift yhn mehr 
nott denn allen andern leutten, das fie ſolchs yhrß weßens wol warnehmen 
und am glawben, der außer der mwellt unnd außer dien welltlichen dingen 
ſeyne gerechtickeytt jeßt, gar feſt unnd jtett Halten; denn ſolch ſcheyn unnd 
gleyfien reyſſet mit gewallt vom glawben viel mehr, denn die groben offentlichen 


junden und macht keyn ander vold, denn da hie ©. Paul von jagt: Da toyr Sat. 4,3 


iung Waren, da waren wyr unter den elementen der wellt fnechte, da3 iſt: 
da wyr noch den glawben nit wiften unnd nur ynn des gejeß3 werden giengen, 
da thetten wyr, wiewol unwillig, alß die knecht ſolche werck, die ynn Keyttlichen 


[Zo* verzeret), vnd iſt Menſchen gebot und lere [Zo* nach geboten vnd leren der menſchen], Welche 
haben einen ſchein der weisheit, durch ſelberwelete [Lo* ſelbserwelete] geiſtligkeit vnd demut ac. 
[10% statt ꝛc.: vnd durch das fie des leibes nicht verſchonen, vnd an das fleiſch keine koſt wenden, zu 
feiner notdurfjt] Zu® WLo* 

6 Stiffte Zu5W itt] bisher Lus V 7 nennen] genennet haben Zu®W 8 lebens 
LuW 11 ſeyn] find ZuW 12 Glaube LuW 13 junde Lus V inen Zu5W 
14 ſolches Zu°W warnemen ZuW 17 reift ZuW 18 ©. Paulus ZuW 19 iung] 
finder ZuW 20 wuften ZuW 21 tnechte Zu5W 


1 do (ebenso 5) GLut ditgz) diß F dis @Zu! Lo"-® 2 yenes P jhens FF jhenes Lo?-® 
wolich® (ebenso 10) F welches (ebenso 10) Lo’-® vergeblich Zo”"® 3 verſchleißt F verjchleyfit — 
verſchleuſt Zas! verjchleift Zo”® leer #° 4 verordenet FU 5 übergepftlicheit 7’ abergepftlideyt G 
abergeiftlidept Zu! güt F 6 ftiffte Zu! Lo"® clöfter FI yeßunt FU S Chrifteliches 7’ 
wandlen FU jten PF 9 Sytemal F alles F’ alle Zu! Lo"-® welt, eitel eufjerliche 
fagungen Zo* 10 fteet (ebenso 16) F geves Lo* wilches Zu! weltliche Zo* 11 zeitliche Zo* 
feind PF find G.Lu! Lot"? from GLu! Lot"-8 12 glawbe Zu! glaube Zo” ſeind F 
13 fünde Lot verderben FÜ jnen F 14 folih8 FO jre8 Lo"® warnemen PI'Lo!-® 
15 außer (1.)] auß FP dieſem Zu! Lot 16 jolih F 18 do GLu!Lo® Sanct Lot-!.® 
Paulus GLo*® 18/19 Da wir finder waren, waren wir gefangen unter den eufjerlichen 
fagungen Lo* 19 iungt P jung FLo® knecht F 20 wuften GLu! Lot? geſetz P 

gieg 77 gejeßes Zo”-® 21 knechte GLu! Lot" foliche 7 
1) B: quae ipso usu pereunt. 2) B: speciem quidem pietatis habentia, cum 


mera sit superstitio, qua frustra animus ad externa ista deprimitur etc. 9) B: multo 
periculosius versari. 
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dingen bangen, meyneten damit frum und felig Bu werden. Diejelb meynung 
war falſch und macht au) iunge und knecht, ſonſt weren diejelben werd on 
ſchaden, wo die meynung abe were, wilche alleyn der glawbe abethutt unnd 
Yerett alleyn durch gnade frum werden und alles Heyttlich ding frey haben 
und achten. 


Sat. 4,1. Da aber fomen ift die erfullung der Beytt, Hatt gott geſand ſeynen 
Bon, der von eynem weyb worden unnd unter das gejeß gethan tft, 
auff das er die, Bo unter dem gejeß waren, erlößet, das wyr die 

gnadreyche kindſchafft empfingen. 

Dieweyl das geſetz nitt mag geben die rechtfertigung noch den glawben, 
unnd die natur mit alle yhrem wircken nitt vordienen, Szo furet nu ©. Paul. 
daher den, der unß jolchen glawben an unßer ſtatt vordienet hatt und eyn 
meyſter ift der rechtfertigung!; denn fie ift ung nitt umbjonft tzukommen?, fie 
hatt viel gefoft, nemlich gottis Bon jelber, und ſpricht: da die Bl. Hh 4] erfullung 

Sat. a, der tzeytt komen iſt, das ift: da die tzeytt eyn end Hatte, daryıın wyr iung 
unnd knecht warenn. Denn ©. Paulus redt hie nad) der mweyß der jchrifft, 
die da pflegt Bu jagenn: die Beytt ift erfullett, Wenn fie eyn ende hatt; alß 

Apg.2, 1Act. 2: Da die tage der funffgigen find erfullet, das ift: da fie auß waren 

2. Mofe 23,26 mund alle herdurch.“ tem Exo. 24: Ich will deyne tage erfullenn, das ift: 
Sur. 1,s2ich will fie nit vorkfurgen, Bondernn alle außmachen.* Luce. 1: Die Beytt ift 


1 Die ſelbige Zu5W 2 iunge] finder Zu5W fnechte Zu5W die jelbigen Zu5W 
4 zu werden Zu5W 6/9 Da aber die zeit erfullet [W erfüllet] ward, jandte Gott feinen Son, 
geborn [Zo* der da geborn ift] von einem Weibe, vnd unter das Geje gethan, auff dag er bie, 
jo vnter dem Gejeg waren, exlöjet, das wir die Kindfchafft empfiengen. ZusWLo® 11 allen ZusW 
jeen W werden nichts Zu°W 14/15 die erfullung der Beytt komen ift] die [Zo* aber die] 
zeit erfüllet ward ZuSWLo* 15 ende Zu5W iung] kinder Zu°W 16 knechte Zud redet 
Lu5W weiſe Lus V 17 pfleget Lus V 18 Da die tage der funfftzigen find erfullet] 
Als der tag der Pfingften erfüllet war Zus WLot 20/353, 6 Luce. 1 dis furmunden feyn ſoll 
fehlt LusW 


1 meynten F from (ebenso 4) Lo Die jelbig F Die ſelbe GZu! Lo"-® Die felbige Lo* 

2 jünger P junger F iunge] finder Lot junge Los knechte Lot" ſunſt F die jelbigen Lot 
3brF welch P weliche 7 glaub 7 glawb Lo! abthůt 7 4 gnad F 6 Do G 
7 jun (ebenso 14) Feim Fwehbe @Lu! weibe Lo"? 8 das (2.)] da Lo’ 9 gnabereiche 
Lo!-® empfinden PF empfiengen Zu! Lo! 10 dem Lo”-® 11 allẽ Pallen Fire P jren F 
werden FU Sanıt Lo! Paulus GLu! Lo!-47.8 12 foliden F 13 vmb junft F 
14 nehmli Zu! 15 bo (ebenso 17) GLut ende ZulLotT8 Hat FÜ darinnen FLo’-® 
darinne Zo* iüngk P jung F'Zo® 16 knechte GLu! Lot" ſanct F Sanıt @ redet FLo"-® 
weyſe G weiſe Zu! Lo4T-® 17 pfleget Zo® 18 Actu. @ Act.] ynn den gejchichten der 
Apofteln Zo® tag funffhigen] Pfingften Zo’® ſeind 7 19 Exodi F ym andern buch 
Moje Lot Ex. To® Ich will dein alter vol machen Zo® tag PF 20 fie] deine tage Zot 


1) B: et author est nostrae iustificationis. 2) B: neque potuit haec nobis 
gratis contingere. °) B: evoluti iam ac transacti.  *) B: faciam diuturnos (dies). 
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erfullett, das Elifabeth follt gepernn. ꝛc. Darumb hatt hie der meyfter don 
hohen Synnen geyrrett?, da er digen ortt ©. Paulus alßo deuttett: Die tzeytt 
der erfullung ift die Beytt der gnaden, die nach Chriſtus gepurtt ift komen, 
gleych widder den Apoftell?, der nitt Spricht: die Beytt der erfullung, Bondernn 
die erfullung der tzeytt, und meynet die vorige Beytt, die vom vatter dem erben 
bejtympt ift, wie lang er tung unter den furmunden ſeyn fol. Wie nu den 
Juden dieſelb Keytt durch Chriſtus Yeypliche tzukunfft erfullet ift, Bo wirtt fie 
noch teglich erfullet, wenn der menjch exleucht woirtt durch den glawben, das 
jeyn knechterey und geſetz wircken eyn end habe. Denn Chriftus leypliche 
tzukunfft were keyn nuß, wenn fie nit ſolche geyftliche zufunfft des glatwbena 
wirckte. Er ift auch drumb leyplich kummen, das ex folch geyitlich zufunfft 
auffrichte, denn alle, die zuuor und hernach an ſolch ſeyne leypliche zufunfft 
glewbt haben, den ift ex fomen. Drumb ift er den allten vetern umb ſolchs 
glawbens willen allgeytt komen geweſt? und ift doch noch heuttigs tags den 
igigen Juden nit fomen, umb yhrß unglatobenz willen. Es muß alles bangen 
von anbegynn der wellt biß anß ende an dißer leyplichen tzukunfft, durch 
wilchs anhangen die knechterey auffhorett, wenn und wo und ynn wilchem 
ſolchs anhangen geſchicht. Drumb wirt eynem iglichen ſeyne tzeyt erfullet, 


7 die ſelbige Zu°W Chrifti Zu5W 8 erleuchtet Zu W 9 feine ZusW ende 

haben Zu: 7 11 wirdete ZubW darumb Zu°W Tomen Zu5W ſolche (ebenso 12) Zus W 

geiftliche Zu5 W 13 gegleubt Zu5W Darumb (ebenso 18) Lubs V denen (1.) Zu°W 

ſolches ZuSW 14 allegeit Zu°W tages Zu5W 15 jveg Zu5W 16 leiblicher Zu®W 
17 welches Lus V 


1 Elifabet PGLu! Gligabeth Lo”-® follte P ſolte F geperen PF' geberen Lo“s 
2 Sanct GLo“s Paul. PF 5 vorigen PFU von dem FO dem] den A 6 jung F'Lo® 
fürmündern 7° iollte @ folte Zut Lot"-8 7 bie jelbe Zu! Lo”-® die ſelbige Zo* leibliche 
(ebenso 9 und 12) Lo*"-® würt (ebenso 8) F 8 exleüchtet F’erleugtet Los 9 feine Zu! LoT-® 
ende GLu!Lot"® Haben Zo’-® 10 foliche (ebenso 11 und 12) F' 11 wirdete Zu! LoT.® 
darumb Zu! Lo® darumb Lo’ leiblich ZotT® Kommen PFLo! fomen GLu! LotT® ſolche 
(ebenso 12) Lu! Lo®"®  geiftlicde Zu! Lot-7-® 13 glaubt PF geglewbet Zu! gegleubt Zo* 
gegleubet Lo?’ gleubet Zo® Darumb (ebenso 18) FLu!Lo® Darumb (ebenso 18) Lot" alt 
vetern Zo® ſolichs F 14 alle zeit FLu!Lo"® gewejen Fheütiges P heutiges ZutLo”-® 
tage Zu! Lo"-® 15 eibigen (so) Pyek .F jveß F yhres Zu!Lo* jres LE 16 end P 
leiblichen ZLo*"-® 17 wilchs] woͤlichs 7 wilches Zu! welches Lo“s auffhort PFLo® 
wolihen FU 18 folih F gejchihet Zo"® eim F Yeglicden PF fein F 


1) Vgl. Petrus Lombardus, Collectanea in epist. d. Pauli zu Gal. 4, 1: plenitudo 
tamporis dieitur tempus gratiae, ideo, quia in eo plene dantur dona spiritus sancti et 
quae praedieta fuerant de Christo implentur. Vgl. auch Thom. Aquino Summa I quaest. 
73 art. 1. Auch Eck in seiner Gegenschrift gegen Karlstadts 40 Thesen (1518) sagte aus: 
tempus plenitudinis (vgl. Loescher, Vollst. Ref. Akta II, 110). Siehe ferner Petr. Lombardus, 
sentent. lib. IV, dist. 33 ad. d) (hier auch der Ausdruck: tempus plenitudinis). 2) B! recte 
contra apostolum. ®) B: atque ita veteribus sanctis venturus etiam iam tum 
venerat. 
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wenn er anhebt ynn Chriftum Bu gleroben, alß ynn den, der da fomen follt 
vorgeptten, unnd nu fomen ift. 

63 ift aber dißer ortt eyn reycher text!, weyß nit, ob wyr yhn wirdig 

gnug Handelln mugen. Es ift nit gnug tzu gletoben, das Chriftus komen jey, 

Sat. 4,4 Bondern das er alfo fomen fey, wie ©. Pau. hie ertzelet. Nemlich, das er von got 

gefand und gottis Bon ſey. Item, das er warer menjch jey. tem, das jeyn 

mutter eyn iunpfraw jey. Item, das er alleyn das gejeh erfullet hatt. Item, das 

ex ſolchs nit yhm ſelbs, Bondernn unß Bu gutt und gnaden than habe. Die jtud 

Yaft unß nad eynander jehen. Auff das erft dringt das ganh Euangelium 

Sohannis, wie droben am Chriftag gejagt ift?, wilder ymer ankeucht, wie 

Shriftus gotfis Bon und vom vatter gefand ſey. Denn wer nit glewbt, das er 

30h. 8,2 war gott fey, tft ſchon vorloren, alß er jagt Johann. 8: Bo yhr nitt gletobt, das 

Joh. 1,a ychs bynn, Bo muft yhr Sterben ynn eiven junden. tem Johann. 1: ynn yhm 

309.14, 611 var das leben, und dag leben war das liecht der menjchen. tem Johann. 11: 

Sch byn der weg, die warheytt und das leben; und iſt die urſach: Die jeel mag 

und foll an feynem ding yhr benugen laſſen, denn alleyn an dem allerhohiften 

gutt, das ſie geichaffen hatt, wilchs ift der brun yhres lebens und ſelickeytt. 

Darumb hatt gott jelber wollen der jeyn, daran fie Hangen und glewben follt. 

Es hatt auch keynem andernn die ehre wollen gepuren, das die creatur ynn 

yon glewben follt, denn alleyn gott. Darumb ift gott jelber fomen und 

menjc worden und hatt ſich dem menfchen dargeben, an fich gebogen, zu ſich 

gelöcett, yrnn yhn zu glewben. Denn gott bedurfft nit, das er feme und 


1 yan (2.)] an (ebenso 19 und 22) Lubs V 2 Nach tomen ift folgt als Überschrift: 
Was und wie von Chrifto zu gleuben jey Zu°W 6 feine ZusW 7 eine Jungfraw Zus W 
8 gethan ZusW 8/9 ſtucke laſſet ZusW 9 exfte dringet Zu5W gantze ZuW 10 am] 
an den ZusW 11 vom] von dem Zu5W gleubet (ebenso 12) Lu°W 12 warer Zu5W 
Joan Zud oh. W 13 bynn] jey Zu5WLo* muft] werdet Zu5 WLot ewren Zu5W 
ewern Lot 14 11] xiiij ZusW 15 weg vnd Tub Geele Zu5W 17 welches Zu5W 
21 dem] den Zu5W dar gegeben Zu5W 
1anhebet P ynn] an Lo’? glauben (ebenso 4.20 und 22) PF do @ 3 reyher] rechter 
GLu!Lo* 4genüg (1.) F genug (beidemal) Lo* Yandlen F glamben Zo! 5 Sanıt @Zu! 
Paulus PFGLu! Lo!-*1.8 6 jun (ebenso 11) F_ feine Zu! Lo”-8 7 eine Zu! Lo"-® 
iünckfraw P jundfraw F iungfraw GLu!Lo!-*? jungfraw Zo® 8 ſolichs F gethan Lu!Lot"-® 
Die) Diefe Lot"° ftüde Lot 9laſſet Zo* vnß fehlt Lo"® erſte @ZulLotTt® teingt 7 
dringet Zu! Lo”-® gange GLu! Lot".® 10 am] an dem GLu! LotT-8 wölicher #7 
anzeuhet Zo?-® 11 vom) von dem ZLo”-® glaubt (ebenso 12) PF glawbt Lo! glewbet 
(ebenso 12) Lu! gleubet (edenso 12) Lo"-® 12 warer GLu! Lot-7.® got? P verlorn A 
Johannis  Gohannes Zu! ym Johanne Lot 13 euwern P eiiwern 7’ ewern Lo! ewren 
Lu! Lo"® Joh. (ebenso 14) P Johann. 1] an eim andern ort Zo® 14 was (1) P das (3.)] 
ein Zo* tem Sohann. 11] Bnd aber an eim andern ort Lot 15 ift) ift da8 Lot 16 aller 
hoͤchſten FU 17 voolicha 7° welches Zo"® bron P 1SfolteF 19ere Peer F wolle Lo? 
gepurn G gebiien Zu! Lo”® ynn] an Zut Lot"® 20 Gotte (1) Lo"? 21 geworden Zo’-® 
den Z’Lo’"® dar gegeben Zu! Lo"-® 22 ynn] an ZotT-8 


1) B: est vero locus hie admodum dives. 2) Vgl. S. 180 ff. 
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menſch wurde, es ift aber und nott unnd nuß geweßen; wo nu Chriftus nitt 
warer gott were und wyr an yhm hiengen mit dem glatwben, were gott ſeyner 
billihen ehre beratwbt!, und wyr unßers leben unnd jelideytt. Denn es 
gepurtt nur gott Bu gleivben, der die warheytt jelbs iſt; Bo mugen wyr on 


gott nitt leben noch jelig feynn. Spricht nu der Apoftell: Gott hatt jeynen Sat. 4,4 


Bon gefand, jollt ex yhn enden, Bo muft ex yhe tzuuor jeyn, Bo ift er yhe 
geiweßen, ehe er fam und menſch ward. Und Bo er Bon ift, Bo ift ex mehr 
den Engel; ift er denn mehr den menſch unnd Engel, das die hohiſt creatur 
find, Bo muß er warer gott jeyn. Denn gotti3 Bon feyn ift mehr denn 
Engel jeyn, wie ynn der Epiftell am Chriftag gejagt ift.? Weytter, Bo er 
von gott gejand und Bon ift, Bo muß er eyn ander perfon ſeyn. Alßo lerett 
hie ©. Paulus, das eyn gott und tzwo perjon find, vatter unnd Bon. Bon 
dem heyligen geyſt wirtt auch folgen. 

Zum andernn mufjen wyr auch gleivben, ex jey war naturlicher menſch 


und menſchen find, tie hie ©. Pau. jagt, Bl. Zi] er fey von eynem weybe fomen war. «, 4 


oder auß eynem weybe gemacht; was aber auß eynem tweybe wirtt, das ift eyn 
war naturlih menſch. Eyn weyb von artt und natur tregt nit denn eynen 


waren menschen.” Alßo jagt er auch Johannis 6*: Wo yhr nitt eſſet meyn Yob. 6, 53 


fleyich und trindet meyn blutt, Bo mugt yhr nit leben; das eſſen und trinden 
ift nit anders, denn glewben, da3 der gotti3 Bon mwarhafftig fleyſch und blutt 
habe, wie eyn ander mensch; das ijt auch gottis teftament, da er tzum Abraham 


fagt Gene. 22: Inn deynem jamen joll gebenedeyett werden alle wellt; ſoll ı. Moſe 22, 18 


er nu Abraham jamen feyn, Bo muß er warhafftig Abrahamß fleyfch und 
blutt habenn unnd jeyn naturlic Find jeyn. Drumb darff yhm niemant 


3 beraubet Zu5W 4 Gotte Zub W 8 das die Hohift] welche die höhefte Zus W 
14 warer Zu5W 17 warer natürlicher Zus W 20 der] er ZusW 21 zu ZuW 
22 Gen. ZuW Durch deinen Samen follen alle Volder [Lot völder] auff erden gefegnet werden 
Lu5WLo*® 24 Darumb Zu5W 


3 billigen Pere Peer F beraubet Zul Lo*"® lebens F 4 glauben (ebenso 14 
und 20) PF 6 fun (ebenso 7.9. 11.12 und20)F 7eF würd F__8da3] weldhe Lo”-® 
hoͤchſten F höhefte Lo”-® 9 find] jeind (ebenso 12) Ffeyn (2.) fehlt GLo 12 Sanıt Zu! 
Pau. @ 14 warer FGLu! Lot "-® 15 Sanct Lu! Lo?-® Paulus PF@Lu!Lo!* 
weib PF weyb Lo! komen] geborn Lo* 15/16 oder bis gemacht fehlt Lo? 16 eim (1.) F 
weyb (1.) P weib (1.) Fauß (2.)) von Zo® weib (2.) PF würt 7 wirtt] geborn wird Zo* 
18 Sohan. PFGLu! Lo"? ym Johanne Lo? eſſent F 18/19 Warlich warlich ſage ich euch, 
Werdet yhr nicht eifen vom fleifch des menfchen ſons, vnd trinden von feinem blut, jo Habt yhr 
fein Yeben ynn euch Lot 19 teindt PT teingt @ miüget Zu! LoT-® 20 der] er Lo"-® 
21 auch] aus Zo* Hum] zu Zo”-® 22 Gen. PF Gen. Lo! Gene. 22 fehlt Lo* 22 Capit. 
Lo’® wellt)] gejchlecht der erden GLu! 234 Darumb PFLu! Lo® Daruͤmb Zo? 


1) B: ut deus suo honore, ita nos vita privaremur et salute. 2) Vgl. 8. 163 f. 
s) B: natura mulier non nisi verum hominem parit. *) Vgl. zu Luthers Auslegung 
dieser Stelle Bd. 4, 700 ff.; 6, 80.499 ff. 502. 
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furnehmen eyn eygen weg Hu gott machen, durch feyn ſelbs andacht odder 
werck.! Es Hilfft nit, das du gott anruffiſt, wie die Juden thun unnd die 
Turcken?, du muft durch den famen Abrahe zu yhm komen und durch denjelben 
gebenedeyett werden, nach Yautt des teftament3 gottis. Cr wirtt dyr nit eyn 
eygens machen und umb deyniß dienft3 willen ſolch teftament tzureyſſen. Du 
muft deyn ding faren Yaffen und dich an diffenn famen, fleyſch und biutt, 
hallten, odder bift dvorloren mit aller kunſt und weyßheyt, die du von gott 


306.1, 6 wepifift. Denn alßo jagt er Johannis 6: Es kompt niemant um vatter den 


dur mich. Die gottliche natur ift una Zu hoch und unbegreyfflich, darumb 
hatt er ung Bu gutt fich begeben? ynn die natur, die una am aller befendlichiten 
ift, al3 die unßer. Da will er unßer wartten, da will er fich finden laſſen 
und fonft nicht; wer hie yhn anxufft, der ift Bo bald erhoret, hie ift der 
thron der gnaden, da niemant außgejchloffen wirt, wer do fumpt. Den andern, 
die yhn hie laffen umbſonſt twonen und wollen fonft* gott dienen und anruffen, 


Bi. 18,42 der Hymell und erden geſchaffen hatt, die haben alle ſchon yhr anttiwort P8. 7., 


da er von yhn jagt: Sie ruffen, und niemant wirt yhn helffen, fie ſchreyen 
gu gott, und er horet yhr nit. 
Zum dritten mufjen wyr glawben, da3 feyne mutter eyne Junfraw jey; 


Gat.4,ada8 tzeygt der Apoftell, da er jagt, Gottis fon jey worden auf eynem weybe, 


das ift: nit von eynem man, vie alle ander finder. Dißer menſch alleyn 
unter allen ift nur auß eynem weybe geporn. Er hatt nit wollen jagen: 
auß eyner iunpfrawen. Denn iunpfraw iſt nit eyn nam noch ftand der 


1 einen Zu°W 3 den jelbigen Zu5W 4 gebenedeyett] gejegnet Zus W 5 dienjtes 
IuW 6 dieſem ZuW 8voifjeft ZuW 12 nm fehlt Lu5sW balde ZuW 13 Den] 
Die ZuW 15 Pal. xviij ZuW 16 jnen (1) Zu5W _ 16]17 Sie xuffen [Lot rieffen], aber 
da iſt Fein Helffer, zum HERAN, aber er antwort jnen [Lo* yhn] nit ZuEWLot 18 gleuben 
LusW Jungfraw Lub 19 zeiget ZuW 21Weib Zu°W 22 Jungfrawen (1.) LusW 

Jungfraw (2) ZuW ni Zu5W namen Zu5W noch] oder Zu5W 


1 fürnemen PF fürnemen LotT-® einen Zu! Lo+"® 2 thünd F3 den jelbigen Zu! 
Dortes 4 gebenedeyet und gejegnet Zo* gebenedeyett] geſegnet Lo”7-® 5joli F 6 diſem G 
diefem Zu! 7 verlorn FGLut 8wiffeft ?jag F Yohan. PFGLu! Lo": ym Johanne Lot 

fumpt 7 9 göttlich FU darum F 10 begeben] geben F’ gegeben Zoe? ynn] yhn Zot 
12 funft (ebenso 14) F hbalde Lo"? erhört F 13tron PF da Fu! LotT.® Yompt P@Lo!-® 
koͤmpt Zu!Lot" Den] Die Lo”-® 14 Yie nieht Zo® vmb funft 7 15 antwurt PFpjal. 
PFLu!Lo! ym Pſalm Lot Pjal. Lo’-® 16 jnen (beidemal) F 18 gleuben GLo*"-8 glewben Zu! 
fein PF ein PFLo"!-8 iünckfraw P jundfrau 7° Junckfraw Zot iungfraw @Lut Lo*7 
jungfraw Zo® 19 zeyget Zu! zeiget ZoT-® fun F worden auf] geborn von Dos eim (ebenso 20) F 
weib #720 andere FG Lu! Lo!-t 21 auß] von Zot weib PFLo” 22 iundfrauwen P 
jundfrawen F iungfrawen @Zu! Lo!-4-T jungfrawen Lo® Denn fehlt Lu! iunckfraw P 
jundfraw F iungfram GLu! Lo!-+7 jungfraw Zo® namen Zu! Lo"-® no] odder Zu! LoT-® 


) B: per sua opera et pietatem. ?) B: hine patet nihil agere eos, qui . 
neglecto Christo ut Turcae atque Iudaei recta ad deum contendunt. ®) B: se ad 
nos demisit, vgl. zu begeben Bd. 6,404,19. *) B: sine mediatore, 
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natur.! Aber weyb ift eyn nam und ftand der natur, dem von natur zuftehet 
feucht Bu tragen unnd find geperen. Alßo ift Chriftus mutter eyn warhafftig 
naturlich weyb unnd hatt diße Frucht bracht, doch auß yhr felb alleyn, nit 
auß eynem mann; darumb ift fie eyn tunpferlich weyb? und nit ſchlecht eyn 
iunpfraw. Es iſt dem Apoftell an dißer gepurt Chrifti mehr gelegen, denn 
an der iunpfrawſchafft Marie; drumb ſchweygt ex der iunpfratofchafft, die nur 
eyn perſonlich, eygen Bierde ift, nicht denn yhr jelb nutz, und tzeucht an die 
weybihafft, die nit yhr alleyn, Kondern der frucht nuß ift. Denn Chrifto 
ift nichts gelegen an der iunpfrawſchafft Bo viel als an der weybichafft.? 
Sie ift auch nit iunpfraw erwelet umb yhrend willen, Bondern umb Chriftus 
willen, das er eyn ſolch weyb tzur mutter wolt haben, von der er on fund 
mocht geporn werden, wilchs nit ſeyn fund, fie were denn eyn iunpfrewlich 


weyb, dag on man tzuthun empfienge und gepure. Das bringt auch mit fich 1. Moie 22, ı 


das tejtament gottis, da er jagt: alle volcker follen gebenedeyet werden ynn 
Abrahamß jamen. Sollen fie gebenedeyet werden, Bo iſts eyn tzeychen, das 
fie tzuuor vormaledeyet ſeyn, umb der leyplichen gepurt willen, die jnn funden 
geihicht, au Adam herfommen. Soll denn dißer ſame Abrahe alle andere 
gebenedeyen, Bo mujt ex jelb nit vormaledeyet jeyn, Bo fund er gewißlich 
durch Adamß gepurt nit fomen, die gank vormaledeyet ift. Widderumb muft 


Inamen ZuW 2 Chrifti ZusW 3 ſelbs (ebenso 7 und 18) LuW 4ijt fehlt Lu°W 
Jungfrewlich (ebenso 12) Zu5W eyn (2.)] eine Lub V 5 Jungfraw (ebenso 10) Lu5W 
6 Jungfrawſchafft (deidemal und 9) Zus W Darumb ſchweiget Zus W 7 eigene Zu5W 
10 jven Zu5W 11 haben wolt (umgestellt) Lu°W ſunde Zu5W 12 geboren Zu°W Xunde 
(ebenso 18) Lus V 13 bringet Zu5W 14 gebenedeyet] gejegnet (edenso 15) Lus V 
16 vormaledeyet] verflucht (edenso 18 und 19) ZusW ſeyn] find ZuW 17 Solt W 
Samen Zu5W 18 gebenebeyen] jegenen Zu°W 19 mufte ZusW 


1 name Lo’-® namen Zut Hu fteet PFO 2 gepern Lo! 3 ſelbs (ebenso 7 und 18) 
FLu! Lo#.8 4 drumb P iſt fehlt Lo"? iünckfreülich P jundfreüwlich (ebenso 12) F 
iungfrewlich @Zu! Lo!-* iungfreuͤlich Zo? jungfrenlih Zo® eyne @ eine Zu! Lot".8 5 iunck⸗ 
fraw (ebenso 10) P jundfraum (ebenso 10) F iungfraw GLu! Lo1-*7.8 6 iunckfrawſchafft 
(beidemal und 9) P jundfrawichafft (deidemal und 9) F iungfrawſchafft (deidemal, ebenso 9) GLu! 
Lo!" Jungfrawſchafft (1.) Zo* jungfrawichafft (beidemal) Los darumb Zw! Lo® daruͤmb Lo” 
ſchweyget Zu! ſchweiget Lo”-® iungfrawſchafft (2., ebenso 9) Lo* iungfraufchafit (2., 
ebenso 9) Lo’ 7 eigene Lo’® zirde P zierd F zierte Lot 9 nicht Fjungfraufhafit Zo® 
10 iungftaw G Lu! Lo!-*" jungfraw Zo® iven P jren F'Lo"-® yhren Zu! 11 ſunde @Zu!Lo"-® 
fünde Lo“ 12 geboren PFLo’® woͤlichs Funde @Zu! Lot! fünde Los iunckfrewlich P 
iungfrewlich @Lu! Lo'-*7 jungfrewlich Zo® 13 bringet Zu! Lo"® 14/15 Alle völder auff erden 
follen gejegnet werden durch Abrahams ſamen Lo* 14 gebenebeyet] gejegnet (edenso 15) Lo"-® 
15 aber fye F’ gejegnet vnd gebenedeyet Lot 16 vermaledeyt (edenso 18 und 19) F verflucht 
(ebenso 18 und 19) Lo"-® jeind PF find @Lu! Lot"-® leipliche P Teiblichen Lot 7- ® 
17 harkommen FU jamen ZLo”-® 18 jegnen vnd gebenedeyen Zo* gebenedeyen] jegenen Lo”-® 
funde Zu! fünde Zo"® 19 mufte Lot7-8 


) B: quod virgo non sit nomen naturae ut virginem esse nullus naturae status 
aut certa conditio. 2) B: virgo mulier declarata est. 3) B: neque adeo quod 
virgo esset, sed quod mulier, in deligendo ipsam est spectatum. 
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er yhe Abrahamß naturlich Kind, fleyſch und blutt jeyn, das gottis teftament 
beftunde, der nit Yiegen mag. Wie wilß denn bie werden? Er foll eyn 
naturlich Find ſeyn, von fleyſch und blut geporn, und fol doch nit der fleyjchlich 
gepurt Find jeyn? Da ift das mittell funden, das keyn man, Bondern nur 
eyn weyb datzu Teme, und wurd alßo eyn recht naturlich Find eynß weybs, 
warhafftiger ſame Abrahe, und doch nit geporn ynn funden, Bondern voll 
gebenedeyung, das durch yhn alle gebenedeyet wurden, die ynn yhrer gepurt 
vormaledeyet find. Da tft dem teftament gotti3 gnug gejchehen, und doch 
fleyichlicher gepurt und Adamß fuche vormidden!, und ift eyn fleyfchlich gepurtt 
geyſtlich volnbracht. Derhalben, ob die heylige iunpfraw Maria wol hoch Bu 
ehren ift yhrer iunpfrawſchafft halben, ift doch yhrer weybſchafft ehre unmep- 
lich Bl. Ji ijj groffer, da3 Yyhr weyblich gelidmaß dagu fomen jeyn, das gottis 
teftament durch fie erfullet wurd, und der gebenedeyete jame Abrahe wurd eyn 
gebenebeyete Frucht jhrs weyblichen leybs, dazu nit gnug geweßen, ia, gar fein 
nutz die iunpfrawſchafft alleyn. 

Das vierde, da wyr glawben, Chriftus habe alleyn das geſetz erfullet, 
wie er jagt Matt. 5: Ich bynn komen, das gejeg nit auffgulogen, Bondern 
Bu erfullen. Das gibt auch die meynung des teſtaments, das do jagt, alle 
twellt jey vormaledeyett und ſoll ynn Abrahamß famen gebenedeyet werden. 
Sit denn nu yderman vormaledeyet und ledig der benedeyung, Bo ift Die 


2 mag) fan ZuW 3 fleifchlichen ZusW 5 wurde Zud würde W eines Zu5W 

6 gebornen Zus W 7 gebenedeyung] jegen® Zu5W gebenebeyet] gefegnet (edenso 19) ZusW 
8 verflucht (ebenso 19 und 20) Lu5W 9 fuche] ſucht Zu5W vermieden ZusW fleifchliche 
LuW 10 Jungfraw ZuW 11 Jungfrawichafft (edenso 15) Zu°W 12 jrer Zus jre W 
weibliche gliedmas ZusW feyn] find Zu°W 13 würde (beidemal) LusW eine Zu5W 
14 jres Lu5W leibes Lus V 16 gleuben Lus V 17 Ich bin nicht komen das Geſetz 
auffzuloͤſen Zus V 18 da Zu5W 20 jederman Zu5W ber benedeyung] des ſegens Zu°W 


3 vom Zu! fleifchlichen ZLoT-® 4 gefunden Lot 5 darzů (ebenso 12) P dar zü 
(ebenso 12) V wurde (ebenso 13 beidemal) G wuürde (ebenso 13 beidemal) Lu!Lo*"® eine F 
7 henedeyung @Lu!Lo* ſegens Lo’-® gejegnet und gebenedeyet (edenso 19) Lo* gebenedeyet] gejegnet 
(ebenso 19)Lo?"® 8 verflucht (ebenso 19 und 20) Lo’-® ſeind F genug Lot 9 ſůch Ffucht 
GLu! Lo’? vermeiden F vermieden GLu!Lot"-®  fleifchliche F'Zu! Zo"-® 10 volbracht PF 

iunckfraw P junckfraw F iungfraw GZu!Lo!-* Jungfraw Lo?-® 11 eren PF iunckfrawſchafft 
(ebenso 15) P junckfrauwſchafft (ebenso 15) F iungfrawſchafft (edenso 15) GLu! Lo!-*7 jungfraw⸗ 
ſchafft (ebenso 15) Lo® ere Peere F 12 yhre Zu!Lo* jre Lo"-® weybliche GLu! weibliche Zo*7-8 

glydmaß P glidmaß F geliedmas GLo* gliedma3 Zu! Lo”.® feind PF find @Zu! Lot"-® 
13 würde (1.) Fgebenedeyte (ebenso 14) PLo* gebenedeyet F’ gebenebeite (ebenso 14) Lo® eyne E 
eine Zu!Lo*"® 14 gebenebeyte yhres Zu!Lo* jres Lo’-® leybes Zu! leibes Lo’-® darzů F 

genüg F genug Lo* ja FLo® ya @ 16 glewben Zut gleuben Lot-?-8 hab PF 
17 Matth. Zu! Lo’? ym Mattheo Lot 17/18 Yr folt nicht wehnen, das ich komen bin, dag 
gejeg odder die Propheten auffzulöfen, Ich bin nicht komen auffzulöfen, fondern zu erfüllen Zo* 
18 da F’Lu!Lo®"® ſaget Lo? 19 ynn] dur) Zo* 20 yeberman PFLo!* vormaleydeyet A 
vermaledeyt FT der benedeyung] de3 ſegens Zo?-® 

) B: vere semen Abrahae et simul omni Adae contagione liber. Suche = Seuche, 
siuche, vgl. Lexer, Mhd, Handwib, 2, 945, 
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perjon nit gutt und eyttel Cayn, Bo muſſen die werd auch nitt gutt ſeyn, 
wie droben gejagt ift!, das gott nit auff die were, ſondern Buuor auff die 
perfon Habel und Cayn fihet, und die were des geſetzs machen niemandt frum 
noch rechtfertig. Dieweyll denn nu Chriftus furwirfft alle werck des geſetzs 
und furdertt Humor der perfon benedeyung und gutte, Bo hatts eyn ſcheyn, 
al3 furwerff er gutte werck und tolle auffloßen alle geſetz, Bo er doch aller erſt 
recht leret gutte were Bu thun. Darumb fpricht er widder ſolchs wehnen: 


yhr jolt nit wehnen, das ich kommen fey, das geſetz auffzuloßen, damit das matıs.s, ı7 


ich die werd des geſetzs furwerff. Ich wilß mehr erfullen durch den glawben 
ynn mic), der die perfon zuuor gutt mache und al3denn recht gutte werd 


thu. Alßo auch ©. Paulus Ro. 3., da er alle werd des geſetz furwarff und Röm. 3,31 


den glawben alleyn auffwarff, ſprach er: Wie dundt euch, Bubrechen wyr 
hiemit das gejeg? Da jey gott fur, wyr richten das geſetz hiemit recht auff. 
Ehen wie itzt auch die leutt jagen, man wolle gutte were vorpieten, wenn 
wyr furwerffen der ftifft und kloſter leben jnn yhren werden, Bo wyr doc) 
gern wolten, da3 fie Buuor recht glawbten, dadurch die perfon gutt und 
gebenedeyet wurd ynn Chrifto, Abraham famen, und alsdenn gutt werck 
thetten, die Bur cafteyung des leyb3 und durfft? des nehiften dieneten (dahynn 
fich kloſter und ftifftwere® doch gank und gar nichts richten, wie gnugfam 
gejagt ift. 

63 ijt aber zu merden, das niemant das geſetz mag erfullen, ex jey 
denn vom gejeß loß und nit mehr drunder. Darumb mufjen wyr hie abermal? 


3 Geſetzes (ebenso 9 und 11) Lu5W 4 rechtfertig] gereft ZuW 5 foddert ZuEW 

einen Zus W 6 verwerffe (ebenso 9) Lu5W 10 ynn] an Zu5W 11 Rom. Lus V 

verwarff Zu W 12/13 Wie? Heben wir denn das Gefeß auff, durch den Glauben? das jey 

ferne [Zo* ferne von vn3], Sondern wir richten das Geſetz auff Zu®WLo* 16 gerne Zu°W 

oleubten Zus W 17 würde ZusW gute Zu5W 18 leibes ZuW notdurfft Zu5W 
19 nit Zu°W gnugjaz A] gnugfam ZusW 22 darunter Lus V 


1 Rain (ebenso 3) Lo* 3 Abel F gejeß (ebenso 4 und 9) F gejeßes (ebenso 4 
und 9) Lu!Lo"® from ZulLo*T"® 4 verwirfft PF@Lu!Lolt7® 5 fordert PF fordbert G 
foddert ZutLot"® vnd (2.) fehlt FO hatt es F' hat es Lo"? einen Zu! Lo"-® 6 ferwerff P 
verwerff 7°G.Lo!-* verwerffe (ebenso 9) Zuw!Lo"-® alle(2.) PF 7 Drumb G Druͤmb Lo* ſoͤlichs P 
folih® Fiwenen (ebenso 8) PF 9 verwerfi PF@Lo!* wil e8 Lo”-® 10 ynn] an Zo”-® 
rechte F'Zot-* wercke (ebenso 14 und 17) Lo* 11 tue Lo? ©. fehlt F Sanct G.Lu! Lot 
Rot. F Roma. GLu! Lo"® zun Römern Lo gſetz F gejeßes Zu! gejeßd Lot"? verwarff 
PFGLu! Lot-+1.8 12 Wi Lo! zerbrechen F 13 vor F 14 yet F leute Lo* 
wol Pwol FÜ 15 verwerffen PFGLu!Lo!-t7.8  clöfter (edenso 19) FU 16 gerne Zu!Lot- 
glewbten G@Lu! gleubten Zo*T® gutt und fehlt F’ 17 gebenedyet Zo* wurde E würde 
Lu! Lot1.8 gütte P güte 7 quite @ gute Zu! Lot7-8 18 Yafteyung GLo* leybes Zu! 
leibes Zo"® notdurfft GZu! Lot" naͤchſten F 19 nit ZutLot"® genugſam Lot 
22 mehr] me FÜ darunder Zu! Lo"? abermal] aber F 


1) Vgl. S, 341. 2) Vgl. Grimm, DWtb. 2, 1730. °) Vgl. 8. 336 Anm. 1. 
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Sur. a,3.1der Pauliſchen rede gewonen, da er jagt von dem jeyen unter dem gejeh, das 


wir wiſſen, wer unter und nit unter dem geſetz ift. Alle, die da thun gutte 
werck darumb, das alßo gepotten tft, auß furcht der ftr«,, odder geſuch des 
Yoniß, die find unter dem gejeß, muffen frum feyn und gutt thun, und doc) 
ungerne. Darumb ift das gejeß yhr herr und treyber, fie aber find feyne 
fnecht und gefangen. Der art aber find alle menſchen außer Chrifto, dem 
gebenedeyten ſamen Abrahe; das beiveyfjet die erfarung und eyniß iglichen 
eygen gewiſſen. Denn wo nitt were das treybend geſetz und die ftraff oder 
der Lohn, Bondern ftund ynn eyniß iglichen frey wilfore, das er mocht ungeftrafft 
und unbelohnet thun was er wolt, Bo thet er das boß und ließ das gutte, 
buuor, wenn die anfechtung und urſach yhn reyget.! Nu aber yhm das 
gejeß mit drewen und vorheyſſen ym wege ligt, enthellt ex ſich des boßen und 
thut gutt, nit auß liebe des gutten und haß des boßen, Bondern auf Furcht 
der ftraff odder anfehen des lohns; darumb find fie unter dem gejeß und 
von yhm gebivongen, als die fnecht, das find die Caynſchen heyligen. Die 
aber nit unter dem geſetz find, die thun das gutt und lafjen das boße, 
unangejehen das gejeß mit ſeynem drewen, vorheyfien, ftraffen und belohnen, 
Bondern auß freyem, luftigen willen und liebe des gutten und Haß des boßen, 
das yhn gottis gejeß Bo wol gefellet; went gleych nit gejeßt were, wollten 
fie dennoch, da3 nit anders were, und thetten dennoch guttis und ließen da3 
boße. Das find die rechten finder, das vormag die natur nitt, Bondern der 
ſame Abrahe, Chriſtus mit ſeyner benedeyung macht jolche leutt durch jeyne 
gnade und heyligen geyit. 

Darumb, nit jeyn unter dem gejeß ift nit Bo viel gejagt, da3 man 
frey loß ſey, boßis Hu thun, was man will, oder keyn gutt werd thun, 


1 reden Zu°W jein Zu5W 3 ftraffe (edenso 8 und 14) Lu°W 4 lohns Zu5W 
5 aber fehlt Lu5>W 6 knechte (ebenso 15) Lu W 7 gebenedeieten Lus W 8 treibende 
Lus V 9 der fehlt Lub V. ſtunde ZusW 10 böſe Zu5sW Tieffe Lus V 15 gezwungen 
Lu5W Kainiſchen W 19 jnen Zu5W 22 leute ZusW 24 nicht unter dem gejeß fein 
(umgestellt) Lu®°W 


Ixd FO de jeygnen 7 fein Lo”-® gſetz F 2 do tm F 3 drumb F 
forcht (ebenso 13) PF' ftraffe (ebenso 8 und 14) Lot"-® 4 lohnis Lo! lohns G@Lu! Lot-® 
find] jeind (ebenso 5. 6. 14. 15 und 16) F from GLu! Lo*".® 5 aber fehlt G@ Lu! Lot".® 

6 knechte (ebenso 15) Lu! Lot-8 gefangene Lot 7 gebenedeyeten Zu! gebenedeieten Lo’-® 
eyns G eina Lo? heglichen (ebenso 9) PF 8 treybende GLu! treibende Zot7-8 9 der 

fehlt Lo"® Yon PF_jtunde @ ftünde Zu! Lotr-® möchte Zu! Lo® vngeſtraffet Lot 

10 vngelonet PFwolte Zo® böfe Zu!Lo”® lieſſe Zu! Lo’. 12 mit] nit Ftreüwen 

(ebenso 17) Fond (1.)] oder FU weg Zo* 14 lonß PP 15 gezwungen PFGLu!Lot?-8 
Kainiſchen Lot 16 tHünd PF hof (ebenso 21) F 17 vnangefen FU belonen PF 

19 im PFogefelt # wann es F gejeß PF'Lo*"-8 20 dannocht (beidemal) FÜ guts Lo"-® 

21 ſeynd F 22 benedeyung und jegen Zo® machet Zu! Lot® Solide FT Yeutte Zot7-8 
fein (2) FU 23 gnad P 24 nit unter dem gejeß fein (umyestellt) Lo-® 


1) B: praesertim vel impellente tentatione vel provocante occasione. 
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Bondern es ift Ko viel gejagt, da3 man nit auß furdht, tzwang und nodt des 
gejeßs, ßondern auß freyer liebe und luſtigem willen guttis thue und boßis 
lafje, eben als were das gejeß nicht und gieng das weßen von yhm ſelbs 
naturlich dahynn.“ Gleych, ala das der Yeyb iffet, trinckt, dewet?, außtwirfft, 
ſchlefft, geht, jteht, fit und dergleychen naturlich werd thutt, ift yhm keyn 
gejeß nott, darff auch keyniß treybenß datzu, Bondern thutts von yhm ſelb, 
eyn iglichs Bu ſeyner Beytt und gelegenheyt, Furcht widder ftraff noch jucht Lohn 
drynnen. Und mag wol gejagt werden: der leyb ift unter keynem ge[BL. Jiiijjſſetz, 
und doch drumb nit on werd, ia, voller werd‘, frey und ſelb willig. Sihe, eyn 
ſolch Frey, naturliche willickeyt fol auch ynn uns feyn, das gutt Bu thun 
und das boße Bu laſſen. Das ift die geyftliche freyheyt und erloßung 


vom gejeß, da3 meynt ©. Paulus .1. Timo. 1: Dem gerechten ift keyn gefeß ı. Tim. 1, 


geben, das ift: er thutt alliß gutt unnd leſſet allis böße von yhm ſelbs 


ungeßwungen, on furcht und on gejuch des lohns. tem Rho. 6: hr jeytt rom. s, 14 


nit unter dem gejeß, Bondernn unter der gnaden, das ift: yhr jeyd finder, nit 
fnecht, yhr thut alles gutt ungetrieben und ungetzwungen, auß freyem willen. 


stem Ro. 8: hr Habt nitt empfangen den geyft, der do knechte macht ynn Röm.s, ı5 


furchten, Bondern yhr Habt empfangen den geyit, der finder madt. Das 
gejeßt gibt den furchtenden, knechtiſchen, Caynſchen geyft, aber die gnade gibt 


2 gejeßeg Zu5W 3 gienge Zu5W 4 trindet Zu: W 5 gehet, jtehet Zus W 
natürliche Zus W 6 ſelbs Zu5W 7 jgliches Zu5W furchtet Zus fürchtet W weder W 
ſuchet ZusW 8 darinnen Zu°W 9 darumb Zu5W ia, voller werd fehlt Lu5W 

10 freie Tus V 12 meinet ZuW Zim. W 13 gegeben Zu5W leſſt uW Ion 
furcht der ftraffe Zu W on (2.) fehlt Tub V Roma. Zus Rom. W 16 knechte Zu°W 
17 Rom. Zus 17]18 Ir [Lo* Yır] Habt nicht einen knechtlichen [Lo* knechtiſchen] geyſt 
empfangen, das je [Lot yhr] euch abermal furchten muftet [M fürchten müftet Lo* fürchten müfjet], 
Sondern jr [Lot yhr)] Habt einen Tindlichen geift empfangen Lus WLo* 19 Kainiſchen W 


1 forcht (ebenso 7 und 14) PF' 2 gejeßeg FZutLo”"® guts Zo* thün Pipi 7 
3 gienge @Lu!Lot"? 4Geleih Ftrindet ZutLoT® S5 ſchleff Zo® geet PF geht fehlt Lo! 
gehet GLu!Lot"® ſteet PF ftehet Zu! Lol*t® natürliche 7 natürliche Zo’-® 6 darzů P 
dar zu FF ſelbs PFLu! Lo4T.® 7 yeglichs PF igliches Zu! jgliches Lo”-® furchtet Zu! 
fürchtet Zo’-® weder PF webter Lo’-® ſtraffe Los fuchet ZutLo"® Ion PF 8 darinnen 
FLo"® darynnen Zu! geſatz F 9 darumb Zu! Lo® darumb Lo’ ia, voller werd fehlt Lot 
ſelbs FF 10 ſoliche P ſolche Zo* freye F'Zo* freie Lo’-® 11 böß PF 12 meynet 
@G.Lu! Lo* meinet Lo’-® Sanct Zu! LotT-® Pau. @ Timoth. GZu! zu Timotheon Lot 
gejehe Lo* 13 gegeben Zu! Lot"® laſſet PFO bi F 14 furcht der ftraffe @.Zu!.Lot"-® 
Yonß P loneß F Ro. PGLo! Roma. FLu!Lo® zun Römern Lot Rom. Lo’ feind F 
15 der] den PF gnade Lot 16 knechte G@Lu! Lot".® ongetriben PF 17 Rom. F 
Roma. Zu! Item abermals zun Römern Lot Rom. Cap. 8 Lo"? da FLu!Lo'® Tnecht F’Lo"® 
machet (ebenso 18) Lu! Lo"-8 18 haben ? ber da F 19 gejeß PFLo! gib FF 
fürchtenden PF Kainiſchen Los genad F 


1) B: perinde ac si nulla lex imperaret ferretque huc ipsos natura eorum. 
2) B: digerere vgl. Grimm, DWitb. 2, 1037. 
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den freyen, Eindlichen, Habelfchen geyſt durch Chriftum, den famen Abrahe, 
#.51,12dauon P8. 50. fagt: Herr, befeftige mich mit dem freywilligen geyft. „tem, 
#1. 110,3 daher nennet 53. 109. Chriftus vol die freyroilligen! ynn dem tag deyner 
frafft 2c. Alßo hatt Chriftus das geſetz erfullet und allis than auß freyem 
willen, nit auß nott und Bivang des geſetz. Und on yhn ift niemand geweßen, 
wirt auch nit feyn, der auch alßo thue, er hab3 denn von und durch Yhn; 
Sat. 4,45 darumb fagt hie S. Paulus, er jey unter das geſetz worden, das er die erloßet, 
die unter dem gejeß waren. 


Sal. 4,5 Das ift nu das funfft, das wyr glewben, er habs uns zu gutt than, 
auff das er auß uns knechten Kinder mechte. Was ift3 gejagt, dag er die 
exloßet, die unter dem gejeß waren? Das on zzweyffell er uns vom gejeß 
erloßet. Wie erloßet er aber vom geſetz? Wie gejagt ift?, nit durch tzuprechen 
unnd abethun des geſetzs, fondern durch gabe eynß freymwilligen geyſtis, der 
allis thutt ungetrieben, ungetzwungen, unangefehen da3 geſetz mit jeynem dreiven 
und Yohn, gerad als were das geje nicht und thett3 allis auß naturlicher 
artt, wie Adam und Heua thetten fur dem fall. Wie gaht aber das Ku, das 
er ung ſolchen geyft gebe und vom geſetz erloße? Nit anders, denn durch 
den glawben. Denn wer do glawbt, das Chriftus darumb kommen jey und 
allis ſolchs than habe, das er uns erloßete, der ift gewißlich alßo erloßet, 


1 Habelifchen Zus W 2 Pialm 51 ZubW Schaffe in [Lo* in fehlt] mir Gott ein 
rein Herb, Vnd gib mir einen newen gewifjen geift [Zo* vnd ernewe ynn mir einen willigen geift, 
Verwirff mich nicht von deinem angeficht, und nym deinen Heiligen geift nicht von mir, Laſs mir 
widder fomen den troft deines heils vnd der freye geyſt enthalte mich] Zu® WLo* 3 daher] da 
er ZW Bjalm 110 Zu5W 3/4 Chriſti Bold die willigen in heiligem fehmud ꝛc. Zus W 
4 gethan (ebenso 9 und 19) Lu5W 5 gefeßes (ebenso 13) Lu5W 7 das (1.)] dem Zu5W 

worden] gethan Zu5W 9 funffte Zus fünfte W gute ZusW 10 madete Zu W 

iſt ZuW 11 On zweiuel, das er vns (umgestellt) Lu5W 12 Bu fehlt Lu5sW 13 ab- 
thun Zu5W eines Lus V 15 gerade ZusW 16 gehet Zu5W 18 da Zu5W gleubet 
LusW 19 ſolches ZusW exlöfet (7.) ZusW alfo fehlt Lu5W 


1 kindliſchen Zo’-® Abelſchen F Habeliihen Lo* 2 pjal. (ebenso 3) PF'Lu! Lo! 
fagt der Pfalm Lo* Pſalm (ebenso 3) Lo’-® 3 der Pjalm Lot 3/4 da ex jpricht, Dein 
volck wird williglich da fein am tage deiner macht ynn heiligem ſchmuck Zo* 4 gethan 
(ebenso 19) FLu!Lo*"® 5und] vnd auß A gezwangt FO gejeha P@Lo!-* gejeßes (ebenso 13) 
Lu!Lo'"® nhemandts 7 6 würt FO thü PF 7 Sanct Zo"® Paul. P das (1.)] 
dem PF worden] gethan GZu!LotT® erlöjete (ebenso 11) Lo* 9 funffte @Zu! fünffte 
Lo®"® glauben PF' glawben Zo! Hab e8 F gutte G gute Zu! LotT8 gethan Zu! Lot.8 
10 vff PFmadte PF madete Zul Lo® iſt Zo”® auff das (2.) Lot 11 On zweiffel 
da3 (umgestellt) Lo’-® 12 zürbrechen P zerbrechen 7’ Bu fehlt G.Lot-".® 13 abthün F ab 
thun Zut gab F eines FLu! 14 ongetriben PF'trewen F 15 Ion PF 16 Eua F 

for P vor F@Lu!Lot"® gat PF gehet Zu! Zo'-tT® geht 17 foliden 18 da FLu! 
Lo!-#7.® glewbt G glewbet Zu! gleubet Zo*7-8 19 ſolichs 7 folches Zu! Lo"® erloͤſet (1.) 
GLu!Lo"® alfo fehlt GLot"-® 


1) B: Christiani populi spontanei dicuntur. 2) Vgl. S. 360 f. 
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tie er glawbt, Bo geſchicht yhm. Derjelb glawbe bringt mit fich denjelben 
geyjt, der Yhn zum Find macht, wie hie der Apoftell fich feld außlegt und 


ſpricht: Chriftus Hab uns alßo vom geſetz exloßet, das wyr die gnadreyd) ont. 4,5 


kindſchafft ubirkemen. Das alles muß durch den glawben gejchehen, twie gejagt 
ift.! Alßo haben wyr diße funff ſtuck ynn dißem reychen tert. Aber da ift 
noch ubrig eyn frage, wie das muge gejchehen, dag Chriſtus unter dem gejet 
ſey, Bo unter dem gejeß jeyn ſoll heyſſen: auß getzwang unnd nodt des gejeh3 
gutt thun? Und niemant das geſetz erfullet, ex jey denn nit unter dem gejeß; 
denn gott till freywillige twollthetter haben. 


Anttwortt: Der Apoftell macht hie eyn unterfcheyd und ſpricht, Chriſtus var. #4 


jey gethan odder gemacht unter das geſetz. Das ift: ex hatt fich ſelb freywillig 
drumder than, und der vatter hatt yhn auch freymwillig drunder than, Bo er 
doch nit drunder ware. Aber wyr find nit willig drunder than, fondern er 
ſpricht: Wyr waren drunder von natur unnd weßen?, on willen, das, gleych 
wie Chriftus mit freyem willen und nit von natur drunder ift geweßen, Bo find 
wyr widderumb von natur und nit von freyem willen drunder gemweßen. 
Drumb ifts eyn groß unterfcheyd: unter das gejeß gethan und: unter dem gejeß 
ſeyn, gleychwie auch eyn groß unterfcheyd ift twille und natur. Es ift gar 
viel ander3, was du willig thuift, unnd was du naturlich thuiſt. Was du 
willig thuift, das magiftu laſſen und bift ungetzwungen, was du naturlich 
thuift, das muftu thun und fteht nit ynn deynem twillfore; du magift an den 


1 gleubet ZusW Der jelbig Glaub bringet Zu5W den jelbigen Zub W 2 machet 
Lu5sW ſelbs (ebenso 11) LuW 3 gnadenteiche ZusW 4 vberfomen Zu°W 5 Nach 
tert folgt als Überschrift: Wie Chriſtus unter das Geſetz gethan jey Zus W 6 eine Zu°W 
7 zwang Lub V geſetzes (2.) ZusW 12 darunter (beidemal, ebenso 13 beidemal. 14. 15 
und 16) Lu5W gethan (beidemal, ebenso 13) Lu5W 13 war Zu5W 17 Darumb Zu5W 

grofje (ebenso 18) Lus V 19 williglich Zu5W thuft (beidemal, ebenso 20 und 21) Lu5W 
20 magftu ZuW 21 ftehet Lub magft Lus V 


1 glewbt G glewbet Zu! gleubt Lo* gleubet Zo?-® Dex jelbe (1.) E Der jelbig Zul Lo”? Der 
felbige Zo* glaub PFLo"® bringet ZutZo"® ſich] jm F den felbigen (2.) Zu! Lot"-® 
2 zů eim Fmadet (ebenso 10) Lu!Lo"® fich fehlt Lo"-® ſelbs (ebenso 11) Lu! Lot"? auß- 
leget Lo! 3/4 da3 wir die kindſchafft empfiengen Lo* 3 gnadreidhe F’Zu! gnadreyche G gnabe- 
reiche Zo"-® 4 überfommen PF vberfomen GZu'Lo"® 5 reichten #6 überig PF’vberig Lo® 

eyne G eine Zu!Lot"® frag F doch das (1) F geia PF 7 geſatz (1.) PF gezwand F 
äwang Zo"-® gejees (2.) Zu! Lo’ geſetz (2.) Lo® 9 freiwillig ZoT-® 10 Antwurt F 

eine Lo* 10/11 Chriſtus fey unter das gejet gethan Zo* 11 fiywilig FU 12 darunter 
(1., ebenso 13 das zweitemal. 14. 15 und 16) Lu!Lo'-® gethan (beidemal und 13) Lu! Lot"? 

darunter (2., ebenso 13 das erstemal) Lu! 13 war F@Lu! Lot!.® wyr) ir Pl F 

feint P jeind (ebenso 15) F bejonder F’ 14 warend P das das Lot 17 Darumb FLu! 
Daruͤmb Lo’-® eine groffe Zot than FF 18 groffer Fwil F 19 williglich GLu'Lot 

thuft (beidemal und 20) PF thuft (beidemal. 20 und 21) @Lu! Lot"-® 20 magftu FGLot-8 
21 thüſt (1) FU muftu] muft Zot ſtet P fteet A ftehet @Lut Lot-tT® magſt @Lot 


1) Vgl. 8.362 Z. 17; 337; 341. 2) B: natura servi legis. 
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Reyn gehen odder Yafjen, aber efjen, trinden, ſchlaffen, wachen, dewen, allt 
werden muftu, du wolliſt odder wollift nit. Alßo hatt ſich Chriftus williglich 


Gar. a,sunter das gejeh gethan, hetts wol mocht Lafjen, wyr aber muſten naturlich 


drumder feyn, und mocht nit anders mit uns ſeyn. Das ift: wyr mochten das 
gejeb nit freyroillig hallten und tragen, als were es feyn gejeß, wie droben 
gejagt ift?!, das man thun foll. Aber ChHriftus, ubir das er nit ſchuldig war 
da3 geſetz Hu Hallten, hatt erß dagu auch williglich und frey gehallten, gethan, 


Apg.12,6.70l8 were e3 nit gejeßt. Nym des eyn gleychniß auß ©. Peter Act. 12; der 


lag ym kercker Herodiß gefangen mit tzwo Feten gepunden, tzwiſchen zween 
£nechten und ftunden fur der thuͤr die Hütter; da kam der Engell gottis ynn den 
ferfer mit eynem grofjen Yiecht, weckt Petern auff und furet yhn hynauß durch 
alle Hutter und thur und ließ die feten ym Bl. Ji 4] kercker. Inn diſem geſchicht 
iſt antzeygt, wie Chriftus uns vom gejeß erloßet; da3 lajt uns jehen: Petrus, 
der war nit mutwillig ym kerker, er muſte wol drynnen ſeyn, er wiſte auch 
nit, two hynauß. Der Engell fam auch ynn den ferfer, aber mutwillig und 
mufte nit drynnen jeyn; denn er war nit umb jeynen, jondern umb Peters 


Apg. 12, willen drynnen, ex wiſte auch wol, wo hynauß. Da yhm nu ©. Peter folget 


und anhieng, fam er auch mit yhm hynauß. 

Dißer kerker ift das geſetz, darynnen unßer getviffen gefangen ift und 
mit unmillen unter yhm; denn niemant thut freyiwillig das gut vom gejeß 
gepotten und lejfit da3 boͤſe vom geſetz vorpotten, jondern auß furcht der peyn 
muß erß thun oder thuts umb lohns willen. Dife furcht oder das drewen 
und das lohn oder die hoffnung des lohns find diße tzwo fetten, die una unter 
dem gejeß ym kerker behallten. Die Hutter find die Yerer des geſetzs, die das 


1 vnd alt ZuEW 2 woltejt (beidemal) Lu:W 4 darunter Zu5W 8 de3] da Zus V 
auß] von ZuW 11 Petrum ZusW 13 angezeigt Zu6W 14 mutwillig] willig Zu5W 
darinnen (ebenso 16 und 17) Lu5W wujte (ebenso 17) Lu5W 15 mutmwillig] freiwillig 

Lu5sW 16 Petri Lus V 21 leſſt ZusW 22 vmbs Zu>W 23 das] der Zu°W 
24 Geſetzes (2.) Zu°W 


1 geen PF wachen PLo*"® vnd alt Zul Lo"® 2 molteft (7.) F woltift (beidemal) G 
twolteft (beidemal) Lu! Lot" wolliſt (2.) fehlt Pwilligklich F 4 darunter Zu! LoT-® 
mochte (1.) G@Lu!Lo* ö wer F'Lo"-® 7 darzů P dar zu FO tillig F 8 wer F 
gejeg PFLo® de3] da GZu! Lot7-8 Sant P ſanct F Sanct Lo"-8 ynn den geſchichten 
der Apoſteln Los Yin dem (ebenso 12) FHerodes Lo“:s zweien Pweyen FLo! 10 kriegs⸗ 
knechten Lo for P vor F tame Fgottiß] des Heren Lot 11 wedet FT fanct Betern M 
Petrum Lot 15 angezeyget Zu! angezeigt Lo* angezeiget Lo"? laß PF laſſet Zu! Lo"-s 
14 mutwillig] willig Lo’-® kercher Zo! müft (edenso 16) Fdarynnen (ebenso 16 und 17) Zu! 
darinnen (ebenso 17) Lo"-® wißt 7’ wujte (ebenso 17) GLu! Lo4T-8 15 mutwillig] frei= 
willig Zo?-8 16 darinnen F'Zo"-® 17 ſant PF Sanct Lo"-® 18 andienge FU 20 gute Lot 
21 vñ] no) G@Zu!Lo* Veßt F Yefjet @Iut Lot" böß PFO fort (ebenso 22) P forcht 
(ebenso 22) F 22 vmbs Lo"-® lonß PFtreüwen F 23 der Ion (1.) PF Yonz (2.) P 
lonß (2.) FO jeind (ebenso 24) F 24 gejeßes (2.) Zu! Lo""® 
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geje ung fund machen. Alſo gehen, ia ligen wyr unwillig ym gejeh. 
Chriſtus ift der Engel, kompt auch williglich ynn difen kerker zu uns unter 


das geſetz, thutt eben die werck williglich, die toyr unwilliglich thatten; denn Ava. 12, 6 fi. 


er thutt fie ung zu gutt, das ex und an fich henge und hynauß fure, er weyß 
wol außzufomen, denn er war jchon Frey drauffen mit dem willen.“ Sihe 
da, Bo wyr denn nu an yhm bangen und folgen, Bo fomen wyr auch hynauß. 
Wie geht e3 aber Bu? Das anhangen und folgen ift, Bo du ynn yhn glewbiſt, 
das er ſolchs alles thu dyr zu gutt. Derſelb glawb gibt dyr den geyft, Bo 
thuiftu denn auch alle ding freywillig, ungetzwungen, und bift auß dem kerker 
des gejebs, fechten dich die ziwo keten der furcht und lohnſucht nit mehr an, 
ſondern gehen alle deyne were frey daher auß luſt und liebe. 


Auff das wyr aber deſte baß vornehmen, wie Chriftus unter das geſetz waı. 4, + 


gethan ift, Sollen wyr willen, da3 er zweyerley weyß fich drunder than hatt. 


Zum erſten unter die werck des geſetzs. Er hatt fich laſſen beſchneytten, ynn ur. 2,21 fi. 


den tempel opffern und reynigen. Er iſt vatter unnd mutter unterthan 
geweßen unnd dergleychen. Er iſts doch nit ſchuldig geweßen, denn er war 
eyn Herr ubir alle geſetz. Er hatts aber williglich than, nichts yhm ſelb 
drynnen gefurcht noch geſucht.“ Aber nach den eußerlichen werden ift er allen 
andernn gleych geweßen, die es unwillig und gefangen thetten; drumb iſt 
ſeyn freyheytt und willickeytt vorporgen geweßen fur den leutten, gleychwie 
yhener gefengniß und unwillickeyt auch vorporgen war. Und alßo gehet er 
daher unter dem gejeß und tzugleych nit unter dem geſetz. Er thutt gleych 
denen, die drunder find, und ift er doch nit alBo drunder. Mit dem toillen 
ift er Frey unnd derhalben nit drunder, mit den werden, die er twillig thut, 


4 gute (ebenso 8) Lus V 7 gehet Lu5W ynn] an ZusW 8 ſolches ZusW 

Der jelbig ZusW Glaube Zus glaube W 9 thuftu ZusW 10 Gejeges Lub W 

der] die Zu6W 13 weife Zu°W darunter Zu®W gethan (ebenso 17) Lu5W 15 Er] 

Dnd ZusW 17 ſelbs ZuPW 18 darinnen ZuW 19 Darumb Zu5W 20 feine Zu W 
23 darunter (7.) Tus daruntur (so) W darunter (2., ebenso 24) Lu°W 


1 gen F ja Lo® 2 willigflid) (ebenso 3) F 3 vnwilligklich F 4 gute 
(ebenso 8) Lu!Lo*"® heng P hend # weißt PF 7 geet PF' gehet GLZu! Lo!-%7.® ynn] 
an GLu! Lot"® glaubift P glaubeft F 8 folihs gutte @ Der jelbe G Der jelbige 
Lu?! Do%1-8 9 thüftu PF thuftu GLu! Lot"-® 10 gejeß F geſetzes Zul Lo"® fort PF 

Yonfücht P Yonfuht FU 11 geen PF 12 defter PF vernemen PFLo"-® 13 weyfe G 
weiſe Zu! LotT-® darunder Zu! darunter Zo"® gethan Zu! Lot-® 14 geſetß PF 
geſetzes Lo* beſchneiden PF’Zu! Lo*"-® beſchneyden Lo! 15 opfferen F 17 willigligen 7 

gethan FZutLotT® ſelbs F'Zu! LotT-3 18 darynnen Zu! darinnen ZoT® gefoͤrcht P 


geforcht F 19 darumb Zu! Lo® daruͤmb Lo’ 20 jeine Lot1-3 freyhet 7 bor F 
21 jhener F’Lo"-® gefengtniß PF gefendnis Zo! vnwillickeyt] willigfeit 7 get PF 
233 darunder (1.) F darunder (beidemal) Lu! darunter (beidemal und 24) Lo’-® ſeind F 


er fehlt Lo"? 24 darunder F’Lu! 


1) B: qui nulla necessitate in carcere detinetur. 2) B: nullo vel adactus 
m-tu ı spe illectus. 


Gal. 3, 10 
3, Moje 18,5 
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ift ex drunder. Aber wyr find mit killen und werden drunder, denn wyr 
gehen getzwungenß willenß ynn den werden des geſetzs. 

Zum andern: Hatt er ſich auch than unter die ſtraff und peyn des 
geſetzs williglich. Hatt nit alleyn die werck than, die er nit ſchuldig war Bu 
thun, Bondernn hatt auch gelidden die ftraff willig und unfchuldiglih, Po 
da3 gejeß dremwet und urteyllt ubir die, die es nit halten. Nu urteyllt das 
geje alle die Zum todt, Zur vormaledeyung und Zur vordamniß, die es nit 
hallten, wie ©. Baulus Gal. 3. eynfuret Mofen Leuit. 18: VBormaledeyet jollen 
jeyn alle, die da nit hallten allis, was ynn dem gejeß gejchrieben ift. Nu 
ift droben gnugjam gejagt!, das keyn menſch das geſetz hallte, außer Chrifto, 
und find alle drunder wie die knechte getzwungen und gefangen. So folgett: 
wer nit heilt das gejeß, der vordient auch ſeyn urteyll und ſtraffe. Darumb 
wer unter dem gejeß ift nad) der erjten tweyße, nad) den werden, der muß 
auch drunder feyn nad) der ander weyße, nad) der jtraffe. Das alfo die erſte 
weyße macht alle unfer were zu ſunden, dieweyl fie nit mit willen, Bondern 
mit widderwillen gejchehen. Die ander weyß macht ung vormaledeyet, 
vorurteplet tzum tod und vordamniß. Da kompt nu Chriftus Buuor, ehe 
dasſelb urteyll uns ergreyffe, fellet dartzwiſchen, trit Bu uns unter das urteyll 
des gejeß3 und leydet den todt, die vormaledeyung und vordamniß, gerad al 
hette er jelb das gant geſetz vorprochen und were ſchuldig alles urteylis, ym 
gejeß gefellet ubir die vorprecher, Bo er doch nit alleyn nichts vorprochen, 
Bondern auch das gank gejeß gehalten und nit ſchuldig war Bu hallten, das 
gleych ſeyn unſchuld tzwyfalltig hie ift: Eyne, das er nit hett durfft Yeyden, 


1 darunter (beidemal, ebenso 11 und 14) Lu5W 2 Geſetzes Lus V 8 gethan 
(ebenso 4) Lus V ſtraffe (ebenso 5) Lub V 6 vrteilet (1.) Lus V 8 Leuit. 18] 
Deut. xxvij. ZusW 89 Berflucht jey jederman [Lo* yederman], der nicht bleibet in alle dem, 
da3 gefchrieben jtehet in dieſem buch des Geſetzes [Lo* fügt hinzu: dag ers thue] Zu5WLot 
12 verdienet Zu5 W 14 andern ZuW 16 weiſe Zu5W 18 das jelbig Zu5W exgreifit, 
felt ZusW 20 ſelbs Zu5W vrteils Zu5W 21 nit fehlt Lu5sW 23 Yette duͤrffen Zus W 


1 barunder (beidemal und 14) FLu! darunter (beidemal und 14) Lo’-® jeind (ebenso 11) F 
2 geen PF  gejeße3 Lo"-® 3 Bü dem Fgethan (edenso 4) Zu! LotT-® ſtraffe (ebenso 5) 
Inu! Lot1-8 4 gejeg PF williglichen F 5 gelitten PF’ gelieden GLu! Lot williglich P 
vnſchuldigklich 7 6 gejege Zu! treümwet 7° vrteilet (beidemal) Lo"? 7 tode Lo*-T.8 
maledeyung 7’ 8 Sanct Zu! ad Gal. F Gala. Lo!-® zun Galatern Lot ynfüret 7’ 
Moſen einfuͤret da er ſpricht Zo* Leuiti. 7’ Leui. ZoT-® Leuit. 18 fehlt Lot Vermaledeyt 7 
9 do GLu! geſchriben PF 10 genugfam ZutLo* 11 drunter Lo’-® die fehlt Lot tnecht PF 
folgt #° 12 verdienet Zo’® ſtraff ? 13 weiß (edenso 14 und 15) F 14 andern LotT-8 
ſtraff PF 15 vnſere 7 16 weyſe GLu! weife Zot-T-® verflucht und vermaledeyet Zo* 
17 tode Lot Do P ee PF 18 ergreiff PF ergreyfft @ ergreifft Lo*““.s fellt PF 
19 geſetz F 20 hett 7° jelbs FZu! Lot7® gantze (ebenso 22) Lo* vrteils F’LotT-8 
vrteyls GZu! Lo! 21 nit fehlt Lo"-® 23 vnſchuld] ſchuld Zot tzwifeltig Z,o! zweifaltig Zo® 
hette ZutZLot"® durffen GZu! bürffen Lot 
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ob er ſchon keyn gejeß gehalten hett, wie er wol macht hatte. Die ander, 
da3 erß auß ubrigem gutten willen gehallten, auch) defjelben halben nit ſchuldig 
war Bu leyden. Widderumb unßer ſchuld auch tzwiffall Bl. Ktſtig: Eyne, das 
wyrß hallten ſollten und nit than haben, derhalben billich alle ubell leyden 
ſolten. Die ander, ob wyrß gleych hielten, dennoch billich leyden, was gott 
haben wollte. 


Sihe, das heyſt gottis Bon unter das geſetz gethan, das er uns, die ont. 44.5 


unter dem gejeg waren, erloßete. Uns, uns hatt erß zu gutte than, nit Bu 
ſeyner nodtdurfft; eyttell Yiebe, gütte und barmhertzickeyt hatt er toollen 


erteygen, wie Paulus jagt Gal. 3: Chriſtus hatt uns von dem urteyll der Gal. 3, 13 


vormaledeyung ym gejeß erloßet, da er wart fur uns eyn maledeyung, als 
jollt er jagen: Er hatt ſich feld fur uns unter das geſetz und ſolch jeyn urteyl 
gethan, auff das alle, die ſolchs glewben, auch vom gejeg und ſeynem urteyl 
erloßet wurden. Da fihe nu, wild) eyn uübirſchwencklich reychtumb Habe der 
Chriſtlich glawbe, wilchem alle diße were und leyden Chrifti zu eygen werden 
geben, das er mag fich drauff vorlafjen, als hett ex fie jelbift than und 
teren ſeyn eygen; denn, wie gejagt ijt!, Chriftus hatt fie nit fur fich feld 
than, Bondern fur ung, ex bedurfft yhr keynß, er hatt uns den ſchatz gejamlet, 
das wyr dran Hangen, glawben und bejiten jollen; datzu ſolcher glawb 
mitbringt den heyligen geyft. Was foll gott mehr thun? Wie mag eyn hertz 
fi) hie enthalten, das es nit frey, frolich, luftig und willig werde ynn gott 
und Chrifto, was mag yhm fur werd odder leyden begegen, dareyn es ſich 
nit mit lieb und lob gottis, fingend und jpringend ergebe? Thut e3 aber nit 


1 hett] Hatte Zus W hatte] Hette Zu5W 2 vbrigen Zu W 4 jollen Zu W 
gethan (ebenso 8) Lu°W billig W 6 wolt Zu5W 8 gut Zu5W 10 ©. Paulus 
Lu5sW Galat Zu°W 10/11 Chriſtus hat vns exlöfet von dem Fluch des Geſetzes [Lot geſetzs), 
da er ward ein fluch fur [Zot für] ung Zus WLot 12 ſelbs Zu5W foldhen Zu°W feyn 
fehlt ZusW vrteyl] Fluch Zu°W 13 folches Zus W ſeynem vrieyl] Fluch ZusW 14 vbir: 
ſchwenglich reichthum Zu5W 15 Chriſtliche Zus W 16 darauff Zu°W hette ZusW 
ſelbs (ebenso 17) LuSsW gethan (ebenso 18) Lu°W 19 daran Zu°W gleuben Zu5W 
Glaube Zu5W 20 mit bringet Zub W 23 Yiebe Zu5W 


1 bett] datt F hatte] hette GZu! Lot7-® 2 vbrigen Zo7-® deſſelbigen Lot 
3 zweifaltig Lo® 4 gethan (ebenso 8) F'Lu! Lo*"-® 5 geleih FT dennogt FU 7 fün ? 
fun # 8 erlößte PFOgüt F 9 noturfft F notturfit Zot-? 10 ©. Baulus Lot"? 
ad Gal. F zun Galatern Lot 11 vermaledeiung Zo”-® 12 folte F°ojelbs Zu! Lot"8 
folih FO vrteil odder fluch Zot 13 ſolichs F folches Zu! Lo"® glawben P glaubten 7 
14 woͤlich 7 welche Lo’-® vberſchwenglich Lo”? Hab PF 15 ChHriftelich 2° Chriftliche ET! 
Lo'® poͤlichem F 16 darauff FZu! 107-3 hette 7,078 ſelbs FLotT-8 gethan 
(ebenso 18) Lu! Lot1-® 17 ſelbs F'Lo* 19 daran Zu! Lo"-® glewben P7u! gleuben 
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23 nit (1) fehlt FO Yeib Lo* ſpringen Zo! 


1) Vyl. 8. 362. 
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aljo, Ko ift gewißlich geprechen am glawben da. Denn yhe mehr glatobens 
da ift, yhe mehr folch Freud und freyheyt; yhe weniger glawb, yhe weniger 
freund. Sihe, das iſt die recht Chriftlich erloßung und freyheyt vom geſetz 
und von des geſetzs uxteyl, das ift: von funden und von dem todt. Nit das 
keyn geſetz odder todt bleybe, Bondern das beyde geſetz und tod werden, als 
tveren fie nit. Das gefeß macht nit zu junden?, der todt macht nit Bufchanden, 
Bondern der glawb geht durchhynn ynn die gerechtickeyt und leben ewiglich. 

Hie weren nu zu vormanen die elenden Caynſchen heyligen, die geyſt— 
lichen, ob yhn tzu radten were ynn yhrem ſtand. Wenn ſie yhren orden, 
geſetz, cerimonien, gepett, meß, kleyder, ſpeyß und was denn yhrß weßens iſt, 
auch thetten, wie Chriſtus das geſetz than hatt, ßo mochten ſie behallten 
werdenn; Nemlich, das fie den Chriſtenglawben auff eyn Bondern ortt ſetzten? 
und yhm des hertzen reych eyngeben, erkenneten, das nit durch yhren orden, 
ſtand oder werd fie frum und ſelig wurden, ßondern alleyn durch dißen 
glawben Chriſti, darnach ſich thetten unter yhr werd und geſetz als die frey— 
willigen, der ſie nit bedurffen, denn nur zu des leybs caſteyung und dem 
nehiſten tzu helffen. Aber nu ſie ynn der meynung gehen, als ſeyen es nottige 
werck, die ſie thun muſſen, wo ſie frum und ſelig werden ſollen, iſts eyttell 
vorfurung und ſund, nur tzur helle treybend mit groſſer marter*, die ewigen 
marter tzuuordienen; denn ſie ſtreben wider den kindlichen, freyen glawben mit 
yhren knechtiſchen, getzwungen wercken. Der glawbe kan nit neben yhm leyden 
die ölgogen? der werck, ex will alleyn frum, ſelig unnd kinder machen, varnach 
alle werd frey haben, frolich thun und leyden, alles was gott tzuſchickt und 
der nehilte bedarf, das find jeyne were und keyn andere, fragt nichts nach 


2 folhe freude Zu°W Glaube (ebenso 7) LZu5W 3 freude Zu°W rechte Chriſt- 
liche Zu5W 4 Geſetzes Zu5W tode Zu5W 7 gehet Zu®°W 8/369, 3 Hie weren bis 
freyheyt fehlt Lu®W 

2 joliche 7’ folche Ziot-"-® freude Lot 3 rechte Zu!LotT® Chriſtelich F ChHriftliche Zu! 
Lo#1.8 geſetze Zo"-® + gejeßes Lu! Lo’-® vrteil odder fluch Los tode Zo4-T.8 5 geſetzs 
(1) Zu! blybe FO gejeßt (2.) Lo? 6 machet (2.) Lo”? 7 glawbe Zu! glaube Zo"® get P 
geet I gehet Zu! Lo!-%7® gerechtigkeit FT ewigklich 7 8 werden PP Kainiſchen Zo* 
9 yhn] jnen ZU ftande Zo* 10 ceremonien Lo’-® jres LZo® weſen ZLo”-8 11 gethan 
Lu! Lo*-® 12 einen Lo?-® fonder 7 ſetzen PF’Lu! jeßeten Zo”-® 13 yngeben 7 
14 from I'Lot-® 15 jte FLo’-® yhre Zu! Lo* 16 bebürfften F bedurfiten G bedürfften Zo”-® 

fafteyung GLu! Lo* Tafteiung Lo?-® 17 naͤchſten FU geen PF ſein Lo. 18 from PF 
from (ebenso 22) Lo*"® 19 jünde Lo*s hellen PFLo"® 20 zu verdienen FU 21 glaub 
PFLo"® 22 from P from F 23 thon P thuen Lo? 24 nehſt Pnädft FO feind F 
fraget Zu! LoT-® 


!) B: quem animum si desyderas, certum est languescentis aut certe mortune 


fidei argumentum. ?) B: lex huiusmodi non potest convincere peccati neque mors 
confundere, sed per fidem a peccato et morte ad iustitiam et vitam felieissime 
transeunt. ®) B: ut fidem Christi primo loco haberent. ) B: magna cum sui 


afflietione, °) Vgl. Luthers Schrift an den christl. Adel deutscher Nation, hg. v. Benrath 
(1884) 5.7 Anm. 7, ferner Bd. 7, 409, 441. 663. 


Epiftel am Sonntag nad) dem Chrifttage. Gal. 4, 1—7. 369 


viel! mefjen, beitympte faften, Bonderliche kleyder, erleßene ſpeyß, erwelete ftett, 
perfon odder were, ia, ex furwirfft das alliß wie eyn hynderniß feyner 
freyheyt. Das ſey gnug von dem tert gejagt, die nott tzwingt, Bo viel wortt 
gu machen, dieweyll der glawb Bo gar unbefand worden ift, on wilchen 
Paulus nitt mag vorstanden werden. Tolgett: 


Diemweyll yhr denn finder jeyd, hatt gott gejand den geyft  Gar.ae 
ſeynß Bonß ynn eiwre bergen, der do ruffett: Abba, Lieber vatter. 


Da jehen wyr!, das der heylig geyft nit durch werd, Bondern durch den 
glamwben geben wirtt; denn ex jagt hie, der geyft jey yhn drumb geben, das Sat. 4, 6 
fie finder find und nit knecht; Kinder glawben, knecht wircken; kinder find 
gejeß3 Frey, knecht find unter dem geſetz, wie das allis auß vorigem auflegen 
leychtlich ift Buuorftehen, alleyn, da3 man der Paulinſchen ſprach und mortt 
getvone, was Find und knecht, was Frey und getzwungen ſey; Bivungen werd 
find der fnecht, Frey were der finder. Warumb jagt er aber, der heylig geyſt Sat. 4,6 
ſey yhn geben, weyll fie Kind find, Bo doch der heylig geyit auß knechten 
finder machet und tzuuor da jeyn muß, ehe ſie finder wer[®t. Kkijjden? Antt- 
wortt: Er redet da3 nach) der weyße, wie er droben jagt?: wyr waren unther Sat. s,3.6 
den Elementen, ehe die Beytt erfullet wartt 2c. Denn fie find Bufunfftige finder 
geweßen fur gott?; darumb ift yhn der Heylig geyſt geſand, der fie Bu findern 
machet, wie fie Buuor vorordnet waren. Und er nennet den geyft eynen geyſt 
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Luthers Werke. X,1 24 


370 Kirchenpoftille 1522. 


gottis Bon, warumb nicht jeynenn geyft? darumb, das er auff der ban bleybe.* 
Er heyſſet fie kinder gottis, drumb ſende yhn gott eben den geyjt, den Chriſtus 
hatt, der auch Kind ift, das fie Bugleych mit yhm ruffen: Abba, lieber vatter, 
al3 jollt ex jagen: Gott jendet euch feynen geyft, der jnn jeynem Bon wonet, 
das yhr jeyn bruder und miterben ſeyn follet, gleych wie er thutt ruffen: 
Yieber datter. Damit abermal die unaußſprechliche gütte und gnade gottis 
preyfjett wirtt, das wyr durch den glawben mit Chriſto ynn ungeteyleten 
guttern ſitzenn? und allis haben, was er hatt und iſt, auch ſeynen geyſt. 
Daneben doch gleychwol diße wortt beweyßen die dritte perſon ynn der gott— 
heytt, denn heyligen geyſt, das er nitt alleyn ynn Chriſto als ynn eynem 
menſchen wone, ßondern auch ſeyn ſey, als der von yhm das gottlich weßen 
habe, wie erß vom vater hatt; ſonſt weren die wort falſch, das ©. Paulus 


Gal.4,6 ſagt: Er jey des ſonß geyft. Keyn creatur mag jagen oder von yhm jagen, 


das der heylig geyſt jeyn ſey. Er ift alleyn gottis eygen geyſt, die creatur 
aber find des heyligen geyft3, e8 were denn, das yemand mocht jagen: meyn 
heyliger geyſt, wie wyr jagen: Meyn gott, meyn herr ꝛc. Szo muß nu der 
Bon gott ſeyn, dieweyll gottis geyft jeyn geyit ift. 

Hie ift nu eynem iglichen wartzunhemen und Hu prüffen, ob er den 
heyligen geyft auch fule und jeyne ftymme empfinde ynn yhm; denn ©. Paulus 


Sat. 4, ſpricht hie: Wo er ynn den herken ift, da ruffet er: Abba, Yieber vater, tie 
Röm.s,ıser auch jagt Ro. 8: Ihr habt empfangen den geyjt der gnedigen kindſchafft 


gottis, durch wilchen wyr ruffen: Abba, lieber vatter. Das ruffen fulet man 
aber denn, wenn das gewiljen on alles wanden und tzweyffelln feftiglich ſich 
vormuttet? und gleych gewiß ift, das nit alleyn ſeyn fund yhm vorgeben jeyn, 





1 Sons Lub V bliebe Zu5W 2 heilt Zu W darumb Zu5W jnen Zu5W 
5 feine (1.) Zu5W 7 gepreifet Zu>W vngeteilten ZusW 14 heilige Zu°W 15 &eiftez 
LusW 18 war zunemen Lu5W 20 den) dem ZusW 21 Roma. ZuW 23 zweiuln 
LusW 24 feine funde Zu°W jeyn (2.)] find Lus V 


1 fun (ebenso 17) P jün (ebenso 17) F ſons Lo* Sons Lo"-® bleib PF 2 darumb 
PFLu! Lo!-® fendt PFO jnen F 3 auf) ein PF 4 jun PF 5 jeyne (7.) @ 
feine (1.) Zu! Lo*"® follent PFxuffen und jchreyen Lot 6 gnad PF 7 gepreifet Zot-7-8 

vngeteilten PF'Lo’-® 9 dritt P 11 Goͤtliche Zu! 12 Hab P er Lo" ſunſt ? 
fant (ebenso 19) P Sant Zu! Sanct Lo! 13 jaget Lo* fung PF Keine Lot 
14 heilige Zu! Lot"? creatuen Zo* 15 jeind F jemand Zo”® möchte Lot 16 Heilige Zo® 
18 nu fehlt FYyeglichen PF warzünemmen P warzünemen F warkunehmen Lo! warkunemen G 
mwarzunehmen Zu! warzunemen Zo47-8 19 fein FÜ ſtymm PFO empfind PFÜ Sanct Lot 
20 dem Lo!-® 21 Rom. Zu! Lo?-® zun Römern Lo* 21/22 Ihr habt einen Tindlichen geift 
empfangen, durch welchen wir ſchreyen, Abba, lieber vater Zot 22 gots F wölchen P wölichen F 
rüffen vnd ſchreyen Lot 23 zweyfflen P zweyflen U feftlih PF 24 feine (1.) Lot 
funde Zu! Lo"-® fünde Los ſeind PF find G@Lu! Lot1.8 


') B: ut in commendando nobis hoc dei beneficio, quod nos elegit in filios, 
perseveraret. ?) B: quae (bonitas dei) nimirum Christianas sortes reddat faciatque 
cum ipso habere communia omnia. ) B: vocem vero hanc exaudis, cum deprehendis 
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Bondern das es auch gottis kynd jey und der ſelickeytt ficher, und mit frolichem, 
gewiſſen bergen, ynn aller Huuorficht mag Gott feynen Yieben vatter nennen 
und ruffen. Sole muß es gewiß jeyn, das yhm auch feyn eygen leben 
nitt Bo gewiß jey unnd ehe alle todte, ia, die helle datzu leyden jolt, ehe es 
yhm das nehmen Tiefe und dran zweyffelln wolt; denn e8 tere Chriftus 
reychlichem thun und leyden Bu nahe!, wo wyr nit glamwbten, das er das 
allis uns damit hett ubirflujfig erworben, und liefen ung ſeyn groſſes thun 
und leyden nit Bo mechtig reygen und ſtercken zu folcher Buuorficht, als die 
fund oder anfehtung uns dauon abeſchreckt oder Hagen macht. Es mag wol 
eyn ſtreyt hie jeyn, da3 der mensch fule und forge?, ex ſey nit find, laß ſich 


dunden unnd empfind auch gott als eynen tzornigen, ftrengen richter ubtr fich, Sion as ft. 


wie Job geſchach und viel mehren. Aber ynn dem kampff muß dieße Eindlich 
tzuuorſicht endlich obligen, fie Bitter oder bebe, Bonft iſts alles vorloren. 
Wenn nu das Cayn horett, Bo wirt er fich aber jegen mit henden und fuſſen?, 
fur groffer demut jagen: Ey behutt mic gott fur der gretolichen ketzerey und 
vormeſſenheytt; jolt ih armer junder Bo hoffertig jeyn und jagen, ih jey 
gottis Find? Neyn, neyn, ich wil mich demutigen unnd eynen armen funder 
erkennen ꝛc. Diße laß faren und Hutt die fur yhn als fur den groften 
feynden des Chriftlichen glawbens und eyner jeliceyt.* 

Wyr wiſſen auch) wol, das toyr arme funder ſeyn, aber hie gillts nit 
anjehens, was wyr ſeyn und thun, fondern was Chriftug fur uns ift und 
than hatt und noch thutt; wyr reden nitt von unßer natur, Bondern von 


3 Solches Zu5W 5 nemen Zu5W daran zweiueln Zu5W Chriſti ZusW 
6 gleubten ZuW 7 hette ZusW 9 funde Zu5W abjchredet Zu5W 12 Job] Hiob 
Zu5sW Kindliche ZuW 15 behüte ZuW 18 Hüte ZusW jnen Zu5W 19 ehner] 
deiner ZuEW 20 ſeyn] find (ebenso 21) Zu°W nit) nichts Zu W 21 anjehen und was 
Lu5W 22 gethan Lu®W 


1.8] er Lo"? 8Solichs F Solche Zu! 4ee (beidemal) PF töbe FLo* ja Lo”® 

darzů PF 5 nemen PFLo"® Yieß FU daran FLu!Lo”® zwenflen FU wer F 

6 glewbten Zu! Lo! gleubten G.Lot"-® 7 hette Zu! Lot-".® 8 ſolicher F 9 abſchreckt 

FGLu! Lot abſchrecket Lo’® verzagt PF 10 laßt PF 11 empfindet Zoe ein PF 

vnd ftrengen Lo! 12 Hiob LZo* vielen Zo* meren PFGLo"-® mehr Zo* findtliche F 

kindliche Zot"-® 13 zittert P ſunſt PP als PF verlorn FA 14 Kain Zo® würt F 

15 vor (beidemal. 18 und 21) PF behute Zu! behuͤtte Zo* behuͤte Lo® 16 hochfertig Lot 

18 hüte Zu! Lot" jnen FÜ 19 Chriftelichen F’ehner] deyner G] deiner Zu! Lot] feiner Zo’-® 

20 jeind PF find Lot"-® nit] nichts Zul Lo"? 21 anjehen Lo"? ſeyen PF find Zu! Lot"? 
thünd ZU 22 gethan Lu! Lot?-® 


apud te tantum fidei, ut certo eitra ullam dubitationem praesumas non solum remissa 
tibi peccata (etc). Vgl. zu jich vermuten Grimm, DWib. 12, 900 sub 3. 

1) B: non levis contumelia foret mortis Christi. 2) B: fieri quidem potest, 
ut ita tenteris, quod iam et timeas et fluctues. 3) B: iterum sese prae admiratione 
et stupore capere nequit. Vgl. S. 332. 4) B: salutis tuae hostes. 
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»1.103, 11.12 gnaden gottis, die Bo viel mehr ift (ie ps. 102. jagt) denn wyr, Bo viel der 
hymell Hoher ift, denn die erden, und Bo weytt der auffgang ift vom nydder— 
gangk. Dunckt dichs groß ſeyn, das du gottis Kind feyft, lieber, Bo laß dichs 

Sat. ,sauch nit kleyn dunden, das gottis Bon kommen ift, von eynem weyb geporn 
unnd unter da3 geſetz than, auff das du eyn ſolch Kind wurdift. Groß ding 
ifts alles jampt was gott wurdt, drumb machts auch groffe freud und mutt, 
unuortagte geyfter, die fih fur keynem ding furchten und alles vormugen. 
Caynß ding ift enge ding! und macht eyttell vortzagte angftherten, die feyn 
nuß find, widder gu leyden noch Zu wircken, furchten fich fur eynem bawm— 

3.Mofe 26,361 bad, wie Leui. 16. Moſes jagt. Darumb hallt feſt ob dißem tert, das ruffen 
des [B1. Kkiij] geyftis ym hertzenn muftu fulen, denn es ift yhe auch deyneß 

Sat. 4, hertzen ruffen, wie jolltiftu e3 denn nit fulen? Datzu braudt ©. Paul das wort 
Ruffen, Bo er doch woll bett mugen jagen: der geyſt bijpelt?, odder redet, odder 
fingt, e3 ift alles noch groſſer. Er rufft und fchreyet auß voller macht, das 
ift mit gantem, vollem hertzen, da3 e3 alles lebt und webt ynn ſolcher Buuor- 

Röm. 8,26.16 ſicht, wie er auch Ro. 8 jagt: Der geyft ynn uns bittet fur uns mit Bo 
grofjen juffgen, die niemant mit wortten mag außreden. Item: der geyft 
gottis gibt getzeugniß unßerm geyft, das wyr gottis Finder find; wie folt 
denn unßer her& ſolch ruffen, juffgen und Beugniß nit fulen? O, dagu dienen 
foftlich die anfehtung und leyden, die treyben zu ſolchem ruffen und wecken 


1 Palm ciij ZusW 2/8 Nidergang ZuW 3 Dündet ZusW die] es di ZusW 

feieft ZusW 4 Weibe geboren Lu®W 5 gethan Zu5sW 6 wirdet, darumb machets 

ZIu5W freude ZuW 9 weder ZuBW 10 Leuit xvj cap. ZuEW 11 au fehlt Lub V 

12 Paulus ZueW 13 Ruffen] Schreien ZusW Yhette Zu5W wiſpelt Zu5W 14 finget ZusW 

Er jchreiet und ruffet (umgestellt) Lub V 16 Romanos Zu5W bittet fur] vertritt Zus W 
17 groſſem Zus W 


1 Gotte3 gnaden (umgestellt) Lo* pjal. PFLo! Pſalm Lu!Lo’-® der Palm Zot 
2]3 nidergang F’nyddergang Zu! niddergan Zo* 3 Duͤncket e8 dich Lo”-® ſeyeſt PFLo* feieft Lo’-8 
4 jun PFweybe Zu! weibe Lo’-® geboren PF'Lo’-® 5 gethan Zot"® vfPF ſolich Fr 
6 iſt es FF wirdt @Lo!-* wirdet Zu!Lo"-® darumb PFLu!Lo® darimb Lo’ machets Zu! Lo”-® 
groß FU freude Zu! Los freüde Lo’ 7 onuerzagt P vor (ebenso 9) PFförchten 
(ebenso 9) PF 8 Kain Lo eng PF made @ 9 ſeind PF weder PF 9/10 bawm 
blad] raufchenden blad Zo* 10 Leuit. FLu! Leui. 16 fehlt Lo* zuffen vnd jchreyen Zo*t 
11 geift3 PFaud) fehlt Lu! Lo* 12 Darzüu P Dar zu FÜ braudhet Zut Lot ſant P 
jandt FG Sanct Zu! Lot Paulus F'Lo"-® 13 Ruffen odder ſchreyen Zot hette To““.s 
14 finget Zu! Lot"® rüffet 7° xuffet Lu! Los rüffet Lo” ſchreit To'“.s 15 lebet Zu! Lo"-® 
folicher 7 16 Rom̃. F Roma. Zu? zun Römren (so) Lo* Rom. Lo’-® 16/17 Dex geift 
vertrit vns ſelbs mechtiglich, mit vnausſprechlichem ſeufftzen Zot 16 bitt F 17 groſſem Lo“s 
ſeüfftzen (ebenso 19) PF ſeufftzen Lo“..s 17/18 Item, zuuor ynn ſelbigen Capitel, Der ſelbige 
geiſt verſichert vnſern geiſt, des das wir Gottes Kinder find Lot 18 vnſerem FF ſeynd P 
feind 19 jolih ſchreyen vuffen Lot feuffegen Zot"® gezeügniß PFdarzü P 
dar zu FO 20 anfechtungen Zot folichem F 


') B: contra religio Cainiorum ut est res angusta atque solieita. 2) B: susurrare 
vgl. Grimm, DWtb. 2, 47. 
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den geyit auff, aber wyr furchten und fliehen das Creuß, drumb fuelen wyr 
des geyftis nymmer und bleyben ymer Cayn. Fuleftu nu das ruffen nit, Bo 
dene und ruge nit mit bitten, biß das gott dich erhore; denn du bift Cayn, 
und es fteht nit wol umb did. Doch foltu nit begeren, das ſolchs ruffen 
alleyn unnd lautter ynn dyr ſey, es wirt auch mufjen eyn mordichrey daneben 
jeynt, das dich ynn ſolchem ruffen treyb und ube, wie allen andern? gefchehen 
ift. Deyn fund wirt auch fchreyen?, das ift: eyn ſtarcks vortzagen ynn deynem 
gewiſſen anrichten. Aber Chriftus geyft jol und muß das geſchrey ubirfchreyen, 
das iſt, fterder zuuorficht machen, denn da3 vorbagen ift, wie ©. Johannes 


jagt 1. Johann. 3: Szo uns unßer her wurd ftraffen, Bo ift gott groffer 1. Joh 3,20—22 


denn unßer hertz. Drumb, Lieben brüder, Bo uns unßer her wurd ftraffen, 
haben wyr Buuorficht, da3 wyr alli3 von yhm empfahen werdenn, was wyr 
bitten; dabey erfennenn wyr auch, das wyr auß der warheyt geporn find, 
Bo wyr unßer her alßo mugen troften fur jeynem angeficht. 

Szo ift nu dig ruffen und gejchrey des geyſtis nit anders denn eyn 
mechtigs, ſtarckes, unwanckendiß Buuorjehen* auß gantzem hertzen Bu gott als 
zu eynem lieben vatter, von ung als von feynen lieben findern. Und hie 
fiheftu, wie Hoch eyn Chriftlic) leben fey ubir die natur; denn die natur 
vormag nit ſolch zuuorficht und ruffen Bu gott, Bondern fie furdht nur 
und jchreyett eyttell mordſchrey ubir ſich ſelbẽ und Spricht: O me, o we, du 


gejtrenger, untreglicher richter; gleych wie Cayn ſchrey Bu Gott Geneſis .4: 1. Moſe 4, 13. 14 


Meyn fund ift groffer, denn das fie mocht von myr genommen erden, und 


1darumb ZuW Spende ZuW 4ftehet ZuW 6 treibe ZuBW 7 funde ZuW 
10/14 1. Zohan. iij Daran erkennen wir, das wir aus der Warheit find, vnd Können vnſer hertz 
fur jm ſtillen, das, fo vns vnſer hertz verdampt, das gott gröffer ift, denn vnſer Herb, und erfennet 
alle ding, Ir Lieben, jo vns vnſer her nicht verdampt, fo Haben wir eine freidigfeit zu Gott, und 
was wir bitten, werden wir von jm nemen Lus W 15 nichts Lub V 16 mechtiges Zu W 
17 zu fehlt LusW 19 fürchtet ZusW 20 ſelbs ZusW 21 Gene Lub 22/374,2 Mein 
funde [Zo* mifjethat] ift gröffer, denn das fie mir vergeben werben muͤge, Sihe, du treibeft mich 


1vff F förchten PF vnd fehlt Lo! darumb PFLu!Lo® darimb Lo? 2 geifts 7 

ymer)] unter Zo’-® Kain (ebenso 3 und 21) Lot Füleft du Zor® 3 dende ZulLott® rüg F 
ruhe Zo* 4 fteet PF' ftehet Zu! Lo!-*7® begern Lot folih F 5 morb geſchrey Zo® 
darneben Z' 6 ſolichem FU treybe @Lu! treibe Lot-® 7 Deine Zo* funde @Lu!Lo"8 
jünde Zot 8 überfchryen FU 9 fant P Sanct Zu! Lot-t 10 Joha. Zu! wurd ftraffen] 
verdampt Zo® 11 Darumb PFLu!Lo® Darumb Lot" wird Zul wurd ftraffen] ftrafft Zo”-® 
12 empfangen Zu! 13 Darbey Lo® morheyt P geboren ſeind PF 14 vor PF 
15 diß P dʒ F di8 GLulLot"® geiſts PP nichts Zu! 16 mechtige® Zu! Lo’? ſtarcks 
PFLo! vnwandends FO 173u fehlt Zu!Lo* 18 fichftu PFOHoH] doch PFEhHriftelich 7 
19 folich FÜ förht PF fürchtet Zu! Lo® fürchtet ZoT 20 ſelbs FiLu! LotT. 21 vnd vntreg⸗ 
licher ſchrey fehlt PF Geñ. FLu! Gene. @Lo"® Geneſis 4 fehlt Lo 22 ſunde LuIIo 


1) B: iuxta hunc alium horrificum oportet clamorem extolli. 2) B: sanctis 
omnibus. ®) B: is clamor peccatorum est. +) B: fidutia. 5) B: et vocem 
formidinis summae testem aedit, 
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du furwirffiſt mich heutt von dem angeficht der erden und muß fur deynem 
angeficht fliehen. Und wer mich findet, wirtt mich erwurgen ꝛc. Solch ruffen 
ift und muß ſeyn auch ynn allen Caynſchen heyligen. Warumb? Darumb, 
das fie auff fich und yhre werd, nit auff gottis Bon jehen, tie er gejand ilt, 
auß eynem weyb worden, unter das geſetz gethan; glewben auch nit, das erß 
fur ſie than habe, und bekummern ſich auch nichts damit, erbeytten nur mit 
yhren eygen wercken, yhn ſelbs tzu helffen und gottis gnade erlangen. Ja, die— 
weyl ſie ſolchen glawben vorfolgen und als eyne ketzerey und vormeſſenheytt 


1.Mojes,s ft. leſtern und vordamnen, Bo thun fie eben wie yhr vatter Cayn ſeynem bruder 


Habel und todten damit ynn yhn ſelbs auch yhren bruder Chriſtum. So 
hoͤret denn daſſelb unſchuldig blutt nit auff wider ſie tzu ruffen gen hymell, 
wie Habelß blutt thett ubir Cayn. So fragt denn gott nad dißem Habel 
und foddert von eynem iglichen: Wo iſt Chriſtus deyn bruder? So feret der 
unſynnige Cayn tzu und will yhn nit wiſſen, ſpricht: Was weyß ich drumb? 
bynn ich meynes bruderß hutter? das iſt eben ßo viel geſagt: Soll ich ßo 
vormeſſen ſeyn, das ich mich frum und hehylig gottis Find achte alleyn durch 
Chriſtum? Neyn, neyn, ich wil wircken, biß ich auch ſelbs on yhn frum ſey. 
Sihe, alßo bleybt das ruffen Habelß blutt ubir Cayn und das ruffen Chriſtus 
blutt ubir alle unglewbigen! und ruffet noch eyttell rach unnd Korn. Aber 
ubir die glewbigen ruffett es eyttell gnade unnd vorßunung durch ſeynen geyſt. 

Der Apoſtell ſetzt eyn hebreiſch unnd kriechiſch wortt tzuſammen: Abba 
pater. Abba heyſt auff hebreiſch eyn vatter, daher kommen iſt, das ettlicher 
kloͤſter prelaten Abt heyſſen; denn vortzeytten ynn der wuſteney hießen die 





heute aus dem Lande [Lo* vom erdboden], vnd mus [ZLo* werde] mich fur deinem Angeſicht ver- 
bergen, vnd mus vnſtete vnd flüchtig fein auff erden, So wird mirs gehen, das mich todfchlahe 
wer mich findet 2c. [Lo* ac. fehlt] Lu5 WLo* 

6 gethan Zu°W 7 jnen (ebenso 10) Lu5W zu erlangen Zu5W 8 ein ZuW 
I verdammen Zu°W 11 dafjelbig Zu W 12 fraget Zu5W 14 darumb ZuEW 16 from 
(ebenso 17) Lu°W 18 bleibet Zu5sW Chriſti Zu5W 19 no) na ZusW 21 jeßet 
Lu>W Ebreiſch (ebenso 22) Zu5W Griechiſch ZusW 


1 verwirffeft PZLu! Lo’? verwürffeft 7’ verwirffiſt @Lo! bor PF 2 Solid 7 
Solchs Lot 3 Kainiſchen Lot 4 jun PF 5 eim FF worden] geborn Zo* glauben PH 
er F er eg Lo"® 6 gethan FZLu! LotT-8 befümmeren F' arbeitten P arbeiten 7 


7 genade P gnadb FF zu erlangen Lot 8 ſolichen F vnd vnd A eine P ein FLo"-® 
eyn Lot 9 verdamen F verdammen Lot"® Kain (ebenso 12. 14 und 18) Lot 10 Abel 
(ebenso 12 das zweitemal) F jnen FÜ 11 daſſelbig Zu! Lo"-® daſſelbige Zo* vnſchuͤldige Zo* 
12 Abels (ebenso 18) F fraget .Zut Lo?-® 13 fordert PF eim F yeglichen PF 

faret PF 14 vnfinnig Zo! darumb Zu! Lo® darlımb Zo” 15 meyn3 G meins Lo* 
16 from (ebenso 17) PFLu! Lo"-® 18 Sich PF bleybet Zu! bleibet Lo?-® 19 vn= 
glawbigen Zo! nad) F'Lo! 20 rüfft F rufft Zo* gnad PF 21 Ebreyſch (ebenso 22) 6 
Ebreifch (ebenso 22) Lu! Lot: 7-® Griechiſch Zo* griechiſch Lo“s 22 etliche LoT-® 
23 Abte Zo® müfty 7 


) B: interim perpetuo contra illos Christi sanguis vociferatur. 
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heyligen eynfidler yhr ubirften Abba pater, ift auch) lateyniſch unnd deutjch 
worden. Szo ift3 nu eben Bo viel Abba pater al3 vatter vatter, odder auff 
voll deutſch: Meyn vatter, meyn vatter, odder: lieber vatter, lieber vatter. 
Warumb Hiwillingt! er aber das wortt und gefchrey des geyfts? Ich will 
mehnen dundell jagen mit urlaub. Zum erjten darumb, das er antzeyge die 
ſtercke [BL. Kt 4] und grofje dießes ruffens; denn wer da jeher ernftlich ſchreyet, 
der twidderhollet eyn wortt und geſchrey viel mal; alßo ſoll dieß ruffen des 
bergen und zuuorficht? ſtarck und groß jeyn, das ſichs nit dempffen laß der 
und und unßers Caynß ruffen. Zum andernn ift die artt der ſchrifft, das 
fie durch folch Bivillinge der wort odder ſpruch deuttet die gewißheyt und 


ficherheytt; wie Joſeph tzum kunig Pharao jagt Gent. 41, das gott damit 1. Mofcaı, 3a 


begeycht, e3 jey gewiß und gejchehe alßo, tie die wortt lautten. Alto hie 
auch rufft der geyft tzwey mal vatter, das es gewiß und ficher jey bey ums, 
Gott, der jey und wolle vatter jeyn, das yhe ſolch Buuorficht nit alleyn groß, 
Bondernn auch gewiß ſeyn fol. Zum dritten ſoll fie auch beitendig alßo 
bleyben. Denn da3 exit Abba bedeutt eyn anfahen jolcher tzuuorſicht. Aber 
daruber wirt fih eyn groß ſtreytt erheben, und der teuffell wirts anfechten 
on unterlaß. Drumb iſts nott, das wyr anhalten und das ander pater datzu 
thun, da3 ift: nit auffhoren, wie wyr angefangen haben, Bu ruffen, ymmer 
fur und fur ruffen; darauß wirt denn eyn erfarung ſolcher zuuorficht*, die 
una auff aller ficherift unnd gewilfift macht; das hatt villeycht Sanct 


Paulus auch gewollt, da er Abba, das hebreiſch, unbefandt, frembd twortt5, Sat. 4,6 


1 jre öberften ZusW Latiniſch Zus W 4 zwillinget Zus W Geiſtes ZusW 

6 jeer Lus V 7 foll fehlt LusW 8 vuuorſicht A mus ſtarck Zu5W Yafje ZusW 

9 ſunde Zu5W 10 fprüche ZusW 11 König ZusW 12 bezeichnet ZuW 13 xuffet 

LuW 14 folde ZusW 18 Darumb Zus W 20 eine Zu5W 21 ſicherſt Zus W 
madet ZuW ©. LuW 22 Ebreiſch Zus W 


1 jre FLo"-® yhre Zu! oberften PF obirften Zu! Lo! öberften ZotT® latiniſch P@Zu! 
Lo"®  teütjch (ebenso 3) F 2ift es PFUO 3 lieber vatter (2.) fehlt Lo"-3 4 zwillinget 
Luw!Lo" zwilliget Zo® geyſtes Zu! geiftes Lo”-® 5 meyne Zoe! Zů dem 7 anzeygt PF 
6 ruffens odder ſchreyens Lo* ſeer PFLu! Lo*““T-s 7 dis Lo"® 8 laſſe Zu! Lo”-® 
9 funde Zu! Lo’-® fünde Lot Kaind Lo“ gſchrifft P geſchrifft F 10 ſolich F 
ſolche Lo"® zwyling PFfprüde Zo*"® deutte Zo! 11 tönig Zu! LotT® Geneß. P 
Gene. @Lo"® Gen. 41 fehlt Lo* 12 bezeichnet Zu! Zo?-® angeiget und bezeuget Zo* 
13 au jo F xuffet Zu! Lo“s rufft vnd ſchreiet Z,ot 14 folihe F' jolcje Zu! Lo*".® 
15 folle (1) #16 erjte Zo"-® bebeitet 7° folicher (ebenso 20) FÜ 17 würt (1., ebenso 20) F 
groſſer FLo* wird e3 (2) Zo"® 18 Darumb PFLu!Lo"® bdarzů PF 19 thind F 
20 eine Zu! Lo"? 21 madjet Zu! Lo"-® fant P ©. FLo!-.® 22 Ebreyſch @Zu! 
Ebreiſch Zot-8 


1) B: quae causa est, cur... . geminarit? vgl. Sanders, DWitb. II, 2, 1812. 
2) B: cum venia. ») B: fidutiam gratiae paternae. 9) B: quo pacto paternae 
bonitatis certam quandam experientiam consequemur. 5) B: iis, quibus scribebat, 
peregrinum vocabulum. 
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$uuoran ſetzt und darnach pater, das kriechiſch befand heymiſch wortt, 
dieweyll er auff kriechiſch ſchreyb und den kriechen prediget, damit er angebe, 
wie der anfang ſolcher tzuuorſicht ungewonet und frembd ift dem menjchen, 
aber, wenn erß nu wol trieben und ubet hatt, wirtt es yhm wolbekantt und 
gleych, alf were es jeyn natur worden, und ift mitt gott jeynem vatter gleych 
anheymiſch tworden.! 


Gal.“, Darumb, ſzo ift iezt keyn knecht mehr, jondern eyttel Finder; 


find e3 aber finder, Bo find es auch erben dur Chriftum. 


St, ſpricht er, das ift: nach der Kufunfft und erfenttnig? Chrifti ift 
feyn knecht; denn, wie gejagt ift?, Kind und knecht mugen nicht mit eynander 
bejtehen, fie find viel zu ungleych3 gemuttis, das find ift willig unnd Frey, 
der knecht unwillig unnd getzwungen, das kynd geht ym glawben, der Enecht 
ynn werden. Szo jehen wyr hie abermal*, das niemandt durch werd 
fur gott ettwas mag erlangen von der feligkeytt, Bondern es muß zuuor, fur 
den werden, allis erlanget und bejeffen ſeyn, das die werd darnach Frey 
umbjonft gott zu ehren und dem nehijten Bu gutt gejchehen, on furcht der 


Sar.a,ıftraff und geſuch des lohns; das geben diße wort, da er jagt: Sind es finder, 


Bo find es auch erben. Nu iſt gnugjam gejagt, da3 alleyn der glawbe finder 
made, tzuuor und on alle werd; macht ex aber finder, Bo macht er aud) 
erben, denn find ift erbe. Szo denn das erbe ſchon da ift, wie mag e3 denn 
mit werden aller erft erworben werden? Es Yeydet ſich nit miteynander, 
da3 das erbe jolt zuuor da ſeyn auß lautter gnaden geben und dennoch durch 
werd und vordienſt, ala were es nit da oder nit geben, noch erfuchen und aller 
erjt gewynnen. Szo iſt yhe das erbe hie nit anders, denn die ewigen felickeyt. 


1 griechiſch ZuEW 2 griechiſch Zud Griechiſch W fchreibet Zu6W 4 getrieben Zu5W 

geuͤbet Zus W 7 Darumb, fzo ift iczt keyn Inecht mehr) Alſo ift nur hie Kein knecht mehr 

Lu5WLo* 8 erben Gottes (ebenso 18) Lu5W 9 It] Nu ZusW 12 gehet ZusW 

18 Glaub ZuW 19 Machet (2.) Zu5W machet (3.) Lu5W 22 gegeben (ebenso 23) Lu5W 
24 ewige Zu5W 


JGriechiſch ZotT® 2 vff P Griechiſch Lot griechiſch Lo’-® fehreibt PFLot ſchreybt Zu! 
ſchreibet Do7.s Griechen Zot"® predigt FU ſolicher F 4 triben PF’ getrieben Zu!Lo%?.® 
geuͤbet Zu!Lo* gebt Zo"® jn Lo® feine Zo”® worden fehlt F 7 yebt (ebenso 9) PF 
8 jeind (1., ebenso 11 und 18) PF find es (1.)] Sinds Lo* ſeynd (2.) P ſeind (2.) F find es (2.)] 
finds Zo* 9 Kt] Nu Zot 11 befteen PF gemüts Lo* 12 geet PF' gehet GZu! Lo!-47.8 
14 vor (1.) PF vor (2.) PF’Lot"-® 15 erlangt F erlangen Zo! 16 vmb ſunſt PF 
eren PFnechften P naͤchſten F nehften @ forcht PF 17 ftraffe Zo® lons P Yon F 
Seind PF Sind es] Sind Zo* 18 find es] finds Lo* ifts Zo* genügfam PF genugfam Lo* 
glaub PF'Lo’-® glawb Zu! 19 mad) (1) F Machet (2.) Zut Lo"® machet (3.) Zu! LoT-® 
20 exbe] erb (beidemal und 24) F 22 gegeben (ebenso 23) Lu! LotT-8 dennocht P 
24 ewige PPLo* 


1, B: ut iam deo non secus ac domestico patre fruamur. 2) B: post agni- 
tionem Christi. °) Vgl. 8.369. 9 Vgl. $. 870. 
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Sihe, alßo hab ich offt gefagt!: Eyn Chriften menſch Hatt durch ſeyne tauff 

und glawben ſchon alle ding und wirt yhm geben allis auff eyn mal, on das 

er& noch nit auffgedeckt fihet, Bondern ym glawben yhm behalkten wirt, umb 

diße3 lebens willen, wilchs nit ertragen mocht ſolcher gutter offenbarung.? 

Alßo jagt ©. Paulus Ro. 8: Ihr jeyt ſchon felig geworden, doch ynn der Röm. s, 24 
hoffnung, und fehet es noch nit, yhr mwarttet aber feyn. tem ©. Peter 

1. Pe. 1: Ewr ſelickeyt ift ym Hymell euch behallten und bereyttet, dag fiet Petri 1,5 
offenbar werd am iungften tag. Darumb follen eyns Chriften werd nit 
gericht jeyn auff vordienft, wie eynß knechtis, ßondern auff nut und durfft 

der andern?, das er yhe nit yhm felb, Bondern nur feynem nehiften hie auff 

erde lebe und wirck, darynnen er gewißlich auch gott u ehren Yebet unnd 
wirt; denn er hatt durch jeynen glawben fur fich jelb ſchon gnug und ift 

reych, voll und jelig. Er jeßt aber datzu: Durch Chriftum, das nit yemand Sat. 4,7 
acht, ſolch erbe ſey uns geben on alle vordienft und koſt.“ Denn obs wol 

una nichts hatt gefoft und unuordienet ift geben, hatt es doch Chriftum viel 
geitanden >, der umb desjelben willen fur uns ift unter das gejeß gethan, das Cat. 44.5 
er ſolchs allis erwurbe und vordienete allen, die yrnn yhn glawben wolten. 
Gleyh ala wenn wyr unſerm nehften mwolthun, Bo koſt e8 yhn nichts, er 


1 Zauffe ZusW 2 gegeben (ebenso 14 und 15) Lu5W 3 noch fehlt LusW 

4 welches ZuW moͤchte ZusW 5 Roma Lu5W worden Zu5W 7 Bet. Lus V 
Ewer Zu:W 8 werde ZuEW tage Zu5W 9 gerichtet ZuEW eines knechts ZuSW 
10 ſelbs (ebenso 12) LuW 11 erben Zu5W wirde ZuW 12 wirdet ZuW 13 febet 
LusW 14 achte Zu5W 15 nit Lub V 16 des jelbigen Zu5W 17 ſolches Zu®W 
ynn] an Zu5W gleuben wollen Zu5W 18 wenn fehlt Lub V. vnſern Neheften Lus V 


1 Sich PF ſeinen PF tauffe Zo”® 2 gegeben Zu! Lot.® 3 auffgededet LoT-® 
ſicht PFOHm) indem FU 4 willen Zo! woͤlchs P wölichs Fmöchte Zu'Lo”® ſolicher F 
5 faget Dos ſanctus F Sanct Lo Roma. FLu!Lo”® zun Römern Lot 5/6 Wir find wol 
jelig worden, doch ynn der Hoffnung. Die Hoffnung aber die man fihet, ift nicht Hoffnung, Denn 
wie fan man des hoffen, das man fihet? So wir aber de3 hoffen, das wir nicht jehen, jo warten 
wir fein durch gedult Zo* 5 ſeind FU worden FLo"® 6 ſehen PFwarttent P wartent F 
fanct F Sanct Zul Lot" Bet. F@Lu!Lo! Peter ſpricht Lot 7. Petri Lo"® Euwer PF' 
Ewer ZulLot-*".8 in dem F 8 offenbar und auffgebedt werde Zot werde FG@Lu!Lo"® 
an bem Fjüngften 7’ jüngften Zo® tage Zot"® eines Zo’-® 9 gerichtet ZutLoT-® eines 
Lu!Lo'® ktnechts PF vff (2) P 10 ſelbs (ebenso 12) FLu! Lot"-® nechſten (ebenso 18) P 
naͤchſten (ebenso 18) F' nehjten GE 11 erden @ mirde FGLutLot"? er auch F eren PF 
lebt F’ 12 wirdet Zu! Lo"® gelauben F genug Lo* 13 feget Zo"® darzu PF 
yemandts F jemand Lo’-® 14 achte Zu! Lot-"-8 gegeben (ebenso 15) Zu! Lot".8 ob 
es Lo"® 15 nit Zo”"® 16 des jelbigen F’Zu! Lot"® 17 ſolichs A folches Lo’? erwurb F 
ynn] an @Zu! Lot"8 gleroben GLu! gleuben Zot7-8 wollen GLu!Lo’-® wollen Zo* 
18 wenn fehlt Zu! vnſerem P vnſern Lo” neheſten Lo”-® nehiſten Zu! Zo! wolthünt P 
wolthůnd F 
1) Vgl. J. Gottschick, Die Lehre der Reformation von der Taufe (1906) 8. 30 ff. 
2) B: quod ratio vitae praesentis nequeat ferre, ut illis revelatis fruaris. °) B: ad usum 
duntaxat atque commodum proximorum. *) B: gratis et citra omnem impensam. 
5) — gekostet, vgl. Grimm, DWtb. 4, 2, 4211 sub 12. 


Sal. 4,7 


Gal. 4,7 
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vordient es auch nicht, dennoch koſt es uns unßer thun und gutter, die wyr 
frey und auß lautter guͤttickeyt an yhn [Bl. oi) wenden, wie Chriſtus die ſeyne 
an uns gewandt hatt und noch wendet. 

Das mocht auch eynen eynfeltigen beiwegen!, wie ſanct Paulus ſagt: Es 
ſey keyn knecht mehr, ſondern eyttell Kinder, Bo doch wenig ynn Chriſtum 
glewben und kinder werden, und die welt voll knecht und Cayn bleybt. Aber 
er ſagt das umb der lere willen, als ſolt er ſagen: Ehe Chriſtus kam und 
das Euangelium predigt wartt, durch wilchs kinder werden, da wart nur das 
geſetz predigt, das macht eyttell knechte durch die werck. Nu aber der glawbe 
predigt wirt, darff man des knechtmecherß, des geſetz, nit, werdenn nu alle 
durch glawben on werck frum und ſelig, die zuuor durch geſetz und werck nur 
Cayn und knecht worden. Drumb iſts alßo viel geſagt: Es iſt itzt keyn 
knecht mehr, ßondern eyttel kinder, als viel, das itzt keyn knechtiſch lere ſoll 
gepredigt werden, und nit damit umbgehn, das knechte, ſondern nur kinder 
werden, das iſt: nur der glawb und Euangelium ſoll predigt werden und 
unßer lere ſeyn, der bringt geyſt und leret gott trawen und nur dem nehiſten 
dienen, ßo iſt allis geſetz erfullet. Und damit ruffet er den Galatern von 
den lerern, die ſie wider tzum geſetz und wercken fureten, wie uns itzt und 
nu lange Beyt der Bapſt mit ſeynen tollen geſetzen durch Biſchoff, Pfaffen 
und Munch auch vorfuret und den Chriſtlichen glawben vortilgett hatt, wie 
denn von demſelbenn Endchriſt die ſchrifft vorkundigt hatt.“ Drumb hutt ſich 
fur yhm und allen den ſeynen, fur allen geyſtlichen ſtenden, wer da will ſelig 
werden, als fur Lucifers eygen geſind und Apoſtell. 


1 verdienet uW 4C&.LuW 5 ynn] an ZuW 6 Knechte (ebenso 12) Lu5W 


bleibet Zu W 8 geprediget (ebenso 9. 10. 14 und 15) Lus V 9 machet ZusW 
10 Knechtmachers ZuEW Geſetzes ZusW 11 from Zu5W 12 wurden. Darumb Zu5W 
13 knechtiſche Zu® W 14 vmbgehen Lus V 15 Glaube Zu5W 16 bringet Lus V 


vertrawen Lus V 19 Biſchoue Lus V 20 Muͤnche ZusW 21 dem ſelbigen Zus W 
verkuͤndiget ZusW Darumb hüte ZusW fich] di) Zu W 23 gefinde ZusW Apofteln W 


1 verdienet Zu! Lo*"? dennocht PT vn fehlt Lo* 2 lauterer FO 3 wendt F 
4 ſant P ſaget Zo’-® 5 ynn] an Z0-® 6 glauben PP tnechte ZutZLoT3 Kain 
(ebenso 12) Lo* bleybet Zu! bleibet ZoT"® 7 faget (1.) PF leer F folte F Ce PF tame F 
8 gepredigt (ebenso 9. 10 und 15) F'Lo* geprebiget (ebenso 9. 10. 14 und 15) Iu! Lo'-® woͤlchs P 
twolicha 7° welches Zo”-® 9 machet Zu!Lo"® tnecht PF'Lo! glaub P gelaub 7 glawb ZulZo! 
10 prediget P würt F’ Tmecht machers PF' geſetzs GLo* gejeßes ZutLo”-® II durch (1.) den Zu! 
from PFLu!Lo* 12 knechte Zu! LotT.® Darumb (ebenso 21) PFLu!Lo® Darımb 
(ebenso 21) Lo’ iſt es Lo"? hebt (ebenso 13 und 18) PF 13 knechtiſche PLu LotT-8 
14 predigt @ vmb geen PF vmb gehen Zu! Lot-47.8 15 glaube Zo’-® 16 bringet Zu! LoT-8 
nechſten P naͤchſten F 17 rüfft F 18 leren Zo"® 19 Babft PF bollen PF 20 münich 77 
mönde Zu! Muͤnche Lo’-® Ghriftelichen 7° vertildet F21 dem felbigen Zu! LotT. gſchrifft P 
geſchrifft 7 verkündet F verfündiget Zu! Zo"® huͤtte dich Zut Hüte ſich Lo* Hüte dich Zo”-® 
22 vor (beidemal und 23) PF alle (1.) Lo 23 eygen] dingen PF 


2) B: offendere. 2) Vgl. H. Preuß, Die Vorstellungen vom Antichrist im späteren 
M. A., bei Luther und in der konfessionellen Polemik S. 149 ff. 
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Evangelium am Sonntag nad) dem Chrifttage. Luk. 2, 33 — 40. 379 


Das Evangelium am fontag nad) dem Chriftag Lut. 2,33-40 
Lure ſecundo. 


Seyn vatter und jeyne mutter verwundertten ji) der ding, 

die von yhm gejagt worden. Und Simeon gebenedeyette fie unnd 

> jprad) Zu Maria feyner mutter: Nym war. Dießer ift gefegt Bu 
eynem fall und auffftehen vieler ynn Iſrael unnd Hu eynem 
tzeychen, dem do wirtt widderfproden. Und deyn ſelbs ſeele wirtt 
durchgehen eyn ſchwerd, auff das da entdeckt werden die gedanden 
auß vielen hertzen. Und es war Bu der Keytt eyn prophetynne, 
» Hanna genant, eyne tochter Phanuel, von dem geſchlecht Ajer. Die 
war nu wol betagt und hatt gelebt mit yhrem man fieben tar von 
hhrer iunpframfhafft an. Und ware eyne witwe biß ynn da3 vier 
und abkigift iar, fie fam nymmer von dem tempell und dienette 
gott mit faſten und beten tag und nacht. Diefelb ſtund aud Bu 
is der ſtunden dabey Und dandte gott und redte von yhm Hu allenn, 
die da wartteten auff die erloßung Iſrael. Und da fie alle ding 
vollnbradt hatten nad dem geſetz gottis, Sind fie widder heym- 
Bogen ynn Galileam, ynn yhre ftadt Nazareth. Das find aber 


1/380,2 Das Cuangelium am Sontag na dem Chriftag, Luce. ii. SEin Vater vnd 
Mutter wunderten fi) de3, dad von jm gerebt [Lo* geredet] ward [Zo* war]. Bnd Simeon 
jegenet [Lo* jegnete] fie, und ſprach zu Maria [Lo* Maria fehlt] feiner mutter, Sihe, diefer wird 
gejegt zu einem fall und aufferftehen vieler in Iſrael, und zu einem zeichen, dem wibderjprochen 
wird, und es wird ein ſchwert durch beine feele dringen, auff das vieler herken gedanden offenbar 
[Zo* offenbart] werden. Vnd e8 war eine Prophetinne [Lo* Prophetyn], Hanna eine tochter 
Phanuel, von dem [Zo* vom] gejchlecht [Lo’-® gejchlechte] Ajer die war wol betaget, und hatte 
gelebt fieben iar [Lot iare Lo”? jar] mit jrem [Zo* yhrem] manne nach [Lo*"-® von] jrer [Zo* 
yhrer] Jungfrawſchafft [Lo*7-3 hinzugefügt: an], und war [Lo*?-® war nu] eine Widwe bey vier 
vnd achtzig iaren [WLo”-® jaren], die fam nimer vom Tempel, dienet Gott mit faften vnd beten 
tag vnd nacht, die jelbige trat auch Hinzu, zu der jelbigen ftunde, vnd preifete den Herrn vnd 
redete [Zo* redte] von jm [Lo* yhm] zu allen die da auff die Erlöfung zu Jeruſalem [Lot erlöfung 
Sfrael] warteten. Vnd da fie es [Zo”® es fehlt] alles vollendet Hatten nach dem Geſetz des 
HErrn, kereten fie [Zo* fie fich] wider in Galileam, zu jrer [Zo* yhrer] ftad Nazareth. Aber 
das Kind wuchs, und ward ftard im Geift, voller meisheit, und Gottes gnade war bey jm [Zo*® 
yhm]. Zu5 WLo#"-® 


2 fecundo] ij. @ Zu! Lo!-* 3 jeyne] feyn Pr 4 wurden PFGLu! gebenedeytte P 
gebenedeyet FLo! 6 auff fteen PFeim 2) F 7 da FLu! ſelbs] eygen @Zu! ſeel F 
8 dur) geen PF 9 prophetin F 10 eyn (ebenso 12) P ein (ebenso 12) F dochter PF 
11 betaget Zu! Hatte Zu! fiben jar F 12 iunckfrauſchafft P junckfrawſchafft F’ iungfraw— 
ſchafft @GLu'Lo! was PP IGAG achtzigſt FLut jar PF fie] Die @Zu! 14 Die ſelbig FLu! 
15 dar bey FF dandt F dandete Zut redet Zu! 17 volbracht PFUO gef PO Seynd ? 
feind F 17/18 heym gezogen PF' zogen fie widder Heym GLZu! 18x F 


Sal. 4,1Ff 


Zul, 2, 33 
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wuchß und wartt ftard ym geyft voller weyßheytt, und gottis gnade 
war ynn yhm. 

Es ift gutt ſcheyn!, das die vorige Epiftell auß Yautter unuorftand ift 
auff digen jontag vorordnet, das derjelb ordinirer hatt gemeynt, diewehyll jte 
jagt von eynem tungen erbe, der eyn herr ift aller gutter, e3 jey von dem 
iungen Find Chrifto gejagt, wie denn derjelben Epiftell und Euangelia viell 
mehr auff unebene tag? vorordnett find, auß gleychem unuorftandt. Doch es 
ligt nichts an der ordenung, tft gleych viel, wilchs auff wilche tzeyt gepredigt 
wirtt, wenn nur der rechte vorftand bliebe ynn ſeyner ordenung. Alßo iſt 
ditz Euangelium gejchehen an dem tag unßer frawen Yiechtmeß ?, da fie das find 
ynn den [BL. Elij] tempell brachte, und wirt doch auff difen fontag gelegen. Das 
jag ich allis, das nit yemandt die ordnung der tzeyt yrre mach odder hyndere 
an dem borjtandt und ordnung des Euangeli. Wyr wollenß ynn tzwey ſtuck 
teylen, eynß von dem Simeon, das ander von der Hanna lafjen jeyn. Es ift 
auß der mafjen eyn reych Guangelium und feyn geordnet. Zum erften der 
man Simeon, darnad) das weyb Hanna, beyde allt und heylig. 


Da3 erjte teyll von Simeon. 
Seyn vatter und jeyne mutter vorwundertten fi) der dinge, 
die von yhm gefagt worden. 


Wild find die wunderlichen dinge, und durch wilche wurden fie von 
yhm gejagt? Es find freylich die ding, die S. Simeon hartt tzuuor fagt, da 


4 ber jelbig ZubW gemeinet Zu5W 6 ber felbigen ZusW Guangelio A Euangelia 
ZusW 8 ordnung (ebenso 9) Lu5W welches (1.) ZusW geprebiget ZusW liecht⸗ 
meſſe Zu5W 11 braten ZusW 12 jage ZusW made Zu5W 13 Euangelij Zu5sW 
18 wunderten Zu5W ber dinge] des ZusW 19 die] das Zu5W geredt warb Lus V 
20 Welches Zu5W ding Zu5W 21 faget (2) ZusW 


1gnad F 2 was PF Nach ynn yhm folgt als Überschrift: Aufzlegung des Euangelij PF 
Auslegung des Euangelions Lot 4 vff P_ ber jelbig FZu!Lo"® ordenierer P ordinierer F 
gemeynet Zu! Lo? gemeinet LoT-® 5 jungen (ebenso 6) F'Lo® 6 ber jelbigen Zu! Lo*1-® 
Euangelia Lot7.8 7 tage (ebenso 10) Lo* verordenet FU jeind (edenso 20 und 21) PF 
8 ordnung (ebenso 9) Lu! Lot" woͤlchs (1.) P wöliches (1) Fwölche (2.) P wöliche (2.) F 
geprediget PFLu! 9 würt (ebenso II) F recht PF blibe F 10diE PF dig GLu!lot-r-® 
liechtmeſſe Zu! Lo? liehtmeſſe Zo® 11 brachten Tot 12 fage F'Lo"® yemandts Z' 
jemand Lo”-® ordenung PF_ made Zu! LotT-8 13 ordenung FU Euangelij F'Zot"-8 
14 eyneg FO der fehlt Lo-® 15 vß P geordenet. Zübem ! 1 ef PF 18/19 Sein 
vater und mutter wunderten fich de das von yhm geredet war Zot 18 Seyn (2.) P ſeyn (2.) FLo! 
wunderten Zo"® ding FZLo"® 19 geredt Zo"® wurden PFUÜ 20 Woͤlche P Wöliche F 
Wilchs Zu Welchs Zot"® munderliche Zot ding ZutZo"® woͤlche P wölihe FU 21fant P 
Sanıt Lo!T-? ©. fehlt Lo gejagt F 


) B: manifestum est abunde, ?) B: in parum congruentes dies. Zur Sache 
vgl. Prot. Realenzyklopädie ® 15, 147 f. ®) B: die purificationis Mariae, quem vocant. 
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er das find Iheſum ym tempell nam auff eyn ellnbogen! und ſprach: Herr aut. 2,29-32 
gott, nu leffiftu deynen diener ym fride. Denn meyn augen haben gefehen 
deynen heyland, den du bereyttett haft fur allen leutten, das liecht, Bu erleuchten 
die Heyden, und Bu ehren deynem volck Iſrael. Bon dißen dingen, ſpricht 
Lucas, haben fie fi) vorwundertt, das der allte, heylige man alda fur yhn zur. 2,33 
ftund ym tempell, das find ynn ſeyne arm nahm und mit freuden Bo herlich 
von yhm redet, das e3 jolt jeyn eyn liecht aller welt, eyn heyland aller leutt, 
eyn ehr allis Iſrael, und er jelb Bo groß von yhm hielt, das er nu gern 
ftarb, da er das Find gejehen Hatte. Nu ware e3 yhe billih Bu vorwundernn, 
da3 foldhe ding wurden offenttlich alda gejagt von dem groffen man? ynn 
dem offentlichen, heyligen ort, Bo e8 doch eyn arm, voracht kindle war, feyn 
mutter arm und geringe, und feyn vatter Joſeph nicht reych; wie ſolt eyn 
fol) Eindle angejehenn werdenn, da3 es were aller leutte heyland, aller heyden 
liecht, unnd des gangenn Iſraels ehre und rhum? It, nu e8 erfandt ift?, 
Tcheynet es nit mehr Bo wunderlich. Aber da noch nichts dauon erfandt war, 
fahe es gar wunderlich, und war die arm kindheyt gar auß der mafjen 
ungleych ſolchem mechtigen, grojjem weßen, da3 Simeon von yhm jagt. Aber 
Joſeph und Maria haben3 dennocht glewbt, darumb vorwunderten fie ſichs 
auch. Hetten fie es nit glewbt, Bo were es yhn voracht und nit wunderlich, Aut. 2,33 
Bondernn falſch und unnuß geweßen; drumb preyijet jolch wundern eynen 
hoben, grofjen glawben ynn Joſeph und Maria. 

Mocht aber Yyemandt fagen: Wie vorwundern fie ſich des allen? ur 1 Ben; 


1 eyn ellnbogen] feine arm Zu5W 2 friede faren ZuW meine Zu5W 3 den] 
welchen Zu5sW Ieutten] Böldern ZusW 4 Eu ehren] zum preis Zu5sW deines volcks Zus W 
5 jnen (ebenso 19) Lu:W 6 nam Lus V 7 leute Zu5W 8 ehr] preis ZusW jelbs 
Lu5sW gerne ZuEW 10 ynn] an Zu5W 11 Kindlin (ebenso 13) Lu5W ſeine ZusW 
16 arme Lu5W 17 mechtigem Zu5W 18 dennoch) gegleubet Zu5W 19 gegleubet Zub W 
20 darumb Lus V 


1 name (ebenso 6) F eyn] fein PF] ſeyne @] feine Zu!Lot-® ellenbogen PF eyn 
ellnbogen] feine arme Lo* 1/4 Here nu leſſeſtu deinen diener ym fride faren, Denn meine 
augen haben deinen Heiland gejehen, Welchen du bereittet Haft fur allen voldern: Das liecht zur 
erleuchtung der Heiden, und zum preis deines volcks Iſrael Zot 2 laſſeſtu 7 friede Zu! Lo"-® 

meine Lu! Lo?-® 3 vor (ebenso 5) PF 4 eren PF eheren Lo® 5 jnen (ebenso 19) F 
6 in dem FO nam PLo’® nham G 7 leute Lo? 8 ere P eere F' ehre Zu! Lo?-® ehr vnd 
prei3 Lot ſelbs Zu! Lot’® gerne Zu! LotT-® 9 Hatt P hat FU war F verwunderen PF 
10 folide F 11 verachtet Lo”-® findlin (ebenso 13) FLu! Lo!-® feine Zu! LoT-8 
12 gering PF ſol Lot 13 ſolich FO leüt PF 14 exe PF ehre preis und Zo® rhum] 
thün PF Yet PF 15 was (ebenso 16) PF 16 ware Lo! arme Lo"? 17 folichem 7’ 

mechtigem ZutLo"-® 18 dennoch Zo*t"-® glaubet P geglaubt 7’ geglerobt (ebenso 19) Zu! 
gegleubt Zot"® ſich PF 19 glaubt PF gegleubt Zo?-® 20 vnnüße Lo"? darumb 
PFLu!Lo® darumb Lo? folih FÜ wunder PF 22 Möchte ZutLo"® jemand Zor-® 

verwunderen PF 


1) B: in ulnas suas. ?) B: a viro tam eximio. °) B: postquam pueri huius 
divinitas innotuit. 
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Hatten jie doch zuuor von den Engeln auch gehort, das er Chriftus und der 
jeligmacher were. Und die Hirtten auch von yhm herlid) fagten. So are 


Ratth.2,1M.e8 Hhe auch wunder, das die funige oder Magi auß Bo fernen landen mit 


yhrem opffer yhn anbetteten. Szo wuſte Maria wol, wie fie yhn von dem 
heyligen geyft empfangen und wunderlich geporn hatte, und vom Engel 
Gabriel gehort, er folt groß und gottis Bon werden genant. Das furklich 


durch eyttell wunder zugangen war biß hieher, da keyn wunder gefchicht, 


Bondern alleyn vorkundigt und gefagt werden die ding, die nit gejchehen nod) 
geſehen worden ynn yhm. Ich acht, es jey Hie nit Hoch zu fteygen noch 
weyt zu juchen. Der Euangelift leucket nit, das fie tzuuor fi) auch vorwundert 
haben. Aber nach eynfeltiger meynung will er hie bejchreyben, was jte datzu 


Sur. 2,29. gethan haben, da ©. Simeon Bo herlich von dem find redet, als folt er jagen: 


Da Simeon Bo groffe ding vom Find fagett, vorachteten das nit jeyn eldern, 
Bondern glewbten e3 feſtiglich. Drumb ftunden fie da, Horeten yhm Bu und 
vorwunderten ſich derſelben rede, was fundten fie ſonſt datzu thun? Damit 
iſt nit geleucknett, das fie tzuuor ſich gleych odder mehr vorwundert haben. 
Was aber dieſelb vorwunderung geyſtlich bedeutte, iſt hirnach tzu ſuchen!, itzt 
ſeyen wyr auff dem ſchrifftlichen vorſtandt. Der dienet tzum exempel unßers 
glawbens.“ Das wyr auch ſollen lernen, wie gotis werd ubir uns ßo 
wunderlich ſeyn, das es gar ungleych ſihet, anfang und ende. Anfang iſt 
nichts, Ende iſt alle ding, wie hie Chriſtus das Find Bo gar nichts iſt antzu— 
jehen, unnd doch er tzuletzt worden aller leutt Heyland umd liecht. Hett Joſeph 


2 jeligmacher] Heiland ZusW ware] war Zu5W 3 König ZuW 5 geboren ZusW 
6 genant werden (umgestellt) Lu5W 7 zugegangen ZusW 8 verkündiget Zus W 8/9 noch 
geſchehen] noch gejehen Zu? W 10 wit W leugnet ZuEW 13 feine Eltern nicht (um- 
gestellt) Lu5W 14 darumb Lus V 15 der felbigen Zu5W 16 geleugnet Zu5W 
17 die jelbig ZuEW hernach Zu5W 18 feyen] find Zu°W 20 feyn] find ZuW 21% 
fehlt LusSW 22 leutt] volder Zu5] völder W Hette Zu5W 


1 Engelen FU gehöxet FU 2 jeligmadjer] Heyland G@Zu!] Heiland Lot] Heiland Lo”-® 
herlich von jm (umgestellt) F war LotT-® 3 künig F Tönige Zu! Lot Könige ZoT-® 
Magi die Weifen Lo* ferren PF 4 opffer vnd gejchend Lo? anbetten F 5 geboren 

PFLo"® von dem F 6 gehört FÜ jun PFgenant werden (umgestellt) Lu! Lo"® 
7 eyttell) alle Zut ware F8& verkündiget Zu! LoT-® 9 gefchehen ALo!PF gefchehen] gejehen 
GLu!Lo*"3 wurden PF achte Zo* 10 leucknet 7 Yeügnet Lo? Yeugnet Zo® verwunderet PF 
11 darzů (ebenso 15) P dar zü (ebenso 15) F 12 gethon FU fant P ſanct F Sanıt Lo® 
folte 77 13 findlin F° verachten Lo’-® feine FZu!Lot jeyneG eltern PFLo*t Eltern Zu! 
feine eltern nicht (umgestellt) Lo?-® 14 jonder fye F glaubten P feftigllih FT Darumb 
PLu!Lo'-® Darum F horten PF 15 ber felbigen F’Zu!Lot"® Yunden Zu!Zo* ſunſt PF 
16 geleugnet ZLoT-® 17 die jelbig Zu! LotT.8 hiernach PFLu! hernach Zo?-® yetzt PF 
18 find (ebenso 20) GLu! Lot-1-8 19 gott F 20 jeyen PF ſicht PP 21 End PF 
Bo fehlt Lu! 22 du letſt PF worden ift Lot leute ZotT® Hette GLu! LotT-8 


!) Vgl. unten $. 384. ?) B: quae insigne hic fidei exemplum proponit. 
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und Maria jolt urteyln nach dem geficht!, Bo hetten fie nit mehr Chriftum 


geachtet denn eyn armß kindlin. Aber nu Yafjen fie das geficht faren und gut. 2,35 


bangen an den reden Simeoni3 mit eynem feiten glawben, drumb vorwundern 
fte jich der rede. Alfo muſſen wyr auch alle fynne? faren laſſen ynn gottis 
werden und nur an jeynen wortten bangen, auff das unßer auge odder ſynn 
uns nit ergere. 

[81.8Liij] Es ift auch darumb gefchrieben, das fie ſich vortwundert haben dißer 
rede Simeonis, anzußeygen, wie gottis wort nymmer on Frucht außgeht und 


gepredigt wirt, twie er jagt fa. 55: Meyn wort, da3 da geht auß meynem se. 55,1 


mund (das ift: auß gottis botten mund), ſoll nit Lehr twidder zu myr kommen, 
Bondern ſoll thun allis, das ich will, und ſchleunig ſeyn ynn allem, datzu ichs 
jende. Szo will nu der Euangelift jagen, Simeon thett eyn herlich ſchone 
rede und predigt, das lautter Euangelium und gottis wortt; denn was iſt 
da3 Euangelium anders, denn eyn predigt von Chrifto, wie er tft, eyn heyland, 
liecht und rhum aller welt, von wilcher predigt das her fro wirt und fur 
freuden fi) gleych vorwundert joldher groffen gnade und troft, wo es dran 
glewbt? Aber wie jchon und wundertroſtlich? die rede it, Bo waren yhr 
doch wenig da, die yhm gleiwbten, ia, fie habens vorachtet als eyn torheytt, 
giengen und ftunden ym tempell, eyner bettet, der ander thett eyn anders, 
gaben nicht? auff diße wort Simeon. Doch wehll gottis wort muß Frucht 


bringen, find yhr doch eynß teyls geiweßen, die es mit freuden und wunder zur. 3, 33 


auffnahmen, nemlih Joſephh und Maria. Und hie ftrafft der Euangelift 


1 follen vrteilen ZuEW gefichte (ebenso 2) ZuW 3 reden] worten Zu6W darımb 
LusW s ſinne ZuW 8 ausgehet Zu°W 9geprediget Lub Iſai Zu5W gehet Zu5W 
10 Yeer Lub V 11 das] was Zu5W 13 prediget ZuEW 14 eine (1., ebenso 18) Lu5W 
16 Gnaden ZuW daran ZuW 17 gleubet Lub V 20 Simeonis Zu5W 22 auff⸗ 
namen Zu°W ſtraffet Lus V 


1 folte F ſollen Lo’-® vrteylen PFZut vrteilen Zo’-® geſichte Zo?-® 2 arme Fu! 
Lo!.® 3eim FF darumb PFLu!Lo’®  verwunderen PF 4 \ynne] jeyne Zo! 5 vff 7? 
das er PF vnſere augen? ſynne ſinne Lo’? 7 drumb FO gefchriben PF diſe F 
8 red Fnumer Lo’ außgeet PF außgehet Lo! ausgehet Zu! Lot7-® 9 geprediget Zu! 
predigt G Iſaie Lot ym Jeſaia Lo? 9/12 Mein wort jo aus meinem mund gehet...... 
fol nicht lehr widder zu mir fomen, fondern thun das mir gefellet, vnd fol yhm gelingen, dazu 
ichs jende Lo* 9 da fehlt Lo! geet PF' gehet Zu! Lot"® 10 fer PF leer Lo"®  11da3] 
was LoT-® darzů Pdarzu F 12 Seneon Lo* eine Herkliche Zo* 13 prediget Zu! LoT-® 
14 das fehlt Lu! eyne (1., ebenso 18) 6 eine (1., ebenso 18) Lu! Lot:"® predig (ebenso 15) PF 
prediget (ebenso 15) Lu! 15 cum PF wolcher P wöoliher F vor PF 16 ſolicher F 
groffe Zo”-® gnad PF gnaden Zu! Lot"® daran Zu! Lo"® 17 glaubt PF glewbet Zu! 
gleubet Lo?-® 18 da fehlt Lo! glaubten PFveradht PFdorheit PF 20 diße] die 
GLu!Lo Symeonis F Simeonis Lo’? die weil PF 21 jeind PF 22 auffnamen 
PFLo"-® auff nhamen G auff namen Lo* ſtraffet Zu! Lo"-® 


1) B: secundum carnem ac faciem, ut scriptura loquitur. 2) B: renunciare 
oportet rationis iudicio. 9) B: quantumcungque salubris ac consolatoria. 


384 Kirchenpoftille 1522. 


heymlich der Juden unglawben, das yhr viel da geweßen jind (denn es iſt 
offentlich ym tempell geſchehen), und hatt doch niemant wollen glewwben, haben 
fi) alle an der kindheytt geergert. Alßo lernen wyr hie, das wyr gottis 
wortt jollen gerne horen; denn es geht nit an frucht abe. 

Luk. 2, 33 Hirauß folget nu die gehftlich bedeuttunge? dißes vorwundern Joſeph 
und Maria. Der tempell iſt eyn gottis ſtett, drumb bedeutt er alle ortt, da 
gott iſt, drumb bedeutt er auch die heylige ſchrifft, darynnen man gott findett 
als an ſeynem rechten ortt. Chriſtum ynn den tempel bringenn iſt nit anders, 

Apg. 17, u denn wie die Act. 17. thetten: da fie das Euangelium mit aller begirden 
auffgenommen hatten, lieffen ſie damit ynn die ſchrifft, teglich forſchend, obs 
alßo were. Nu iſt ynn demſelben tempell Simeon, der iſt ein perſon aller 

Zut. 2, 26.27 propheten, die vol heyligiß geyſts waren, wie Lucas vom Simeon jagt, unnd 
haben auß dem heyligen geyft gered und gejchrieben und getvartten auff den 
tzukunfftigen Chriftum, wie dißer Simeon, haben auch nitt auffgehoret, noch 

Apg. 3, 2a mende, biß das Chriftus ift kommen, wie ©. Peter jagt Act. 4., das alle 

Matth. 11,13 propheten auff Chriſtus tzeytt geredt haben. Und er ſelb, Chriftus, Matt. 11. 
jagt, da3 die propheten und das gejeß haben geweret biß auff Johannem, das 
iſt auff Chriftus tauff, da er anfieng, heyland und liecht aller welt Bu ſeyn. 

Lut. 2,2 Das ift bedeuttet ym Simeon, da3 er nicht jolt fterben, er hette denn Chriftum 
gefehen. Drumb heyſſet er auch Simeon, das ift: Eyn hörender?, das die 
propheten haben von Chrifto nur gehöret al3 von dem, der noch hynder yhn 
war* und nad yhn kommen wurde; drumb haben fie yhn auff dem rucken 


4 gehet IusW Nach abe folgt als Überschrift: Geiftliche deutung des Euangelij vom 
Simeon ZuW 5 geiſtliche ZuEW verwunderns Joſephs Zu W 6 Marie ZLu5W 
darumb (ebenso 7 und 22) ZuW 11 dem felbigen Zus W 12 Geifteg ZusW von Zu5W 
faget ZusW 13 gewartet ZuEW 14 auffgehort ZusW 15 ift fommen] komen ſolt Zus W 
4.) iij ZuW 16 Chrifti (7.) Zu5W ſelbs Zu5W Matth. ZuW 18 Chrifti Tauffe 
LusW 19 bedeut in ZubW 20 Darumb heiſt Zu°W 21jnen ZuW 22 jnen (1.) Zu5W 


1 jeind PF 2 glauben PF 3 geerget (so) Lot 4 gern PF geet PF gehet 
Lu!Lo!*+T® nit fehlt FU on PF@GLu!Lo'* 5 Hierauß PF Hieraus Zu! LoT-® geyſt⸗ 
liche Zu! geiftliche Lo*T® bedeuttung Zo* bedeutung Zo?-® verwunderns Zo’-® 6 ftatt PF 

darumb (ebenso 7) Lu! Lo® darumb (ebenso 7) Lo" 7 Heyligen Lo! gſchrifft PF darin A 
8 dem Lo’-® 9 Act. 17.) ynn den gejchichten der Apoſtel Zo* 10 gſchrifft P geſchrifft 7 

forſchende Zu! Lo"® ob es Lo”-8 11 ift (1.) Simeon (umgestellt) @Lu! Lo* dem jelbigen 
Lu! Lot"® 12 heyligs F’Lo! heiligs Zo® geyſtes Lu! geiftes Lo"® von LotT-® ſaget ZoT-® 
13 geſchriben PFV gewartet FZLo!-7-® gewarttet GLu! vff (ebenso 18 und 22) F 14 vffge⸗ 
hoͤrt FO 15 endt Lo! gefomen Zo* Sanct ZutLot® Act. 4 fehlt Lo* 16 ſelbs Zu! 
Lo%1.8 Matth. Zu! Lo? jagt ym Mattheo Lot Mathej Lo® 18 tauffe Lo?-® 19 bedeut 
Qu! LotT-8 20 Darumb PFLu!Lo"® heiſſt Zo’-® 21 gehört Fjnen F 22 inen 
(1) FU wurd P würd FO darumb PZu!Lol-t® 


1) B: omnes Christi infantia offenderit. 2) B: ex his iam facile est, et alle- 
goriam texere. ®°) vgl. Hieronymus, De nom. Hebr. (Migne, Opp. Hier, III, 845): audiens 
vel audivit tristitiam. Die interpretationes nominum hebr. deuten: auditus vel exaudibilis 
seu audiens merorem aut nomen habitaculi. 9 B: de Christo ipsos a tergo sequente. 
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gehabt und gehoret. Wenn man nu mit Chrifto und dem Euangelio alßo 
ynn den tempel kompt und die fehrifft anfihet, So ftellen ſich doch die ſpruͤch 
der propheten Bo hertzlich tzu yhm, fahen yhn ynn die elnbogen! und jagen 
alle mit grofjen freuden: Das ift der man, der, der ifts, da wyr von gejagt 
haben. Nu ift unßer rede an yhr ende kommen mit frid unnd freuden. Und 
heben alda an und geben die allerfchonften tzeugniß, wie dißer Chriftus ſey 
der heyland, das liecht, der troft und rhum Iſrael, und allis, was hie Simeon aut. 2, »-32 
jagt und vorkundigt. 

Dauon jagt ©. Paulus Ro. 1., wie gott Habe das Euangelium vorſprochen kön. 1,2 
durch die propheten ynn der heyligen fehrifft, legt auß, was Simeon und der 
tempel jey. tem c. 3: Der glawb iſt betzeugt durch das geſetz und propheten. nm. 3, 2ı 
Und ChHriftus Johan 5: Forſchet die ſchrifft, denn diefelben geben getzeugniß Jon. s, 39.46 
von myr. Item: Wenn yhr Moſi gletobtet, Bo glewbtet yhr auch myr; denn 
er hatt don myr gejchrieben. Ditz were mit exempell zu beweyſſen, e3 wirt 
aber Zu Yang; droben am Chriftag, ynn der Hohe meſſen Epiftell und 
Euangelium? haben wyr dauon exempell gejehen, wie die Apofteln auß der 
heyligen jchrifft Bo hubſch und wolgeſchickte Heugniß furen. Item ynn der 
Chriftmeß Euangelio? haben wyr auch dauon gejagt ubir den windelln, da zur. 7 
das find eyngewickellt ift. Itzt ſey der ſpruch Moſi gnug Deutro. 18., den s. Moſe ıs, 15 
die Apofteln Actu. 8. 13 und viell mal eynfuren, da ex jagt: Gott wirt wa.r,37;3,221 
eynen propheten auffwecken auß dem mittell deyner brüder, den joltu hören, 
tie du mich Horift. Hie endett Moſes des volcks horen unnd ſeyn leren* 


2 ſpruͤche Zus W 3 elinbogen] arm Lus V 5 friede Lus W 8 verkündiget Zus W 
9 Roma Zu®W vorſprochen] verheifien Zu®W 11 cap. Lu5W 12 Bnd Chriftug bis 5 
fehlt LusW 12/13 Sudet in der Schrift, denn [Zo* denn yhr meynet, yhr Habt das Leben 
drynnen, Bnd fie (etc.)] fie ift3 die von mir zeuget. Zu® WLo* 13 Moje Lubs V 15 meſſe 
Lu5sW 16 Euangelio ZusW 17 hubſche ZusW 18 Chriſt meffen Zu5W 19 Kindlin Zus W 
Deut. Zu5W 20 Act vij und xiij Lus V 20/22 Einen Propheten [Lo* fügt hinzu: wie 
mich] wird euch [Zo* euch fehlt] der HERR ewer [Lo* dein] Gott erweden [Lo* dir ermweden], 
aus ewern [Lo* aus dir und aus deinen] Brüdern, gleich wie mich [Lo* gleich wie mich fehlt], 
den ſolt je Hören [Zo* dem folt yhr gehorchen] Zu° WLLo® 
2 gſchrifft (edenso 10 und 12) P anſicht PF ſpruche Zu!Lo"® 3 ellenbogen PF 
ellnbogen] arme Zo* 5 fride @Lo*" friede Lu! Lo® 7 txoft preis und Lo* cum PF 
8 verkündet PF verfündiget Zu! Lo”-8 9 Sanct Zu! Rom. F Roma Lu!Lo?-® zun Römern Lot 
hab #' verheiffen ZLo*7-® 10 geſchrifft F 11 Stem am dritten Gapitel fpricht er, das 
die gerechtideit die fur Gott gilt jey bezeuget durch das geſetz vnd Propheten Lo? c.) am Lo! 
cap. Zu! Lo’-® glaube ZoT-® bezeuget Zu'Lo"® 12 ym Johanne Zo* %oh. Lo’? Forſchent 7 
die jelbigen Zu! Lo”-® 13 glaubten (deidemal) PF 14 geſchriben PFÜ Diß PF Dis 
GLu! Lo*T® wer F 15 hohen F 16 Apoftelen P 17 geſchrifft PP huübſche Zu! 7,078 
18 Chriſtmeſſen Zu!ZLo?-® twindlen A 19 yngewidelt P Yyngewidelet 7 yetzt P Seht FF 
genüg P genug Lo* Deutrono. P Deuterong. F ym funfften buch Zo* Deuto. ZoT-® 
20 Apojtelen 7 Act. @LoT-® 8. ond 13. Zu! To“s Actu. 8. 13) ynn den gejchichten Z,o* 
ynfüren ? würt 7 21 ein FU brüdere 7 
1) B: accipiunt ipsum in ulnas. 2) Vgl. S. 145ff., 175/f., 180 ff., 181. 3) Vgl. 
5. 80. *) B: suum magisterium, 
Luthers Werke. X, 1 25 
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offentlich auff diffen propheten Chriftum, das fie Hynfurt denfelben folten horen, 

und ift eyn tzeugniß, das Chriftus eyn liecht und hey Bl. St 4]land jeyn ſolt noch 

Moſes und on tzweyffell befjer denn Mofes, fonft wurd Mofes an yhm nit 

jeyn Yeren und furen enden und ſchweygen laſſen, Bondernn neben yhm hynfurt 

Jeſ. 28, 16 ſtrecken.“ tem Iſaias jagt .28: Nempt war, ich wil legen ynn Zion eynen 

£oftlichen, exleßen, grund, edfteyn, und wer ynn yhn glewbt, der ſoll nitt 

Bu ſchanden werden. Sihe, der und dergleychen ſpruͤch, wie eben und gleych 

jtymmen fie mit dem Euangelio, jagen von Chrifto eben, da3 die Apojtel von 

&ut. 2,2» yhm predigt haben, das thutt alßo forttan die gang heyligen ſchrifft. Darumb 

mufte dießer Simeon eyn allter man jeyn, das er der allten propheten voll 

und eben figur were. Und fafjett yhn nitt ynn die hend noch ynn den ſchoß, 

Bondern ynn die ellnbogen,; wiewol das ettwas tieffers ynn ſich hatt, ift 

uns itzt gnug, das die prophetien und jprüche der ſchrifft Chriftum gleych fur- 

tragen und yderman anbieten, nitt yhn jelbs behallten, wie man thutt mit 

Rom 423.24; dem, das man auff den ellnbogen tregt. Dauon jagt S. Paulus Ro. 4. und .15, 

Es jey alles gejchrieben nit umb yhren, Bondern umb unßer willen. Und 

1. Beni 1,121. Bet. 1. jagt: Die propheten habenß nit yhn jelbs, Bondern uns dargeben, 
da3 wyr von Chrifto gehoret haben. 

Zuf. 2,38 Nu Hatt Lucas nehmlih nit tollen jagen, das fie ſich vorwundert 

haben des, das Simeon jagt, jondern ſpricht: der ding, die vom Find gejagt 

waren, ſchweygt Simeonß namen, hat uns mit vleyß wollen dadurch von dem 


1 den felbigen ZuEW 2 ſolte ZusW no] na Zus W 3 zweiuel Zu5W 
würde Lub V 5 Jeſaias Tus V 5/7 Sihe ich lege in Zion einen Grundſtein, einen 
Prüneftein [Lo* prüfeftein], einen koͤſtlichen Eckſtein, der wol gegründet ift, wer gleubet [W glaubet 
Lo* gleubt], wird nicht erſchrecken [Lo* eilen müfjen] Zus WLo® 7 ſpruche ZusW 8 Criſto W 
9 geprediget Zu5W gante Heilige Zu®W 11 fafjt Zu5W hende Zu5W 12 ellnbogen] 
arm Zu5W 13 Propheceien Lu5W 14 jederman anbeten Zu5W 15 ellnbogen] armen 
IuW Rom. IusW 16 yhren] jeinen ZusW 17 faget Zu5 nen Zu5sW _dargegeben 
LusW 18 gehört Lub V 19 Nu] Darumb Zu5sW nicht nemlich (umgestellt) Lu5sW 
21 ſchweiget Zu W 


1 Hinfort P_ den jelbigen FZu! LotT-® 2 gezeügniß 7° ſolte Zul Lo"® nal GLu! 
Lo!.4.7.8 3 zweiuel Zo"® ſunſt PFÜ wurde @ würde Zu! LotT8 5 Jeſaias Lot. 
Nement F Nemet Lo" Sion PF 6 ynn] an GLo"® glaubt P glewbet Zu! glaub F 
gleub Lo-® 7 Sich PF  fprüde LotT-® 8 Apoftelen F 9 prediget P geprediget 
ILu! Lo!-® thůnd F gantze FGLu! LotT-8 heylige Zu! Lo! Heilige Zot7-8 geſchrifft 
(ebenso 13) PF 10 müſt F ber] den F 11 hende ZutLo+T.8 12 ellenbogen (ebenso 15) PF 
ellnbogen] arme Lo* fi] jm F 13 yeht P vetz FO genüg F genug Lo* propheten PF 
prophecien G Prophecien Zu! Propheceyen Zo*T® ſpruch PF 14 yederman PLo! jederman Los 
anbetten PF'F jnen (ebenso 17) F' 15 ellnbogen] armen Zo* ſant P Sanct Zo! Pau. 


ad Roman. ? Roma. Zu'Lo® zun Römern Lo* Rom. Lo’ 16 gejchriben PF vnſern F 
17 1. Pet. 1.) ©. Peter Lot Petri Zo’-® ſaget Lo’-® dargegeben Lo* 18 gehört FLo4T-8 
19 nemlich PGLo* nicht nemlich (umgestellt) Lu! LoT® 21 ſchweyget Zu! ſchweiget Lo7-® 


Symeonis F fleyß P fleiß 7 
') B: simul cum Christo suo loco habendum vgl, Lexer, Mhd. Handwtb. 2, 1228 f. 
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Simeon tzihen auff diße geyftlich bedeutniß!, das wyr die jprüch der ſchrifft 
dadurch vorftunden. Nu dißer ſpruch vorwundern fich alleyn jeyn vatter und 
mutter. Da hatt der Euangelift aber eyn maltzeychen geſteckt, das er hie 
ſchweygt der namen Joſeph und Maria, nennet fie vatter und mutter, un 
urſach Hu geben an die geyftliche bedeuttung. Wer ift nu Chriſtus geyftlicher 
vatter unnd mutter? Er ſelb nennet jeyne geyftliche mutter Marci. 4. Lu. 8: 
Wer da thut den willen meyniß vattern, der ift meyn bruder, meyn ſchweſter 
und meyn mutter. ©. Paulus nennet fi) jelb eynen vatter .1. Cor. 4: Wenn 
yhr gleych zehen taufent ſchulmeyſter habet yn Chrifto, Bo habt yhr doch nit 
viel vetter; denn ich hab euch yn Chriſto durch Guangelium geporn oder 
geteuget. So iſts nu klar, da3 die Chriftliche Kirche, das ift: alle glewbige 
menschen find Chriſtus geyitliche mutter, und alle Apoftel und Yerer ym volck, 
Bo fie das Euangelium predigen, find jeyn geyftlicher vatter. Und Bo offt 
eyn menſch von new glawbig wirt, Bo offt wirt Chriftus geporn von Yhnen. 
Das find fie, die ſich vorwundern ubir den ſpruͤchen der propheten, das fie 
Bo hubſch und fra? Ku Chriſto ſtymmen und Bo herlich von yhm jagen, 
das gank Euangelium Bo meyhſterlich begeugen, das keyn groſſer luft auff 
diffem leben ift, denn ſolchs ynn der jchrifft jehen und erfaren. Aber der 
ander, der groſſe hauff der unglewbige, vorachten diffen Simeon, dagu jpotten 
ſeyn und vorferen yhm ſeyn wortt als eynem narren, treyben ynn dem tempel 


Mark. 3, 35 [!] 
Luk. 8, 21 


. Kor. 4,15 


yhr affenjpiel und mutwil, ia, jegen abtgotter und alltar von Damajco dreyn, 2. Kön. 16, 10 fr. 


wie der funig Achas thett. Das find alle, die mit der ſchrifft yhren mutiwillen 


1 geiftliche Zu5W ſpruͤche (ebenso 2) LusW aſchweiget ZusW 5 geiftlichen Zus W 
Chriſti (edenso 12) Zus W 6 ſelbs (ebenso 8) Lu5W 4] iii ZusW guc ZusW 

7 Vaters Zu5EW meine (2., ebenso 8) Lu5W 8 1. Corinth. Zu W 8/11 Denn [Lot 
Denn fehlt] ob jr gleich gehen taufent Zuchtmeifter Hettet, in Chrifto, jo Habt jr doch nicht viel 
Deter, Denn ich hab euch) gezeuget in Chrifto Iheſu durchs Euangelium. Zu°WLo* 14 gleubig 
Lub V 16 ſtrack] ſtarck Lus V 17 gantze Lub V 19 vngleubigen Zu®W 20 dem] 
den Zud® 21 mutwillen ZuW Wbgdtter Zu5W barein ZusW 22 König Ahas ZusW 


1 ziehen PFLo* vff Fgevftliche Zu! geiftliche Zot"-® ſpruͤche (ebenso 2) Lu! Lot"-® 
gichrifft (edenso 18) P geſchrifft (edenso 18) FU 2 diefe Zo’-® verwunderen FT ſchweyget 
Lu! jcjweiget Zo-® 5 geiſtlichen Lo’-® bebeuttunge Lot 6 ſelbs (ebenso 8) Lu! Lo*"-® 
fein PF Mar. FLo!-® ym Marco Lot Luc. Lo! Zuce Zu! Lo"? und Luca Lot 7/8 Wer 
da tut den willen Gottes, der ift mein bruder, meine ſchweſter vnd meine mutter Lo“ 7 vater 
GLu! Lo"-® meine (2., ebenso 8) Lo"-® ſchweiſter F 8 Sanct Zu! Lot1.8 ein Z' 
Corinth. Zu! zun Corinthern Lo* Corin. Lo"? 9 haben (7.) P habt (1.) Zu! Lo"® 11 ge= 
zeügt PFifts] ift Zo® 2 Chriftelid FHrch PF glaubige PF 12 jeind (edenso 22) F 
find] und Zo! Apoſteln Lo* 13 feind (ebenso 15) PF 14 glewbig Zu! gleubig Lot-7-8 
geboren PLoꝰ 15 verwunderen PFO 16 jtard PFLo! 17 gange Lo! 18 ſolichs 7 
19 der (1.) fehlt PF unglaubigen PF vnglawbige Lo! vnglewbigen GZu! ungleubigen Zo*?-® 
darzů P dar zů F 20 feine (2) F eim F Yan dem] im FT 21 mutwillen @Lu! Lot-"® 
ia Lo® abgötter PFGLo: Abgdtter Zu!Lo"® darein Lu!Lo"-® 22 koͤnig Zut Lot-T-8 
geſchrifft PF : 


1) B: ad mysterium. 2) B: ita passim. 
25* 
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treyben, machen fie Su ſchanden, Hihen fie auff menſchlichen vorftand! und 
furen den olgogen?, die vornunfft, hyneyn, machen werd‘, lere und menjchen- 
geſetz drauß, tzuletzt entweyhen und Bubrechen fie yhn gar? unnd treyben alle 
fund und ſchand drynnen, wie der Bapft durch ſeyn Decretal, und die hohen 
ichulen durch yhren Ariftotel thun und than Haben. Indes ſind ſie andechtig, 
weyhen und freyhen* viel ſteynern und hultzern kirchen, capelln und alltar, 
tzurnen auch widder den Turden, das er ſolch Eirchen ſchendet und tzubricht, 
mehnen, gott ſoll yhn noch lohnen datzu, das fie yhm jeynen allerliebiten 
tempel, der untehlich befjer und ewig ift, Zehen taufent mal erger jchenden 
und vorftoren. Es iſt eyn blind, toll vol, plumpt eynhynn’; laß fie faren, 
eyn blind dem andern nad, ynn die eivigen gruben. 

Es mocht villeyeht eynen eynfeltigen das beivegen, da3 Lucas Joſeph 
Chriſtus vatter nennet unnd ſchewett nitt die iunpfrawſchafft Marie.* Aber 
er hatt ſolchs geredt nach dem brauch, wie fie unter den leutten find gehallten 
unnd genennet worden und nad) gewonhehtt des geſetzs, das da auch jtiffvetter 
vetter heyſſet, wie denn auch aller wellt brauch) ift; viell mehr heyfjet ex billich 
feyn vatter, weyll er ſeyner mutter eyniger vortramweter man und breutgam 
var.” Das er aber nit gejchewet hatt alßo Hu reden, ift gnugſam urſach ge— 
weßen, da3 er zuuor Bo klerlich yhr iunpfrawſchafft Hatt befchrieben, das er wol 
[Bl. Mm] docht, es kunde niemandt Joſeph Chriftus leyplichen vatter vorftehen; 





3 daraus Zu°W treiben Zu® 4 ſunde Zu5W ſchande darinnen Zu®W die] 
feine Lubs V 5 Ariſtotelem Lus gethan Lus V 7 ſolche Lub V 8 jnen ZusW 
11 blinder ZusW ewige Zu5W 12 moͤchte Zu5W 13 Chrifti (edenso 20) LZuEW Jung- 
frawſchaft ZusW 15 Gefeßes Zu5W Stieffvater Zu°W 16 vater Zu°W heiſſt (beidemal) 
IusW 17 Breutigam ZuW 19 jre Zu5W Jungfrawſchafft ZuW 20 dachte Lus V 


1 ziehen PFLo!* menſchen Lo”-® 2 hinyn F 3 daraus Lo"? Hu letft PF 
entweichen PF zerbrechen PFU fie fehlt Lo! 4 junde Lu! Lot7-® ſchande Lo’-® 
darynınen Zu! darinnen Lo"? Babſt PF 5 Ariftotelem Zu!Lot"® thuͤnd Fgethan 

Lu! Lot7® In des] In dem PFjeind (ebenso 14) PF 6 freyen FF fteinen PF hultzen P 
hülgen FÜ capellen PFÜ 7 goenen Zu! ſoliche F ſolche Zu! Lo" zerbriht PP S jinen F 
Ionen PFdarzu Pbarzu F 9vnzelich PFLo”® 10 doll PFVynhin FO 11 blinder Lot 
ewige PLo* 12 möchte Zu! Lo"-8 13 ſcheühet F iunckfrauſchafft (ebenso 19) P 
jundframihafft 7° iungfrawichafft (edenso 19) GLu!Lo!-*? jungframfchafft (edenso 19) Los 
14 ſolichs F 15 geſatzz P gejah F' gejeßes Zu! Lo'-® geſetzts Lo* ftieff P/P@ Lu! Lo®T® 
16 heifit (bdeidemal) Lo’-® 17 eyniger] eygener Zo? vertreumeter P breutigam Lo?-® 
18 gejcheühet F’ ihewet G genügjam P genugjam Zo* 19 yhre Zu! jre Lo"? junckfrauw— 
ſchafft FT beſchriben PF 20 dat FZu! Lo! dachte Lot" kündt F leiblichen Lo“s 
verſteen PF 


1) B: pro humano captu illum intelligunt. 2) Vgl. S. 368 Anm. 5. ®) B: hoc 


templum prophanant ac diruunt. *) B: immunitatibus donando vgl. Grimm, DWib. 1, 
1269, vgl. 4, 1, 105. 5) B: insane ruit. °) Nie. v. Lyra in der glossa ordinaria sagt: 
Ioseph, qui meruit vocari pater Christi, eo quod nutritius eius fuit. 7) B: qui unus 


et legitimus maritus erat matris eius, quamlibet congressus coniugalis inter illos nun- 
quam intercesserit. 
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drumb, wie es ift on alle ferlickeytt geweßen durch feyn furbawen, alßo hatt 
erß auch on alle ſchew gefchrieben; denn jeyn voriger text ubrig gnug tzwingt, 


das Maria ſeyn leyplich mutter und Joſeph jeyn gewonlicher vatter! fey und zur. 2,33 


alßo beydis war ift, das er vatter und mutter habe. Folget: 


Und Simeon hatt fie gebenededett. 


Diße gebenedeyung ift nit anders, denn das er yhn wunſchett gluͤck und 
heyll, chre und allis gutt. Cr hatt au) nicht alleyn das Kind, Bondernn fie 


allefanıpt, Spricht Lucas, Kind, vatter und mutter gebenedeyett. Es ſcheynet Sur. 2, 3 


diß benedeyen eyn jchlecht gering ding jeyn; denn auch dermaffen die Yeutt 
unternander fi) benedeyen und wundfchen. Aber Chriftum und jeyne elltern 
zu benedeyen, ift gar eyn hob, jelgam werd. Auß der urſach, das Chriftus 
und natur gank toider nander jeynd. Er vordampt allis, was die welt 
erwelet, gibt Creuß und allis ubell Zu leyden und berawbt aller wolluft?, 
gutt und ehre dißer welt, leret, es ſey allis narrheytt und boß, da die leutt 
mit umbgehen. Sihe, das will und fan denn niemant von yhm leyden, da 
gehet an vormaledeyung, leſterung, vorfolgung Chriſti und alle der feynen, 
und find gar wenig Simeon, die yhn benedeyen, aber alle wellt voll, die yhn 
vormaledeyen unnd wundſchen yhm alles ubell, ſchand und unglud. Denn 
wer den ſynn nitt hatt, das er willig alle ding voradhtet und allerley Bu 
leyden bereytt ift, der wirt nit lang Chriftum benedeyen und loben, ſondern 


1 Darumb Zu5W vorbawen Zu5W 2 vberig ZuSW zwinget Zu5W 3 feine 
leibliche Zus W 4 Folget fehlt Lub V 5 Und Simeon hatt fie gebenedeyett] Ind Simeon 
fegenet [Zo* fegnete] fie Zu® WLot 6 Diße gebenedeyung] Diefer jegen ZusW jnen wuͤndſchet 
LZu5W 8 gebenedeyett] geſegnet Zu5W 9 benedeyen]) jegenen (ebenso 10. 11. 17. und 20) Lu®W 

Leute ZusW 10 vntereinander V 12 einander find Zu5W 13 beraubet Zu? W 
14 böfe Lu5W 15 benn fehlt Lu5W 16 verfluhung Zus W 17 Simeoneg ZusW 
18 verfluchen Lub ſchande Zu5W 19 verachte Zus W 


1 darumb P Darumb F'Zu! Lo"-® vorbauen Zo* vorbawen Lo’? 2 ſcheühe 2° ge: 
ſchriben PF überig 7 genüg P genug Zot-* zwinget Zut Lo"-® 3 feine (1.) Zu! Lo*+"-® 
Yeipliche FZo* leypliche Zu? Yeibliche Zo”-® 4hab Folgt 7 Folget fehlt GLu! Lo*"-® 
5 gebenedeyett] gejegenet (ebenso 8) Lo"-® 6 gebenedeyung vnd jegenen Zo* Diße gebenedeyung] 
Diefer jegen Lo’® nichts Zot wuͤndſchet ZoT-® 7 ere Peer 9 benedeyung ſegenen 
(ebenso 10. 11. 17 und 20) Lo"-®  Yeute Lo*7-8 10 vneinander P vndereinander ZU’ywünjchen 
(ebenso 18) PF wuͤnſchen GLu! Lot feyn @ fein Zo® 11 hoch GLu! Lo"-® 12 wider 
einander 7’ wibdereinander Zu! Lo’? find @ Lu! Lot-7.® 13 berambet Zu! beraubet Zo”-® 
14ere PF höfe Zu! Lot" Yeute Zot 15 vmbgeen Pomb gend 7 Sich PF 16 get PF 
verfluchung Lo?-® aller FLo! 17 jeind PF 18 verfluchen Lo“s wunjchen 6 
wuͤnſchen Zu!Lot ſchande Zu! Lo"® 19 verachte Zo’-® 


1) B: Ioseph vero non aliter eius patrem, quam quod Mariam habuerit despon- 
sam sibi uxorem atque inde patris officio erga puerum iam aeditum fuerit functus. 
2) B: omnibus mundi delitiis, 
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fi) bald an yhm ergern. Etlich find wol, die yhn loben und benedeyen, 
weyl er thutt, was fie wollen, und Yeffit fie jeyn, was fie tollen. Aber da 
ift er nit Chriſtus, thut auch nit Chriftus were mit yhnen, Bondern er ift, 
was fie feyen und wollen. Wenn er aber anhebt Chriftus Bu ſeyn, mit yhn, 
das fie ſollen yhr weßen laſſen und das er alleyn ynn yhn jey, da ijt ehttell 


Sut. 3,41 fliehen, Yeftern und vormaledeyen. Defjelden gleychen meynen ettlich, wenn jie 


das kindle Chriſtus mit ſeyner mutter wie Simeon kegenwertig jehen, wolten 
fie auch frolich yhn benedeyen. Aber fie liegen, fie hetten fich gewißlich laſſen 
abewenden jeyn findheyt und armutt und feyne vorachtlice form!; das 
beiveyßen fte damit, das fie ſolch armut und forme laſſen hafjen und vorfolgen 
ynn den glidmafjen Chrifti, darunder fie doch teglich das hawbt Chriftum 
noch finden mochten. Darumb tie fie ißt das creuß und vorachtlich forme 
fliehen und haffen, Bo thetten fie auch gewiß, wenn er ſchon noch itzt fur 
yhrn augen lege. Warumb thun fie nit fol ehre den armen? Warumb 


gut. 2,1 ehren fie nit die warheyt? Aber Simeon war nit aljo gejynnet, ergert ſich 


nitt an jeyner form, ia, ex befennet, da3 ex eyn Beychenn des widderſprechens 
fey, und lejfit yhm das wolgefallen, da3 Chriftus alle hohe form furwirfft 
unnd des creuß form furtregt, datzu benedeyet er yhn nit alleyn, Bondern 
auch jeyne glidmaß, mutter und vatter. Darumb ift hie Simeon als eyn 
prediger und Liebhaber des creuß und feynd der welt ynn dißer benedeyung 
eyn hoch groß exempel, Chriftum zu loben und ehren ynn ſeyner vorachten, 
vormaledeytten, furworffenen form, die er zu der tzeyt ynn ſeyner eygen perjon 


1 Etliche Zu5W _benedeyen] jegenen (ebenso 8) Zu°W 3 Chrifti (2.) ZuW 4jeyen] 
find Zu5W jnen (ebenso 5) Lub V 5 mweßen] werd Zu5W 6 verfluchen. Des jelbigen 
LuW etliche ZusW 7 tindlin Lus V 9 abwenden jeine ZusW 11 heubt Lus V 
12 verachtliche form ZusW 14 jren Zu5sW solche ZuW 17 keit Zu5W 18 Greußes 
(ebenso 20) Lu5W benedeyet] jegenet Zu5 W 20 dißer benedeyung] diefem jegen Zus W 
21 gros hoch (mmgestellt) Lu5W 22 vormaledeytten] verfluchten ZusW 


1 Ettlihe F Etliche ZutLotT® ſeynd P feind FF jegenen (ebenso 8) Lo"-® 2 die 
weil FLafjen F’left Zo! leſſet @Lu!Lot"® 4 feyen] find @LutLotT® er fehlt FO 5 wehen] 
werd Lo"® das (2.) fehlt FYyhn]) im P] jm F 6 leſtern, fluchen und vermaledeyen Lot 
verfluchen Lo’® Defjelbigen Zu! Lot. etliche Zu! ZotT.8 7 kindlin FLu!Lo’® gegen 
mwertig PF'Lu! Lot-T.® 8 jegenen und benedeyen Lot 9 abwenden PF'Lu! Lo”-® feine 
(1.) Lu! Lo"-8 10 jolich (ebenso 14) F ſolche Zo* form F 11 gliedmafjen GZu! Lo"-® 
geliedmafjen Zo* darunter Zo’® haupt PF’heubt GLo*"-® hewbt Zu! 12 Yyebt (ebenso 13) P 
yes Fverachtliche ZoT® form Lo“s 13 yetzt FO vor PF 14 iren P yhren Zu! Lot 
jren FLo”"® thünd FO ſolche Zu!LotTt8 ere Peer P IGO eren (ebenso 21) PF was PF 

ergeret Zo! 16 an) ab Fer (2.) fehlt Lo”® 16/17 zeichen jey dem widderſprochen wirb Lo* 
17 ſey] ſy laſſet PF leſſet G@.Lu! Lot leſſt Lo”-8 verwirfft PF@Lutlo!.® verwirff Zot 
18 Greußes (ebenso 20) Lu! Creuͤtzes (ebenso 20) Lo"® vor tregt PF darzu P dar zü F 
fegenet ZoT-® 19 gelidmas GLu! gliedmas Zo”-® 20 diejem ſegen Lo"? 21 groſs Ho 
(umgestellt) Lo’ gros hoch Zo® 22 verfluchten Zo’-® verworffnen P verworffenen GFZu! Lo. 


') B: offensi lesu infantia et sordibus cum aliis impiis potius benedicentem 
Simeonem ut delirum risissent. 
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und itzt noch furet ynn ſeynen glidmaffen, die umb feynen willen armut, 
ſchmach, todt unnd allerley vormaledeyung tragen, und doch niemand fich Hu 
yon thutt, fie auffnympt, noch benedeyett, Bondern mit beten und falten, 
jtifften und wirden, wollen fie frum leut und Chriften jeyn. 

Hie bricht nu erfur auch die geyitliche bedeutniffe, das der geyſtliche 
Chriſtus, ſeyn geyftlicher vatter und mutter, das ift: Chriftliche Kirche mit 
den Apoftelln und yhren folgern, untertvorffen find auff erden allerley 
bormaledeyung unnd, wie ©. Paulus jagt, gleych das fericht, fpretv und fchatom ı. Kor. s, 13 
dißer welt find. Darumb durffen fie wol, das fie anderßwoher empfahen 
yhre benedeyung und troft, von dem Simeon ym tempel, das tft: auß den 
propheten ynn der heyligen jhrifft, dauon Paulus jagt Ro. 15: Allis, was Röm. 16,4 
gejchrieben ift, ift uns Fur lare-gefchrieben, das wyr durch gedult und troft 
der ſchrifft ynn der Hoffnung bejtehen. Sihe, da alßo muß eyn Chriftenmenjch 
nit gedenden noch yhm furnehmen, feyn ſach alßo Hu ſchicken, das er fur den 
leutten der welt gelobt und gebenedeyett werde. Neyn, das ift Schon befchloffen !, 
Ihand und vormaledeyung muß er gewartten und fich derfelben ergeben und 
erivegen?, gar feyner benedeyung mwartten, denn von Simeon ym tempel. Die 
ſchrifft iſt unßer troft, die lobet und benedeyett alle, die da von Bl. Mmij] der 
wellt vormaledeyett werden umb Chriftus willen; dahynn geht der 36. pjaln wi. 37, iff. 
gang und gar, item der neunde und viel andere, die da alle fingen, wie gott wi. 10, 1 fl. 
erloße alle, die da leyden fur der welt. Und Mofes Gen. 4. ſchreybt, das 1. Moic 4, 10 ff. 


2 verfluhung Zus W 3 jnen Zu® novch A no) Zu5W enedeyett A jegenet Zu W 
4 werden ZusW Nach jeyn folgt als Überschrift: Deutung de3 ſegens vber Chrifti Vater 
und Mutter Zu5W 5 herfur ZuW 8 verfluchung (ebenso 16) Lu5W faget Zus V 
das] als Zus W 10 jren jegen ZuEW 11 Rom. ZuW 11]13 Was vns fur geſchrieben 
ift, das ift vns zur lere gejchrieben, auff da3 wir durch gedult und troft der Schrifft Hoffnung 
haben Zu5sWLo* 14 furnemen W ſache Zu5W 15 gelobet Zu5W gejegnet Zud gefegenet W 
16 ſchande Zu5W der jelbigen ZuEW 17 keines ſegens Zu°W 18 benedeyett] jegenet Zus W 
19 verfluchet Zus W Chriſti Zu5W gehet Lub W xxxvij. Zu5W 21 Gene. Zus 
ichreibet Zus W 
1 yetzt PFogliedmafjen G@Zu! Lo*"3 ſeint (2.) F 2 verfluchung (ebenso 8 und 16) 
Lo?-® 3 jnen FO off nimpt FO benebeyt 7 jegenet (ebenso 18) Lo’"® 4 werden ZoT-® 
from PFLu! fromme Zo* leute Lo“ 5 herfür F Herfür Lo“s bedeũtniß PF 5/6 das 
bis mutter fehlt Lo! 5 geyftlich (2) F 6 geiftlich Lo* Chriſteliche F die Chriſtliche Zo* 
kirch 7 7 folgern, die Zo! ſeind (ebenso 9) PF 8 Sanct Zu! Lo! gleicht PF 
das fehlt PF da8] ala Lo"-® ferich Lo! fericht, ond yedermans ſchabab, ſprew Zo* 
9 emphahen Lo’-® 10 jren jegen Lo”-® bon den] vom F 11 gſchrifft (ebenso 18) P 
Sanct Paulus Zo! fagt fehlt F Roma. Zu! Lo’-® zun Römern Lot 12 geſchriben 
(beidemal) PF zu vnfer lere LoT-® lere PGLu!Lo! leer F 13 geſchrifft PP beſteen PF 
Sich PF 14 ijn F fürnemen PF furnemen GLu! Lot fürnemen Lo'“.s feine Zo* 
ſache Zu! Lot" vor PF'Lo* 15 gelobet Zu! Lo"-® geſegenet Zo”-® 16 der ſelbigen 
Tar! Los %® 17 verwegen PF feines jegens Lo"? vom Lo* indem F 18 lobt F 
19 verfluchet Zo"® geet PF' gehet Zu! Lot-*7.® Siebenvnddreiſſigſte Lot 20 9. @Lu!Lo"-® 
Zehende Lot 21 vor PF Gen. 4 fehlt Lo* Gene. Lo’? ſchreybet Zut ſchreibet ZoT-8 


1) B: iam ita divinitus comparatum. 2?) Vgl. Grimm, DWtb. 3, 1049 sub 2. 


392 Kirchenpoftille 1522. 


gott fich des frumen Habelß nad) ſeynem todt Bo Hart annahm, da3 er aud) 
ungepeten alleyn von ſeynem blut bewegt wart zur vache, thett viel mehr bey 
yhm nad) jeynem todt, denn ynn ſeynem leben, damit er angeygt, wie er auch 
die todten nit laffen fan, ia, die todten meniger denn Bo fie leben, die ynn 
yhn glawben.“ Widderumb, da Cayn erjchlagen wart, ſchweygt er ſtille, 
nympt ſich ſeyn nichts an. Solch und dergleychen ſpruͤch der ſchrifft find 
unßer troft und benedeyung, Bo wyr Chriften find, daran mufjen wyr uns 
halten und benügen laſſen. Da ſehen wyr, tie ſelig fie find, die da leyden 
vormaledeyung, wie unjelig, die da vormaledeyen. Ihener fan gott nit 
vorgeffen noch Yaffen, dißer will er nit gedenden noch wiſſen. Was tolten 
wyr reycher, gröffer troft und benedeyung haben? Was ift der wellt benedeyung 
und troft gegen dißem troft und benedeyung Simeoniß ym tempell? 


Und er ſprach zu Maria jeyner mutter: 
Sihe da, dißer ift gejegt zu eynem fall und auffftehen vieler ynn 
Iſrael und zu eynem widderſprechlichem zeychen. Und deyn jelbs 
feele wirt durchgehen eyn ſchwerd, auff das da entdedt werden 
gedanden auß vielen hertzen. 


Warumb jagt er ſolchs nit auch zum vatter und nennet dagu die mutter 
bey yhrem namen? Er greyfft hie die natur an?, nennet die naturliche 
mutter und nit den vatter. Darumb hatts der mutter auch) alleyn recht 
naturlich wehe than, wa3 an yhrem naturlichen Find yhr begegnet if. Auch 
its villeycht darumb gejchehen, das Joſeph nit erleben wurde die zeyt des 


2 beweget Zu5W 3 anzeiget Zu5W 4 ynn] an ZusW 5 gleuben ZusW 
ſchweiget Zu5W 6 ſpruͤche Lus V 7 benedeyung] ſegen (ebenso 11 beidemal und 12) 
ZIu:W 9 vormaledeyung] verflugung Zu5sW vormaledeyen] verfluchen ZuW Sener Zus 
13/17 Vnd er [Lot er fehlt] ſprach zu Maria feiner mutter, Sihe diefer wird gefegt zu einem 
fall vnd auffſtehen [Lo* aufferftehen] vieler in Iſrael, und zu einem zeichen dem twiderfprochen 
wird, vd es wird ein ſchwert durch deine jeele dringen, auff das vieler Herten gedanden offenbart 
[Lo* offenbar] werden. 7u® WLo* 21 wehe than] weh gethan ZuSW begegenet W 


1 fcommen PF ftomen Zu!Lo* Abels F tode (ebenso 3) FLo* annam PF annam Lo"-® 

2 beweget Zu! Lo”® 3 anzeyget Zu! anzeiget Lo*“.s 4 toben (beidemal) Lo* ja f 
ynn] an ZLo”-® 5 gleivben @LZu! gleuben Lot"? Kain Los ſchweyget Zu! ſchweiget Zo”-® 
ſtill PF 6 Soliche F' Solche Lo* ſpruche Zu!LotT® geſchrifft PP feind (ebenso 7 
und 8) PF 7 fegen (ebenso 11 beidemal und 12) Lo"® 9 verflucfung Zo’-® verfluchen Zo”-® 
14 Sich PF auff fteen PF 15 eim F widderfprechlichen Lo’-® ſelbs fehlt Lo! 
16 jeel FOburchgen P durchgeen FU entdedet Zu! Lo”-® 17 die gedanden ZLo?-® 18 ſolichs F' 
auch) nicht (umgestellt) Lot darzu P dar zu F 19 greiffet Lo”-® 20 jo hats 
recht fehlt PF' 21 wee P wehe fehlt F’ weh, Lu!Lo’® gethan FLu! LotT-8 22 iſt es F 


!) B: ut maiorem mortui, quod certe et circa omnes sibi fidentes solet, quam 
vivi rationem videatur habuisse. ?) B: naturam hic respexit, 
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leydens Chrifti, das alleyn ubir die mutter gienge, und zu allem Yeyden auch 
der tzuſatz keme, das fie wie eyn arme, vorlaffene witwe, Chriftug wie eyn 
armer weyße leyden mufte, wilchs ubir die maß erbermlich ift, das auch gott 


jelb ynn der fehrifftt hart ubir wittven und weyßen hellt!, fich eynen richter Pr. 68, 6 


der witwen unnd eynen vatter der weyßenn nennet. Denn Maria hatt alle 
dreh ſtend gehallten, den iunpfrawſtand, den ehlichen Stand und den witwen— 
ſtand, und der legte ift der elendift, der keynen jhuß noch beyftand hatt. Eyn 
iunpfraw hatt yhr eltern, Eyn weyb hatt yhren man, Eyn witwe iſt vorlaffen, 
und ynn ſolchem elenden jtand vorkundigt yhr Stmeon Bo vil leydens; damit 
tzeygt er an und vordeutſcht yhr felber ſeyn benedeyung, wie erß meyne. 
Nemlich, das e3 eyn benedeyung jey fur gott, nit fur der welt. Denn fur 
der welt folt ſichs umbkeren und nit alleyn ungebenedeyett feyn, Bondern aud) 
yhr kind gleych eyn Kill und malgeychen werden, da yderman auff Hilet und 
maledeyett, gleyh wie Bu eynem ſchießtzill alle pfeyll und bogen ſich richten. 
Sihe da, das heyſſet, meyn ich, gebenedeyett ym tempell. Es ift yhr woll 
nott geweßen, das fie wider ſolch geſchutz tzukunfftiger vormaledeyung geftereft 
unnd getroftet wurd durch geyftlich und gottliche benedeyung, dieweyll fie 
alleyn hatt jollen tragen unnd leyden ynn hyhrer feelen ſolchen grofjen ſturm 
der vormaledeyung yhrs Finde. 


Zum erſten ſpricht er: Chriftus ſey gejeßt tzum fall und auffitchen zur. 2,34 


vieler jnn Iſrael; das iſt der erſte troft, den feyn mutter an yhm erleben 
und ertzihen? jolt, das ſich viel an yhn ftoffen wurden auch ynn Sfrael, wilchs 


3 waife ZusW welches Zu5sW mafje erbarmlich Lus V 4 jelb8 Zu5W waiſen 
Lu5W 5 Waifen ZuEW 6 ftende ZusW Aungfratw ftand Lub Chelichen Zu5W 
7]8 Eine Jungfraw Zu W 8 jre (1.) Zu>W 9 leides Lub V 10 ſeyn benedeyung] ſeinen 
ſegen Zu6W 11 benedeyung] ſegen Zu5W 12 vngeſegnet Luꝰ 13 ziel Zu5W jederman 
auff zielet Lus 14 verfluchet ZusW ſchieß ziel ZuS ſchiesziel W Pfeile Zu5W 15 heiſſt 
meine ZuBW gejegenet Zu5W 16 gefterdet ZusW 17 würde ZusW Geiſtliche Zu5W 
19 jres Zu5W Kindes W 20 aufferitehen Zu5W 21 feine ZuEW 22 welches Zus W 


1 gieng F'Lot 2 verlaßne P 3 woͤlchs P woͤlichs F mafje erbarmlich Zo’-® 
4 jelb8 Lu! Lot7.® gſchrifft P geſchrifft F 5 ein F 6 ftende Zo*7.® iundfraum 
(ebenso 8) P jundfraum F iungfram (ebenso 8) GLu!Lo!-*1.3 eelichen PF ehelichen Zot-t-7-8 
7 letſte PFOOellendft FU YHatt fehlt Eyne @ Eine Zu! Lo*-"-® 8 jundfraw FO jee 
(1.) Lo"® Eyne (1) EG witwen F 9 ſolichem FO Yeides Zo"-® 10 verdeütſchet P 
verteütjchet 7’ verdeufcht Zu! feine Zu! Lo? ſeinen jegen ZLo”-® 11 Nehmlich Zu! eine 
benedeyung und jegen Los jegen Lo’® vor (dreimal) PF 12 vngeſegenet Zo?-® 13 ziel 
Lo%?.8 yederman PFLu!Lo! vedermand Lo* jederman Zo’"®  zielet Lo?-® 14 vermale: 
deyet Zut verfluchet oT? eim FT fchies ziel Zo-® pfeile Zo’-® 15 Sich PF heißt F 
meyne Lo* meine Zo’® gejegenet Zo”-® 16 ſolich geſtercket Zo”-® 17 wuͤrde Lot 
geiftfiche Zu! Lo*7.8 18 joliden 7 19 vermalebeiunge Zo’-® ires P jres F'Lo”® yhres 
Lu!Lo* Tindes Lo*"® 20 zu einem Zo* auff fteen PF aufferftehen ZutLot"® 21erſt F 
feine Zu! Lo"-® 22 erziehen PFLo"-® erkiehen Zo! yhm ZulLo* woͤlchs PF 


1) B: deus... in scriptura diligentissime viduarum ac pupillorum ubique rationem 
praecipit habendam. 2?) = erzielen, vgl. Grimm, DWtb. 3, 1093. 
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doch das außerforen vol war. Drumb ifts fur menjchen augen gar eyn 
ichlechter troft, das fie des fon mutter ift, an dem fich Bo viel ergern und 
fallen folten auch jnn Iſrael. Es haben ettlich* diffen tert alßo aufgelegt, 
das fi) an Chrifto viel geftofen Haben, und ift yhre hoffartt jeliglich gefallen, 
auff das fie ynn der demut auffftunden, wie ©. Paulus fiel und auffftund, 
wie auch alle werckheyligen fallen und an yhn feld vortzagen muffen und ynn 
Chriſto auffftehen, follen fie anderz felig werden. Das ift eyn gutter vorjtand, 
aber nit an diſſem ortt gnug. Simeon redet von Chriſto dermafjen, das 
fi) viel Juden an yhm Stoffen und ergernn, dadurch fie ynn den unglatoben 
fallen worden, wie denn geſchehen ift und noch geſchicht. Wilchs gar eyn 
betrubt bild und anfehen, datzu eyn ſchrecklich vorkundigung Bu horen geweßen 
ift yjnn den oren dißer heyligen mutter. Aber ſolchs fallen urſach ift 
Chriſtus nicht, Kondern der Juden vormeſſenheytt, und gehet alßo Hu: Chriftus 
it kommen, da3 er eyn liecht und heyland wurd aller wellt, wie Simeon jagt 
unnd durch den [B1. Dim iij] glawben ynn yhn yderman rechtfertig unnd jelig wurde. 
&ut.,32» Da das ſollt geſchehen, muſte alle ander gerechtickeyt durch uns jelb, außer 
Chriſto, mit werden erjucht, furiworffen werden. Das mochten die Juden nit 
Rom. 10,8 leyden, wie ©. Paulus jagt Ro. 10: Sie erfennen nit die gerechticfeyt, die gott 
gibt (durch den glamwben), und juchen, tie fie yhr eygen gerechtickeytt ſetzen; 
drumb find fie gotlicher gerechticfegtt nit unterthan. Alßo ftoffen fie fih an 
dem glawben, fallenn yhe tieffer ynn den unglawben und vorhartten ynn 


1 außerforn Zu5W Darumb ZuEW 3 etlihe Zu5W 6 jnen ſelbs Zus W 
10 werden Lus V geſchiet Zud geſchihet W Welches Lus V 11 ſchreckliche Lus V 
12 ſolches Zus VV 14 würde Lus V 15 ynn]) an ZusW jeberman Zu5W vechtfertig] 
gereht ZusW 16 ſelbs Zu5W 17 verworffen Lub W 18 Rom. Lu®W 19 jre ZusW 
20 darumb Lus V 


1 augerforn Lo’-® Darumb PFLu!Lo’ Darimb Lo® ift eg Zo"-® vor PP 2 ſuns PF 
3 follen FU ettliche 7’ etliche Zot"-® 4 irer P jrer FF feligflicden F 5 Sant Zo"-® 
auffftunde (2.) Lo 6jnen F felbs Flut Lot"® 7 auff ſteen PP &genüg F genug Lo* 
9 yhm] in FT 10 wurden PFLo! werben @Lu! Lot"® geſchihet Zo"® Woͤlchs P MWöliches FF 
Wilches Zut Welches LoT-® 11 darzü P dar zü F fchrödelich F fchredliche Zu! LoT-® 
12 ohren Zo"-® ſolichs 7 folches Zu! LoT-® 13 get PF 14 würde F' wurd fehlt Lo! 
wurde G würde Zu! LotT-8 15 ynn] an Lo”-® yederman PFLu!Lot-* jederman Lo”-® 
16 muͤſt F andere F'Lo*® ſelbs Lo* 17 verfücht 7 verworffen PF@Lut Lot-%7.8 
18 Sanct Lot-T-® Roma. FLo’® Rom. Zu! zun Römern Zo* 18/20 Sie erkennen die 
gerechtideit nicht die fur Gott gilt, und trachten yhre eigene gerechtideit auffzurichten, vnd find 
alfo der gerechtideit die fur Gott gilt, nicht unterthan Zot 19 yhre Zu! jre Lo? 20 darumb 
PFLu' Lo’ darumb Los feind PF 


1) Vgl. die glossa ordinaria: in ruinam illorum, qui steterant et resurrectionem 
illorum, qui ceciderant; vel in ruinam vitiorum et in resurrectionem virtutum. Non 
in se tantum, sed in suis quoque praedicatoribus positus est in ruinam et resurrec- 
tionem; unde apostolus: Christi bonus odor sumus deo, in his, qui salvi fiunt, et in his, 
qui pereunt. Nic. v. Lyra nennt zwar nicht speziell Paulus, wohl aber die Juden als 
Beispiel. Im übrigen deutet er, wie Luther, auf die Juden. 


_ 
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yhrer gerechtickeyt, das fie auch auffs aller Hohift vorfollgeten alle, die da 
glatobten. Alto mufjen auch noch alle wereheyligen thun, auff yhrn werden 
ftehen, fih am glawben ftoffen und ſolchen fall thun an Chrifto, das fie 
borprennen, vordamnen, voruolgen alle, die yhre werd furmwerffen odder nichts 

> tollen jeyn laſſen, wie denn itzt wyr am Bapft, Bilchoffen, Doctorn und 
allen Papiften jehen. Und das thun fie der meynung, als thetten fie gott Son. 16,2 
eynen dienft, Bu beſchirmen die warheyt und zurhalten die Chriftenheytt, gleych 
wie die Juden auch furgaben, fie erhielten gottis dienft! und das geſetz Moſi, 
da fie die Apofteln und Chriften todten und vorfolgeten. 

10 Darumb, wie Simeon hie der mutter Chrifti vorfpricht, das nitt aller 
Iſrael werde yhn Bu eynem liecht und heyland, das er tft, annehmen, auch Lut e, 3 
nit alleyn ettlich odder wenig, fondern viel an yhm ſich ftoflen und fallen, 

Alßo muß die geyftlich mutter Chrifti, die ſamlung der Chriften, fi) nicht 
vorwundernn, das viell der falſchen Chriften, tzuuor geyſtlichs ſtands?, den 

is glawben nit annehmen. Denn das iſt eben das volck, das ſich auff werd 
vorleſſit und ſeyne eygen gerechtigkeyt ſucht und ſich an Chriſto unnd ſeynem 
glawben ergern und fallen ſoll und muß, daruber auch vorfolgen und todten, 
was widder ſie redet odder thutt. Denn ſolchs hatt auch der geyſtlich Simeon 
lengiſt tzuuor vorkundigt, das find die propheten, wilche faſt alleſampt von 

20 diſſem fall ſagen. Iſaias .8. jagt alßo: Gott jagt tzu myr mit ſtercke und Jeſes, U—is 
leret mich, ich ſoll nit wandeln ynn dem wege dißis volcks, und heyſt mich 


2 gleubten ZusW jren Zu5W 4 verdammen, verfolgen ZuSW verwerffen Zus W 
5 Bifjchouen Zus W 10 alle Zu5W 13 geiftliche (ebenso 18) Lus V 16 eigene ZusW 
19 verfündiget Zu5W 20/396, 8 So ſpricht der HERR zu mir, als fafjet er mich bey der 
Hand, vnd unterweifet [Lot züchtiget] mich, das ich nicht fol wandern [Los wandeln] auff dem 
wege dieſes volcks [Zo* voldes], und ſpricht, Sr [Lot Yhr] ſolt nit jagen, Bund, dis vold 
redet von nichts, denn von Bund, fürchtet je [Zot yhr)] euch nicht alfo, tie fie thun, vnd 
laſſt euch nicht grawen, Sondern heiliget den HERAN Zebaoth, den laſſet ewer Furcht vnd jchreden 
fein, jo wird er eine Heiligung [Zo* ein heiligthumb] fein, Aber ein ftein des Anſtoſſens vnd ein 
fels de3 Ergerniz, den zweien Heufern Iſrael, zum ſtrick vnd fall den Burgern zu Serufalem, das 
je [Zo* yhr] viel fi dran ftoffen, fallen, zubrechen, verftridt und gefangen werden ac. [Zo* ꝛc. 
fehlt] Tub WLo* 


1 vff das Po Hot F 2 gleubten GLo* glewbeten Zu! gleubeten Zo"® iren P 
jren F'Lo"-® yhren Zu! Lot 3 fteen PF ſolichen F' 4 verdammen FZo’?® verfolgen 
PFLa! Lo*"-® verwerffen PFGLu! Lo!41-8 6 ſyn PO dYebt P yehundt FU Babit P 

Biſſchoffen Zu! 6 thůnd F 7 zu halten P zü halten F zu erhalten Zo"® 8 enhielten F' 

dienjte Zu! Ida] das FUpoftelen FU 10 alle @Lu! Lo*"® 11I werden Lot"? eim F 

annemen (ebenso 15) PFLo*"® 13 geiftliche Zu! Lo*"® 14 verwunderen PFU 15 vff die FF 
auff die Zut Lo?-8 16 verlaßt PF verleffet GLu!Lo*"® fein (1.) F ehgne 7 eigene Zot-"-® 
17 fall folen FT 18 ſolichs F'geiftliche Zot?-® 19 verkündiget FÜ ſeind PFwöldhe P 
wölihe FÜ 20 dieffen Zu! Jeſaias Zot 8 fehlt Lt 21lete F den F 


1) B: ad defendendum cultum dei. 2) B: praesertim colluvies illa rasorum 
et cucullatorum. 


396 Kirchenpoftille 1522. 


Bu yhn jagen: Ihr folt ditz nit eyn auffruhr oder emporung heyfjen; denn 
allis, was diß vold redet, das ift nur von auffruhr. Aber furchtet euch) 
nit fur yhm und erſchreckt nit fur yhm, heyligett gott den herrn, und laft 
yon ewr Furcht und ſchrecken ſeyn, Bo wirt er euch Zu eyner Heyligung jeyn. 
Und bu eynem fteyn des falleß und u eynem felß der ergerniß den tzweyen 
hewßern Iſrael, und zu eynem ſtrick und neß den burgern Bu Hieruſalem, 
und viel auß yhnen werden fi) ergern, fallen, zubrechen, vorſtricken unnd 
fahen ac. Der Spruch find viel mehr, darauf wirt beiweyfjet, das Chriftus 
muß ein fteyn feyn, daran fi) die allerbeften und Hohiften jtoffen, wie aud) 


$1. 78,31 98. 77. jagt: Er hatt erwurget die fetten von Iſrael und vorhyndert yhr 


außerleßen. Denn Chriftus ift gejegt ey heyland und mag nicht weychen 
noch ander? werden; Bo find diße hofferttigen auch hartt und Halftard, wollen 
auch nit weychen von yhrem tand!, lauffen alßo mit dem fopff an Chriftum, 
Bo muß yhe eyn teyll brechen und fallen, Chriftus aber muß bleyben und 
fan nit fallen, drum muſſen ſie fallen. 

MWidderumb Ko feit als ex ftett gegen die werckheyligen und weycht yhn 


3.25, 16 nitt, Bo feſt ſteht er auch allen, die fich auff yhn bamwen, wie ai. 28. jagt: 


Ich will eynen eckſteyn tzum grund legen, und alle, die ynn yhn glawben, 
ſollen nit tzu ſchanden werden. Und er ſelb Matt. 16: Auff den felß will 


Matth. 16, is ich bawen meyne kirche, und die helliſchen pfortten ſollen nit widder fie ubir- 


8 ſpruͤche Zu V beweiſet wird (umgestellt) Lu°W 10 Pſalm lxviij Lub 10/12 Doch 
ſpricht der HERR, Ich wil vnter den fetten etlich Holen, Aus der tieff des meers wil ich etlich 
holen, Denn Chriſtus iſt geſetzt ein Heiland, vnd mag nicht weichen noch anders werden. Lus V 
12 halſtarrig Lus V 13 thand Zu5W 15 darumb ZuEW 16 ftehet (ebenso 17) Lu5W 

jnen ZusW 17 fa. ZuW 18/19 Sihe, ich Lege in Zion einen Grundftein, einen Prufe- 
ftein [W Prüfeftein Zo* prüfeftein], einen koſtlichen [WLo* köftlichen] Eeftein, der wol gegrundet 
[WLo* gegründet] ift, Wer gleubet [Lo* gleubt], wird nicht erjchreden [Lot eilen müffen]. ZuS WLot 
19 ſelbs ZusW Matth.W den] diefen Zu5WLo* 20 Kirche] Gemeine ZuSW gemeyne Lot 
20/397, 1 vnd die pforten der hellen follen fie nicht oberweldigen Zu5WLo* 


1 jnen (ebenso 16) FU diß PF di GLu!Lo"® auffrür (ebenso 2) PF auffehur Lo”? 
auffehür Zo® 2 von fehlt PF auffefur Lot foͤrchten PF 3 vor (beidemal) PF 
erjchreden PF heiligent P Heyligent FU herren PF 4 euwer P eüwer F’ ewer Zu! Zo!-T-8 
forcht PP würt F 5 ber] des @Lo"-® 6 heiwßer Zo! nebe Lo"® Hierufalen P 
Sjerufalent Zu! Zo?-8 8 ſpruͤche Zu!Lot"® ſeind PFLo’-® beweiſet wird (umgestellt) LoT-® 
9 Hochften F1O pfal. PFLo! Palm. Zu! der Pjalm (ohne Zahl) Lot Pſalmo. Lo’® faget PF 
10/12 Ex erwuͤrget die beften unter yhn vnd demütiget die ausbuͤndigen Iſrael. Denn Chriftus ift 
gejegt ein Heiland vnd mag nicht weichen noch ander werden Zo* 12 jeind PF halßſtarck PF 
halſtarrig @Zut LotT® 13 thand GLu! Lot" topffe Zut 15 darumb PFLu! drumb GLo! 
druͤmb Zot daruͤmb ZoT-® 16 fteet (ebenso 17) PF ftehet Lot" weichet Zo"® 17 ftehet 
Lu! Lot-41.8 Iſaias P Iſaia. F Iſaie Lo! Ya. @Zut Lo”? Jeſaias Lot 28 fehlt Lo* 
18 ein F zů dem FÜ Yan] an GZu!Lo”"® gleuben Zu! Lo”-® 19 ſelbs Lot Matth. 
FLo’® ym Mattheo ſpricht ZLo* felße F 20 meyn P mein FLo"-® kirch P kircke Zot 
porten PF widder fehlt Zu!Lo"® 20/397, 1 überweltigen P vberweltigen 7’ vbirweltigen Lo! 


!) B: iam isti iustitiarli pervicaces ac praefracti suo sensu quoque nituntur, 
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weldigen. Wie nu der fall und brechen ift nit ander? denn unglamwb und 
ynn die werck ſchwinden!, alßo ift auffitehen und bawett werden auff difjen 
felß nit ander? denn glawben und auß den werden tretten?; dag find nu 
die gletobigen, den alleyn und jonft niemant Chriftus Hu auffftehen? geſetzt 
it. Wie nu zu Chriftus tzeytten viel jnn Iſrael an yhm auffgeftanden find*, 
Alßo muß es auch bleyben biß anf end der mwellt, das durch keyn werck, 
feyn menjchenlere yhemandt auffftehen muge, Bondern alleyn durch Chriftum, 
wilchs geſchicht mit glewben, wie offt gejagt ift?, on alle werd und voxdienft, 
und werd allererit folgen mufjen dem auffſtehen. Darumb ſihiſtu, wie die 
gante jchrifft nur auff den glawben treybt und die werd furwirfft als 
untuchtig, ia, ergerlich und Hynderlich zur rechtferttigung und ſolchem auffitehen. 


Denn Chriftus will alleyn jeyn gejegt zum auffitehn, oder muß zum fal zur. 2,3 


geradten. Er left Bl. Wim 4] nichts neben yhm Bum auffftehen gejeßt werden. Iſts 
denn nit eyn gretolich weßen umb der Bapijten und geyftlichen leben? wilchs alßo 
jtreng und ſtrack mit dem fopff an diſſen felß leufft und Bo gar widderſynniſch 
dem Chriftlichen leben wandelt, das er wol mag des widerchriſts weßen und 


regiment heyſſen. Diß auffftehen jagt auch der geyftlih Simeon? der geyit- zur. 2,34 


lihen mutter Chrifti. Denn alle propheten leren die Chriftenheyt, wie nur 
ynn Chriſto alle menſchen muſſen beftehen. Als auch ©. Paulus eynfurt 
Roma. 1. und Heb. 10. den propheten Abacuck .2: Der gerecht lebet durch 
ſeynen glatoben. 

Szo jehen wyr nu, wie diß fallen und auffitehen an Chrifto gantz 
geyitlich ift, unnd das fallen eyn ander vole trifft, denn das auffitehen. Das 


1 vonglauben Zus W 2 gebamet Zu: W 3 gleuben Lub V 5 Chrifti ZuW 
6 ende Lu5W 7 jemand Zu5W 10 treibet W verwirfft Zu W 12 gejegt jein 
(umgestellt) Lu® W 14 der geiſtlichen Zu°W 15 ftrad] ftar€ ZusW dem] den Zus W 
19 Sanct W einfüret ZuW 20 Rom. Lub Ebre Zu5W Habacuc ZuW 20]21 Der 
Gerechte wird feines Glaubens Leben Zu® WLo* 


1 onglauben Lot 2 auff fteen (edenso 9) P auffften Z#° gebamwet Zot7.® 3 gleuben 
GLo*"-® glewben Zu! feind (ebenso 5) PF 4 glaubigen PFÜ denen Fond fehli P 
funft PFauff fteen (ebenso 7. 11. 12. 13. 17.22 und 23) PF 6 ende PLo*+T-® end Lo! 

7 yemand PFGLu!Lo* yemandt Lo! jemand Lo’-® 8 woͤlchs (ebenso 14) P woͤlichs (ebenso 14) I 
welches Lo’? glauben PF 9 aufteen (so) FU fihjtu PF 10 gſchrifft P gefhrifft F 
verwirfft PF@Lu! Lo!+7.8 11 vndüchtig P Ya GLu! ſolichem F 12 gejeg Fa! 
gejegt jein (umgestellt) Lo’-® auffftehen Zu! Lo?-® zum (2.) fehlt PF 13 geraten F 
laßt PF mt ff Steg Lo" 15 Yaufft PFLo! 16 Chriftelihen ! er] e8 Zo*"-® 
17 jaget Lo’-® 19 beſteen PFfjant ?F Yynfürt P ynfürt ? 20 Ro. PLut Hebre. PF 
Ehre. GLul LoT-® zun Römern und Ebreern Zot Habakuk Zo* gerechte ELu!Lo’-® Lebt TG 


1) B: ad opera deficere vgl. Grimm, DWtb. 9, 2675 sub 6b. 2) B: pedem 
referre ab operibus. 3) B: in resurrectionem. 9 B: quemadmodum ..... 
Christus... .. multis etiam resurrectioni fuit. 5) Vgl. 8. 363 Anm. 1. 6) B: alle- 


gorieus Simeon. 


Röm. 1,17 
Hebr. 10, 38 
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- fallen trifft nitt denn eyttell groſſe, hochgelerte, mechtige und heylige leutt, 
wilde altzu feſt auff yhn feld ftehen, wie ung denn das Euangelium anteygtt, 
da Chriſtus mit den fundern gar feyn Band noch ftreyt hatt, jondern geht 
mit yhn umb auff aller frundlidiift. Aber mit den Bonderlingen, ſchrifft— 
gelerten, furjten der priefter fan erß nyrgen fortbringen, hatt yhr auch keyne 
gnade. Darumb, wie da3 fallen alleyn denen befompt, die da jchon ftehen, 
alßo befompt das auffjtehen nur denen, die da Yigen und gefallen find, das 
find alle die gnaddürftigen, Yedigen geyfter, die fich jelb erkennen, das fie 

uut.z, za nichts und Chriftus alle ding ift. Und Simeon hatt merklich das wortlin: 
Iſrael dargu gejegt; denn Chriſtus ift durch alle propheten alleyn dem 
Iſraeliſchen vol vorfproden, daneben auch vorkundigt, wie Bo viel auß 
demjelben vol wurden abfallen, alleyn umb yhrer eygen gerechtickeytt willenn. 
Wilchs furwar auch ung Heyden erjchrelich ift, wilchenn nichts ift Bugefagt, 
Bondernn auß lautter gnaden unbedacht und unuorjehens find wyr hyntzu— 

Röm.15,ofommen und an Chrifto auffgeftanden, wie ©. Paulus Ro. 15. leret und 
droben gejagt ift jnn der Epiftel des andern ſontags ym Aduent.! Darumb 
uns dißer fall ynn Iſrael woll Bu hertzen gehen joll, wie ung der Apoftell 

Röm.ıı,sf. Ro. 11. furhelt, das wyr nit auch alßo fallen, ia, leyder ſchon erger gefallen 
und vorfuret find duch den Endchrift, denn Juden und Turden, das wyr 
den namen Chrifti nur gu ſchanden gottis und unßerm ſchaden tragen. 

Zut. 2, 34 Zum andern ſpricht Simeon, Chriftus jey Hu eynem Keychen, dem da 
widerſprochen wirt, gejegt. Iſts aber nit eyn iamer, das der heyland und 
das liecht der wellt ſoll widerſprochen, vorurteylet, vordampt werden, dem 
doch billich jolt nachgelauffen und geſucht werden von eynem end der wellt 


2 algu] alle zu Zu°W jnen (ebenso 4) Lu5W ſelbs (ebenso 8) Lu5W anzeiget Zus W 
3 gehet ZuW 4 auffs Zu°W freundlichſt ZuW 5 furften der priefter]) Hohen prieftern 
Lu>W nirgend Lus V 10 dazu Lus V 11 vorſprochen] verheiſſen Lud y verkuͤndiget 
Lus V 13 zugeſagt ift (umgestellt) Lu5W 15 Rom. Lu5W 18 Rom. Lu Roma. W 
23 und verdampt Zu5W 24 ende Zu5W 


1 leute Zot 2 woͤlch P wölih Ffehft Zot® vff PFijnen (ebenso 4) F jelbs 
FLu! Lot"? ſteen (ebenso 6) PF 3 fünderen P geet PF gehet Zu! Lot-47.8 4 auf F 
früntlichſt F freundlichiſt Zo! freundlicäft GZu! Lot" ſunderlingen Zo!-* 5 nyrgent 
PGLu* niergent F nyrgend Lo® nivgent Lo’-® kein F’Lo® teyn Lo! 6 gnad FO befümpt 
(ebenso 7) 0"? do@ 7 auff ſteen PFUÜ do Zu! ſeind (ebenso 8. 14 und 19) PF 
8 jelb3 FG Lu! Lo* 7.8 10 dazu @Lot?-8 11 verheyſſen G verheiffen Zu! Lot 7.8 
12 dem jelbigen Zo* eygen fehlt FO 13 Woͤlchs P Woͤlichs F erjehrödelih 7 wöldden P 
wölichen P zugejagt ift (umgestellt) Lo’-® 15 ſant P janct F Sanct Lo"-® Rom. Zu! 
zun Römern (ebenso 18) Lo* Roma. Lo’-® 16 anderen P 17 gen PF 18 Roma. Lo”? 
Rom. Zu!Lo® ya Gut ja Lo? 19 verfuͤrt Dos Antichriſt @.Zu! Lot". 20 zur Lo* 
onjferem 21 bo GLu! 23 verurteylt Zo! verurteilt Zo"® vnd verbampt GLu!.Lot".8 
24 eim F ende Zot"-8 


') Vgl. Bd. 7, 8.482/ff. 486 Z.8ff. Das unverſehens kehrt dort in dem: gratuita et 
insperata misericordia wieder. 
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Bum andern? Aber daran leret man, was die welt ſey, und was die natur 
mit yhrem freyen twillenn thutt. Nemlich des teuffell3 reych und gottis feynd 
ift fie und thutt nit alleyn wider gotti3 gepott, jondern unfynnig und raßend 
vorfolgett und todtet fie auch den heyland, der yhr helffen ſoll, gottis gepott 
tzurhalten. Eyns volgt aber auß dem andern; die ſich an yhm Stoffen, die 
mujjen auch yhm twidderjprechen, vormugen nitt anders gu thun. Widderumb, 
die an yhm auffftehen, die muffen yhn befennen, furfprechen und predigen, 


mugen auch nitt anders thun, aber denen gehet das ſchwerd durch yhr feelen, zur. 2, 35 
tie folget. Nu mer die wortt: Er ſpricht nit alßo: Dißem wirt widder- ar. 2, 34 


ſprochen, Bondern: er ift eyn mal geſteckt datzu, das yhm allgeytt widderſprochen 
twirtt, gleyh wie man den ſchutzen eyn Hiell oder ſchießmal ſteckt, das alle 
bogen und buchßen, pfeyll und ſteyn drauff gericht und getrieben erden; 
dafjelb ift darumb geſteckt, das die fchöffe nit andermohynn, Bondern nur 
auff das tzeychen tzilen. Alßo Chriftus ift das Kill, das ſich yderman anhengt, 
alles widderſprechen Bielet auff jhn, Bo gank, und ob gleych die widerſprecher 
unternander auffs hohiſt uneynß find, dennoch werden fie darynnen eyntrechtig, 


das fie Chriſto widderſprechen; das iſt beweyſſet, da Pilatus unnd Herodes zur. 23, 12 


todt feynd waren, wurden fie dennoch) ubir und widder Chrifto eyniß. Die 
Phariſei und Zaducei waren auch ubir die maß uneyniß, aber wider Chriftum 


wurden fie alle eyniß, das Dauid fi) vorwundert und ſpricht dauon 38. 2: $1.2,1.2 


Warumb dumlen die leutt aljo? Und warumb trachtet das volck Bo vorgeblich 
ding? Warumb tretten die funige der erden alſo zuſamen, und die furften 
werden eyniß widder gott und widder jeynen Chriftum? 


4 folt ZuEW 5 zuerhalten Tub folget ZusW yhm] in Zu°W fuvrſprechen] 
wol ſprechen Lus V 8 jre ſeele Lu9 mercke Zu°W 10 allegeit Lu 11 ſchis- 
mal Zus 12 darauff gerichtet ZusW 13 Daſſelbige ZusW ſchüſſe ZuW tilen] 
gehen Zu5W ziel Zu5W jederman an henget Zu W 18 einander tod jeind Zus W 

eins (ebenso 20) Lub V 19 Saducei Zu5W vneins LubW 20 Pjalm Lub V 
2123 Warumb toben die Heiden, und die Leute reden fo vergeblih? Die Könige im Yande lehnen 
fh auff, vnd die Herrn [Zo* radherren] ratſchlahen mit einander, wider den HERAN vnd 
feinen gejalbeten Zus WLo* 


1 die (2.) fehlt Lo! 2 Nehmlich Zut 5 Sur] zu F gu erhalten Zu! Lo”® folgt 
FGLu! Lo* folget Zo"® vß PF 7 auffften P aufffteen FT verjprechen Lo 8 get PF 
yhre Zu! jre Zo"® ſeele Lo"-8 9 merde Zut Lo”-® 10 mal odder zum zeichen Zo® 
darzu P dar u F allzit F alle zeit Zu! Lo"-® 11 zil Lo ſchießmaß FU ftedet Zot 
12 darauff Zu! Lo"® gerichtet LoT-® getryben F' 13 Daſſelbige Lot”? ſchoß 7 fchüfie 
HERE En Le hynn] hy F 14 zielen PF tzilen] gehen GTu Lo*t"-8 ziel G.Zu! Lo®-8 
yederman PFLu!Lo!* anhenget Zu! an henget Lo”-® 15 alles] al Zu! tilet Zo! 
vff PFOO16 pndereinander PF untereynander Zut untereinander Zo’-® jeind PFbennocht 
(ebenso 18) PF eintrechtich Lo* 18 eynander todt GLu! einander tod Lot1.® eyns 
(ebenso 20) PF eins (ebenso 20 und 23) Lo"-® 19 Saducei Lot" vneyns PFG vneins 
Lu! Lo%1-8 20 pjal. PFLo! Pjal. Zu! Lo'-® ym Pialm Lot 21 dumlen] toben Lo’-® 
leute Zut Lo".® drachtet Zo! 22 künig F Tonige @ Könige Zu! Lo"-® 23 eyns P 
einß F 
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Alßo auch alle ketzer, wie mancherley fie unternander und widernander, 
dennoch waren fte allefampt eyntrechtig wider die Chriftliche, eynige kirche. Und 
ist auch, obwol fein biſchoff Bl. Nr] mit dem andernn, keyn ſtifft, keyn orden, 
feyn Elofter das ander achtet. Und gar nahet! Bo viel fecten und unterfcheyd 
als koͤpff ſind, dennoch find fie alle eyniß mutt3 wider da3 Guangelium, 


1.833,61. gleych wie der prophet Aſaph #8. 82. ſchreybt, das auch ubir das volck von 


Iſrael ſich alle völder jamleten, Edom, Iſmael, Moab, Hagarim, Gebal, 
Amon, Amalech, Philiftim, Zur und Aſſur, der doch keyniß mit dem andern 
eynß ware. Die boßheyt und Yugen find wol unternander uneynß, aber 
widder die warheyt und gerechtickeyt muſſen fie eynß werden, auff das aller 
jtreytt, alles widderſprechen, auff ditz maltzeychen und Biel Buplagen.” Und 
de3 habenn fie redlich urſach, als fie dundt; denn eyn iglich rotte ficht nur 
widder yhr eygen widderpartt, Pilatus widder Herodem, Pharifeus midder 
Zaduceum, Arrius widder Sabellium, Mond) widder Pfaffen. Es hatt aber 
daneben widderumb eyn iglich rotte yhren anhang und freund und iſt nur 
ſtucklich yhr hadder unnd frid.? Aber Chriſtus ift gank unhofflih und 
unuornunfftig, ftrafft fie alle, gillt yhm Pilatus Bo viel al3 Herodes, Pharifeus 
Bo viel als Zaduceus, und heilt e3 mit feynem teyll. Darumb, wie er widder 
fte alle ift, aljo widderumb fallen fie auch alle Bufamen widder yhn. Alßo 
die warheyt ift widder alle lugen und falſcheytt. Darumb hengen fich auch 
alle Yugen tzuſamen widder die warheyt und machen eyn Biel drauß der 


1 wider einander Zu5W 4 feyn] vnd ZusW nahe ZusW 5 koͤpffe ZusW 

6 Affaph Zu5W Bial. lxxxiij ſchreibet Zu5W 9 war ZusW 11 dis ZuW 12 jglidde 

(ebenso 15) Zu ®W 14 Saduceum, Arius Zu°W Munch ZuW 15 widderumb fehlt Lus W 

Freunde ZuW 16 Friede Lub V 18 Saduceus ZusW 21 alle jre Lügen Zu5W 
daraus Lus V 


1 ondereinander (ebenso 9) F vntereynander Zu! vntereinander Do“s widereinander F 
mwiddereinander Zut Lo?-® 2 dennocht PF die fehlt F ChHrifteliche 7 3 yetzt PF 
Biſſchoff Lo”? 4 teyn] und @Lu!Lo* das] des Zoe andern G.Zu! Lot 5 ſeind 
(beidemal, ebenso 9) PF dennocht 7’ alles eins PF 6 pfal. PFLo! Pſal. Zu! LoT-® 
ym Pſalm Zo* ſchreibet Zu! ZoT-8 7 Simaheliter Zo® Moabiter, Hagariter Lo Gabal 
PFLu! Gagal Lo’-® Gebaliter Lot 8 Ammoniter Lot Ameleh Zu! Amalefiter Zot 
Philifter Zo® Aſſur fampt denen zu Tyro Lot keyns P keins FO anderen P 9 eynis 
(ebenso 10) G eini® Zu! Lot war GLu! Lo+tT-8 10 einis Zu! eines Lot 11 vff PF 
diß PF dis GLu!Lot"® züplage PF12 dündet LoT-® yeglich (ebenso 15) PF igliche 
GLau! Lo*" igliche Zo® fichtet Lot 13 Herode PF 14 Saduceum Lot"? Münch PF 
Mind Lot!-8 15 widderumb fehlt LotT® igliche @Lu! Lot jgliche ZoT-® freunde GZu! 
Ra 16 fride Zu! friede Lot 17 at F Ro] als Lo! 18 Saduceus Lot"? 
Darum P 19 zejamen (ebenso 21) F 20 vnd falfcheptt fehle F faljchheyt Zu! Zo! 
Drumb FU 21 alle yhre Zut alle jve Lo"? darauß PF daraus Zu! Lo". 


1) B: fere. 2) B: ingruat. ®) B: quiequid.... inter ipsos est dissidii, ex 
parte duntaxat est, dum quisque privatim suam causam agit atque ita semper manet 
reliquum, quocum sui similibus conveniat et coetu malorum etiam amicos aliquos 
habeat. 
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widderſprechung. Das muß allis alßo ergehen; denn Chriftus unnd die 
warheytt findet feynen menſchen frum unnd jeynes teyls, wie der pjalter 
ſpricht: Alle menfchen find Iugener. Drumb muß er fie alle on unterſcheyd Pi. 1. 11 
ftraffen und yhr ding furwerffen, auff das ſie allefampt feyner gnad dürfftig 
und durftig werden. Aber das leyden und tollen fie nit alle, ia, das 
weniger teyll. 

Szo haben wyr nu die beyde Simeon!; der Yeypliche Simeon vorfundigt 
der Teyplicden mutter, wie Chriftus ynn eygener perjon ſey eyn Kiel dem Lut 2, 30 
widerſprecherrn geſetzt; damit tzeygt er an, was der geyſtlich Simeon, die 
propheten, vom Chriſtlichen glawben ſagen der Chriſtenheyt, nemlich, das 
derſelb glawb und Euangelium, das lebendige wortt der warheytt, iſt eyn 
felß, daruber viel fallen und auffſtehen, und endlich eyn tziell, dem widder— 
ſprochen wirtt; das auch Iſaias .53. gleych mit wundern dauon ſagt: Wersu ar 
glawbt doch unßern predigen?, als ſollt ex jagen: gar wenig. Item . 10. ge no, iff.; 
und .28. Spricht er, das Bo viell an diſſem wort fallen, das kaum die hefen 1 
und grundfup? vom volck felig werde. Es ift ynn den propheten ubirfluffig 
bejchrieben ſolch fallen, auffitehen und widderſprechen. Es hatt woll Simeon au. 2, 32 
Buuor gejagt, wie Chriftus jey eyn liecht und heyland aller wellt, wilchs die 
propheten auch jagen; damit iſt vorkundigt, was Chriſtus jey, und wie er fich 
ftelle gegen der wellt. Aber hie, da er vom fallen, auffftehen und mwidder= zur. 2, 34 
Iprechen jagt, vorkundigt er, wie yhm ſolchs gelinge unnd geradte, was die 
welt jey, und tie fie ſich gegen Chrifto jtelle. Szo findet ſichs, das Chriſtus 
wol willig und gnugſam were zu thun als eyn liecht und heyland aller welt, 
erteygt jich auch denjelben reychlich und ubirfluſſig. Aber die welt nympt 
yhn nit alleyn nitt auff, fondern fie wirt nur erger dauon, datzu widderſpricht 


2 from Zu5W 3 Darumb Zu5W 4 gnade Lus V 7 verfündiget (ebenso 19 
und 21) Lu5W 8 eigener W zil W 9 geiftlihde Zus W 11 der jelbe glaube Zu5W 
14 gleubt Lus V vnſerm Tubs V am x. Zu5W 16 grund ſuppe Zu5 grundjuppe W 
24 aljo, Aber ZuW 25 alleyn nitt fehlt Lu°W 

1 ergeen PF 2 from PFLo* 3 jeind PF Darumb PFLu! Lo’ Daruͤmb Lo® 
4 verwerffen PFG@Lu! Lo!-t7.8 gnade G.Lu! Lo*T-® 5 Aber das ftraffen wöllen fie nicht 
alle leiden ia Zo® ya @Lu! ja Lo"® 7 nu fehlt PF  leiplich P leyplich F Yeibliche Lot 
leiblich Lo?-® verfündiget (ebenso 19 und 21) Lo"-® 8 der] den 7 leiblichen Zo*T-? 

eygner FU den] des PF 9 zeiget Lo"? geyſtliche & geiftliche Zu! Lo*"-® 10 von 
dem Chriftelichen F’ 11 der jelbig 7 der jelbe Zu! Lo’-® der felbige Lot glaube Zo”-® 

Yebendig F’ 12 auff jteen (ebenso 17 und 20) PF endlichen Zu! ziel vnd zeichen Lot 
13 würt (ebenso 25) Iſai. @Lu! Jeſaias (ohne Zahl) Lo* wunderen FO faget Lo”? 
14 glewbt GZulgleubet Zo?-® vnſeren 7 vnßerm Zo! vnſerm Zo’-® ſolte #°_ 14/15 10 vnd 28] an 
andern ortten mehr Lo* 16 grundtfuppe 7’ grundfuppe Zo7-® von dem (ebenso 20) F 
17 beſchriben PFVfolih FÜ 18 gefaget FÜ woldhe P wölies FÜ 20 ſtell FF fegen Lo"® 
21 ſolichs FO gerate FU 23 genugjam Lot 24 den jelbigen F'Zo* alſo, Aber @Lu! Lot-® 
25 alleyn nit fehlt GLu! Lot"? daruon FO barzu P dar zu F 


1) B: sie itaque explicatus est Simeon uterque. ?) B: solas reliquias ac feces. 
Vgl. $. 236 Anm. 5. 


Luthers Werke. X,1 26 
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und vorfolgt yhn auffs aller hohift. Darauf man die welt erkennet, wie fie 
des teuffels reych ift, nit alleyn voller boßheyt und blindheytt, jondern auch) 


305. 3,19 ſij liebhaberynn der boßheyt und der blindheyt, wie Chriftus jagt Joh. 8: Das 


liecht iſt kommen ynn die welt, und die welt hatt die finfterniß lieber denn 
das liecht. Sihe, Bo fehen wyr, wie unßer wandelt auff erden ift unter den 
teuffelfn und gottis feynden, das billich ditz leben uns jolt erſchrecklich ſeyn. 

Auß dem lernen wyr nu und werden gewiß, das, wo an unßerm wortt 
und glatoben fich viell menschen ergernn unnd widderſprechen, Buuor die 
groffen gelerten und geyitlichen!, Bo mugen wyr uns unßer hallben trojten 


Sut.2,ssund frölich feyn. Es ift eyn tzeychen, das unßer wortt und glawbe recht jey, 


unnd geht yhm, wie Simeon hie unnd alle propheten dauon fagenn. Es? 
muß ſich ftoffen, fallen, auffftehen unnd widderſprechen, da wirtt nicht anders 
auß. Wer e8 ander? habenn will, der mag yhm eynen andern Chriftum 
fuchen. Dißer Chriſtus ift gefegt um fall unnd auffftehen vieler ynn Iſrael 
unnd Zum Biell oder mal der widderſprechung; Bo muß gewißlich auch jeyn 
alid, eyn iglich Chriſtenn, umb ſeyniß glawbens unnd wortes willen auch alßo 
ſeyn. Es heyſt antilegumenos, Widderſprochen. Man muß ſeyne meynung unnd 
glawben vordamnen, Bl. Nnij] vorbannen, vorfluchenn, als die ergiſt ketzerey, 
yrthum unnd narreytt; wo das geſchicht, Bo iſt yhm recht geſchehenn. Geſchichts 
nicht, ßo iſt widder Chriſtus, noch ſeyne mutter, noch Simeon, noch propheten, 
noch glawbe, noch Euangelium, noch Chriſtenn da. Was ſollt widderſprechen 
anders ſeyn, denn nitt alleyn leucken, ßondernn leſternn, vormaledeyen, 
vordamnen, vorbannenn, vorpieten unnd mit aller ſchand unnd ſchmach 
vorfolgen, als die ergiſt ketzerey? Aber noch eynen troſt gibt das worttlin: 


3 eine liebhaberinne Zu5W ber (2.) fehlt Lu5W Johan. iij Lu 6 dis Tus 

11 gehet Lub VIBGS gelied LuV jglicher ZuEW Worts Lub V. 18 vnd verfluchen Zus V 

ergeſte (ebenso 24) Lus V 19 jrthumb W narheit Zu® narrheit W 20 weder Zu5sW 
22 Yeugnen Zu® leugen W vormaledeyen] verfluchen Zu5W 23 verdammen Zu5W 


1verfolget Zo® Höchft F2fondern] befonder 7° auch) ein Zot 3 der (2.) fehlt Lu! Lot 
Johan. PF@Lu! Joa. Lo! ym Johanne Lot 3/5 Das liecht ift ynn die welt fomen, und die 
menjchen Liebeten die finfternis mehr denn das liecht, denn yhre werd waren boͤſe Zo* 5 Sich PF 
6 teüfelen FU daß fehlt Lo® diß PF dis GLu!Lo*"® erjchrödelih F 7 onjerem Lo"® 
10 glaub F 11 geet PF' gehet Lo!-*1.8 daruon F' 12 auff fteen (ebenso 14) PF 
nichts FLo! 13 anderen (2) P 14 zů einem (ebenso 15) Faufferftehen Lot 15 ziel, zeichen 
odder mal Lo? widerſprechunge F 16 glied GLo* gelied Zu! LoT-® Yeglich P Yeglicher 7 
iglicher Zo? jglicher Zo® | CHriften menſch Fond vmb feineg ? jeyng @ fein Lo* worts 
PFGLau! Lot".® 17 Stem es F fein PF 18 glaube Lo* verdammen (ebenso 23) LoT-® 
vnd verfluchen @Lu! Lo"-® ergifte (ebenso 24) Lu! ergſte Lo* ergeſte Z07-8 ketzery F 
ferherey Zu! 19 irthumb F yrthumb Zu! narrheit F narheyt GLutLo! narheit ZotT-8 
geihihet (1.) Lo’? Geſchicht es (2.) F gejhihet eg (2.) ZoT-® 20 weder PF wedder Lo” 
fein F 21 Chriſtus Lo!7.® 22 leücknen F leugnen Zo"® Sonder au F Iefteren PF 
verfluchen Lo? 24 ergefte FLoT® ketzer FO wortli F 


1) B: sanctuli. 2) B: verbum domini. 
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Er ſpricht, er ſey eyn Kiel, dem widderſprochenn wirtt, aber nitt umbworffenn zur. 2, 34 


odder bortilget wirt. Alle wellt mag myr mehnenn glawben unnd wortt 
vordammen, ketzeriſch außſchreyen unnd aufs ſchmehlichſt vorftellen! unnd 
vorferen. Aber fie muß myr yhn bleyben Yafjen, fan myr yhn nitt nehmenn, 
fie bringts nicht mweytter mit alle yhrem toben unnd wuetten, denn das fie 
myr widderſpricht, unnd ih muß yhr mal unnd Hiell feyn. Dennoch fellet 
fie, und ich ftehe, laß widderſprechen, wieviel fie wollen, Gott der widderſteht 
und ficht mit jeynen werden widder yhre wort. Wollen fehen, wer hie obligen 
toerde, hie find werd und gottis werd, die da ſetzen? (das ift) feſt unnd ftard 
machen ditz tzeychen auff guttem grund. Es iſt eyn tziell geſetzt von gott, wer 
willß umbſtoſſenn? Dortt aber iſt nitt mehr denn fliegende wortt? unnd 
eyn ammechter adem auß dem mund. Die fliegen ſcharren faſt mit yhren 
fittichen unnd ſcherffen yhrn ſchnabell, thun doch nicht mehr, denn beſchmeyſſen 
die wand, laſſenn ſie aber wol ſtehen. 


Darauß folgt, das des Bapſts, der Biſchoffe, der ſtiffte, der kloſter, der 
hohen ſchulen lere und glawbe eyttell welltlich und teufflliſch ding iſt; denn 
da iſt keyn fallenn, keyn widderſprechenn, ſie leydens auch nitt, ßondernn 
eyttell ehre, gewallt, reychtum, frid und luſt, und ſind unßers herrgots rechte 
maſtſew auff ſeynem koben.“ Es ſey denn, das yemandt unter yhn mit 
geyſtlichen anfechtungen vom teuffell ym glawben unnd hoffnung gemartertt 
werdenn, als man denn wol ettlich findett. Denn wo Chriſtus iſt unnd ſeyn 


1 vmb geworffen Zu5 vmbgeworffen V 2 mein ZuoW 3 verdammen Zu5W ſchme— 
lichſt Zu5W 4 nemen Zu5W 5 allem jrem Zu5W 6 myr] nur Zu5W 7 wider⸗ 
ftehet Zu5W 8jeZu5W 10 dik] das ZuSW eyn Biel] eitel ziel ZusW 12 ammechter] 
onmechtiger ZuSW munde Lus V 13 fittigen ZusW jren Zu5W 15 folget Zu>W 

Biſchoue Zus 16 Teuffeliſch Zu® 18 reichthumb, friede Zu°W Herrn Gottes Zu5W 
19 jnen ZuW 21 werde Zu°W etliche Lus V 


1 ziel odder zeichen Zo* vmbgeworffen AZo* 2 vertildet würt F 3 verdammen ZLoT-® 
ſchmehelichſt P ſchmelichſt Zu! Zo"-® ſchmechliſt Lo* 4 nemen PF'Lo"-® 5 bringt es LoT-® 
alle P allem FLu!Lo"® 6 myr] nür Lo”® malzeichen Lot Dennocht PF  7fte PF 
fie (2.) fehlt Lo’-® widder fteet P.F’ widder ftehet Lo!-*"-® 8 fichtet Zot yhr GLu!lLlot 
je Lo"® 9feind PF I0O dyß P diß F dis GIuILos* bi] das Lo’-® guten Zo! grunde Lot 

geſetz Zu! wer] welicher 7] der Zu! 11 wil es Lo"-8 12 onmechter P@Lu!Lo"-8 
omechtiger F onmerhtiger Zot athem PP munde Lo’? Die] Dife # faft] jeher Zo’-® 
13 fittihen FU fcherpffen Zo® iren P jren FLo'® yhren Lo thünd F 14 fteen PF 
15 folgt F@Lu!Lo*"® Babſts P Biſchoͤff 7 Biſſchoffe Lo? Cloͤſter F 16 glaub F 

weltliche Zu! teüffeliſch PF Teuͤffeliſch Zo* Teuffeliſch Zo’-® 17 Yeiden es Lo"-® 18 ere P 
eere 7 rxeihthHumb PLo? reichtumb FLot® fried Lot friede Lo"-® ſeind PFLo’® hergotz F 
Herr Gottes Lo*“.s 19 yemant3 F ymand G jmand Lo? jemand Zo® jnen F 20 von 
dem Fin dem 21 werde P@Lu!LotT8 were FO etliche @.Zu! Lot"-® 


1) B: nomine pessimi erroris infamare. 2?) B: statuit hoc signum. 9) B: inania 
verba. *, B: suntque illi vere altiles porei domino, qui in isto vivendi genere 
tam potente tantisque operibus affluenti velut in corte eius saginantur. 
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glawb, da muß twidderfprechenn feyn odder ift nymmer Chriftus; thun es 
nicht menfchenn offenttlih, Bo muſſens ZTeuffell heymlich thun, und das 
find gar ſchwere anfechtungen jnn dem unglawben, vortzweyfflung unnd 
gottislefterung. Dieße mugen erhallten werden, aber der ander hauff geht 
hyn on Chriftus, on Maria, on Simeon, on alle warheyt, hallten doch 
dieweyl viel meß, fingen hoc) und nYyder, tragen platten und geyſtlich kleyder, 
und find Salomonis affen und Indiſche faten.! Ja, diewehyl fie nit leyden 
tollen widerſprechen, auch nit wirdig jeyn, haben auch nichts, thun auch nit 
darnach, das yhn mocht widerſprochen werden, Bo faren fie Bu und erden 
ſelbs widderſprecher. Was ſollen fie jonft thun? Es ift yhr eygen werd, die 
warheyt zuuordamnen, dorpieten, vormaledeyen und vorfolgen. Das jage 
ih darumb, das ich mehner pflicht will hie mit gnugthan haben und eynem 
iglichen Chriften ſeyne ferlickeytt bebeygt, das ex ſich wiſſe Bu Hutten fur des 
Bapfts, fur den hohen ſchulen, fur dem geyſtlichen ftand, da nit gottis ort 
iſt ym treyben, al3 fur des Teuffell3 eygen reych unnd weßen, hallt ſich nach 
dem Euangelio, ſehe drauff, wa widderſprochen ift, und wo loben ift. Sit keyn 
twidderjprechen da, Bo iſt Chriftus auch nitt da. Und fol widderſprechen, 
das nit vom Turcken, fondern von ſeynem aller nehijten geſchicht. Chriſtus 
ift nit eyn malteychen tzum fall gejeget vieler Hu Babylonien oder Aſſyrien, 


Sur. 2,34 Bondern vieler ynn Ifrael, das ift unter dem volck, da er ynnen ift, und die 


fich jeyn rhumen als die feynen. 
Zum dritten jagt Simeon Bu Maria ſeyner mutter: Eyn ſchwerd wirtt 
durchgehen deyne jeele; das iſt nitt gejagt vom Yeyplichen ſchwerd, Bondern 


Bi. 105, 18 gleychwie don Joſeph gejchrieben ftett P3. 104: Eyſſen ift gangen durch jeyne 


1 Glaube ZuW 3 anfehtung Zu5W verzweiuelung ZuW 4 hauffe gehet ZusW 
5 Chriſto ZuW 6 Meile Zu5W geiſtliche Zus W 7 Judiſche W 8 ſeyn] find Zu5W 
9 jnen Zu® 11 zu verdammen Zu5W vormaledeyen] verfluchen Zu5W 12 gnug gethan- 
LusW 13 bezeugt W 16 wa] wo Zu5W 19 gejett Zu°W 24 gefchriben W ftehet Lus V 
24/405,1 Pſalm c. v. Sein leib mufte in eifen ligen Zu°W 

1 glaube @Lu!Lo"® müß au FT FT Anitdie F müſſen es die 7 
muͤſſen es Lo”-® 3 ſeind PFLo"® anfechtunge F anfechtung Zu!Lo’-® verzweyffelung PZu! 
verziwehfelung 7° verzweiuelung Zo?-® 4 gottiß leſterunge P hauffe Zut geet PF’ gehet @ Zu! 
Lo!.*1.8 6 mefje Zu! meſſen Lo? Mefje Lo’-® geiftliche FZulLo*T.8 cleider #7 feind P ſeind 
alfo Solomonis Zut Züdifche P Zudifche FLo! Judiſchen Zu! Züdifche ZorT-® 8 feind PF 
find GLulLot"8 thünd F 9 jnen FO farn Zo"-® 10 widerſprechen (ebenso 16) Lo! 

folten Zu! ſunſt PFUÜO11 zuuerdammen G zu verdammen Lo?-® maledeyen Zu! verfluchen Zo’-® 
jag PF 12 genug Lo* gethan Zu! Lot-7.8 13 yeglichen PF bezeügt F vor 

(ebenso 14 beidemal und 15) PF 14 Babſts P Bapſts lere Lo* 16 darauff Zut wa] 
wo PF@GLu!Lo* widderſprechen GZu! Lot7-® 17 ſolich F 18 näften F 19 gejett 
FGLu! Lot"® 21 ruͤmen P rümen F 22/23 Es wird ein ſchwerd durch deine feele dringen Lot 
23 durch geen PF bein PF leyhblichen @ leiblichen Lo“s 24 geſchriben PF ſteet PF ſtehet 
Lu! Lot*+7® fteft @ pſal. PF'Lu! Lo! ym Pfalm Lo‘ Palm. Zo”-® 24/405, 1 Sie zwungen 
feine füffe ym ſtock, Eifen gieng durch feine jeele Lo* 24 fein PF 

) B: in famulitio Solominis simiae et cercopitheci. Die „Indischen Katzen“ hat 
Luther wohl auf dem Wormser Reichstage gesehen im Gefolge des Kaisers. 
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jeele, Und 58. 106: Ex hatt erloßet, die da fafjen ym finfternig und ſchadwen wi. 107, 10 
de3 todt, ynn unterdruden und ynn eyſſen. Item Deut. 4: Ach Hab euch s. Moſe 4, 20 
auß dem eußern offen Aegypti exrloßet. Und ift alßo viell gejagt, das fie 

groß leyd und wehe ym hertzen tragen wurde, ob fie wol am Yeybe nit 
gemartertt wurde; toie das Bugangen ift, weyß yderman wol. Drumb muß 

man diße rede auffnehmen nach hebreifcher weyße, das diefelbige von groſſem 

leyd unnd wehe des Herten aljo redet, gleych ala wyr auff deutjche weyße 

ſolch mwehe nennen hergbredhen, da man fagt: Meyn hertz wil myr brechen, 

item: meyn her& will myr Bufpringen zc. Weytter Bl. Nriij] dauon Bu fagen 
mufjen wyr fparen biß ynn die Paffion, itzt ift gnug, das toyr jehen, wie Simeon 

feyne benedeyung Bo mit eyner bittern gloßen vordeutſcht, auff das nitt von au.» 
Beyttlicher benedeyung fur der welt vorftanden wurd. Was bedeut aber nu, 

das Simeon ſolchs alleyn zu Maria jeyner mutter mit namen? und nit zu 
Joſeph jagt? Es bedeut Freylich, das die Chriftliche kirch die geyſtliche iunpfraw 

Maria bleybt auff erden, wirt nit vortilgett, ob wol die prediger und yhr 
glawbe und Euangelium, der geyftlich Chriftus, vorfolgtt wirtt; gleych ob 

wol Joſeph tzuuor ftirbt und Chriftus gemartert wirt, das Maria eyn witwe 

und yhrs kindß beraubt, dennoch bleybet fie, und ſolcher iamer geht alles durch 

yhr hertz. Alto bleybt die Chriftlich kirch eyn wittwe allteytt, unnd das yhr 


1 Pfalın c. vij Zus 1/2 Ex Hat exlöjet die da ſaſſen im finfternis und tundel, gefangen 

im zwand [MW zwang] und eifen Zu°W 2 Deu. Zu 3 eifern ofen Egypti ZuEW 4 weh 

(ebenso 7) LusW 5 jeberman Zu5W Darumb ZuW 6 Ebreiſcher ZusW 12 würde 

Lu5W bedeutet ZuEW 14 Kirche ZuEW Sungfraw ZuW 16 geiftlide Zu5W ver— 

folget ZusW 17 eine ZusW 18 jreß Kindes beraubet Zu5W bleibt Zu5W gehet Zu5W 
alles] aller ZusW 19 bleibet Zu5W GChriftliche Firche eine Zu°W alle zeit Lus V 


1 pfal. PFLo! Pfal. Zu! Lo”-® 106] 196 6 12 Vnd ynn eim andern Pjalm: Die 
da ſitzen ym finfternis vnd tundel, Gefangen ynn elend und eifen Zo* 1erloͤßt pp do 
in PP ſchatten PF 2 todes F’Lu! Lo"® todts 6 ynn (2.) fehlt Lo'® Deutero. F 
ym funfften buch ſpricht Moſes Lo? Deute. Lo? 2/3 Euch hat der Herr angenomen, vnd aus 
dem eiſern offen, nemlich, aus Egipten gefurt Lo“ 2 habe F 3 eyfjern Zo! eyjern Zu! 
eifen Lo"-® Goaypti PFLu!Lo"® exrlößt PFgefjaget Lo”-® 4 wee (ebenso 7 und 8) PF 
leib PF leyb Lo! 5 wurden PF weißt P yederman PF'Lo!-* Darumb PFLu! 
Daruͤmb Lo”-® 6 red F auffnemen PF'Lu! Lo"? Ebreiſcher @Lo*t"-® Ebreyſcher Zu! 
meiß PF 7 weiß F 8 jolide FU weh Zu! Lo"-® 9 zeripringen PF 10 bie] 
den PF yet PF iſts PF genug Lo* 11 fein Pſeyn F bitteren PF verteütſchet 7 
12 vor PF wurde @ würde Zu! Lot" bedeutet Lo” 13 ſolichs F ſolches Lo? zu (2.) 
fehlt Lo"-® 14 frylich FÜ Chriftenlih kirche @Lu! Lot"? geiftlih FU iundfraum P 
jundfrauw F iungfram G.Lu! Lot-+"® 15 bleibet (ebenso 19) Lo’? vertildet F wol fehlt F 
16 glaub PF geyftliche GZu! geiftliche Zo*7-® verfolget GTo* würt (ebenso 17) F 
17 ermartert Lo* eine Zu! Lo"-® 18 yhres Zu! jres Lo"® indes Zu!Lo”® beraubet 
Lu‘Lo"® dennocht PFbleybt PF ſolicher FO jomer FO geet PF gehet GZu! Lot-478 
19 Chriſtelich F ChHriftliche Zu! Lo"? fire F@Lu!Lot"? eine GZu!Zot”? witwen F 
alle zeit FiZu! Lo?-® allezeit Lo*® 


1) B: ne putes corporalem esse benedictionem aut qualem mundus solet optare. 
2) B: nominatim. 
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Sofeph, die heyligen vetter fterben und da3 Euangelium gemartert wirt, geht 
durch Yhr hertz, fie muß das ſchwerd leyden und dennod biß an tungiften 
tag ymmer bleyben. Was mag eynem Chriftlichen Herten bitterer jeyn, denn 
das e3 ſehen unnd erfaren muß, wie geymmig die tyrannen und ungletobigen 
das Euangelium Chriftt vorfolgen und vortilgen, wie denn itzt unter dem 
Bapſt mehr geſchicht, denn noch yhe gejchehen ift. Da geht e8 denn yhr nad) 
yhrem namen; denn Maria heyft eyn bitter meher!, darynn außdrudt, das 
nit alleyn bitterfeyt ynn yhr ift, ſondern viel und eyttell bitterfeyt, das nit 
eyn tropflin, ia, nit eyn fluß, Bondern eyn gantzs mehr der bitterfeytt jey; 
denn alles leydenn ubirſchwemmet fie, das fie wol Maria, eyn bitter meher, 
heyſſet. 

Zuletzt ſpricht Simeon, ſolchs allis geſchehe darumb, das entdeckt werden 
auß vielen hertzen die gedanckenn. O eyn ſelige, nottige frucht diſes fallis und 
widderſprechens! Das wyr aber das vorſtehen, iſt tzu mercken, das tzweyerley 
ergerniß und vorfurung ſind unter den menſchen. Die eyn iſt grob, ynn den 
groben ſunden, als da ſind: Elltern ungehorſam ſeyn, todten, unkeuſcheyt, 
ſtelen, liegen, leſtern ꝛc., und das find ſunde widder die ander taffell Moſi. 


zur. 2,34 Hie iſt mit nodt, das fie ſich ſtoſſen an eynem tzeychen des widderſprechens, 


yhr gedanden find ſchon am tage durch ſolch yhr boßis weßen. Bon dißem 
ergerniß redett die jchrifft wenig. Die ander aber, fraw Coſbi, die hubſche 
tochter de3 furften Zur don Madian, ubir wilcher vierundgwengigtaufent 


4.Mofe25,6M.auß Iſrael erjchlagen wurden, wie Moſes ſchreybt Numeri. 25, das ift die 


rechte ergernifje und vorfurung, ynn den hHeyligen und fchonen ſunden der 


1 gehet (ebenso 6) LusW 2 Züngften ZuW 6 gefchen ZuS gefheen W 7 meer 
(ebenso 9 und 10) LuSW wird ausgebrüdt ZusW 8 bitterfeyt (2.)] bitter W 9 gankes 
Lus V 12 werde Lub V 13 fallens Tubs V 15 eine Lus V 17 vnd leſtern Lus V 
19 jre (1.) Zu5W ſolchs Zu5W 20 Casbi ZuW 21 Midian ZusW 22 ſchreibet ZusW 

Num. Zu5W 

1 dad fehlt Fwürt Fgeet (ebenso 6) PF' gehet (ebenso 6) GLu!Lot+"8 9 dennocht 
(ebenso 6) PF an den F tüngften PF iungften GLo! iüngften Zu! Juͤngſten Lot7-® 
3 Chriſtelichen F 4 onglaubigen Lo* 5 vertilden FU Yeht PF 6 Babft P mehr 
fehlt Lo gejchihet Zo”® noch] nach Dos yhe mehr ZLo* 7 meer (ebenso 9 und 10) 
PFGLu! Lo*"® baryn wird @Lu! Lo"? darynne wird Zot vßdruckt P außtrudt 7 ausgedruckt 
LutLo? ausgedruͤckt Lo* auſgedruckt Dos 8 nicht (2.) allein Lot 9jaFyaG gantz PF 
gantzes Zu! LoT-® 10 ditterer Zo* 12/13 auff das vieler hergen gedanden offenbar werden Lot 
12 Zeu letſt PFOjolichs F ſolch Lot entdecket Z,07-® 13 gedenden FF falls P fallens Zo”-® 
14 verjteen PF 15 jeind (ebenso 16. 17 und 19) PF eyne @ eine Zu! Lot"-8 16 do @ 

feyn] fin P vnküſcheit P 17 vnd leſtern GLot"-® ꝛc.] und der gleichen Zot fünd PP 

Moje Lo 19 jve(1.) Lo”? tag PFfolich Fjolhs @ZutLot"® diſer PF 20 redt PF 

gſchrifft P geſchrifft FCajabi Zot 21 dochter PF von fehlt F wölder P wölicher F 

xxiiij F vier vnd tzweyntzig taußent Zo! 22 vß P ſchreibet Zo"® Numeri 25 fehlt Lot 
Nume. Lo’-® 23 recht PP ergerniß PF 

') Vgl. Ba. 1, 106f. und dazu W. Köhler, Lutherana (Ztschr. f. Kirchengeschichte 
Bd. 22, 79 f.). Die interpretationes nominum hebr. sagen: stella maris, illuminans, aut 
mare amarum, 
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gutten werd und gottisdienft!, die bringt alle wellt ynn alle unglud, und 
mag fi niemant fur yhr gnugſam Hutten. Das find funde mwidder die 
eriten tafel Moft und widder den glawben, widder gottis ehre und feyne 
werd. Denn es iſt keyn groſſer, ferlicher, gifftiger ergerniß, denn das 
eußerliche gutte leben ynn gutten werden und geyftlichem wandel; da find 
eyttel redliche, vornunfftige, erbare, frume leut ynnen, das nit muglich tere 
eyne ſeele erredtet odder unuorfuret bYeyben, wo nit diß zeychen und Biel gott 
jeßet, daran fie ſich ftieffen und endeckten yhr hertz.“ Hie fihet man durd) 
yhr hubſch wort und ſchone were ynn yhr hertz und findett, das ſolch groffe 


heyligen und weyße leutt heyden unnd narren find, darumb das fie den zur. 2,3 


glawben vorfolgen umb yhrer werck willen, wollen ynn yhrem weßen ungeſtrafft 
ſeyn. Szo entdecken ſich yhr gedancken und laſſen ſich ſehen, wie ſie auff yhr 
werck und ſich ſelb bawen und alßo nit alleyn widder die erſten gepott on 
unterlaß ſundigen, ßondern auch feynd jeyn? und ſtreben tzuuortilgen und 
vorſtoͤren allis, was dem glawben unnd gott tzuſtehet, doch nicht anders, denn 
umb gottis willen und die warheytt tzurhalten. Sihe, der artt ſind itzt 
Bapſt, Biſchoff unnd faſt alle geyſtlichen, habenn die wellt voll, voll, voll 
ſtrick und ergerniß gelegt mit yhrem ſchonen gleyſſen und ferben des geyſtlichen 
lebens *, da doch keyn glawb, ßondern eyttell werck ynnen find, keyn Euangelium, 
Bondern eyttell menſchengeſetz regirn. 


Mit diſſem ergerniß hatt die gantz ſchrifft zu ſchaffen, da ſtreyttett gott matty. 7, 13 
twidder mit allen propheten unnd heyligenn. Di ift das rechte hellthor und 4. Moſe 25, 15 


die breytte landſtraß Zur vordamniß. Darumb Heyijett diefelbige Hure wol 


1 bringet Zu5W 3 erſte Lub V 5 geiſtlichen Lus V 6 frumme leute Lub V 
8 ſetzt Zu5W entdeckten Lub V 9 huͤbſche ZusW 10 leute Zu5W 12 je (1.) W 
13 ſelbs ZuW 14 find Zu5W 16 zu erhalten ZuW 17 Biſchoue ZuW 19 Glaube 
LusW 20 xegiren Zu5W 21 gantze Lub V 22 Ditz) Das Lubs V helle Lub V 
23 landſtraſſe Zu°W 


1 9018 dienft P_bringet Zu!Lo”-® alles (2.) PF 2vor P gnuügſam vor jr (umgestellt) V 
genugjam Lo* jeind (ebenso 5. 16 und 19) PF ſünd F 8 erſte PFLu!Lot"® Moſe Lot 
gott FO ere PF 5 eüfferlih FÜ gütt Pgüt F 6 vebelihe FU fromme PF frome 
GLu!Lo* Leute (ebenso 10) Lo*"-® 7ein PF jeel erret FÜ onuerfürt PLo?-® vnuerfürt 7 
8 ſetzt Zo® entdeckten PF fiht PpP 9 hubſche @ Hübjche Zul Zot".® ſoliche F ſolche Lot-"-® 
10 ſeind P ſeynd 7 12 entdedten P entdekten F endeden Lo ire (1.) P jve (beidemal) F' 
yhre (beidemal) Lo* 13 ſelbs FG Lu! Lot".® 14 jeynd P ſeind F find @.Lu! Lot"-® 
15 zerftöoren FU Hu fteet PF 16 got3 Fan erhalten Zul Lo" Sich PF Yet PF 
17 Babft P Bifchoffe Zo"® vaſt FT 19 glaube Zo’® 20 regieren PF' regiven Zu! Lot"-® 
21 diſer PPP gantze GLu! Lot"-® gſchrifft P geſchrifft 7 22 Diß PF Dis GLu!Lo* 
Dis] Das Lo’-® recht FI Helle thor F@.Lu!LotT-® 23 landſtraſſe Zu! LotT-® die 
ſelbig 7 Hr F 


1) B: impactio atque seductio, quae ab illis peccatis venit, quae sanctitatis 
et religionis persona sese hominibus venditant. 2) B: retegantur ex ipsorum cordi- 
bus... fietae sanctitatis larva. ®) B: odiunt ea. *) B: religionis fuco. 
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Cozbi, mendacium meum!, Meyne lugen. Es Yeugt und treugt allis, was da 
gleyffett, aber yhr hubſche Kierde unnd ſchmuch betreugt auch die furjten bon 
Iſrael. Und Heyft wol nit alleyn mendactum, jed meum mendacium, Meyne 
Yugen, darumb das ſolch triegen faft Yiebet und reytzet yderman. Auff das 
una nır gott hiefur behütte, hatt er ſeynen Chriftum tzum giell auffgericht, 
[Bl. Nu 4] daran fie fich Stoffen ſollenn, fallen unnd widderſprechen, auff das wyr 
nit, durch Yhr werck und wortt vorfuret, yhr leben fur gutt auffnehmen unnd 
folgen?, Bondernn erkennen, wie fur gott keyn wircklich eben tuchtig jey on 
den glatoben. Und wo nitt glatobe tft, das da eyttell Cozbi, eyttell lugen 
unnd trug jey, wilchs an yhn offenbar wirtt, Bobald man ſolchs mwidder fie 
predigt und yhr ding fegen dem glawben fur nicht acht. Sihe, alsdenn muſtu 
mit deynem glawben eyn ketzer jeyn, da brechen fie erfur unnd geben yhr hertz 
dyr tzurkennen on Yhren willenn und wiſſenn, da3 du fiheft, wild eyn grew— 
licher greivell des unglatwbenß unter dem ſchonen leben Yigt, wild eyn wollff 
unter der wollen, wild eyn Hure unter dem franh?, das fie gleych unuor- 
Ihampt wirt und will ſolch yhr ſchand und laſter fur eyttell ehre und tugent 
gehalten haben, odder will dich todten; das gott durch Hieremiam wol Ku 


3er. s, zyhr jagt: Du Haft eyn Hurnftien ubirfommen, wilt dich nit ſchemen, unnd 
3. 3,9 Iſaias .3: Sie haben yhr jund nit deckett, Bondern predigt wie Zodoma und 


1 Casbi (ebenso 9) Lub V 2 jchmud betreuget Zu5W 4 trigen ZuS 5 fur 
fehlt Lu®W 7 je (1.) ZuEW  auffnemen Zu5W 9 den fehlt Lu5W 10 welches Zu V 
jnen ZusW folches Zu W 11 gegen ZuBW adtet Zu5W 13 zu erfennen ZusW 
15 eine Zu5W 15/16 vnuerfampt W 16 jve ſchande Zu°W 17 Seremiam Lu®W 
18 jagt cap. ij Du Haft eine Hurenftirne, du wilt dich nicht mehr fchemen. ZusW 19 fat. ij 
Ir weſen hat fie Fein Heel, und berhumen [MW berhümen] jre junde, wie die zu Sodom, vnd ver 
bergen fie nicht Zu°W 
1 Cojbi (ebenso 9) PF Casbi (ebenso 9) Lo* Cosbi (ebenso 9) Lo® mein (ebenso 3) F' 
trügt A 2 huͤbſch Zo* ſchmuck P@Lu! Lot-47.8 betreuget Lo?-® 3 heiſſet PF 
4 ſolich (ebenso 16) F Yyederman PF'Lo!-t 5 vor (ebenso 7 und 8) PF fur fehlt Lu! Lo*"-® 
zů eim 7’ ziel ond zeichen Zo® 7 jre (1.)FLo"-® yhre (1.) Lu! auffnemen PFLot"® 9 den 
fehlt Lo"-® glaub (2.) F glawb (2.) Zu! 10 betrug PF woͤlchs PF welches Lo”-® 
jnen #°oöfelihs 7 11 prediget Zu! gegen PFGLu! Lo!-t7-3 achtet Zu! Lot-7-8 
Sich PFO 12 herfür F 13 zuerfennen Lo! zu erfennen ZutLo”® ſichſt PP wol 
(ebenso 14 und 15) P woͤlich (ebenso 14 und 15) F 15 eyne (ebenso 18) G eine (ebenso 18) 
Lu! Lo"® hůür PF hur Lot 16 yhre G@LutLo* jre Lo"® ſchande Zul Lo"® ere P 
eer F 17 dicht P Seremi. G Jerem. Zul Seremiam Lot7-8 18 Hüren ftirn PF 
Huren Zo?’-® ftirne Zul LoT® wiltu F 19 Jeſaias Lot Ya. Lo’? Yhr offentlich geberde 
zeiget fie an, denn fie jagen von yhrer junde, wie die zu Sodom, vnd verpergen fie nicht Lot 
jre FLo"® yhre GZu! funde GLu! Lo’-8 det PF' gebedit Zu! Lo?-® geprediget Zu! 
gepredigt Lo”? CSoboma PFLo!-® 


') Vgl. die den Vulgataausgaben beigegebenen interpretationes nominum hebraicorum 
2. B. in der Ausgabe Basel 1514: Chogbi = iniquitas vel mendacium., Hieronymus (de nom. 
Hebr.), die glossa und Nic. v. Lyra deuten: calix meus vel immola mihi. 2) B: vitam 
ipsorum sanctam haberemus ac etiam imitaremur. 3) B: quod scortum sub ista 
virginitatis corona. 
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Gomora. Were e8 nit eyn tolle, unuorschampte Hure, die yhr ehebrecheret 
yhr ließ fingen zu ehren auch fur yhrem ehlichen mann?! Alßo thun alle 
die werckprediger und glatobloße lerer, die unuorfhampt die werd predigen, 
datzu den glawben, die ehliche keuſcheyt vordamnen, yhr hurerey ſoll keuſcheyt 
ſeyn, und rechte keuſcheyt ſoll hurerey ſeyn. Sihe, das bliebe alles vordeckt, 
natur und vornunfft mocht ſolch untugent nit erfaren, die werck ſind zu 
hubſch und die geperden zu feyn. Ja, die natur erdenckt ſolchs allis, hatt 
yhr luſt drynnen, meynett, es ſey recht und wol than, bleybt drauff und 
vorharttet drynnen. 

Darumb ſetzt yhr gott eyn tzzeychen, daran ſie ſich ſtoß und yderman 
lerne, wie viel hoͤher eyn Chriſtlich leben ſey, denn die natur und vornunfft 
iſt. Alle yhr tugent find ſunde, alle yhr liecht iſt finſterniß, alle yhr wege 
find yrthum. Es muß yn eyn ander hertz, hawt und natur getretten ſeyn, 


ditz her endeckt ſich nit anders, denn das es gottis feynd ſey. Das iftısums,ıf. 


vortzeytten bedeut ynn den Paleſtiner, die gott plagt, das ynn? yhr daͤrm 
unten auß giengen, da ſie gottis arcken bey ſich hatten. Die daͤrm ſind diße 
gedancken des unglewbigen hertzen, wilche brechen erfur, ßobald die arche gottis 
Bu yhn komptt, das iſt: Wenn das Euangelium und Chriſtus predigt wirt, 
das mugeln] ſie ſchlechts nit erleyden. Alßo geſchicht es, das diſer heyligen, 


1 eine Zu5W jre (ebenso 4) TuV 2 lieſſe Zu5W ehelichen ZuEW 4 Cheliche 
Zu>W verdammen Lu°W 5 bleibe Zu5W 8 drinne ZusW gethan Zu°W darauf 
Iub V 10 ſtoſſe LuV jederman ZusW 12 jre (2. und 3.) Lu’W 13 jrthumb Zu5W 
14 entbedt Zu5W 15 bedeutet Zu5W Paleftinern Zu5W plaget Lub V jnen (2. 
ebenso 18) Lu5W derme (ebenso 16) Zu5W 16 Archen (edenso 17) Lu°W diße] die Zu5W 
17 her Zu5W herfur [MW Herfür] brechen (umgestellt) Zus W 18 gepredigt Zus W 
19 mügen Zu5W diſer)] diefe Zus W 

1 Wer FO e3] das @Lu!Lot"8 eine Zo® hole PF hur F yhre (ebenso 4) Zu! 
jre (ebenso 4) Lo’® eebrecherey PFUÜ 2 Vieffe Zul Lo" eren PF vor PF eelichen PT 
ehelichen Zot-+Ts thůnd PF 4 darzu P dar zu FO eelihe PF eheliche G.Zu! Lot-t7.8 

verdammen F'Zo*t7-® 56h PF bleibt 7 bleibe Zot 6 vernunff (ebenso 11) G 

folich F folche Zut erfarn Fjfeind (ebenso 12) PF 7 ſolichs F 8 jren FU bdarynnen 
(ebenso 9) P darifi (ebenso 9) FU gethan Zul Lot"® bleybet FU darauff PF 9 ver: 
harret F 10 ſtoſſe @.Lu! Lot"-® yederman PLo!-* 11 Chriftenlih F 12 jre (1., 
ebenso 15) F alles (1.) F yhre (3.) Lo* jre (3.) FLo"® weg F 13 feynd P jeind F’ 

irthumb PF yrthumb Zo* jrrthumb ZoT-® hawbt Lo! 14 diß PF dis @Lu! Lot-8 

entdedt PFLo’® gots F 15 bebeütet 7’ bedeutet Zo”® Paleſtynern F Paleftinern GZu! 
Lo“s Paleſtiner] Philiftern Zo plaget Zu! Lo”® ynn (2.)]) jnen FO derme (ebenso 16) 
Lu! Lo’-® darm (ebenso 16) Lo* 16 ausgieng Lo* archen GLu! Lot Archen Zo"® vnd 
Yabe bey ſich Zo* fi] jnen FT feind PFLo"® 17 onglaubigen FU wolcdhe P wöliche F 

brech PP erfuͤr brechen (umgestellt) Lo’-® arde F archen Zu! Lot. 18 jnen F 

kuͤmpt Lo’® geprediget F’Zu! gepredigt Lot-t+7® würt 7 19 mugen Lo! mügen GZu! 
Lo*T8 diſe @ dieje Zu! Lot7.8 


1) B: quam impudens vero et deploratae pudicitiae scortum esset, si qua sua 
adulteria et furtivos concubitus iam ante se faceret tanquam insignia virtutum facinora? 
2) = yhn, sibi. 
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die niemant ynn yhn ſelbs erkennen kan, wenn man Chriftum fegen fie belt, 


1.80r.2,10ift auch yhr hertz offenbar, das wie S. Paulus fagt .1. Cor. 2: Eyn gehftlicher 


mensch richtet alle menſchen, und er wirt von niemand gerichtet. Denn er 
weyß, wie fie geſynnet jeyn und wie yhr hertz ftehet, darauf, wenn er horet, 
da3 fie gottis wortt und glatoben nit auffnehmen. Folget ym tert mehtter: 


eut. 2,36.37 Und es war eyn prophetiffen mit dem namen Hanna, eyne tochter 


Phanuel, von dem geſchlecht Ajer, die war wol betagett. Und 

hatte mit yhrem man gelebt fieben tar von yhrer iunpfrawſchafft 

an. Und fie war eyne witwe biß ynß vierundachtzigſt iar, diejelbe 

fam nymmer vom tempel und dienet gott mit faften und beten 
tag und nadt. 


Mocht yemand hie jagen: In dißer Hanna fiheftu, das die gutten werd 
gepreyſſet werden, als faften und betten unnd ur firchen gehen. Drumb 
mufjen fie yhe nit aljo zuuorwerffen feyn. Antwort: Wer hatt denn gutte 
werck yhe furworffen? Wyr furwerffen nur die falfchen, ſcheynenden gutte 
werck!; fajten, beten, tzur kirchen gehen find gutte werd, wenn fie recht 
geichehen. Aber das ift der geprechen, das die blinden koͤpff alßo ynn die 
Iohrifft fallen, mit ftiffeln und fporn eynhyn plumpen?, jehen nur auff die 
werd und exempell der Yieben heyligen, wollen Bo bald dauon leren und folgen. 
Da werden denn eyttell affen und gleyßner drauß, denn fie jehen nit aud) 


1 jnen Lub gegen ZuW 2 GCorinthior. Lub 2/3 Der geiftliche [.LZo* geiftlich] 
menſch [Zo* menſch fehlt] richtet alles [Lo* es alles], und [Zo* und er] wird von niemand 
gerichtet Zu5 WLo* 4 find ZuW 5 Nach text wehtter folgt als Überschrift: Das ander 
teil des Euangelii Zu°W 6/11 Vnd es war eine Prophetin, mit namen [Lo* mit namen fehlt] 
Hanna, ein tochter Phanuel, von dem [Zo* vom] geſchlechte [Zo* gejchlecht] Ajer, Die war wol 
betaget, Bnd Hatte gelebt fieben jar mit jhrem [Zo* yhrem] man [Lo* manne], nad jrer Jung⸗ 
frawſchafft [Zo* von yhrer iungfrawſchafft an], Vnd fie [Lot fie fehlt] war [Lo* war nu] eine 
widwe, bey vier und achtzig jar [Zo* iaren], die jelbige [Lo* die] kam nimer vom Tempel, dienet 
Gott mit faften und beten, tag vnd nacht. Zu5WLo® 13 Darumb ZusW 20 drauf] aus ZusW 


2 nymandt FO gegen PF@Lu! Lo!-47.8 2 Sant G@Lu! Lot Corinth. Zu! zun 
Corinthern Lo? Corint. Lo’ Corin Lo® 3 wirt F 4 weyßt P ſeind (ebenso 16) PF 
find @Lu! Lo*"-®  fteet PF' 5 auffnemen PFLo*"® Folgt F 6 eine (1.) GLu! Lo"-® 

protin (so) G Prophetyn Zu! Prophetin ZoT-® dem fehlt G.Lu! Lo"-® ein dochter PF 
7 ond von FF gejchlechte Lo’? war] was (ebenso 9) PF 8 iunckfrauſchafft P jundfram- 
ſchafft F iungfrawſchafft @Zut Lot-"-8 9 ein PF in dag F (geriiii FO jaxr Flo? 

die jelbige Zu! Lo"? 12 ymand @ hie yemand (umgestellt) Lo* jemand Lo’? ſichſtu PF 
13 zu PF gen PFÜ Darumb PF darumb Lu! daruͤmb ZLo”-® 14 Antwurt 7 15 ver= 
worffen PFGLu! Lo!-t1.8 verwerffen PFGLu! Lo!-t7.8 jcheinende PF 16 geen PF' 
18 gſchrifft P geſchrifft #7 ftiffelen 7° ftieffeln Lot vnd fehlt FÜ iporen PF ynhin PF 
19 fernen GZu! 20 darauß F drauf] aus Lo"-® 


) B: falsa ac factitia bona opera. 2?) B: illotis, quod aiunt, manibus irruunt. 
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an, wie die ſchrifft anteygt die perjon viel mehr denn die werd. Habels ı. Moſe 4,4 
opffer und werck Lobet auch die fchrifft, doch tzuuor die perjon viel mehr. 

So lafjen ſie die perfon ligen und ergreyffen nur das erempel, damit faſſen 

fie nur die werd und feylen des glawbens, efizen die kleyen und vorſchuͤtten 

da3 mel, wie auch der prophett Dfee 3. jagt: Sie jehen noch eynem andern soi. 3,1 
gott und Lieben die treftern don den drawben. Wiltu mit differ heyligen 
Hanna faſten und beten, ift wol gutt; aber fihe Bu, das du Buuor der perfon 

follgift und darnach den werden, merdift zuuor auch eyn Hanna. Aber laß 

ung jehen, wie ©. Lucas die werd und perfon handel, das wyr das exempell 

recht fallen. 

[81.00] Zum erſten ſpricht ex, fie jey eyn prophetin geweßen; on tzweyffell eyn zur. 2, 36 
heylige, frum prophetynn, Bo ift gewißlich der heylig geyft jnn yhr geweßen, 
dadurch ift die perfon on alle werd tzuuor gutt und rechtfertig geweßen, 
darumb find die folgende werck auch gutt und rechtfertig geweßen. So fiheftu, 
das damit ©. Luca nit will, da3 fie durch werd jey frum und eyn prophetyn 
worden, Bondern Buuor eyn frum prophetynn, und alsdenn durch fie auch die 
gutten were worden. Warumb wiltu denn da3 exempel und das Euangelium 
ftuclen! und vorferen, tzuuor und alleyn die were legen, Bo Lucas zuuor die 
perjon, nit alleyn die werck befchreybet? Zum andern Yobt er fie als eyne Kur. 2,37 
wittwen, die auch yhrs wittwenſtands gepurlich wer than hatt und bey 
yhrem beruff blieben. Aber damit malet noch jundert ex die werd nit, als 
feyen jie alleyn die rechten gutten werd und gotti3 dienſt und alle ander 
furtoorffen. Sanct Paulus beichreybt .1. Timo. 5. der wittwen Yeben alßo: 1. Tim. 5, 3-6 
Die wittwen jolltu ehren, die da recht mwittwen find. Denn Bo eyne witwe 


5 mehl ZusW faget Zu°W nad Zu5W 6 trieftern ZuW 8 aud fehlt Lu°W 

eine (ebenso 11 beidemal und 15) LusW 9 handele ZusW 11 zweiuel ZuSW 12 frome 
Lu5W heilige (2.) Zu°W 13 vechtfertig] gerecht (ebenso 14) Zu°W 16 frume Zus frome W 
19 lobet ZusW 20 jres Zu5W gebürliche ZusW gethan ZusW 21 blieben ift ZusW 
fondert Zu5W 23 ©. Lu5W hefchreibet ZuBW ZTimot. Zu5W 24 ehren Lu°W 
rechte ZudW Denn fehlt Lu5W 24/412,5 So aber ein [Lo* eine] Widwe Kinder oder 


1 geſchrifft PFÜanzeyget Zut Abels F 2 gſchrifft PF 4 felen PF fehlen Lo*"-8 
efien PF'Lo*T-8 5 mehl Lo"? Hoſea Zo* nad Zot-+".8 6 trieftern GTu Lot:"® 
trauben 7’ 7 ſich PF 8 werdft 7 auch) fehlt Lo"-® eine Lo?-® 9 Sankt 

(ebenso 15) Lot handelt PF' handele Lo?-® 11 eyn (1.)] in P eyne @ eine Zu! Zo*"-® 
äweiuel Lo?-® 12 from (ebenso 15) F frome GLu! Lo* frume (ebenso 16) Lo!-® Heilige (2.) 
Lo*7.# 138 dar dur F rechfertig ZoT-® 14 jeind (ebenso 24) PF ſichſtu PF IG ſant P 
from GLu! Lo® eine (ebenso 16) Lo"? 16 frome F@Lu!Le* 18 ſtuͤckeln Lot 
19 beſchreybt Zo! lobet Zu! Lo"® ein PF 20 jres FLo’-® yhres Zu! wittwen ftandes Zu! 
gepürliche 7 gebürliche Zot"® gethan Zu! Lot-"-® 21 bliben PF U ift. Aber @Lu!Lo!T8 
fondert Zu! Lot 1.8 22 gots F andere F'Lo! 23 veriworffen PFGLu! Lot: 47.8 
Sant P ©. FLu!Lo"® ſchreybt Zo! beſchreybet Zu! beſchreibet ZoT-® Zimot. Zut zu 
ZTimotheon Lo* 24 ehern A eren PF ehren GLu rechte @Zu! Lo? Ehre die Widwen, 
welche rechte mwidiwen find Lo* 


1) Vyl, Lexer, mhd. Handwörterbuch 2, 1261, 


412 Kirchenpoftille 1522. 


ift, die Kinder oder kindsgenoſſen hatt, die jol zuuor lernen yhr hauß Chriſtlich 
regirn und yhr elltern twidder guttz thun!, das ift gott angenehm und gutt. 
Wild aber eyn rechte wittwe und eynjam ift, die ſetzt Yhr Hoffnung ynn gott 
unnd hellt an am gepett tag und nacht. Wilche aber ynn mwolluften ift, die 
ift lebendig todt ze. Hirauß fiheftu, das diße Hanna muß eyne wittiwe eynjam, 5 
on finder und elltern getveßen feyn, der fie nit hatt dürffen wartten, ſonſt 
hette fie nit gotte, fondern dem teuffell gedienett, das fie nymmer von der 
Kirchen kommen were und hette yhr hauß gottlich Hu regien laſſen anftehen. 

Sur. 2,2 Und das gibt auch Lucas an, da er fehreybt, fie jey eyne witwe geweßen biß 
ynß vierundadhigft tar, damit er wil, das yderman leycht rechnen Fan, tvie1o 
yhr elltern muffen todt geweßen ſeyn unnd yhr finder vorjorgt, das fie als 
eyn allte mutter von yhn vorſorgt geweßen ift unnd hatt Hynfurtt nichts 
mehr durffen thun, denn beten und faften und aller woluſt vorjagenn.? 
Denn Lucas jagt auch nit, das fie die gange vierundachtzig iar alßo gelebt 
hatt, Bondern Hu der tzeytt, das Chriftus ift geporn und ynn tempel bracht, ı5 
da3 fie allererft hatt angefangen alßo Bu wandelln, da fie aller dinge, alle 
find und elltern vorjorgt und gantz eynſam worden ift. 

Darumb iſts gar ferlid) ding, wenn man nur die werd anfihet und 
fihet nit an widder perjon noch den ftand odder beruffenn. Es iſt gott gar 
unleydlich, das yemandt die werd ſeynis ruff3 oder ſtands faren leſt und 20 
will der heyligen werck angryffen. Drumb Bo eyn ehlich weyb wolt dißer 


Neffen Hat, ſolche las zuuor lernen jre [Lo* das yhre] eigene heuſer Goͤttlich regieren [Lot gott: 
ſelig ſein), vnd den Eltern gleich vergelten [Zo* vnd gleichs vergelten den voreltern], Denn das iſt 
wol gethan und angeneme [Lo* angenehm] fur Gott. Das ift aber eine rechte Widwe [Lot Welche 
aber eine rechte widwen ift] die einſam it, die jre [Lot yhre] Hoffnung auff Gott ftellet und bleibet 
am gebet und fliehen tag vnd nacht, Welche aber in wolluften Yebet, die ift lebendig tod, 2c. [Lot 
2. fehlt) LuSWLo* 

7 Gott ZuW 8 regieren Zu5W 9 fihreibet ZuW 10 reden Lus 11jre 
(beidemal) Lu5W verjorget (ebenso 12 und 17) Lu5W 12 eine Zu5W jnen ZusW 
15 geboren Zu® ynn] in den ZuW 19 weder Zu°W beruff Zu5W 20 ftandes Lus V 

leſſet Zu®W 21 angreiffen. Darumb Zu°W Chelih ZusW 

1 kindsgenoſſen] neffen GLo"® Chriſtelich 7 2 xegieren (ebenso 8) PF xegiren Lo’-® 

yhrn Zu! Lo! jren Lo’? angenem PF angeneme Lo’-® 3 Woͤlche (ebenso 4) P Wöliche 
(ebenso 4) F Welche Lo’? Wilde GLu! eine LoT-® feet Zo! 5 Hierauß PF Hieraus 
Lu'Lot"® ſichſtu PF o enPF 6funftPF S kirchen] kuchin 7 gottjelig Lo® regiren Lot-7-8 

an fteen P anfteen F 9 ſchreybet Zu! ſchreibet Zo’-® ſy fie P ein PFLu! witwen F 
10 in das Irrriiii jar FO Yeberman PFLo!-* jeverman Lo’-® rechen Lo’-® 11 yhre (1.) 
Lu! Lot jte (beidemal) Lo’® elteren P yhre (2.) GLu!Lo* verforget (ebenso 12 und 17) 
Lu! Lo%-8 12 jnen FO bynfort P 13 allem P 14 jar F 15 da3] da Zul ges 
boren PLo"® in den F 16 wandlen FÜ dba] das PF ding PF 18 anfiht PF 
19 fiht PF weder PF beruff Lo* beruffe Zo® 20 ymand @ jemand Lo’? beruffs Lot 

ftandes Zu!Lo’® laßt PF leſſet @Lu! Lo* leſſe Lo”? Yieffe Los 21 angreiffen F'Zot7-8 
angreyffen GLo! Darumb PFLu! Darimb Lo”® eelich PF ehelih Lol-4T-3 


1) B: vicem rependere maioribus. 2) B: abnegata cura carnis. ®) B: velit 
illis dare operam, quae egerunt sancti. 


Du 


2 
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Hanna folgen, mann und find, hauß unnd ellternn laffenn, auff das fie 
twallet, betet, faſtet und tzurkirchen gienge, Was were da3 anders denn 
gott vorſuchen? Elichen unnd wittwen-ſtand mengen, eygenen beruff laſſen 
und frembden werden anhangen, das hieß eben auff den oren gangen, die 
fuͤſſe ſchleyern unnd den kopff ftiffelln, und alle ding vorferen. Gutte werd 
fol man thun, beten und faften, Bo fernn das deyneß beruffs und ftands 
wer dadurch) nit dvorjeumet noch vorhyndert werden. Gottis dienjt ift nit 
an eynß oder tzwey werck gepunden, auch nit ynn eynen odder tzween ftend 
gefafjet, Bondernn ynn alle were und alle ftendt geteyllet. Hanna unnd yhr 
gleyhen eynſamen witwen were ift eyttell faften und beten, wie alhie 


©. Lucas mit ©. Paulo ftympt. Eyner ehlichen frawen und yhrs gleychen 1. zim. 5,+ 


werck iſt nit eyttel beten und faſten, Bondern finder und hawß gottlich regirn, 
der elltern wartten, wie ©. Paulus jagt. Das hatt auch den Euangeliften 
bewegt, da er von dijer Hanna werd fehreyben molt, das er mit Bo viel 
wortten, Bo vleyjfig, yhrn ftand und allter außftreycht, das er damit zuruͤck— 
ſtieſſe alle, die auff die werd platzen wolten! und gifft auß den roßen faugen 
und fie Buuor yhrs beruffs ermanett. 


Zum dritten, auß derfelben urſach ſchreybt er auch, fie habe fieben tar zut. 2,36 


mitt yhrem mann gelebt von Yhrer iunpfrawſchafft an; damit lobet er auch 
yhr ehliches weßen unnd desfelben jtands werd, dag nit yemandt decht, ex 
wollt alleyn beten und fasten fur gutte werd haben. Denn fie hatt joldh3 
nitt than, da fie mitt yhrem mann gelebt hatt, auch nitt ynn Yhrer iunpfraw— 
Ihafft, Bondern da fie eyn wol betagte, eynjame witwe worden ift. Und ift 


3 Ehelichen (ebenso 11) ZusW 4 ohren ZusW 5 füffen Zus 6 ferne ZusW 
ſtandes (ebenso 20) LusW 8 ftenden ZusW 9ftende ZudW 11jtimmet Zu°W jres 
(ebenso 17) Lu5W 12 xegieren Zu5W 13 faget Lub V 15 jren ZubW 18 ber 
felbigen Zu5sW fihreibet ZusW 19 gelebet ZusW von] nah ZusW jungfrawfafft 
(ebenso 22/23) Lu5W an fehlt Lu5W 20 eheliches Zu°W de3 jelbigen Zu5W ges 
dechte ZusW 21 folhes W 22 gethan Zu5W 
2 ballet Zot zu kirchen PF zu kirchen Lot 3 Eelichen PF Ehelichen Zo! ehelichen 
GLu!Lo4T8 eygnen F 4 vff F 5 füß Fſchleyeren F ſchleyren Zo* ſtiffelen F 
6 ferr PF ferne Lot-® ftandes (ebenso 20) Lu! Lo"-® 7 dar buch FO verjaumet PF 
werde F 8 ynn)] ift FOftende Zu! ftenden Lo”? 9 ftende FZo"-® 10 betten vnnd 
fasten (umgestellt) F 11 jant (beidemal, ebenso 13) P ſanct (beidemal) F Sanct (2.) & 
ftimmet ZLo”-® eelihen PF ehelichen Zo!-’.8 iglichen GLu!Lo* yhres (ebenso 17) Zu! 
yhr Lo jres (ebenso 17) Lo"? 12 vnd (2.) da8 & gotjelig Lo* regieren PF’regiren Zu! Lo"-® 
13 elter P Sanct Zo* ſaget ZoT-® 15 fleiffig ? iren P jren F’Lo"-® yhren Zu! Lot 
vB ſtreycht P auzftreichet Lo? 15/16 zurüd ftieß 16 vß P 18 der felhigen Zut ZotT.8 
ſchreyhet (so) Zu? fchreibet Lo"? Hab Ffiben FT 19 gelebet Zo’-® iunckfrauwſchafft P 
jundfraumfchafft (ebenso 22/23) F iungfrawſchafft Zu! Lo!-*7.8 iungfrauſchafft @ 20 eeliches P 
eelichs Z’ eheliches Zo1-4-7.8 de3 felbigen Zu! Lot1-8 yemandts F ymand @ jemand Lo’-® 
gebecht Zu? dechte Lot gedechte Zo”® 21 ſolichs FU 22 gethan ZutLot"® 22/23 iund: 
frauſchafft P iungfrawſchafft GLu] Lot--® 


1) B: qui partem duntaxat bonorum operum respiciunt vgl. Grimm, D Wib. 7, 1923, 
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doch yhr iunpfer- unnd ehlicher ftandt mit feynen werden auch gelobt und 
um exempel geſetzt als rechte gutte werd; warumb wolltiſtu denn dieſelben 


gut. 2,36.s7 alßo faren laſſen und alleyn an den wittwiſchen werckenn kleben? Auch hatt 


der Euangeliſt nit umbſonſt tzuuor gelobt yhrn eh [Bl. Oo ij lichen ſtand und dar— 
nach den wittwenſtandt, das er yhe alle lucken ubirfluffig zuſtopfft den blinden 
werckheyligen. Es iſt eyn frum iunpffer, eyn frum weyb, eyn frum witwen 
geweßen, ynn allen dreyen ſtenden yhrer gepuͤrlichen werck gewarttett. Alßo 
thu du auch, ſihe deynen ſtand an, ſo wirſtu guter werck gnug zu thun finden, 
ßo du wilt frum ſeyn; es hatt eyn iglicher ſtand werck gnug, das er frembde 


zur 2,37nit darff ſuchen. Sihe, alsdenn iſt das war, das man gott dienett, wie hie 


Sanct Lucas ſpricht, Hanna habe gott mit faſten und betten dienet tag und 
nacht. Aber die wirckeler dienen nit gott, ſondern yhn ſelb, iah dem teuffell, 
darumb das ſie yhrer werck nit wartten und werden abtruͤnig von yhrem 
beruff. Sihe, alſo gar hangt alle guͤtte der werck an den perſonen und 
beruffen, dauon auch droben ym Euangelio an ©. Johannes tag gejagt ift!; 
darumb ſey des itzt gnug. Wollen nu fehen, was diße Hanna geyftlich? 
bedeutte. 

Simeon, wie droben gejagt ift?, bedeutt die heyligen propheten, die 
von Chriſto reden ynn der heyligen jchrifft; Bo muß Hanna die bedeutten, 
die dabenftehen und ſolchs Hören und eben dasjelb bekennen und von fich 


&ut.2,3sjagen, wie hie diſſe Hanna thutt, die dabeyfteht, da Simeon redet von Chrifto. 


1 iunpfer] Jungfrawſchafft ZuW Chelicher Zu5W 2 die jelbigen ZuW 4 ge— 

Lobet jren Ehelichen ZuW 5 zu ftopffet ZuW 6 eine frume (1. und 3.) ZusW Jung-⸗ 

fram Zus W 8 gute Lub V 9 d0 A] du Zu5W jeglicher Lus ftand fehlt LusW 

genug W 116©.1u5W gedienet Lus V 12 jnen ſelbs, jaZuW 14 hanget ZusW 

15 beruff Zu5W 16 diße fehlt Lu5W 17 bedeutet Zu5W Nach bedeutte folgt als 

Überschrift: Heimliche Deutung von Hanna der Prophetin. Zus W 20 daſſelbig Zus W 
21 jtehet Zus W 


1 iundfro P jundfrouw F iungfer (ebenso 6) Lo! iungfraw (ebenso 6) GLu! iungfraw⸗ 
ſchafft Lot" eelicher PF ehelicher GLu! Lot. 47.8 2 die felbigen Zu! Lot 7-8 4 vmb 
ſunſt PFgelobet Zu!Lo"®  jven FLo’-® yhren @Lu!Lot eelichen PF ehelichen Lu! Lo!-47.8 
5 zu ftopffet @ Zu! Lo®-"-® 6 eyne (1.) G eine (1.) LutLot"3 from (dreimal) P fromme (1. 
und 3.) F frome (1. und 3.) GLu! Lo* frume (1. und 3.) Lo’® iunckfratuw P jundfraumw 7 
iungfram ZotT-8 from (2.) F@GLu!Lo* eyne (3.) @ eine (3.) Zu!Lo"-8 twitwe 7 
7 finde P 8 fih PF gute Zu!Lo’-® genug (ebenso 9) Lo* 9 do A] du PF’Lot-t".® 

from PF@Lot"® yeglicher PF fremde F 10 Sich (ebenso 14) PF 11 fant P 
©. @GLu!Lot!® Hab FU gedienet FGLut Lo!-47.8 12 werckler Lo“ jnen F ſelbs F@ 
LulLo*1® ia Pla! Lot*78 ja FV va 13 abetrünnig Lot 14 gar fehlt Lu! hanget 
Lu! Lo"-8 15 beruff Lo’? auch fehlt Lo! in dem Fjant PF Sanct Lo’-® 16 das F 

yet PFgenüg F' genug Lo* dißeſ die Zu! diße fehlt Lo!-® 18 Vor Simeon in Sonder- 
zeile fett: Geiftliche bedeutung Lo* bebeiitet 7’ bedeutet Lot 19 Criſto F gſchrifft P 
geſchrifft 7 20 ſteen P ſolichs daſſelbig Zu! Lo“.s daſſelbige Lot 21 ſteet PF 
ftehet GTu Lo1-4:7.8 


1) Vgl. 8. 306 ff., 315 ff. 2?) B: per allegoriam. ®) Vgl. 8. 395 ff., 401. 
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Szo ift nu dilfe Hanna nicht® ander denn die heylige Synagoga, das volck 

von Iſrael, des leben und gejhicht ynn der Biblien gejchrieben ift. Denn ym 
tempel, das ift: ynn der jchrifftt, findet fich diffe Hanna, unnd gleychwie 
Maria bedeutt die Chriftenheytt, das volck gottis nach Chriſtus gepurt!, Alßo 
bedeutt Hanna da3 volck fur Chriftus gepurt. Darumb ift Hanna allt unnd 

ubir Hundertt iar nah bey yhrm todt, Maria ift iung unnd nah bey yhrer 
gepurtt, darumb das die ſynagoga Bu Chriſtus Beytt am ende und die firche 

am anfang ware. Szo iſts nu gejagt alßo viel, das die lieben Heyligen fur 
Chriſtus gepurtt die propheten vorftanden unnd glewbt habenn, und alßo alfe- 

fampt ynn Chrifto unnd feynem glawben behallten find, das auch Chriftus 
„Johannis .8. jelber jagt von Abraham: Abraham, ewr vatter, hatt begerd Bu Johs, 56 
ſehen meynen tag, Er hatt yhn auch gejehen und fich gefrewett. Item Luce. 10: zur. 10, 24 
Bill propheten und kunige haben begerd zu jehen, das yhr fehet und Bu hören, 

das yhr höret. Item Paulus Heb. 13: Chriftus heutte und giftern und bebr. 13, 8 
ynn ewickeytt. Und noch viel klerer .1. Cori. 10: Ihr ſollt willen, Yieben ı. Cor. 10, 1-4 
Brüder, das unßer better alle find unter der wolcken geweßen, find auch alfe 

durch das rotte mehr gangen und find alle unter den Moſen getaufft ynn 

der twolden und mehr, haben auch alle geeſſen diſe geyitliche ſpeyß und 
getrunden dijen geyſtlichen trand, fie trunden aber von dem felß, der 
tzukunfftig nad) yhn kommen folt, derjelb felß ift aber Chriſtus. Diß unnd 


4 Chrifti (ebenso 5.7 und 9) Lu5W _5 vor (ebenso 8) Lu°W 6 nahe (beidemal) 
Lu5W jxem (1.) ZuW 7 zeiten Zu°W 8 var Zu°W alfo viel gejagt (umgestellt) Lu® W 
9 gegleubt ZuS gegleubet W 11 Jo. Zu5 Johan. V 11/12 Abraham ewer Vater ward fro 
da3 er meinen tag fehen jolt, und er jahe jn [Zo* yhn], und frewet fi) Zu® WLot 13 Könige 
LusW 14 Ebr. Lu5W 14/15 Chriftus [Zo* Iheſus Chriftus] geftern [Zo* giftern] vnd 
heute und der jelbe [Zo* er] au in ewigfeit Zu5WLo* 15 Corint W 17 meer Lu5W 
1720 den [Lo* den fehlt) Mofen getaufft mit der wolden, und mit dem meer, vnd haben alle 
einerley geiſtliche ſpeiſe geſſen, vnd Haben alle einerley geiftlichen trand getrunden, Sie trunden 
aber von dem geiftlichen fels, der mit folget, welcher war Chriftus ZusWLot 20 Diefe Zu W 

2 gejchriben PFOindem FÜ 3 gichrifft P geichrifft FU 5 vor (ebenso 8) PF'Lot".® 
6 nahe (beidemal) PFLu!Lo’® jvem F'Lo"® yhrem GLu!Lo? tode Lo* 7 zeiten F'Lot 
zeytten G zeitten Zu! kirch PF 8 war Lo’? alſo viel gejagt (umgestellt) Lo’-® 
9 glaubt PF geglewbt Zu! gegleubt Zot"® 10 ſeind PFO 11 Johan. FZu! ym Johanne Lot 
Joh. Lo"® vom Lot euwer P eümwer F’ ewer Zu! Lo!-4T® begeret F 12 ym Suca Lo* 
13/14 Biel Propheten vnd Könige wolten jehen das yhr fehet, und habens nicht gefehen, und hören 
das yhr hoͤret, und Haben nicht gehdret ZLo* 13 künig F tonige @ Tönige Zu! Könige Lo"® 

hegeret Zul ſehent (2) PF 14 hörent PP Pau. G Paulus] der Apoftel Zo® Ebre. @LZu! 
Lo"® zun Ebreern Zo® Heüt FO geftern PF'Lo! 14/15 CHriftu3 giftern, heute und ynn 
ewickeit @Lu! [yn] Zo’-® [jnn emwigfeit] 15 Cor. PFGLo! Gorint. Zu! zun Corinthern Lo* 
Corinth. Zo?-® 15/17 Ich wil euch aber, lieben brüder, nicht verhalten, das vnſer veter find 
alle unter der wolcken geweſen und find alle durchs meer gegangen Lo? 16 feind (deidemal, 
ebenso 17) PF der] den (ebenso 18) PF 17 xt FF mer PF meer (ebenso 18) G Lu!Lo"-? 

dem PF 18 geſſen @Zu! Lo”-® ſpeyſe GZu! ſpeiſe ZoT-® 19 felßen P felfen 7 
20 jnen kommt 7 der jelbig Zw!.Lo’-® aber ift (umgestellt) Lo’? Dieje Zu! Lo"? Dieſer Lot 


1) Vgl. 8.140 ff. 
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Ser. 11, af. dergleychen ſpruͤch Keygen, wie fur Chriftus gepurtt alle heyligen auch ynn 


Chriſto, gleych wie wyr, find felig worden. Und daher erhelet er Heb. zi. viel 
erempell yhrß glawbens; don Habel, Enoch, Noe, Abraham, Mofe und der= 
gleychen, das alle yhr Leben yjnn Ehrifto und auff Chriftum gangen ift, wilchen 
fie gehoret, durch die propheten vorftanden, geglawbt und ſeyner tzukunfft 
gewarttet haben. 

Daher kompts au), das alle hiftorien des allten teftaments Bo lieplich 
und hubſch ſich auff Chriftum reymen! und allefamptt yhn mit der thatt 


2ut.2,ssbefennenn, ftehen umb yhn her, gleych wie diffe Hanna leyplich umb yhn 


jtund, das es groffe luſt ift tzu leßen und Bu hören, wie fie alle auff den 


1. Mofe 22, 1ıf. Chriftum fehen und tzeygen. Und das wyr der eynß jehen um erempel: Iſaac 


wartt von feynem vatter geopffertt und bleyb doch lebendig, fam an jeyne ftatt 
eyn jtier, den jah Abraham Hynder ſich mit den hornern ym gepujch hangen. 
Da ift Chriſtus gottis Bon bedeutt, der ift aller ding gleych eynem fterbenden 
menſchen, gejtorben am Creutz, und die gottlich natur bleyb doch lebend und 
wart fur fie geopffert die menſchlich natur, wilche wie der ftier mit yhren 
hornern (das tft, mit predigen, darynnen fie ftieß unnd jtrafft das rauch, 
pufchig, unordig volck der fchrifftgelerten und prieftern) ynn denfelben pufchen 
hieng unnd war hynder Abraham Hufunfftig nad) yhm. Unnd ift viell groß 


1. Mo a, 2f dings mehr ynn dißer hijtorien begraben.” tem: Das Joſeph ynn Aegypten 


wart vorfaufft und nad jeynem gefengniS eyn herr ubir dazfelbe land, iſt 
allis auff Chriſtum gejchehen und gejchrieben, der durch jeyn leyden eyn herr 
ynn aller welt worden ift, und wer mocht Bo viel Beyt haben, das er alle 
ſolch Hiftorien auffthett und jehe, wie Samfon, Dauid, Salomon, Yaron und 
dergleychen Bo eygentlich und feyn? den Chriftum al [Bl. Ooiijſ leyn mit allem ernft 


1 vor Chrifti ZuW 2 Ebre ZW 83 jres SW Aal ZuW 13 ftier] 
Widder (ebenso 16) Lu5W ſahe Zus W 15 Göttlie Zu5W 16 menſchliche Zu5W 
17 fie] e8 ZusW ſtraffet Zu°W 18 den jelbigen Lus 20 dinge Zu5W Egypten Zu5W 
21 dafjelbige Zu°W 24 ſolche Zu5W Simſon Zu5W Galomo Zu5W 


1 ſpruͤche Zo* vor PFLot-!-8 2 jeind PF er] der Apojtel Lot Ebre. GZu!Lo”-8 
zun Ebreern Zot 3 yhres Zu! jres Zo"® Abel FNoah Lot 4alles PF gegangen Lot 
woͤlchen P woͤlichen FU 5 gehört PFgegletobt Zu! gegleubt Lot” geleubt Los 7 kompt P 
tieblich Zut Lot"? 9 ſteen PF Yeiblich Lo’ 10 ftunde Lot groffer PF 12 lebendig] 
bejtendig Zo?-® 13 tier] widder (ebenso 16) GL! Lo?-®] wider (ebenso 16) Lo* ſahe PFLu! 
Lo!-472 hoͤrneren P_ Yym gepuſch] ynn der Heden der gepüfh Lo 14 fun PF bedeütet F 
bedeutet Zot eim F 15 Götliche Zur Göttliche ZotT-® Yebendig Lot 16 menſchliche 
Lu! Lo+ 7-8 woͤlche P wolihe F uhren] feinen ZLo® 17 hoͤrneren F darin. F 
fie] er GLos] es Lo”-® itraffet Zut Zo”-® taufe 7 18 büſchig F priejteren F 
den jelbigen Zu! Lo*-T-8 20 dinge Zu!Lo!® Egypten PFLu! Lo*T.8 21 feiner PF 
gefendniß 7° das jelbige Zu! Lo* dafjelkige Zo”-® 220 7° geichriben PFO 23 müdt F 
möchte Lot 24 foliche 7 ſolche GZu! Lot7-8 


) B: apposite atque commode in Christum quadrant. 2) B: sicut praetera 
haud vulgaria mysteria in hac historia recondita. ®) B: tam proprie et graphice. 
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meynen? Darumb hatt ©. Lucas allhie eyn wacker worttlin gejeßt, das dieße 


Hanna: Epiftofa, das iſt: fie jtund ubir odder neben und bey ſolchem gefchicht, zur. 2, 38 


das da geſchach ym tempel mit Chrifto. Nit wie ym Latin fteht: fuperueniens, 
da3 fie dagu kommen ſey, wiewol es auch war were. Aber dit iſt befler, 
das fie ubir ſolchem geſchicht geftanden ift; das Yautt gleych, ala das fie 
fih Hynguthan hatt, mit groſſem vleyß ſich hyntzudrungenn, yhn Bu jehen, 
gleyh als man auff deutich jagt: Ey, wie dringen fi) die leutt ubir dem 
ding ꝛc. Alto thun alle Hiftorien der Heyligen jchrifft ubir Chriſtum, das fie 
ſeyn figur find. 

Doch darynn weren fie nit jelig geweßen, und mocht jeyn, fie hetten 
ſelb nicht alle gewiſt Bu der Keytt, das yhr thun auff Chriftum alßo ſich 
reymete. Denn figuen und deuttungen find nit gnug den glawben Bu grunden, 
er muß tzuuor gegrundett jeyn mit Elarer jchrifft, eynfeltiglich vorftanden nad) 
lautt und meynung der wortt. Und alsdenn, nach ſolchen wortten und grund 
des glawbens, find ſolch deuttung der gejchicht auff den glatben zu pawen 
und yhn damit begiſſen und ſtercken. Darumb, wie ich gejagt‘, ift nitt yhr 
weßen alleyn Chriftus figur gemweßen, da3 fie eußerlich gefurtt haben ynn 
werden, dadurch niemant were heylig worden, Bondernn fie haben auch ym 
bergen glawbt ynn den tzukunfftigen Chriftum, durch Mare ſpruͤch und gottis 
ort, on figuen vorjtanden.? Als Adam und Heua hatten diße tzuſagung 


nach yhrem fall, da gott jagt Kur fchlangen Gent. 3: Ich wil eyne feyndfchafft 1. Moſe 3, 15 


2 Epiftafa Zu5W 3da fehlt Lu®W ſtehet ZusW 6 Hinzu gethan Zu5W fleis W 

hinzu gedrungen ZusW 9find] jeien ZusW II ſelbs Zu5W alle fehlt LusW gewuſt Zu W 

15 ſolche Zu5W 17 Chriſti Zu5W 19 gegleubet ZusW ynn] an Zu5W fprüde Zu® 

Sprüde W 20 figuren ZuW 21 faget ZusW 21]418,2 Ich wil feindſchafft ſetzen 

zwiſchen dir vnd dem Weib, zwiſchen [Zo* und zwiſchen] deinem ſamen und jrem [Lo* yhrem] 

ſamen, Der ſelb [Zo* der ſelbige] ſoll dir den kopff zutretten [Zo* zurtretten]), vnd du wirdſt 
[Zo* wirft) in [Zo* yhn] in die verſen ſtechen [Zo* beifjen] Zu WLo* 

1 ſant P janct FT dieße] die 7 2 Epiftafa Lo"? folichem (ebenso 5) F 3 ba 
fehlt Lu!Lo"® indem (1.) F mit] von Lo’® Chriſto, und wie wirs verdolmetzſchet Haben, 
Sie trat auch Hinzu, Nicht wie im Latein etc. Zo* latein FU fteet PF ftehet Zu! Lo!-t.8 
4 darzů P darzuf diß PF bis @ Lu! Lo*"-8 6 Hinzu gethan Zut Lot"? fleyß P fleiß F 

hyntzu trungen F hinzu gedrungen Zu! Lo*-8 7 teütſch 7 faget Zo”-® tringen F 

leute Lo* vbir] zu PF 8 geſchrifft PP 9 find] feind (ebenso 12 und 15) PF feyen 
@Lu! Lo® feien Lo’? 10 darynne Lot darinnen Lo’-® möchte Lot 11 jel63 F’Lu! Lo*"® 

alle fehlt GLu! Lot" gemuft Lot7-® 12 xeymet FU figuren PFLo*T® genug Lot 
13 muft Pgegründt FF ofehrifft P geſchrifft F einfeltigfliih A 14 folihen FU 15 joliche F 
ſolche G Lu! Lot-"-® 16 begiefjen F'Lo!-"-® 18 heylige F’ heylig] jeylig Zo! 19 glaubet P 
geglaubt 7’ glewbt G geglewbt Zu! geglubt (so) Zo* gegleubet 7,0” ynn] an GLu! Lot"-® 

ſpruͤche Lo? ſpruche Zo® 20 figuren PFLo"® Cua PF 21 faget Zu! Lo"-® Gene. 
G@Lo"-® Gen. 3 fehlt Lo ein PF eyn Lo! 

1) Vgl. S. 415 f. 2) B: quare praeter id, quod vita et gestis Christi venturi 
quaedam umbrae ac figurae sancti patres fuere, etiam habuerunt sua certa et manifesta 
de gratia per Christum exhibenda oracula, illis nixi in Christum crediderunt ipsumque 
servatorem vere possederunt. 
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Yegen tzwyſchen dyr und dem weyb, tzwiſchen deynem ſamen und yhrem jamen. 
Er ſoll dyr deyn hewbt Furtretten und du wirft ſeyne füßfolen tzurtretten. 
Inn diſſem ſpruch und tzuſagung ift Adam und Heua behalten‘, haben ynn 
den jamen glerobt des weybs, der da folt der jchlangen hewbt zutretten, bi 
1. Mofe s, is auff Noe, der ubirkam weytter eyn ander Bufagen Gen. 6, da gott jagt: Ich 
till meyn bund mit dyr machen. Darumb, da Heua gepar yhren erjten Bon 
Cayn, wartt fie fro und dacht, das were der fame, da gott von gejagt hatt, 
1.Mofes, und ſprach Frölich: Ich Habe ubirkommen den man gottis, als jolt fie fagen: 
das wirt der man freylich ſeyn, der ſame, der twidder die ſchlangen fechten 
foll; fie hetten Chriftum gern gefehen, aber es war noch nitt Heytt; darnad) 
fah fie wol, das erß nit war, und muft yhren glawben weyhtter jtreden auff 

eyn ander iweyb.? 
ee Darnach ift kommen die Mare kufagung Abrahe Gen. 12. und 22., da 
gott ſprach: Inn deynem ſamen ſollen gebenedeyet werden alle völder der erden, 
dauon wyr ynn der Epifteln gejagt’; ynn dißem jpruch ift der glawb aller 
heyligen fur Chriftus gepurtt blieben biß auff jeyne Bufunfft*, das wol derſelb 
ſpruch mag durch den ſchoß Abrahe vorjtanden werden, da Chriſtus von jagt 
Sur. 16,22.23%u. 16. Wiewol er darnad) zu Dauid ift auch wetter außdrudt, aber doch 
allis yan Frafft Abrahamß ſpruch. Das ift nu der fame des weybs, das 
1.Moje3,ıs find Marie, der da fit wider die ſchlangen, zuuortilgen die jund und den 


3 ynn] an Zu5W 4 gegleubt ZusW Weibes Zu5W hewbt] fopff ZuW 5 ®e. 
LusW 6 meinen Zus 7 dachte Zu5W hette (ebenso 10) Lus V 8 hab ZusW 
9 freilich der man fein (umgestellt) Lu®W 10 gerne ZuW 11fahe ZubW muſte Zus 
13 Gene W 14 gebenebeyet] gejegnet Zu°W der] auff Zu°W 15 Epiftel gejagt haben Zu5W 

Glaube Zus W 16 vor Chriſti Zu5W der ſelbig ZuW 18 Luce Zu5 ausgedruͤckt Zu5W 
20 Schlange Tus funde Lus V 


2 Haubt P Haupt F zertretten (beidemal und 4) PF zutretten (1.) Lo® 3 Eua 
(ebenso 6) PF ynn] an GLu! Lo"® 4 glaubt P geglaubt 7 geglewbt Zu! gegleubt Lo*-7-® 
weybes Zut fol FO haupt PF hewbt)] den kopff Zo* zurtretten Zu! Lo”-® 5 Noah) Lo* 
andere zufage Lo Gene. (ebenso 13) GLu! Geil. 6 fehlt Lo* jagt] ſprach Lo! 5/6 Sehe, 
ich richte mit euch einen hund auff Zt 6 fun P fün F 7 Rain Lot gedacht FLo* dachte 
Lu!Lo"® hatte @LulLo*"® s hab Fu! gottis) des Heren Zoe Ifeylich P_ Freilich der 
man (umgestellt) Lo"® 10 hette Lot"? gerne ZutLo%"® ware Lo! 11 jahe PF@Lu! 
Lo+"8 fach Lo! müfjte Lo’ müfte Zo® 12 anders Lo! 13 Gef. 12 vñ 22 fehlt Lo 14 Dur 
deinen ſamen jollen alle volder auff erden gejegnet werden Lot gebenedeyt P gejegnet Zo”-® 
der] auff @ Zu! Lo"-® 15 wyr] würt Epiſtel FGLu! Lot"3 gejagt haben GLu! Lot. 
glaube Zo”-® 16 vor PFLo*"® bliben PP fein FO der ſelbe 7 der jelbig Zu! Lo”-® 
ſelb] jelige Zo* 18 Suce. F@Lu! Lo"® Luc. Lo! ym Suca Lot außtrudt F ausgedrudt Zu! 
Lo?-® außgedrüdt Lot 19 weibee F20 do @ fichte Zot ſchlange GLutLotTs zü 
vertilden ZU junde Zu! LotT-8 


) B: hoc evangelio servati sunt electi, quotquot ab initio usque ad tempus 
Noah fuerunt. 2) B: agnovit alterius mulieris semen id facturum, in quod et suam 
fidem protendebat. 3) Vgl. 8.342, 356 f., 357. %) B: fuit vero haec tam insignis 
promissio unica fidei ancora omnibus patribus usque ad Christi adventum. 
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todt. Darumb fpricht der text, das der ſame ſoll Zurtretten der jchlangen 
den kopff; om ziveyffell hatt er die fchlangen gemeynet, die Heua vorfurt, das 
war der teuffel ynn der ſchlangen. Und Adam mit Heua habens auch gewißlich 
alßo vorjtanden; ter wil jonft anteygen eynen Bon oder jamen, der den kopff 
Burtrette? jollts von eynem pur menschen gejagt jeyn, Bo hett Adam auch Bo 
tool daſſelb tretten gehabt, als yemand jeyner find. Aber es folt nit Adam 
noch Adams, Bondern nur eynß weybs, eyner iunpfrawen find thun. Und 
iſt feyn geteyllt!, das dißer jame des teuffells kopff, da alle feyn leben ynnen 
ift, zurtritt. Aber der teuffel widderumb Burtrit nit diffem famen den kopff, 
Bondern ſeyne verßen oder füßjolen, das ift: der boß geyſt jchendet und macht 
Bu nicht und todtet wol das eußerlich, Leyplich Leben Chrifti und ſeynen 
wandell odder werd, Aber das hawbt bleybt leben, die gotheyt, und erweckt 
auch die fußfolen, die menſcheyt, vom teuffell tzurttretten, wider auff. Alßo 
auch ynn allen Chriſten Burtritt er yhr ſolen, ſchendet und todtet yhr Leben 
und werck, aber den glawbenn, das hewbt, muß er laſſenn, dadurch auch die 
werck und das leben wirtt widderbracht. Aber widderumb bleyben yhm ſeyne 
fuͤß, ſeyn eußerlich weßen iſt ſtarck und wuͤtet. Aber ſeyn kopff, die ſund 
und das ynnerliche weßen, wirt zurtretten, drumb muſſen auch tzuletzt ſeyne 
fuͤß tzurtretten werden, und er gantz ſterben ewiglich mit der ſund und mitt 
dem todt. Sihe, alßo hatt gott die allten alle durch ſeyn wortt und [Bl.Oo 4] 
yhrn glawben erloſt und erhalten von ſunden und der gewalt des teuffels, auff 
den tzukunfftigen Chriſtus; das find diße heylige Hanna mit yhren figurn.? 


1 zutretten (ebenso 13. 18 und 19) Lubs V 2 zweiuel ZuEW Schlange Zu5W ver— 

füret ZusW 3 mit] und ZusW 5 zutrette ZusW pur] lauter Zu5W  Yette Zus W 

Bo (2.) fehlt Lu°W 6 daſſelbige Lub gehabet ZuEW finder Zu5W 7 eine weibes 

Iu5sW Jungfrawen Lub 8 geteilet Zu5W 9 zutrit (2., ebenso 14) Lu5W 10 ferjen 

LusW höfe ZusW machet u5W AIInite ZuW 12heubt ZuW 14 jre (1) Zu°’W 

17 füffe (ebenso 19) Lu5W ſunde (ebenso 19) ZusW 18 Darumb Lub 21 jren Zu°W 
erloͤſet ZusW 22 figuren ZusW 


1 zertretten (ebenso 13. 18 und 19) PF yutretten Lo”-® 2 zweiuel ZoT® gemeynt 7 
Eua (ebenso 3) PF _verfuret Zu! verfüret LoT-® 3 was PF 4 funft PF en F 
fun PF 5 zertrette PF pur] lauter G@Lu!Lo"®] Yautter Lo“ hette G Lu! Lot-7-8 
6 bafjelbig Zu! 10"? dafjelbige Lo* ymand G jemand Zo”-® finder Zu! Lo!-® folte F 
7 eines Lo!-® weybes Zu! weibes Zo’® iunckfrauwen P jundfranwen (so) F iungfrawen 
@Lu! Lo!-T Jungfrawen Zo* jungfrawen Zo® 8 geteylet GZu! geteilet Lot"? doG alles F 
9 zextritt (beidemal und 14) PF yutrit (2., ebenso 14) Lo® 10 ferſen Zu! Lo?-® boͤſe 
Lu!Lo*7.® machet Zul Lo"® II nichte Zul Lo”® leiblich Zo"® 12 Haupt (ebenso 15) PF 
hewbt GLu! heubt Zot"® bleipt F 13 verjen odder fuſs jolen (ebenso 14) Lo* die (2.)] 
ber F 14 vhre (1.) @Lu!Lo* jre (1.) Lo"? 16 würt F 17 füffe Zu! Lot"-® ſunde 
(ebenso 19) Lu! Lot 7-® 18 innerlih FÜ Darumb Zu!Lo® Darumb Lo? Hu letft PF 
19 füffe ZutLot"® 20 tobe Lot Sich PF21iren P jven FLo”® yhren GLu! Lo* Yexoft A 
erlößt PF erloſt Zo! exlöft @ exlöfet Zu! Lot7-® 22 feind PF figuren PF'Lot".® 


1) B: seite vero distributa res est. 2) B: hi hie nobis per Hannam istam 
figurantur. 
27* 
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Auß der urſach nympt fie das Kind Chriftum nit ynn die ellbogen, tie 
Simeon, redet auch nichts ubir yhn wie Simeon, Bondern fteht dabey und 
redet von yhm Bu andern. Denn die lieben, allten vetter unnd heyligen haben 
nit prophetien gemacht ubir Chrifto wie die propheten, auch nicht? don yhm 
gefagt. Aber fie haben drob gehalten und geftanden!, das durch die propheten 
ift gefagt, mitt ſtarckem glawben, und habens weytter bracht ynn ander leutt 
und Kinds Find ıc., wie hie von dißer Hanna Luca jagt. Daher ſtymmen 


Sur. 2, zs nu alle yhre eygenſchafft, die Lucas hie erkelet. Zum erjten, das fie eyne 


prophetynn ift, das ift: fie hatt den vorftand der propheten.? Alto haben 
die allten heyligen Chriftum alle vorftanden ynn den fprüchen durch Yhren 
glawben, dadurch fie alle propheten find geweßen. Zum andern heyſt fie 


2ut.2,36 Hanna, das ift auff latinſch gratia?, gonft oder gnade; denn die tzween namen, 


Hanna und Sohannez, find fait eyn name ynn der hebreifchen ſprach. Drumb 
heyft Hanna: die do Holdfelig odder der man gunjtig und Hollt if. Damit 
wirt bedeutt, dag die allten vetter und Heyligen nitt auß yhrem vordienft 
habenn ſolchen glawben unnd tzuſagung gottis gehabt, Bondern auß gunft 
und gnaden gotti3, fur wildem fie find holdjelig geweßen auß jeyner barm— 
hertzickeytt, wie denn alle menjchen nitt umb yhrer wirdickeytt willen, Bondernn 
auß lautter gottis gnaden angenehm unnd lieblich find, wie man pflegt Bu 
jagen auch nach der natur, die da offtt yhr gunft wirfftt auff eyn unlieblich 
ding unnd Spricht: Gunſt und liebe fellet Bo fchier auff den froſch als auff 
die purpur.* Und item: Was myr liebet, das leydet myr niemand°, dermaſſen 
hatt uns funder unnd unwirdigen auch gott lieb, und muſſen alle ſeyne henßle 


1 ellbogen] arm Zu°W 2 ftehet Zu°W 4 PBropheceien Zu°W 6 leute ZusW 
12 Latiniſch Zu5W gunft Zu5W 13 namen Zu°W Cbreifchen ſprache. Darumb Zu5W 
14 da Zu5W 17 gewejen holdfelig oder Huldreich geweſen Lus W 18 jrer Zu5W 19 an— 
geneme Zu5W 20 vnlieblich] vnleidlich ZusW 22 Vnd fehlt Lub Yeydet] ledet Zu® 
23 Henzlin Zu5W 
1 ellenbogen PF elfbogen] arme Lo* elnbogen Lo"? 2 jim Zo’-® fteet PF ftehet GZu! 
Do 4 PBropheceyen Lo* Propheceien Lo’-® 5 gejaget Zu! 6 jtarden @ Teute Lo?-® 
8 Züdem Fein PF 11 feind (ebenso 13 und 17) PF heyſſet Zu! 12 vff P latiniſch 
P@Lu!Lo!-"-® lateiniſch F Sateiniſch Los gunſt PFLot7® gnad Frame Lot 13 Ebreiſchen 
@Lu! Lot"-® ſprache Lo"® Darumb PFLu!Lo® Daruͤmb Lo? 14 heifjet Zo"® da Fu! 
Lo%1.8 ift, auff deutſch Huldrich FZut ift, auff Deudſch Holdreich Lo* 15 bedeutet Zo* 
16 fjolien FU 17 gnade Zo® vor PFwölden P wölichen F welchen Zo* geweſen hold- 
felig (umgestellt)] odder Huldreich gewejen Lo?’-® Holdjelig vnd Huldreih GLu! holdſelig und 
holdreich Lot 18 yher A irer P jrer F'Lo”-® yhrer GZu! Lo!-t 19 angenem PF'Lo"-® 
jeynd P jeind F 19/20 auch zu (umgestellt) F 20 do @ jren F 21 fellt F 
22 purper GLu! Lo"? PBnd fehlt GLo* 


!) B: astiterunt autem aedentibus, avidissime illa audientes. 2) B: quae 
prophetarum habuerit intelligentiam. ®) Vgl. Hieronymus, de nom. Hebr. (Migne, opp. 
Hier. 3, 843): Hanna = gratia eius. Die interpretationes nominum hebr. deuten: Anna = 
gratia vel respondens sive donans aut donatus. *) Vgl. ähnliche Sprichwörter bei 
Wander, Sprichwörterlexikon 3, 128 ff. Nr. 94,301. °) Vgl. Wander a. a. O. 3,169 Nr. 73. 
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und hennle jeyn.t Es ift eyttel Johannes und Hanna fur yhm. Zum dritten sur. 2,36 
iſt fie eyn tochter Phanuel. Geneſis .32, Da Jacob mit dem Engell gerungen 
unnd fempfftt hatte, nennett er denjelben ortt Phanuel unnd Sprach: Ich Habe 1. Moſe 32, 30 
gott gejehen von angeficht Bu angeficht, dauon iſt meyne feel ſelig worden. 

So Heyft nu Phanuel: gottis angeſicht.“ Aber gottis angeficht ift nit 
ander? denn gottis erkentniß. Nu erfennet gott niemant denn alleyn der 
glawbe ynn jeynen wortten.? Inn gottis wortten und Bufagen wirt eyttel 
troft und grade vorſprochen auff Chriftum; darumb wer denjelben gletobt, 
der fihet gottis gnad und gutte, und das heyſt vecht gott erfennet, dauon das 
hertz froͤlich unnd felig wirtt, wie auch Dautd ps. 4. jagt: Erhebe das Tiecht #i.s,7.s 
deyniß angeſichts ubir ung, damitt gibftu freude meynem hertzen. Und p8. 79: 
O gott, erkeyge uns deyn angeficht, Bo werden wyr felig. Bon dies angefichts #i.s0, 4; 8,20 
gottis abwenden und Humenden ftett viel ynn der ſchrifft. Sihe, alßo find 
alle allte vetter unnd heyligen geyftlich Finder geweßen Phanuel, der gottlichen 
erfentniß und weyßheyt, dadurch fie frolich wurden find; denn da hatt fie 
hynnbracht yhr glawbe ynn gottliche tzuſagen, der machte fie zu propheten. 
Aber zum glawben und Bu der tzuſagung bracht fie nichts, denn das fie das 
lieb Hennle* waren, das ift: lautter gottis gunſt und barmhertzickeytt. Darauf 
folget nu da3 vierde, da3 jie war vom geſchlecht Aſer. Aſer heyſt ſelickeytt ?; zur. 2, 36 


1 Hennlin Zu5W 2 Genej. Zu5W 3 gekempfft Zu® W Phanuel] Pniel oder 
Pnuel ZuEW Hab ZuEW 4 feele Zu5W 5 So heyſt nu Phanuel] So heiſſt Pniel oder 
Pnuel ZusW 6 nimand W 8 vorſprochen] verheiffen ZusW den jelbigen Zus W 
9 gnade ZuSW Heiffet Zu5W 10 Pal. Zus Pſalm W ſaget ZuW 10/11 HERR 
erhebe vber vns das Liecht deines Andlik3, damit gibftu [Zo* du gibft] freude meinem hertzen 
[Zo* ynn mein her] ZuS WLot 11 Pſal. Irre Zu5W 12 Gott troſte [W tröfte]) vns, und 
las leuchten dein Andlitz, jo genejen wir. Zu5 WLo* 13 ftehet Zu5W 14 geiftliche ZusW 

Pnuel ZuEW 15 worden Lu5W 16 ynn] an Lus V 17 brachte ZusW 18 Yiebe 

Hennlin ZusW 19 gejchlechte Aſſer Zu5W ſelickeytt] ſelig Zus W 

1 vor PP 2 eine Zul dochter PF Geil. F Gene. @ Gen. Zu! LoT-® ym erſten buch 
Mofe Lot 3 gelempfft Zo*® den jelbigen Zu! Lo"? Phanuel odder Pniel odder Pnuel Lot 
3/4 Ich habe Got von angeficht gejehen, und meine jeele ift genejen Lo“ 3 hab PFLu! Lo"-® 
4 meyn P mein Z' jeele @Lo”-® 5 Phanuel vdder Pnuel Lot 6 erkantniß 7 7 glaub F' 
glamb Zu! 8 gnad PF verheiffen Zo”® vff PT ben jelbigen Zul Lot" glaubt PF 
9 fit PFgenad P gnade GLu!Lo*"® heyſſet Zu? Heifjet Zo"® 10mürt F pfal. PF'Lo! 
Pal. Zu! p8. 4 fehlt Lo* Pſalm (ebenso 11) Lo"? Erheb FÜ 11 freud P froͤd F_ pfal. PF 
Lu!Lo! Bnd ynn eim andern Palm Zo* 12 erzeyg P zeige Lo"? Bon] Und Zot 13 fteet F 
ftehet Zu! Lot-47.8 ſteht @ in vil (umgestellt) FÜ gſchrifft. Sich PF ſeind (ebenso 15) PF 
14 altuätter geyſtliche GE geiftliche Zu! Zot-7-® 15 erkantniß PF worden PF'Lu!Lo!-*.8 
16 hyn gebracht Zo* züfagung FOmact F madjete Zu! 17 brachte Zu! LoT-® 18 Yiebe 
@Lu! Lot"-8 19 von dem F'gejchlechte Lo’-® 

1) B: Es muffen alle feyne lieben henßlin und hannelin feyn. 2) Vgl. Hieronymus, 
de nom. Hebr. (Migne, opp. Hier. 3, 779): facies dei. Die interpretationes nominum hebr. 
deuten: Fanuel = contemplans deum aut facies dei. °) B: haec autem eius cognitio 
est, quae certe non nisi fides est in verbum eius. *) B: Hannulae. 5) Vgl, Hiero- 
nymus, de nom. Hebr. (a.a. 0. 843): beatus aut beatus erit. Die interpretationes nominum 
hebr. deuten: Aser = atrium vel divitiae seu beatitudo aut beatus. 


422 Kirchenpoftille 1522. 


alßo macht der glawbe Kinder gottlicher weyßheyt und der felideytt. Denn 
der glawb vortilgett die fund unnd erloßet dom todt, wie Chriftus jagt 

Mut. 16,10 Marci ult: Wer glatobt, der wirt jelig. Nu ift ſelickeyt nichts anders, denn 
erloßung von junden und vom todt. Alßo ift dieße Hanna eyn tochter 
Phanuel unnd Aſer, das fie voller weyßheytt und guttis gewiſſens iſt von 
allen funden und ſchrecken des todt3. Das gibt allis der glawb auff gottliche 

Sur. 2,56 tzuſagung ſeyner barmhertzickeytt, das es gar feyn auff eynander folget: Anna 
die prophetin, ein tochter Phanuel, vom gejchlecht Afer, das ift: Auß gottis 
gunft empfehet man feyne tzuſagung und glewbt daran, dadurch erfennett man 
gott unnd feyne gütte recht, dauon wirt das hertz fro, ficher und felig aller 
ding von fund und [tod] ledig und Voß. 

Zuf. 2, 36.37 Zum funfften kommen wyr noch tieffer ynn die geyſtlichen deuttungen.! 
Sie ift fieben tar ehlih und mit yhrem man, darnach vierundachtzig iar 
eyne wittwe on man. GEs follt wolf die gank Biblia alleyn ynn dißer iar Hall 
begriffen und erfunden werden, wer Heytt und ſchicklickeyt dartzu hette. Auff 
da3[Bl.Pp]man aber fehe, wie gar nichts wyr Chriften bedurfften Ariftotels odder 
menschen lere, fondern Hu ewigen Beytten? gnug ynn der jchrifft zu ſtudirn 
funden, Bo wyr wolten, tollen wyr auch diße Ball ubir die vorgefagten wunder 
der fchrifft beſehen.“ Die ſiebende Hall bedeutt nach gemeyner außlegung ditz 


1 machet ZusW 2 Glaube (ebenso 6) LusW funde Zus W 3 gleubt ZusW 
5 gewiſſen ZuW 6 tobes Lus V 7 Anna] Hanna Lus V 8 eine uEW 9glaubt W 
11 funden vnd tod Zu°W 13 ehelich Lub V 14 Es Lu5W gantze Zu5W iar fehlt Iub V 
15 geſchickligkeit dazu Zus W 16 bedürffen Ariſtotelis Zu5W 18 diße] die Dus V 19 bedeutet Zu5W 


1 madet Zu! Lo"® glaub PF glawb Zut 2 glaube ZotT8 vertilcket ZU funde 
GLu!Lo*T3 erloßt FO tobde Lot 3 Mar. FLu!Lo"-® vlt.] am legten Zo! Marci ult:] ym 
Marco Lo* glewbt ELu! gleubt Lo’-® 4 vom] von dem (ebenso 8) Ftobe FILo* eine Lo"-® 

bochter (ebenso 8) PF 5 gottiß Lo! gewiſſen Lo”-® 6 bes fehlt FU tobes F'Zu!LotT.® 

glaube @Lo*"® 7 Hanna ZottTE 9 empfahet PFglaubt PF 10/11 aller ding fehlt F 
11 junden GLu! Lo*"® vnd (1.) fehlt Lo! vnd (1.) tod ledig GLu! Lot"-8 12 deüttunge P 
deütung FU 13 fiben F'jar (beidemal) FLo® eelich PF ehelih GLu! Lot-*"® mit] bey Lo* 

lxxxiiij Fo jar (2.) Lo? 14dein PF Cr A] Es GLu! Lo!-*7.8 gantze GLu!LotT® 15 bes 
greiffen FU geihieligkeit Zo"® datzu Zot dazu GLot"-® 16 bebürffen PF' bedurffen Zo! 
bedürffen Zot"-® Ariſtoteles PFLo"® 17 leer FF genug Zo® gſchrifft (edenso 19) P geſchrifft 
(ebenso 19) F ftudieren PF ftudiren Lot 18 vorgejagte F 19 fibende PF'Lo! bedeutet 
@Lo%-® Yebetet Zu! dyß P bi F di8 GLu! LokT-® 

1) B: porro ut penitus allegoriam huius Hannae rimemur. ?) B: ut, si etiam 
aeternum vivere liceret, eruere tamen illa, expendere atque tractare pro dignitate 
haud possemus. ®) Eine Zahlenspielerei, ähnlich der von Luther im ff. vorgetragenen, 
hat schon die glossa ordinaria: septies XII octoginta quattuor faciunt; septem ad 
cursum huius temporis, duodecim ad perfectionem apostolicae doctrinae pertinent. 
Quisquis ergo totum vitae tempus apostolicis mancipat institutis, quasi octoginta 
quattuor annis caelestis limina templi servare et domini prestolari adventum laudatur, 
dum a domino peregrinatur. Septem anni, quibus cum viro vixit, significant perfec- 
tionem illius temporis, quo a domino conversante in carne edocetur, qui anni postea 
per duodecim multiplicantur propter apostolicam doctrinam. #) Vgl. die glossa in 
vorhergehender Anmerkung. 


ak 
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tzeyttlich leben, wilchs durch den Yeyp volnbracht wirt, darumb das alle Keytt 

gefaſſet iſt jnn die fieben tage der wochen Gent. 1., und ift dag erfte umd ı. more ı, ıff. 
furnehmift fallen der tzeytt ynn der jchrifft erfunden. Denn Gen. 1. fpricht 

Mojez, wie gott die tag am erſten gefchaffen und fie ynn die ſiebende Hal 

tzum allererften vorfafjet, darnad) find die wochen jynn monat, monat ynn 

tar, tar ynn lebenlang vorſamlet . So follen nu difje fieben tar bedeutten 

das gante leben der allten heyligen ynn eußerlichen, Yeyplichen wandelt gefuret. 

Wer ift aber der man geweßen? Sanct Paulus Ro. 7. Yegt auß, das ein Rom. 7,2-& 
ehlich man bedeutte das gejeß; denn Bugleych wie eyn weyb an den man 
gepunden ift, dieweyll er lebt, Alßo find alle die an das geſetz gepunden, die 

drunder leben. Nu ift keynem vol auff erden das geſetz geben, denn alleyn 

dißer Hanna, dem Judiichen vold, wie Paulus jagt Rom. 3: Gottis rede find Röm. 3,2 
yon befolhen fur allen Heyden. Und ps. 147: Gott vorkundigt ſeyn wort dem Bi. 17, 19 
Jacob und jeyn gerichte und geſetz dem Iſrael. Er hatt keynem volck alßo 

than unnd hatt yhn jeyne gericht mitt offenbartt. Item ps. 102: Er hatt gi. 10, 7 
Moſi offenbart ſeyne toege, und den findern von Sfrael feynen willen. Aber 

das Euangelium hatt er nit alleyn diffem vol, Bondernn aller welt offenbart, 

dauon P3. 18. jagt: ynn alle wellt ift gangen yhre ftym, und ynn alle ende #i. 19,5 
der welt yhre wort, das ift: der Apofteln. Darumb ift diße Hanna, fieben Sur.2, 3 


1 zeitliche ZusW 3 furnemfte Zu°W Gene. ZuUW 4tage ZuW 7 gan ZuW 

eufjerlichem vnd leiblichem Zu5W 86.Lu5W Rom. Zu5W Yeget Zu5W 9ehelich Zus W 
9/10 wie eyn weyb an den man gepunden] wie ein man gebunden Zu5sW 11 darunter Zu5W 

gegeben Lus V 13 yhn] jm ZusW Pſalm Lus V 18/14 Er zeiget Jacob fein wort 
Sirael feine Sitten vnd Rechte [Lo* fügt hinzu: So thut er feinen Heiden, noch Left fie wiſſen feine 
rechte] Zu® WLo* 15 gethan ZuBW jnen Zu5W Bialm ciij ZusW 15/16 &x hat feine 
wege Moſe wiſſen Lafjen, die Linder [Lo* den kindern] Iſrael jein thun. Zus WLot 18 Pſalm rir 
LZusW 18/19 Ire ſchnur gehet aus in alle land und jr rede an der Welt ende. ZuW 19ift 
(2.) fehlt Lu®W 

1 zeitlichen Zut zeitliche Lo”-® woͤlchs P woliche FÜ leyb P@Lo! Yeib FLu! Lo"-® 

volbracht PFOWwiht 7 2 fiten PFOtag F Gene. @ Gen. 1 fehlt Lt eft F 
3 fürnemeft PF furnemift Lo* fürnemfte LoT-® gſchrifft PF Gene. @Zu! ym erften Buch Zo* 
4 tage GLu!Lot"3 gſchaffen F fie] jy FU fibende PF 5 jeind PF 6 jar (drei- 
mal) FLo® bifje] die f ſyben Pfiben #7 gang FLo"® eußerlichem Lo! euſſerlichem Lo”-® 

leyplichem Lot! und leiblichen GLo* und Leiplichen Zu! vnd leiblichen Lo’-® 8 Sant PLu! 
©. FLo"® Roma. F zun Römern (ebenso 12) Lo* Rom Lo’"® leget Lo"? es auß Lot 
9 eelih PF ehelich Zo!-*78 bedeüt FU weyb an ben fehlt GLu! Lo"? an den man fehlt Lo* 
10 ex] der man Lo* lebet Lo"-® jeind (ebenso 12) PF 11 darunder Zu! darunter ZoT-® 

gegeben Zu! Lo*1-® 12 Ro. PGLo! Romat. FÜ 12/13 Yhn ift vertrawet, was Gott gerebt 
hat Lo* 13 jnen (ebenso 15) F yhm Zu! vor PF pfal. PFLo! Pal. (ebenso 18) Lu! ym 
Pialm Lot Pſalm. (ebenso 18) Lo’-® verkuͤndiget Zo’-® feine FÜ 14 gericht F@.Lu! Lo"-® 
15 gethan ZulLo"® offenbaret PFpfal. PLo! pjalm. F ynn eim andern Pſalm Lot Pſal. 
Lu! Lo"-® 16 weg PF 17 offenbaret Lo* 18 pial. PF'Lo! der Pjalm Lot 18/19 Die 
hymel erzelen bie ehere Gottes, und die feite verkündet feiner Hende werd, Ein tag ſagts dem 
andern, Vnd eine nacht thuts kund der andern, Es ift feine fprache noch rede, da man nicht yhre 
ftymme Höre, Yhr richtſchnur ift außgangen ynn alle Yand, Vnd yhr rede an der welt ende Zo* 
18 ftimme Lo"® end F' 19 Apoftelen Fift (2.) fehlt Lu! Lo*T® ſyben P fiben F 
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iar ehlich mit yhrem man, alleyn dik volck unter dem geſetz, nach dem eußer— 
lichen wandell und leyplichen weßen. 

Nu haben wyr ynn der nehiften epiftel gehoret!, das die, Bo unter dem 
gejet leben, nit tool leben; denn fie thun nur werck des geſetzs on willen und 
Yuft und find knechte, nit Kinder. Denn das gefeß heilt niemandt recht, er 
thue e3 denn auß freyem twillenn. Solchen twillen gibt aber niemandt, denn 
der glawbe Chrifti, wie offtt gejagt ift. Wo der aber ift, derfelbe thutt denn 
rechtſchaffne werd und erfullet das gejeg und ift yhm gleych viel, unter 
dem gejeß oder nit drunder ſeyn, wie Chriftus auch drunder war. Darumb 
das ©. Lucas odder mehr der heylige geyft diße heylige. Hanna, das heylige 
allte vol, nitt alleyn unter das geſetz wurff und knechte drauß machet, zeygtt 
er wehtter an, wie fie neben ſolchem twandell unter dem gejeg auch ym freyen 
glawben und geyft gewandelt hatt und das geſetz nitt mit werden alleyn, tie 
die fnechte, Bondern viel mehr mit dem glawben erfullet hatt. Das toollen 


zur. 2, sa die vierundachtzig iar yhr wittweſchafft, dadurch bedeuttet ift das geyftlich 


leben ym glawben der alten heyligen; denn die witweſchafft, die on man iſt, 
bedeuttet, das ſie loß vom geſetz geweßen ſind. Und alßo ſind beyde leben 
zugleych mit eynander lauffen. Nach der ſeelen ſind ſie on geſetz, und ſeyne 
werck alleyn durch den glawben gerechtfertiget, daſelb ſind ſie recht witwe 
geweßen. Aber nach dem leybe find fie ynn dem geſetz und ſeynen wercken 
gangen, aber doch nit der meynung, da3 fie dadurd) rechtfertig wurden, Bondern 
durch den glawben zuuor rechtfertig, haben fie das gejet frey umbſonſt gott 
zu ehren gehalten. Und wer alßo lebet, der mocht auch noch das gejeß halten, 
und Schaden yhm die werd alsdenn nichts, machen auch keynen knecht, wie 


1 ehelih ZusW ift allein ZusW 3 gehört Zu5W 4 Geſetzes (2.) ZuW 
6 thu Zu5sW 8 rehtichaffene Zus W 9 darunter (beidemal) Lu: W 11 würffe Lu5W 
daraus Zu°W 15 jeer Zu°W geiſtliche ZusW 17 bedeut ZusW 18 gelauffen LZu5W 
19 gerechtfertiget] gerecht worden Zu5W da ſelbs ZusW 21 rechtfertig] gerecht 
(ebenso 22) Lu5W 


1jar (ebenso 15) FLo® eelich PF ehelich Zu! Lo'-*7® iſt alleyn @ ift allein Zu!.Lo+"-® 
biß PF dis @LulLo*"® 2 leyblichen @ leiblichen ZutLot"8 3 nechften P naͤchſten F’ gehört 
PFGLo*® gehort Lo? 4 thünd F gefjeß (2.) PF gefeßes (2.) Lo"-® 5 jeind PFineht 
(ebenso 11 und 14) F 6 thñ PF thu @Lu!Lot-tT® Solichen F 7 glaub PFU der 
ſelb PF der jelbige Lo“ 8 rechtſchaffene Lot7-8 9 geſetzt F oder] vnd GZu! Lo"-8 
darunder (1.) Lu! darunter (beidemal) Lo”-® 10 heilig (1.) PLot heylig F (1. und 3.) @ 
11 alt FÜ würfft PF wurffe @ würffe Zu! LZott® darauf PF daraus Zu! Lo’. macht F 
zeiget Zu!Lo"® 12 folidem 213 wandelt hat Lo! 15 Ixxxiiij FF yhrer Lot jrer LoT-8 
witwenjchafft (ebenso 16) PF geyſtliche @ geiftliche Zu! Zot-7-® 17 bebeut GLo”-® bedeut Zut 
laß FO jeind (beidemal. 18. 19 und 20) F find (2.)] find man G@Lu?] findet man Zo* 
18 gelauffen Lo’-® 19 gerecht worden Lo’? da ſelbs FLo* rechte Zot7-8 20 leib PFLo* 
21 gegangen Zo* meinunge Fdar durch FU gereht Zo”-8 22 vmb funft F 23 even PF 
were Lo! lebt PF 


1) Vgl. 5. 364 ff., 369. 
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fie denn Chriftus und die Apoftell gehallten haben. Sihe, das find fie, die sur. 2, 36.37 
zugleych fieben iar mit dem mann und vierundadhgig iar on mann leben, 
die zugleych unter dem gejeß und on geſetz ſind, wie ©. Paulus jagt .1. Cor. 12, 
von yhm jelb jagt: Ich bynn mit denen, die unter dem gejeß waren, unter 1.80r.9,20[1) 
das gejeß gethan, Bo ich doch nit unter dem gejeß war. Wie ift er zugleych 
unter dem geje und on gejeg? Nemlich, das erß eußerlih und gerne hielt 
mit den werden, den andern zu dienft.! Aber ynnerlich hielt fih an den 
glatoben, und durch denfelben rechtfertiget er fi) on alle werd des geſetz. 
Denn er thett werck des geſetzs und wolt doch nit dadurch rechtfertig ſeyn, wie 
es denn auch mitt ſeyn mag. Auff die weyße hatt diße gan Hanna, da3 
heylige vol, das gejeb auch gehalten. Denn mer do glewbt und dadurch 
rechtfertig ift, der mag wol aller welt geſetz und werd thun, nit alleyn gottis 
geſetz, und hindern yhn dennoch nit; denn er thut fie frey, on meynung, dadurch 
frum zu werden. 
Aber wilche alleyn fieben iar die ehliche Hanna find und nit daneben auch zur. 2, 36. 37 
.84. tar die witwe Hanna, da3 find, die alleyn unter Bl. Ppij] dem geje Leben, 
on geyft und om glawben, getzwungene knecht, die meynen, wo fie des gejecz3 
were halten, Bo werdenn fie dadurch frum; darumb werden fie nymmermehr 
frum nod) gerecht, wie gnugſam yrn der epiftel ift gejagt.” Doc iſts feyn 
geordnet, das zuerſt die ehlichen fieben iar und darnach die .84. witweniar 
gejeczt find; denn auch ©. Paulus .1. Cor. 15. jagt: Der viehlich, ſynlich mensch 1. Kor. 15, 46 


2 vier und achtzich Zu5W 3 01 Geſetz und unter dem Gefe find (umgestellt) LZu5W j. Cor. jx 
Lu5sW 4 ſelbs Lub V 6 er Zu5W 7 er ſich Zu5W 8 rechtfertiget er fi] ward er 
gereht ZuSW Geſetzes (ebenso 9 und 17) Lu®W 9 vechtfertig] gerecht (edenso 12) Lubs V 
11da ZuW 12 ift worden Zu5W 15 wilde alleyn] allein welche Zu5W eheliche 
(ebenso 20) Lu®W 17 knechte ZusW 19 gnuchſam W iſt 2.) ZuW 21 Gi Zus 
Corin. W 21/426, 1 Dex Geiftliche menjch ift nicht der erfte, jondern der Natürliche, Darnad) 
der Geistliche Zus W 


1 jeind (ebenso 3. 15. 16 und 21) F_ 2 fiben PF jar (beidemal) FLo’-® mit odder 
bey Zo* 3 on gejeß und unter dem geſetz (umgestellt) GLu! Lo*T"® GSanct Lo! jagt fehlt Lot 
zun Corinthern (ebenso 21) Lo* Corin. Lo’ Corint. Lo? 4 ſelbs PFLu!Lo!*"® 4/5 Denen 
die unter dem gejeß find, bin ich worden als unter dem gejeß etc. So er doch nu nicht unter dem 
geje ware Zo* 5 zu geleich 7 6 gern PF hielte F 7 anderen FO halt PF' hielt 
er GLu! Lot".® 8 den jelbigen FLo* ward er gerecht Lo”? geſetzs (ebenso 9) Lu! Lot 
gejeßes (ebenso 9 und 17) Lo"? oje FU 9 gerecht ZLo-® 10 mage F die] dieſe Zo*-7-® 
weiß PFgantze Lot"-® 11 heilig P Heylig da FLo*T® glaubt PF 12 gerecht 
ift worden Lo’? gotts F 13 dar durch F 14 from (ebenso 18) Lo* 15 weliche 7 
fiben (ebenso 20) F jar (ebenso 16) F’Lo!-® eeliche P eelich F’ ehelich Zo! eheliche @ Zu! Lot7-3 
darneben F 17 knechte Zu! Lo"-® mo] jo Zo! gejeg F 18 halten] Haben Zu! mehr 
fehlt GLu! 19 genugjam Zo* ſo iſts (2.) F ift es (2.) Lo”-® 20 eelichen PF ehelichen Zu! 
Lo!-#18 jar (1.) F jar (beidemal) Lo® 21 Corin. F zun Corinthern Lot Corint. LoT-® 
vihelich PF viechlich Lo! viehlich] natürliche ZotT-® ſinliche Zo’-® fynlich fehlt Lo* 


1) B: externa vita legis opera faciebat, et quidem sponte sua ac in aedificationem 
proximorum. 2) Vgl. 8. 364 ff. 


Luk. 2,36 
Matth.3, if. 


Mark, 1,3 
es 331. 
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ift ehe denn der gehftliche. Soll der menſch geyftlich werden und den glawben 
ubirkommen, ift yhm nodt, das ex zuuor unter dem gefecz jey. Darumb, das 
on dag gejecz niemant ſich feld erfennet was yhm gepricht, wer fich aber nit 
erkennet, der fucht nit gnade. Wenn aber das gejecz fompt, Bo fodert es Bo 
viel, das der menfch fulet und befennen muß, er vormuge feyn nit, da muß 
er denn an yhm ſelb vorzweyffelln und gedemutiget nach gottis gnaden fuffezen. 
Sihe, darumb gehen die fieben tar zuuor, das gejecz fur der gnaden her, 
gleych wie Johannes der vorlauffer Chrifti. Das gejecz todtet und vordampt 
"den viehlichen, fynlichen menschen, auff das die gnade muge auffrichten den 
geyftlichen, ynnerlichen menſchen. Aber yhrer iunpfrawſchafft werden keyne 
iar geben, wilche bedeuttet das unfruchtpar leben fur dem geſecz und fur der 
gnaden, wilchs fur gott nichts iſt; darumb war die iunpfrawſchafft ym alten 
teſtament als eyn unfruchtpar ſtandt gancz voracht und furworffen. 

Wie kompts aber, das der glawbe oder das geyſtlich leben des ynnerlichen 


Eur. 3,37 menſchen, der on geſecz eyn witwe tft on man, durch .84. wirt bedeuttet? Hie 


Gal. 2, 19 ff. 


tollen wyr, wie ©. Auguft. pflegt, eyn wenig ſpaciern! und jpielen gehen 
geyſtlich. Es ift yderman befandt, das diße zwo czal fieben und zwoͤlff faft 
die herlichſten find ynn der ſchrifft; denn viel fieben und viel zwoͤlffe find 
drynnen, on allen zweyffel umb der zwoͤlff Apofteln willen, wilch den glatoben 
ynn aller welt angefangen und gegrundt haben.? Und yhr lere und weßen 
eyttel glawben ift, gleychwie der eynige Moſes von den Engeln empfieng das 
gejecz, dadurd er die ehliche Hanna macht und werd erczwang ym eußerlichen 


3 ſelbs (ebenso 6) Lu5W 4 kennet ZuW ſuchet ZuW fo (2.) fehlt Lu5W 
6 verzweiueln Zu5W gebemütigt Zu5W ſeufftzen ZusW 8 Borleuffer ZusW Geſetzt ZusW 
9 viehlichen fynlichen] natürlichen vernunfftigen ZuW 10 Jungfrawſchafft (edenso 12) Tus V 
14/431,2 Wie kompts aber bis Nu kömen wyr meytter mit dißer Hanna fehlt Lus V 


1 geiftlih (7.) FU 3 ſelbs FGLu!Lot7® gebriſt A 4 Tennet Zo’-® ſuchet Zo”-® 
gnad FU kümpt ZoT fordert PF 5 vermüg F 6 ſelbs F'Zu! Lot7.® verzwiffeln P 
verzmwehfelen 7’ verzmweiueln Zo”-® gedemütigt F’ gedemütigt G gedemütigt Lo4T-® feüffgen 7 
ſeufftzen Zo”-® 7 gen PF fiben FF jar Lo"® oje FO vor PFLo* 8 vorleüffer F 
vorleuffer Dos geſetzt Zu! 9 natürlichen vihelichen Zo* vihelichen .P vihlichen F viechlichen Zo! 
viehelichen Zu! viehlichen] natürlichen Zo’-® gnad Fmüg F 10 jre Lo'-® iunckfraw⸗ 
ſchafft (edenso 12) P jundfraumfchafft (ebenso 12) F iungfrawſchafft (edenso 12) Gau! Lo!t7 
jungframfchafft (edenso 12) Lo? 11 jar FLo!-® gegeben Lo woͤliche F vor (beidemal, 
ebenso 12) PF'Lot!-® 12 wölih® FÜ 13 verworffen PFGLu! Lot-47.8 14 kuͤmpts Lo” 3 
glaub 7’ geiftliche Zut Zo4-T-8 15 eyne @ eine ZutLot"8Wi* witwen FO vier vnd 
achtzig Lo’? 16 Auguftin F Auguftinus @Lut! Lot7®Wt wenig zü Ffpacieren F ſpaciren Lo” 
ſpilen PF'fpieln Zo® | geen PF 17 yederman F’Zu! Lo!-t jeverman Wi ſiben (ebenso 18) PF 
zwelff Lot Wt 18 feind (beidemal) F viel (2.) fehlt Lot zwölf PF zwelffe Lot Wi 
19 barinnen Lo’? zweiuel Lo’-®Wt zwölff fehlt GLu! LotWt Apoſtel Tot welche PLot7-® Wi 
meliche 7’ wilde G Lu! 20 gegrundet G gegründet Zu! Lo+7.8 Wr 21 einig F Engel F 
22 eeliche PF eheliche GLo'-*"?Wt in dem F ym] ynn Lot] in Wt eufferlichem We 


5 B: expatiabimur paulisper. ?) Vgl. die Deutung der Zwölfzahl auf die Apostel 
auch in der Glosse, oben 8.422 Anm. 3. *) Über diesen Druck Wt siehe die Einleitung. 
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menschen. Alßo die Apoftell, der zroolffmal mehr denn Mofes waren, haben 
nit von Engeln, Bondernn von dem hernn ſelbs empfangen das Euangelium, 
dadurch eyttell wittwen, frey gletobigenn menſchenn, on alle were rechttfertigett. 

Nu Haben denſelben Apoftoliichen glawben, wie gejagt ift!, die allten 
heyligen auch neben dem geſetz gehabt. Darumb Haben fie nit alleyn die 
fiebende Ball, Bondern auch die Bwelfften erlangt und nit alleyn den eyntzelen 
Moſen, jondernn auch) die Hwelffmal mehr waren, die Apoftelen, bejeffen und 
ynn beyderley Yeren und weßen gelebt, al3 wyr gehort haben. Alßo, das die 
fiebende Hal recht den eyntzelen Mofen, und die ztzwoͤlffte Hal die Apofteln, der 
tzwelffmal Bo viel als Moſes waren. Szo jey e8 nu beſchloſſen, das die 
tzwoͤlffte Hal bedeut die Apoftel, die Apoftolifch Tere, den Apoftolifchen glawben 
und den rechten wittiven, geyftlichen, geſetzloßen ftand, wie die fiebend Kal den 
Mofen, Moſes lere, were und weßen des geſetzs, den rechten, ehlichen, gepunden 
ftand. Die tzwolff Apoftel find bedeuttet durch die tzwoͤlff Patriarchen, durch 2. Moſe 39, 10ff. 
die tzwolff edle fteyn am priefterkleyt Aaron, durch die tzwoͤlff furften des 
Sfraelifchen volcks, durch die tzwoͤlff ſteyn des Jordans, durch die zwoͤlff Jo. 43.8.9 
grunde und pfortten Hierufalem und dergleychen viel mehr; dern alle jchrifft 
dringt auff den glawben und Euangelium, das durch die Apofteln ift angangen 
und grundet. Alßo wirtt derjelb glawb auch durch diße 84 iar bedeuttet, zur. 2, 37 
darynnen die zwoͤlffte Hal ift wunderlich begriffen. 

Zum erften: 84. iſt eben tzwoͤlff mal fieben?; Damit ift bedeutt, das des 
gejeg3 nur eyner, Moſes, lerer ift, der macht nur eynmal fieben, das ift: jeyn 
geſetz unnd geſetzs leben. Aber der Apofteln find tzwoͤlff, unnd tzwoͤlffmal Bo 
viel als Moſes. Szo denn hie 84. gegen fieben eben Bo viell ift ala tzwoͤlff 


1 Xpoftelen (ebenso 14) F zwelffmal Lo* Wt 2 von (1.) den Engelen F herren F 
3 glaubigen PF gleubige Lo* rechtfertiget werden Zo* gerecht worden Lo’ gerecht werden Wi 
4 den jelbigen Lo* 6 fibende (edenso 9) PF zwölften PLo! zwölffte FLo”-® zwölffen Zu! 
zwelffen Wt eynzeln G einzeln ZulLo* Wi 7 zwölfimal (ebenso 10) PLo'" zwoͤlff mal 
(ebenso 10) Lo® xijmal (ebenso 10) FÜ Apofteln @Lu! Lo!-*1.8 Wt 8 lere Zo!t daß fie 
die Lot 9 dem F enzelen GLu! einzeln Wi zwoͤlff PF zwelffte (ebenso 11) GLu! 
Lot1.eWt Apoftelen P apoftelen (ebenso 11. 18 und 23) F 10 waren bedeut Zu! 
Lot7?Wt ©) €@&F fehlt F 11 Apofteln Lo?-®  apoftelifche (1.) P apoſtoliſche (1.) F 
Apoftolicde (1.) Lo! Apoftolifche (1.) @Lut Lo*TWt Teer F 12 fibende F'ZLo® fiebende GLut 
Lo*" Wt 13 gejeß PF’ gejeges Lo"? eelichen PF ehelichen G.Lu! Lot-*7.® Wi 14 Diße] 
Die LoT-® zwelff (1.) G.Lo*".® Wi feind FZo! 15 tzwolff] zii P zwelff (deidemal) 
GLut Lo*".? Wt 16 vold3 Iſrael Wi zwelff (beidemal) Lu! Lot. Wt 17 gründ F 
Sterufalem GLu! LotT-8 Wi 18 dringet Zu! Lo"® Wpojtel Lo“s 19 gegründet Zu! Lot. 
würt 7 ber jelbig F' der felbe Zu! ZoT-8 der jelhige Zo* glaube ZoT-® diße] die Wi 
vier und achtzig ZoT-® jar ZoreWt 20 darin. FF ziwelfite Zot®Wt zwelfte Zoo? 21 vier 
und achtzig Zot”® zwelffmal Lot" Wt fiben (ebenso 22 und 24) FU 22 gejeh (ebenso 23 
beidemal) F' gejege8 Lo’-® 23 gejeß3 (beidemal) Lu! gejeges (2.) Lo’ ſeind FU zmelff 
(ebenso 24) Lo*+®Wt zwelffmal Lot"? Wı 24 vier und achtzig Zu! Zo"® 


ı) Vgl.S.415f. 2) Vgl. die glossa S. 422 Anm. 3. 
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gegen eynem, und das geje durch eynen, das Euangelium durch tzwoͤlff geben 
ist, Schickt fies aller ding feyn, das fieben den Mofen und .84. die Apofteln 
bedeutte, und alßo, das Mofes volck die ehliche Hanna, der Apofteln volck die 
wittwe Hanna ſey, eyniß eußerlich ynn leybe und werden, das ander ynnerlich 
ym geyft und glawben. Damit ift auch bedeuttet, das der glawb Ko viel 
pbirtrifft die werd, ala tzwoͤlff eyniß unnd .84. die fieben ubirtveffen. Und 
er begreyfft die gantze ſumma und das erbe, wie yhn der Apoſtel nennet 


1.2Hej. 5,23 Teſſ. ult., das ex jey holocleros, das gantz erbgut, gleychivie die tzwolfft Hal das 


gank volck Iſrael ynn zwoͤlff gejchlecht geteylet begreyfft; denn wer Bl. Ppiij] da 
glamwbt, der hatt e3 allis, iſt erbe, find und ſelig. Darumb fihe gottlich 
ordnung!, da diße Hanna nit mocht ſeyn eyn wittwe ym zwoͤlfften iar nod) 


Lut. 2,36. 37 ehlich ym erſten eynigen iar, hatt er doch geſchickt? ynn dießenn fiebenn unnd 


.84. iare, das ſolch eyntzel Hal mit der tzwoͤlfften Hal fi) funde und reymette, 
unnd daneben dennoch viel mehr bedeuttung dreyn miſchet, von der ſiebende 
Bal, vom ehlichen und wittwen ftand, wie wyr gejehen haben. 

Zum andernn leren die Arithmetici die Balen teylen unnd nennen e3 
aliquotten?, das ift: fie jehen drauff, wie viel mal eyn Hall muge teylett 


1 gejeßt Zut zwelff Lo*"sWt gegeben Lu! Lot"-8 2 ſich FO dinge @Zu!Lo* 
fiben (ebenso 6 und 12) F vier und achtzich Zu! vier und achtzig Zo”-® apojtelen F’ 
3 bedeutet Zot volch (1.) P eeliche PF eheliche Zu! Zot-t7.3Wt Apoſtelen F 4 im Wt 
leib PF liebe Zo! 5 bebeüt Fglamwbe Zu! glaube Lo’® 6 werde Zo”® zwelffe Zo”-® 
vier vnd achtzig (ebenso 13) Lu! Lo"-® 7 begreiffet Zo?-® 8 Teſſa. Zu! Lo! Thefja. Zo?-? 
Theil. Wi plti. ? am letzten Zo! zun Theſſalonichern Lo? gantze (ebenso 9) Lo*T.8 Wı 
erbgut oder eigenthumb Zo* zwoͤlffte 7° zwölffzal Zu! zwelffte Zot"-3 Wi 9 zwelff Zo”-® 
geichlechte Lo”-® do Zu! 10 gelaubt F’ glewbt GZu! gleubt Lot. Wi und find Wi 
Drumb P göttliche F die Götlih G die Götliche Zu! die Göttliche ZotT-® die göttlich Wi 
11 ordenung F eine (ebenso 17) Lo"® mitwen 7 zwelfften ZotT2Wt jar FLo®Wt 
12 eelichem PF ehelich Zut Lot-*7.3Wt ym fehlt PF jar Lo®Wt ers GLu!LotWt er es LoT-8 
diefe Zu! Lo*-72 Wi 13 vierachtzig Lo! jaren F yare Zu! jare Lo® Wt folide F 
einzele Lo? eintele Zo® zwelfiten Lo%7-®Wt reymitte P reympte 7’ 14 dannocht F 
bedeuttunge Zo* bedeutunge Zo’® daryn F darein ZoT-® gemifchet PF fibende PF 
fiebenden Wi 15 eelihen PF ehelichen Zu! Lot-*+12Wt vnd fehlt F 17 barauff Zu’ 
zale Wt müg FF geteilet F’Zu! Lo*1.2Wt 


1) B: vide vero etiam pulchrum ordinem, quem gratia dei observat. ?) B: ita 
rem tamen temperavit. ®) Vgl. zum ff. die Erklärungen bei Gregor Reisch: Margarita 
philosophica (Straßburg 1508) cp.7 der libri IV arithmeticae speculativae: De numero superfluo 
diminuto et perfecto: at quae aut quot sunt hae numeri paris partes aliae? Magister: 
sunt numerus superfluus, numerus diminutus et numerus perfectus. Discipulus: numerus 
superfuus quis est? Magister: est ille, cuius partium summa summam totius excedit; 
ut 12, cuius medietas est 6, pars tertia 4, pars quarta 3, pars sexta 2, pars vero duo- 
decima 1, quae omnes simul iunctae 16 constituunt, quae totius 12 scilicet summam in 
quatuor excedunt. /Beachte, daß Luther genau dieses Beispiel der 12 bringt, aber — 
offenbar irrtümlich — abweicht, sofern er nicht die Quotienten zusammenrechnet, sondern 
die Zahl der Quotienten (5) zerlegt (1.2.3.4. 5) und diese Ziffern addiert] Discipulus: 
numerus diminutus quis est? Magister: est numerus, cuius partium summa summam 
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werdenn, alßo das alle teyll gleych find. Als tzwoͤlffe, mag man funffmal 
teylen, almwege ynn gleyche teyle; denn tzwoͤlff tzum erſten ift tzwoͤlffmal eyniß, 
die alle gleych ſind; tzum andern iſts ſechsmal tzwey, tzum dritten viermal 
drey, tzum vierden dreymal vier, zum funfften tzweymal ſechs. Ubir diſe 
teylung iſt keyne mehr, die ſich gleych teylle, als ſieben und funff iſt auch 
zwoͤlff, item drey und newn, eynß und eylffe; Aber die ſtuͤck find ungleych 
und iſt nit artt der gleychen teylung.! Nu nehmen ſie die tzal derſelben 
gleychen ſtuͤckk und hewffen fie ßonderlich und ſehen, tie viel fie machen. Als 
hie find die zwoͤlffe funffmal geteylet, Bo nym ich fie zufamen .1. 2.3.4. 5., 
die machen funffgehen, wol drey ubir die hewbtſumma. Darumb nennen fie 
eyn jolche Kal die reyche, ubirfluffige Hal?, darumb das yhr malteylung? mehr 
bringen denn fie jelb hatt. Widderumb ettlicher Hal teylung bringen weniger, 
denn die hewbttzal iſt; als achte teylet ſich dreymal gleych, nemlich achtmal 
eynß, viermal tzwey, Biveymal vier. Nu bringen eynß, Biwey, vier nur fieben, 
eynß unter achten, das heyſſen fie die abnehmende Bal.* Zwiſchen den beyden 
fegen fie nu die dritte Hal, da die teylmal? der hewbtſumma gleych tragen; 
als ſechs iſt ſechsmal eynß, dreymal zwey und zweymal drey. Nu machen 
eynß, zwey, drey auch eben ſechs. Alto auch hie: der Moſes, die ftebende 
al, leydet dißer teylung feyne, wie denn thutt alle ungerade Hal; denn dije 
gleychteylung muß eyttel gerade Hal haben. Aber die Apoſteln, die .84. Kal, 
iſt eyn reyche, ubirfluffige Kal, die teylet fich eylffmal ynn gleyche teyll; denn 
der vorrether Judas wil nit mit jeyn ynn der reychen teylung, ob er wol mit 


1 feind (ebenso 3.6 und 9) F fein Lo’ zwelffe (ebenso 9) Lo*"-? Wt 2 alwegen F 

teil (2) FO gwoölffe 7° zwelff Lot zwelffe Lo” zwelffmal Zot”®Wt einß F eyng Lo”-® 

3 ift Zut ift eg Lo”-® 4 diefer Zo”-® 5 fein F_fiben (ebenso 14) F6 zwelif Lot". Wt 

dry FO Heine F ftüde Zu! 7 nit fehlt FO nemen PFLo*"®Wt der jelbigen Zot 

8 hauffen PFfunderlih Zo! 9zmwolff P nem @Lu!Lot neme Lo"-®Wt 10 haupt fumma PF 

heuptfumma Lo? 11 eine (ebenso 21) Lo’? folide #12 bringe (1.) F ſelbs F'Zu! Lot".® 

13 haupt Hal F heupt zal Lo” 14 ein (2.) Wi 15 abnemende PLo*7®Wt abnemend F 

16 dritten PF haupt jun 7 18 fibende 7 20 gleiche teilung Zo?-® gerad P 
apoftelen F vier und achtzig Zo”"® 22 verräter F verrheter Zu? Lot7-® Wi 


totius non attingit; ut 8, cuius medietas est 4, quarta pars 2, octava 1, quae simul 
iunctae 7 efficiunt, quae totius, scilicet 8, summam non attingunt, sed in unitate deficiunt. 
[Beachte, daß Luther wiederum gerade dieses Beispiel hat und dieses Mal richtig zerlegt.] 
Diseipulus: numerus perfectus quis est? Magister: est numerus, cuius partium summa 
summae totius nee maior nec minor, sed aequalis reperitur; ut 6, cuius medietas est 3, 
pars tertia 2, pars sexta l, quas si simul iungas, 6 toti summam aequalem procreabis. 
Et horum numerorum paucos reperies scilicet 6, 28, 496, 8128 et semper in sex aut 
octo terminatos. /Beachte, daß Iuther auch das Beispiel der 6 hat. Bei der Anwendung 
auf die Zahl 84 hat übrigens Luther den numerus superfluus in richtiger Zerlegung 
und Zusammensetzung gefunden.] 


1) B: et est haec alia sectionis species. 2) B: tales numeros vocant redun- 


dantes vgl. 8. 428 Anm. 3. ®) B: divisio in partes aequales. ı) B: deficientes 
numeros. 5) B: numerus partium. 
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ynn der Hal ift. Er leſt hie eyn lucken ynn der teylung, das yhr nitt 
tzwoͤlffe werden, und macht doch voll tzwoͤlffe ynn der ale. Er iſt mit ynn 
der tzal und namen, aber nit ynn der that. Zum erſten ift diß Hal bierumd- 
achtzig .84. mal eynß, zum andern 42. mal zwey, zum dritten 28. mal dreh, 
zum vierden 21. mal vier, zum funfften 14. mal ſechs, zum ſechſten 12. mal 
fieben, zum fiebenden 7. mal zwoͤlff, zum achten 6. mal viergehen, zum neunden 
4. mal eynundtzwentzig, zum gehenden .3. mal achtundtzwentzig, zum eylfften 
.2. mal tzweyundviertzig. Nu heroffe zufamen die Hal der teylung: 1. 2. 3. 
4. 6. 7. 12. 14. 21. 28. 42, So findeftu .140., wol .66. ubir die herobtal. 

Was ift nu das allis, denn das der ungeteylete Mofes, das geſetz, gleych 
wie die fiebend zal ynn yhm ſelbs ift blieben, nit weytter denn ynn das 
Judiſch volck kommen, nach weniger noch mehr volcks begriffen? Aber die 
Apoſteln, das gnadreych gehitlich leben, und das Euangelium ift außbrochen 
und ubirfloffen reychlich ynn alle welt. Und gleych wie eynß gegen zwoͤlffen 
Bo arm und wenig ift, das es nit weniger noch ermer jeyn fund, alßo auch 
fieben gegen .84. eyn eyntzel arm ding ift. Denn das gejeß mit ſeynen werden 
gibt doch gar nicht? allen jeynen knechten, denn nur tzeytlich gutt und ehre 
diſſes lebens, eyn arm, elend gutt, das fich jelb nit mehret, Bondernn nur 
vortzehret.“ Alßo widderumb zwoͤlff gegen eynem eyn reych ding ift und 
datzu ſich ſelbs mehret und nit vortzehret; denn der glawbe iſt gebenedeyet und 
ubirfleuſt ewiglich mit gutt und ehre. Das ſey ditz mal gnug ſpacirt, auff 
das man ſehe, wie gar keyn tuttel ynn der ſchrifft ſey vorgebens geſchrieben. 
Und wie die lieben alten vetter mit yhrem glawben uns habenn exempell fur— 
tragen; Aber mit yhren werden algeyt furgebildet da3, daran wyr glewben 
jollen, nemlich Chriſtum und ſeyn Euangelium; alßo das nichts vorgebens 


1 laßt Feine Zo* 2 zwoͤlff (beidemal) PF zwelff (1.) Lo* zwelffe (1.) Lo'-® Wi 
mac) F madjet Zo"-?® voll] wol FLo! zwelffe (2) Lot12Wt zal FLo”"®Wt 3 zale (1) F 
dife G diß] die Zut LoT-® dieſe Zot Wi 4 vier vnd achtzig Zo?-® zwey und vierzig Lo“s 
acht und zwentzig Zo”-® 5 ein vnd zwentzig Zo’-® viere FF vierzehen Lo’-® zwelff Zo’-® 
6 fiben (1.) Ffibenden (2.) FF fieben (3.) Lo"® zwelff (ebenso 19) Lot"®Wt ſechs Lo"-® 
7 viermal Lo’? einß vnd zweingig 7’ eyn vnd zweyntzig Lot acht und zweyntzig Zo! 8] trei ?] 
drey Lo"? 8 3wey Lo”? vierzige P hauffe P Hauff FI findftu F YHeropt zal P Haupt 
zal #10 das (1.) nu (umgestellt) Lo"® vngeteilt F’ ungeteilte Zo"® 11 fibend  fibende Zo! 
fieben Zo* bliben PF 12 Juͤdiſche Zot® nach] noch @Lo"Wi 13 apoftelen 7 gnaden= 
reiche Wr vnd geiftlich Lo’? geiftliche Wi außgebrochen Lot 14 zwelffen ZotT.3Wt 15 finde Wi 
16 fiben FU vier vnd achtzig Zo*-'-8 entzel @Wt einzal Lo”-® 17 exe (ebenso 21) P eer 
(ebenso 21) F ehr Lo! 18 diß (ebenso 21) P ſelbs FIn!LotT® meret (ebenso 20) PF 
19 vergeret PFLo"?®Wt 20 barzü P dar zů F verkeret P verzeret FLo"® glaub FLo”-s Wı 
gejegenet Lo?'® 21 bis P@Lu!Lo*"?Wt genug Zu! Lo* gefpaciert F fpaciert Zoo! Wi 
22 geſchrifft FO geichriben F 23/24 vorgetragen PF furgetragen Zu! Wt fürgetragen Lot7-® 
24 allezeit Zu! Lo? alle zeit Zo® glauben PF glawben Zu! 


!) B: ipso etiam usu pereunt, quae certe ad spiritualia collata vix bona diei 
possunt, 
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bon yhn gelegen wirtt, Bondern all yhr ding ungern glawben ſterck und befjere. 
Nu kommen wyr wehtter mit dißer Hanna. 


Lucas ſpricht, fie jey nymmer vom tempell kommen. O eyn heylfame zur. 2,37 


nottige vormanung! Wyr Haben gehort!, da3 dißer tempel ſey die heyligen 
Ihrifft. Nu war ynn dem Judiſchen vol eyn jonderliche plage, das fie Bo 
gerne faljch propheten und men[BL. Pp Aſchenlere horeten, wilchs fie auch damit 
beweyßten, da3 fie außer dem tempel, auff den bergen und talen, viel altar 


und gottisdienste auffrichten, wilde Yyhn Moſes Deutro. 4. und .12. hart 5.Mofes2; 19,32 


borpott und ſprach: Was ich dyr gepiete, da3 halt und thu widder zu noch 
abe, al3 jolt ex jagen: ich will, du folt eyn fol) Hanna werden, die nit vom 
tempel koͤme. Aber fie waren nit alle Hanna, drumb wichen fie vom tempel 
zu yhrn altarn, da3 ift: don gottis gepott, unnd ubir gotti3 gepott folgeten 
fie auch yhren eygen fundle und falfchen propheten. Aber es war nicht? gegen 
unßerm weßenn itztt, wyr find nitt alleyn vom tempell durch Bapftz- und 
menjchenlere vorfuret, Bondern haben auch yhn tzurbrochen und Bufchendett 
mitt allerley freuel und greivell?, gehn daher ynn lautter eygenwilligen 
weßen, mehr denn yemant Klagen mag. Aber e3 joll warlich feyn, wie 
©. Antonius vleyſſig die jeynen leret?, das niemant ettwas furnehm Bu thun, 





3 eine (ebenso 5) Lu5W 4 heilige ZuW 6 falſche Zu5W 7 beweijeten Zu W 
8 jnen Zu5W Deut. v. Zud Deu. v. V 9/10 Alles was ich euch gebiete, das jolt jr Halten, 
da3 jr darnach thut, Ir folt nicht dazu thun noch dauon thun. Zu°W 10 ſolche ZusW 
11 darumb ZuBW 12 jven Lub _ 13 fündlin ZusW 14 durchs ZuW 15 gejchendet 
Lub V 16 gehen Zu°W 17 ſolt Zu5W 


1jnen FimWt alle Lu!Lo’® gelauben F ſterckt Zu! Lo!T-8 ſtercke Lot beſſert ZoT-® 
3 eine (ebenso 5) Lo"-® 4 heilige Zo*-7-® 5 geſchrifft F ſonderlich P 6 gern F 
falſche FGLu! Lot"® woͤlichs (ebenso 8) F 7 beweifeten F'Zo”-® 8 gott3 dienft F 
auffrichteten Lo* wildes Zu! Deuter. F Deutro. 4 und 12 fehlt Lo* Deutero 5. Lo”-® 
910 Yhr folt nichts dazu thuen, das ich euch gebiete, vnd ſolt auch nicht? dauon thun Zot 
9 gebiet FU weder PF' wedder Lo”? 10 jolte (1) FO folich 7 folche ZoT-® die da F von 
dem (ebenso 11) F 11 darumb Zu! Los darumb Lo? 12 jren F Yhren Zul LotT-® altar Lo! 
13 auch fehlt Ffündlen P fündelen F fündlen GZu! Lot fündeln Zo® 14Yyeßt F feind F 
durchs Zu!Lo"® Bapſt PFLo! 15 zerbrochen 7’ zubrochen Zo! geſchendet G Zu! Lot-7-® 
16 geen P gen F gehen ZutLot-*".®  ehgenwilligem F'Zo® eygen willigem Zut Lot 17 jmand Lo? 
jemand Zo® folt Zu! Lot!.® 18 Sanct Zo* Anthonius PFO fleijfig PP ſeine PF 
fürnem PF fürnem Zo"-® 


1) Vgl. S. 415. 2) B: ignominiosis modis contaminarunt et prophanarunt. 
®) Vgl. Schäfer, Luther und die Kirchengeschichte S. 424, ferner Bd. 7, 527 Z. 8 ff. 
Die Grumdlage steht vitae patrum, pars II $ 104: quidam frater abbatem Antonium 
requisivit dicens: quid observando deo placebo? BRespondit senex: quod demando tibi, 
custodi. Quocumque vadis, deum semper habeto prae oculis tuis et quodeungque 
opus exerces, sume ex divinis scripturis exempla, et in quocunque loco rese- 
deris, ne inde citius movearis, sed patienter in eodem loco consiste. Haec enim tria 
ceustodiens salvus efficeris. (Dasselbe fast mit denselben Worten, im libellus de profectu 
patrum /[vitae patrum pars 11].) 
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da3 nit ynn der fchrifft gott befolgen odder geradten hatt, da3 wyr iah ym 
g.1,1.2tempel bleyben. Dauon fagt ps. 1: Selig ift der mann, der nit wandellt 
nad) dem rad der gottloßen und nit fteht ym wege der ſunder und nit fißt 

1. Betri a, ız. ısauff dem ftul der vorfurer, Bondern ynn gottis gefeß ift ſeyn wille, und von 
deffelben gejet tichtet er tag und nacht. Sanct Peter fpricht: der gerechte 

wirt kaum felig, der ym tempel ift, das ift: der boße geyſt reyſſet auch die 

gu ſich, die bloß alleyn auff gottis wortt ſich bawen, mugen dennoch kaum 

bleyben. Wo toollenn denn die fichern, wildenn geyſter bleyben!, die auff 
menschen leren hynn- und herfaren? O, es Tan eyn gutt Ieben? menjchenlere 

nitt Yeyden, fie find yhm ergerlich und ferlich, wie eyn ſtrick ynn weg gelegt. 

63 muß ym tempel bleyben und nymmer dauon kommen. Alßo haben than 

Röm. 11,411 die allten Heyligen, von denen Sanct Paulus Ro. x. jagt, das gott ſprach Hu 
Elia: IH Habe myr behallten fiebentauffent mann, die nit anbettet haben 
#1.100,1.2. Baal. Darumb klagt Dauid ubir folche ieger und vorfurer ps. 139: Ach herr 
gott, behutt mich fur den henden der gottloßen und beivare mich fur den 
ihedlichen Yeutten, die da gedenden meyne tritt auß der ban zu ftoffen; denn 

die hoffertigen vorpergen myr ſtrick und breytten yhr ſtrick zu eynem ne an 

den weg und ftellen myr manchfeltig zu fahen; das ift allis wider menjchen- 

lere gejagt, die vom tempel reyſſen. Denn gottis wort und menjchen lere 


1ja Zu5W 2])5 Wol dem der nicht wandelt im rat der Gottlofen, noch trit auff den 
weg der Sunder [Lot fünder], Noch figet da die Spotter [Lo* jpötter] figen. Sondern Hat Luft 
zum Geſetz des HERAN vnd redet von feinem Geſetz [ZLo* gejete] tag und naht. Zu®WLo* 
5 ©. (ebenso 12) ZuW 11 gethan ZuW 12Rom.xrj ZuW 13/14 Ich hab [Lo? Habe] 
mir laſſen vberbleiben fieben taufen [WZo* taufent] man, die nicht jre knie gebeuget haben 
[Lo* Haben yhre knie gebeuget] fur [Zo* für] dem Baal, ZusWLo* 14 Haget Zu5W Bfal. 139. 
Lu5sW 14/18 Beware mid) HERR fur [Lot für) der Hand ber Gottlofen, Behute [Lot Behüte] 
mich fur [Zo* für] den freueln Yeuten [Lot mennern], die meinen gang [Zo* meine tritte] ge- 
denden vmbzuſtoſſen [Zo* auszuftoffen], Die Hoffertigen legen mir [Lo* mir ftride], und breiten 
mir Seile aus zum Nebe, und ftellen mir Fallen an den weg, Sela [Lo* Sela fehlt] Lu®WLo* 


1 gigrifft FU befolen Pgeradten] getan Zo® ja FLo”-® ia Zo!-t iha @ yha Zu! 
2 pfal. (ebenso 14) PFLo! Pſal. Zu! der Palm Lot Palm Lo’-s 3 radte P  fteet PF 
ſtehet Zo!-"® indem #4 ftuel @Lu! LoT-® 5 rihtet FU S. PGLu!Lo!-*T8 gerecht 
PFLot* 6 tempel odder Haufe Gottes Zt EFT 7Äh(L)imF 9 tam F menjchen 
leer (ebenso 18/19 und 19) F 10 feind jnen FU fehrlich Zo’-® ynn] in den A iwege Lo! 
11 daruon FF getjan Zu! Lot7-8 12 ©. PFLo!-t"3 Roma. F Rom. Zu! zun Römern Lot 
&] xj Zo’] 11 Zo® 13 ab PFLo’-® fiben tauffent Fangebetet Zo”® 14 folide Fjeger 
Lo’? Pſal. @Zu! Lo"? ym Palm da er fpricht Lo“ 14/18 Errette mih HERR von den boͤſen 
menſchen, behüte mich für den freueln mennern. Die böjes gedenden ynn yhrem Herken, vnd 
teglich ſtreit anrichten, Sie ſcherffen yhre zunge wie eine ſchlange, Otterngrym ift onter Yhren 
lippen, Sela. Beware mich etc. wie oben Lu5W] Lo* 14 % Lo! herre F 15 be⸗ 
hüte Lo"? vor (beidemal) PF bewar F 17 bereiten jve netze Zu!Lotr® 18 dem F 
manichfeltig P manigfaltig 7 


1) B: securi illi et instabiles spiritus. 2) B: vita pia. 
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tollen ſich aller ding nitt mitt eynander betragen ynn eynem herken.! Noch 
ſprechen die unfynnigen jeelmorder?, die Papiften mit yhrem Endchriſt, dem 
Bapit: Man mufje mehr ding haben und halten, denn ynn der Biblien fteht. 
Und vorfuren alle welt zur helle mit yhren geyftlichen jtenden und orden. 


Zulegt jagt er, fie habe gott gedienet mit falten und beten tag und eur. 2, 37 
nat. Da folgen nu die werck de3 glawbens; tzuuor muß fie Hanna jeyn, zur. 2, 36.37 


eyn prophetyn, eyn tochter Phanuel, vom geſchlecht Aſer, ſieben iar ehlich, 
vierundachtzig iar wittwe und alteyt ym tempel; denn? ift das faften und 
betten recht, denn iſt Habels opffer angenehm, denn dienett man gott mit 
faften und beten tag und nacht. Wer aber an den werden anfehet, der vor- 
feret alle ding und erlangt nichts. Alto, da ©. Paulus Hatte die Romer 
geleret den glawben, fehet er darnach an und leret fie viel gutter werd unnd 
Ipriht, fie jollen yhren leyb opffern eyn Heyliges, lebendigs, angenehms opffer, 
zu gottis dienſte. Wilchs geſchicht, Bo man den leyb cafteyet mit falten, 
wachen, Heydern und arbeytten. Das thutt nu diffe Hanna. Mfo haben 
alle alte Heyligen than; denn durchs fasten ift angebenn allerley cafteyung 
und Buchtigung des leybs, wilcher, obwol die feele durch den glawben rechtfertig 
und heylig ift, dennoch nit gan reyn ift von junden und boßen neygungen; 
darumb darff3, das er Kiwungen* und cafteyet, der jeele unterthenig werd, 


wie ©. Paulus von yhm jelb jagt: Ich caftey meynen leyb und bring Yhn ı. Kor. 9, a7 


tzur unterthenickeytt, auff das ich nit ſelb vorwerfflich werde, der ich andere 


lere. Alto leret auch ©. Petrus .1. Pet. 2: Ihr ſolt opffern geyitlich opffer, 1. Petri 2,5 


3 Biblia ZuW 6 Glauben ZusW mujft Zu5W 7 eine (1.) Zu5W geſchlechte Zus W 

Aſar W ehelih Zu5W Sale zeit Luß 12imrij. Cap.an ZuEW 15 erbeiten Zu W 
16 alten Zu5W gethan Zu5W angegeben ZusW 17 xechtfertig] gerecht Zu5W 18 worden 
ift (1.) ZusW 19 gezwungen Zu5W ſeelen Zu5W werde ZuEW 20 felb3 jagt j. Corint. jr 
Lu5W 20/22 ch beteube meinen leib, und zeme jn [Zo* yhn], das ich nicht den andern 
predige, und ſelbs verwerfflich werde. Zu®WLo* 22 ©. Peter j. Pe. ij ZuEW geiſtliche Zus W 


2 vnſinnige P 3müß F ftett P fteet 7 ftehet Zu! Lot-+78 5 Zeu letſt 7° hab FLo"-® 
gedient 7 eyne (dbeidemal) G eine (1.) Lot"-® eine (2.) Lu! Lo*t-® dochter PF 
ſiben PFUOjar FO eelih PF ehelich Zu! Lo1-4-7.® 8 Kereiiij FO jar FLo"® alle zeit 
FLu! Lo"-® 9 Abels PFangenem PF'Lo*"-3 10 anfahet F’ 11 exrlanget FLo!® do P 

batt FU 12 gelert (1) FO fahet FU gutte Zo* 13 opfferen (ebenso 22) F heiligg P 
heyligs FT angenemß PF angenem3 Lo’-® - 14 bienft FLo”® Woͤlichs Fgeichihet Lo”-® 

Tafteiet Lo® 16 alten Zu! Lo"-® gethan Zu! Lot. durch Fangegeben Lo* angebenn] 
angeneme Lo”-3 17 leibes Zot mwölider FU fel P jeel (ebenso 19) F gerecht Lo’-® 
18 worden tft (1.) Lo”-® 19 gezwungen Lo werde FGLo*T-® 20 Sanct Lo’ ſelbs 
Lu!Lo*"® _ cafteie Lo?-® 21 zu Zo! ſelbs Lu! LotT-® 22 Sanct Lo’ Pe P 
1. Bet. 2 fehlt Lo* Betri Lo geyſtliche @ geiftliche Zu! Zo*-7-8 


1) B: nam nequit fieri, ut in eodem corde verbum dei regnent et doctrinae 
hominum. 2) B: animicidae. ®) B: tum demum. 4) B: ieiuniis atque aliis 
abstinentiis domare. 

Suthers Werke. X,1 28 
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das ift: nit ſchaff und kelber, wie ym gejeg Moft, Bondern ewrnn eygen leyb 
unnd euch jelb3 durch todtung der fund ym fleyſch und cafteyung des Yeyb3. 
Das thut nu niemant, denn der glawbig uuor if. Darumb Hab ich offt 
gefagt!, das die were nach dem glatoben jollen nur der artt und meynung 
jeyn, nit damit viel vordienen oder frum werden, denn das muß tzuuor den 
werden da jeyn, Bondern alleyn den leyp Bu cafteyen und dem nehiſten nuß 
ſeyn. Und das ift der recht gottisdienit yjnn den werden, das jolch werd frey 
umbſonſt, gott zu ehren gejchehen; was darff er ſonſt deynes fajtens? Bl. Da] 
wenn du nitt damit die fund und das fleyſch dempfift, die er will gedempfft 
haben? al3 die thun, die den heyligen? und auff Bonderliche tag und Heytt faſten, 
unangejehen die cafteyung des leybs; denn fie machen nur eyn unfrucdhtpar 
were drauß. Uber dieße Hanna hatt nit bejtympte Bondere tag, fie faſt nit 
am jonnabent und freytag?, auch nitt der Apoſtel abend oder quattember. 


gut. 2,7 Auch hatt Fein unterfcheyd der ſpeyß, Jondern tag und nad) (ſpricht ©. Lucas) 


und dienet gott damit. Das iſt: fie bricht on unterlaß yhrem leybe abe*, 
nit al3 eyn werd damit tzuthun, Bondern gott damit Hu dienen, die jund 


2. Kor.s,s zutilgen. Bon wilcher faſten auch ©. Paulus .2. Cor. 6. Yeret und ſpricht 


unter andern wortten: ynn viel fajten laft ung beweyßen als gottis Diener. 
Aber unßer toricht fasten, von menſchen erdacht, leſt fich koͤſtlich duncken, wenn 
es nit fleyſch noch eyer, noch butter, noch mild ifjzett auff ettlich tag, gar 
nichts geordnet auffs leybs und der junde cafteyung, das ift: Hu gottisdienft, 
jondern dem Bapft und PBapiften dienen wyr damit und den fiſchern.“ 





1 und] nod) Zu5W ewern Zu5W 2 junde (ebenso 9 und 16) LusW 3 gleubig ZusW 
5 zu verdienen Lab zu werden ZuW Huuor] fur Zu5W 7 xechte Zu°oW foldhe Zus W 
10 tage (ebenso 12 und 20) ZuW 12 daraus Zu°W faftet Zus W 13 Quartemper Lus V 
14 fpeife ZuBW naht ZusW 17 zutifgen] zu dempffen ZusW Gorin. Zu® 18 Yan] 
Mit ZuEW laſſet Lub 20 etliche Lus V 


1 ſchoff Zut ſchaffe Lo“ vnd] noch Lo“.“.s Moſe Lo* euwern P eüwern F eiwern 
In! Lot:1.8 2 fünde P funde Zu! Lo? fünde Lo+® 3 glamwbig] glaub 7° glewbig GZu! 
gleubig Zot”® Habe Zu! 5 from Lo* Huuor] fur GLu!] vor Lot7-8 6 leib F’LutLo*"-8 
leyb G@Lo! gu fehlt GLu!Lo® naͤchſten F 7 xechte Zu! Lot-T.® Gottis dienfte Zut 
jolih F folche Zo’-® 8 vmb funft FU eren PF ſunſt F9 fünde (ebenso 16) Lo* ſunde 
(ebenso 16) Lo"-® 10 tage (ebenso 20) GLu! Lo4-T-8 12 daraus Zo”-® dieße] die 7 
bejtimpt PF tage Lo’-® faſtet Zot-7.8 14 ſpeyſe G jpeife Zu! Zot"® naht PFZu!Lot 
15 leib ab PF 17 zutilgen] zu dempffen Zo"® woͤlicher FSanct Lo"-® zun Corinthern Lo* 
18 ynn] mit GLu!Lo?) Mit LoT-® left Zu! Yafjet Lot 7-® 19 thoricht F laßt F 
20 e8 fehlt Fputter ZutLo® etliche @Lu!Lo+”® tagt F 21 geordenet FO Yeyb P 
fünd PF 


1) Vgl. S. 364 ff. 2) B: in gratiam certorum divorum. 3) B: Sonnabend 
und Freitag = die Fasttage der katholischen Kirche, vgl. Loofs, Symbolik (1902) S. 372ff., 
ebenda auch über die Quatemberfasten umd Aposteltage. *) B: corpus suum castigat. 
%) indem nämlich an den Abstinenztagen zwar Fleischgenuß verboten, aber Fischgenuß 
gestattet ist; s. Loofs a. a. O. 
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Sie hatt auch bettet tag und nach, Bo hatt fie gewißlich auch getwachet. sur. 2,37 


Doch ift nit zuuorjtehen, al3 hab fie on unterlaß bettet und faftet tag und 
nacht, fie hatt yhe muffen auch effen, trinden, ſchlaffen und rugen; Bondern, 
das jolch werck jey yhr wandel geiveßen, damit fie umbgangen ſey, des tags, 
unnd nachtes; was eyn menſch des tagis oder nacht? thutt, muß darumb 
nit den ganten tag und nacht gethan vorftanden werden. Das tft nu das 
ander ſtuͤck gottisdienft3, darynnen die feel gott geopffert wirt, gleychtvie der 
leyb ym fasten. Und wirt durch gebet auch vorftanden nit alleyn das mundlic) 
gepett, Bondern alles, was die feel ſchafft ynn gottis wort, Bu hören, zu 
reden, Bu tichten, Bu betrachten ꝛc. Denn gar viel pfalmen werden ym gepett 
geſprochen, darynnen doch kaum drey verß ettwas bitten, die andern jagen 
unnd leren ettwas, jtraffen jund, reden mit gott, mit yhm jelb und mit den 
leutten. Sihe, ſolch werd gottisdienit3 iſt geweßen aller lieben vetter und 
allten heyligen, damit fie nicht3 gejucht, denn das gotti3 ehre und der menjchen 
jelideyt vollnbracht wurde. Alto legen wyr gar viell ſufftzen und begirden 
der allten vetter ynn der jchrifftt nad) Chrifto und der wellt heyll, wie da3 
Bonderlih ym pfalter yderman tool fihet. Aber unßer gepet ift it nur die 
fieben zeytt murmeln!, roßencrentz Helen und desgleychen wort plappern.? 
Aber niemant denckt mit ernft ettiva3 von gott pitten und erlangen, Bondern 
al3 eyn pflichtigs werd? riht man es auß und left es dabey bleyben, wie 
eyn drefcher, der mit jeynem flegel ſchlecht, Bo jchlahen fie mit der Hungen 
und vordienen nur dem bauch) jeyn brot.* Noch viel weniger ficht fie an, da3 
fie gott darynnen dieneten, das ift: da3 fie fur gemeyne nott der Chriftenheytt 
betten, Bondern die allexrbeiten® meynen, e3 jey wol than, wenn fie fur ſich 
jelb frum jeyn unnd bitten. Darumb vordienen fie auch, wie die gleyßner, 


1 gebetet (ebenso 2) Lu5sW 2 gefaftet ZuW Atage uW 5 naht (1.) Zu5W 
nachtes (2.) ZusW 7 feele (ebenso 9) Lu5W 9 ſchaffet Lub V 12 ſunde Zu°W 
ſelbs (ebenso 25) Lu:W 17 jederman W 18 gezeit ZusW 19 zu bitten ZusW 

20 pflichtiges Lus 21 ſchlehet Zu°W fihlagen Lus V 24 gethan Zu W 


1 gebettet (ebenso 2) Lu? gebetet Lot-"-® nat PF@GLu! Lo!l-47.8 gewacht „F'Lo® 
2 zuuorfteen P züuorften habe FF gebetet Lot” gebet Lo® gefaftet Zu! Lo*"-® 3 yhe) 
aber Frümwen F ruhen Zo* 4 folich (ebenso 13) F ey (1.)] jye Ptages Lo"? 4/5 des tags 
vnnd nachtes] tag und naht FO 5 vnd des GLu!Lo* nachts (1.) Zu! tags F’Lo! odder des 
GLu!Lo* nachtes 62.) PLo"-® 7 Gottes dienft ZoT-® ſeele Lo?-® 8 würt #9 feele 
Lo*%1.® ſchaffet Zu! Lo”-® 11 darin. (ebenso 23) FÜ foum F verß] zeyle G] zeylen Zut] 
zeile Lot 12 funde Zu! Lo"-® fünde Lo* ſelbs F’Lu! Lo'41.8 13 gots dienſts F 
1 gots FF wePerf 15 volbracht PF 17 yederman FLo!* Yebt F 18 fiben F 
murmelen Fxojen frenb FZu! Lo!-t1.® 19 zu bitten @.Lu! Lot"-® 20 pflichtiges Zu! 
Lo*.8 leſt e8] leſſts Zo”® baby FF 21trefcher F’jchlehet Zo”-® 24 gethan Zu! Lot"-® 
25 jelb3 F'LulLo*"® from Zu!Lot 


1) B: septem horas demurmurare vgl. Loofs a. a. O. $. 354. 2) B: Barroloyeiv. 
3) B: debitum opus. +) B: nihil inde sibi merentes quam perituro mox ventri peri- 
turam escam. 5) B: qui inter eos optimos se putant. 


28* 
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nur mehr hellen mit yhrem gepett; denn e3 dienet wider gott noch den leutten, 
Bondern yhrm bauch und eygenthum; follten fie aber gott damit dienen und 
dem nehiften, wie ſichs gepurtt, muften fie yhr Ball der wortt toll Ligen 
Yaffen und vorgefien, nit dencken, wieviel pſalmen odder wort, Bondern toie 
hertzlich ſie gottis ehre und de3 nehften Heyl drynnen fuchten, das ift: den 
rechten gottisdienft, unnd wurden offt an eynem ſtuck eyn ganten tag beten, 
wilchs ihn am herttiften anlege. Das tere eyn recht Hanna=gepett und 


Sur. 2,37 gottisdienft. Denn Lucas hatt nit umbfonft von yhr gefchrieben, fie habe 


gott gedienet mit yhrem gepett, auff das er furwurff alle das geſchwurm und 
gemurm? unßer torichten gepett, damit wyr nur funde Heivffen und mehren, 
dieweyl wyr nit gotte darynnen dienen und juchen. Nu wolln wyr widder 
tzum tert fommen: 


gut.2,ss Diefelbe ftund dabey czu derjelben ſtund unnd dandte gott unnd 


redte von yhm zu allen, die da wartteten auff die erloßung tzu 
Hierujalem. 

Unßere tert Haben alßo: auff die erloßung Iſrael.? Aber der Friechijch 

heilt alßo: die da martteten auff die erloßung Bu Hierufalem?, das Hanna 

habe &u den geredt, die Bu Hierufalem waren und auff die erloßung warteten; 


gut. 2,37. 38 denn Bo fie nymmer vom tempel fam, hatt fie niemandt mugen dauon jagen, 


denn alleyn den, die Bu Hierufalem waren, fie weren gleych burger da odder 
femen jonft hynneyn. Was aber gejagt jey, das fie drob oder dabey gejtanden 


1 weder Zu5W 2 jrem Zu5W 3 je Lus V 5 Neheſten ZusW darinnen Zu5W 
6 eyn] einen Lus 7 jnen Zu5W 9 verierffe Zu5W 10 gewürm Zu5W 11 Gott Lus V 
wöllen Zu5W 13/15 Diefelbige trat auch Hinzu zu der jelbigen ftunde, und preifete den 
HERAN, vnd redete [Lot redte] von jm [Lot yhm] zu allen, die da auff die Erlöfung zu 
Serufalem [Lo* erlöfung Iſrael] warteten. Zu5WLo* 16 VNfere alte Yatinifch tert Zu5W 
Griechiſche Zu5W 17 auff die erlöfung [W erlüfung] zu Serufalem warteten (umgestellt) 
LusW 18 Serufalem (ebenso 20) Lu®W waren fehlt Lu5W 19 dauon mügen (um- 
gestellt) Lu5W 20 benen Lus V 
1 weder PF 2 jrem FLo’-® yhrem G.Lu! Lo!-t eigenthumb Zo® 3 naͤchſten 
(ebenso 5) F nehften @G yhre Zu! jre Lo’-® liegen PF 4 gedenden PF 5 ere PF' 
nehiften PZu! Lo!-* neheſten Zo”T-® darynnen Zu! darinnen Zo"-® 5/6 denn rechter Lot 
6 eim (1.) F einen (1.) Lo"-® 7 wölih Fjnen F yhm Lo! rechte FOOS& vmb ſunſt F 
geſchriben PFO Hab F 9 ferwürff P verwurff @Lo! verwürff Zu! Lot verwerffe ZoT-® 
10 gewurm G gewürm Zu! Lo*"® wyr) mic PP fünd Haufen ?meren PF 11 gott F 
Gott GLu! Lo+?-8 darynne Lot wollen F'Lo47-8 wollen G.Lu! Lo! 13 Die jelben PF' 
Die jelbige Zu! Lo’-® der felbigen Zu! Lo? ſtunde Zo”® danckt F A redet Zul Lot-8 
15 Serufalem ZLo”-® 16 Vnſer Lot Griechiſche Zo?-8 17 warten Lot Serujalem 
(ebenso 18 und 20) Lo*-7-® 18 denen F waren fehlt Lo!-® 19 daruon FÜ dauon mügen 
(umgestellt) Lo?-® 20 denen FGLu! Lo4T-8 21 ſunſt FF daby F geftanden odder 
hynzu getreten Zo* 
') Vgl. Grimm, DWib. 4, 2, 3291; ferner Luther „An den christlichen Adel deutscher 
Nation“ (Bd. 6, 8. 417 Z. 24). 2) B: vetus versio habet: qui expectabant redemp- 
tionem Israel. ) näoı Tois mgoodsxousvors Abrgwow “Tegovoainu. 
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ſey, ift gnugfam gejagt inn Bl. Qaij] der geyftlichen außlegung?; denn wo man 
mit Chrifto ynn den tempell der jchrifft kompt, daſelbs yhn gott Bu ertzeygen? 
unnd danden, da findet fich zu derjelben ftunde diße heylige Hanna mit allen 
heyligen der ganten jynagoga, die auff yhn eyntrechtlich jehen und deutten 
mit yhrem glawben und ganten leben. Aber daneben ift auch dißer heyligen 
frawen leyplich erbeygtt yhr groſſe wirdickeyt, das fie fur Bo viel groſſen 
leutten diß gnade gehabt, das fie das arm Findt erfante als den rechten 
heyland, Bo doch on tzzweyffell priefter da geweßen find, die jolch opffer von 
Maria und Joſeph empfiengen und dennoch das Find nit erfantten, datzu 
villeycht fur weyber teydigung? gehalten haben allis, was fie von Simeon 
und Hanna horeten und jahen. Es muß gar eyn Bonderlich erleuchtung des 
geyſtis jnn yhr geweßen feyn und fie fur gottis augen eyn groſſe heylige 
angejehen, der yhr fur allen leutten das Tiecht geben hat. Und fihe Bu, funff zur, 26ff. 
perjon find hie beyeynander, das find Chriftus, die mutter Maria, Joſeph, 
Simeon und Hanna; noch ift unter der wenigen Bal allerley ftandt begriffen, 
Man unnd weyb, Yung und allt, Junpfraw und twitwe, Ehlih und ehloß, 
Bo gar Heyttlich* hebt Chriftus an unnd famlet alle ftend an fich, die jelicklich 
find’, und mag nit alleyne feyn. Darumb, wer nit ynn dißer ftand eynem 
erfunden twirt, der ift nit ym ftand der feliceptt. 

Sie danckte gott; die Hebreifche tzunge braucht das wort: Bekennen faſt 
weytt unnd breyt, das wyr mitt dreyen wortten faum erlangen, al3 beychten, 
befennen, danden; drumb, wenn fie will dandjagen, Bo jpricht fie: Bekennen. 
Und ift auch nit ubell noch uneben geredt. Denn dandfagenn ift mitt ander, 


3 der jelbigen Zu®W 4 eintrechtiglid Zu W 7 dieſe Lub V arme Lub V 

8 ſolche ZusW 10 Simeone Zu5W- 11 eine jonderlide Zu5W 12 Geiſts Zu5W 

13 gegeben Zus W 16 Jungfraw Zu°PW Ehelih Zu5sW Ehelos Zu W 17 ftende ZusW 

18 allein Zu5W Stand] ftende Zu5W 19 gefunden Zu5W 20 Sie dandte gott] SJe 

Preijete den HErrn Zus W Ebreiſche Zu W zungen W 22 danden] preifen Zu W 
Darumb Zu°W danckſagen] preifen (ebenso 23) Lubs V 


1 genugjam Zo* 2 kuͤmpt G@Zu! 3 der ſelbigen Lo*“.s ſtund PF 4 ein= 
tretlich Zu? eintrechtlig Lo* eintrechtiglich ZoT-® 5 gantzem Zo*"-® 6 leiblich L0*78 
erzeyget ZU _großmwirbigkeit 7 vor (ebenso 13) PFLo* 7 dife FG diefe Zu! LotT.8 
gnad PF arme Zu!Lo"® erfandt F 8 zweiuel Lo"® ſeind (ebenso 14 und 18) F 
ſolich 7 ſolche Zo”-® 9 entpfingen P darzů P bar zu F 10 teyding F 11 fonder= 
liche Lot".8 12 vor PF 13 gegeben Zu! Lo*-7.8 15 ftend F 16 Junckfraw P 
jundfraum F Jungfraw Zo! iungfraw GZu! Lo*T jungfram Zo® witwen FF Eelih P eelich F 
Ehelich Zo! ehelih ZulLo*".® celoß PF' eheloß Zot-+7-8 17 hebet Zo”® ſtende @ZulLo!-t7.8 
jeliglich PLo4-8 ſeligklich F 18 allein PF'Lo"-® ftende Zo”-® 20 Sie dandte oder 
preijete den Herrn Zo* dandt F Hebreifch F Ebreiſche GZu! Lot" zung FLu! gebraudt Zu! 
22 darumb FLo® darumb Lo? will fehlt PF dandfaget P dand ſaget F 23 vbell] 
viel Zo* 


1) Vgl. S. 417. 2) B: ut illis deo ipsum ofleramus. 8) B: pro anilibus et 
deliris fabulis. *) B: tam mature. 5) B: qui cum deo non pugnant. 
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denn befennen die empfangen twolthatt und des wolthatters gutte und des 
dürfftigen unwirdickeytt; wer ſolchs erfennett unnd befennett, der dandt 
rechtſchaffen. Ubir das ift befennenn auch: eynß dings geftendig ſeyn, dauon 


Matth. 10,92.98 Chriftus ſaget Matt. x: Wer mich befennet fur den leutten, den will id) 


befennen fur meynem vatter ym Hymell. Wer aber mich leuckett fur den 
Yeutten, den till ich auch leucken fur meynem vatter ym hymell. Allıs, was 
nu droben gejagt! von der benedeyung Simeonis, wie e8 eyn jellkam hohe 
tugent ift, Chriftum u benedeyen, den doch alle welt vormaledeyet, alßo iſts 
auch eyn jelkam Hohe werd, gott Zu danden ubir denjelben Chriftum; die 
yhn erkennen, die thun es, aber wenig iſt derjelben. Die andern leftern gott, 
vordamnen, vorfolgen, widerſprechen Chrifto und feyner lere. Was fie aber 
ſeyner lere thun, das thun fie auch yhm jelb und gott, ſeynem vatter, wie er 


zur. 10,161 jagt Matt. x: Wer euch voracht, der vorachtett mich, wer aber mich vorachtet, 


der vorachtet den, der mich gefand hatt. Erſchrecklich ifts, das die wellt alßo 
vol gottislefterer unnd vormaledeyer ſeyn jol, und wyr unter yhnen onen 


2. Tim.s, uf. muſſen. Alßo hatt Paulus vorkundigt .2. Timo. 3, Das zu diſſen legten 


zeytten wurden ſeyn viell gottisleſterer, wilchs exrfullet it der Bapft mit den 
hohen ſchulen, ftifften und Hloftern, die nit mehr thun, denn da3 Euangelium 
Chriſti vordamnen, vorfolgen und vormaledeyen. Drumb laß dyrß nit eyn 
gering gnade ſeyn, two du dagu kumiſt, das du Chriftum erkennen und got drob 
danden magift und yhn nit fur eynen vordampten, vormaledeyten ketzer und 
vorfurer Heltift, got ynn jeyner lere leſterſt, vorachtiſt und vorleſſiſt, wie der 


1 woltheter3 ZusW 2 dandt] preifet Zu5W 4 jagt Matth. Zu5W leutten] 
Menichen Zu5 WLo* 5 vatter ym hymell] himliſchen Vater Zu5sW 5/6 Wer mich aber 
verleugnet fur den Menjchen den wil ich auch verleugnen fur meinem himliſchen Vater ZuW 
7 gefaget ift Zu5W von ber benedeyung] von dem jegen ZusW hoge W 8 benebeyen] jegenen 
Lu5W vormalebenet] verflucht Zu5W 9 Hoch ZusW 10 Kefteren Zu5W 11 verbammen 
(ebenso 19) Lub V 12 ſelbs Lub V 13 Matt. x] Sucz Zu°W veracdtet (1.) Zu5W 
15 Gotts lefterer Zu6W vormaledeyer] verflucher Zus W 16 ©. Paulus ZusW verkündiget 
Lu®W j. Timot. iiij ZuW 17 Babft Zus 18 Euangelum A 19 vormaledeyen] ver- 
fluchen ZusW Darumb ZuW eine Zu5W 20 geringe ZusW tömpft Zu5W darob 
Lu5sW 21 verfluchten ZusW 

1 empfangene Zo* woltheters Zot"® 2 folih F bandet Lo"? 3 vechtgfchaffen F 

eineß P eines FU ding Lo"? Daruon F 4 gejagt Lo! fagt Zo"? ym Marco Lot 
bor (ebenso 5 beidemal und 6) F 5 leucknet F’ verleudet G@ Lu! Lo?-® 6 auch fehlt F 
leucknen F verleuden GLu! verleiiden Lo”-® 7 gefagt ift @Zu! Lot"® benedeyung vnd 
fegnen Lot ber benebeyung] dem fegen Zo’-® 8 jegenen Lo’? verfluchet Zo?-® 9 hoch 
FLu!Lot"® dancken vnd preifen Zo* den jelbigen Zo* 10 thünd (ebenso 12 beidemal 
umd 18) F_ ift) jeind F ber felbigen Zo* 11 verdbammen PLot". 12 leer (ebenso 22) F 
ſelbs Zu! Lot"® 13 ym uca Lot Mar. Lo’? verachtet (1. und 2.) Lo?® veracht (1. und 2.) F 
14 Erſchroͤckelich FÜ 15 verflucher Zo’-® 16 verkündiget 7,0”-® zu Timotheon Lot 2]1 Lo"-s 
Yetften PF 17 wölich® F’ wilches Zu! Yet FU 19 verbammen PLotT-® verfluchen ZoT-® 
Darumb F’Lu'Lo”"® Darumb Lo* 20 geringe FG@Iu!Lo!-47.8 gnad F darzů P kommeſt PF 
koͤmpſt Zo”® darob Zu!Lo”® 21 vermaledeyeten G.Lo* vermalebeieten Zu! verfluchten Lo’-® 
1) Vgl. $. 389 ff. 
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großſiſt hawffe thut. Denn es ift Chrifto nit darumb zu thun, das man 

jeyne perſon und namen viel chret, wie alle jeyne feynde thun, Bondern jeyn 

lere will ex geehret haben, da ligt die rechte Funft, wie ex jagt Luce. 6: Was zur. 6,46 
ruffet yhr myr Herre herre, und thutt nicht, was ich age? Und Mar. 8: mar. s, 38 
Mer mic) und meyne wort befennet ynn dißem bogen, jundlichen volck, den will 

ich auch befennen 2. Hie höriftu, es iſt yjyhm umb feyne lere Bu thun. Der 

Bapft mit feynen Papiſten heyſſen yhn auch herr, ia, ynn ſeynem namen und 

yhm Bu ehren und dient vordamnen jie jeyn lere, erwurgen jeyne Hanna 

und vorfolgen fie Bur wellt hynauß. Es iſt erſchrecklich und untreglich antzu— 

ſehen, der untzeliche hawffe, der gott ubir Chriſto leſtert und mit ſchwuͤrmen! 

tzur helle tzuferet. Er iſt eyn mal des widderſprechens, da itzt mehr ſich 

an ſtoſſen unnd fallen, denn noch yhe geſchehen iſt. Eyn gemeyn ſprichwort 

iſts?: Deo gratias, aber unter thauſent kaum eyner, der es mit warhehyt ſage. 

Zu Elias tzeytten waren nur ſiebentauſſent mann behallten unter Bo vielen 1. Kon. 19, 18 
Juden, der on zweyffel mehr denn zehenmal Hunderttauffent waren, da noch 

gnedige tzeytt ware; was jolt it ſeyn ynn der ungne Bl. Ogiij]digen lebten zeyt, 

die Daniel eyn Beyt des Horn nennet Dani. 11? Man mocht wol Bu gott iht dan. s, 10 li) 
jagen mit dem .88. pfalm: Almechtiger gott, wo ift deyne barmhertzickeyt nu, pi. 8, 47. as 
die vorgeptten Bo groß ware; haſtu denn alle menſchen umbſonſt gefchaffen? 

Sie hatt auch nit alleyn gott gedandt, Bondern auch von yhm gejagt zur. 2,38 

Bu allen, die auff die erloßung mwartteten. Den tzuſatz macht ©. Lucas nicht 
vorgebens, das diße Hanna habe nur denen gejagt von Chrifto, die auff die 
erloßung martteten; der wirt nit viel geweßen jeyn, und unter den hoch— 


1 Hauffen Zu>W 2 jeyn] feine (ebenso 8) Lu5W 3/4 Was heiſſet jr [Zo* yhr] 
mi) Herr, HErr, vnd thut nicht was ich euch ſage? Zu® WLo* 5/6 Wer ſich mein vnd meiner 
Wort ſchemet, unter diefem Ehebrecherſchen [Lot ehebrecherifchen] vnd fundigen [Zo* flndigen] 
gejchlecht, des wird fich auch Lo* auch fehlt] des Menfchen Son ſchemen [Lot fügt hinzu: wenn 
er kommen wird ynn der herrlideit jeine® Vater mit den Heiligen Engeln] Zu: WLo* 8 ver⸗ 
dammen Tub 11 Er)] Es ZusW 13 tauſent iſt kaum Lub V jagt LuI5 zweiuel 
Lub V 16 genedige Zu5W war Zu5W 18 lxxxix ZuW 20 gedandt] gepreifet Zus W 
21 machet Lub 23/440, 1 Hochgelerten Zu W 


1 hauff F’Zo"-® 2 eret PP feind PF thünd F feyn] feine PFLZLu! Lot"-® 
feyne GLo! 3 leer (ebenso 6 und 8) F geeret PF Xuc. Zu! ym Suca Zt 4 rufft ? 
Herr (1.) F Herr, Herr Lo"? | Mar.) Matt. Lo! Marc. Zut ym Marco Lot 6 ſeiner PF 
7 ja Lo® 8 eren P eeren FU verdammen PF'Lo*"-8 feyn] jeine PZu! Lo*"-8 jeyne FG 
9 erſchroͤckelich 7 10 hauff F 11 hellen Zo! züfüret FU mal vnd zeichen Zo* hetzt 
(ebenso 16 und 17) F 13 vnter] vnſer Zo’-® taufent PF@LutLot*T® 14 fiben taufjent 7 
vill P vil F 15 zweiuel Zo"-® 16 war Zu!Lo"® letſtenn P letſten 7 17 eine Zu! 
Dan. P Dañ. F Danie. Lo! Dani. 11 fehlt Lo* 18 88 fehlt Lot Herr vnd Gott Zot 
dein ZU 19 vergeyten Zot wiltu denn... gejchaffen Haben Zo* vmb junft !F 20 Sihe PF 
gedandt und gepreifet Zo* 21 yhn allen Zo® vff FF machet Sanct Zu! Lo"-® 22 Hab PF 
23/440, 1 hoch gelerten PLo! hochgelerten FLo”-® 


1) B: insano quodam impetu. 2) B: in ore est omnium. 
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gelereten prieftern niemant; was follten ſolch hoch, heylig, gelerte leutt von 
eyner allten, torichten vettelen hören und lernen? Wyr find die rechten meyſter 
ym vol! On allen tweyffell ift yhr jage der mafjen geacht geweßen fur 
denfelben groffen herrenn.” Denn gottis wort, von Chrifto gejagt, hatt die 
artt und wirt nit ander? drauß, denn dad es muß vorechtlich, nerriſch, 
ketzeriſch, freuelich unnd vormeſſen ſeyn ynn den hohen, gelerten, gehftlichen 
oren. Darumb faſſenß nur die hungerigen, ledigen ſelen, die auff die erloßung 


2ut.2,38s wartten, wie hie Lucas jagt; das find die yhre fund fulen, gnade, liecht 


unnd troft begeren, die nichts von yhrer weyßheyt und gerechtickeyt wiſſen. 
Nu mag der glawb und erfentniß Chrifti nit ſchweygen. Er bricht auß und 
fagett von ſich was er weyß, das er andern auch) Helff und ſeyn liecht mitteyle, 


Bi. 116,10 wie 93. 115. jagt: Ich Hab glewbt, drumb rede ich auch. Er ift viel Bu milde 


und u gutt, das er yhm ſelb alleyn jollt jolchen jhat behalten. Redet ex 
aber, Bo begegnet yhm alle ungluck von den glawbloßen heyligen; da fragt 
er nichts nad), geht friſch hyndurch. Und wer weyß, wie es diſſer Hannen 
gangen iſt? Es were denn, das yhr allter und mweybesbild angeſehen? und 
als eyn torichte nerrynn vorachtet ſey, ſonſt ſoll ſie yhe das leben ſchwerlich 
behallten haben, das fie ſolch yrthum und ketzerey anricht und von Chriſto 
viell redet, ſolch new ungehoͤrt ding widder alle lere und kunſt der hochgelerten 
prieſter und lerer des geſetzz, die da ſatt und voll find weyßheyt und 
gerechtickeyt, durffen keyner erloßung, ßondern nur der kron und lohn yhrer 
werck und vordienſt. Denn wer da will reden von der erloßunge Chriſti, 
der gibt fur, das ſie gefangen ſind ynn ſunden unnd blindheytt, das were 


1 ſolche Hohe Heiligen Zu5W 2 vetteln ZuW xeite Zu5W 3 zweiuel Lubs V 

4 den jelbigen ZuW Herrn Zu5W 5 daraus Lu°W 8 junde Zu5W 10 Glaube 

LusW 11 jagt Zu5W hhelffe ZusW 12 Pjal. 116. ZusW ch gleube, darumb [Lo 

daruͤmb] rede ich ZusWLo* auch fehlt Lu5WLo* 13 ſelb fehlt Lu5W 14 alles LusW 

fraget Zu5W 15 gehet ZuW Hanna ZusW 17 eine Zu5W ſolt Zu5W dybe 
fehlt LusW 18 jethfumb Zu5 20 Geſetzes ZuW 22 Erlöſung Zu°W 


1 folte P foliche (ebenso 18) F foldhe GLu! Lo*"-8 hoche G Hohe Zu! Lo"® hoch 
fehlt Lo* heyligen 7’ heylige GLu! heilige Zot-7.8 leute Lot 2 vetteln Lo? feind 
(ebenso 8.20 und 23) P rechte Lo”-® 3 zweiuel Zo”® dag F 4 den jelbigen Zu! Lot7.® 

herrn @Lu! Lo"-® 5 daraus Lo”-® 7 ohren Lo"-® 8 jagt FT junde Zu! LoT-® 
jünde Zo* gnab F 10 glaube Lo’. 11 fagt FLu!Lo"® ſich] im A weißt 7 

helffe @ Zu! Lo*7-® 12 pjal. PFLo! Pſal. GLu Lo"® der Pjalm Lot glaubt PF geglewbt 
Lu! gegleubt Lo’-® darumb Zu'Zo® darımb Lo? red FO mit F 13 ſelbs Lu! Lo* 
ſelb fehlt Lo”? ſolichen #14 alles FG@Lu!Lot"® vngelück 7 den] dem Zo! 15 geet PF 
gehet Zu!Lo!-*T8 weißt P 16 gegangen Lo* 17 eine Lu! Lo"? törichtet FF ſunſt F 

folt PF@Lu!LotT-® yhe fehlt Lu!Lo"® 18 jethumb Zor® 19folih 20 gejeh F 
gejeßes Zu! Lo?-® 20/21 find hinter gerechtidleit gestellt Lo* 21lon FU 22 erlöfung FLo"-® 
23 blinheyt Zo! ware F 

1) B: equidem non dubito verba Hannae nihil nisi aniles fabulas illis visa fuisse, 
yhr fage aljo = ihre (Hannas) Worte, vgl. Grimm, DWtb. 8, 1644 sub 2. 2) B: nisi forte 
senii eius et quod mulier erat, ratio fuerit habita. 


me 


0 


* 


5 


— 


0 


— 


Evangelium am Sonntag nach dem Chriſttage. Luk. 2, 33 —40. 441] 


aber jolchen hohen heyligen Zu nahe, das ſie funder unnd blind feyn follten; 
drumb steht es yhn nit Bu Yeyden von Chrifto und feyner erlößung zu Hören 
oder reden laſſen unnd jollens vordamnen al3 eyn fchedlichen yrthum und 
teufflifche ketzerey. 

Hirauß ift nu leychtlich vorftanden, wie die geyftlichen Hanna gott aut. 2,35 
danckt und von Chrifto jaget allen, die der erlößung twartten zu Hieruſalem; 
denn die Lieben heyligen ym alten tejtament haben Chriftum mol erfennet. 
Darumb lobt und dandt gott alle yhr leben, jagt, da3 inn der Biblien fteht 
und jaget auch nit anders, denn von dißer erlößung, wie Chriſtus nur den 
durfftigen und Hungrigen geben ift; das beweyſſen alle hiftorien. Denn gott 
hatt noch nie geholffen den, die yhn ſelb ftare und unuorlaffen geweßen find. 
Widderumb nie vorlaffen, die da durfftig und ſeyner Hulff begirig geweßen 
find; darauff weren viel, ia, alle exempel der Biblien auffgubringen. Aber 
es iſt Hell gnug und Yderman, der fie Yießet, offenbar. Das er aber zu 
Hierufalem ſolch jagen, horen und wartten beſchreybt, ift die urſach: Hierufalem 
heyſt: eyn geficht des frids?!, und bedeut die herken, die nur nach dem fride 
fehen, find nit Gendifch; denn ©. Paulus Ro. 2. ſchreybt, das die nit mugen rom. 2, s 
die warheyt fallen, die da zenckiſch find; gotliche warheyt will haben ftille 
bergen, die da zuhoren und laſſen jagen?, die aber polltern und tumlen?, 
tollen jelb3 recht haben oder zuuor Beychen und urſach wiſſen, die fahen fie 
nymmermehr, fie jind zu Babilonien ynn dem getumle, nit Bu Hieruſalem, 
ynn dem jehen auff denn fride. Drumb wartten noch horen fie auch nit Sur. 2,38 


2 dbarumb Zu5W ftehet (ebenso 8) Lu5W 3 verdammen ZuW einen Zu°W 
jrthumb Zu5W 4 Teuffelſche Zu® Teufelſche W 5 geiftliche Zu5W 6 dandet 
(ebenso 8) LusW jagt Zu°W Serufalem Zu5W 8 lobet Zu5W jre Zu°W Biblia 
LZu5sW 9 nichts Zu5>W 10 Hungerigen gegeben ZuW I1denen Zu°W jnen jelbs Zus W 
12 hülffe begerig Zus W 13 Biblie ZW 14 jederman Zu°W 14/442, 3 Das er aber 
bis vnd Sirael fehlt LuW 
1 ſolichen F fünden PF 2 darumb FLu!Lo® darlımb Lo? ftet (ebenso 8) P 
fteet (ebenso 8) F' ftehet (ebenso 8) Lu! Lo!-47.8 3 verdammen PLo*+"® einen Zu! Lo"® 
jrthumb Lo”-® 4 teüfelifche ? teüffelifche 7 teuffelifche @ZutLZo® teüffelifche Lo” 5 Hierauf PF 
Hieraus GLu Lo"-® Hieranz (so) Lo* geiftliche A’ZLo*".8 genftliche EZ! 6 dandet 
(ebenso 8) Lo"® jagt Lu! Lot"? Jeruſalem (ebenso 15 beidemal und 21) Lo*"-® 8 lobet 
Lu! Lo"-® 9 jagt PP nichts Zo”-® 10 Hungerigen FZu! Lot" gegeben Zu! LotT-® 
11 denen FGLu!Lot"® ſelbs Zu! Lot" ſtarch P feind (ebenso 13. 17.18 und 21) F 
12 hilffbegirig P hilff begirig 7 hülffe Lo”-® 13404. 2L0° 14 genüg F genug Zo* heder— 
man FLo!-* jederman Lo’-® Yißet P Yifet FZu! Lot Yifjet @ 15 ſolich F beſchribt P 
beſchreybet Zut beſchreibet Zo’-® 16 frides (1.) F'Lo’-® friedes (1.) Zu! frid (2.) PF friede 
(2.) Zu! Lo-® 17 Sant P Sant Zu! Rom. P Roma. FLu! Lot ſchreybet Zut ſchreibt 
zun Römern Lo* fchreibet 7,0® 18 will] vil 7 19 vnd (1.) yon @Lo* vnd (1.) jn Lo"? 
tumelen F' 20 jelb # 21 getümmel 7 getümel Lo”-® 22 friede Zu! Lot"? Darumb 
PFIn!Lo® Darumb Lo’ 
1) Vgl. Hieronymus, de nom. Hebr. (Migne, opp. Hier. 3, 829): visio pacis. Interpreta- 
tiones nominum hebr.: pacifica vel pacis visio, sive timor perfectus aut timebit perfecte. 
2) B: audiant et sustineant sibi quod res est dici. 9) B: tumultuant. 
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dißer Hannen fage! und die erloßung. Wer aber fur Hierufalem will leßen 
Ifrael?, mags auch thun. Es ligt nicht Bo groß ferlickeyt an dem wechſell 
dißer zweyer wort Hterufalem und Iſrael. 


Sur,» Unnd da fie alle ding habenn vollnbradt nad dem gejeß gottis, 
find fie widder heymtzogen ynn Gallileam, gen Nazareth, ynn 
yhre ſtadt. 

Was die ding ſind, die ſie nach dem geſetz gottis haben volnbracht, wirt 
das Euangelium auff unßer frawen liechttag geben.” Was aber Gallilea und 
Nazareth ſey, iſt auff das Euangelium Annunciationis* zu jagen. Das tft hie 

Mattg. 2,12. 11311 mercken, dieweyl Bl. Da 4] ©. Mattheus ſchreybt, das nachdem die Magi wider 
heymtzogen waren, die zu Bethlehem Chriftum funden und opffertten alda 
golt, wyrauch und myrrhen 2c., Sey der engel Joſeph ym jchlaff erjchienen 
und hab yhn heyſſen ynn Aegypten fliehen mit dem find und der mutter, und 

Sur. 2,9 Jofeph habe dem alßo than. Wie fi) denn das drauff reymet, das Lu. jagt: 
fie ſind widder heymtzogen gen Nazareth, da die ſechs wochen find außgeweßen 

und haben alle ding volnbracht nach dem geſetz gottis. Hie mufjen wyr der 

wege eynen halten’, das fie find zuuor inn Aegypten zogen, bald nad) den 

ſechs wochen, und darnach auß Aegypten zu ſeyner Beytt gen nazareth wider 
heymbogen. Oder das mich dundt und dabey ich bleybe, find fie zuuor 
ſtracks heymtzogen nach den ſechs wochen, wie Lucas hie jagt. Und die 

matt. 2,ıserfcheynung de Engels, dauon Mattheus jagt, da3 fie fliehen jolten 
ynn Aegypten, jey zu Nazareth, nit zu Bethlehem gefchehen, und iſt tool 
geſchehen nach der abgucht® der Magi, wie Matth. jagt. Aber nit Bo bald 
darnad. Er jagt aber, das darnach geichehen ſey, umb der ordnung ſeynß 


4/6 Vnd da fie es alles volendet hatten nach dem Geſetz des HERAN kereten fie [Zo* fie 
fi] wider in Galilea [Lo* Galileam] zu jrer [Zo* yhrer) Stad Nazareth Zus WLo ſchreibet 
Lu5sW 12 Weirauch Zu°W 13 Egypten (ebenso 17.18 und 22) ZuEW 14 gethan Lus V 

darauff ZuEW Lucag Lus V 17 gezogen Zu5W 19 heim gezogen (ebenso 20) Lu5W 
23 Mattheus ZuEW 24 feineg Zu5W 

1 Serufalem (ebenso 3) Lu! LotT-8 4 volbracht PFÜ5 jeind (ebenso 7. 15 beidemal 
und 17) F heim gezogen Zu! LoT’-® Nazaret (ebenso 9.15 und 22) P 7got3 7 volbradtt P 
volbracht F 8 vff Liechtmeß tag F 10 Matth. PFichreibet Lo"? Magi odder 
Weiſen Lot 11 heim gezogen Lo* Bethleem (ebenso 22) PF 12 weirad) F weiraud) Lo47.8 

erihinen FU 13 Egypten PFLot"® flihen GZu! 14 hab PF dem] yhm Lo! ges 
than Zu! Lo%T8 darauff Lo"? Lucas Lo!T® ſaget F 15 heim gezogen Zu! Lo*T-® 
die] fie Zo* 16 volbracht PP gottis] des Herrn Lot 17 weg FU Egypten PFLo’® 
gezogen F'Lo* 18 Egypten Lo’-® nazaret P 19 Heym gezogen Zu! Lo* heim gezogen Lo?-® 
fo jeind # 20 heym gezogen Zo® Lu. PF U 21 Matt. P Matth. 22 Egypten FZo”-® 
23 abzug PFMagi odder der Weifen Zo* Matt. PFGLo! Mattheus ZotT® 24 ordenung PF 
feine FZo"-® 

1) Vgl. $. 440 Anm. 1. 2) Vgl. 5. 436 Anm. 2. 8) Vgl. Erl. Ausg. ” 15, 259 ff. 
9 Vgl. ebenda 8. 304 ff. 5) B: hie nos alteram recipere satisfactionem oportet. 
6) = Abzug, vgl. Grimm, DWib. 1, 160. 
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ſchreybens. Denn ex ſchreybt nach den Magis bald drauff von der Flucht ynn 


Aegypten, leſſit anjtehen, da3 Lucas hie ſchreybt vom opffer ynn den tempell. Sut. 2,39 


Und Bo wirt? Klar, wie die beyd Euangeliften nit twidernander ſeyn.“ Auch 
iſt das heylige ereuß damit deſte baß gemalet, das die arme mutter mit dem 
find, da fie fieben oder acht wochen find ubir land geweßen umb dißer 
zufelligen gepurt willen, da fie faum find wider heymkummen und fich wider 
zu rugen gejeßt, das hawß wider angericht, da muffen fie ſchwind wider auff, 
alles Yafjen liegen und ferner denn zuuor wandern. Und hebt der herr Chriftus 
feyn mwallfartten ynn jeyner gepurt an und pilgert ymer auff dißer erden, 
behelt keyne gewiſſe ſtatt oder ortt. Wie ungleych wirt das Funigliche Find 
erhogen und gehalten gegen andern Kindern! wie jolt uns ſolcher fall Bo gar 
unbillih und ſchwer dunden! Aber die arme mutter muß fort mit dem arme 
findle ynn Aegypten fur dem Korn Herodis, dauon weytter ynn ſeyner tzeytt 
Euangelio. 


Und da3 find wuchs und wart ftard ym geyſt 
und wart vol weyßheyt. Und die gnade gottis war ynn yhm. 


Es find ettliche furwitzig geweßen, den nit benugt an dem, das die 
Ihrifft jagt, haben wollen wiſſen, was doch Chriſtus ynn ſeyner kindheytt 
begangen habe, da ift yhrem furwiß recht geſchehen. Hatt ſich erfur than 
eyn narr oder eyn bube und ein buch ertichtet: von der kindheyt Chrifti, fich 


1 daraufi Zu W 2 Egypten (ebenso 13) Lu5W leſſt ZusW fchreibet Zus W 
ben] dem ZusW 3 beide Zu5sW wider einander find ZusW 7 gefeß Zub 10 König: 
liche Zu5sW 12 ſchweer ZuSW arme fehlt Lu W 13 tindlin ZusW ynn (2.)) zu ZusW 
14 im Euangelio Zu5W 15/16 Aber das Kind wuchs und ward ſtarck im Geift, voller Weisheit 
und Gottes Gnade war [Lo* was] bey jm [Lot yhm] Zus WLo* 17 benüget ZusW 19 haben 
LusW yhrem] jmer ZuW gethan ZuW 20 eyn (2.) fehlt Lu5W 
1 fchreibet (ebenso 2) Lo"? darauff LoT-® 2 Egypten (ebenso 13) F'Lo"® Yafjet PF' 
Yefjet Lo? leſſt Zo"® an ften Lu. dem F@Lot"8 3 beyde @Lu!Lo* beide Zo?-® 
twibereinander P wider einander F'Zo® widdereynander Zu! widdereinander Lo” find G.Lut.Lot+T-® 
feind (ebenso 5.6 und 17) F  4heylig F barmit 7’ deiter PFabgemalet Zo® 6 ſiben Pf 
6 heym kommen PF'Lu! heim fomen Zo*T-8 7 xuge Zo! ruhe Zot gejeg P gejchwind 7 
8 ligen F'LotT.® ferrer FU Herre & Herre Zu! 10 fein? wit F fünigli 7 
konigliche Zo! Königliche Zot7-® 11 foliheer FU 12 onbillig P armen (2) FGLu! LotT-8 
13 kindleyn P Tindelein 7 Xegipten Lot vor PFOynn (2)] zu Lot 13/14 zeit ym 
Euvangelio Matthei Lot 15 in dem F' 16 vnd wart fehlt Zu!Lo"® voller ZoT® gnad “ 
17 fürwißige PF fürwigige Zo"-® benuͤget Zu! Lo"-® benugt] genug Zo* 18 geſchrifft F 
19 Herfür FU gethan ZutLot"E 20 bůüb F 


1) Das von Luther hier erörterte Problem scheinbarer Unstimmigkeit zwischen Lukas 
und Matthäus kennt schon die Glosse: Praetermittit hoc loco Lucas, quae a Mattheo 
plenius posita sunt, scilicet puerum ob metum Herodis delatum esse in Egyptum et 
mortuo Herode inde relatum et habitasse in Nazareth. Solent enim singuli evangelistae 
sic quaedam omittere, quae ab aliis commemorata viderint vel ab aliis commemoranda 
spiritu praeviderint, ut continuata suae narrationis serie quasi nulla praetermisisse 
videantur. 


Matth. 18,6 
Mark. 9, 42 
Luk, 17,2 
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nichts gefurcht noch gefchemet, ſeyne Yugen furkulegen. Und kauckelt eynher, 
wie CHriftus ſey ynn die ſchule gangen und derjelben nerrichten, leſterigen 
alfengen viell mehr.! Schert alßo mit feynen lugen ubir dem heren, den 
alle engell anbeten und furchten, und alle creatur zittern, das der bube werd 
tere geiveßen, man bett yhm eyn moͤlſteyn an ſeynen halß gehendt unnd 
erfeufft ym tieffen mehr, das er feynen unnd aller herrn nitt hoher gejchegt 
hatt, denn an dem er ſeynen gauch und affen hette.“ Noch findt man, die 
ſolch Huch drucken und legen unnd glewben; das hatt der bube tollen haben. 


2 der ſelbigen ZusW 4Bub Zu°W S hette Zu5W einen muͤlſtein ZusW 7 findet Zu5W 
init F_geforcht P geförcht F gefurchtet Zu! noch] oder Fgaudelt FLo”® 2 ſchül PF 
gegangen Lo* der jelbigen Zu! Lo*7-8 nerriſchen PFLo! nerridhen Lot 3 herren 
(ebenso 6) F 4 fürchten PFhbüb (ebenso 8) F 5 hette Lo*#7-8 einen Zu! Lo’-® 
mülſtein 7’ mülfteyn Zo! mülftein ZotT-® 6 in dem F tieffen fehlt Lt mer PF 
meer Zu! Lo*T-® meer da e8 am tieffiten were Lo* 7 hette] hett Zu! findet Zu! Lot7-8 
8 ſolich Fteuden glauben PF 
!) Luther denkt an das Buch Bon ber Einthait vnnſers herren ieſu crifti genant 
vita chriſti Augsburg, Frroschauer 1503 (vgl. Panzer, Annalen I Nr. 533, vgl. Nr. 125, vor- 
handen in München, Hof- und Staatsbibliothek). Hier findet sich Bl. 23b ein Abschnitt: 
Hie lieſz Maria ir find gen ſchul gen. Maria ließ ir find zu jchül gen vnd was jy in hieß, 
das thet er mit gütem willen. Sy nam Jeſum an ir hand vnd fürt im zů der ſchuͤl vnd befalch 
in dein jchülmaifter vnd ſprach, daß er zu im wolt ſehen dz beit, jo er fund, und darumb feinen 
Ion nam ala dann pillich was, vnd befalch im, da3 er ir find nit faft ſchlůg vnd e8 mit worten 
ftraffet. Al nun ieſus in die jchül fam vnd anfieng zu lernen, da nam er ein büch auff die 
ſchoß vnd lernet fein lection. Nun fand Iheſus ein büchftaben, der ift genant Alpha, a, der 
ift den gelerten wol erkannt; den büchjtaben ſach Jeſus an vnd ſprach zu feinem maifter: mit 
vrlaub wil ich fragen vnd bit dich, dz dur mich woͤlleſt bejcheiden, welcher hend büchjtaben das 
ſey vnd was dz bezeichnet; der maifter ſchwig ſtill vnd neyget mit ſeym haubt und fund im 
nit antwurten vnnd begund vaſt mit dem kind zürnen. Das kind ſprach: maiſter biß dultig, 
ich wil der buchſtaben bedeütung jagen. Die büchſtaben bezeichnent die gotheyt. Der maiſter 
ſprach: ſag mir, was biſtu? biſtu ein teüfel oder ein got, was treibſtu dein ſpot mit mir? mich 
dunckt, du ſeyeſt ein engel von got oder von gotes ſun, du biſt weyſer dann ich, wann dz bin ich 
wol innen worden. Er ſprach auch zů Jeſu, das er auß ſeiner ſchuͤl gieng, er künd in nit 
lernen. Da nun Jeſus heimkam, da ſaget er ſeyner mütter, ſein meiſter het im vrlab geben 
vnd wolt in nit mer lernen, da lachet ſy heimlich in irem hertzen vnd ſchwig ſtill, wann ſy 
wiſt wol, das er groſſen neyd vnd haß wurd haben von ſeiner weißheyt, die er het, vnd gedacht 
aber an das wort, das herr Symeon het geſagt im tempel, wie es im ſolt ergen, als es 
darnach ſchier ſchein warde an irem lieben find. Derartige „Alfentzen“ enthält das Buch 
eine ganze Reihe. Seine lateinische Grundlage ist der liber de ortu beatae Mariae et 
infantia salvatoris (vgl. Tischendorff, Evangelia apocrypha ? $.51ff.). Vgl.auch R. Reinsch, 
Pseudoevangelien von ‚Jesu und Marias Kindheit in der röm. und german. Literatur 1879. 
Nicht gemeint ist das sogenannte Evangelium Nicodemi. Vgl. Karlstadt in: welche bucher 
bibliſch jeint (Wittenberg 1520): Evangelium Nicodemi, das itzt gedruckt umbher getragen wurt. 
Es handelt sich um den Druck: Evangelium Nicodemi auß dem latein in das teutjch gebracht, 
in wöllichem vil hüpfcher punkte, die die andern Euangeliften nit jegen, begriffen werden (doch 
jenen nit wider) faft nußlich zu leſen 4° 0. 0,u.J. Vgl. Panzer I 40, Kuczynski 779. 
Katalog Nr. 334 von K. W. Hiersemann Nr. 28. Dieses Evangelium Nicodemi enthält nur 
Christi Prozeß vor Pilatus. 2) B: quam ut ita tanquam morionem suum rideret riden- 
dumque aliis propinaret. 
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Evangelium am Sonntag nach dem Chrifttage. Luk. 2, 33 — 40. 445 


Darumb jag ich, ſolch bücher ſolten Bepft, Bifchoff unnd hohen ſchulen, wenn 

fie Chriften weren, vorprennen. Aber nu machen fie noch viel ergere datzu 

und find blindenleytter, bleyben auch blindenleytter. Chriftus ift nit ynn 

die Schule gangen, find auch folch ſchulen dagumal nit geweßen. Er hatt 

auch noch nie keynen buchitaben gelernet, wie das Euangelium jagt, das fich 

die Juden vorwunderten und ſprachen: woher Fan dießer die jchrifft, Bo ex 

doch fie nit hatt gelernet? Desfelben gleychen wunderten fie auch) ſeyne funft! Matti. 13, 54-56 
und ſprachen: Ey, ift das nit Joſephs Bon und Varia, kennen wyr nit jeyne 

freund? woher hatt er denn jolche weyßheytt und das allis? Es daucht fie 
ſeltzam, da3 eyn leye und eynß tzymmermanß Bon jolt Bo gelertt jeyn und 

hatte doch nichts geleret. Drumb ergerten fie fih auch an yhm, wie das matth. 13,57 
Euangelium jagt, dochten, ev muß bejefjen jeyn vom boßen geyft. So laft 

uns bleyben bey dem Cuangeliv, das jagt gnugſam von jeyner Findheytt, tote 

hie Lucas ſchreybt: Er hab gewachſen und jey ſtarck worden ym geyft und ur. 2, 10 
voller weyßheytt ac. Item hernach, das er jey unterthan geweßen feynen aut. 2, sı 
eltern. Was jollt er mehr jchregben? Es war noch nit tzeytt, das er 
wundertzeychen thett, er ift gangen und er&ogen wie eyn ander find, on das, 

wie etlich Kinder fur anderen faft wol geſchickt find, Alßo ift auch Chriſtus eyn 
Bonderlich geſchickt Find geweßen fur andern, darumb Bl. Rr] ift nicht? mehr von 

yhm Bu ſchreybenn geweit, denn Lucas ſchreybt. Solt er auch jchreyben, was 

er geſſen, trunden und angelegt hette alle tage, wie er gangen, ſtanden, jchlaffen 

und gewacht hette, was were da3 fur eyn ſchreyben geweit! Darumb ift au 

nitt nodt Bu glewbenn, acht auch, es jey nit war, das jeyn geftrickter rock, 

den ſeyne creußiger nitt wollten teylen, jey mit yhm von iugent auff son. 19, 24 


1 fage ZuEW folche (ebenso 4) Lu°W Bapſt, Biſſchoue Zus W Hohe ZusW 

7 Des felbigen Zu5W fie fi Zu5W feiner Zu°W 8 Joſephs Kon und Maria] Joſephs 

vnd Marie Son Lub V 9 freunde Zu5W 10 eineg Lu5W 11 gelexet] gelernt Lu5W 

Darumb ZusW 12 dachten Lus V 13 ſaget genugſam Lus V 14 ſchreibet (ebenso 20) 

LusW 17 gegangen Zu®W 18 etlide ZusW andern Zu5W 21 getrunden ZusW 
geftanden, geſchlaffen ZuW 23 achte Zu°W 


1 fage FLo4T-® ſolich F ſolche Zu! Lot"® buücher fehlt FBapft F der Bapft Zo! 
hohe FLut Hohe Lo’-® 2 dar zů PF 3 feind (ebenso 4) FU 4fchül (1) F gegangen 
(ebenso 17 und 21) Lo* folche Zu! Lo"-® 6 geſchrifft 7 7 Des felbigen Zu! Lot".® 
fie fi Zul Lo*"® ſeyner @ feiner Zu! Lo"? 8 Joſephus fun FT Marie PF und Maria 
fon (umgestellt) Lo’-® 9 freunde @Zu! Lo!-* fremde Lo"? jolide FO but FT 10 IP 
eineß P eine Lo”® jün F 11 hatt F gelernt Lo"? Darumb FZLu!Lo!-® Darımb Lo” 
12 dachten PF@Lu! Lo!-*"® laſſet Lot 13 faget Lo’? genugjam Zo* 14 ſchreybet Zu! 
fehreibet ZoT-® 15 onterthan vnd gehorfam Zo* 16 ſolte FF 18 ettliche 7’ etliche Zutl.Zot-7.® 
vor (ebenso 19) PF andern PFLu!Lo!* ſeind FF 19meF 20 fchreibet (2.) Lo* 
21 geeſſen Lo! getrunden Zu! Lo4T-® angelegt @ hett PFO tag PF eftanden F 
geftanden Zu! Lo*-® geichlaffen FZu! Lo"-® jchlaffen] gelauffen Lot 22 het f wer ff 
geweſen Zo* iſts PF 23 glauben PF achte Lot"-® 24 jungent F 


1) B: eruditio. 2) B: cum nihil didiecisset, 
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gewachßen!, hatt auch villeicht nicht feyne mutter yhn gemacht, fondern iſt eyn 

getvonlich Heyd yrn dem land geweßen fur die armen. Man joll eyn reynen 

glawben haben, der nichts om grund der ſchrifft glewbt. Es ift allis und 

ubrig gnug ynn der ſchrifft, was man glewben joll, ßonderlich dieweyl Chriſtus 
Joh 2, 1f. wunder und werck allererſt nach ſeyner tauff find angangen, wie Johan. 2. und 
Upg. 1,221 Act. 2. geſchrieben jtett. 

Zuf. 2, 40 Darnach mühen ſich hie auch die ſpitzſichtigen? ubir den wortten Luce, 
Wie Chriftus, Bo er gott ift geweßen allgeytt, habe mugen Bunehmen ym geyſt 
und der weyßheytt; denn das er gewachßen jey, geben fie dennoch zu, wilchs 
tool wunder ift, als behend fie find, wunder Bu machen, da feyne find, und 
vorachten, da fte find. Solche mühe und frage machen fie yhn ſelb, denn fie 
haben yhn eynen artickell des glawbens ertichtet, das Chriſtus vom erjten 
augenblick ſeyner empfengniß* jey voller weyßheytt und geyfts geweßen, das 
nicht3 mehr hatt Hyneyn mugen, gerad al3 were die feele eyn weynſchlauch, 
den man fullet, biß das nichts mehr hyneyn gehet, wiſſen ſelbs nit, was fie 

1.xim.ı,areden odder wovon fie jagen, wie Sant Paulus .1. Timo. 1. ſchreybt. Wenn 

Sur. 2,40198 nit fund vorjtehen, was Lucas meynett, das Chriftus habe Bugenommen 


2 Yande Zu5W einen Zu5W 3 gleube ZusW 4 vberig Zu°W Sonderglich W 
5 Tauffe ZuW 6 gejchreiben W ftehet Lus V 7 Spißigen Zu°W 8 alle zeit ZusW 
hab Zu5W 9 welches Zu5W 11 jnen ſelbs Zu°W 12 jnen Zu°oW 14 gerade ZuW 
16 ©. Lu5W 
1 jein F 2 ynn dem] im F lande Lot7.8 einen Zu! Lo"-8 3 gefchrifft 
(ebenso 4) F glaubt PF gleube Lo"-® 4 überig 7 genüg F genug Zo® glauben PF 
Chriſti P 5 tauffe Zo’-® ſeind (ebenso 10 beidemal und 11) F Joh. @ ym Johanne Lo* 
6 ynn den geſchichten der Apofteln Zo* Acto. Zo’® gejchriben PFiteet 7 ftehet ZuiZot-4-7.8 
7 jpißigen G.Lu! Lot"-® 8 allezeit F' alle zeit Zu! Lo"® hab PFLu! Lo!-® zu nemen P 
zunemen F' zunemen Lo”® in dem F 9 mweußHeytt] warheyt Zot woͤlichs 7 welches Lo? 
11 Sölh P Sölihe F frag F jnen FO jelbs FLu! Lotte 13 augenblich Zu! geiftes 
PLo* 14 gerade Lo-® feel PFLo! winſchlauch F 15 get PF nichts Lot 
16 ©. F@Lu! Lo!-47.8 Zimot. Zu! zu Zimotheon von jolchen meiftern Lo* ſchreybet Zu! 
ſchreibet Zo*® 17 verfteen PP hab F 


) B: Bon der Tindhait etc. s. 8. 444 Anm. 1: Maria machet Jefu fein rock geſtrickt vnd 
gelifmat als man die hauben vnd die hendſchuͤch ſtrickt; derfelbig rock wůchs mit im auff, dz 
er im alweg eben lang vnd weit genüg was. Im „Heiltum“ zu Halle befand sich als Reliqwie 
„ein Stück vom Röckchen des Kindes Jesus, das mit den Jahren von selbst länger 
wurde“ (vgl. Dreyhaupt, Beschreibung des Saalkreises I [1749] 8.854ff.). ?) B: argutuli 
quidam. °) Vgl. Beda in der Glosse: in eo, quod puer erat, id est homo fragilis, 
poterat crescere et confortari; non in eo, quod verbum, scilicet quod plenus sapientia 
et gratia perhibetur. Sapientia: quia in ipso habitat omnis plenitudo divinitatis corpora- 
liter; gratia: quia eidem homini Christo magna gratia donata est, ut ex quo homo 
fieri cepisset, perfectus esset ut deus. *) Vgl. Beda: ex quo homo fieri cepisset, ferner 
Nic. v. Lyra (in der Glosse): hic consequenter describitur pueri oblati profectus quantum 
ad corpus, cum dieitur: crescebat, et quantum ad animam, cum dicitur: et confortabatur. 
Advertendum tamen, quod in corpore Christi fuit augmentum reale quantitatis, sed in 
anima eius non fuit augmentum reale gratiae et virtutis, quia totam plenitudinem 
gratiae habuit ab instanti suae conceptionis, 


a 


o 


> 


oO 


Evangelium am Sonntag nad) dem Chrifttage. Luk. 2, 33 —40. 447 


am geyjt und weyßheytt, Bo wollt ich feynem wort, als gottis wort, die ehre 

thun und glewben, e3 were war, ob ich gleych nymmermehr erfaren fund, 

wie es war ſeyn mocht. Und wolt meyne eygene ertrewmte artickell des 
glawbens faren laſſen als menſchliche narreytt, die gottlicher warheyt viel zu 
gering iſt, eyn maß und richtſcheyd zu ſeyn. Muſſen wyr doch alle bekennen, 

das Chriſtus nit altzeyt iſt gleych froͤlich geweßen, unangeſehen, das wer voll 
geyſtis iſt, der iſt auch voll freuden. Syntemal freud iſt eyn frucht des geyſts. 

Gal. 5. Item, Chriſtus iſt auch nit alltzeytt gleych ſuͤß unnd ſenfft geweßen. Sar. 5, 22 
Er wart ettwan tzzornig und ubirdruffig!, da er die Juden auß dem tempel 
[treib] Johan. 2. Und wart betrubt ynn zorn ubir yhre blindheytt Mar. 3. 20. hp 
Darumb fjollen wyr die wortt Luce auff3 aller eynfeltigft vorftehen von der zur. 2,40 
menjcheytt Chrifti, wilche iſt geweßen eyn handgetzeug? und hawß der gott- 

heytt, und ob er wol voll geyſtis und gnaden iſt alltzeytt geweßen, hatt yhn 

doch der geyſt nit alltzeytt gleych beweget, ßondern itzt hietzu erweckt, itzt datzu, 

wie ſich die ſach begeben hatt. Alßo auch, ob er wol ynn yhm iſt geweßen 

vom anfang ſeyner empfengniß, doch gleych wie ſeyn leyp wuchs und ſeyne 
vornunfft tzunam naturlicher weyß, als ynn andern menſchen, als ſenckte ſich 

auch ymer mehr und mehr der geyſt ynn yhn und bewegt yhn yhyhe lenger yhe 

mehr, das es nit ſpiegelfechten? iſt, da Lucas jagt: Er ſey ſtarck worden ym zur. 2, 40 
geyſt, ßondernn, wie die wort lautten klerlich, ſo iſts auch auffs aller eyn— 
feltigiſt zugangen, das er warhafftig yhe ellter yhe groſſer, und yhe groſſer 

yhe vornuͤfftiger, und yhe vornunfftiger, yhe ſtercker ym geyſt und voller 


2 kuͤnde ZuW 3 möoͤchte Dus V extreumete ZuW 4 narheit ZuW 6 alle 

zeit (ebenso 8.13 und 14) Lu°W 7 freude Zu5W Geiltes (2.) Zu5W 8 Öalat. Zu°W 
ſenffte Zu W 9 etwa ZuSW Tempel treib Zu®W 10 Joh. LusW betrubet LusW 
Marc Zu°W 14 glei) fehlt Lu°W bewegt Zu5W 15 ſache ZuW 16 von Zu5W 
17 weife ZusW alfo jendete ZusW 18 beweget Zus W 22 vernünfftiger (7.) Lus V 


1 am] ym Lot eer F 2 glauben PF ide F tünde Zu! Lot-T-8 3 möchte 
Lu! Lo!-® ertroumpte Z' exrtreipmete GLu! Lo* ertreumete LoT-® 4 fare P narrheit F 
narheit Zo478 6 nit iſt algeyt (umgestellt) Fallezeyt (ebenso 8) G alle zeit (ebenso 13 und 14) 
Lu! Lo"-® allezeit (ebenso 8 und 14) Lo* gleid P 7 geifts (1.) F geyſts (1.) Lo! Sitemal P 
fotemal F_ freude (2.) Lo?-® geiſtes (2.) PLo*T-® geyſtes (2,) Zu! 8 Ab Gala. F’ Gal. 5 fehlt Lot 
Gala. Lo"® alle zeit FLu!Lo’® nicht vor gleich gestellt Lo’? ſenffte Zu! Lo"? 9Ywar Zo! 
etwa Lo’-® übertrüffig ?Ptempel treib Zo!-*7-® tempel treyb GZu! 10 Johan. ij ftieß 
Soan. Lo! oh. & ym Sohanne Lot betrübet Zu! Lo"-® Marci. Zut Lo? ym Marco Lot 
Merci Lo® 11 wyr] iv Pl] je F_ einfeltigeft Zo’®  verfteen PF 12 woͤliche 7 13 alle= 
zeit F’Lo* allebeyt (ebenso 14) G 14 gleych fehlt FLot"® bewegt PFLo"® Yebt (beide- 
mal) F darzü P bar zü F 15 ſache Zu! Lo"-® 16 von Lo!-® leyb GLu! Leib Lot-7.8 
feyne] fein 7] feiner Zo® 17 zunahm Zu!Lo* weyſe GLu! weiſe Zot7® als (2.)] alßo Zo!] 
alſo GLut!Lo*T® ſenckete Z0”-® 18 yhn (1.)] yhm Lo! beweget Zu! Lo"? 19 ſaget F 
20 wort fehlte PF  ijt eg Lo"-® 20/21 einfeltigft 7’ einfeltigs Lo* 21 zugegangen Lo* 
22 vernünfftiger (1.) GLo!-* vernünfftiger (1.) PF 


1) B: zelo movebatur. 2?) B: instrumentum. ®) B: figmentum, 


Phil. 2,7 


Luk. 2,40 
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weyßheyt ift worden fur gott und ynn yhm felber und fur den Yeutten, darff 
keyner gloßen! hie nit. Und dißer vorftand ift on alle far und Chriſtlich, 
Yigt nit macht dran?, ob er ftoffe an yhren ertrewmten artickell des glawbens. 

Datzu ftympt ©. Paulus Phil. 2., da er fagt, Chriftus habe fich eußert 
ſeyner gottlichen form unnd an fich genommen eyn knechtiſch form, ift worden 
gleych wie andere menſchen und erfunden ynn ſeynem geperde, wie eyn menſch. 
Die wort redet S. Paulus nit von der gleychniß der natur?, denn er jpricht: 
Chriftus, der menſch, nachdem er ſchon menſch war, ift er gleych worden wie 
andere menjchen, hatt auch alßo geperdet. Nu aber alle menjchen naturlich 
tzunehmen an dem leybe, vornunfft, geyft und weyßheytt, und ift niemant, der 
ander? geperdet, will Lucas mitt Paulo jtymmen, das Chriſtus auch alßo 
habe ynn allen ſtucken tzugenommen und ſey eyn Bonderlich Findt geweßen, 
das ſonderlich fur andern hat alßo tzugenommen; denn ſeyne complexion war 
edler, und gottis gaben unnd gnaden waren reycher ynn yhm, denn ynn 
andern; alßo das diße wortt Luce gar eyn leychten, liechten und eynfeltigen 
vorſtand haben, wenn nur die ſcharffen klugeler yhr ſubtiliteten herauſſen 
lieſſen. Das ſey von dem Euangelio geſagt. 


3 daran Zu5W extrewmeten Zu5W 4 jtimmet Zu5W Philip. Zu5W Hab Zus 
geeufjert Zu5W 5 form (1.)] geitalt Zu5W 5/6 und nam Knechts geftalt an, ward gleich 
wie ein ander menſch, vnd an geberden als ein Menjch erfunden Zu°W 8/9 ift er gleych worden 
wie andere menjche, hatt auch alßo geperdet] ward gleich wie ein ander Menſch vnd an geberden 
als ein Menfch erfunden Zu W 12 hab ZusW 16 die] diefe Zu°W ftharffen fehlt LusW 
jre ZusW 


1 vor (beidemal, ebenso 13) PF' gots P bedarff 7 2 gefar F fahr Lot"-® 
Chriſtelich F 3 magt P ftoß FO ertrompten 7 ertreiometen G@Lu! LotT-8 4 Darzů P 
Dar zu FO ftimmet Lo’? Sanct (ebenso 7) Lu! Philip. FZu!Lo’-® zun Philippern Lo* 
hab PFLu!Lo’® geüfjeret 7° geeufjert @Zu! Lot-7-8 5 form vnd geftalt Zo* 5/6 und 
an ſich genomen eins knechts geftalt, ift worden gleich wie ein ander menſch, und an geberden als 
ein menjch erfunden Zot 5 eine Lo’? knechtiſche Zul LoT-8 6 ynn jeynem]) an Zo”-® 
geberden Lo“s 10 zů nemen PF zunemen Lo’-® leib PF 12 hab PFLo!-® 13 alßo 
feht FÜjein FI edeler 7 15 vnd ein F 16 die] diefe Zut Lo"? ſcharpffen FLo* 
ſcharffen fehlt Zo’® jre F’Lo"-® yhre Zu! 


\) „Glosse“ hier wohl mit bestimmter Zuspitzung auf die glossa ordinaria, vgl. 
8.446 Anm. 3 und 4. ?) B: neque obstat. °) B: de similitudine naturae. *) B: eo 
quod ingenio fuerit nobilior. Zu Complexion vgl. Grimm, DWtb. 2, 632. Darnach 
complexion = corporis habitus. Vgl. das Beichtbüchlein des Johannes Tupi, herausgegeben 
von F. W. Battenberg (1907) 8. 28: „Uber essen ist uber syn complexien essen“ d.h. mehr 
als er vertragen kann. 
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Epiftel am Neujahrstage. Gal. 3, 23— 29. 449 


[B.Rrij] Epiftell am newen Jar tag 
ab Balatag. 3. 


Ehe denn der glawbe fam, wurden wyr unter dem geſetz 
bewaret, vorſchloſſen auff den glawben, der do folt offenbart 
werden; darumb ift das gejeg unßer tzuchtmeyſter geweßen auff 
Chriftum, auff das wyr durch den glamwben rechtfertigf worden. 
Nu aber der glawbe fommen tft, find wyr nymmer unter dem 
tzuchtmeyſter. Denn yhr jeyd alle gottis Finder, durch den glawben 
ynn Iheſu Chriſto; denn alle, die yhr ynn Chrifto Iheſu tauffet 
ſeyd, Habt Chriftum angetogen. Es ift feyn Jude noch krieche, e3 
ift keyn knecht noch freyer, e3 iſt feyn man noch weyb, yhr jeyd 
alle eyner ynn Chrifto Iheſu. Seyd yhr denn Chrifti, Bo jeyd yhr 
Abraham jamen und erben nach der vorfpredung. 

Das ift auch! eyn rechte Paulifche epiftel, von dem glawben wider die 
werck gejchrieben, und ift nu leycht zuuorftehen auß der nehft vorigen epiftel; 
was dajelb gejagt ift von dem fnecht, ſoll auch hie von dem ſchuler vorftanden 
twerdenn; denn die tzwo gleychniß furet S. Paulus, das er ung Iere, was das 





1]2 Epiftel am Newen Jarstag Ad Galatas Cap. iii Zu5W 3/13 Che denn aber der 


"Glaub kam, wurden wir vnter dem Geſetz [Zo”-® gejeße] verwaret vnd verſchloſſen, auff den Glauben. 


der da jolt offenbaret werden. Alſo ift da3 Geſetz vnſer Zuchtmeifter geweſen auff Chriftum, 
das wir durch den Glauben gerecht würden, Nu aber der Glaube komen ift, find wir nicht mehr 
unter dem Zuchtmeifter. Denn jr jeid alle Gottes Finder, durch den Glauben an Chrifto Iheſu 
Denn wie viel ewer getaufft find, die haben Chriftum angezogen. Hie ift Fein Juͤde noch Grieche, 
Hie ift fein knecht noch freier, Hie ift fein Man noch Weib, Denn jr jeid allzumal einer in Chrifto 
Iheſu. Seid jr aber Chrifti, jo feid jr ja Abrahams [W Abrahambs] jamen, und nach der ver- 
heifjunge erben. Zu5 W.Lo"-® 14 eine Zu5W 15 neheſt ZusW 16 daſſelbs Zus W 


1 Jarſz P Jars F@Lu! Lot-t8 2 Galathaa PF zun Gala. Lot 3] Tertio P 
3 Ce PF glaub (ebenso 7) F A verwaret Zo* vnd verſchloſſen EZu!Lo® ben] dem F 
da FLu!Lot* ſolte Lo* offenbaret Zu! Lot 5 darumb] Alfo GLu!Lo* 6 auff 
fehlt GLo* den fehlt Lo! rechtfertiget PF rechtfertig @Lu!Lo"* wurden PFG würden 
Lu! Lo* 7 jeind (ebenso 8) F nymmer] nicht mher GLo* nicht mehr Zu! 8 gots F 
finder Gottis G finder Gottes Zu! 9 ynn (1.)] an @LutLo* Chriſto Jeſu (1.) PG Chriſto 
Iheſu (1.) FLu!Lo® 9/10 wie viel ewer tauffet find G wie viel ewr getaufft find Zu! wie 
viel ewer getauffet find Lo“* 9 Jeſu (2) P taufft F 10 feind PF die haben GLu!Lo* 
€3] Hie (ebenso 11) GLu!Lo® jub FKriech F Grieche Lo es] Hie @GLu!Lo® 11 denn 
yhr jeid Zu! 12 alle] allzumal GZu!] alzumal Zo* iefu P denn] aber @Lu!ZLo® Chriſten 
(2.) Zu! Chriftis (2.) Lo? yhr (2.) ia Lot 13 nach) der verheyfjung erben GLu! nad der 
verheifjunge erben Lo“ Nach vorſprechung folgt als Überschrift: Aufzlegung der Epiftel PF 
Auslegung der Epiftel Lot 14 eyne @ eine Lu! Lot-".® 15 geſchriben PFÜ züuorfteen P 
züuerfteen FÜ nehift PZu! Lot neheft Lo“s naͤchſten F’ necft Lo! 16 da ſelbs F’Lot"-® 
17 Sanct Zu! Lo"-® 


1) Vgl. 8. 325. 
Luthers Werke. X, 1 29 


Gal. 3, 23—29 


Sal. 4, 1ff. 
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geje thue und wozu es nutz ſey.“ Drumb mufjen wyr abermal auch von 
dem geſetz und jeynen werden reden. Nemlich, das die were find zweherley. 
Etlich erzwungen dur ftraff, oder außgereykt? durch genieß und Yohn. 
Etlich Frey, luſtig, umbſonſt gethan, on Furcht der ftraff und gejuch? des 
genteßeg, Bondern auß lautter gunſt und Yuft zu dem gutten. Die erften find 
der knecht und ſchuler werd, die andern find des finds und freyer erben werd. 


Sat. 3,2. Denn eyn fnabe, der unter ſeynem zuchtmeyſter ift, thut nit, was er til, 


fondern muß thun auß furcht der ruten, was jeyn meyſter will. Unnd man 
fan nit willen, was Hynder yhm ftickt, dieweyl jeyn meyſter ubir yhm hellt.* 
Wenn er aber frey were, Bo wurd man fehen was Hynder yhm were’; da 
wurde er denn ſeyne natur Keygen und jeyn eygen werd thun. Darumb find 
die werd, die er alßo gefangen und vorwaret thun muß, nit recht ſeyne werd, 
jondern viel mehr des tzuuchtmeyſters, der fie yhm abdringt unnd tzzwingt. 
Denn wo der Huchtmeyfter nit ubir yhm were, Bo thett ex derfelbenn 
feynis, Bondern das widderſpiel. Inn diſſem groben, feynen exempell bildet 
©. Paulus des geſetzßs und freyen willenß odder der natur gejcheffte mit 
eynander Bo Elar®, dag nitt klerer mocht furgepildet werden, und eyn iglicher 
leycht hyrauß des geſetzz meynung, ende und werd, item der natur tugent 


u.3,2.5Uund art erlernen mag. Denn ynn dießem knaben ſehen wyr zzwey ſtuͤck: Das 


erit, das er wirt beivartt durch ſolch Furcht und ubirhalten ſeynes tzuchtmeyſters 
fur vielem boßen, das er Bonft thett unnd ſich ynn eyn frey, boß leben 
ergebe unnd gar willd wurde. Das ander, das er ym hertzen dem tzucht— 





1 thu ZuW Darumb Lub V 3 Etllche Tub V ſtraffe (ebenso 4) Lus V 

4 Etliche Zu°W 6 ander Lub Kindes ZusW 10 würde Lubn 11 exzeigen Zu5W 

jeyn] feine Zu5 W 13 abdringet ZusW zwinget Zu5W 14 Denn wo nicht der Zucht: 

meifter vber jm wer Zu5W der ſelbigen Zus W 16 Geſetzes (ebenso 18) Lu5W Frein Zu® 

17 möchte Lus V 18 hieraus ZusW 20 erſte Zu5W bewaret Zu5W folde ZusW 
21 boß] böfe ZusW 


1 thuü P thü F tu Zo"® nuͤtze Lot Darumb PFLu!Lo® Daruͤmb Lo? 2 feind 
(ebenso 5.6 und 11) F 3 Etliche (ebenso 4) Lu! Lot" durch (1.) die F ftraffe (ebenso 4) 
Lo!® ausgereitz Lo’ Yon PF 4vmb ſunſt 2° forcht (ebenso 8 und 20) PF 5 ge 
nieß F'Zo! 6 ander Lo"? Kindes Zu! Lo"® fryer FO erben fehlt Lo! 7 knab F 
9 ſteckt PPLo* 10 würde Zu! LoT-8 11 würd F fein (1.) FF ergeygen Zu! erzeigen LoT-8 

feine (2.) Zu! Lot7-® 13 abtringt F abdringet Zu!LoT-® zwinget Zu! LoT-® 14 nicht 
der (umgestellt) LoT-® der felbigen Zu! ZotT-8 15 fein Lo® widerſpill P widerfpil 7’ 

feinem Zo* 16 Sanct Lot--® geſetz 7’ gejehes (ebenso 18) Lu! Lo? gejchefit 7 
17 möchte Lu! Lo"-® deglicher PR 18 hierauß PF hyerauß Zo! Hieraus Zo”-8 geſetz P 
gſetß 7 end Pr 20 erſte Lot"? würt FU bewaret Zu! ſolich F ſolche Zu! Lot-® 
21 for PvorfF vilen F funit FO böfe Zu! Lor-® 22 wid F 


) B: vim legis, et quis sit usus eius. ?) B: extorta spe praemii, vgl. zu 
ausreitzen Grimm, DWtb. 1, 934. ) B: citra omnem vel commodi vel incommodi 
respectum. *) B: dum ita a paedagogo moderatur. 9) B: quo esset animus eius 
propensus. ®) B: tam graphice. 
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meyſter defte feynder wirt, der yhm jeynen willen iweret. Und fteht mit yhm 
alßo: yhe hertter yhm das boße euferlich vorpotten wirt, yhe unmilliger er 
ym bergen uber den vorpieter wirt. Und Steht feyn weßen auff ſolcher wage, 
da3 die ſund, Bo viell fie eußerlich abnympt, Bo viell fie ynnerlich zunympt; 
gehtt eyne wageſchuſſell auff die ander abe; das jehen wyr auch ynn der 
erfarung, das die knaben, Bo am aller herttiften gebogen werden, wo fie loß 
tverden, Bo tverden fie viel exrger, denn die nit Bo hart find gebogen; Bo gar 
ift der natur mitt Buhelffen mitt gepotten unnd ftraffenn, man muß mehr 
datzu thun.! 

Alßo auch eyn iglich mensch, dieweyl ex noch ynn der natur ift, außer 


der gnaden, thutt er nit, was ex will, Bondern muß thun, was das gefeh, Gal. 3, 24.25 


ſeyn Buchtmeyfter, will. Und muß Yderman befennen: wenn nit die helle 
tvere und ftraff des gejeß3, Bo wurde niemant guttis thun. Darumb, dieweyl 
ſolch were nit ſeynes freyen geyitis find, Bo find fie nit jeyn, Bondern des 
ziwingenden und trepbenden geſetzs, das wol der Apoſtel jolch were nit under 
tere, Bondern des gejeß3 werd nennet. Denn was wyr nit mit willen? 
thun, das thun wyr nit, Bondernn der, von dem wyr getzwungen terden. 
Als Bo yemand meyne Hand nehme mit gewalt und fehluge damit yemandt 
todt, oder gebe eynen armen eyn almoßen, were das werck nit meyn, obs 
gleych meyn Hand than hatt, ßondern des, der fie datzu tzwungen hatt; 
darumb jchadett unnd Hulfft mich das were gar nichts.“ Alßo machen auch 
die werck des geſetzz niemant frum, ob fie wol durch ung gefchehen. Denn 
unſer wille thut fie nur auß furcht und ftraff des geſetzs, thet viel Lieber anders, 
to das zwingend und Bl. Rriij| dreivend geſetz nitt ubir uns hielte; darumb 
find es nitt unßer werd. Nu muß eyn iglicher durch ſeyn eygen werd ſelig 


1 ftehet (ebenso 3) ZuW 4 funde Zu5W 5 gehet Zus W 12 jederman Zu®W 
13 ftraffe (ebenso 23) Zu®W Geſetzes (ebenso 15. 16. 22 und 23) Lu5sW 14 folche 
(ebenso 15) Lu5W 18 neme Lub V 20 gethan Zu5W gezwungen Zu>W 21 hilfit 
LuW 22 from Zu® 25 jelih W 


1defter PFÜWwürt 7° fteet PF ftehet (ebenso 3) Lu! Lo!-+1-8 2608 7 3 ſtett P 
fteet 7° foliher Fwag Lo"? 4 funde ZutLot"-® 5 geet PP gehet Zu'Lol-418 ein I’ 
ab PF 6 ßo fehlt Lo® 7 feind (ebenso 14 beidemal und 235) FF 9 darzü (ebenso 20) P 
dar zü (ebenso 20) F 10 yeglid PFF jeglich Lo” 11 ex (1.) fehlt Lo'-® 12 yederman 
PFLo!* 13 jtraffe (ebenso 23) Lo’® geſetzes (ebenso 16.22 und 23) Lu! Lo"® wurd P 
würd 7 14 ſolich (ebenso 15) F' ſolche @Lu! Lo*"-® 15 gejeß (ebenso 16 und 22) F 
gejeßes Zo?-® ſolche G@ Lu! Lo"® 18 jmand (7.) Lo"® neme PFLo”® ſchlüg FU yhemandt 
(2.) Lo! jemandt (2.) Lo? iemand (2.) Lo® 19 almüßen P almüfen #° ob e8 Lo"® 20 meine 
Iu!Lo* gethan Zu! Lo*t1.® gezwungen Zu! Lo+?.® 21 hilfft PF@Lu! Lo*"-® hulff Zo! 
22 from Zu! Lot" 23 will FO fie fehlt PF fort PR 94 druͤwend P treüwend 7? 
drumb P 25 vnſere 7’ dYeglicher PF 


1) B: aliis ad hoc et maioris momenti rebus opus est. 2) B: non nostıa 
sponte. ») B: nibil eius ad me pertineret, sive peccaretur, sive boni aliquid fieret. 
29* 
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werden. Widderumb, Bo yemand nit auß furcht ſolch were thutt, als er 
villeycht fich Yeffit dunden, Bo thut ex fie doch umb das vorſprechen unnd 
locken de3 gejeßs!; das iſt ia Bo boße unnd falſch odder noch erger denn 
ihenis, gleych als wenn der hymel nit vorjprochen wer, und wiſten, da3 jie 
allis umbjonft folten thun, Bo thetten fie es nitt; darumb find die werck 
abermal nitt unßer eygen, Bondern des gejeb3 und ſeynes lockens odder reytzens 
durch Hufagung der gutter und des lohnß. Und diße werd find ferlicher 
unnd ſchwerlicher Bu erkennen denn ihene, als die viel jubtiler und den Frey, 
Yuftigen, rechtſchaffen werden auffs aller ehnlichjt find. Aber ym Creuß 
werden fie erfennet?, wenn man fie vorwirfft? und foddert, fie jollen umb- 
ſonſt geſchehen, on gejuch des lohns, alleyn zu ehren gott und nuß des nehilten, 
da ligt die natur und fan nicht3, wirt erfunden, wie jie feyn eygen gutt 
werk, Bondern nur frembd unnd gejeß3 werd thutt, gleych wie eyn unuor— 
nunfftig thier durch jchlege vdder umb ſeynß futter willen Yeufft und 
arbeyttet. Wie viel meynftu, das itzt frum leutt blieben, die eyniß erbernn 
weßens find“, wenn nitt ſchand, ftraff, heil oder Hymel fur yhrn augen weren? 
Es bliebe ſchlecht keyn menſch frum. Es wirt allis mitt furcht odder genieß 
ynn dem gutten weßen behalten; drumb iſts auch allis falſch und eyttel 
lugenwerck, wie die ſchrifft ſagt: Alle menſchen ſind lugener und ehttel, 
MI 1 Da rl: 
Sal. 3, 24.25 Alßo jeden wyr die tzwey ftu auch yjnn alten menjchen. Das erſt, das 
fie durch den tzuchtmeyſter, das gejeß, beivaret werden fur eynem ſchandparn, 


1 ſolche ZusW 2 Xejit Zu5W 8 Gejehes (ebenso 6 und 13) LusW A jeneg Lus V 

were Tub wuͤſſten ZuW 8 jene ZusW 13 frembde ZuW 14 vmb fehlt Lus V 

feineg Lub V 15 erbeitet Zu5W frome Lub V eins erbarn Lus V 16 ſchande, ftraffe, 

Helle ZusW jren Zu5W 17 fvom ZusW 18den ZusW darumb ZuEW 20 Pia 39.116 
LuW 21 erjte ZuW 


1jmand Lo’-® forcht (ebenso 17) PF ſolich F ſolche GLu! Lot"® 2 leſſet PGLu!Lot 
leſſt Zo’-® laßt FF bedunden Zo! des PFLo! 3 gejeß F gejeßes (ebenso 6 und 13) Lu!Lo"-® 
ja F#'Lo® boͤß PF 4 venes P jhenes 7’ yhenis Lot yhenes GLu! jenes LoT-® were 
FIu‘Lo* wuſten Lot wüfiten Lo"? 5 vmb funft #°hetten Zo* ſeind FLo— 6gſetz F 
7 züfagunge FO dbeß fehlt Lo"-® lonß (ebenso 11) PF feind (ebenso 9. 16 und 19) F 
ferlih Zot 8 yene P jhene Fyhene @Lu!Lot jene Lo"? YIenlihft PF 10 fordert PFLo!-t 
210/11 vmb funft #11 alleine Zoe? eren PF nädjften FU 13 fremd P frembde Zu! Lor-s 
gejeg PF 14 durch fehlege] vmb jehleg FF feines FLo”® laufft F 15 arbeyt Lo! 
erbeitet Zo® Ye FF fromme F' frome Zu! Lot? frume Zo® leute Zo* bliben F bleiben Lot 
einß 7 eins Zu! Lo!-® erbarn Zu! LoT-® 16 jchande Zu! LoT-8 helle PF'Lo"-® vor 
(ebenso 22) PF  yhren Zu! jren Lo’-® 17 blibe P blib F’ bleibe Zot from ZutLot 
18 darumb F’Lu! Lo® darlımb Lo? 19 Yugner F Tügner Lo? 20 pfal. (1) PFLo! Pſal. (J.) 
GLut Pſalm (1.) Lo"? pſal. (2) PFLu' Lo! Pſal. (2.) GLo? Pſalm (2.) Lo® p8. 115 fehlt Lot 
21 erſte LotT-8 22 eim ſchandbaren F 


') B: promissio et spes vitae per legem indicata. 2) B: erux Lydius lapis est. 
9) B: ubi ea reiiciuntur. 9) B: qui nunc habentur honestissimi, 


a 


— 


- 
ao 


2 


2 


o 


or 


Epijtel am Nenjahrstage. Gal. 3, 23 — 29. 453 


vrechem, wilden weßen und bleyben eyngegogen ynn der Bucht ſolcher werck 
de3 gejeß3!, ynn eynem erbern weßen eußerlih. Das ander, das fie ynn— 
wendig ym bergen warhafftig dem geſetz und feyner ftraff feynd werden, 
und Bo viel feynder, Bo viel hertter die ftraff dringet. Wer ift dem todt 
und der helle nit feynd? Was ift aber da3 anders, denn dem geſetz feynd 
ſeyn, das jolche ftraff aufflegt? Was ift aber dem geſetz feynd feyn, denn der 
gerechtickeytt feynd ſeyn? Was ift aber der gerechtickeytt feynd ſeyn, denn 
gott jelber feynd ſeyn? Iſts mitt hie befchloffen?, das wyr nitt alleyn 
ungerechtt find, Bondern auch die gerechtickeyt haſſen, die ſund lieben und 
gott feynd find auß gantem bergen, wie Hubich und erber das eußerlich weßen 
ynn den werden ymer mag gleyfien? Nu will yhe gott geliebt ſeyn auß 


gantem Herten, wie das gepott lautt Deut. 6: Du folt gott deynen herrn 5. Mofes,5 
Yieb Haben auß deynem gantzen Herten ıc. Und will, das alle unßere qutte ar. 3, 24.25 


werd unßer eygen und nit des tzuchtmeyſters, des geſetzs, des todts, oder der 
helle, odder des hymels jeyn; das ift, das wyr fie nit auß lautter furcht des 
todt3 odder helle, auch nitt auß genieß des hymells thun, Bondern auß freyem 
geyſt, luſt und Liebe der gerechtickeſt. Denn mer eyn gutt werck thutt auf 
furcht des todt3 odder der helle, der thuts nit gott Bu ehren, Bondern dem 
tod und der helle, und ift eyn werck des tod3 und der helle; denn die habens 
yhm abiagt, und umb yhren twillen alleyn thutt erß, hatts fonft nitt than. 
Darumb bleybt er auch eyn knecht unnd diener des todt3 und der helle mit 
allen ſolchen werden; bleybt er aber des tods und der helle diener, Bo muß 
er auch fterben und vordampt feyn. Und geſchicht yhm nach dem ſprichworts: 
ter ſich fur der helle Furcht, der feret hyneyn. Item: tzittern Hilfft nit fur 
den todt. 


1 frechen Luo 2 Gejetes (ebenso 14) Lu°W erbarn Lub 3 jtraffe (ebenso 6) 

Lub V 6 auffleget Lub V 9 vnrecht Zu5W funde ZusW 10 erbar ZusW 

12 Deuteron Zus 12/13 Du ſolt den HERAN deinen Gott Yieb Haben von gantzem herken, 

von gantzer jeele, von allem vermügen Zu®WLo* 14 Todes (ebenso 16. 18. 21 und 22) Lu°W 

15 fein Zu°W 19 Todes (2.) Lu5W 20 abgeiagt ZuW hatt3] Hette es Zu5sW 
gethan ZusW 21 bleibet (ebenso 22) LusW 23 yhm fehlt Lu5W 


1 frechen PFLo* vrechen Lo! frechem GELu!Lo’?® yngezogen FU joliher 72 gejeh F 
gejeßes (ebenso 14) LutLo!® exbarn Zu! Lo". 3 ftraff] krafft Zo® 4 tringet A tobde 
FLo* 6 folicfe FF jtraffe Zo”® aufflegt PFZu! Lo"? 8Iſt es Lo’? 9 unrecht Lo?-8 

feind FU funde Zu! jünde Lo”-® 10 ſeind P fein F' jeyn Lo erbar Zo”-® 11 geliebet 
FLu! Lo!-® 12 Yautet FLo® Deute. # Deutro. EZu! ym funfften buch Moſe Zo* herren 7’ 
14 des geſetzs fehlt FO tobes (ebenso 22) Lu! Lo*"-8 15 feyen @Lu! ſeien Lo”-® forcht 
(ebenso 18) PF 16 todes Zu! LoT-® 18 tode8 (ebenso 19 und 21) FLu!Lo*T"® exen PF 
20 ab geiagt PF' abgeiagt Zu! Lo*"-® er es LoT-® hets F'Zo! hett e8 Zu! hette e8 Lo*tT-® 

funit F gethan Zu! Lo*-7.8 21 bleybet (ebenso 22) Lu! bleibet (ebenso 22) Lo"-® 
22 jolichen F' 23 geſchihet ZoT-® 24 vor PF Hell Lo fort PFOHnyn Po zitter F 

ı) B: impelluntur disciplina et per opera legis; vgl. Grimm, DWtb. 3, 355. 
2) B: hine nunc perspicue concluditur. 3) Vgl. zu beiden Sprichwörtern Tele, 
Luthers Sprichwörtersammlung Nr. 22, ferner Bd. 1, 559 Z. 39. 
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Szo fprichftu: was will hyrauß werden? Wer mag denn jelig werden? 
wer ift on folche furcht unnd Hittern des tods und der hellen? wer thutt 
feyn werd odder furet ſeyn gutt3 leben on folche furchte? Antwortt ih: Ey, 
ter hat denn gott auch Yieb, der ſolch furcht und haß feynes geſetzs und ſeyner 
gerechticfeyt bey yhm tregt? Wo ift nu die natur? wo iſt der frey wille? 
Wiltu doch nit glewben, tote nott die gnade gottis ſey, wiltu doch nit aller 
menschen weßen! fund, falſch und erlogen laſſen jeyn, fan man dich doch nit 
ubirreden, dag werd nit frum machen.” Alhie fiheftu yhe, wotzu das geſetz 
nodt und gutt fey, und was gott darynnen fuche. Nemlich die zwey ſtuͤck: 
Das exit, das er uns ynn der Bucht behallte unnd uns ynn eyn erber weßen 
treybe eußerlich, das wyr unternander leben mugen und eyner den andernn 
nit freffe, wie da gejchehen wurde, wenn feyn geſetz, keyn Furcht, keyn ftraff 
were, wie vortzeytten geſchach unter ettlichen heydenn.” Denn auß derjelben 
urſach wollt gott nitt auffheben das welltlich ſchwerd ym newen tejtamentt, 
ia, er beſtetigt es, wiewol ex feyn nitt brauchen wollt unnd den feynen auch 
nitt Bl. Rr4) nott ift, Bondern das man dem vrechen, wilden weßen muge weren 
und die leutt mit friden unternander leben, ji) neeren und mehren mugen, es 
wurde ſonſt alle Yand wuͤſte, voll morder und reuber, blieb keyn weyb, keyn 
find ungejchendett; aber durchs ſchwerd und feyn geje werden fie beivarett 
und getrieben ynn eyn fill, rugig, erber weßen; dennoch werdenn fie dadurd) 
nitt frum, das hertz wirt nichts befjer. Es ift nur die hand getzwungen und 
gepunden, und find werck odder gerechtickeytt nit yhr eygen, Bondernn des 
ſchwerdts, das ſolchs auß yhm tzwingtt und durch feyne ftraff und Furcht ynn 


2 Todes Zu5W 3 feine (1.) ZusW gutes Zu5W furcht ZusW 4 ſolche ZusW 
Geſetzes Zu: W 7 ſunde ZusW 8 from (ebenso 21) Zu5W 10 erſte Zu5W ervbar 
(ebenso 20) Lu5W 11 vnter einander Zu°W 12 ftraffe (ebenso 23) ZusW 15 beitetigets 
Lu5sW 16 frehem Zu5W wehren Lu5W 17 ontereinander Zu5W 18 bliebe Lub W 
23 yhm] jnen Lus V 


2 joliche (ebenso 3) F’ forcht (ebenso 3.4. 12 und 23) PF tobes P’Lu! Lot"8 3 feine (1.) 
FLu'Lo*"® ſeyne @ gütes F gutes Zo"-® ſolch furchte Lot furcht Zu! Lo” Antwortet P 
Antwurt #4 folic) (ebenso 23) F ſolche GLu! Lot"3 5freye Lo will 6 glauben PF 

gnad FU 7junde ZotT® s from (ebenso 21) Lot fihftu 9 darii F 10.erjte Lo*1-8 

erb I erbar (ebenso 20) Lo’-® 11 vnbereinander (ebenso 17) F vuntereynander (ebenso 17) Lu! 
untereinander Lo“s 12 würd P itraffe (edenso 23) Lu! Lot-7-8 13 der jelbigen Lot 
14 weltliche Los indem F 15Yya Zu! ja Lo® beſtetiget Zu! ZoT-s 16 freien FG Lu! Lot 
fredem Zo"-® wehren Lo“s 17 Yeute Lo* frieden Zu! LoT-8 unter einander Lo“s 

meren PF' 18 würden F würden Lo+t7- funft #° wüſt F xauber PFLot lb F 
bliebe Zu! Lo"-® 20 rühig Lot 21 würt F 22 jeind #23 yhm]| jn Zo”-8 


ı) B: omnium mortalium vitam. 2) B: operibus neminem iustificari. 3) Luther 
schwebt hier der Begriff des Gesetzes als natürlicher Gesellschaftsordnung vor, wie er im 
Mittelalter unter Einfluß der Stoa sich gebildet hatte. Vgl. darüber Trölisch, Vernunft 
und Offenbarung bei Melanchthon und Joh. Gerhard (1891). Nicht Melanchthon aber erst 
hat diese Gedanken in die protestantische Theologie eingeführt. 


10 


a 


15 
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yhn wirckt. Alßo auch gottis gejeh dringt und tzwingt uns, viel boßes zu 
laſſen umb furcht des todt3 und der hellen, und bewaret una tie eyn tzucht— 
meyſter ynn eynem geyftlichen, erbern leben. Aber damit ift niemandt frum 
fur gott!, das her bleybt dennoch feynd ſolchem tzuchtmeyſter, hafjet ſeyne 
ftraff, were lieber frey. Das ander, das der mensch ſich alßo durchs geſetz 
erkenne, toie falſch und unrecht ſeyn hertz jey, wie fern er noch von gott ey, 
wie gar die natur nicht? ſey, das er feyn erber leben vorachte und erkenne, 
wie e3 nicht3 ſey gegen dem, das Hu des geſetzs erfullunge gehoret. Und alßo 
gedemütigett werde, Zum creuß krieche, Chriftum erſeufftze? und fich nad) 
ſeyner gnaden jehne, an yhm ſelbs gar vorhage, alle ſeynen troft auff Chriftum 
fee, der yhm alsdenn eyn andernn geyft gebe, der jeyn her wandele, das 
er den todt und helle nymmer furcht, Yeben und hymell nymmer jucht, dem 
gejeg umbjonft unnd frey hold werde?, Lebe dahyn mitt guttem, fichern gewiſſen 
ynn Sterben unnd Yeben, gellt yhm gleych Hell und Hymell und alle ding. 


Denn alßo ſpricht Sanct Paulus* Heb. 2, Das Chriſtus habe uns exloßett, Sehr. 2, 15 


die wyr durch die Furcht des todt3 das gan leben durch der Enechtichafft 
borpunden waren; damit er yhe Klar gnug beteugt, das wyr on Furcht des 
todt3 jeyn muſſen, und alle, die ynn todts Furcht leben, knechte find unnd 
nymmer jelig werdenn. Nu mag yhe von der furcht widder natur noch gejek 
uns exloßen, ia, fie mehren alle beyde die furcht; alleyn Chriſtusẽ hatt ung 
dauon erloßett, und Bo wyr ynn yhn glewben, Bo gibt er den freyen uner- 
ſchrocknen geyft, der widder todt noch helle Furcht, wider leben noch hymell 
Viebet, jondern frey und jelig gott dienet.® 


1 yhn] jnen Zu5W dringet Zu5W zwinget Zu°W 2 todes (ebenso 18 beidemal) 
Lu5sW 3 gehftlichen erbern] eufjerlichen erbarn Zu5W from ZusW 5 ftraffe Zu5W 
6 ferne Zu°W 8 Geſetzes Zu5W 11 einen Zu5W 12 furchte Zu5W fude Zu5W 
14 ynn] im ZusW Helle Zu5W 15 Sanct Paulus Heb. 2) die Epiftel Ebr. ij Lus V 
19 weder Zu W 20 vns (1.) fehlt Lu5W 21 ynn yhn] an jm Zu5W 21/22 vner= 
ſchrockenen Zu5W 22 weder (2.) Zu°W 

1 teingt F dringet Zu! Lo"® zwinget Zu! Z,07-® 2 forcht (edenso 16. 17. 18. 19 
und 20) PF todes PF'Lo+"-® 3 geyſtlichen] eufjerlichen GLo*7-®] euſerlichen Zu! erbarn 
Lo'® from Lot 4 vor PF dennocht FU jolihem F 5 ftraffe Zul LotT8 wer F’ 

gſetz FU 6 ferer F' ferne Zu! Zo”-® 7 erbar Zo"® 8 gejeh PF’ gejeßes Zo’® erfüllung PF 
9 gedemütigt FT creußeLo* kriech 7 10 fehene PFO all Lo” al Lo® 11 eynen G 
einen Zu! Lo*-® 12 forchte P förchte F fürchte Zot”® fuüch PF ſuche LotT-® 13 vmb 
funft ? 174 ynn] im Zo’-® gilt Zu!Lo”® helle F'Zo"-8 15 ©. PF  Sanct Paulus] 
die Epiftel GLu! Lo?-?] die Epifteln zun Ebreern Zo* Ehre G@Lu! Lo"-® 15/16 das vns 
Chriſtus erloͤſet habe, die wir durch furcht des todes ym gantzen leben pflichtig waren der knecht— 
ſchafft Zo* 15 hab PF 16 tode3 FO TYehen 7 17 genug bezeuget Zo* 18 tode3 
(1.) FLo*"® tobdes (2.) PFLot"® fnecht jeind 7 19 weder (ebenso 22 beidemal) PF 
20 vns (1.) fehlt Lo"? YaLu! meren PFO 21 yYnn] an GZu!Lot glauben P glaüben F 
21/22 vnerſchrockenen Zu! Lo’-® 22 hel Zo! fort PF 


1) B: nemo iustificatur coram deo. ?) Vgl. Grimm, DWtb.3,983f. °) B: dabitque 
legem gratuito et libere diligere. *) Vgl. S. 143 Anm. 2. 5) B: solus Christus. 
6) B: sed libere tantum id dat operam, ut deo gratificetur, vere liber et beatus. 
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Aug dißen jehen wyr nu tzum erjten, wie ferlich die leren find, die 
den menſchen durch gepott und geſetz treyben auff die meynung, das er dadurd) 
ſoll frum werden. Denn damit reyffen! fie yhn nur weytter und tehtter 
bon gott, von Chrifto, ia, auch vom geſetz und aller gerechtickeyt, thun nit 
mehr, denn machen yhe lenger yhe mehr eyn furchtſam, bloͤdes, vortzagts, 
tzurknyrſſet gewiſſen, lernen ymer nur den todt und die helle furchten, biß 
das fie eyttell vortzweyffeln ynn die hertzen treyben, das der menſch hie und 
dortt des teuffels marterer ſeyn muß.” Zum andernn, das dreyerley brauch 
des geſetzs? ſeyn, odder das ſich die menſchen dreyerley weyße datzu ſtellen: 
Die erſten, die es gantz und gar ynn die ſchantz fchlahen* und vrech dawidder 
ynn eynem freyen leben thun, dißen iſts eben als were es nitt eyn geſetz. 
Die andern, die dadurch ſich fur ſolchem wuſten leben enthalten und ynn 
eynem erbern leben bewartt werden, gehn alßo ynn der tzucht eußerlich, aber 
ynnwendig ſind ſie dem tzuchtmeyſter feynd, alle yhr ding gehtt auß furcht 
des tods unnd der hellen. Und alßo hallten ſie das geſetz nur eußerlich, ia, 
das geſetz hellt fie eußerlich, jnnwendig hallten fie nit und werden auch nit 
gehalten. Die dritten, die haltens außwendig und ynnewendig, das ſind die 
taffelln Moſes, außwendig unnd ynnwendig von gotts finger ſelb geſchrieben. 
Wie nu die erſten wider außwendig noch ynnwendig frum ſeyn, alßo die 
andern nur außwendig frum und ym hertzen nit frum. Aber diße ſind durch 


1. Tim.u, sund durch gutt.“ Dauon jagt ©. Paulus .1. Timo. 1: Wyr wiſſen, das das 


geſetz gutt iſt, wer ſeyn recht braucht. Wie braucht man ſeyn denn recht? 


1 dieſem Zu5W 3 from (ebenso 19 und 20 beidemal) LusW vnd mehtter fehlt Lu5W 
6 tzurknyrſſet] elends Zu5W 7 verzweiueln ZusW 8 merterer ZuW 9 Geſetzes Zus W 
find (edenso 19) LusW 10 frech ZuPW 13 eim erbarn ZusW gehen Zub W 14 jre 
Zu®sW gehet Zu5W 17 inwendig Zu5W 18 Gottes Zu5W ſelbs Zu:W 19 weder 
ZusW Alſo find ZuW 21 gutt] from ZuW Tim. IuW 22 wer ſeyn recht braucht] 
jo ſein jemand [Zo* yemand] recht brauchet Zus WLot 
1 biefem Lot" froͤlich (so) F ferlicht Lo”-s fere Zo* ſeynd F 2 dardurch F 
3 from (ebenso 19 und 20 beidemal) Lo* vnd wehtter fehlt Lo*-".8 4 ja Lo® von den F 
5 forchtſam PF fruchtſam Zul verzagtes FOo6 zerknirſchen 7 tzurknyrſſet] elends G Lu! Lot. 
fürchten PF 7 verzwehffelen 7’ verzweiueln Zo”-8 treibe 7 8 martrer F merterer 
GLu!Lot"8 Büdem FO drherley F 9 geſetzes FLoT-® ſeind (ebenso 19) PF find Zu! 
Lo‘? weiß # barzu PF 10 frech PFGLu!Lotts 11 eim a)F thund F wer F 
12 vor PF folichem F 13 erbarn Lo’? gen P geen F gehen Lo!-+7.8 14 ſeind (ebenso 
17 und 20) F gett P geet F’ gehet Zo!-47.8 fort PF 15 tode® FLo®® ja FLo® 
17 inwendig PF ynnwendig G Zu! Lo!-4 18 taffelen gottes PF gottis Lo! Gottes Lo4-7.8 
ſelbs FLotT8 geſchriben PF 19 weder PF find GLu! Lot-T.8 feind die (2) F 
find die (2.) @Lu! LotT-8 20 in dem F_diße] die dritten To“ 21 gutt] frum Zo”-8 
Sanct Lo? zu Zimotheon Lot Tim. Lot? 


) B: alienant. ?) B: hie et in futuro miseros et adflictos, qui ad solam 
gratiam satanae perpetuo sine ulla sui commoditate discrucientur. 3) B: triplicem 
legis usum. ) B: penitus ipsam abiiciunt et conculcant. 5) B: intus et foris 
probi ac integre iusti. 
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Antworttet er: Wer da weyß, das dem gerechten feyn geſetz geben ift, Bondern 
den ungerechten. Was ift das gejagt? Nit anders, denn: wer das geſetz wil 
recht predigen, muß diße drey unterſcheydt furen, das ex yhe bey leyb den 
dritten nitt predige das geſetz, als folten fie dadurch frum werden; denn das 
were vorfurerey.! Aber den erſten joll manß alßo predigen, denfelben ifts 
gejebt, das fie yhr vrech Yeben laſſen und unter dem tzuchtmeyſter fich bewaren 
laſſen. Aber damit iſts nitt anug, das fie alßo beivaret werden und dom 
gejeß behalten, fie mufjen widderumb das geſetz auch lernen halten, da muß 
man denn mehr und ubir das geſetz auch das Euangelium predigen, darynn 
(Bl. Ss] CHriftus gnade wirt geben, das geſetz Hu halten. Alto ifts gar viel 
eyn ander ding, das gejek bewaren oder hallten und vom gejeß beivart oder 
behalten werden. Die erſten wider halten noch werden behalten, die andern 
werden behalten, die dritten behalten. 

Dieße drey weyße am brauch des geſetzs find durch Moſen bedeutt.? 


Zum erften, da ex die taffelln tzubrach Exo. 32, Da die Juden das kalb 2. Moſe 32, 10 


anbeteten. Das die taffeln tzubrochen und nit Zum vold famen, bedeut die 
eriten, die das gejeß gar nicht auffnehmen und zubrecheng alles jampt. Zum 


andern, da er die andern taffeln bracht, die kamen biß Sum volck Exod. 34.2 Mi 41H; 


Aber jeyn angefiht war alfo Klar, das Aaron und das vol von Sfrael nit 
mochten leyden die gleng unnd ftremen? ſeynis angefichte. Er muft eyn 
furhang fur feyn angefiht thun, wenn er mit yhn xeden wollt; das bedeutt 
die andernn, die das geſetz aufnehmen, aber nur eußerlich halten, ynnwendig 
iſts yhn zu helle und furchten fi dafur. Darumb machen yhn die gleyßner 


eynen furhang, wie ©. Paulus das außlegt .2. Cor. 4., wilchs ift die vor-2. Cor. 3, 13H. 1!) 


meſſenheytt yhrer werd und eußerlicher heylickeytt, wollen nit dem geſetz recht 


1 gegeben (ebenso 10) Lu? W 5 ift ZusW 6 freh Lub V 10 Chrifti Zu5W 
12 weder Zu°W 14 Geſetzes Zu5W bedeutet Zu5W 15 Exod. Zus W 17 alle ZusW 
20 einen Zu5W 21 jnen (ebenso 23 beidemal) Lu5W 24 Corin. Zu5W 


1 Antwurt F Antwort Lo"® ex fehlt Lo!-® da] da3 Lo"? weißt P gegeben Lot 
2 gefaget FU 2/3 reiht wil (umgestellt) Lo® 4 from Lot 5 den jelbigen Lo? 6 geſetz Lo® 
freß PF@GLu!Lo*"-® 7 genüg F genug Lot 9 darinnen F Darynne Lot 10 gnad 
würt FM gegeben Zu! Lot7-® iſt es 7 viel gar (umgestellt) Lo“ts 11 von dem F 
12 gehalten (1.) PF weder PF 14 weyß an dem FU gejch F gejegt3 Zu! gejeßes Lo” -® 
feynd 7 bedeütet 7° bedeutet (ebenso 16 und 21) Lo*""® 15 Zu dem Ftaffelen (ebenso 
16 und 18) F zerbrach FU Exo. 32 fehlt Lot 16 zerbrochen 7 17 auff namen PF 
auffnemen GLu!Lo’-® zerbrechens Falle Lo’-® 18 ander (2.) P Exo. PGLu!Lo! Exod. 34 
fehlt Lo* &xodi Lo’-® 20 eynen @ einen Zu! Lot-7-® 21 furhangk (edenso 24) Lo* jnen 
(ebenso 23 beidemal) F 22 auffnenen PFGLu! Lot 23 del F foͤrchten PF 
24 Baul Lo* zun GCorinthern Lot Corin. Lo"® woͤlichs FU 25 nit] mit 7 


1) B umschreibt: iusti enim sunt per gratiam, quibus haudquaquam lex posita est. 
2) B: triplicis huius usus legis in Mose non nihil umbrae praecessit. 3) Vgl. Lexer, 
Mhd. Wtb. 2, 1239 ftrimen der ſunne. 


458 Kirchenpoftille 1522. 


unter augen fehen und erkennen, wie ſolch gerechtickeyt nichts iſt; alßo bleybt 

der furhang ubir yhren hertzen biß auff den heivtigen tag, jpricht Paulus. 

Alßo furet auch Moſes das vol nitt weytter denn biß an den Jordan unnd 

4. Mofe 21,331. erſchlecht nur tzween fünige Seon und Og unnd teylett das land nur dritte 

halben gefchlecht! von Iſrael; damit alles iſt bedeutt die Halbe, ia, das 

5. Moſe 34, 6 kleyne ſtuck der eußerlichen gerechtideytt. Und alhie? ftirbt Moſes ynn der 

309.3, 105. wuften Moab. Nitt wetter Tan das geſetz helffen. Darnach kompt Sofue 

und furet das gang vold durch den troden Jordan ynn das gante land; da 

it keyn Moſes, keyn gejeß, Bondern Joſue Chriſtus, der furet durch den 

glawben und exfullet alles, was dur; Moſen gepotten ift; das find die, den 

Rom. 11,6 keyn gejeß geben ift, wie Paulus jagt, die nit durch were, Bondern durch 

gnade frum terden, das ift: die nit durch tzwang des gejeß gutt thun. Es 

it feyn Mojes da. Auß dem allen, meyn ich, folt nu ©. Paulus leycht 
tzuuorſtehen ſeyn ynn dißer Epiftel. Die laft uns nu fehen: 


©.3,»Che denn der glawbe fam, wurden wyr unter dem gejet bemwaret, 
vorjchlojfen auff den glamben, der do folt offenbart werden. 
Gal. 3, 23 Er ſpricht nit: ehe der glamobe fam, waren wyr frum und hielten das 
gejeg, Bondern widderumb: das gejeh hielt uns, und wyr waren drunder 
vorſchloſſen und vorwaret, da3 wyr nit eraußfuren vrech und Frey, unßer 
boßheytt tzu treyben, unnd waren doch damitt nitt frum ynn der haut. Doch 
war das vorſchlieſſen und vorwaren nit dahyn gericht, das wyr alßo ſolten 
bleyben, ßondernn es war auff den tzukunfftigen glawben gericht, das uns 
derſelb frey und loß machet, nit das boße tzu thun, dafur uns das geſetz 


4 erſchlegt ZusW Könige Zu5W Seon] Sihon ZusW 7 Joſua (ebenso 9) Lu°W 
8 gante (1.) ZuW 11 gegeben Zu°W ©. Paulus Zu5W faget W 12 Geſetzes Zu5W 
15/16 Che denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Geſetz verwaret, verſchloſſen auff den 
Glauben, der da jolte offenbaret werden Zu5W 17 Glaub Lus V 18 darunter Lus V 
19 heraus furen frech ZuPW 23 der ſelbe Zu5W 


1 ſolich F ſolche Zo* 2 furhangk und die dede Zot tage Zu! 4 erſchlegt LoT-® 
fünig 7’ Könige Zu! Lo?-® könige Zot 4/5 dritthalben 75 Halbem Lot geſchlechten Lo! 
bedeütet 7’ bedeutet Zot7® ja Lo-® 6 Klein PF alhie] hie PF 7 wüſty 7 kuͤmpt 

GLu! Lo"-® Joſua (ebenso 9) Lot 8 ganke (1.) GLu!Lo*"® trucken PFLo! gang 
(CARE! 10 was] da3 FU jend F 11 gſetz P gegeben Zul Lot-7.8 die fehlt Lo® 
12 gnad F' gnaden Lot from (ebenso 17) Lo zwange FO gejeßg GLu! Lot gejeßes Zo?-8 
gutes Zo* thünd F 13 meine Zo* ſol fanct F Sanct LutLot”® 14 züuerfteen PF 
dißer] der PP Die) Diſen PF 15 Ee F glaub fame FT verivaret Zo* 16 vnd 
verſchloſſen Lo? da FGLutLot4T8 folte Lo* offenbaret PF'Lo* offentbart Lo® 17 e PF 
glaub M’LoT-8 18 darunder Lo? darunter Zo® 19 herauf furen 7 heraus füren Lo’-® 
fie) PFGLuilLo*t"® vnſere 7 20 from GLu! Lot 21 verſchieſſen P gerichtet Lot 
23 der jelbe GLu! Lo"? der jelbige Lot machte F boͤß F da vor PF 


1) B: duabus tribubus et dimidiae, 2) B: Ad quod et illud pertinet, quod 
Mose in deserto Moab moritur. °) B: nequaquam tamen ideo non animo iniustissimi. 


10 


15 


20 


Epiftel am Neujahrstage. Gal. 3, 23—29. 459 


vorſchloßt, ßondernn Frey das gutt Zu thun, da ung das geſetz Bu tzwang. 
Defjelben glawbenß follten wyr durch ſolch vorjehlieffen Lernen begern und 
unßer boͤß geneygte natur exfennen; denn diße erloßung ift geyftlich und 
erloßet nur das hertz. Als? wenn dich eyn Here ym kerker gefangen hette, 
und du auß der maffen ungerne drynnen werift, mocht man dich Biveyerley 
weyße drauß erloßen. Zum erften leyplich, das der herr den kerker tzuprech 
unnd dich Frey macht leyplich, Tieß dich gehn, wo du Hyn woltiſt. Zum 
andernn, wenn ex dyr Bo viell quttis ym kerker thett, machte dyr denfelbenn 
Yuftig, liecht, weytt unnd auffs aller veychlichit gebiertt, das keyn kuniglich 
gemach und reych Bo koſtlich were, und breche und wandelt dyr alßo den 
mutt, da3 du nit fur aller wellt gutt auß dem kerker werift, ßondernn bettift, 
das der kerker ia bleyben und du drynnen feyn mochtift, der dyr nu feyn 
ferfer mehr, Bondern eyn paradiß worden were. Sage myr, twilche exloßung 
tvere hie die bejte? Iſts nit war, diß geyitliche ift die befte?; denn ynn der 
eritenn bliebjtu eyn armer bettler wie vorhynn, aber hie Hettiftu eyn freyenn 
mutt unnd alli3 was du molltift. Sihe, alßo hatt uns auch Chriftus vom 
geſetz erloßett geyſtlich, nitt das gejeß tzubrochenn unnd abethan, Bondern 
unßer her, da3 Buuor ungern drunder war, alßo vorwandellt, Bo viell guttis 
yhm than und das gejeß Ko lieblich gemacht, das es keyn grofjer luft noch 


freud hatt, denn ynn dem gejeß, wollt nitt gernn, das eyn tüttell abfiele. watts. 5, 18 


Wie nu der ym kerker yhm felber den kerker enge unnd ſchweer macht mit 
ſeynem unwillen, Alßo auch wyr, find dem geje feynd Bl. Ss ijj unnd ift uns 
vordrießlich, darumb das wyr dadurch ynn unwillen fur dem bößen vorjchloffen 
und Bu dem gutten gebiwungen werden. 


1 vn8 fehlt Lu5W 2 begeren Zu5W 3 boje ZusW 4 Als] Alſo ZusW 
5 darinnen (ebenso 12) Zu°W 6 daraus Zu5W 7 machet (ebenso 8) Zu°W gehen Zu5W 
8 thete ZuSW den jelbigen Zu5 W 9 geziret Zud gezieret W Königlich Zu W 14 diefe 
Lu>W 15 bliebeftu Zu®W 17 abgethan ZusW 18 darunter Zu5W guts ZusW 
19 gethan Zu5W 20 freude Zu5W gerne Zu5W titel Zu°W 


1da] dz F ons fehlt GLo* das (2.)) da F 2 Deſſelbigen Zot folih F bes 
geren PFLo"-® 4 Als] Alfo @Lo"® hett PF 5 ongern FO drinne P darinnen FZLo’-® 
dih in PF 6 weiß 7 daraus Lo’-® leplich (so) Zu! leiblich Zo?-® zerbreh F 
7 machet GLu! LotT-8 leyblich G Teiblich Zu! LotT-® geen PF gehen GLu! Lo!-47.8 
8 guts Lo’-® thete Zu! Lo"® macht F machet Zo’® den jelbigen Zo*7-® 9 reichligſt PF 
gezyrt P gebieret Lo! gezieret Zo*T gezirt Zu! gezieeret Los koniglich G Königlich Zu! 
koͤniglich Lot7-$ 10 vnd (J. onnd A wandlet F 12 ja FLo’® ya @GLu! darinnen Zo"-® 
13 me FO oparadeiß FÜOSag Fmyr]) nür Zo® woͤliche Ferlöfunge Lo® 14 wer F 
beit (1.) F dije@ diefe Zu! Lot"-8 15 erſt FO bleibftu P bleibfteu (so) F’ bleybſtu Zo! 
bliebeftu Zot7-8 einen (2.) Zu! Lot"-8 16 von dem F 17 zuͤrbrochen P zerbrocdhen 7 
abthan F abgethan Lo*+"-® 18 ongerne PFÜdraunder Zu! darunter Lo"? vermwandlet 7 
19 gethan F'Zu! Lo+T® 20 fremde GLu! freude Lo+"® gerne @LutLot"® cyn fehlt F 
tittel GLu! Lo# titel Zo”-® 21eng F 22 jeind FO gejege Lo”? 23 vor PF 


1) B: a quo lex arcebat. 2, B: id per simile manifestum faciamus. 
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Alto Hatt der Apoftell alle beyde Frucht unnd nuß des geſetzs feyn ynn 
diffen wortten begriffenn; denn Bo ich fragt: wotzu iſt das geſetz gutt?, 
Anttiworttet er: Es macht wol nitt frum, Bondernn mehret die fund und 
teybet die natur mitt feynem gepieten und vorpieten. Doch bringt es tzwo 
fruchte. Die erſte: es vorjchleuft ung und weret, da3 wyr nitt frey erauß 
Yoddernn! unnd ung ynn die ſchantz fegenn? eyniß offenttlichen ſchandparn 
Yebens, twie die thun, die unbefchloffen und unuorwarett drunder ſeyn tollen, 
Das es yhe derhalben viell beſſer tft, es ſey gefeh, denn keyn gefeß; wer mocht 


Röm. 13,3 Bonft fur dem andernn bleyben? Alßo ſpricht auch Sanct Paul. Ro. 13, das 


das welltlich ſchwerd ſey tzur furcht geſetzt, nicht den gutten, ßondernn den 
ubellthettern. Die ander frucht, das ſolchs vorſchlieſſen richtett auff den 
tzukunfftigen glawben, damitt das der menſch dadurch ſeyn boßheytt unnd 
unwillen tzum gutte erkenne, tzu ſich ſelb komme unnd demuͤtiglich ſeyn boͤße 
natur bekenne, vorklage und gottis gnade begere, die yhm nitt das geſetz ablege, 
wilchs er wol ſihett, das es recht, gutt unnd heylig iſt, ßondern eyn ander 
hertz mache, das ſolchs recht, gut und heylig geſetz lieb habe. Sihe, das iſt der 
rechte vorſtand und beſte brauch des geſetzz; darumb es wol nott iſt, das das 
geſetz ſey, den menſchen hieher tzu bringenn, das er ſich alßo erkenne und nach 
gottis gnaden ſufftze. Aber hie hebt ſich der hadder tzwiſchen den rechten und 
falſchen Heyligen.? Die falſchen heyligenn tollen des geſetzs nitt wehtter, 
denn auff die erſten weyße brauchen, vormeſſenn ſich durch ſolchs vorſchlieſſenn 
und vorwaren ſchon frum zu ſeyn, wollen yhr boße natur darauß nit lernen 
erkennen, geben fur, die natur ſey gutt an yhr ſelb unnd muge das geſetz 
wol lieb haben naturlich. Da ſagen die rechtenn heyligenn neyn tzu unnd 


1 Geſetzes (ebenso 17) Lu5W 3 funde ZuW 7 darunter Zu°W 9 ©. Paulus 

Lu>W Roman. Zu Roma.W 10 weltliche Zu5W gutten] fromen ZusW 13 guten Zu5W 

ſelbs (ebenso 23) Lu: W feine ZusW 19 Gnade ſeufftze Zus W 20 Gejeg Zus W 
21 erſte Zu5W fol Zu5W 22 jre Lus V 


1 früchte Zot geſetzes PLo“s 2 fragte Zo* 3 Antwurt F Antwort LoT® from 
GLu!Lo*? meret Fjunde @LulLo"? 5früht F erft FT verfhlüffet P wehret Zo’-® 
herauß 7 6 in vns (umgestellt) Lo® offenlichen F 7 thůnd FO vnbewaret Zo® 
darunder Zu! darunter ZoT-® 9 funft ? vor PF ©. FLu! Lot"? Sanct GLo! 
Paulus FGLu'LottT8 Nom. Zu!Lo! Romanos G zun Römern Zo* 10 weltliche Zu! Lo?-® 
forht PFOgejeß Lo! 11 vbelthettern und boͤſen Zot folich8 (ebenso 16 und 21) F 
auff richte (umgestellt) Lo 12 dar durch 7 13 güten F gutten Zu! guten Zot jm 
ſelbs FF felbs @Lu! Lot? demütigklich FU feyne G feine Zul Lo+T-8 14 befenne fehlt 
GLu'Lo* 15 woͤlichs F’ welches Los &ler FF Ihe FF 177 recht F gejehes ZoT-® 
19 jeüffge 7 ſeufftze Zu’ Lot" Hebt] bebt Zo” zwuͤſchen Zo”-® 20 geſetz das gejeß Lo“s 
21 erſte Zo”® weiß Pſolch Lo“s 22 from Los yhre GLu!Lo* jre LoT-® draus Lot 
23 jelb8 FLu!LotT® vermuͤge Lo® 


1) Vgl. Grimm, DWitb. 4, 3, 1039. ?) Vgl. Grimm, DWtb. 8, 2165 f. 2) B: et 
est hie bivium illud, quo fucati et veri sancti a se divelluntur. 
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Epijtel am Neujahrstage. Gal. 3, 23— 29. 461 


ift auch nitt war, die erfarung eyniß yglichen jagt anders unnd ftympt mitt 
gottis jchrifftt, unnd wer nitt leucken noch heuchlen till, muß befennenn, das 
er naturlich ungernn gottis gepott hatt?, viell ungerner die ftraff der jund, 
den todt unnd die helle durchs geſetz furtragen. Solchen groffenn, tieffen, 
greiwlichen unflatt yhrs hertzen entſchuldigen und decken fie mit den feygen- 


blettern yhrer were ym gejeg, gleych wie Adam und Heua yhr ſchambd deckten. 1. Moſe 3, 7 


Aber e3 wart durch das decken nichts befjer3 jnn der hautt. Alßo wirt aud) 
durch wircken und ſich jelb rechtferttigen ym geſetze niemant beſſer, Bondern 
erger. Umb dißes unflatt3 willen hatt Chriftus die ſynagoga furiorffen 
unnd vorjtöret. 

Szo iſts nu klar, Bu wilden Paulus dieße wortt redett: Nemlich zu 
den werckheyligen, die durchs gejek und jeyne werck wollen frum werden und 
de3 geſetzs erſten brauch gnug achten Zur frumfeytt; darauf wirt eyn vold, 
die man mocht Abjalomiften heyfjen. Denn gleych wie Abſalom bleyb hangen 
zwiſchen hymell und erden an eynem eychenbawm mit jeynem eygen hawbt 


2. Reg. 18, Alßo hangen diße auch tzwiſchen hymell unnd erden; denn durch 2.Sam. 18,9 


das vorſchließen des geſetzs? ruͤren fie nit an die erden, das ift: fie thun nit, 
was die boß natur gern wolt. Widerumb, dieiveyl das gejeß die natur nit 
beſſer macht, Bondern Berret und reytzet fie nur, das fie dem geſetz feynd wirt, 
Bo find fie nit frum und ruͤren aud) nit an den hymell. Gleych wie auch 


Zacharias cap. 5. ſahe tzwey weyber, die fureten eyn vaß zwiſchen hymell und sac. 5, it. 


erden biß gen Babilonien. Und eyn weyb ſaß ym vaß, das hieß Impietas, 
unglawbe odder gottloßheyt. Dit vaß ift das volck jolcher heylickeyt, zwischen 


2 leugnen Lus V 3 vngerne (1) Zu°W jtraffe ZuW funde ZuW 4ducd 
Zu5W  furgetragen ZuS fürgetragen W 5 vnd greulihen ZuEW jreg ZusW 6 yhr] 
jre Zu5W ſchande Lus V 8 ſelbs ZusW Geſetz Lu5W 13 frömfeit W 14 Ab⸗ 
folomiften ZusW 15 heubt Zu5sW 18 böſe Zu5W 21 vaßl Scheffel (edenso 22) LusW 
23 gottloßheyt] abgotterey Zu] abgotterey W Dit vaß] Diefer Scheffel Zus W 


1 yeglichen PF jegliden Zo? ſaget Lo® 2 geſchrifft leücknen 7’ leugnen Zot7-8 
noch heuchlen fehlt GLu! Lot 3 vngerne (1.) Zo"® ſtraffe Zu!Lo”® ſünden 7’ funde 
@Lu! Lo*"® 4 durch LoT-® fur getragen Zu! furgetragen Zo* für getragen Zo”-® Golichen F 
tieffen ond G@Lu! Lot"-® 5 jres Lo'-8 6 bletteren Fin dem (ebenso 8) F Cua F 
jre FLo!-® yhre Zu! ſcham F jchand GLZu! Lo* ſchande Zo”-® 7 war Lo! 8 dur 
fehlt F jelbs FG@LutLotT® geſetz FZo"® 9 verworffen PF@Lu!Lo+T® II iſt es Lo’-® 
wolichen 7’ welchem Lo? redt F 12 from (ebenso 20) GLu! Lot 13 geſetz FLo! 
genug Lo* fromfeyt @Zu! fromkeit ZotT-® 14 Abjalon Zo! bleibt Zut 15 hawpt P 
haupt 7’ hewbt @Lu! Heubt Zot"® 16 Reg.] Ro. P Regum F 18] ca. 1. F' 2. Reg. 18 fehlt Lot 
17 gejeß Zot thünd FU 18 böfe Lot"® gerne Los mwöltePFUO2Ofind Fo 21c.F 
cap. 5 fehlt Lo* z3weye P fas (ebenso 22 und 23) G Lu! Lo’? Bas odber jcheffel (ebenso 23) Lot 
21/22 exden und hymel (umgestellt) Lo* 22 vaß] ſcheffel Zo* 23 vnglaub 7 gotloferey Lot 
Dis PGLu! Lot" s Diß F folicher F 


1) B: naturae suae ductum nequaquam esse ad observandam legem. 2?) B: a lege 
cohereiti. 
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der offentlichen boßheyt und rechter heylickeyt ſchwebend. Drumb ſitzt ynn 
yhm Impietas, der unglatobe. Die tzzwey weyber, die es fureten zwiſchen 
hymel und erden, ſind furcht und lohnſucht. Denn alle yhre werck thun ſie 
odder auß furcht der ſtraff, oder auß gſuch des lohns, diße tzwey ſtuͤck heben, 
tragen und hallten fie ynn yhrer heylickeyt.“ Drumb ſagt er auch: die tzwey 


Sad. 5,9 weyber haben flugell gehabt wie eyn geyr odder weyh. Flugell ynn der ſchrifft 


bedeutten mundlich predigt, darumb das die rede fleuget und ſchnel feret. Nu 
iſt aller dißer heyligen prediget nur von furcht unnd lohn, wollen die leutt 
nur mit ſchrecken unnd locken frum machen und machenß nur erger, das ſie 
damit dem geſetz umb ſeynes ſchreckens willen feynder werden unnd umb ſeynis 
lockens willen ſich ſelb und yhr geſuch nur Lieber gewyn Bl. Ss iijj nen, denn vor— 
hynn. Drumb find es tool weyhe odder geyr-flugell, die die kuͤchle freſſen und nur 
die ſeelen umbringen. Aber die rechten heyligen? bleyben nitt ynn dem mittell 
tzwiſchen hymell und erden, ſie hoͤren auch wol das ſchrecken und locken des 
geſetzzs, Aber fie erkennen ſich? daruber, wie ſie das ſchrecken und locken mehr 
achten denn das geſetz, und alßo ſehen ſie, wie fie ynn dem grund nit reyn 
noch rechtſchaffen ſind, fallen nyder, bekennen ſich ſelb und ruffen: gnade, 
gnade, herr got! Denſelben kompt denn Chriſtus und bringt yhn die rechten 
freyheytt durch ſeynen geyſt, das ſie gantz hymeliſch werdenn. Sihe, das heyſt: 
unter dem geſetz vorwaret und beſchloſſen ſeyn auff den zukunfftigen glawben. 
Alßo ſind beſchloſſen geweßen nit alleyn die Juden, ßondern auch noch und 
alle tzeytt dieihenigen, die tzuuor dem glawben“ durch werck, geſetz, drewen, 
furcht, vordienſt und dergleychen urſach ſich uben, frum tzu werden, wilchs, 





1 Darumb (ebenso 5 und 12) Lu°W 4 odder fehlt Iu5sW geſuch ZuW 6 Geier 
(ebenso 12) Lu5W 7 fleugt Lus 8 Predigt Zu°W Reute Lub 10 Gejeht Zu5W 
11 jelb3 (ebenso 17) Lub V 12 Weih Zu5W 15 Geſetzes Lub V 18 jnen Zu°W 

rechte Zu5W 21 verſchloſſen Zu: W 22 alzeit die jenigen Zu°W Huuor]) vor Zu5W 


1 offelichen F’jcöwebe F fjwebend G Darumb F darumb Zu!Zo® daruͤmb Lo? fit Zu! 
2 vnglaub FU 3 feind (ebenso 12.17 und 21) F fort (ebenso 4. 8 und 23) PF lonſuch PF 
thünd FU 4 odber (1.) fehlt Lu'Lot vß (beidemal) P geſuch GZu!Lo"+"8 lonß PF 
haben FÜ 5je FU Darumb (ebenso 12) Lu! Lo® Daruͤmb (ebenso 12) Lo? 6 geyer FLu! 
geier (ebenso 12) Lo"? weyhe PF eyn bis weh] veigerz flügel Zo* 7 predig FO drumb F 
flüget P flügt 7’ fleugt @Lo7-® fert F 8 predigen PF’ predigt Zo*-"-® Yon PF leute Lot-8 
9 from Lot 10 gſetz FO fein P 11 ſelbs F'Lu! Lo4T.8 12 weyh GLu! meih LoT-8 
geyer PF weyhe odder geyr] reigers Zo* nur freffen Zo! 13 vmbbringen Zo* 14 (oden 
des] lockens F 16 ynn dem] im F 17 rechtgeſchaffen ſelbs FGIM LotT.8 gnad 
(ebenso 18) F 18 Den jelbigen Lot fümpt Lor-s rechte ZoT-8 19 freihet Lot 
20 verwart F 21 noch vnd fehlt GLu’ Lot 22 all zeit F alzeit Zo’-® die yenigen P 
die jhenen F die yhenigen GZu! Lo! bie jhenigen Lo’-® Huuor] fur @Zut] vor Lotr8 trewen F 
23 from GLu!LotT® poͤlichs F 


') B: in illa simulata sanctitate. ?) B: electi. 9) Vol. Grimm, DWtb. 3, 869. 
*) B: ante fidem. 
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Epiſtel am Neujahrstage. Gal. 3, 23—29. 463 


Bo e3 nitt auff den glawben gericht twirtt, odder der glawb nitt tzuletzt kompt 
und yhn befandt wirt, muß e3 nur erger mit yhn werden und Buleßt ynn 
vorgweyfflung vdder vorftockte vormefjenheytt fallen, das yhn nymmer Hu 
helffen ift. Alßo ferlich iſts, wer des geſetzs nit recht braucht, auff den 
glawben dadurch Bu fommen.! 


Darumb ift das geſetz unßer tzuchtmeyſter geweßen auff Chriſtum, war.s, 2 


auff das wyr durch den glamben rechtfertig worden. 


Sihe da, wie gejagt ift: Niemant wirt durch das geſetz und feyne werd 
rechtfertig. Denn Bo wyr durch gejeß mochtenn vechtfertig werden, Bo were 


der glatobe nit nodt. Und were auch falſch, das hie ©. Paulus jagt: durch war. 3,2 


den glatoben werdenn wyr rechtfertig. Ste jchlieffen ſich allerding mit eynander 
auß, der glawbe und die were, ubir der rechtfertigung.” Gibftu die recht— 
fertigung dem glawben, Bo muftu fie den werden, geſetz und natur nehmen. 
Gibſtu fie den werden, Bo muſtu fie dem glamwben nehmen. Eynß muß tar, 
und das ander falſch jeyn, mugen nit zugleych war jeyn. Darumb, Bo muß 
des geſetzs keyn ander frafftt noch vormugen jeyn, denn da3 es funder mache 
oder yhe junder bleyben laſſe; was nit vechtfertiget, das macht gewißlich 
junder odder leſſit Junder bleyben. Weytter, dieweyll aber das geſetz yhe mit 
ſunden und jundern Bu thun hatt, Bo muß es ettwas mehr bey yhn thun, 
denn Schlecht Bunder laſſen bleyben; was were das fur eyn gejcheffte, Bo es 
ließ bleyben, was e3 findet? Nu, was fan es denn jchaffen, Bo e8 nit recht- 
fertigett noch beſſert, und Lejfit auch nit bleyben, wie e3 findet? Es muß ein 
wundergeſcheffte jeyn, nit rechtfertigen noch bleyben laſſen wie es ift?! Drumb 








2 yhn] jnen (beidemal, ebenso 3 und 19) LusW 3 verzweiuelung ZusW 4 Geſetzes 
(ebenso 16) Lu®W 6/7 Alſo ift das Gefeg vnſer zuchtmeifter geweſen auff Chriftum, das wir 
durch den Glauben gerecht [Lot rechtfertig) würden Zu WLot 9 vechtfertig] gerecht (deidemal 
und 11) Lus V 10 jaget Lub V 12 Glaub Zu5W 16 ander fehlt Lus V 17 recht⸗ 
fertiget] gerecht machet ZuSsW machet ZuW 21 lieffe ZuEW 21/22 rechtfertigett)] gerecht 
madt ZuEW 23 gerecht machen ZuW Darumb Lu5W 


1vff F gerichtet Zo* tzu letz PPP 2 yhn] jnen (beidemal und 19) F würt F fu Yetft F 
3 verzwehffelung GZu! verzmweiffelung Zo* verzweiuelung Lo? verzmweifelung Z,o8 4 ifts] ift es 
Lo’-® des] d3 P] das 2° geſetzt 77 gejeßes Zul LoT-® 7 gerecht (ebenso 9 beidemal und 11) Lo"-® 
würden Zu! Lo?-8 wurden PIF 8 wie fehlt PFC9I gerechtfertigt (7.) Lot gſetz F recht: 
fertigt (2.) Lo* wer (ebenso 10 und 20) F 10 glaub PFÜ Sanct ZutLo* ſaget Lo? 
12 glaub F'Lo"-® 13 nemen PF'Lot-® 14 nemen PFLo'® Cine Lo* 15 Drumb G 
Drumb Lot 16 geſetzes Flu! mad F 17 Yafjen Zo* gerecht macht (ebenso 21/22) Lo?-® 
machet GLu!Lo* 18 laſſet PF Yeffet GLu'Lor”® 20 geſchefft FÜ 21 Vieffe Zu!Lor-s 
22 leſſet PGLo+T-® Yaßt I 23 wunder geſchefft Z’Zot gerecht machen Zo’-® Darumb 
GLu! Lo® darumb Lo* Darimb Lo’ 


1) B: lege non recte uti, nempe, ut ad fidem per eam promoveamur. 2) B: omnino 
se invicem a iustificatione exeludunt, fides et opera. 
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folgett don notten, das es muß die fund groffer machen, wie ©. Paulus 


Röm.5,20Rho. 5. jagt: Das geſetz ift mit unter eyngangen, das die junde ubirhand 


nehm; das gehet Hu, wie gejagt ift!: ynn dem, daß es vorſchleuſt und weret 
der Hand und offenlichem bößen leben, erweckt es nur gröffern haß und 
widderwillen de3 herken gegen fi), gleych wie eyn knabe auff jeynen tzucht— 
meyſter Bo viell unwilliger wirtt, Bo viel hertter er von yhm geftrafft odder 
ſeyn wille vorpotten wirtt. Wilcher Haß und unmille ift nit anders denn 
eyn vormehrung des bößen willen, der yhm vorpotten wirtt. Und tere nie 
auffgeftanden, wo demfelben willen nit were mwidderftand gejchehen. Alto 
tzuuor dem geſetz? fundigt der menſch unnd boße natur ſchlechthyn fur fich, 
denckt nit an das geſetz. Wenn aber das gejeh kompt und weret und dreivet, 
Bo wirt die natur aller erſt boße unnd untillig auff das gejeß, fehet nu an, 
nitt alleyn die fund Hu lieben, Bondernn auch die gerechtideyt Bu haſſen. 
Sihe, das ift des geſetzs geſcheffte ynn dem Bunder unnd junden?; das heyit 
©. Baul die fund durchs geſetz vormehrett werden, ſchweyg denn, das yemant 
dadurch follt rechtfertig werden. Aber jelig iſt, der ſolchs vorftehet unnd 
erfennet; denn die werckheyligen vorftehen e3 gar nicht3, geben der natur nit 
ſolche boßheytt noch Haß des geſetzs, finden viel gutt3 drynnen*, darumb 
vorftehn fie auch nit eynen buchſtaben ynn ©. Paulo, der nymmer anders 
vom gejeß redett. Und wenn toyr recht jagen wollen, Bo finden wyrß auch 
ynn unßerm bergen alßo. 

Er Spricht au: Auff Chriftum odder biß auff Chriftum jey das geſetz 


1 Sunde (ebenso 15) Lu5W 2 Roman Zu: Roma. W 2/3 Das Geſetz ift neben 
[Zo* eben] ein komen, auff das die Sunde mechtiger [Lot vberjchwengklicher] würde ZuS WLot 
4 öffentlichem böfem Dub exiwedet Lus V 7 nichts Lus V 9 dem ſelbigen Lus V 
10 tzuuor] vor Zu W fundiget Lub V 12 nu fehlt Lu5W 183 ſunde Zu5W 14 Gejeßes 
(ebenso 18) Lu5W 15 ©. Paulus ZusW vormehrett] mechtiger Zu5W 16 xechtfertig] 
gerecht ZuW 18 barinnen ZuW 19 verftehen Zu°W ein Zu5W 21 vnſern ZusW 


1 folgt Fjunde (edenso 13) GLu! Lot"? Paul Lot 2%o. PFLo! Roma. GLu! Lo’-® 
zun Römern Lo* fünd PFP S neme PFnehme @Lu! geet PFverjchlüffet Fwehret Lo“s 
4 offentlihem PLo! offentlihe FÜ böjem FZo"-® Hößem Lo! erwecket FÜ e& fehlt GLu! 

gröffer PF S Tnab F inafe (so) Los 7 will F würt (ebenso 8 und 12) F Wölicher F 
vnwill 7° 8 vermerung PF willen ? wer F nihe Zo?-® 9 dem jelbigen Zu! Lo*"-® 
10 $uuor] fur GZut] vor Lo47-8 fündiget 7 fundiget Zu! Lo? fündiget Lo® 11 dendet F 
wehret Zo’-® treümet 7 12 606 FO fahet FO nu fehlt Lot-® 14 geſetz F gejeßes 
Lu’ Lo? geiäefft #15 Sant P Sanct Zo!tT® Paulus PFLu!LotT® bie jund fehlt F 
funde @Lo!-® vermeret PF' ymand G jemand Lo"-® 16 gerecht Lo’ Selig ift aber 
(umgestellt) F ſolichs F veriteet PF 17 verjteen (ebenso 19) PF 18 jolide F 
geſetz 77 gejeges Zu! Lo?-® gejet3 Lot darynnen Zut darinnen ZLo”-® 19 verftehen GTu! 
Lo!#"® ein Zu!Lo'® Gant P janct F Sanct Lo*"® 21 vnſern @ZulLot 22 jpri F 
vff 2) F 


1) Vgl. S. 460. 2) B: antea quam lex obiicitur. ®) B: hoc demum illud 
est, quod lex in peccatoribus et eirca peccata effeit. *) scil. in der Natur. 
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unßer tzuchtmeyſter, das nit yemandt eynen andern glawben yhm furnehme, 
denn ynn Chriftum. Das geſetz dringt auff Abrahamß famen, Chriftum, ynn 
wilchen alle heyligen von anbegynn geglawbt haben, wie ynn der vorigen 
Bl. Ss 4] Epiftell ift gefagt.! Darumb Hilfft die Juden und Turcken nit, da3 fie 
ynn gott gleroben, der hymel und erden gejchaffen hatt. Wer ynn Chriftum nit 
gletwbt, der glewbt auch nit jnn gott. Und wenn e3 ſchon alfo were, das 
Chriſtus nit gott were (dad unmuglich ift), dennoch glawbten fie nit ynn gott, 


die ynn Chriftum nit glewbten. Denn gott hatt ynn Abrahamß ſamen ı.Wor 12,3 1. 6. 


vorjprochen jeyne grade. Nu derjelbe jame ift Chriſtus, wie Juden, Turden 
und alle welt befennet; drumb wer Chriftus nit glerobt, der glewbt aud) 
gottis vorjpredhen nit, drumb glewbt er auch nit ynn den gott, der hymel 
und erden gejchaffen hatt. Syntemal keyn ander gott die vorſprechung zu 
Abraham than Hatt, und ynn keynß jamen Abrahe namen die benedeyung 
unnd glatobe ift außgangen und predigt, denn alleyn dißes Chrifti, ynn alle 
welt. Darumb ift außer Chriftus keyn benedeyung noch rechtfertigung, nit 
alleyn des gejeßs halben, Bondern auch aller anderer glawben. Gott will jeyn 
vorſprechen, Bu Abraham gethan, Halten, dem er benedeyung aller welt zugejagt 
hatt ynn jeynem ſamen, und Bonft ynn niemants ſamen; darumb wirt er nit 
eynem iglichen jeynen newen und fondern glawben bejtettigen und jeyn vor— 
Iprechen Ligen lafjen oder widderruffen. Darumb Chriftus glawb rechtfertiget, 


wie Ro. r. Paulus jagt: Chriftus iſt das ende des geſetzs, zur rechticfeyt allen, Röm. 10, a 





1fürneme W 2 ynn] an (beidemal, ebenso 5 beidemal. 6 und 11) Lu5sW 3 gegleubet Zub W 

6 gleubet (2.) W 7 gleubten Zu5W 8 gleuben Zu5W 9 vorſprochen] verheifien Zus W 

der felbig ZuEW die Juden Lub V 10 Darumb Zu5W GChrifto (ebenso 15) Lu5W 
11 vorjprechen] verheifjungen Zu5W darumb Zu5W 12 Verheiſſung (ebenso 19/20) Lus V 
13 gethan Zu W 14 gepredigt Zu W 16 Geſetzes Zu5W andern Lus V 17 ver: 
beifjung Zu°W 19 feine (2.) Zu5W 20 glaube Zu5W rechtfertiget] machet gerecht Zu W 
21 Rom. Lus Roma. W faget ZusW 21/466, 1 Chriſtus ift des gejeg3 ende, wer an den 
gleubet, der. ift gerecht [Zo* daran rechtfertigt wird, wer da gleubt] Zu5WLo* 

1 ymand @ jemand Lo"® ein F yhm fehlt Ffürneme PF fürneme Lo”"® 2 ynn (1.)] 
an Lo’-® bringet ZutLo"® ynn (2.)] an (ebenso 5 beidemal. 6. 7 und 11) GLut Lo*-"-® 
3 wolichen geglewbt GLus gegleubt Zo* gegleubet Lo’-® 4 jo hilfft F 5 glauben PF 
6 glaubt (beidemal und 10 beidemal) PF glewbet (2.) Zu! gleubet (2.) Lo’-® 7 dannocht 7’ 

glauben 7 glewwbten GLu! gleubten Lot7-8 8 ynn (1.) fehlt Lo® glaubten PF 
glewben GLu! gleuben Lot7-® 9 verheyffen Zu! verheiſſen Zot7® der jelb F der jelbig 
Lu! Lo?® der jelbige Zo* ſamen Zo® wie die Zu!.Lo”-® 10 Darumb FLo® darumb Zu! 
darumb (ebenso 11) Lo! Chriſto FG.Lu!Lot-"-® 11 verheyfjungen GZu! verheifjungen Zo*t7-8 

dbarumb F'Zu! Lo® in den got nit (umgestellt) F 12 Sytmal FO verheyfjung GLZu! 
verheifjung ZLo*-8 13 gethan FLu! Lo*-8 14 glaub F gepredigt Lo* aller PF 
15 Drumb EG Drümb Lot Chriſto @.Lot"-8 16 gejeß F geſetzes Lo’-® andern Lo“.s 

feine Zo* 17 verheyſſung (ebenso 19/20) 0 verheiffung Zu! Lot"? 18 funft P 19 Yyeg: 
lien PF feine (2.) Lot"® 19/20 verheiffung Zu! Lo?-® glaube GLot"? glawbe Zu! machet 
gerecht Zo?-® 21 Roma. Zu! ©. Paul zun Römern jagt Zo* geſetz F°gerechtigteit PF’Lo’® 
gerechtickehyt G.Lu! 

1) Vgl. 8. 343, 355 f., 357 f., 418. 

Luthers Werke. X,1 30 
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die yan yhn glatoben. Was ift das? Nit anders, denn: alle, die ynn Chriftum 
gletoben, terden durch den glatoben rechtfertig und empfahen ſeynen geyſt und 
gnad. Damit wirt des geſetzs ein ende, das er nymmer unter dem geſetz jey, 
wilchs auch des geſetzs endlich meynung ift!, wie folget: 


Nu aber der glambe fommen tft, 
find wyr nymmer unter dem zuchtmepiter. 


Wiewol auß dem vorigen gnugſam unnd leycht vorftanden wirt, was 
da heyſſe unter dem geſetz odder zuchtmeyſter ſeyn, Weyl aber doch ſolch Tere 
und wort gar auß der weyße fommen ift, fan man nit gnug dauon reden. 
Unter dem zuchtmeyfter odder geſetz jeyn, ift kurtzlich: eyn gleyßner jeyn, viell 
gutter werd thun unnd dennoch nit frum feyn, eyn gutt leben furen und 
nymmer rechtfertig werden, ymer Yeren und predigen unnd nymmer nichts 
Yernen noch vorſtehen. Urſach, das alle, die der artt find, keyn gutts thun 
auß freyem willen und mit liebe, noch on furcht odder lohnſucht. Darumb 
find es knechte, vom geſetz getrieben, und das gejeß bleybt ymmer yhr herr 
und treyber, Bo bleyben fie ymer jeyn ſchuldiger und unterthane. Denn das 
geſetz foddert eynen freyen, frolichen, Luftigen willen, den haben fie nit und 
mugen yhn nit auß yhn ſelb haben, der glawbe Chrifti gibt denjelben 
alleyn?, wo derjelb ift, da horet das geſetz auff Bu foddern und hatt jatt, 
yhm iſt gnug geſchehen unnd ift erfullet. Der fehuler fan nu, was er kunden 
jolt?, und was der zuchtmeyfter von yhm Hu wiſſen foddert,; drumb left er 
nu von yhm, foddert nichts mehr von yhm und ift nymmer ſeyn Buchtmeyfter, 
Bondern jeyn gutter freund und gejell. 


1 Nichts Zu5W ynn (2.)] an ZusW 2 gerecht (ebenso 12) Lu5W 3 Gnade Zu5W 
4 endlihe Zu5W 6 nymmer] nicht mehr Lu5WLo* 8 ſolche Lus V 14 lieb Lus V 
16 ſeine Lu?s V 17 vnd luſtigen Zu W 18 jnen (2.) ſelbs Zus W 19 der jelbe Zu W 
20 tunden] können ZuW 21 darumb leſſet ZuW 23 gefelle Zus W 


1 ynn) an (beidemal) GLu!Lo*"® glewben GLu! gleuben Zo"® 2 glauben (1.) PF 
gerechtfertigt Lot gerecht (ebenso 12) Lo!-® empfangen ZLo?-® 3 gnade GLu! Lo+T® 
mwürt (ebenso 7) F gejeß (1., ebenso 4) PF 4 woͤlichs FO endtliche 7 folgt 7 

5 glaub (ebenso 18) FU 6 fo jeynd F’ 7 den PF genugjam Lo* 8 heifjet ZU gejege Lot 
Die weil F folich F folche Zot 9 wieße P weiß FT genug Zo* daruon FÜ 11dennodt 7 
from @Lut Lot"-8 13 verfteen PF jeind (ebenso 15) Fgütteg FF 14 forcht PF 
Yon jüh P on ſüch (so) FO 15 net FO vertriben 7 Here Fo 16 {yÄiy P feyneG 

feine Zu! Zot-"® vnderthan 7 17 fordert PFLo+"® ein F_frölichen und @Lu! Lot 

18 jnen (2.) F ſelbs FGLu!Lot"® den jelbigen Lot 19 der jelbe @Lu! Lo!-® der ſelbige Lo* 
hört FU fordern PFLo*® 20 genug Lo* iſt (2.) fehlt FÜ tunnen Lo! fünnen Lot 

21 fordert (ebenso 22) PF darumb FZu! Lo® darimb Lo’ leſſet Zu! LotT-8 23 fründ 
gejelle @Lu! Lot"-® 


) B: eoque lex solum spectat unumque hoc quaerit in omnibus electis. 
2) B: solus Christus ipsam per spiritum suum in electis condit, ®) B: iam disei- 
pulus, qui sub paedagogo agebat, perdidieit quae discenda erant. 


— 
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Epiftel am Nenjahrötage. Gal. 3, 3 —29. 467 


Alßo erloßet uns der glawb nit leyplich vom gejeß, das wyr hieher, wat. 3,25 


da3 geſetz dortthyn fare, unnd alßo von eynander fommen, dag wyr nymmer 
unter yhm jeyen, Bondern das jeynem foddern gnug durch uns gejchehen ft, 
wyr konnen unnd haben nu, was es wollt von ung gewift unnd gehabt haben, 
Nemlich den heyligen geyſt, der do macht, das wyr es lieb haben. Denn es 
twolt nit gewirdt jeyn!, ließ yhm auch nit benugen an werden, e8 wollt 
geliebt ſeyn und mit Lieb gejettigt ſeyn, on liebe wolt e3 uns nit Yoß geben 
noch beßalet jeyn, und muften alßo mit allen werden Yiebloß unter yhm ſeyn 
ſchuldiger bleyben, unnd hatte unßer gewiſſenn keyn frid fur yhm, ftrafft uns 
ymer al3 die funder und ubirtretter und drawet mit dem todt und der helle. 
Biß das Chriftus kam und gab uns denfelben jeynen geyſt und liebe durch 
den glatoben, ym Euangelio gepredigt; da wurden wyr loß dom gejeh, das es 
nymmer foddert, nymmer jtraffet, das gewiſſen rugen leffit, mit dem todt 
und helle nymmer jchreckt, und ift unßer gunftiger freund und gejelle worden. 


s Wie nu der Buchtmenfter nit alßo von dem knaben leſſit, das er jterbe odder 


anderßwo hyntzihe, Bondern geyftlih, das der knabe ift anders worden unnd 
fan, was der vatter haben wollt durch den zuchtmeyfter, Alßo leſſit das 
gejeb auch nit von uns, das es auffhore Bu ſeyn odder abethan werde, Bondern 
geyſtlich leſt es abe, das wyr anders worden jind und haben, da3 gott wollt 


durch jeyn gejeb gehabt haben. Darumb hab ich gejagt?, das ditz bild vom @ar. 3, 24.25 


fnaben und tzuchtmeyſter Bl. Zt] eyn huͤbſch, liecht angeygen? ift, das geſetz und 
gnade ynn uns vecht Buuorftehen; denn es ift der erſt brauch des geſetzs, das es 
vorihleuft und eußerlich frum macht, Bo tieff eyngeſeſſen und durch alle lerer 
und bucher trieben, datzu der natur faſt eben*, das gleych ſawr und ſchweer 


1 Glaube Zu5W 4 gewuft Zu°W 5 da Zu5W 7 geliebet Zu°W Yieb] liebe 
Lu>W gejettiget Zu° 8 jeyne (2.) Lu5W 9 feinen friede Zu? W 13 Yefit Zu°W 
18 abgethan Zu: W 19 leſſet ZuW 22 erfte Zu5W Geſetzes ZuPW 23 machet ZusW 
24 getrieben Zu® W 


1 erlößt FU glaube PFLo”® glawbe Zu! leyblich G leiblich Zut Lot"-® 3 fordern 
PFLo%® genug Lot 4 fünnen F fünnen Lo! gewuſt Lo"® 5 da Plots 6 ge: 
wircket 77 7 geliebet Lo”-® Yieb] liebe G@Jau LoT-® geſettiget PJ,o?-® 8 feyne (2) G 
feine (2.) Zu! Lot"? 9 hat FO feinen G@Lu! Lot? fride @ friede ZulLotT? vor PT 

ſtraffet Lo"-® 10 tramwet F' 11 fame 7 den jelbigen Jo? 12 geprediget Jo 

ed] er Lot 13 fordert PFLo® ſtrafft FGLu!'Lot ruhen Zot leſſet PF@Lu!Lo* 
leſſt Zo”® 14 ſchrecket Lo"® vi (2.) fehle FO fründ FO 15 leſſet (ebenso 17) PF@ Lu! Lot" 

fterb PF 16 hyn ziehe Z'Zu! fonder der #° ftnab 7 18 abgethan FZu! Lot-8 
19 Yefjet @Lu!Lo*"® abF jeind FT 20 Drumb G Drümb Lo* diß PF dis @LutLot- 
22 gnad F zuuorfteen PF erſte G@ Lu! Lot"-8 geje 7° gejeßes Zut Lo?-® 23 from 
GLu! Lot"? machet Zu! Lo"? yngeſeſſen 7 24 treiben 7° getrieben Tau! LotT® darzü P 
dar zů F vaſt FO jamwer Zu! Lott 


1) B: dilectionem namque requirebat, nolens contentari operibus. 2) Vyl. 
5.449 f. ») B: elegans et aptum simile, ) B: a rationis nostrae indieio non 
abducens. Vogl. S. 157 Anm. 2. 

30* 
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wirt, auch dien andern brauch tzuuorſtehen, das es ynnerlich die fund grofjer 
macht; darumb mag ich® wol ehner wage gleychen, da eyn ſchuſſel Yeer, Die 
ander befehtveert ift. Alßo das gejeß, wenn e3 eußerlich frum macht, Bo 
mehret e3 die fund ynnwendig und Yegt ynnwendig Bo viel auff durch den 
haß und unwillen, Bo viel e3 außmendig ablegt an den werden, und viel 


Rom. 7, a mehr, dag e8 ©. Paulus Ro. 7. nennet: Ultra modum peccans peccatum per 


Yegem, das durch geje die jund ubir die maß boß wirt und allgu vil 
fundiget ze. Wilchs alles eynß iglichen erfarung auch befennen muß. 


Denn yhr feyd alle gottis Finder durch den glamben 
ynn Chriſto Iheſu. 

Was unter dem geſetz iſt unnd unluſtig wirckt, iſt alles knechtiſch, wie 
ynn der vorigen Epiſtell gejagt ift!, was aber ym glawben unnd luſtig? 
wirckt, iſt alles kind; denn ſie haben gottis geyſt durch Chriſtum erlangett. 
Der Apoſtell tzeucht aber an Chriſtum und deuttet eynen ſolchen glawben, der 
ynn Iheſu Chriſto glawbe unnd bleybe, das ſonſt keyn glawbe gnugſam unnd 
recht ſey, er glewbe ynn gott, wie er will. Es ſind ettlich zuuor unter den 
newen hohen ſchullerern, die da ſagen, Es lige die vorgebung der ſund und 
rechtfertigung der gnaden gantz und gar ynn der gottlichen imputation, das 
iſt: an gottis tzurechnen, das es gnug ſey, wilchem gott die ſund tzurechne 
odder nit tzurechne, derſelb ſey dadurch rechtfertigett odder nit rechtfertigt von 


Ron*hRig ſeynen funden®, wie der .31. pſalm unnd Ro. 3. fie dunckt lautten, da er jagt: 


Selig iſt der menſch, dem gott nit tzurechnet ſeyne ſunde. Wo ditz war were, 


1 junde (ebenso 4. 7.17 und 19) Luß2 machet (ebenso 3) Lus V eine (2.) Zu5W 

3 beſchweret ZuW 6 Rom. Zus Roma.W 7böje ZuW 8 jglichen eines (umgestellt) Zu® 

eines jglichen W 10 ynn] an Zu5WLot 11 wirdet (ebenso 13) LusW 15 gleube (1.) 

Lu5sW 16 ynn] an Zu5W etliche Zu5W 20 der jelbig Zu5W gexreht (1.) ZusW 
rechtfertigt] gerecht werden Zu5W 21 Roma Zu5sW duͤncket ZusW faget W 


1 zuuorfteen PF funde (ebenso 4. 17 und 19) @Lu! Lo4"-3 2 machet (ebenso 3) 
LutLo’® wag Feine (2.) Zu! 3 bewert Lo! bejchweeret G beſchweret Zu! Lo"? from 
@Lu! Lot1.8 4 meret PFO vff F 6 Sanct Lo”? Roma. Zu! Paul zun Römern Lot 
Rom. (ebenso 21) Lo"! 7 auff das die funde würde vberaus jundig durchs gepot Lot 

funde Zut Lo"® höje ZutLo”® würt FT Woͤlichs Feines Zu!Lo"-® yeglichen PF 
iglicden eines (umgestellt) Lo’ 9 jeind (ebenso 16) F 10 Jeſu P 11 wirdet (ebenso 13) 
Lu! Lo!-® 13 erlangt F 14 zeuhet Lo”? folichen FT 15 glewbe (1.) @Lu! gleube (1.) 
J,041-8 funft # genugjam Zot 16 glaube PP ynnh] an Zo”-® etliche Zu! Lot 
1700 18 ber (2.) fehlt Fgöttlicher FÜ 19 genug Lot wölihem F 20 aurechene Z,07-® 

der jelbig Zu! Lo"-® ſy Fgerechtfertiget (beidemal) GLu! Lot-T-8 rechtfertiget (2.) P 
21 pjal. Zo' Pſal. Lo"? 31 fehlt Lo* Roma. FLu! Sanct Paul zun Römern Lot 22 Wol 
dem menſchen, dem der Herr die mifjethat nicht zurechnet Zo® fünd Fdik PF dis @Zu!Lot+"-® 

wer P 


i) Vgl. 8.342 ff. ?) B: sua sponte et cum voluptate. ®) Vol. H. Hermelink, Die 
theol. Fakultät in Tübingen (1906) 8. 110 ff. A. Harnack, Dogmenyeschichte* III (1890) S. 556 f 
Gemeint ist von Luther namentlich Occam, vgl. auch Seeberg in Prot. Realenzyklopädie® 14, 274. 
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Bo ift das gan new teftament ſchon nichts unnd vorgebens. Unnd Chriftus 
hatt nerriſch und unnutzlich geerbeytet, das er fur die fund geliden hatt. 
Auch gott ſelb Hett damit eyn Yautter fpiegelfechten und kauckelſpiell on alle 
nott getrieben. Syntemal on Chriftus Yeyden er tool hette mugen vorgeben unnd 
nitt tzurechnen die fund, und alßo mochte auch mol eyn ander glatobe, denn 
ynn Chriftum, vechtfertig und jelig machen. Nemlich, der auff ſolch gnedige 
gottis barmhertzickeytt fich vorlieſſe, das yhm jeyn fund nit wurden gerechnet. 
Widder dißen gretolichen, jchredlichenn vorftandt unnd yrthum! hatt der 
heylig Apoftell den brauch, das er ymer den glawben auff Iheſum Chriftum 
Beucht und Bo viel mal den Iheſum Chriftum nennet, das es gleych wunder 
ilt, dem ſolch nottige urſach nitt bewuſt iſt?, tft doch ubir das ander wortt 
(wie man jagt?) und eyttell Iheſus ChHriftus ynn Sanct Paulus Epiftelln. 
Unnd dieße heydnifche meyfter haben yhn uns Bo freuelic) vortilget und 
geſchweygt mit yhren greivlichen, heflifchen tretomen folcher vorfurung. Darumb 
toiffen auch unßer Hochgelerten ynn den hohen ſchulen iht nitt mehr, was 
Chriftus odder wotzu er nott und nuß jey, und was Euangelium und new 
teftament heyſſe. Sie achten, Chriftus ſey nur eyn Moſes, das ift: eyn lerer, 
der da geſetz unnd gepott gebe, wie man frum feyn und wol leben folle. 
Darnach faren fie daher mitt dem freyen willen und naturlichen werden 
unnd tollen ſich damit Zur gnade bereytten unnd geſchickt machen, jchlechts 
den hymell fturmenn.* Dieweyl denn gott jeyne grade gibt foldden wirckern 
und durch yhren eygen vleyß bereyttern’, Bo muß Chriftus eyn hanffpugen ® 


2 funde (ebenso 5 und 7) Lu5W 3 jelbg Zu5W hette Zu5W gaudeljpiel Zu W 

4 Sintemal er wol on Chrifti (umgestellt) Lu5W 5 moͤcht Zu5W 6 ynn] an ZusW 

gerecht Zu5W jolche (ebenso 11) Lus V 7 jeine Lub V 8 jrthumb W 9 Heilige 

LusW 11 dem] wen Zu5W vrjade ZusW 12 ©. Pauli ZusW 18 bieße] die Zus W 
Heidnifhen W 14 gefchweiget ZuEW vnd helliicden Zus W 


Inewe @Lo* 2 gearbeitet PF'Lo’-® ſunde @ Zu! Lot" fund fehlt Lo® gelitten PF'Lo"-® 
3 ſelbs hette Zu! Lot darmit FU gaudel fpiel PF'Lo!-*7-® 4 getriben F Sittenmal P 
Seytemal Fer wol on eic. (umgestellt) Lo"? het PF 5 ſunde (ebenso 7) @.Lu! Lo*"-8 
moͤcht Fu! Lot"-® mot G 6 ynn] an Zot® gerecht Lo® folche P@Lu! Lot"-® joliche 
(ebenso 11) FF 7verließ Fjeyne @ jeine Zu! Lot"® 8 erſchroͤcklichen FI heylige @Zu! 
heilige Lo* 10 zeuhet Lo"-® 11 dem] wem GZu!Lo*"® ſolche Lu! Lot"? vrſache Zo’-® 
beweißt 7 12 Sant P ©. FG Lu! Lot" 13 dieße] die Zo?-®  vertildet 7 14 ge: 
ſchweyget Zu! geſchweiget Lot"? vnd helliſchen GTo*“.s ſolicher #15 vnſere ! dYebt F 
16 Ewangelium P 18 do @ from GLu!Lo*" 20 gnad FO 21 ſolichen F würden P 
22 fliß PF 


1) B: contra hunc pernitiosum, non dico sensum, sed errorem. 2) B: mirum 
enim videri possit, ei praesertim, cui haec causa non sit perspecta. ») B: post 
alterum, ut Germani dicere solent. Vgl. unser „mehr als jedes zweite Wort“. Y Vgl. 


Hermelink, Die theol. Fakultät in Tübingen S. 114 ff. Hier der Nachweis der inneren 
Verbindung zwischen den S. 468 Anm.3 in Rede stehenden Gedanken und den obigen. 
5) B: quando suis operibus atque ad gratiam praeparationibus salutem possunt consequi. 
6) Vgl. Bd. 8, 139 Z. 19. Grimm, DWib. 4,3, 433. 
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bleyben; was durffenn fie jeyn, wenn fie die guade Yan Yhrem eygen namen 
unnd thun mugen exrlangenn?, tie fie offentlich nit alleyn leren, fondern aud) 
vorfechten mit Bapſts bullen und aller macht, unnd vordamnen die widderlere 
al3 die Hohiften, exgiften ketzerey.“ Drumb hab ich vorwarnett unnd warne 
noch yderman, das er wiſſe, wie der Bapft mit den hohen ſchulen habe 
Shriftum und das gan new teftament wetter auß der welt furworffen, denn 
die Juden odder der Turck yhe than haben. Darumb ift der Bapft der recht 
Endchriſt, und die hohen ſchulen des teuffell3 eygene tabernen und hurhetoßer. 
Was ſoll Chriſtus, wenn ich gottis gnad durch meyn eygen, naturlich bereytten 
erlangen fan? oder was will ich mehr haben, Bo ich die gnad habe? 
Darumb laft ung fur ſolchem hellifchen gifft uns behutten und Chriſtum 
den troftlichen Heyland nit vorlieren. Es muß Bl. Ztij] Chriſtus hie ſeyn fur 


ans ijallen dingen. War ifts, das, wie ps. 31. und Paul. Ro. 3. jagt, Der ſelig ift, 


dem got nit feyn fund zurechnet. Aber das furet ©. Paulus dahyn, das alleyn 
dem glawbigen ynn Chrifto ſolchs gotlichs rechnen widerferet, nit dem fryen 


Röm.4,9f. willen odder natur umb yhrer were willen; denn er eynfurett Abraham, wie 


demfelben ſey zur vechtferttigung gerechnett ſeyn glawbe, da er glamwbte gotlicher 
vorſprechung von jeynem ſamen. Ob nu wol uns wirt lautter auß gnaden 
unßer fund nit Bugerechnet von got, jo hat er das dennoch nit wollen thun, 
ſeynem gejeg und ſeyner gerechtickeyt geichehe denn zuuor aller ding und ubir- 
fluſſig gnug. Es muft ſeyner gerechtickeit ſolchs gnedigs zurechnen zuuor 
abkaufft und erlanget werden fur und. Darumb, dieweyl uns das unmuglich 





3 verdammen Zu5W 4 vnd ergeften Zu5W Darumb ZuW 5 jederman Zu5W 
6 newe W 7 odber der Turd] oder Türken ZuW gethan Zu5W rechte Zus W 8 Anti⸗ 
chriſt ZuW die] feine Zu5W eigen Zu®W 9 gnade Zu5W 10 Gnade Zu5W 
11 laſſet ZuW hüten Zu5W 13 wie Dauid im Palm xxxij ZuW Paulus Roma. Zu5W 
14 feine Zu5W ſunde (ebenso 19) ZusW 15 Gleubigen ZusW Göttliche Zu5W Freien 
LusW 17 dem felbigen ZusW Gerechtigkeit Zu5W gleubte Zu5W 18 vorſprechung] 
verheifjung Zu°W 20 alle ZuW 22 abgefaufft Zu5W 


1 dorffen P dörffen Fgnad 4 verdammen PFLot-"® widerleer FU 4 hödhiten A 
vnd ergiften & und ergeften Zo"® Darumb PFLu!Lo’ Daruͤmb Lot® 5 yederman F'Zo!-t 
jederman Zo’® hab F 6 ganke Zo* verworffen PFGLu! Lo!-47.8 7 der (1.) fehlt Lo"-® 
Türcken F Türde Lo"® gethan Zu!LotT® Drumb E Drimb Zot Babft rechte 
GLul. Lo%1-3 8 Antichriſt @ZutlLotT® eigen Lo”-8 9 gnade (ebenso 10) PGLu!Lo4T-8 
eige P 11 lafjet GLuLot"® vor (ebenso 12) PF ſolichem PF vns (2.) fehlt Lo* 
hüten Zo’-8 13 pſal. PFLo! Pjal. Zu! Lo’-® der Palm Lot Pau. F Paulus Zu! Lot-® 
©. Paul Lo? Roma. ZulLo® Ro. 3 fehlt Lot Sagen Lot 14 feine F’Zu! Lo’-® feyne @ 
funde @Zu!Lo"® Sanct Zo!T® Paul. G 15 gletobigen GZu! gleubigen LZot7® ſolichs 
(ebenso 21) FÜ Göttliche Zu! Lo’-® freyen PF@Lu! Lo! freien LoT-$ 17 dem jelbigen 
Lu‘ Lot"® do G@ glewbte GLu! gleubte ZotT® 18 verheyſſung @Zut Lot verheiffung Zo”-® 
würt 7 19 vnſere ſunde @Zut Lot"? dannocht F 20 alle Lo?-® 21 genug Lo* 
gnediges Zu! Lo"-® 22 abefaufft GLo* abgefaufft Zu! Lo"-® erlangt F 


') Vgl. die Bannandrohungsbulle, „ Exsurge domine“ gegen Luther (Mirbt, Quellen 
zur Geschichte des Papsttums ? (1901) 8. 183 f.), besonders Satz 31ff., 36. 
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Epiftel am Neujahrstage. Gal. 3, 23— 29. 471 


twar, hatt er eynen fur una an unßer jtatt vorordnet, der alle ftraff, die toyr 
vordienet hatten, auff fi) nehme und fur uns das geſetz erfullet und alfo 
gottlih gericht von uns wendet und feynen Born vorfunete. Algo wirt ung 
wol umbjonft gnade geben, das fie uns nicht? koſtet, aber fie hatt dennoch) 
eynen andern fur ung viel gefoftett unnd ift mit untzelichem, unendlichen ſchatz 
erworben, nemlich durch gottis Bon ſelber. Darumb iſts von nötten, das 
wyr denjelben haben fur allen dingen, der ſolchs fur ung than hatt, unnd ift 
auch unmuglich, die gnade zu erlangen, denn alleyn durch denjelben. Sihe, 
darumb ift von Adam biß auff Abraham niemant jelig worden, denn durch 


den glatoben auff des weybs jamen, der da folt der ſchlangen hewbt Butretten, 1. Woſe 3, 15 


und nad Abraham niemant, denn durch den glawben auff Abrahamß jamen; 
aljo auch noch niemant felig werden mag, denn alleyn durch den glawben 
auff denjelben ſamen Abrahe, der nu kommen ift. O, e8 thut3 nit!, das du 
on dießen mitler woltiſt zu gott fommen durch dich feld, mit thun deynes 
vleyſſis, wie die Juden, Turden und PBapiften Yeren.? Wer will dich tzuuor 


borjunen mit gott? Er fpricht Joh. 6: Niemant kompt zum vatter, denn Ion. 14,611 


alleyn durch mid. Die Aegypter ynn der theuren zeytt wolten auch zu 
Pharao, dem funig, ſelbs komen und Hagen. Aber er weyſſet fie von ſich 


und ſprach: geht Hyn zu Joſeph, was euch der faget, das thutt. Alßo horet 1. Mofe 41, 55 


gott auch niemant, Hilfft auch niemant zur jelideyt, Bondernn alle mufjen 
wyr zu Chriſto fommen, der ift gejeßt eyn Herr ubir alle ding, und bey 
yhm ift der thron der gnaden, er hatt fie ung erworben; darumb ifts 
vorloren, das wyr fie anderßwo juchen. Ja, wenn wyr on fund teren, tie 
Adam war fur dem fall, Bo durfften wyr Chriſtus nicht, mochten durch uns 
jelb fur gott kommen. Aber ynn der theuren Heyt nach dem fall? mufjen 
wyr eynen Sofeph haben, der on fund ſey und doch ung ſunder und durfftigen 
auffnehm, die Bu yjyhm kommen und feyn begeren. 


1 ſtraffe ZusW 4 gegeben Lus V 7 den felbigen (ebenso 8 und 13) Lu5W 
gethan Zu5W 10 Weibes Zu5W _zurtretten Lus V 13 tut es ZuW 14 jelb3 
(ebenso 25) LusW  Iöfleiffege W 16 Johan. ZusW 17 Egypter ZusW 18 Könige Zu® W 
19 Gebet Zu5W jagt ZW 23 funde ZusW 26 funden (1.) ZuW 27 auffneme ZusW 


1 verordenet Fftraffe Zo-® 2 neme PFLot!® erfüllete Lot 3 menbete Lot würt F’ 
4 vmb funft FU gegeben Zu! Lot” dennocht F 6 ſelb F 7 den felbigen Zu! Lot® 
vor PP gethan ZulLot"® 8 gnad P den felbigen (edenso 13) Lu! Lo"-® 9 drumb 
(ebenso 22) F 10 weybes Zu! weibes ZLoT-® do G haupt PF hewbt)] den kopff Zo* 
zertretten F’ zurtretten Zo’-® 13 dem jelben ZU thut eg Zu! LoT-® 14 jelb8 @ Lu! Lot.8 
15 fliß PFÜ 16 Zohan. FLu! Joan. Lo! ym Johanne Zo® 17 Egypter FLu! Lo" thüren 
(ebenso 25) F 18 konige @ Tönige Zu! Lo* Könige 7,0" fi) im FÜ 19 gett P Geet F 
gehet Lo! Gehet @Lu! Lo*"® jagt Zu! Lo"? thütte P thünd F’ 20 niemendt P 22 fie 
fehlt Lo"® 23 funde GLutLot"® 24 vor PFLo*"® dorfften P dörfften 725 felbs 
F'Lu! Lo%"-® 26 funde @LZu! Lo"-® 27 auffneme PFLo"-® auffnehme G.Lu! Lot 


1) B: O inanem operam. 2) B: conantur et docent. ®) B: nunc autem, 
postquam peccato sumus perditi et fame gratiae premimur, 
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Darauf fulgett, das die Papiften nit anders von der natur veden unnd 
glewben, denn als were fie noch unuorrudt!, wie fie fur dem fall ynn Adam 
war, glewben nitt, das fie ynn ſunden gantz vorterbet und gottis feynd jey. 


Röm.s,1on.; Denn gott ift funden feynd, Bo ift die junde gott feynd, wie Paulus .Ro. 5. 


und .8. Yeret. Szo glewben fie gewißlich nit dem, das Moſes ſchreybt von 


1. Dofe 3,15. Adamß fall Gent. 3., oder hallten denjelben fall fur eynen ſchimpff?, der nichts 


ynn der natur gewirckt habe’, und habe fie nit ſundlich gemacht und gottis Korn 
unterworffen. Weyl fie denn nu Mofi nit glewben, Chriftum nit bedurffen, 
und alßo new und allt teftament furwerffen, die lebendige gantze jchrifft 
bordamnen, ift yhn widderumb von gott recht gefchehen, das fie des todten 
vordampten Heyden Ariftotels ſchuler wordenn find und des teuffel3 heymlich 
gemacht, der fie durch Bapſts gejeß und menſchen lere volljchlemmet, das es 
ubir und ubir gehet und die welt vol jtendt und vorjchlempt. DBleyben 
dennoch) ymmer yrn der finfterniffe, das fie zu gotte ſich on ſolchen glawben 
Chriſti dringen mit yhrem beten, faften, meßhalten, ftudirn, predigen. Und 
ob fie gleyh Chriftum nennen und befennen, Bo iſt doch yhr vorftand nit 
anders, denn al3 hab yhn? gott Bu ubirfluß eynen folchen heren gemacht, das 
fie darynnen gott gehorjam ſeyn jollen und yhn fur eynen herrn haben, Bonjt 
mocht wol on ſolch hirſchafftt Chrifti der frey till durch naturlichen vleyß 
die gnade gottis erlangen.* Das Chriftus reych bey yhnen eyn unnottig ding 
ilt Hhrendhalben, und eyn Yautter muttwill gottis”, der yhn alßo zum herren 


3 ynn den funden ZuEW 4 Rom. Zu: Roma. W 6 den jelbigen Zu5sW 7 ges 
wirdet ZuEW 9 verwerffen Zu°W 10 verdammen Zu5W yhn fehlt Lu5W 11 und 
verdampten Lub Ariſtoteles ZuW 12 durchs ZuEW finſternis Zu°W 15 ftubiren 
vnd predigen Zu5W 17 jnen ZusW 19 ſolche Herrſchafft Zu5sW Freie wille Zu5W 

fleis W 20 Chrifti ZuW 21 mutwille Lus V 


1 folgt F 2 glauben (ebenso 3. 5 und 8) PF vor PFLotT-8 3 ware PF 
verderbet PLo“.s verderbt 7 4 ift (1.) der Zot ift (1.) den Lo" fünd (2) PF Roma. 
FLu! Rom. Lo! zun Römern Lot 5 fchreibet Zo”-® 6 Gene. Zut den jelbigen Zu!Lot7-8 
7 hab (2) F 8 Mofe Lot beduͤrfften To“ 9 verwerffen PFGLu!LotT8 ſchriefft P 
10 verdammen P@Lo!-t73 inen Ftodten und GLu! Lo4T.8 11 Ariſtoteles FG Lu! Lot7-8 
feind F 12 durchs Lo?-® 13 geet PF geht @ 14 dannocht FF finfterniß 7° finfternis 
Lu! Lo"-® gott PF Gott Lo?-® folichen (ebenso 17) F 15 tringen F ftudieren 7 
ftudiren LZo’® vnd predigen GZu! Lo4T-8 17 habe F herren (ebenso 18) F 18 dariñ F 
ſunſt P I9 ſolich F ſolche Zu! Lo?-® herſchafft PF herrſchafft Zo”-® freie Zo”® wille 
GLu!Lot"® fleiß PP 20 genad FÜ 21 mutwille GIu Lot"® zů eim herren FZu! Los 


1) B: ac si nondum esset corrupta. 2) B: ac certe eum casum pro ioco habent. 
Zu Schimpf = Scherz vgl. Grimm, DWib. 9, 166. Zur Sache vgl. Loofs, Symbolik (1902) 
8.264. °) B: qui naturam nihil immutarit. *) B: ac Satanae cloacae foedissimae. 
Zur Sache vgl. Hermelink, Die theologische Fakultät zu Tübingen (1906) 8.137 ff. >) yhn 
= ihnen. °) B: et si isti Christum subinde in ore habeant et confiteantur, non alium 
tamen agnoscunt, quam dominum a patre constitutum, cui ita conveniat parere ut 
cuivis alii prineipi divinitus constituto, sine quo tamen suis viribus etiam possent 
gratiam assequi. Vgl. bei Luther das Folgende. ?) B: ac velut quidam dei lusus. 
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haben will, gleych eynen andern kunigreych, dem man unterthan ift, nitt das 
e3 nott jey Kur ſelickeytt, ſyntemal wol on jolch reych man mag felig werden, 
Bondern das gottis will und gepott ift, dem Bl. Ttiij]jelben kunig gehorſam feyn. 
Alßo ift nu Chriftus bey yhn ym grund yhrs hertzen nit eyn ſelickmacher, ßondern 
mehr eyn tyrann und ſtockmeyſter, des die natur, gnade zurlangen, nichts 
bedarff, Bondern nur mehr durch yhn beſchweert ift, als die nu nit alleyn 
gott, wie vorhynn, Bondern auch Chriftum zum heren und ſeyne gepott haben 
muͤſſe. Es haben viel leutt vorkundigt vortzeytten, das zu den zeytten des 
Endchriſts ſolten alle ketzerey auff eynen hawffen kommen und die gan wellt 
vortilgen!; das geht itzt unter dem Bapſt unnd Turcken ym rechtenn ſchwanck; 
denn ßo Chriſtus mit der gantzen ſchrifft furwurffen und vordampt iſt, das 
nit mehr denn nur der name blieben iſt, kan man Yeychtlich beweyſſen, wie 
ist alle feßerey, aller yrthum, alle finfterniffe regien, die yhe geweßen find 
vom anfang der welt, das ich myr offt ubel bejorget, alle menſchen werden 
itzt vordampt, on die ynn der twiegen jterben, und niemant den grawſam zorn 
gotti3 ubir uns erfennet, beiveynet noch beklagt. 

Sihe, das ift die urfadh und nott, warumb ©. Paulus alle Beytt den 
glatoben alßo auff Chriftum treybet, das ex fich folch gifftiger lere tzukunfftig 
wol vorjehen hatt, die on Chrifto ſich vormeſſe mit gott tzu handelln, als 
tere gott und unßer natur gutte freund mit eynander, al3 mocht die 
gerechtickeit die Jund Tieb haben und erhoren, was die fund wollte Darumb, 
lieben freund, laſt ung weyße jeyn und Chriftum recht erkennen. Nemlich, 


1 Königreih ZuW 3 mwille Zu5W dem jelbigen Könige ZusW 4 jnen Zu5sW 

jres Zu5W 5 zu erlangen Zu5W 6 beichweret Lus V 8 müflen W  verfündiget Zus W 

9 Antichriſts ZuW Ketzer Zu°W gante Zu5W 10 gehet Zu5W ſchwang Zus W 

11 verworfen Zu®W 13 aller] ale Zu5W jrthumb W vegiren Zu5W 14 von anfange 

IuW 15 gtawjamen Lub 16 beflaget Lu 17 vrſache Zu5W 18 foldher Zus W 

19 vermeffen ZusW 20 freunde ZusW 21 funde (beidemal) Lu5W 22 Freunde Zu°W 
Lafjet Zus W 


leim F fonigreych GE koͤnigreich Zu! Lot-T-8 2 zu der FO jfeytemal P ſolich F 
3 wille GLu! Lot"-8 dem jelbigen Zu! Lot7.® konig @ tönig Zu! LotT-8 4 jnen F 
jres FLo’® ſeligmacher PGLu!Lo!*T.® jelig mader 7 5 gnab Fü erlangen F 
zu erlangen Zu! Lo"-® 6 beſchweret Zu! 7 zů einem F 8 müffen Zot verkuͤndiget 
Lu! Lo!® 9 Antichriſts @Zu! Lo*"-® follen PFP ketzer Zu! Lot® ein F__gante 
PF@GLu! Lo'"-® 10 vertilden FU get P geet F’ gehet GLu! Lo'!-*7.8 yeht (ebenso 13) F 
ym] in dem 7] ynn dem Zot ſchwang Zu! Lo’? 11 geſchrifft 7 veriworffen PF@Lu! 
Wioraz:3 12 bliben PF 13 aller] alle Zu! Lo!-t1-8 finfterniß 7° regieren FLot? 
regiren Zo® ſeind F 14 von Zu! Lo"-® 15 yegunt FU graufamen PF'Lo*"® graw⸗ 
famen Lu! 16 beweine P beglagt P beclagt .F' beflaget Zu! Lot.3 17 vrſache Zo?-® 
Sanctus F Sanct ZutLo* 18 folicher 7 folcher Lo’? leer FT 19 vermefjen G.Zu! Lot"-® 
handelen F 20 gut FU freunde Zo* 21 funde (1.) @Lu!Lo*"® exhöre FO funde 
(2.) Lu!Lot"® Drumb G Druͤmb Lot 22 freunde, lafjet GLu! Lot. weiß PF 


1) Vgl. Preuß, Die Vorstellungen vom Antichrist S. 18 ff., vgl. auch oben 8.236 Anm. 5. 
und W. Köhler in Ztschr. f. wissensch. Theologie 1898 8. 593 f. 
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das wyr fur allen dingen das Guangelium muffen horen und alda ynn 
Chriſtum glewben, nit alleyn umb ſeynen willen, als das ex eyn herr ſey, 
Bondern, das er der man fey, der an ftatt unßer jundlichen natur getretten, 
allen Korn gotti3 auff fi) geladen und ubirwunden hatt, den wyr vordienet 
hatten mit allen unßern werden. Und fol alles nit yhm jelb behalten, > 
Bondern uns Bu eygen geben hatt, das alle, die ſolchs ynn und von yhm 
glewben, follen gewißlich durch yhn von demjelben Korn gottis erloßet und 
bu gnaden genommen twerden. Darauf wyr lernen, wie groß nott und nuͤtz 
Chriftus uns ſey, und das exrlogen und vom teuffel ſelbs erdacht jey, das eyn 
menſch auß naturlichen Frefften muge Bo viell thun, das yhm die gnade gottis 
werde geben. Denn Bo natur mag gnade erlangen, ift Chriſtus keyn nott 
u eynem furtretter und mittler. Iſt er aber nott, Bo muß die natur nichts 
denn ungnad erlangen mugen!; fie ftehn nit bey eynander: ſelbs mittler jeyn 
und Chriftum Bu eynem mittler haben. 


- 


0 
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Gal. 3, 27 Denn alle, die yhr ynn Chriſto Iheſu tauffet jeyd, 
habet Chriſtum angogen. 
at. 3, 23—97 Wie feyn ordnung belt der Apoftel! Nu der glawbe kommen ift, find 
wyr nymmer unter dem zuchtmeyfter. Warumb? denn yhr ſeyd alle gottis 
finder durch den glawben ynn Iheſu Chrifto; twie geht aber da3 Bu, das 
Sat. 3,27 wyr gottis finder werden? Alle, die yhr ynn Chrifto taufft jeyd, Habt Chriſtum 
angebogen. Chriſtus ift gottis Kind, darumb wer ſich ynn gottis Find kleydet, 
der muß auch gottis Eind jeyn; denn ex geht befleydet mit gotlicher findfchafft, 
die muß gewißlich eyn Kind machen. Sit er denn Kind, Bo ift er nymmer 
unter dem geſetz, da eyttel Enechte find, und ob eyn Find drunder ift, wie das 
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1 ynn] an (edenso 19) ZuW 5 ſolchs ZusW ſelbs Zu5W 6 gegeben (ebenso 11) 
Lub V ſolches Lus V 7 dem ſelbigen Lub V 13 vngnade Zu5W ftehen Zus W 
15 getaufft (ebenso 20) Lus V 16 Habt Zu5W angezogen Lus V 17 feine Lus V 
19 gehet (ebenso 22) ZuW 23 ein kind (2.) Zu5W 24 darunter Zu°W 


1 vor PF ynn] an Zo”-® 2 glauben (ebenso 7) PF pr 5 vnſeren F 
folichg (ebenso 6) F' ſolchs Zu! Lo“ ſelbs FLu! Lo%T-8 6 gegeben (ebenso 11) Lu! Lot-".8 
7 dem jelbigen Z’Zu! Lot7-8 10 gnad F' 11 werd FO Ro die ZoT-® genad F' gnad Lo"-® 
12 vertretter PF’ vortretter Zo* mitteler P 13 vngnade Zu! Lo"? ſteen PF ftehen GZu! 
Lot#1.8 mitteler (ebenso 14) F 15/16 Denn wie viel ewer getaufft find, die haben Chriftun 
angezogen (ebenso 20/21 ohne Denn) Lo* 15 Jeſu Lo“s taufft P getaufft FZu! Zo"-® 
getauffet @ ſeynd P ſeind (ebenso 18 und 24) F 16 Habent P haben A’ habt Lo’® ange: 
zogen Lu! Lo"® 17 feyne Zu! feine Lo*-® glawb Zu! glaub Zor® fo find F 18 g0t3 
(ebenso 21 beidemal und 22) F 19 ynn) an @Lot-"® geſu PF get P geet (ebenso 22) F 
gehet (ebenso 22) GLu! Lo!-47.8 20 getaufft @Lu! LoT-8 feind PF 21 angogen F' 
drumb P Hleibt FT 22 au fehk FO get P 23 ein find (2.) Zul Lot 24 gſetz F 
knecht FU barunter Zu! Lo"® 


') B: non poterit natura per se gratiam obtinere. 
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Epiſtel am Neujahrstage. Gal. 3, 23—29. 475 


find unter dem zuchtineyfter, Bo ifts doch gleych wie eyn knecht, Bo Yang es ont. 6, ıfr. 


unter yhm ift, wie der text folget ynn 3. Paulo, und ynn der vorigen epiftel 
gehört ift.! Was Heyft aber Chriftum ankihen? Die unglewbigen? haben 
hie ſchnell geantworttet, es heyſſe Chrifto nachfolgen und ſeynem exempel 
gleych werden. Aber alßo mocht ich au ©. Peter, Paulum und alle heyligen 
anzihen und were nichts ſunderlichs geredt von Chriſto. Darumb laſſen wyr 
den glawben hie reden, wilchen S. Paulus mit diſſem wort: antzihen lieblich 
beſchreybt. Es iſt offenbar, das die da taufft werden, haben noch nie zuuor 
Chriſto nachfolget, Bondern Heben ynn der tauffe an, Chrifto nachzufolgen. 
Drumb muß Chriftus zuuor antogen feyn, ehe man yhm folget. Und muß 
gar viel eyn ander ding jeyn, Chriftum antzihen, denn Chriftus exempell folgen. 
Es iſt eyn geyftlich antzihen ym getoiffen, unnd geht alßo u, das die feele ſich 
annympt Chrifti und aller feyner gerechtickeyt als yhrß eygen guttis, troßt 
und vorleſſit fi) drauff, als hette fie ſelbs ſolchs than und vordienet, gleych 
wie ſich eyn mensch ſeyns kleyds pflegt ankunehmen; ſolchs annehmen ift 
geyſtlich antzihen. Das iſt die artt und natur des rechten glawbens. Gewißlich 
iſt uns Chriſtus alßo geben, das alle ſeyne gerechtickeyt, datzu alles, was er hatt 
und ift, fur uns ſteht, als were es unßer eygen. Und wer dag Bl. Tt 4) glewbt, 


dem geſchicht auch alßo, wie ©. Paulus Ro. 8. jagt: Er hatt ſeynen eygen Rönus, se 


Bon fur uns geben, wie folt ex denn nit alle ding mit yhm ung geben haben? 


3 vnglewbigen] Glaubloſen ZuW 8 da taufft] getaufft Zu5W nihe Zus 9 nad): 
gefolget ZusW  Zauff Zu5W 10 Darumb Zu5sW angezogen Zu5W 11 Chrifti (2.) 
Lu5sW 12 gehet ZusW 13 jres Zu5W 14 verleſſt ZuW gethan Zub W 15 feines 
Lu5W pfleget Zu5W 16 vechten fehlt Lu5W 17 gegeben (ebenso 20 beidemal) Lu? W 
18 jtehet Zu5W ee] er Zu5W 19 Roma. Lus V 


2 Sanct Lo"-® 3 gehöret G@Zu! Lo* heyijet Zu! an ziehen F anziehen Lo?-® 
unglaubigen PFÜ4 geantwurt fo heiß F 6 anziehen (ebenso 12) FLo’® wer F 
fonderlih8 PFGLot"® Drumb P 7 mwelihen FU anziehen (ebenso II und 16) FLo® 
8 bejchreybet Zur beſchreibet Lot" do GE da fehlt Lo"-® getaufft FZu! Lot"® nihe Lo”-® 
9 nad) gefolget PF'Zu! Lo*T8 tauff PFGLu! Lot 10 Darumb GLu! Darıımb Zo+"3 an: 
gezogen F'Lu! Lot7.8 ee PF 12 in dem F geet PF gehet @Lu! Lo!-*1-8 feel Pr 
13 alle Lo* yhres Zu! jres Lo’-® eigens Lo*T troß Zu! 14 verlefjet PGLu! Lo* verlaßt F 
verlejt Zo”® ſelb E ſolichs (ebenso 15) F gethan FLu! Lo*T-® 15 feine F’Lu! Lot7-8 

Heide Lo’-® anzünemen PF anzunemen Lot’® annemen PFLo*"-8 16 angiehen Lo! 

rechten fehlt Lo"® 17 gegeben Lu! Lot-8 darzu P dar zu F 18 ftet P fteet FF’ 
ftehet @GLu! Lot-*7.8 e8] er Zo’® das] da Zot glaubt PF 19 gefchihet Lo"? Sanctus F 

Roma. FLu!Lo’® zun Römern Lot 19/20 Er hatte feinen eigen fon nicht verjchonet jondern 
hat yhn fur vns alle dahyn gegeben, wie ſolt er vns mit yhm micht alles jchenden? Lot 
19 eygnen FÜ 20 fün F gegeben (beidemal) Lu!Lo"® folte 7 


1) Vgl. $. 342 f}. 2) B: qui filii rationem ignorant. Zur Sache vgl. Thomas 
v. Aquino in ep. ad Romanos ad Röm. 13 in fine: dieitur autem induere Christum, qui 
Christum imitatur, quia, sicut homo continetur vestimento et sub eius calore videtur, 
ita in eo, qui Christum imitatur, opera Christi apparent. 


1. Kor. 1, 30 
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Item .1. Cor. 1: Chriſtus ift ung gemacht von got zur gerechtickeyt, weyßheyt, 
heylickeit und erloßung. Sihe, wer alßo auff Chriftum gletobt, der zeucht yhn 
an. Darumb ift der glawbe Bo eyn groß dind, dag er den menjchen jelig 
und rechtfertig macht, denn er bringt yhm alle gutter Chrifti, darauff ſich das 
gewiſſen troftet und vorleft; dauon muß es denn frolich werden auff Chriftum 
und luſtig, zu thun alles gutt, zu meyden alles boße, furchtet nymmer, toider 
todt noch helfe, noch allis ubel. Es ift algu reychlich ynn Chriſto befleydett. 
Das Heyft denn dem gejeß gnugthan und nymmer unter yhm feyn; denn da 
iſt der heylig geyjt mit dem kleyde ynn der feelen!, unnd ift gan eyn ander 
menſch da, da gehet fie ynn die Findichafft gottis gefleydet, drumb muß fie 
find ſeyn. 

Sihe, auff die weyße mag feyn heylige antzogen werden fur gott?; denn 
eynem iglichen iſt fur ſich jelb nott, das er auch Chriftum angihe und hatt 
nicht, das er muge andern geben antzutzihen. Nach dißem kleyd und antzihen 
folget denn das exempell und nachfolgen, denn thut der menſch widderumb 
auch ſeynem nehiften alfo, wie yhm Chriftus than hat, gibt und thut ihm 
auch alle gutt, da3 er hatt und vormag, leſſit ſich auch antzihen? und kleydet 
jeynen nehilten, damit das er hatt. Aber das kleyd, da er felb mit ift ynn 
Chriſto Fleydet, fan er yhm nit geben; denn niemant fan jeynen glawben von 
ſich legen auff eynen andern oder yhm desgleychen glawben geben, er mag 
wol dadurch fur yhn bitten, da3 er auch alßo mit Chrifto kleydet werde, aber 
eyn igliher muß fur fich jelb glewben, und alleyn Chriftus ung alle Heyden 
mit fich feld. Wer nu ſolchen glawben nit hatt, das Chriftuz jeyn jey mitt 








1 Gorinth. ZusW 2 gleubet W 3 ding Zu5W 4 gerecht machet Zu5W 
6 bojeg ZusW weder Zu5W 8 gnug gethan Zu5W 10 darumb Zu5W 12 mag] 
tan Zu5W angezogen ZusW 13 ſelbs (ebenso 18. 22 und 23) LusW 16 gethan Lus V 
17 alleg ZusW 19 gefleidet (ebenso 21) Lu5W 


1 Corin. FG Corint. Zu! Item 1. Cor. 1] Vnd zun Corinthern fpricht er Lo* Corinth. Los 
1/2 zur weisheit, vnd zur gerechtideit vnd zur Heiligung und zur erlöfung Lot 1 zů der F 
2 glaubt PF zeuhet Lo”-8 3 glaub PF ding PF@Lu! Lot7-8 4 gerecht Lo?-® 
machet Zu! Lo?-8 bringet Lo“s 5 verlefjet G@.Lu! Lot7-8 6 gutes Lo* boͤß F 
boͤſes Zo* foͤrchtet PFO weder PFLors 7 algu] alzeit P] alle zeit 7 becleidet 7 
8 genug Lo*' gethan (ebenso 16) FLu! Lot-7.8 9 Heilige Zo® Heid F 10 geet PF 
bie] der Lo? darumb Zu! daruͤmb Zo”-8 12 weiß FU mag] fan @ Heylig 7 Heilig Lot 
angezogen F’ZLu! Lot" vor PF 13 yeglihen PFjelb8 (ebenso 18 und 22) FLu! LotT.8 
anziehe FLo®_ 14 moge P möge Fangüziehen 7 anzuziehen Lo?-® anziehen (ebenso 17) FLo"-8 
anzigen G 16 nädhften (ebenso 18) F 17 alleg FGLu!Lo*".8 leſſet PG Lu! Lo47.8 Yaßt F 
angiehen Zo! 19 gekleydet (ebenso 21) Lu! bekleidet (ebenso 21) Lot gekleidet Lo’-® 20 fich] 
jm (ebenso 23) Fein Lo"-8 21 bar duch F dadurch fehlt GLu!Lo* gekleidet FLo”-® 
22 veglicher PF glauben PF 23 ſelbs F’Lot-"-s ſolichen FO nit F 


) B: spiritu sancto ita nos induente et ornante. 2) B: ad hunc modum nullus 


sanctorum est, quenm possemus induere. °) B: donent illis se et sua omnia ac etiam 
velut induant eos, 
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Epiftel am Neujahrötage. Gal. 3, 23— 29. 477 


allem gutt, der glawbt noch nit recht, ift auch keyn Chriften, feyn her wirtt 

auch nitt frölich noch Yuftig; denn alleyn dißer glawb macht Chriften, frolich, 

luſtig, ficher, felig unnd gottis find, da muß der Heylig geyft wonen. O wie 

eyn hubſch, Bund, Koftlich kleyd ift das, da Bo übirſchwenglich edle Hiexd, 
geſchmyde und Heynot an hangen aller tugent, gnaden, mweyßheit, arbeit, 
gerechtideyt und was ynn Chrifto ift, dag wol ©. Paul. ſpricht: Ich danck got 2. Kor. 9, 15 
fur jein unauſſprechliche gabe, und 8. Pet. 2. Bet. 1. ſpricht: Durch Chriſtum find 2. Petri 1, 4 
uns groß und koͤſtlich gutter geben; das ift der bundte rock Joſeph, den yhm ı. Moſe 37,3 
jeyn vatter Jacob fur andernn kindern machte; denn alleyn Chriftus voller 

gnade unnd warheptt ift. Item, das 1jt das Koftlich Eleyd des ubirften prieſters 2. Moie 2s, zii. 
Aaron, darynn er gott dienet, dauon viell Zu jagen were. Denn Paulus Sat. 3,27 
auch mit diffem wort auff diejelben hiftorien ung weyſſett. Widderumb, tie 

wyr Chriftum angihen und uns jeyn annhemen, alßo tzeucht er auch) ung an 

und nympt fi) unßer an, und alles, was unßer ift, ala were es ſeyn eygen. 

Nu findet er ynn und nicht? gutt3, Bondernn eyttell fund, der nympt er ſich 

an und treybt fie von uns, als von jeynem herlichen kleyd; datzu bittet er 

fur uns und tregt fie fur gott, das fie nit ewiglich gejtrafft werden, tie 

Paulus jagt No. 8: Chriftus, der mittellt fur una bey gott. Und Ps. 40.9415” 
ſagt er: Ich Hab gejagt: Herrgot, erbarm dich meyn, mach geſund meyn feele, 

denn ich hab dyr gejundigt. Und 98. 68: Herrgott, meynn torheytt weyſtu, wi. 9,6 


1 gleubt ZusW 2 Glaube ZusW 4 vnd koͤſtlich ZusW zierde ZusW 5 ges 
ſchmeide ZuEW 6 dande Zu®W 7 feine Zu®W ©. Petrus Lus V 8 groſſe Zu5W 
töftliche (ebenso 10) LusW gegeben Zu5W 9 machete ZusW 10 öberften Zus W 
12 die jelbigen Zus W 13 annemen ZuW 15 funde Zu5W 16 treibet Zu°W leide 
Lu5sW 18 Roma. viij. cap. ZuSW der mittellt fur vns] vertritt ung Zu5sW Palm xlj Zus W 
19/20 Ich ſprach HERR jey mir gnedig, heile meine Seele, denn ich habe [Zo* hab] an dirgefundiget 
[Zo* gefundigt]. Zu® W.Lo* 20 Vnd Pſalm lxix ZuW 20/478, 1 HERR Gott meine 
tocheit weiſſeſtu [Lo* du weit meine torheit], und meine junde [Zo* ſchulde] find dir nicht ver- 
borgen Zu5WLo* 

1 glaubet P gleubt @Lot"® würt FU 2 madet Zu! Lo"-® 3 tinder F 4 vnd 
föftlih GLu!Lo’T® vberfehwendlich (so) Fvbirſchwencklich Zo! zierde @Lu! LotT-8 5. ge= 
ſchmeyd F gejchmeyde GLu!Lo!* geſchmeide Zo”-® 6 Sanctus FO Paulus PFLu! Lot"-® 
Pau. (ebenso 11) @ Ick Lo’ Gotte jey dand Lo* dande GLu L0".® 7 feine Zu! Lo!-® 

gab F Sanct FLo’? Beter F Petrus Zu! Lo"? 2. Pet. fehlt Lot 7/8 das vns durch 
Chriſtum groffe und Föftliche gütter gegeben find Zot 7 feind PF 8 groffe F'Zu! Lo’-® 

Toftliche 7° köftliche Zut Lo?-® gegeben F’Lu!Lo"® bundt F bunte Zu! Lo’-® 9 vor PF 

anderen Fmachete Zu! Lo"® 10 gnaben Fkoftlice @ koͤſtliche Zu! Zot"-®  oberften PF 
Öberften Zu! Lo”-® prieſter Lo® 11 darinnen F darynne Zo* dienete Zo* ©. Paulus 7 
12 die jelbe P die jelbigen F'Zu! Lot"-® 13 anziehen PFÜannemen PFLu! Lo’? annehmen 
GLot-t 14 wer F 15 ſunde GLu! Lo*"-® 16 treybet Zu! treibet Lo’-® kleide Lo”-® 

darzüu P dar zů FÜ 17 ewigklich Fgeftraffet Zo*"® 18 Sanctus Paulus Fad Roman. F' 
Roma. Zu! Lo’? zun Römern Zo* 8 cap. Lo-® Chriſtus ift zur rechten Gottes vnd vertrit 
vns Lo* mitteler FPBfalm. (ebenso 20) Lo’? Pal. PLu! pjal. FLo! der Pſalm Zoe? 19 er 
fehlt Lo* habe Fexbarme Zu!Lo’® mache Zu! Lo’? meyne (2.) G meine (2., ebenso 20) 
LZu!Lo’"® jel FU 20 habe Zo?"® gejundiget Zu!Zo”® pjal. PFLo! Pſal. Zu! ynn eim 
andern Palm Zot Herre gott F dorheit PF 
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und meyn fund find dyr nit vorporgen. Solchs ift alles gejagt ynn unßer 

Ro perſon, wie das ©. Paulus Ro. 15. auf demfelben .68. pfalm außlegt und jagt, 
toie Chriſtus unßer fund tragen und nit uns vorachtet, ſich jeyner heylickeytt 
gegen ung gutt gedaucht, Bondern wie gejchrieben ftett: die lefterung der, die 
dich geleftert Haben, find auff mich gefallen. Nu das er unßer kleyd jey und 
fur ung als ſeynem kleyd mittell!, horen wyr wol gern; aber wenn ex jeyn 
kleyd reynigen will, da3 leyden wyr gar ungern. Wollen wyr jeyn kleyd 
jeyen, Bo mufjen wyr warlich leyden, das erß reynige, er mag unnd will nit 
ym unreynen kleyd gehen. Zu der marterer Beytt, da er das Fleyd hatte new 
angetzogen, da fegt er gar redlich dran durch todt und allerley Yeyden, da ſaß 

mat. 3,3er, wie Malachias jagt, und ſchmeltzt die Finderlein unnd war wie eyn twald- 
muͤller, der die Eleyder reynigt. Darumb ift3 eyn gutt Heychen, wo ex viel 
leydens hynſchafft, und leſt auch nitt nad), wo jeyn kleyd ift, er reynigett 
dran, mit allexley leyden; thut erß aber nit, Bo ift fein kleyd nit da. 


oa. Es ift keyn Jude noch kriech. E3 ift keyn knecht noch freyer, 
Es iſt keyn man noch weyb, yhr alle ſeyd eyner ynn Chriſto Iheſu. 
(Bl. Vv) Offenbar iſts gnug, das ſolchs nit von Paulo gemeynett wirt, das 
nu keyn Jude, keyn kriech, kein man, keyn weyb ſey ynn der natur und nach 
der perſon des leybs, ßondern ynn dem, dauon er redt. Wo von redt er aber? 





2 dem ſelbigen Zu5W lxix. Pſalm Zu®W 3 funde getragen Zu5W noch fi Zu°W 
4 ftehet Zu5W dere ZuW 6 mittele Zu5W gerne Zu5W 7 ongerne ZuoW 8 feyen] 
fein Zu: W 9 ym] in ZuW vnreinem Zu5W marter Zu5W 10 feget Zu5W daran 
(ebenso 14) Lus V 11 Mala. iii Zu°W ſchmeltzet ZusW finderlein] Kinder Leui Zu5W 
12 xeiniget Zu5W 13 hinſchaffet Zu® W 15/16 Hie ift fein Zude [WZo* Züde] noch Grieche, 
Hie ift fein Knecht noch Freier, Hie ift Fein Man noch Weib, Denn jr jeid allzumal einer in Chrifto 
Iheſu. Zu5 WLot 17 ©. Baulo ZuEW 18 Griehe Zu5W 19 xedet (beidemal) LusW 


1 meine FZu!Lo’? meyne@ fünde F funde @Lu!Lo"-®  feind (ebenso 5 und 16) PF 
Solid FÜ2 Sanctus F Sanct Zu! Bau. @ ad Roma. F Roma. Zu! Lo® ©. Paul zun 
Römern Lot Rom. Lo? dem felbigen Zu! Lot"® 68 fehlt Lot ſaget Zu! Lo"® 3 wie] 
da3 Lo* onjere 7’ funde Zu! Lo?-® getragen F’Zu! Lot1-8 noch ſich Zu! Lot-T-8 
4 gedeucht Habe ZLo* geſchriben PF jteet PF' fteht @ ftehet Zu! Zot-T.8 4]5 die 
ſchmache dere die dich jehmehen, find vber mich gefallen Lot 4 deren F dere G@Lu! Lo"-8 
6 mittele Lo’? gerne Zu! Lot-8 7 vngerne Zu! Lot7-® 8 jeyen] fein FLo) jeyn Zo! 
wir auch) Zo* 9 ym] in eim Fonreinem kleide Zo* geen PF marter Lo"? hatt F 
10 fegete Lot daran (ebenso 14) FLo’-® durch) dur den (so) FU 11 ſchmeltzet FG Lu!Lo*? 
tinderlin 7’ Tinderlein] Kinder Leui @Lu! Lot-"-3 11/12 walckmoͤller Zu! 12 reiniget FLo”® 
reyniget Zu! Drumb GE Drümb Zot jo ift eg F ift Zot gütes F 13 Yaßt PF leſſet 
G Lu! Lo*1.% 15 Zud FO Grieche (ebenso 18) Lo"-® kneckt (so) J,0?-® 16 Jeſu P 
17 iſt es FO genüg F genug Zo* folihee FU wirt 7 18 Griech Lo* 19 daruon F 
redet (beidemal) FGLu! Lo*?-8 


!) B: quod etiam nos suam vestem facit atque pro ea intercedit apud patrem. 
Zu mitteln vgl. Grimm, DWtb. 6, 2405. 
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Epiftel am Neujahrstage. Gal. 3, 23—29. 479 


Nit don leyb oder natur, Bondern vom glawben, von der rechtfertigung, von 
Chrifto, wie wyr ynn yhm durch den glawben gottis finder werden, wilchs 
alles ynn der feel unnd gewiſſen tzugeht, nitt durch fleyſch noch blutt, nit 
dureh hand odder fuß, Komdern durch das wort und Euangelium. Inn diſſem 
weßen und Handel ift keyn unterſcheyd yrgend eyner perfon, es gillt alles 
gleych, du jeyeft Jude, heyde, Knecht, frey, man odder weyb. Fur den menjchen 
und ynn leyplichem weßen! hatt wol der Jude eyn ander gejeß und weyß zu 
leben, denn der krieche; der knecht eyn ander, denn der freye; der man eyn 
anders, denn das weyb. Der Yude ift beſchnytten, der heyde unbejchnyttenn, 
der man tregt jeyn har offenn, das weyb tregt eyn fchleyer, datzu hatt eyn 
iglichs ſeyne weyße auch gott Zu dienen, und gehet, wie man jagt, Bo manch 
land, ßo manch fitten.” Solche weyße aber und alles, was eußerlich und 
nit glatobe ift, das macht nitt rechtfertig noch frum fur gott, hyndertt auch 
nit an der recitferttigung; denn der glawbe mag ynn und bey allen difjen 
weyßen, perfonen, fitten und unterſcheyd on alle unterjcheyd gleych bleyben. 
Wo aber der unfall dreyn fchlecht, das der menſch auff ſolche weyße fellt und 
hafftet dran?, als an dem, dadurch er wolle und jolle frum und rechtferttig 
werden, will damit feyner feelen hHelffen, die jund ablegen und ſelickeyt 
eriverben, Da iſts alles vorkeret, Chriſtus vorleuckt, gott vorloren, glawb und 
Euangelium dahynn, da regien die werd und das gejeß widder, da iſt das 
gewiſſen ſchon vorfurett, das es achtet, two es ſolch weyße nit hielte, were e3 
ewig vorloren, wo e3 fie aber hellt, muge e3 dadurch jelig werden. Das ift 
der ſchedlichſft yrthum auff erden, dawidder ftreyt der Apojtel Bo hart; denn 


3 Seele ZucW zugehet Zu5 W 7 weiſe Zu W 10 einen (1.) ZuW 11faget W 
12 mande Zu5W 13 gerecht (ebenso 17) Lus V 16 ſchlegt ZusW fellet Zus W 
18 funde Zu°W 19 verleugnet Zu5W 20 regiren Zu® regieren W 21 folhe ZusW 
22 ſchon ewig ZuW 23 jetfumb W  ftreitet ZusW 


1 vom] von dem F rechtfertitgung A 2 woͤlchs P wöliches FF 3 feele Zo”-® gewiſſene F 
gu geet PF gehet G.Lu! Lot-*7-8 5 yergent ! 6 Bor PF dem Lo"® 7 leyblichem @ 
leyplichen Zu! leiblichen Lo?-® Jud F weyſſe G weyſe Zu! weiſe Lot7-® 8 Kriech F 
Grieche Lo*.“ s- frey P I treget (2.) Lo'ß eynen (1.) @ einen (1.) Lu! Lo*"® darzů P 
dar zu F 11 Yeglich® P yegliches F fein F weyß (ebenso 12) P weiß (ebenso 12 und 21) F 
auch fehlt PF geet PF manich (ebenso 12) F 12 mandje @Lut Lot"? Solide F 
13 glaub F gerecht (ebenso 17) Lo"? from GLot"® vor PF hindern P hinderen F 
14 glaub PF 15 vnnderſcheiht F 16 ſchlegt Lo“s ſoliche (edenso 21) F weiß PF 
fellet @ Lu! Lo*7-® 17 daran FLu! dar durd) (ebenso 22) FÜ fol PF from @Lu!Lo* 
und rechtferttig fehlt Zu! 18 will] und will FU ſunde @.Zu! Lot"? 19 tft es F ift Lo”-® 
verleudnet 7 verleudet Zo? verleugnet Lot 20 regieren PF regiern Zu! regiven LotT-® 
21 ſolche @Lu! Lot"-® 22 jchön ewig Lo’-® ewigklich F hielt Lo! 23 yıthumb ‚Lot 
Darwider FU ftreitet Lo* 

1) B: in externa illa conversatione. 2) Vgl. Bd. 6,300 Z.31f.; Wander, Sprich- 
wörterlexikon Bd. 2, 1770 Nr. 169, vgl. 1763 Nr. 2,7 und 1771 Nr. 170. 9) B: ubi autem 
ea infelicitas simul aceidit, ut his discriminibus et externis conditionibus quis nimium 
addieitur, ut eis iam nitatur ac fidat, 
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mit ſolchem wahn! odder gewiſſen ift nit muglich, das da bleybe der CHriftlich 
glawbe; denn derjelb will unnd mag durch feyn ding ynn Hymell und erden 
rechtfertig unnd felig werden, denn alleyn ynn Chrifte. Aller anderer weyß, 
geſetz, were, fitten und perfon braucht er nur zur ubung des leybs? auff 
erden und Bu dienft jeyneß nehijten. 

Röm, 9, 30-32 Was feylet nu den Juden, das fie nit jelig werden? Anttwort ©. Paulus 
Ro. 9: Sie wollen auß den werden und nitt auß dem glawben hynan, ſie 
wollen, e3 joll eyttel Juden gelten ym hymel, Bo mil gott, e3 fol eyttel 
Chriften gelten, fie jeyen Juden oder Heyden, man oder weyb. Sie meynen, 
wo fie das gejeß halten, Bo werden fie jelig, wo nit, Bo tverden fie vordampt. 

Mart.ı6,1 So meynet got widderumb: wer ynn Chriftum glewbt, der wirt jelig; wer 
nit gletobt, der wirt vordampt Mar. vlt. Datzu Bo muge on glawben das 
gejeg niemant halten, wie droben gejagt ift?, und ©. Paul. aud) beteuget 

Bat. 6,13 Gal. 6., da er ſchreybt: die ſich bejchneyden, halten ſelber keyn jtud von dem 
gejet. Warumb? 3 ift keyn willig halten da*, Bondern eyttell ſchrecken und 
Ioden des geſetzz. Dieweyl fie denn nu meynen, fie muſſen Juden jeyn und 
nit anders denn wie Juden ym geſetz faren, hafften alßo mitt dem getoifjen 
gefangen an der Judenjchafft und gejegen, muffen fie eivig vorderben. Denn 
at. 32808 iſt beichloffen: es iſt keyn Jude, keyn heyde, wie hie ©. Paulus jagt, 
Bondern eyttel Chriftus und Chriften. Wenn fie nu $uuor glewbten ynn 
Chriftum, blieben darnach Juden, wie fie wolten, befchnytten ſich odder ließens, 
hielten yhr gejeß, tie fie wollten, Bo fernn, das fie nitt dadurch frum und 
jelig Su werden ſich vormefjen, Bondern alleyn durch die gnade Chrifti, wie 


1 wohn Zu® iſts Zu5W  GChriftlide Zu: W 2 der jelbe Zub W 3 gereht Lub V 

ander Weile ZusW 4 und fehlt Lu5W 7 Roma Lus V 8 follen (7. ZusW 

11 ynn] an (edenso 20) Lus V 12 Mari ZusW 14 Galat. Zus ſchreibet Zus W 
16 Geſetzes ZuEW 19 hie fehlt LuW 22 jve Zu5W ferne Zu5W 


1 folidem F wane PF ift3 @Lu! Lo"-® ChHriftelich 7’ ChHriftliche @Lu! Zot-7-® 
2 glaub PF ber jelbig 7’ der felbe Zu! Lo“s der jelbige Lot 3 gerecht Zo”® ander GLu! 
Lot1.8 weyſe G weife Zu! Lot*"® 4 zů der FIeibes LotT.8 5 nechiten P naͤchſten F 
6 felet PF fehlet Lot"? Antwurt FU Sanct Lot-® 7 ad Roma. F Rom. Lu! Lo!-® zun 
Römern vnd ſpricht Zot gelauben F 8 jolle (1.) Fym] in dem (edenso 17) F wille F 
9 fein LoT-® 11 ynn] an Lo’® glaubt P glaubet F gleubet Zo”® würt (ebenso 12) F 
12 glaubt (1.) PF Marci vlti. F Marci Lo”-® vlt.) am letzten Lo! Mar. vlt. fehlt Lo* Darzu PF 
glemben (2.) Lo! 13 Sanctus (ebenso 19) F Sanct Lo"® Paulus FLu!Lo!-s Bau. 
(ebenso 19) @ bezeugt PF' begeugt Lo! 14 ad Galatas F zun Galatern Lot Gala. Lo? 
ſchreibet Zo® 16 gejeß PF’gejeßes Lo"-® 17 gejeßt Zu! 18 ewigklich FF verterben GZu! 
verterden (so) Lot 19 e8 (2.)] hie Zo* Sud F beid P Heid F bie fehlt Lo'-® 
Paul Lot 20 glaubten PF gleuben Zo’® ynn] an @Lot-"-8 21 bliben PF lieſſens 
bnderwegen 7 22 jve FLo"® yhre Zu! ferr P ferre F ferne Lo*.n s dar duch FO from 
G Lau! Lo*?-3 23 gnad PF 


1) B: cum huiusmodi persuasione. ®) B: ad propriae carnis macerationem, 
3) Vgl. 8.455, 467 f. *) B: quia deest liber spiritus et ultronea voluntas. 
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alle yhr vetter und patriarchen, al3 ©. Petrus Act. 15. jagt, Bo were es yhn apa. 15, 10 


on alle ferliceytt. Aber das thun fie nit, hangen Bu feit an den merden, 
ſchrecken und locken des geſetzs!), das fie gleych drob alle vordammen und 
vorfolgen, die yhn anders jagen und vom glawben predigen. Auß derjelben 
urſach habenn auch yhr vorfarn alle propheten vorfolget und todtet, ſprachen 
darnach, fie hetten umb gottis und ſeyniß geſetzs willen die vorfurer des 
volcks unnd lejterer des geſetzs und gottisdienft3 vortilget, wie yhn Moſes 
gepotten hatt. 

Hiebey aber laſt ung auch unßer Juden anfehen, die machen viel 
grober und ungeſchickter.“ Ihene Juden Hatten doch eynen redlichen ſcheyn?, 
das gottis gejeß fie band. Unßer Juden, der Bapft mitt ſeynen Bapiften, 
trepbenn una auff lautter menjchengefeg und yhr eygen fundle, die gott vor— 
potten hatt. Schryen faſt jeher von der edlen tugent: gehorjam, das on 
die Bl. Boij]jelbe muge niemant jelig werden und durch fie yderman felig werde, 
deutten aber denjelben gehorfam nit auff gottis gepott, Bondern auff yhr geſetzle 
und fundle. Sihe an yhr weßen, Bo findiftu gewißlich, das fie nitt durch den 
glawben als Chriften, Bondern durch yhre werd und gejeh, als Garthußer, 
Prediger, Barfufjer, Auguftiner, Benedicter, Tumher, Vicarius 2c. gedenden 
frum und jelig Bu werden. Auch befennen fie felb, wie fie jolch orden und 
ftend annehmen al3 die rechten wege, frum unnd jelig Bu werden, da3 offenbar 
ift, wie yhr gewiſſen an den werden und nit an der gnade Chrifti hange. 


Und ob fie Sanct Paulus wortt leßenn, das keyn Jude, keyn krieche jey ꝛc., Gal. 3,28 


Szo fagen fie doch: ifts mitt Jude noch Frieche, Bo iſts doch Carthußer, bar- 


1 jve (ebenso 5 und 15) Lu®W jnen (ebenso 4 und 7) Lu5W 3 Geſetzes (ebenso 
6 und 7) ZusW 5 Borfaren Zu5W getödtet ZuW 8 hatte Zu5W 10 Jene ZusW 
13 Schreien Zu5W feer ZuW 14 bie jelb Zu°W jeberman Zu°oW 15 gejeßlin ZusW 
16 fündlin ZuW 17 je Lub V Geſetze Zus Gtſetze (so) W Kartheufer (ebenso 23) LusW 
18 Thumherrn Zu W 19 ſelbs ZuW 20 ftende ZuW 22 ©. Pauli ZuW 23 it 
(d.) ZusW 
1 jve (ebenso 5) FLo’-® yhre (ebenso 5 und 21) GLu! Lot Sanctus F Act. 15 
fehlt Lot ſaget Lo’? wer FF jnen (ebenso 7) F 2 thůnd FU 3 gefeßes (ebenso 7) 
Lo® darob F verdamnen PF'Lu! Lo! 4 der felbigen Z'Lo* 5 haben fie @ vorfaren 
G@Lo*T-8 verfolgt GZu! getödtet Zur Lot7-® 6 geſetzes FLo"-® 7 Gottes dienft Zo?-® 
vertildet 7 8 hatte Zu! Lot"? 9 Yafjet Zo* vnſere F 11 bande Lo? Vnſere F 
Babft PF120n8] eg @Lu!Lo* vff P yhre Zo* fündele (ebenso 16) FU 13 Schreien 
PLo?-3 ſchreyen F Schreyen @Lu!Lo* vaſt F feer PF'Lo"® jehr Zo! 14 die ſelb Zu! Lo?-® 
die felbige Lo* müg F bederman PFLu!Lo'* jederman Lo’-® 15 den jelbigen Zo* 
yhre Zu’ Lot jre Lo"-® 16 Sich PF finftu F 17 je Lo"? gejeße Zo"® Gartheufer 
(ebenso 23) Lo?-® 18 Thümberre FTumderrn GLo* Thumherrn Lo’? 19 from (ebenso 20) 
G Lu! Lo* ſelbs FGLu! Lo*t"-® folihe 7 20 ftende Zu! Lo"? annemen PFLo"-3 
21jre FO gnadb P 22 ſant P ©. F@Lu!Lot"® Kriech (ebenso 23) F Griehe Lot? 
23 Griech Tot Grieche 07° Kartufer Z,ot 


1!) B: solisque minis et promissis legis tenentur. 2) B: multo erassius et 
impudentius. 3) B: praetextum aliquem. 
Luthers Werke. X, 1 31 
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fuffer, prediger, Benedicter, Auguftiner, dißer und der ftandt.! Sagt man 
aber vom glawben Chrifti, Bo ſprechen fie: Wyr wiſſenn toll, da3 wyr ynn 
Chriſtum gletvben muffen. Aber das fie durch yhn alleyn follenn frum vnn[d] 
jelig werden, das glewben fie nichtt unnd jagen: Wotzu weren denn gutte 
werd nu? Mit der weyße weren fol orden und jtend umbjonjt, du milt 
gutte werck und gottis dienst vorftören, Auß, auß mit dem vorfluchten ketzer, 
fewr, fewr, fewr her, ketzer, ketzer, feger!! Sollt Sanct Franciſcus, Dominicus, 
Benedictus, Auguſtinus, Bernhardus, Antonius alßo geyrrett habenn? Was 
leſſiſtu dich dunckenn? Wo kompſtu mitt dem teuffellsglawben her? Sihe, 
iſts nitt war, das unßer heyligen und Juden alßo faren? Was ſollen wyr 
nu mit yhn machen? wyr muͤſſen thun, wie Sanct Paulus tzu den Galatern 


Gal. 1,8. thett und rieff tzwey mall: Wenn gleych eyn Engell vom hymell odder wyr 


ſelbs euch anders predigeten, denn yhr gehortt habt, Bo ſey es vormaledeyett. 
Alßo ſagen wyr auch: Unßer predigt und grund des glawbens iſt dißer, das 
alleyn durch den glawben, on geſetz und werck, beſtehe die rechtferttigung und 
jelideptt. Wenn nu die wellt eyttell Carthußer were und anders lerett, Bo 
ſey es vormaledeyett. Wenn alle wellt eyttell barfuſſer, prediger, Auguſtiner, 
Benedicter were unnd leret anders, Bo ſey es vormaledeyett. Sage wehtter, 
wenn eyn wellt eyttell heylige Auguſtinus, die ander eyttel heylige Franciſcus, 
die dritte eyttel heylige Dominicus, die vierde eyttel heylige Benedictus, die 
funfft eyttell helige Antonius, die ſechſt eyttel ſanct Paul, die ſiebend eyttell 
Engel Gabriel were, was were yhm denn? Bo fie anders lereten, Bo ſey es 
vormaledeyett. Dennoh muß gottis wortt beftehen und alleyn Chriftus 
bleyben, was willtu mehr? 

Chriſtus hatt von difjen jecten gejagt Mat. 24: Biel falfcher Chriften 


2 ynn] an Zu°W 5 ſolche ZusW ftende Zu5W 7 ©. (ebenso 11 und 21) Lu5W 
11 jnen Lu5W 13 vormaledeyett] verflucht (ebenso 17 und 23) Lu5W 16 Cartheujer 
IWW 21 fünffte ZusW  Yeilige ZuW Anthonius W jedhfte ZusW ſiebende ZusW 
25 Matth. Zu W 


1 Auguftiner fehlt GLutLo* Gaget F 2 von dem FO ynn] an Zo”-® 3 glauben 
(etenso 4) PF from GLu! Lot 4 jagen alſo 5meiß 7 foliche 7 ſolche @Lu!Lot-T-® 
ſtend gantz F ftende GLu! Lot" vmb ſunſt PF 7 fewer (dreimal) Lo! feier (dreimal) Lot 
feuer (dreimal) Lo’? ſant (ebenso 11und 21) P ©. GLu! Lo#-® 9 laſſeſtu PFkombftu Zo! 
fümpftu Zo"® Sich PF 10 ift e8 Lo”-® 11 jnen FO ©. (ebenso 21) Lot 12 vüfft 7’ 
13 gehöret Lo”-® habent 7 vermaledeyet vnd verflucht Lot vormaledeyett] verflucht Zo’-® 
14 predig PF 15 beſtee PF16 Gartheufer Lo”-® 17 verfluchet (ebenso 18 und 23) Lo"-® 
18 Yernet Lo! anders leret (umgestellt) Lo* 19 eine Lot andere Lot 20 dritt 2 
heylige (1.) fehlt F 21 funffte Zu! Lo!-* fünffte Zo"® heilige Pu! Lor-s heylige ZGLo! 
ſechſte Zot-+"® Paulus Ffibende 7° fiebende @Lu! LotT-8 23 Dennocht P Dannodt F 
fo muß 7 befteen PF 25 Matth. Zu! ym Mattheo Lo! Matthei Lo? 24] 42 4 
25/483,3 So denn yemand zu euch wird jagen, Side, hie ift Chriſtus odder da, fo jolt yhrs nicht 


1) B: ct sectae similes. 
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unnd falfcher propheten werden auffftehen, die werden jagen: Sihe hie, fihe 

da ijt Chriftus, den follt yhr nitt glewben; Sie werden Beychen thun, das 

fie auch die außerweleten ynn yrthum (Bo e8 muglic) were) fureten. Zivo 

urſach Haben mich eyn lange zeyt auffgehalten, das ich dißen jpruch nitt 

durfft vorftehen von diffen jecten und orden. Die erjt, das yhr Bo viel und 

alle welt voll ift. Wenn yhr wenig geweßen were, bett ich nitt mich Lafjen 
auffhallten. Ich docht, gott Yeffit nit Bo viel leutt yrren, und ſahe nit, das 

der text Elerlich jagt: Ihr jolle viel ſeyn, das auch die außerweleten, twilcher matıs. 24, 24 
Ball wenig ift, mochten mit yhn yrren. Die ander fach, das heylige leut 
drynnen geweßen find, als Benedictus, Bernhard., Auguft., Franciſcus, 
Dominicu und viel yhrer nachfolger. Da docht ich, es kund nit yrrig feyn. 

Und ſahe nit, das Chriftus jagt: Die außerweleten jollen hyrynn ſchlipffern ! matın.24, 24 
und mit yrthum angefochten werden, aber doch nit drynnen bleyben. Gedeon 

Judic. 8. war eyn groffer man ym glawben, dadurch er auch) grofje dinck thet, sig. s, 27 
dennoch wart er vorfuret, das er eyn Ephod, das ift: eyn Bonderlichen gottis— 

dienſt und weyße auffricht, daruber darnach viel iamerß geſchach und jeyn 
geſchlecht gan vortilget wart, wie die ſchrifft dajelbeit jagt. Was folltes 

denn wunder jeyn, ob ©. Benedict., Franciſcus, Domini. geyrret hetten? Wer 


2 den] So Zu°W 2/3 Sie werden groffe zeichen und wunder thun dag verfüret werden 
in den jrthum [MW jrthumb)] (mo es müglich were) auch die auserweleten Zus W 4 eyn fehlt 
LusW 5 erjte ZusW 6 hette Zu5W mich nicht (umgestellt) Lu°W 7 dacht (ebenso 11) 
ZusW leute Zu5W 9 jnen Zu5W face Zu°W 10 Bernhardus, Auguftinug Zu? W 
12 ſaget ZusW hierinne Zu°W 13 jetfumb W barinnen Zu5W 14 war au Zu? W 

ding Zu5W 15 ſonderlich Zu5W 16 jamers Zu5W 17 gan fehlt Lu®W daſelbs 
ZuW ſolt ZuW 


glauben, Denn e3 werden falſche Chriſti, und falſche Propheten aufjftehen vnd grofje zeichen vnd 
wunder thun, da8 verfuret werden ynn den yrrthumb (mo es müglich were) auch die auserwelten. 
Sihe ich habs euch zuvor gejagt, Daruͤmb wenn fie zu euch jagen werden, Sihe, er ift ynn der 
wuͤſten, jo gehet nicht hynaus, Sihe er ift jnn der fammer fo gleubt nicht Zo* 
1 auff fteen PF Sich (1.) PF ih 2.) F 2 denen follent 7’ glauben PF 
3 außerwelten PF außerwelten (ebenso 12) Lo"? irthumb P jretfumb Fmügeib FT +eyn 
fehlt Lo'-? 5 verfteen PF erite FLot".® 6 hette Lot-"® mich nicht (umgestellt) LoT-® 
7 dacht Lo!-"-® dachte (ebenso 11) Lo* laſſet PF leſſet @Zut! Lot" leute Lot-® 8 jo 
Herlich Zo* follen PF außerwelten (ebenso 12) P aufferwelten (edenso 12) F wölder P 
woͤlicher 7 9 jnen FLo"-® fach] vrſach Zo* ſache Lo”-® leute Zo* 10 dariı F 
jeynd P ſeind FOBernhardbus FLo* Bernhad. Zu! Auguſti. P Auguftinus FGLu! Lotr® 
11 gedacht F dat G@Lu! Lo!-"® fünde F 12 Hierinnen F hHirynne Zu! hierynne Lot 
bierinne Zo’-® ſchlipfferen F' 13 yrthumb Lo* barinnen FLo“s beleiben #Hedeon Pi" 
13/14 Gideon wie ym buch der Richter ftehet Zo* 14 Audi. Lo® was PF war auch @Lo*7-8 
in dem #° dar durch Z’ dardurdd Zo’® ding PFGLu! Lo+T-® 15 dennocht P dannocht 7 
warde FEphod ein leibrod Zo* fonderlicher PF ſonderlich @Lo® 16 weiß F auffrichtet Lot 
jamers FÜ geihah Zo* 17 verdilget P vertildet Fwar Lo! girifft P geſchrifft 77 
da ſelbſt 7° da ſelbs GLu! Lot"? ſollts @ ſolts Zot folt Lo’-® 18 Sanctus F Sanct 1,07? 
Benedictu3 FG Lu! Lot"? Domin. P Dominica (so) Lo! Dominicus GZoT-8 


1) Vgl. Grimm, DWtb. 9, 747. 
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fan ung gewiß dafur feyn, dag fie nit darynn geyrret Haben? Es iſt muglid), 
dag hyrynne geſchehe, wie gemeynielich ynn aller heyligen legend geſchicht, das 
die Yeutt faxen laſſenn der Lieben heyligen beftes weßen umd rechten weg!, 
und fallen alleyn darauff, da fie alle menfchen geftrauchlet haben; da wirt 
denn yhr geprechliekeytt auffworffen fur yhr fterde?, und wirtt yhr ſterck 
vordruckt; denn yderman iſt geneygt tzu folgen dem ſchwechſten und geringſten, 
ia, dem ergiſten und nit dem beſten. 

Doch wenn fie ſolch yhr ſtend von orden frey fureten?, nitt der meynung, 
dadurch frum und ſelig Bu werden, ßondern allBl. Voiijſleyn tzur ubung yhrs leybs 
und dienſts des nehiſten, gott tzu ehren, Und das frum unnd ſelig werden alleyn 
dem glawben lieſſen, ßo were es alles tzu leyden und yhn unſchedlich, wiewol 
nitt unergerlich dem eynfeltigen hawffen“, der dran lernet, das er meynet, 
ſolch weßen ſey der rechte weg, und nympt darob ſeyn glawbe eyn groſſen ſtoß, 
fellt er nit gantz darnyder. Denn der glawb iſt eyn Kart, edle dinck, iſt 
leychtt vorſehret?, tzuuor mitt ſolchen ſcheynenden, gleyſſenden werden und 
geperden. Nu iſt keyn zweyffell, die heyligen vetter mit Yhrn iungern haben 
ſolch ſtend ynn freyheyt und unuorſehrung, ia, mit mehrung des glawbens 
gefurett, ßonſt weren ſie furwar nitt heylig. Aber dißer blind hawff feret 
yhn nach und folget und leſt den kern faren, behellt die ſchalen, thutt yhre 


1 darinne Lus V 2 hierinne Zu5W gemeiniglihd Zu°W 3 leute Zu5W 5 jre 
(dreimal, ebenso 8) Lu®W auffgeworffen Zu5W 6 jedberman ZuSsW gerinften W 2 ſolche 
(ebenso 17) Lu5W ftende (edenso 17) Lu5W von] vnd ZusW 9 jres leibes Zu: IV 
11 alles fehlt Lu5W jnen (ebenso 19) Lu5W 12 daran Lus V 13 drob Lus V 

einen Tus V 14 Glaube Zu5W edel ding Zu5W 16 zweiuel Zu5W jren Zu5W 
18 blinde Hauffe Zu°W 


1 dar fur F_ darinnen F darynne GLZu! Lot darinne Zo”® muͤglich Lo* 2 hierin P 
bierinn Fgemeynklich P gemeindlich 7 gemeyniglich Zu! Zo* gemeiniglich Zo”® 3 leute Zot-7-8 
4 da (1.)) d3 F] das Lo*"® geftrauchelt Zo* würt (ebenso 5) F’ 5 jre (dreimal) Lo’-® 

auff geworffen F' auffgeworffen GZu! Lo*"® yhre (2.) @Lu!Lo* ſterck (1.) GLo’-® yhre 
(3) Zu!Lo* ſterck (2.) @ ſtercke (2.) FLo*"-® 6 vertruct #°Yyederman PF'Lu!Lo!-* jeder: 
man Lo?-® vnd geringften fehlt GLu! Lot 7 ya (ebenso 17) GLu! ja (ebenso 17) Lo!-® 
8 joliche Z’ folche Zo®"® jre FLo?-® yhre Zo* ſtende (ebenso 17) GLu!Lo*"® von] vnd 
GLutLot"® 9 from (ebenso 10) @Lu!Lo* jres leibes Lo"? 10 nechſten P nädjften 7 

eren PF alleine Lo’-8 11 jnen (ebenso 19) F 12 eintfeltigen Zo® daran Lo?-3 

meint F’ 13 ſolich (ebenso 17) FU xeht FÜ glaub PF ehnen @ einen Zu! Lot-t-8 
14 glawbe Zu! glaube Lo’-® edel ding PF'GLu! Lot7-8 15 verjeret PF' foliden 7 
16 zweinel Lo’? iven P jven FLo’® yhren GLu!Lo* jungern F jüngern Lo’-® 17 folche 
GLu!Lo*T® s vnd verjerung PFmerung PF 18 funft PF blinde Zo’-® hauffe Lot-7-8 
19 folgt AUolaft Platt F va PF 


') B: praestantiora et fidei puritati propinquiora praeterierint et ubi homines 


sese prodiderunt illa imitanda stultis seetatoribus conscripserint. 2) B: iactentur 
sola et imitanda proponantur. ) B: attamen si horum praeposteri sectatores insti- 
tuta illa sua et ordines observarent libere. 9) B: infirmioribus. 5) B: quae dicto 


eitius laeditur. 
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werck und vorgiſt yhrs glawbens, und will fich dennoch rhuͤmen und fehen 
laſſen, Er hallte der heyligen vetter ſtand, orden und exempell, ßo er nitt 
mehr denn den ſchadwen dauon hatt, und iſt eyn rechter affenhawffe, der da 
alles nachthutt, was er ſihet, und bleybt doch affe, Und thun nichts ynn 
ſolcher Chriſtlicher Freyheyt!; das beweyßen fie damit, das fie ſagen: Sollt 
ich nit durch meyn jtand, orden unnd werd frum noch felig werden? Stund 
e3 alleyn auff dem glatoben, den yderman hatt, was fuch ich denn ym kloſter? 
Warumb bynn ich eyn Mund worden? Warumb hynn ich denn eyn pfaff? 
Was machen denn meyne Meffen und gepett, die ich hallt? So mehr were 
ih eyn leye biyeben. Hie fiheftu auß diffen yhren worten, das fie unglewbig 
und nit Chriften find, und tollen nitt mit allen Chriften eyn dind ſeyn, wie 


hie ©. Paulus jagt, da3 alle getauffte haben Chriftum antzogen unnd find Car. 3,37 


alle eyner ynn Chriſto, Bondern fie fuchen eygene, Bondere weg fur allen 
Chriften, unnd Chriſtus ift yhn widder gutt, fatt noch gnug, das fie yhn 
angihen und ynn yhm recht unnd felig werden. Alßo keren fte diffen ſpruch 
Pauli umb und fagen: alle getaufften find nit eyner ynn Chrifto, Bondern 
e3 iſt nitt alleyn Jude und Fried, Bondern auch Carthufer, Barfufer, prediger?, 
pfaff und dergleychen ftend, das find rechte wege tzur ſelickeyt; alßo fuchen 
fie aller erſt die jelideytt und frumfeyt durch Yhr weßen, die fie zuuor auf 
der tauff folten haben ym glawben, tie fie ander Chriften haben, vorgefjen 
yhr Chriſtlichen weßens und namens, nemen eyn menſchlich weßen und namen 
dafur. Heyſſen nymmer Chriften, Bondern Carthußer, Benedicter, barfußer ıc- 


1 vergiffet jres ZusW 3 ſchatten Lubs V 4 bleibet Lus V 6 meinen Lus V 

noch] vnd Tus Stunde Zu5W 7 jederman Zu5W ſucht Zu5W 9 Halte ZusW 

11 ding Zu5W 12 angezogen Zu5W 13 wege Zu5W 14 jnen (1.) weder Lu5W 

15 recht] gerecht Zu5W 16 ©. Pauli Zu5W 17 Griech ZusW Kartheufer (ebenso 22) 

Lu5sW Barfuͤſſer Zu: Barfuffer W 18 ftende ZusW 19 frömbleit ZuSsW 21j18 ZusW 
namens] namen Zu5W 


1 vergiſſet @Lu! Lo*"® jres Lo"-8 dennocht P dannoht FU rümen P rümen FF 
2 heylgen FU ſchatten PFG Lu! Lo*"® affen hauffen PF bo@Lu! «fit PF bleibet ZoT-® 
tHünd PFUO5 folicher ChHriftelicher F’ 6 meynen G meinen Zu! Lo*7-® from @Zu! LotT8 
noch] und Zo’-® Stunde @Zu! Stuͤnde Lot7-® 7 yederman PFLu! Lo!-* jederman ZoT-® 
fücht P ſuchte 7 jucht Zu! Zo"-® ſuche Zo* in dem Glofter F 8 Münid) F Munde Zo! 
pfaff worden A 9 halte Zo* 10 ley bliben PFOVfiäftu PFOdifjen fehlt Lo* 
unglaubig ZU 11 find] jeind (ebenso 16 und 18) PF ding PF@GLu!Lot"® 12 Sanctus F 
getauffte] die da getaufft find Zo* angezogen FLu! Lo%T-8 feind F 13 eygne F 
ſonderliche Lo wege @Lu!Lot"® vor PF 14 jnen (1) FO weder PF genug Zo* 
15 anziehen PFLu!Lo’-® gerecht Lot?-8 17 Juden Fond fehlt FO Kriechen F Griech Lo* 
Grieche Lo’? Cartheuſer (ebenso 22) Lo*!-® 18 ſtende @Zu!LotT® weg PF zʒů der F 
19 fromkeyt GLZu! fromkeit Zot"-® 20 der] dem PFÜ in dem F andere F'Lot 21 irs P 
jres F'Lo"® yhr3 @Lu! Lo!* Chriſten P Chriftelichen 7 namen3] annemens 7 nemen] 
nennen @ 22 x.) vnd der gleichen Lot 


1) B: nihilo secius impii perseverantes, quemadmodum simiae simiae manent, 
licet quaedam hominum opera aemulentur. 2) B: Dominicales. 


Gal. 3, 28 
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Sanct Paulus jagt hie von knechten und freyen nad) dem allten braud), 
der iht nit gemeyn ift, Buuor ynn deutjchen landen, da die knechte eygenleutte! 
twaren, die yhr herenn vorkeuffen und mit yhn thun mochten, tie mit dem 
andern fiehe. Die nu nicht ſolch eygenleutte waren?, heyſt er die freyen, und 
mochten itzt wol ſolche knechte und engenleutte heyſſen das kloſtervolck, das 
ſich unter menschen zu eygen gibt.“ Und wolt gott, ſie hielten ſich daſſelbs 
fur und lieſſen yhr geyſtlich weßen eyn willig gefenckniß ſeyn, darynn ſie 
nicht frum noch ſelick wurden, ßondern yhr frumkeytt und ſelickeytt, durch den 
glawben erlanget, drynnen ubeten.* Nu Bo wenig tzur ſelickeytt hilfft odder 
hyndertt, das du eyn man odder weyb biſt, ßo wenig hilfft unnd hyndertt 
auch datzu, das du eyn Carthußer odder pfaff biſt odder allerley weßen, werck, 
orden, ſtend eußerlich furiſt; das du eyn weyb biſt, machtt dich nichtt frum 
noch boße, ob du gleych alle werck der weybiſchen natur thueſt, ßondernn der 
glawb Chriſti ubir und außer deyner weybſchafft unnd weybiſchen weßen oder 
werck. Alßo das du eyn nonne biſt, macht dich nitt geyſtlich noch frum noch 
ſelick, ob du gleych alle regell, geſetz, werck des nonniſchen orden thueſt bey 
eynem har, ia, ob du gleych alleyn aller nonnen werck und weßen erfultiſt, 
ßondern der glawbe Chriſti thutts, der weyß nitt von nonnen noch von munchen, 
nicht von leyhen noch von pfaffen, nicht von ſchuſter noch von ſchneyder, nicht 
von faſten noch von betten, als wenig er weyß von Juden und kriechen, von 


3 jre Zu5W verxfaufiten jnen Zu5W 4 vihe Zu’?W eigen leut Zu5W 
7 gefengnis Zu5W 9 darinnen Zu6W 11 darzu Zu5W Cartheuſer Zu5W ober (2.)] 
vnd ZuSW wercke Zu5W 12 machet ZusW 13 thuft (ebenso 16) Lus V 14 glaube 
Lu5W weibiſchem Zus W 16 felig Zus W vnd werd Lus V 18 Glaub ZusW 
19 Leien Lus W 


1 Sant P Sanctus F &.Lo* 2 Yeßt (ebenso 5) P vetzundt FTeütjchen ? inet PF 
engen leüt (ebenso 5) PF 3 jven vyhre @Lu! Lo* jre Lo"® Herren PFverfaufften 
PFLo’ vorfeufften Zo!t-® verfeufiten Zaut jnen F 4 viehe PLo!-*7.8 vih F fihe GLu! 
foliche (ebenso 5) F eygen leüt 7 eigen leut G.Zu! Lo"-8 5 yetzunt Z°Ofnet 7° Glojter 
vold Z'ZLo”-® 6 wolte Fda ſelb P da jelbft 7’ da ſelbs @ Lu! Zot 7 toillige 7’ gefengnis 
GLu! Lo*+".8 darinnen F darynne Lot 8 jrom (ebenso 12 und 15) GLu!LotT® ſelig 
PHLo!-41.8 fromfeyt GZu! fromkeit Zot7-8 9 darynnen GLu! Lot darinnen FLo’-® 
zů der F 11 darzu P dar zu F Gartheufer Zott-® ein pfaff 7 12 führeft Zo’-® 
machet GZu! Lot7.8 13 608 PF thuſt (ebenso 16) F thuft Zu! Lo"-s 14 glawbe Zu! 
glaube .Zo?-® 15 eine Lot 16 jelig PF@Lu! Lo'4T8 vnd werd GLu! Lotte thuſt 
Lau! Lot'"® 17 ja FLo"® ya @Lu! 18 glaub PFLo"® thut es Lo”? weyßt (ebenso 20) P 
weißt (ebenso 20) FÜWMüniden F 19 leyen F’Zu! Lo! Reien Lot1.8 20 noch] nicht Zu! 
vnd von FPGriechen ZLot:7-8 


) B: toti dominorum erant. Zur Sache vgl. 2, B. die von W. Dussel, Zur 
Geschichte der Grundherrschaft Überwasser (1906) S. 18 ff. gebrachten Beispiele, auch 
Grimm, DWib. 3, 98. ?) B: qui vero nulli ita obnoxii erant, sed sui iuris, 3) B: qui 
plane se hominibus servos addieunt, dum se praelatorum libidini devovent. ) B: non 
quod ea pietatem et salutem sibi comparant, sed ut antea per fidem comparatam in 
ea exercerent. 
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man und weyb, von eygen und freyen, Bondern er ift ynn allen unnd ubir 
allen on alle unterjcheytt der ftend, der orden, der perfon, der geperden, der 
were, der kleyder, der ſpeyß, der tag, der ftett, der handwerck, kurtzumb: an 
der keynem Yigt die frumfeytt und ſelickeytt. Aber widderumb, fie mugen 
twoll an der frumkeyt und ſelickeytt hangen, das ift: fie mugen ynn Chriftum 
gletvbenn und ynn demjelben allefampt eynß dings werden, wie manchfelltig 
auch yhr eußerlich weßen ift, wie Sanct Paulus jagt: Ihr ſeyd alle eyner Bat. 3, 28 
ynn Chriſto. Dauon fingt ps. 67: Gott, der macht wonen die eynmütigen Pi. 68, 7 
oder eynß dings find ym hawß. [BL. Bv4] Und 98.129: Ey, wie Yuftig und lieblich i. 133, 1 [1 
ift3, das die Brüder ym hawß wonen eynß dings! Denn der glawb iſt eynerley 
ynn allen und macht eynen frum wie den andern; das thun die fecten und 
orden nit, Bondern eyn iglicher nympt yhm eyn engen weyß fur, drumb find 
es holtzwege.“ Und wo nit prelaten ynn kloſtern find, die ſolchs leren, were 
viel beſſer, das keyn ſtock noch ſteyn desſelben kloſters ſtuͤnd; denn es ſind 
eyttel hellpfortten, were auch beſſer heraußlauffen und den glawben anderßwo 
lernen, denn eyn ſtund drynnen bleyben; man kan dennoch wol keuſcheytt 
hallten.“ O der untzehlichen ſtrick und ergerniß, wie viell edler ſeelen muͤſſen 
hie Bo erbermlich erwurgen und erſticken, den Bo leychtlich zu helffen were! 
We, we, we Baͤpſten, Biſchoffen und allen, den ſolcher hawff befolhen iſt 
zuuorſehen! Hie mag das wortt Chriſti herlautten? Matt. 24: We den ſeugeryn Matth. 24,19 
und nererynn ynn den tagen! 

Er ſpricht auch: yhr ſeytt Eyner, gerad als redett er von eyner manß-Gal.s, 28 


2 ſtende ZusW 5 ynn] an ZusW G6glaudtenW 7S. Paulus ZuW 8/9 Dauon 
fingt dis ym hawß fehlt Lubs V 9 Pal. cxxxiij Zu W 9/10 Sihe, wie fein vnd lieblich ift3, 
das Brüder eintrechtig [Lot eintrechtig fehlt] bey [Zo* mit] einander wonen [Lo* wohnen] Zus WLo* 
10 Slaube ZusW 12 weife ZusW darumb Zu5W 13 eitel Holgwege Zu5W 13/21 ®nd 
wo nit prelaten bis ynn den tagen fehlt Zu® W 22 alzumal Einer Zu W 


1 von fehlt PF' von) und Zo* freyhen GLu! ex fehlt GLu!Lo* 2 ftende Lot 
perjonen F 3 tage F’Lot und der (5.) F 4 Yigt] leidt Zo?] leid ZLo® fromfeyt 
(ebenso 5) GLu! fromteit (ebenso 5) Lo*"® mögen FU 5 ynn] an Zo”-® 6 glauben PF' 
ynn dem jelben] im jelben 7’ den jelben Zo’-® dem felbigen Zo* eines Lo"? manigfeltig 
FLo* 7 Sant P ©. @Lot"® jeind (ebenso 9. 12.13. 14 und 22) PF 8 Pjal. PFG 
Lu!Lo® pjal. Zo! Pf. 67] der Pſalm Lo*“ 8/9 Gott bis P3. 129 fehlt Lo* 9 dinges Lo?-® 
pſal. PFLo! Pal. Zu!Lo"® 120 @ 131 Zu! 10 dinges Lo® glawbe Zu! glaube Lo’? 
11 from @Lu! Lo*® thünd F 12 Yyeglicher PF jeglicher Zo”-® eine (2.) eigene Lo* 
weyſe G weife Zul Lot"® darumb FZu! daruͤmb ZoT-® 13 Gtöftern 7 ſolichs lernen 
GLu! Lo* wer F 14 des jelbigen F’Zo* Cloſters ſtunde @ ftünde Zu! Lot"-® 
15 helle pforten F'Zo* porten PF 16 eyne & eine Zu! Do*t-"-® ſtunde @.Zu! Lot"? darinnen 
Lo’® beleiben FU dennocht P dannocht F 17 vnzelichen PF@Lu! LotT® ftride Lo* 
18 erworgen PF denen (ebenso 19) F 19 Weh, weh, weh Zo* Baͤbſten P Bepften Zu! Lot. 
Biſſchoffen Zo® | foliher F20 Matth. Fu! ym Matteo Zot xxiijll] PU 20/21 Weh 
den ſchwangern vnd feugern zu der zeit Lo* 20 Weh LoT-® 


1) B: viae dissipatae et erraticae. 2) B: multo commodius alibi omnis vitae 
honestas et religio tuta esset et promoveretur., ®) B: huc certe quadrare potest. 
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perfon; das vedt er gegen die menge, auff die weyß!: yhr jeyd nit viel, Bondern 

eyner. Und ob yhr ynn eußerlichen tweßen? viell unnd unterſcheyden ſeytt, 

nitt alle eynß ftands noch werds, da die frumkeyt und felideit nit anligt, Bo 

ſeyd yhr doch ynnerlich, da feliceptt und frumkeyt ift, Eyner. Darumb ift 

fur den menfchen wol der leyhe ettwas anderd den der pfaff, eyn mund) 

ettwas anders denn eyn nonne, eyn man ettwas anders denn eyn weyb. Aber 

Ypg. 10,34, fur gott ift widder leye noch pfaff, nonne noch mund, man noch weyb, eynß 
sowie das ander ym glawben. Das ift der fchrifft ſprichwort?: non eft 
2.32 proſopolepſia, wilchs die Apoftell gemeynicklich furen, und lautt auff deutſch: 
Es ift feyn acht der perfon. Da wirt erfullet die figur Exod. 16, da die 

finder von Iſrael da3 hymellbrott famleten, eyner mehr, der ander weniger, 

2. Moſe 16, u Unnd darnach, wenn fie es mafjen mit dem maß Gomor, das war fo viel 
eyner den tag efjen mocht, empfiengen fie alle gleych, eyn iglicher jeyn Gomor, 

und wie der tert jagt: wilche hatten viell famlet, empfiengen nitt mehr, wilche 

wenig, empfiengen nit weniger; das ſolt auch itzt nit alleyn ym glatoben jeyn, 

da wyr alle gleych eynen Chriftum ynn eynem Gomor de3 glawbens empfahen, 

ob eyner gleych mehr Euangelium höret denn der ander, Bondern auch ynn 
2R0r.3,15.14 der liebe geſchehen, das aller Chriftenn leyb unnd gutt gemeyn were, wie 
dieß figur der Apoftell .2. Corinth. 8. außlegt, das, wer ubrig hette, dem 

hulffe, der wenig odder nichts hette, und wer Bu wenig hette, fi) an dent 

ang. 4,34 erholete *, der viel hatt und alßo gleych burden tragen wurden, als die Apofteln 


1 redet Lu°W weiſe ZuEW 2 eufferlihem ZuW 3 ftandes ZuW 5 eye Zu5W 

Mond W 7 weder Zu°W Ley Zu® nonne noch mund fehlt Lubs V 8 ſprichtwort Zu 

9 Apofteln Zu5W 10 acht] anſehen ZuW Exo. W 14 gejamlet Zu5W 15 nit 

weniger, benn ein Gomor Zu5W 19 diefe Zu5W außleget Lus V 19/21 das, wer vbrig 

hette, dem Hulffe, der wenig odder nichts hette, und wer Hu wenig hette, ſich an dem exholete, der 

viel hatt] Der viel jamlet, Hatte nicht vberflus, und der wenig jamlet, hatte nicht mangel Zu5sW 
21 gleihe Zu5W getragen ZusW Upoftel Zu®W 


1 redet FG Zu! Lo!-47.8 die (1.)] der PF menige FU weyſe @ weife Zut Zot-7.8 
feind (ebenso 2 und 4) PF 2 eufjerlichem Zo!-+7-° ewſerlichem G.Lu! vnderſcheid PF 
3 fromfeyt G fromkeit Zu! Lot1-8 4 fromfeyt ELu! fromfeit Lo*t-7-8 5 vor (ebenso 7) PF 
ley F' Yeye @Lu! Lo! Leye Lot-3 Leie Lo”T münich (ebenso 7) F 6 eine (1.) Lo’-® 
7 weder PF’ wedder Lo?-® Yey F’Lu! Rey Lo’? eines FÜ 8 gichrifft P geſchrifft 7 fprüch wort P 
ſprichtwort Zo* 9 profolepfia (so) GLu!Lo* woͤlchs P wolichs Fgemeintlich P gemeindlich 7 
gemehniglich Zo* gemeiniglich Zo”® lautet Lot vff P teütfh FO 10 acht obber anfehen Zo* 
acht] anjehen Zo”-® wirt F erfült P Exo. GZu! Lo?-® ym andern buch Mofe Lot 
11 Iſrahel F das Man odder hymelbrod Zot hiemel brod ZLo® 12 maß fehlt F 13 yeg⸗ 
licher PF 14 woͤlche (deidemal) P wöliche (beidemal) F gejamlet PF@Lu!Lo"® 15 yekt PF 
ym fehlt GLu! ynn dem Lo* 16 eynen Chriftum ynn fehlte GLu!Lo* einen (2.) Lot 
19 diefe GLu! LotT-® Corin. PLu! Cor. F@Lo!"-® zun Gorinthern Zot augleget ZoT-® 
bett Zo* 20 hülff 7 hettt (2., s0) Lot 21 gleiche F'Lo’-® getragen Lo”’-® 


1) B: quasi dixisset. 2) B: externa vita. ®) B: unde vice proverbii in 
scripturis iactatur. 4) B: recreetur. 
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ym anfang thetten; denn wie ung von Chrifto geſchicht ym glawben, da er 
jeyne Liebe ertzeygt und feyn gütt ubir uns ſchuttet und ung alle yhm gleych 
macht unnd er fi uns gleych macht, alßo muffen wyr mit unßerm gut 
unßerm nehiften auch mit faren!, wollen wyr Chriften jeyn. Und two der 
glatobe recht ift, da thutt erß on zweyffell von herken willig, da denn alle 
ding ein ding und alle Chriften eyn menſch find, da ift denn das gejeß gar 
erfullet. Thutt er aber nit, Bo ift noch keyn glawbe noch Chriften da. 
Darumb iſt leychtlich Bu jehen, wie itzt ynn aller welt der glawbe ligt und 
feyn Chriften mehr find, und find doch alle windell voll meſſen und gottis- 
dienft, das iſt: eyttell abgotterey. 

Szo ſprichſtu: mit der weyße vorftoriftu alle öfter und ftifft und gibſt 
urſach yderman, eraußkulauffen unnd feynen ftand? Zu vorlaſſen. Antwort 
ih: jind doch dieße wort unnd lere nit meyn, wie du ſiheſt. Nede mit 
©. Paulo, ia, mit Chrifto und gott darumb, warumb fie folche ftifft und 
weßen vorftoren. Es waren ym Sfraelifchen volck auch fonderling?, die hiefjen 
Baals und Molochs vold, Bo lange biß alle land und jtett ſolchs eygen unnd 
Bonderlichenn gottisdienftis voll wurden, das Hieremias jagt und Oſeas, fie} 
haben Bo viel alltar und gotter auffgericht, als fie ftett hatten, wolten doc) 
alle damit gott dienen; drumb ließ gott das land vorftoren. Und der heylige 
funig Joſias rumortt drunder 4. Reg. 23, tzureyß unnd tzubrach alle jold) > 
gottisdienft, furchtt dennoch) nicht des Bapſts bann, oder da3 fie von yhm 
fagen wurden, Er hett gottis dienst vorftoret, wie Rapfaces dem heyligen 


2 erzeiget Zu5W ſeine güte Zus W 5 zweiuel Lus V 9 feine Zu5W 12 vrſache 
jederman Zu W 14 fol Zu5W 15 Sonderlinge Zu5sW heiffen ZusW 16 Molechs 
Lu5W lande Zu5W ſtedte (ebenso 18) Lub V 17 Gottes dienft Zu5W Seremia Zu W 

Hofen ZusW 19 darumb Lub 20 König Joſia ZusW darunter ZusW Regu. Lus V 
ſolche Zus W 22 hette ZusW Rab Sale Zus Rabſake V 


1gejehit Zot 2fein (1.) PF erzeyget Zu! erzeiget,Lo?-® jeyne (2.) Lo? jeine (2.) Lo’-® 
güitte P güte 7 güte Lo"? 83 machte (beidemal) GLu!Lo* vnjerem F4 vnſerem PFLo"-® 
nechſten P nächften F nehften @Lo* fahren Lo’-8 5 glaub (ebenso 8) PF ex Lo"-® 
zweiuel Lo’-® alle fehlt PF 6 jeind (ebenso 9 beidemal) PF 7 er es Zo"® glaub F 
8 leicht FO Yeht P yebunt 7 9 keyne @ feine Zu! Zot-8 11 fpricheftu 7 weiß 7 
Glöfter FT gibeft ZoT-® 12 yederman PF'Zu! Lo!-* jederman Lo’? herauß Bu lauffen 7 
Antwurt 7 13 jeind P Seind F ler F fihft PFO 14 fant P ſanct Zo! Paul Lot 
ja FLo’-® ſoliche F ſolch Lo"® 15 jonderlinge GZu!Lo*"® 16 lang F lande Lo!-® jtedte 
(ebenso 18) @Lu!Lot"® ſolichs F 17 fonderlih Gottes dienft3 Lo!-*7.® das] des Lo! 
Seremiad Lo* Hoſeas Lo? 19 darumb Lo! daruͤmb Zot"® Heilig PLo’-® Heylig FLo! 
20 König Zu! könig Lot". darunder Zu! darunter Lo’? Reg. 28 fehlt PF 4. Reg. 23 fehlt Lot 
zerreiß PFÜO zerbrach PFUOfolich F ſolche @.LZu! Lot-".® 21 gott3 dienft PU fort PF 
dennocht P dannocht FF Babjt P Babits 7 22 worden GLu! hette PFLot"® heyligen 
fehlt F' heilige Zu! 


1) Vgl. Grimm, DWtb. 3, 1256. 2) B: suam conditionem. ®) B: huiusmodi 
unitatis fidei sectores. 


er. 2, 28 
of. 12, 12 


Kön.23,1f. 
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2.xön.1s,.2funig Ezechias ubir gleycher thatt furwarff .4. Reg. 18. Doc) ſolch lere vor— 
ftorett nit die kloſter und ftifft, Bondern leret fie recht und Chriftlich drynnen 
twandeln.t Sihe auff die wort Pauli, wie er auff beyden ſeyten weret und 

®ar.3,2s begegnet, dag er und ynn der recht mittellftraß behalte. Er ſpricht, e3 ſey 
toidder Jude noch heyde ıc. Wenn auß den mwortten? eyn Jude jpred: Gilt 
Judenſtandt Bl. &r] nit fur gott, wolan, Bo will ich den faren lafjen und eyn 

frieche tverden und den gegenftand? annehmen, da begegnet ©. Paulus auff der 

Gal. 3,28 andern ſeyten: Neyn, Spricht er, Es gilt auch keyn krieche. Will denn der 
frieche fagen: Ey, Bo laß ich den Friechenftand unnd werde eyn Jude, Neyn, 

ſpricht Paulus, Es gilft auch keyn Jude. Spricht das weyb oder knecht: Ey, 

were ich denn eyn man odder frey*, weyl weyb und knecht nitt gillt, Bo 
begegnett Paulus aber: Neyn, es gillt auch keyn man noch weyb. Was gillt 

denn? Ey, nitt tzur ſeytten auß, ßondernn ubir auß?, ubir Juden, kriechen, 

fnechte, freyen, man, weyb, ym glawben unnd ynn Chriſto. Iheniß ſind 

1. Kor. 7, is yrdische wege, ditz iſt eyn hymliſch weg. Alßo jagt er auch .1. Cor.7: Iſt 
yemandt beruffen ynn Judiſcher beſchneydung, der bringe nit auff® das 
unbeſchnytten. Iſt yemant beruffen unbeſchnytten, der bringe nit auff die 
beſchneydung. Was iſt das? denn ßo viel, das der Jude ſoll nit ſagen: weyl 

meyn beſchneydung nitt gillt, wolan, ßo gellte unbeſchnytten, unnd darynn 

will ich nu frum werden. Widerumb der heyde ſage nit: weyll meyn 


1 König ZusW Ezechias] Hiskia Zus W 13 Doc fol} lere dis drynnen wandeln 
fehlt LusW 3 wehret ZusW 4 rechten Zus W 5 heyde] Grieche Zu5W Äpreche Zu5W 
7 Griech Zu5W 9 faren vnd Zu5W 12 ©. Paulus ZusW 13 jonder ZusW 
14 Jenes Lu5W 15 Himliſcher Lus V Corinth. Lub V 16/17 beſchnitten beruffen, der 
zeuge keine vorhaut. Iſt jemand [Zo* ymand] beruffen in der vorhaut, der laſſe ſich nicht be— 
ſchneiden. Zu5WLo* 18 nicht ſol (umgestellt) Lub V 

1 koͤnig Lo* König Lut Lo“s Reg. fehlt PF Regum Lu! 4. Reg. 18 fehlt Lo* ſoliche F 
ſolche @Lu! Lo*“. s leer F 2 Shöfter Chriſtelich FÜ 83 wandlen. Sich PFwehret Lo'.s 
4 rechten PFLo’® mittel ſtraſſe Lo* 5 weder PP Juden F beiden Fſpreche Zo’-8 
6 vor PF den bis und fehlt F7 Kriech (ebenso 9) F Grieche Lot Griech Lo’-® nemen PF 
annemen Lo’-® 8 Grieche (ebenso 9) Lot"? denn fehlt Lot 9 kriech PO Griechen 
ftand Lot” werd Fo gyub P 11 wer FO die weyl PF 12 ©. Paulus Zu! Sanct 
Paulus Lo’-® 13 Griechen Lot-7-8 14 ſeind PF 15 yrdiſch Zu! weg (1) F diß PF 
dig GLu! LotT-® hymlich P Hymel F Hymlifcher Zo* himliſcher Lo”-® zun Corinthern Zo* 
Gorin. Lo?-® 15 Ein iglicher wie yhn der Herr beruffen Hat, jo wandel er, und alſo ordene 
ichs ynn allen gemeynen. ft (etc. s. oben) Lot 16 jemand (ebenso 17) Lo"-® berüfft 
(ebenso 17) F bring PF vff P 18 nicht fol (umgestellt) Lo"? die weyl P die weil F 
19 bejchneitung Lo"? darynne Lot 20 from Lo* weren F heiben jag #_ die weil PF 


!) B: hine patet, divinum cultum vastare ac omnia perturbare hos ipsos, qui 
peregrinas istas religiones invehunt; pie autem et utiliter facere, qui eas evertunt et 
abolent. Quanquam haec nostra de vera fidei unione doctrina, coenobia et collegia 
non tam evertat quam recte et Christiane instituat. 2) B: ex eo, quod iudaismum 
reiicit. 9) B: conditionem diversam. Vgl. Grimm, DWib. IV, 2,2264 subd. _*) B: uti- 
naın liber essem, utinam vir essem! 5) B: ne deflectas inlatus, sed superes haec 
onınia. 6) B: non adducat. 
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unbeſchneyden nitt gilt, were ich yhe gern felig, wolan, Ko beſchneyde ich mid). 


Neyn, ſpricht Paulus, der keyniß, und bejchleuft alßo: Bejchneyden ift nichts, 1. Kor. 7, 19 


unbeſchneyden auch nichts, ßondern gottiz gepott halten; das ift Bo viel gejagt: 
Glewbe zuuor ynn Chrifto, darynnen gottis gepott werden gehalten, und ſey 
zuuor frum und felig, bejchneyde darnach odder beſchneyde nit, ſey Jude oder 
heyde, man odder weyb, Tnecht odder Frey, thue was du willt, e3 gillt denn 
alles gleych. Alto hie auch foll Nonne, Pfaff, Mund) nit jagen: Gilt denn 
meyn weßen nit, wolan, Bo laß ichs und werde eyn leye. Neyn, ſpricht 
Paulus, Es gillt auch nitt leyhe. Widderumb ſprech der leye: O were ich eyn 
pfaff, mund odder Nonne, denn meyn leyhenſtand iſt eyn welltlich unſeliger 
ſtand! Neyn, ſpricht Paulus, Munch-, nonnen-, pfaffenſtand gillt auch nitt, 
iſt eben ßo weltlich und unſelig als deyn leyenſtand. Was gillt denn? Ubir 
dicht, ubir leyhe, ubir munch, ubir nonnen, ubir geyſtlich, ubir weltlich. 
Glewben ynn Chriſtum und dem nehſten thun, wie du glewbiſt, das dyr 
Chriſtus than hatt, das iſt der eynige, rechte weg, frum und ſelig zu werden, 
und iſt keyn anderer. 

Nym eyn grob gleychniß: Wenn eyn iunger knabe eyn ſchuſterhandwerck 
lernete und ubirkeme eyn ſolchen narren odder ſchalck tzu eynem meyſter, 
der yhn leret, wie das handwerck were eyn weg, frum und ſelig tzu werden, 
und der knabe glewbt yhm unnd trieb das ſchuſterhandwerck der meynung, 
das er dadurch muͤſte ſelig werden und mocht on ſolch ſchuchmachen nit ſelig 
werden, ließ daruber alle andere weg, glawben unnd liebe, was wolltiſtu hie 
thun? ſollt dich nitt des knaben erbarmen? ſolltiſtu nit dem meyſter feynd 
ſeyn und allis ungluck wuntſchenn? Nu wie willtu dem knaben helffen? 

4 ynn] an Lus V 6 thu Lub V 716 Alßo hie auch dis keyn anderer fehlt Lus V 
18 eyn] einen ZusW 20 gleubet ZusW 21 möchte ZusW 22 lieſſe Lub V wege Zu5W 
23 Knaben? ZuW 24 jm allg Zu5W 

1 vnbeſchneidenen Z vnbeſchneiten 70"? gerne Zot beſchneid 7’ bejcjneite (ebenso 5 
beidemal) Lo’? 2 deren fein FU 2/3 Die bejchneittung ift nichts, vnd die vorhaud ift nichts, 
ſondern die erfullung der gepot Gottes Lo“ 2 Beichneiten Zo?-® 3 vnbeſchnitten Lo”-® 
4 Glaube PF ynn] an (ebenso 14) Lo’-® Chriftum Zot+"® 5 from Lot 6 thů PF thu Lo! 
7 Münich (ebenso 13) FO ſagen] fragen Lo”? 8 Yafje Zu! Zo"® werd Fey (ebenso 
9 beidemal und 13) F 9 Yeye (1., ebenso 13) PGLu! Lo! Leye (1.) Lo+"-® fpreche Zu! Lo?-® 
ſpricht Zo* 10 münich (ebenso 11) F mönd) (ebenso 13) Lu! leyen ftand FGLulLo!t Leyen 
ſtand Zo* leien ftand LZo’® wmeltlicher F 11 Mönch Zu! 13 Leie ZoT Leye +? meltlich 
ftand Zoe 14 Glauben PF nechſten P naͤchſten Fnehiften Zu!Lo* neheften Zo’-® glaubeft PF 
15 gethan FLu! Lo*T.® einig vet FU from ZutLo* 16 andrer FU 17 grobe FO junger F' 

knab (ebenso 20) F 18 lernet Zo! eyn] eynen G] einen Zut Lo"-® folichen FU eynem] 
eim F 19 from Lu! Lot".® 20 glaubt PF glewbet Zu! gleubet Lot”-® trib PF 
21 möchte Zul Lo"? ſolich FOihümadhen PF 22 Yiefje Zul Lo"® wege GLu! Lot. 

mwoleftu (so) Zu! 23 knabens Zo”-® ſolteſt du Zo* nit fehlt Lo! 24 wunſchen 
GLo! wuͤnſchen Lo* 


ı) B: superanda haec sunt omnia. 
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Wiltu fagen: lieber Bon, ſchuſterhandwerck thutt es nitt, Es gillt nitt ſchuſter 
ym hymell, du muft eyn ſchneyder werden?! Bo furiftu yhn auß eyner heil 
ynn die andern und bift eben Bo frum als yhener meyſter; wie die thun, die 
da raten eynem pfaffen, das er mund) werde, eynem mund), das er ynn eynen 
andern, herttern orden gehe, und werffen alßo die feelen und gewiſſen auß 
eyner bradpfannen ynn die andere. Sondernn alßo muftu yhm helffen: Lieber 
Bon, es ift hie widder fchufter noch ſchneyder, Bondern du muft ynn Chrifto 
gletoben und darnach deynem nehiften thun, wie du glewbſt, das dyr Chriftus 
than hatt; darnach bleyb eyn ſchuſter oder werd eyn ſchneyder, wie du willt. 
Sihe, alda Haftu die jeel erloßet, da wirtt feyn gewiſſen froͤlich und tzufriden, 
danckt gott und dyr. Und darff dennoch) ſeyn handwerck nit Lafjen, ia, mags 
nu froͤlich unnd freyer treyben denn Buuor; denn nitt die hand vom werd, 
nitt die perſon vom orden, nit den Yeyb vom jtand, Bondernn die feel von 
dem falſchen wahn, unnd das gewiffen von dem falſchen glamwben erloßet 
Chriſtus. Er ift eyn erloßer der gewiſſen und eyn bifchoff der feelen, wie 


1. Betri 2,2» Sanct Petrus jagt .1. Pet. 2, left darnach die hand ym werd, die perſon ym 


orden, den Yeyb ym ftandt bleybenn. Alßo thue du pfaff, mund, nonne nu 
auch; glewbe nit den lerern, die dich Yerenn, deyn ftand ſey eyn weg frum 
unnd felig Bu werden, es find eyttell blinde blindenleytter, des teuffells boten 
und ſeelmorder, Bondern lerne Buuor, das ynn Chriftum gleroben und deynem 
nehijten widderumb dienen der recht weg jey, darnach bleyb wo du bift.! 
So ſprichſtu aber: ia, ich bynn aber der meynung geyftlich Bl. &x ij] worden, 
das ich ynn dem ftand wolt frum und felig werden, ich hett yhn fonft nit 


2 hellen ZusW 3jener ZuW 4 ein Muͤnch (1.) ZusW 7 weder Zu5W ynn] 
an (ebenso 20) Lu°W Chriftum ZusW 8 gleubeft (2.) ZuW 9 gethan Zu5W werde 
LuW 11 mag es Zu5W 12 fröliher Zu5W 13 vom orden] von jrem ampt Zus W 

ftande (ebenso 17) Zu5W ſeele Lus V 13/14 von dem] vom Zus W 14 wohn Lus V 
16 ©. Petrus jaget Zub W 16/17 in jrem ampt Zu5W 17 thu ZuW 19 blinden Zu5W 
21 rechte Zu5W darnad) bleyb wo du bift fehlt Zu5W 23 hette Zu5W 


jun Pjün FF 2 Helle FLot hellen Zu! Lo"® 3ander PF from (ebenso 18) Lu!Lo* 
ihener P jhener FLo’® thünd F 4 rathen Zu!LoT® er (1.) ein FLu!Lo"® münid 
(beidemal, ebenso 17) F Moͤnch (1., ebenso 17) Lu! eim (2) F Mönche (2.) Zu! ögee PF 
6 anderen P andern F 7 fun PF weder PF wedder Lo"? ynn fehlt F Yynn]) an Zo”-® 
Ehriftum Lot" 8 glauben (edenso 20) PF nechſten (ebenso 21) P nädjfte F glaubft PF 
glewbift G glewbeſt Zu! gleubeft Zot--® 9 thon F gethban Zu! Lot1.® werde Zu! Lo?-® 
10 Sich PF ſeele Lot" zufrieden Zu! Lo"® 11dandet Zul Lo"® dennocht P dannocht F 
ja (ebenso 22) FLo’® mag es Lu! Lo"-8 12 froͤlicher Lo”"® von dem FU 13 ftande 
F'Lu! Lo!-® feele PLu! LoT-® 13/14 von dem] vom GLu! Lot-7.8 14 wane PF 
15 Biſſchoff Zo® 16 ©. PLo"? Sanct Petrus jagt] jtet 7’ jaget Zu! 1. Pet. 2 fehlt Lot 
Petri Lot laßt PF 17 in dem FU ftande Zo"® thü PF thu Lot®. 18 glaub P 
glaube FU wege FO 19 feind FLo”® 20 ynn] an @LutLot"® 21 naͤchſten F_rechte 
Lo!.8 23 from Zu! Lot"® hette Zut Lott® ſunſt PF jonft jn (umgestellt) Lo’-® 


') B Üüßt Z. 15 Er ift eyn erloßer bis Z. 21 bleyb wo du bift unübersetzt. 
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angejehen, und acht, das unter thauffent nit eyner ſey, der anderer meynung 
geyftlich werde. Und wenn das die Yeutt wiften, es wurde freylich niemant 
geyſtlich, ſolten ynneivendig dreyifig iarn alle kloſter unnd ftifft wol von yhn 
jelb vorgehen, das fie niemant durfft zuftören.! Hie antwort ih: Meynitu 
denn auch, das Chriſtus jey trunden oder eyn narr geweßen, da er jagt 


Matt. 24, Das ſolch falſch CHriften wurden yderman vorfuren, auch) die auß- mary. 24,24 
eriweleten? Und ©. Petrus 2. ‘Bet. 2. jagt, daS viel werden denfelben vordampten 2. Ketri 2,2 


jecten folgen. its wunder, das Chriftus war fage? wiltu deynem dunden 
mehr gleivben denn jeynen wortten? Darumb fihe du drauff, wo ſolch geyftlic) 
ftand nit geht auff diße weyße, ym glawben und liebe, wie gejagt ift?, da 
wolt ich nit alleyn, das dieße mehne lere urſach mweren, Höfter und jtifft 
tzuuorſtoͤren, Bondernn id) wollt fie Yegen jchon auff eynem hawffenn ynn 
der aſſchen. Kanftu deyn gewiſſen und feele exrloßen durch diße lere unnd 
ym geyſtlichen ſtand alßo leben, das du nit dadurch) frum und jelig zu werden 
gedencift, jondern nur deynen glawben drynn uben willt ubtr deynen leyb’?’ 
unnd dienen deynem nehijten, Bo bleyb drynnen, darffſt nit eraußlauffen®; 
kanſtu aber nitt, und deyn gewiſſen will gefangen bleyben, Bo iſts beifer, du 
tzureyſſeſt kappen und platten, laſſiſt meß unnd gepett ewiglich faren und 
werdiſt ettwa eyn ſawhyrtt; fan dyrß nitt beffer werden, denn die jeel unnd 
gewiſſen Burloßen?, jol man fich feyn ding ym hymell unnd erden hallten 


1 adte ZusW taufent ZusW 2 wüften ZuW 3 inwendig ZusW jaren Zus W 

jnen ZusW 4 ſelbs ZusW Meineftu ZusW 6 folche faljchen ZusW jederman Zus W 

7 den felbigen Zu° W 9 darauff Zu>W 10 gehet Zus W 12 zu ſtoͤren Zu5W einen Zus 

13 deine Lus V 15 darinnen Lus V 16 darfeft Zu5W 18 Meſſe Zu W 19 ettvo 
Lu5sW Seele Iu5W 20 zu erloͤſen ZusW 


Jachte ZutLo*"® taufent FZu!Lo*-"-® taußent Lo! tauffent @ anderer #2 leute Lot 
weyſten P wüften @Zu! Lot"s würd FÜ 3 inwendig PF ynnwendig @Zu!Lo! ynwendig Lot 
innwendig Zo”® iaren PLu! Lo* jaren F'Lo’”® jnen Z' + jelbs F’Zu! LotT® vergeen PI' 
vergeben Zo’-®  zerftoren PFOantwurt F antworte Lo* Meineftu LoT-® 6 Matth. PLu! Lo® 
ym Mattheo Lo* jolich (ebenso 9) F ſolche @ Lu! Lo*"® falſche F'Zut Lo*® falſchen ZoT Yederman 
PFLo!* jeverman Lo?-® 6/7 außerwelten P aufjer welten F 7 Bnd fehlt Lo* janctus I" 
Sand Zu! 2. Pet. 2 fehlt Lo* jagt fehlt GLu! jagt] ſpricht Lo? jagt 2. Pet. 2 (umgestellt) 
[Zo? Petri] ZoT-® den jelbigen Zu! Lot-7-8 8 Sit es Zo’-® deinen P 9 glauben PFLo* 
ſich PFdarauff Zo’-® 10 geet PF' gehet Zu! Lo!-t7-® weiß F 11 leer (ebenso 13) I' 
Cloͤſter F 12 zuſtoͤren Lo"® einen FLo’ 13 deine Zu! Lo"® ſeel F 14 from 
Lu Lo* 15 darinn P darin F darynnen (ebenso 16) Lu! drynne Lo* darinnen Lo’? 
16 nechſten P nädjiten F darinnen PF'Lo’-® darffeft PFZu! Lo"-® berauß Lauffen 7 
18 zerreiffeft PFUmefje Zu! Mefje Zo”? ewigklih F 19 etwan Zu! etwo 707° ſeele 
Lu! Lo*"® 20 zexloffen PF zu erloͤſen Zu! Lo"-® in dem F 


1) B setzt hinzu: omnia fore vacua et coenobia et collegia nisi, quantum ventris 
cura aliquos retineret, si etiam nullum devastaretur. 2?) Vgl.S.484f. °) B: salutem 
aut iustitiam . .. exerceas, hoc est corpus castiges. 4) B: neque iubeo, ut inde 
fugias. 5) B: nihil enim praestantius habes anima tua et conscientia, eam ut; liberes, 
nihil plane te debet remorari omnium, quae vel in caelo sunt vel in terra. 
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laſſen. Schillt man dich eynen Apoftaten, abtrunigen, vorlauffen mund), das 


martg. 7,35 lij leyde und dend an dag wortt Chrifti Matth. 6, da der den balden ym auge 


hatte, ftrafft den, der eyn Heyn ſtecklin jnn ſeynem auge hatt; du bift eyn 
menjchen Apoftat, fie find gottis Apoftaten, du Leuffift von menfchen, das du 
gu gott kommift, Bo Yauffen fie von gott, das fie Bu ſich jelb unnd Bu 
menfchen kommen. Doc) fihe Bu, das du nitt den ſchalck kucken laffift! und 
Yaffift jolchen ftand nicht auß rechtem grund; denn der allt Adam jchmückt 
fi) gar gernn? unnd nymptt eyn elle langt, wo yhm eyn finger breytt 
erleubtt wirtt. Menſchen magiftu triegen, Gott wirſtu nicht triegenn; leſſiſtu 
denen ftandt alleyn, das du frey leben und des orden loß werden mugift 
und nit alleyn des gewiſſen erloͤßung ſuchiſt, Bo haſtu myr nit gefolgett, ich 
hab dyr auch nicht geradten, das folltu willen; du kanſt ym orden mwoll 
bleyben und das gewifjen frey behalten nad) dißer lere. Sihe an die gleychniß 
vom ſchuſterknaben, die ich dyr geben habe.“ Biſtu aber yhe Bo ſchwach* und 
fanjt nit da3 gewiſſen alßo frey behalten, Bo iſts bejjer: nur weyt von dem 
ftand.? 

Summa jummarum: der beyder eynß, du muft die meynung ablegen 
odder muſt den ftand lafjen®; der glawbe leydet die meynung nitt, das du 
durch geyftlich leben odder ſtandt woltiſt frum und felig werden. Dieweyl 
aber der glawb mag den ftand leyden, Bo iſts beffer die meynung denn den 


lein ZuW 2 gedende ZusW 3 ftraffet Zu5sW ſtecklin]) jplitter Zu5WLo® 

hatte Zu5WLo* 5 ſelbs ZuEW Hu (3.) fehlt LuW 7oalteZusW 8 gerne Zu5W 

lang Lub 9 erleubet Zu°W magftu ZuW 10 ordens Zu5sW 11 gemwiljens Zu5W 

12 habe dirs Zu5W 12/16 du Tanft dis von dem ftand fehlt Lu5W 19 jelih W 
19/495, 3 Dieweyl aber der glawb bis ym ftand blieben fehlt Lu W 


1ein Lo’® abtrinnigen P verlauffenen Ze | Münich F Möndh Zur 2 bende 
Lu! Lo’-® gedend Lo* Matt. PFLo!! Mat. G ym Mattheo Lot 6] 7 Lo® der] er Lot 
aug (ebenso 3) FU 3 hat (1.) F ſtraffet Zu! Lo"®  cleines 7 ftedlin] ſplitter Zo4?-® 
hatte (2.) @Lu! Lot" 4 feind PFLo’® lauffeſt PFUvonden FO tuͤmmiſt @ fich] 
jnen FO ſelbs FLu!Lot"® zů (3.) den F $u (3.) fehlt Lo'-® 6 ſich PP gucken F 
7 ſolichen FÜ alte Lo“s ſchmuͤcket Zo?-® 8 gerne Zu! LotT8 elen PF lang PFLu! 
Lo®"® lanck G 9 erlaubt PF’exleubet Lo"? würt Pmagftu Lot. betriegen (beidemal) F 
Lafjeftu P Safjeftu #10 ordens FLu!Lo"®  11gewifjens Zo’-® fühft F 12 Habe ZoT-8 
dirß F 13 ler ff ©? 14 von dem FU gegeben Zu! Lo" Hab. Bift du F 
15 it e8 FO vom dem FO 16 ftande Lot 17 beydes F 18 glaub 7 19 gleyſtlich A 
from Lu! Lo* 20 gelaub F glaube Zo’-® 


1) B: hie vide tamen, ne dolus aliquis sese immisceat. 2) B: mire enim hie 
vetus Adam astutus est. 3) Vgl. S. 491 f. *) B: id si non sit integrum, ut certe 
in paucissimis est, quod desint ubique praelati Christiani, aut adeo es infirmus [ete.]. 
) B setzt noch hinzu: eitius enim suam impietatem foris, qui mali sunt, agnoscent, 
sin, non erunt tanto scandalo infirmioribus, tecti illis vestibus ovillis, prodent se 
eitius, qui sunt. Denique nen tanto incommodo R. P. saginabuntur inertia onera terrae. 
*) B: aut ponere opinionem illam falsam per instituta ista consequendi salutem, aut 
deserere illa oportet. 
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ftandt abethun, es mocht ßonſt geradten, das hernach das gewiſſen Bo hartt 
quellet umb des vorlaſſen ſtands willen (mo die meynung nit todt ift), das 
eben Bo viel tere, er were ym ftand blieben. Es iſt nur umb den fhlangenz 1. Moſe 3, 15 
fopff zu thun, umb die meynung; wenn die todt were, das der menjch nit 
twehnet, er wolle und muge durch werd und ftand frum und felig werden, 
Bo were alle fahr und forge dahynn. Aber die jchlange hatt Bo grofjen vleyß 
auff den fopff, das auch Chriftus ung leret, wyr follen auff unßer hewbt 
auch Bo vleyſſig ſeyn. Da er jagt Matt. 10: Ihr follt weyße jeyn tote die Matth. 10, ı6 
Ihlangen und eynfelltig wie die tawben. Die fehlang ſetzt gan yhrn leyb 
und was fie hatt daran, das fie yhr hawbt behallt, da iſt yhr leben ynn. 
Alßo jollen wyr unßers hawbts, des glawbens, acht haben, alles ander dran 
ſetzen, laſſen kommen und faren, wie es feret; denn darynn ift unßer Leben, 
das fucht auch der böße geyſt mit jolchen jcheynenden orden und jtenden 
Burtretten. Widderumb, wenn wyr der fchlangen yhrn kopff Butretten, das 
it: die meynung, wilchs ift eyn falfcher glawbe auff die werd, Bo iſt darnach 
das gang weßen unſchedlich. Daher nennet Chriftus die Pharifeos jchlangen- Me} 1334 
gebichte, das fie hartt ob den werden unnd jolcher meynung halten. Wenn matt. 10, 16 
wyr aber unßer hewbt auch alßo beiwareten tie die ſchlangen und weren Bo 
flug ynn unßerm weßen als die finder der wellt ynn yhrem weßen, Bo folget 
die eynfeltickeytt der tawben von yhr jelb, das wyr uns keyniß eußernn werds, 
ſtands, weßens annehmen. 
[81. Xxiijj Doch iſt hie die groſte ſchuld nit Pilati, Bondern Cayphe, der ya 27 > 
Chriftum ubirgibt ynn Pilatus hende; das ift: dev Bapft, Biſchoff unnd doctores SU; 2% 55 


7 Chriſtus auch (umgestellt) Lu W 8 Bo] aljo ZuW Matth. Zus 8/9 Seid 

flug wie die Schlangen, vnd on falſch wie die Tauben Zu WLo* 9 Dieſe Schlange Zu W 
jven (ebenso 14) Lus V 10 heubt behalte Zu W inne ZusW 11 heubt3 Zus W 
daran ZusW 12 darinnen Zu®W 13 ſuchet Zus W 15 Glaub Zu W 16 Pharijeer 
Lu5sW 20 ſelbs Lub eufferlichen Zus W 21 ftandes Zus W 23 Biſchoue Zu W 


1 abthün P ab thün F abthun Zo"® möchte Zut Zo"® ſunſt PF geraten FLo’-® 
2 ſtandes Zu! 3 wer (deidemal) F bliben PF 5 wenet PF wol FO müg # 
ftand FU from @Lu!Lo* 6 facht (so) ſchlang FO fleiß PF 7 Chriſtus auch 
(umgestellt) Lo“-s haupt (ebenso 10 und 18) PF 8 ßo] aljo PFLo"-® fleiifig PF 
Matth. FLu! Matthei am x. Zo! ym Mattheo Zo* Mathej Lo"? weiß PF 9 Die] Diefe Lo”-® 
ſchlange (2) GLu!Lo*!.® iren (ebenso 14) P jren (ebenso 14) F'Lo’® yhren G.Lu! Lot 
10 hewbt GZu! heubt Zo*® behalte PFZu! Lot"? ynne Zu!Lot inne Zo"® II haupts PF 
hewbts GZu! heubt3 Lot"? daran Zu! Lo"® 12 darinnen F'Lo”® darynne Lo! 13 juchet 
Lu!Lo"-® Yoß F joliden FT 14 zertretten (beidemal) PF vuhren Zu! Lo* zurtretten (2.) 
Lu: Lo?-® 15 woͤlchs P weliches F’ wilche Lo! glaub PFLo"-® 16 gante Lot Phariſeer 
Zu! Lo’-® ſchlangen vnd ottern gezichte Lo 17 gezicht FF folicher #° Halt #° 20 jelbs F’Zu! 
Lo*".® eüſſeren F eufjerlichen Zu! Lo"-® 21 ftandes ZutLo*"® vnd weſens Lo* ans 
nemen PF'Lo"-® 22 groͤſt F 23 hend Babſts PT Bifchoue Lo’ Biſchoffe Zo® 


1) B: nam si animus non mutetur, facile fieri potest, ut desiderio deserti 
instituti non minus impie agas quam dum in illo adhuc vivebas. 
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ynn den hohen ſchulen, die da follten ſolchen dingenn weren, wie die hyrtten, 
Bo freffenn fie jelb die ſchaff, wie die wolffe; fie jolten den glawben erhalten, 
Bo vortilgen ſie yhn und laffen nit alleyn ſolch orden und ftend ynn der 
welt aufffommen, Bondern jegen fie eyn, beftettigen fie und loben fie und 
legen der ſchlangen kopff auff jeyden kuͤſſen, geben yhr milch gnug Ku freſſen 
unnd jauffen. Sie haben tzwo rede ynn die wellt bracht unnd Bo tieff ynn 
alle bergen trieben, das nitt muglich ift geweßen, da3 der Chriftlich glatobe 
bleyben ſolte. Eyne ift die, das der geyftlich ftand jey eyn ftand der vol- 
fomenheyt; damit haben fie eyn ſolch Bonderung tzwiſchen fi” unnd dem 
gemehnen Chriftenman gemacht, da3 fie fat alleyn fur Chriften geachtet find, 
die andern als die untuchtigen, furwurffen aſſchenprodel gehalten, damit 
haben fie yderman maull und naßen vffgejperret, yderman ift Bugelauffen 
und hatt wollen volfommen ſeyn unnd den gemeynen ftandt vorachtet als 
das nichtige, bi das fie dahynn kommen jeynd, das fie meynen, es muge 
niemandt frum noch jelig werden, ex fey denn geyſtlich.“ Sihe, alßo ift der 
glawbe zu poden gangen und die werd und orden aufflommen, gerad als 
ftund nit alleyn frum und felig werden ynn yhrem mweßen, Bondern auch die 
volfommenheyt, Bo e3 doch alles alleyn ym glawben ligt, beyde frum und 
volfommen jeyn. O wild eyn panier hatt der helliſch Satan da auffgeworffen, 
da der ſpruch ift angangenn und eyngangen, da hatt er on zweyffell das 
hawbtſchloß ynn der Chriſtenheytt erjtigen!? Alto geht das blinde, tolle vold 
hyn, ſaget ymer von volfommenheyt unnd weyß nit eyn tuttel, was frum 





2 ſelbs Lus V 3 ſolche (ebenso 9) Zu5sW ftende Lus V 7 allen ZuW ge 
trieben Zu5W Chriftliche Zu5sW 8 geiſtliche Zu5W 9 eine Lus V 10 macht Zu® 
12 Haben fehlt Lu5sW  jeberman LusW auffgejperret ZusW 14 find ZuW 17 ftünde 
Lu:sW 18 ym] am Zu5sW 19 Banir ZuW Helliide Zu5W 20 zweiuel Zub W 
21 heubtſchloß Zu5W gehet ZusW 22 dahin Zu5W 


1 den] der Zo* jolichen FT wehren Zu! Lo’-8 2 ſelbs FLu! Lot"? wolf PF 
3 vertilden 7° folich (ebenso 9) F folche Zu! Lo”-® ftende Zu! Lo"? 4Ayn BGgenug Lot” 
6 vnd (1.) zu Lot gebracht Lot 7 getxiben F getrieben Zu! Lo*". Chriſtelich F Chriſtliche 
Lu? Lot-1.8 8 genftliche Zw! geiftliche Zo’-® 9 eyne @ eine Zu!LotT-® ſolche @Lu!Lot-7- 
fonderunge F 10 Chriſten (1.) fehlt GLu! macht Lo’-® ſeind PF 11 verworffen 
PFGLu! Lo%"-8 12 haben fehlt Lo”-8 yederman (beidemal) PFLo'-* auffgejperret 
JG Lu! Lo!-47.8 14 find GLu! Lot".8 15 from (ebenso 17. 18 und 22) Lu! Lot" noch] 
vnd Lo Sich PF 16 glaub PF bodem Lo® gegangen Lo* gerade GLot 17 ſtuͤnde 
Lu! Lo"-® 18 alles fehlt Lot indem F ym] am GLu!Lo*"® 19 woͤlch P wolih I 
helliſche Zu! Lo"? Sathan Los 20 yngangen PFzmeiuel Lo’-® 21 hauptſchloß P 
haupt ſchloß hewbt ſchloß GTu To* heubt ſchloß To?“.s erſtiegen Lot7-8 geet PF gehet 
Lu! L01.41.8 22 dahyn Zu! weyßt P weißt F 


i) Vgl. zur Sache: Denifle, Luther und Luthertum (1904) I 8.178 f. W. Köhler, 
Ein Wort zu Denifles Luther (1904) 8. 12f., O. Scheel in Ergünzungsband II zur soge- 
nannten Braunschweiger Lutherausgabe (1905) S.4 Anm. 8, 8.60 ff., und die im Theol. 
Jahresberichte Bd. 26 $. 556 von mir verzeichnete Gegenliteratur, ?) B: summam arcem 
in eeclesia ocenpavit. 
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jeyn, ſchweyg denn volfommen heyſſe, meynen, e8 gehe mit werden unnd 
ftenden Bu. Ubir das haben fie yhn ſelb dennoch eyn groß lufftloch gemacht, 
Sprechen, das volfommenheytt und ftand der volfommenheyt find Biveyerley.! 
Es mag eyn menſch wol ym ftand der volfommenheyt jeyn, das er dennoch) 
nit volfomen jey?, da3 ift: er mag eyn geyftlich perjon ſeyn und doch nit 
heylig jeyn, wie fie gemeyniglic) alle find ym ftand der vollfommenheytt und 
fepner ynn der vollfommenheytt. Auch haben fie ©. Thomas von Aquino?, 
der leret, Es ſey nit nodt volfommen Hu jeyn, Bondern ſey gnug, das fie ym 
ſtand der volfommenheyt jeyn und gedenden, volfommen u werden. Alßo 
it nu yhre brauch, da8 man mag ym ftand der volfommenheytt feyn und 
dennoch nit volkommen, jey auch nitt nodt, Bondernn ftrebe nur darnad). 
Blind, blind, blind, toll, toll, toll, töricht, toricht, toricht und unſynnig ift 
das vold! Wer weyß das nit, das eyn mund muge eyn fappen und platten 
tragen und dennoch eyn ſchalck feyn ynn der hawtt? derſelb ift ym ftand der 


s bvolfommenheyt und ift dennoch nitt volfommen. Denn ftand der volkommen— 
heytt heyſt nu eyn mund, kappen und platten, laß fie faren, die blinden, jagt mars. ıs,ı 4 


Chriſtus, fie find blind und blinden leytter. it Sanct Thomas heylig, ala 
ich zweyffel, Bo ift er freylich mwunderlicher heylig worden, denn feyn ander 
heylig, umb ſeyner ſchedlichen vorgifftigen lere willen.“ 

Die ander rede iſt die, das fie das Euangelium ynn zzwey teyll geteylt 


haben, ynn Conſilia et precepta, gepott und redte.“ Chriſtus hatt ym gantzen matth. 1s, 12H. 


Euangelio nur eynen radt geben, nemlich die keuſcheytt, die man auch ym 





1 volkomenheit Zu V 2 ſelbs Lub V 4 mage Lus V 5 ſey] ſein Lus V 

7 Thomam Lu5W 8 genug ZusW 9 Stande (ebenso 14) Lu5W ſeien ZuW 10 jr 

ZuW 13 vnd fehlt Lubs V 14 der jelbig Zu°W 17 ©. Lub V 18 zweiuel ZusW 
wunderlich Zu? wünderid W 21 Goncilia ZuW 22 gegeben Zu5W 


1 gee PF 2 jnen F ſelbs FPLu Lot".® dennocht (ebenso 4. 11. 14 und 15) P 
dannocht (ebenso 4.11.14 und 15) F groſſes FÜ 3 feind (ebenso 6 und 17) PF 4 mage Lo’ 
in dem F' 5 geyftliche Zu! geiftliche Zo?-® 6 gemeinlich PLo’-® gemeindlih F 6/7 vnd 
bis vollfommenheytt fehlt FÜ 7 fant P fanct F Sanct Zu! Lo!-*".3 Tomas Lo"? &let PF 
es fey (2.) LZo"® genug LotT-® 9 jtande (edenso 14) Lu!Lo’-® ſeind F jeyen GLu! Lot 
feien Lo’-® 10 ir P yhr Lo* je Lo”® in bem 11 ſtreb F 12 dorecht (dreimal) PF 
13 weißt PF münich 7 14 der jelbig Zu! Lo’-® der jelbige Lo* 15 Denn] Der F 
16 heiſſet Lo”-® Münich F Mönd Zu! 17 jan P Sanctus F S. Lot Tomas Lo”-® 
18 zweiuel Lo"? frylich P 19 Yeer F 20 geteylet Zu! geteilet ZoT-® 21 rätte P 
raͤdt F xethe Zu! Lo"® ym)] in dem FU 22 rath Zu!Lo?® gegeben Zu! Lot-1.® 


1) Vgl. dazu die S. 496 Anm. 1 angegebene Literatur. 2) B: et tamen insignem 
nebulonem. 8) Vgl. die von Denifle a. a. O. S. 145 ff. gebotenen zahlreichen Stellen, 
besonders 8. 147 Anm. 3, 148 Anm. 3 und 5. Hier die von Luther gemeinte Stelle (Thomas 
v. Aquino: Summa theol. II 2 qu. 185 art. 1 ad 2: ad statum religionis non praeexigitur 
perfectio, sed est via in perfectionem vgl. auch S. 149 Anm. 1). *) B: adeo nocentem 
et pestilentem per ipsum doctrinam orbi Satanas invexit, egregie abusus ad hoc eius 
sive ficta sive vera sanctimonia. 5) Vgl. zur Sache: Loofs, Symbolik $. 309 f. 
F. J. Lutz, Die kirchliche Lehre von den Ev. Räten 1907. 
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leyhenſtandt hallten mag, wer die gnade hatt. Aber fie haben tzzwoͤlff redte 
drynnen gemacht unnd gehn mitt dem Euangelio umb, tie fie wollen. Damit 
haben fie nu die welt aber teylett unnd fundertt!, yhr leben ynn die vedte, 
der leyhen ynn die gepott gejeßt, geben fur, yhr leben jey hoher denn die 
gepott gottis; daruber ift des gemeynen Chriften leben und der glatobe worden 
toie eyn fawll, ſawr bier, da hatt yderman die augen auffthan, die gepott 
vorachtett und nach den redten gelauffen. Und wenn fie faft gelauffen find, 
haben fie tzuletzt menjchengejeß jnn kleydern, ſpeyßen, fingen, leßen, blatten ꝛc. 
funden, und iſt daruber gottis gepott dem glawben nachgefarn?, beyde vortilgett 
und vorgeſſen, das nu hynfurtt volkommen ſeyn und ynn den redten leben 
heyſt eyn ſchwartz, weyß, graw odder bundte kappen anlegen, ynn der kirchen 
plerren, platten ſcherenn, nitt eyer, nit fleyſch, nitt putter eſſen, und dennoch 
das beſte eſſenn und trincken, fawle, gutte tage haben. Sihe, das wollt Satan 
habenn durch diße tzween jprüch 3; der erſte vortilgett den IBl.xx4) glawben und 
gantz newe teſtamentt mitt Chriſto, der ander iagt hynnach die gepott und das 
gantz allt teſtament mit Moſe; das iſt das volck, da alle ſchrifft von ſagt, das 
am end der wellt unter dem Endtechriſt regirn ſollt. Schedlicher, vorgifftiger 
tzween ſpruͤch ſind auff erden nitt kommen, die alßo mechticklich unnd ſchwindt 
die gantz gottis ſchrifftt auß der wellt vortreyben, das man itzt auch nit weyß, 
was gepott odder Euangelium ſey. Euangelium gibt nitt gepott, ßondernn 





1 Leien ſtand Zus W zwelff Lub V 2 gehen ZuEW 3 geteilet Lus V ges 
fundert ZuEW 4 Leien Zu°W 6 jederman W auffgetfan Zu5W 9 nach gefaren Zu® 
14 ſpruͤche (ebenso 18) Lu5W 15 gan] dag gang Zu5W new ZusW 16 alte ZusW 
17 ende Zu5W Cnöchrift regiren Zu5W 18 ſchwinde Zu: W 19 gange Zu5W _ ver= 
trieben Zu5W 


1 leyen ftand PF@Lu! Lo! Leyen ſtand Zo* leien ftand Zo’-® gnad PF zwelff Zu! Lot7.8 
rätte (ebenso 3) P vädt (ebenso 3) F rethe (ebenso 3) Lu! Lo”-® 2 darinnen FO geen PF' 
gehen Zu! Lo!-4-7.8 Darmit F 3 geteilt PF geteylet Zu! geteilet Lo*7-® glündert P 
gejündert 7 gejondert Zu! Lo*.8 4 leyen PFGLu!Lo! Leyen Lot leien Lo’-® 5 glaub 7’ 
6 jawer F'Zu! Lo!-* yederman PF'Lo!* auffgethan F’LutLot-T auffgetgan (so) Tos 7 rätten P 
rethen (ebenso 10) Lu! Lo’-® glauffen (2.) Lo® jeind (ebenso 18) PF S tu letſt PF_cleyder 7 
platten GLu! Lot-8 2c.] vnd der gleichen kinderwerck und narrenwerd mehr Lot 9 ges 
funden Zo* nad gefaren PFLo*"? verdilget (ebenso 14) P vertildet (ebenso 14) F 10 nu] 
du Zo"-® hynfort P hinfort ?rxätten PF 11 eine Lo*s ſchwartze, weiſe, grawe Lot 
pundte Lo* 12 dannocht FF ZBbeft FO teg PF Sich PF 14 ſpruͤche Lot-"-8 
erft Fond dag Zu! LoT-8 15 gantze (ebenso 16) Lo* neüw PF new Lu!Lo’-® her: 
nad Lo’-® 16 alte Lo’? da] das PF gfchrifft 7? 17 ende Zu! Lot Endtchriſt PF 
Endchriſt Zu!Lo"® regieren PF regiren Zu! Lo4T-8 18 ſpruͤche Zo"® mitt] nye PF 
fome Lo?-® mechtigklich PF mechtiglich GLu! LotT-8 gſchwindt P geſchwindt Fſchwindet 
GIu?] ſchwinde Lo”-® 19 gante PFLu! Lot-".® gottig fehlt PF gefchrifit PFver- 
trieben Zo"® Yebt P yebunt Fweukt P 


) B: per hoc iterum orbem secuerunt. ?) B: atque interim praecepta dei 
simul cum fide profligata et extineta sunt. ®) B: istis duabus perversissimis 
sententüis. 
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geygt an, wie unmuglich die gepott ſeyn, und leret den glawben Chrifti, 
dadurch fie gehallten mwerdenn. Das ich abermal! wuntſche, es weren alle 
Elöfter mitt vechten glatwbenprediger vorjehen oder legen ynn der afichen. 
Es hatt ſolch weßen nit eyn mittell, wie der leyhen ftend habenn?; denn die 
leyhen thun Zu yhren leyeſchen werden nitt die meynung, dadurd) frum und 
ſelick Hu werden. Aber dit vole fan on ſolch meynung nit Yeben noch beftehen, 
e3 muß recht oder falſch glawbe ynn yhren werden jeyn, da iſt keyn mittell.? 
Nu das jey eynmal gnug von den jecten; e3 ift leyder Bo tieff vorjchlemmett, 
das e3 viel wortt koſt, weyß dennoch nit, ob es hilfft, das wyr die klaren 
liechten wortt Pauli widder vorftehen. 


Seyd yhr denn Chrifti, Bo jeyd yhr Abraham famen 

und erben nad) der vorſprechung. 

Wie folgett das, das alle, die Chriftum antzihen und ſeyn find, aud) 
Abraham jamen unnd erben find; find wyr doch nitt vom Judiſchen ftam? 
Das alle, die Chriftum antihenn durch die tauff und glawben, feyn feyen, 
unnd er widderumb auch yhr jey, ift auß dem obgejagten text und außlegung 
offenbar gnug, aud) das ſie alle ynn Chrifto eyner feyen und eynß mitt yhm, 
doch geyftlich, nicht leyplich; Bo mufjen fie auch jeyn unnd haben alli3, was 
Chriſtus ift und hatt. Chriſtus aber ift Abrahamß jamenn, Bo muſſenn fie 
dur Chriftum auch Abrahamß geyftlicher jame jey[n]; gleych wie fie Chriſtum 
haben, Bo find fie auch jamen, fie haben aber yhn nit leyplich ym fleyſch und 


3 rechtem Zu5W Glauben Predigern Lub 4 Reien (ebenso 5) Zu°W ſtende Zu°W 
6 jelig Zu5W ſolche ZuW 10 ©. Pauli ZusW 11/12 Seid jr aber Chrifti [Lot Chriſtis], 
jo jeid jr ja [Zo* ia] Abraham Samen, vnd nad) der verheifjung [Zo* verheifjunge] Erben. 
LusWLo* 15 Zauffe ZusW Glaube ZusW 17find Lu°W 20 Shriftum (1.)) jn Zu5W 
Samen fein Lus V 
1 zeyget Zu! feind PF’find Zu!Lo* 2 wünjche PF wunjchte Zot wünjche Los 3 Glöfter F 
rechtem Lo* glauben predigern Zu! Lo*T-® 4 jolich (ebenso 6) FU Teyen (ebenso 5) 
PFGLu!Lo! Leyen (ebenso 5) Lo* Leien (ebenso 5) Lo’? ſtende G@.Lu! Lot"? 5 thünd F 
leyſchen FGLut leyiſchen Zo* leiſchen Zo® from Zu!Lo® 6 ſelig PF@LutLo*"® diß PF 
dis @LulLo*"® ſolche @Zu! Lot". beſteen PP 7xeihter Los falſcher Lo? glauben PF 
8 genug Lo* 9 koſtet Zot weyßt P weißt FU dennocht P dannocht F’ 10 verjteen PF 
11 Seynd (1.) P Seind (1.) F feind (2., ebenso 14 beidemal und 21) PF 12 verheyfjung GZu! 
verheifjung ZLo’-® 13 anziehen PFLu! Lo"? aniehen Lo! 14 von dem F _ ftammen 7’ 
15 anziehen PF'Lo*"® die (2.)]) den PF Tauffe Zo”® jeyen] jeyn Zo! 17 genüg F 
genug Zo* find GLu!Lo*"® 18 leiblich (ebenso 21) Lo”-® 20 Chriftum (7.)]) yhn 
GLu! Lo*) jn Lo’"®  fjamen fein Zo?-® 21 leiplihen FU ym] in dem F 
1) Vgl. 5. 487, 489 f., 493. 2) B: nulla enim ratione possunt ista instituta cum 
pernitiosissima illa operum fiducia tolerari; non enim habent se, ut status laicorum »gl. 
zu Mittel Grimm, DWtb. 6, 2884 sub 7 und 2387 sub 10. ®) B: isti autem.citra huius- 
modi falsissimam opinionem in suis institutis haud perseverarent; quis namque frustra 
sic sese adfligeret? nisi quaedam redderet media fides, singulari constantia praedita. 
Mittel also hier = Mittelweg, Grimm a. a. O. 
32* 
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2. Moſe 12 ff. 
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blutt, Bondernn geyſtlich ym glawben; drumb find fie auch nicht Yeyplich, 
ßondernn geyftlich ſeyn ſame. Hie ift aber Hu mercken, das der Apoftell gibt 
Abraham dreyerley jamen. Zum erften: die alleyn leyplich jeyn Finder find, 
alleyn fleyſch und blutt von yhm bringen, das ift eyn bloſſe naturfolge; mitt 
den hatt gott nitt mehr tzuſchaffen, denn mitt andern heyden, wie er das 
beweyßett hatt ynn Iſmael, der Abrahamß fleyſch und blutt erſter Bon war, 
dennoch nit unter Abrahamß famen und finder ynn der ſchrifft gerechnet. 
Item, alßo war auch Eſau naturlich Iſaac kon und Abraham fleyſch und 
blutt. Item, darnad) viel von Iſrael, die alle Abrahamß Find, fleyſch und 
blutt, und dennoch ynn der wuſteney erwurgt, und hernach albeyt viel geweßen, 
die vordampt jeyn, und noch das mehrer teyl Juden ikt vordampt merden.! 
Der ander fame ift, die zugleych leyplich und geyftlich Abrahamß Finder find, 
die nit alleyn fleyſch und blutt mit ſich bringen, Bondern auch den geyft und 
glawben Abrahe, wie Iſaac, Jacob, die patriarchen, propheten und alle jeligen 
ynn dem volck von Sfrael find. Das ift der rechte ſame, mitt dem gott Bu 
ihaffen hatt; dem ſamen hatt er auß Aegypten holffen, yın da3 land Canaan 
gefurtt und untzehlich wolthatt ertzeygt, wie die jchrifft weyßet. Umb des 
ſamens willen hatt er den lautter fleyſchlichen ſamen auch unter yn duldet 
unnd fie gleycher wolthatt tzeytlich genieſſen laſſen. Wie nu Abraham durch 
den glawben Chrifti ift geyftlicher vatter geweßen, alßo find fie alle auch jeyn 
geyftliche Finder geiveßen ubir die naturliche fippihafft. Unter dißem jamenn 
ift Chriſtus das hawbtſtuck, auß wilden Abraham ſelbs und aller Abrahamß 
famen, jeyne bruder und mitterben, gebenedeyett find. Das ift nu der tert, 





1 darumb ZusW 2 Samen (ebenso 12) Lu5W 3 ſeyn] feine (edenso 20) Lus V 

5 anderen Zu5W 8 Iſaacs ZusW 9 finder ZusW 10 blut waren Zu5W erwürget 

Lu5sW allegit ZusW 11 find ZuW 16 Ggypten geholffen Zu°W 17 gefüret ZusW 

erzeiget Zus W 18 geduldet Zu5W 20 ift je ZusW 22 Heubtftüde Zus W 
23 gejegnet Zu®W 


1 in dem FÜ darumb PFLu!Lo® barlımb Lo’ ſeind (ebenso 3. 12. 15 und 23) PF 
leiblich (edenso 3) Lo!-® 2 ſamen PFLu! Lo"® aber fehlt Lo! 3 Zu dem F jeyn] 
jeine F’Zu! Lo®-"-8 4 eine Lo* 5 den] denen ? Iſrael Zo® fun PF war] waß ?] 
was FF dennocht (ebenso 10) P dannocht (ebenso 10) Fgejchrifft P gſchrifft 7 8 was PF 
ward Lo Iſaacs FGLu! Lot7.8 fun PF 9 kinder FLo"-® 10 blut war @ blut 
waren Zu! Lo’-® wüſten 7’ erwurget Zo! erwürget Zu! Lot. alle zeit F’Lu! Lo"-® 
allezeit Zo* allezgeygt G 11 find P@Lu! LotT-® jeind F mer FYyebt PFC 12 jamen Lo’-® 
Yeiblich Lo*"-® 13 alleyn fehlt Lo"-® 15 vet F' 16 Egypten PFLu!Lo’-® ges 
holffen PF'Zu' Lol-t7.8 17 gefüret Lo"® vnzelich PFLot"® erzeyget List exzeiget Lo’-® 
gſchrifft P geichrifft 7 18 geduldet Zu! LotT-8 20 ift yhr @Lu!Lo* ift je Lo"-® 
feind (1.) PFLo’ feine (2.) Zu! Lo47.8 22 hauptſtuck PF hewbtſtuck G.Lu! Heubtftüd Lo“ 
hauptftüde Lo? Heubtftüde Lo®_ woͤlchem P wölihem FÜ 23 gejegnet Lo”. 


') B stellt die Beispiele (Ismael etc) an den Schluß, nachdem er zuerst die drei 
Arten des Abrahamssamen nacheinander aufzählte. 
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da er von dißem ſamen Gen. 12. unnd .22. jagt: Inn deynem ſamen follenn 
benedeyett werden alle volcker der erden; das ift ynn Chrifto erfullet; denn 
fie jind allefampt mit Chrifto und ynn Chrifto, und Chriftus mit yhn und 
ynn yhn eyn fame, Chriftus tft von gott gebenedeyett, jeyn mitfame ift durch 
Chriſtum benedeyet, die Heyden durch die Apofteln und Juden ynn Chrifto, 
die auch ſeyn mitfamen find. 

Der dritt jame, die nit leyplich fleyſch unnd blutt von Abraham bringen, 
Bondern ſie haben die geyftliche folge, da3 ift: den glatoben Abrahe ynn Chriftum, 
feynen jamen, das find Bl. Yy] nu wyr und alle Heyden, die da Chriften 
find ym rechten glatoben. Denn gleych wie der unglawb Bo ftard tft, das 
er auch naturliche Einder, fleyfch und blutt, von Abrahamß ſipſchafft Bondert, 
da3 fie ynn der ſchrifft mitt heyſſen Abrahamß ſamen und gottis Kinder, Alto 
mwidderumb ijt der glatob viell mehr Bo mechtig, das ex auch) die Hu Abraham 
warhafftigen ſamen macht, die nit ſeyn fleyſch und blutt find, Bondern alleyn 
auß der geyitlichen folge Abrahamß glawben mit fich bringen; dauon jagt 
Paulus Ro. 4. und .9. viel, item Gal. 3. Dißer ſame iſt berurtt ynn der 
vorſprechung, da gott Zu Abraham jagt: Alle völder der erden jollen ynn 
deynem ſamen benedeyet werden. Soll die benedeyung ynn die volder fommen, 
Bo muſſen fie Abrahamß ſamen gleych werden; denn Abraham und jeyn ſame 
hatt nichts anders, denn diefelbige benedeyung. So denn da3 erbe, da3 hawbt— 
gutt, die benedeyung, gemeyn und eyn iſt Abraham, ſeynes ſamens und aller 
volcer der erden, Bo muſſen fie auch alle Abrahamß gleych erben, ſame und 
finder gerechnett werden, jie haben fleyſch odder nit fleyjch von yhm, das alßo 
beſchloſſen iſt.“ Abraham hatt keynen jamen, denn alleyn der do glewbt?; 


1 jaget (ebenso 17) Lu®W 2 gejegnet (ebenso 18) LuSsW 3 yhn] jnen (ebenso 4) Lu®W 
4 gejegenet Zub W 7 dritte Zu5W 8 ynn] an ZusW 10 vnglaube Lus V 13 Glaube 
Lu5W 14 madet ZuEW 17 vorſprechung] verheiſſung Zus W der erden] auff erden 
(ebenso 22) Lu5W 18 die benedeyung] der jegen (ebenso 21) Lus V 19 ſame] Samen 
(ebenso 22) Lus V 20/21 heubtgut Lus V 24 da ZuEW gleubet Zu5W 


1 Gene. ELu! ym erften buch Moſe Lo*s Geneſis Lo’? ſaget (ebenso 15 und 17) Lo"-® 
1/2 Durch deinen ſamen jollen alle völder auff erden gejegnet werden (ebenso 17/18) Lo 2 ge: 
benedeyet (ebenso 5) FGLu! gejegenet (ebenso 4. 5 und 18) Lo"-® 3 ſeind (ebenso 9 
und 10) PF yhn] jnen (ebenso 4) FO 4 gebenedeyet und gejegnet Zo* 5 gebenedeyet Lo* 
6 mitfame Lo*s ſeind PFLo’ 7 dritte @Zu! Lo*"® leiblich Zot7-® 8 ynn] an Zo"® 
10 in dem F_vnglaiwbe GZu! unglaube Lot"-® 11 fonder PF 12 geſchrifft P aichrifit # 
13 glaube Lo’-® 14 machet Zu!Lo"-® find] jeind PFÜ15glaube Lot 16 Roman FRomanos G 
Ro. 4 und 9 fehlt Lo* Roma. Lo"? Gala. FLo”® viel zun Römern und Galatern Los ſamen Lo’® 
17 verheyffung GZu! verheiffung Zot7-® der] auff GLo”-® 18 gebenedeyet FGLu! Lo! 
Solt Lo"-® benedeyung und der jegen Zo* der ſegen (ebenso 21) Lo’-® 19 vnd vnd Zo! 
famen (2.) Zo"® 20 nicht Lo’-® den jelbigen fegen Zo"® erb FF 20/21 haupt gütt P 
haupt güt 7 heubt gut @Lo*® hewbt Zu? Heuptgut Zo? 21 ſames P alle PF 22 der] 
auff @Lu! Lo*"-® 24 da Lu!Lot”® glaubt PF' gleubet Zo’-® 


1) B: optimo iure 2) B: nisi eredentem posteritatem. 


le a 3; 


m 4 gs ff; 


Sal. 3, nn 
1. 12, 35 
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denn diejelben werden yhm ynn der ſchrifft Hu ſamen gerechnet. Dahynn 
„moi 193; dringt das vorſprechen gottis, das da laut: Abrahamß jamen jol gebenedeyet 
jeyn und andere gebenedeyen. Es muß alles gebenedeyet ſeyn, was Abraham 

fame und exbe feyn joll, wie die wortt der vorſprechung tzwingen. Nu iſt 

niemant gebenedeyet, er glewbe denn; mer nit gletobt, der bleybt ynn vor— 

Röwm. 4,16; 9, smaledeyung, da3 toll S. Paulus Ro. 4. 9. und alhie ſolchen Abrahe famen 
nennet den jamen der vorſprechung, das ift: nit der jamen des fleyjchs, 

Bondern des glawbens, wilche ynn der vorſprechung vormeldet werden, wie er 

Röm. 9, sfagt Ro. 9: Nit die finder, die des fleyſchs ſamen find, werden gottis Finder 
ſeyn, Bondern die da find Finder der vorſprechung, die werden gerechnett fur ! 

309. 1,13den jamen. Daher ſtympt auch Johan. 1: nit die auß dem geblüte, noch auf 
dem tillen des fleyſchs, Bondern auß gott geporen find. Nu fiheftu, was der 

Sat, 3,22 Apoſtell meynett, da er hie jagt: Seyd yhr aber Chrifti, Bo jeyd yhr Abraham 
ſame und erben nad) der vorjprehung; alß jolt er jagen: natürlicher ſame 

Abrahe jeyd yhr nit, es Hulfft euch auch nicht? mehr, wie es der andern 

keynen Hilfft!, aber jeyn vorſprochner fame jeyd yhr, da die macht aud) gar 

an ligt; denn Abraham hatt keynen andern denn den vorjprochenen benedeyetten 


1 die felbigen Zu5W 2 deinget ZuEW vorſprechen]) verheiffen Zu5W lautet Zu5W 
folle Zu5sW gejegnet (ebenso 3 und 5) Lu5W 3 fegenen (7.) ZuEW 4 ſamen Zu5W 
vorſprechung] verheiffung (edenso 8 und 10) Zu5W 5/6 vormaledeyung] verfluchung Zus W 

7 vorſprechung] Verheiſſung Zu: W Same (2.) Lus V fleifches (ebenso 9 und 12) Lu5W 
10/11 die werden gerechnett fur den ſamen] die werden fur Samen gerechnet Zu5W 11 Joh. ZusW 
auß (2.)] von Zu5W 12 dem willen des fleijches, noch von dem willen eines mannes, fondern 
von Gott geboren find. Zu5W 13 jr (2.) ja Zu®WLot Iyhr ia] 14 Samen (1., ebenso 16) 
Lu5W nach ber verheiffung erben Zu5WLo* Natürliche ZuW 15 Hülffe ZusW gar 
nichts Zu5W 16 vorjprochener] verheiſſener Zu5W 17 verheifjenen gejegeneten Zus W 
1 die felbigen Zu! Lot7-® geſchrifft 7’ 2 teingt F’ dringet Zu! Lo’® verheyſſen 
@Lu! verheiffen Zo*7-8 lautet Mu Lo"-8 folle F’LoT-8 gejegnet und gebenedeyet ZLo* 
gejegenet Lo? gejenet (so) Lo® 3 ander Lo® fegenen (1.) Lo"-® gejegenet (2.) Lo?-® 
4 jamen Lo’? verheyſſung (ebenso 7. 8. 10 und 14) GLu! verheiffung (ebenso 7 und 8) Lot-".® 
5 gejegnet Lo? gejegenet Zo® glaube (1.) PF glaubt (2) PF  hleibet Lo”-® 5/6 ver⸗ 
fluchung Lo’-® 6 Sanctus F Sanct Lo”-® zun Römern Lo* ad Romanos F Romano G 
Roma. Zu! Lo"® 4.9] xlix P 4.9 fehlt F 4 fehlt GLu: ſolichen F 7 ſame (2.) Lu! Lotrs 
fleifche3 (ebenso 9) FLo”-® 8 wölche P wöliche FI zun Römern daſelbſt Lo? Rom. Lo’. 
9711 Nicht find das Gottes Finder, die nach dem fleifch Finder find, fondern die finder der ver— 
heiffung werden für jamen gerechnet Lo* 9 fleyſches (ebenso 12) Lu! feind P ſeynd F 
10 jeind (2., ebenso 12. 13. 15 und 16) PF verheiſſung (edenso 14) Lo"-® 10/11 fur famen 
gerechnet (umgestellt) GLu! Lo’.® [für] 11 ſtymmet Lo* dieſer ſpruch ym Johanne Lot 
11/12 Wie viel yhn aber auffnamen, denen gab er macht Gottes Kinder zu werden, die da an 
feinen namen gleuben, welche nicht von dem geblüt, noch von dem willen beg fleifche3, noch von 
dem willen eines mannes, jondern von Gott geborn find. Lo“ 12 fleiſches Lo’-® fleyſch Zo! 
geporn Zu! ſichſtu PF' 13 jaget Lo’-® Ghriftig Lo? Seind PF 14 ſamen (7.) Lo"-® 
folte FU natürliche Zo”-s 15 hilfft PF Hulffe @ Hülffe Zu! Lot" nits (2.) P gar nichts 
GLu! Lot1-® 16 verheyfjener @Lu! verheiffener ZotT-® ſamen Lu! Lo". 17 verhehfjenen 
GLu! verbeifjenen Lo*7-® benedeyten FF gebenedeyeten G.Lu! gebenebeiten Lot gefegeneten LoT- 


ı) B: sicut neque adfert Iudeis non credentibus. 
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ſamen, gott gebe, fie jeyen ſeyn fleyich und Kluft odder nit. Man muß 
Abraham ſamen nach der fchrifft, nitt nach der natur vorftehn. Nu acht 
die jchrifft der natur nicht, nympt tzugleych auff natur und nit natur, alle, 
die gebenedeyet werden und glewben. Wietvol got vorjehen! hatte, das gewißlich 
auch vom naturlichen famen Abrahe jollten Finder der benedeyung kommen, 
aber nit umb der natur tillen?, Bondern umb der erwelung willen auß 
gnaden. 


Nu muftu das wortt: Abraham fame unnd erbe, wol faffen, wie droben war. 3, 29 


ynn der vorigen Epijtel ift gefagt?, wider die werckheyligen, das die recht- 
fertigung mit durch werck erlangt, Bondern tzuuor jeyn und alle werd thun 
muß. Denn was da erbe tft, das wirckt nit umb das erbe odder umb lohn 
auß dem erbet, Bondern e3 befitt ſchon das erbe und ubett dasjelb mitt 
jeynen werden. Alßo wer da glewbt, iſt Schon frum und rechtferttig, felig 
dargu, on alle werd, auß gnaden alßo begabt; darnad) was ex thut, find 
nur werd der ubung ynn diſſem erbgutt. Weytter, Bo du denn glewbiſt, Bo 
muftu fulen das erbe und dich dafur hallten, du ſeyeſt gottis find und dajelbit 
an nit tzweyffeln; Biwepfelitu dran, Bo biftu auch nitt find noch erbe und 
glewbiſt gewißlih nit recht. Muftu doch nitt dran tzweyffeln ynn yhenem 
leben und ym fterben’; was ift aber eyn Chriftlich weßen, denn eyn anfang 


de3 eivigen lebens? Wirſtu aber dich fur gottis Find außgeben und befennen watt 14.63.64 


folchen glawben, Bo wirt Cayphas fur groſſem gottisdienft® jeyn kleyd Bureyfjen 
und ubir dich ſchreyen: Blajphemauit, und die andernn alle mit yhm: Reus 


eſt mortis, Wyr haben eyn gejeß, und nach dem gejeß ſoll er fterben, denn er 30. 19, 7 


hatt fich got3 Find gemacht. Creubige yhn, creutzige yhn, ex ift eyn ketzer und 
borfurer ꝛc. Das laß dyr gejagt ſeyn und richte dich drauff, es muß alßo jeyn. 


2 verftehen ZuW achtet ZusW 4 gejegnet Zu5W 5 von natürlichem Zus W 
der benedeyung] des ſegens Zus W 9/10 Gerechtigkeit Zu5W 10 exrlanget Zu°W 12003 
jelbig Zu?W 13 gerecht ZuEW 14 dazu ZuSW begabet Zu5W 15 gleubſt Zu°W 
16 da ſelbs Lus V 17 zweiueln (ebenso 18) LusW daran Zu5W 18 jenem Lu5W 
24 Gottes Lus V 
1 jeyen] jeind #] find G@Lu! Lo* 2 gſchrifft (edenso 3) P geſchrifft (ebenso 3) FF 
verfteen PF verjtehen GLu! Lo! achtet Zu! Lot-7-® 4 gejegenet Zo’® glauben PF 
5 von dem F von Lot" natürlichem Zot7- des ſegens Lo’-® 9/10 gerechtigkeit Zo’-® 
10 erlangen Lo! erlanget Zu! Lo"-® 11 erb (1.) F wirdet Zu! Yon PF 12 da3 jelbig 
FLo"-® dafjelbig Zu! dafjelbige Lo* 13 glaubet PF from ZutLo* gerecht Lo"? 14 datzu 
GLo! dazu Lu!Lot"® begabet Zu! Lo’? ſeind PF 15 glaubeft PF' 16 dar für F 
da ſelbs Zut Lo”® 17 zweifelen (ebenso 18) F zmweiueln (ebenso 18) Lo’-® zweinelftu ZLo?-® 


daran (ebenso 18) Lo’? 18 glaubft PF zweiffel P ihenem P jhenem F'Lo’-® 
19 Chriftelih FO anders denn Lot 21 foligen FU wirt F vor PF _ zerreiffen PF 
23 ſolt Lot 24 gottes F' gotti® Lo! Gottes Zu! LotT-8 25 2.) vnd dergleichen Lo* 

richt PF ſein vnd nicht ander? Lot 
1!) B: providerit. 2) B: generis merito. 3) Vgl. 8.857 f. 9) B: non 


operatur, ut haereditatem vel aliquid ex ea mercedis loco mereatur. °) B: in futura 
utique vita atque in morte dubitare de hoc nequis. 6) B: prae nimia religione. 


. 65. 66 


Lu. 2,21 
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[8 Yyij] Euangelium am Newenn Jars tage. 
Luce. ij. 

Da erfullet find acht tage, das beſchnytten wurd das kindt, 
ift jeyn name genennett Iheſus, wilchs alßo genennett war don 
dem Engell, ehe denn er empfangen wartt ynn mutter leybe. 

Auff dießen tag pflegt man da3 new iar außzuteylen auff der Cantzel!, 
als hett man fonft nit gnug nutzlichs, heylfams dings zu predigen, dag man 





1/2 Euangelium Am Newen Jarstag Luce. ii ZuW 3/5 BNd [Lot Vnd fehlt] da acht 
tage vmb waren, das das Kind befeänitten würde, da ward [Zo* war] jein name genennet Iheſus, 
welcher genennet war von dem Engel, ehe denn er in Mutter leibe empfangen ward. Zu5 WLo* 
7 hette Zu5W dinge ZusW 
1 Das Euangelium PFÜaan dem F tag PFLu! Lo!-® 2 ij] fecundo PF Zeile 1/2 
fehlen a 3 feind Pa ſeynd FU tag FO twürbe 7 wurde @ würde Zu! 4 Jeſus P 
woͤlches P woͤliches 7’ wilder GZu! war] was PFO5ee PF Nach mutter leybe folgt 

als Überschrift: Aufzlegung des Euangelii PF Auslegung des Euangeliong Lo* 6 newe Lot 
auß fehlt PF der Gantel] dem Predigjtul a 7 hette Zo*"® funft PFa genug Loſad 
nüßlicheg Lo’-® dinges Z,07-® 

1) B: hoc die solent strenae e suggestu distribui et immisceri multa iocularia. 
Zur Sache vgl. G. Kawerau, Zur Geschichte der Neujahrsfeier (Deutsch- Evangel. Blätter 
Bd. 26, 11—21). Auf ein Beispiel des Neujahrsausteilens aus dem Jahre 1573 weist hin 
Teutsch, Bilder aus der vaterländ. Geschichte Bd. 2 8.170. Das in Hermannstadt befind- 
liche Original dieser Predigt beginnt ganz ähnlich wie Luthers Predigt mit den Worten: 
Weil aber aus langwiriger Gewohnheit der Brauch aufkommen ift, daß man am Anfang bes 
Sahrstags neue Jahrer auspflegt zu teilen, jo weiß ich euch, Lieben Freunde, fein teurer noch 
werter neues Jahr nicht zugeben allein diejes, welchs uns der ewige Vater im Himmel für 1573 
Jahren geben Hat, jeinen einigen, geliebten Sohn. Dieses Neujahr ist dem ganzen generi 
humano geschenkt. Daneben bekommen aber die einzelnen Menschen noch etwas Besonderes. 
Pfarrer und Kürchendiener erhalten einen fleißigen Schafshirten; sie sollen die ihnen 
anvertrauten Schafe zur Seligkeit führen. Schulmeister, praeceptores und Lehrer erhalten 
eine Hünkelhenne. Diefelbige ift dermaßen fleißig und trägt jo große Sorge auf ihre Hünklein, 
daß fie ftet3 bei ihnen bleibet, fie fehirrt den ganzen Tag an vielen Enden und ſucht Nahrung, 
daß fie ihr Hünkelcher möcht jpeifen. Landesfürsten, Bürgermeister, Königsrichter erhalten 
ein pellicanus. Daffelbig ift ein folcher Vogel, der ein herzlich Liebd gegen die Jungen trägt, 
ehe daß er fie Hungers halben läßt fterben, er pieft ihm vorn die Bruft auf, läßt Blut heraus 
und jpeijet feine Jungen damit. Hausväter und Hausmütter erhalten die Hau, welche Gott 
dem Adam nad dem Fall auf die Achjel gelegt, und den Roden, welchen ex der Eva in die 
Hände geben hat. Das ift, daß ein ihlicher fein Handwerk foll treiben, dazu er berufen ift. 
Die Weiber und Jungfrauen erhalten ein Schned und Schildfrott. Wie diefelbige Tierer 
ſtets daheim bleiben, daß fie ihre Häufer überall nachtragen, wohin fie kriechen, alfo follen 
Hrauen und Jungfrauen häuslich fein..... Denn Apelles, der Fürtrefflicht Maler, hat die 
Venus in einer Schneden ftehende gemalet, damit anzuzeigen, daß weiblich Geſchlecht nit weit 
möge außfpazieren. Die Witwen erhalten eine Turteltaube. Das Tier ift von Natur fo 
keuſch und leidmütig. Wenn ihm fein Geniesken geſtirbt, es verjellt fich mit feinem andern, e8 
bleibt einfam fein Leben lang. Die Weinsäufer und Schlemmer bekommen einen Ochsen. 
Der hat die Natur, wenn er gnug getrunken hat, fo fucht er den Stall und legt fich nieder. 
Dergleichen follen tun die Unmäßigen. Man wird jetzt Luthers Polemik gegen die unnüßen 
Tabeln anftatt göttliches Wortes verstehen. 
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ſolch unnuß fabeln an ftatt gottlichs worts furgeben mufte und auf ſolchem 
ernſten ampt eyn ſpiel und fhimpff! machen. Bon der beſchneydung foddert 
das Euangelium tzu predigen und von dem namen Iheſus, da wollen wyr 
auff ſehen. Zum erſten laſt uns fragen die klugelynne, fraw Iſabel, die 
naturliche vornunfft. Iſts nit ein nerriſch, ſpottiſch, unnuͤtz gepott, das gott 


foddert die beſchneydung? kund er keyn gelid am leybe finden denn das? Solt 1. Moſe 17, 10ff. 


Abraham der vornunfft hie gefolget haben, ex hett nit glewbt, das gott were, 
der ſolchs von yhm foddert; denn es ift yhe Bo eyn nerriſch ding hjnn unßern 
augen, das kaum mocht nerrifcher ſeyn. Datzu hattens die Juden groffe 
ſchmach und ſchande, wurden von aller wellt drob vorachtet und gleych fur 
eyn grewel gehalten. Ubir das Bo ift yhe keyn nuß nit drynnen; was hilffts, 
da3 der leyb vorſehret wirt?? der menſch wirt dauon nichts befjer, ſyntemal 
e3 alles an der jeele ligt. Aber alßo find und follen feyn alle gottis gepot 
und werd, das fie auffs aller nerrifcht, ſchmehlichſt, unnusift erſcheynen ynn 
unſern augen, auff das die Hoffertige vornunfft, die fi) Hug und weyße 
dundt, gejchendt und geblendet tverde, das fie yhren dundel ubirgebe? und 
untergebe ſich gotte, gebe yhm die ehre und glewbe, das alles, was er furgibt, 
ſey das nußlichit, ehrlichſt, weyßiſt, ob fie wol dz nit fiehet und gar viel 
ander dundt; hett gott eyn zeychen geben, das yhr were gemeß und nu, 
weyß, ehrlich * ynn yhrem dundell geweßen, fo were fie blieben ynn Yhrer 
allten hatott, hett yhr Hoffartt nit untergeben, were ynn der gewonheytt 


1 folche (1.) vnnuͤtze ZusW Goͤttliches ZusW 3 Iheſu ZusW 4Von [W Won] der 
Beichneidung (Als Überschrift vor: Zum erften) Zu5sW Hlüglinne Zus W 7 hette (ebenso 21) 
LZu>W gegleubt Zu5sW 8 ynn)] fur (ebenso 14) Lu°W 10 veracht Zu5sW 11 einen 
LusW 14 ſchmehelichſt Lub V 16 geſchendet Zu V 17 vnter gebe] vnterwerffe Zu5W 

Gott Lub V 18 ſihet Lub V 19 Hette ZusW gegeben Zu°W 20 weile ZusW 


1 folih (1.) F ſolche (1.) @Lu! Lot". vnnüße F onnüge @ vnnutze ZulLot"-3 fabelen PF 
göttliches F Götliches Zu! Göttliches Lo’ Gottliches Zo® | ſolichem (2.) F 2 befchneitung 
(ebenso 6) Lo'-® fordert (ebenso 6 und 8) PF'Lo* 3 Jeſus P@ Iheſu Lot? + Zum] 
Zu dem FO lafjet Zo* Jeſabel Lot 5 natürlih 7 6 bejchneittung Zo glid PF 
gelied G.Lo*".® leib F 7 hie fehlt Lo hette Zu! LotT.® glaubt PF geglewbt Zu! 
gegleubt Lot’ s ſolichs FF Yynn) für Lot] fur Zo’-® vnſeren (ebenso 15) FU 9 Darzü P 
10 ſchand F' droben F drob] doruber a 11 eynen @Lo! einen Zu! Lot7-8 dorinnen a 
hilft 8 #12 verferet PP würt Fſeytmal PF fyntemol a 13 feel F__Xigt] leyd a 
find] jeind PFa 14 auff dag F nerrift FW jchmehelichft P ſchmaͤhlicheſt 7 jchmechlichft Zo* 
ſchmelichſt ZoT-®a ynn] fur GZu!] für Lot. 15 vernunff (so) G weyß P weiß F 
16 gedbundt FU gejchendet FGLu! Lot"? 17 vnter gebe] vnter werffe @LZu! Lot" gott_F 
Gott Lot ere Peer F glaube PF 18 erlihft P eerlihft F fit PFa fihet @LZu!Lo!-47.8 
19 dvundt P Hette @Zu!Lo*"® gegeben Zu! Lot1-® 20 weiſe Zo’® erlich P eerlich F 
bliben PP 21 hette Zot"® yhre Zot 


1) Vgl. vorige Predigt S. 472 Anm. 2. 2) B: quid commodi enim affert, quod 
corpus laeditur. 9) B: missum faciat suum iudicium. *) B: prudenter praeceptum 
atque honorificum. 
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blieben, eyttell ehre, nuß und klugheyt Su ſuchen und Tieben auff erden, 
und alßo ymer tieffer eyngewörtzellt ynn die weltlichen, Beyttlichen ding. Nu 
ex aber yhr nerrifch, unnutz, ſchmehlich ding furlegt, reyſt er fie erauß auß 
dem geſuch des nub3 der ehre, der weyßheytt, und Yeret fie alleyn auff die 
unfichtlichen gotlichen weyßheytt, ehre und nuß fehen und drob gerne mangel 5 
der tzeytlichen ehre, nuß und weyßheyt leydeln], ſey eyn narr, arm und untuchtig, 
vorſchmeht umb gottis willen. Darumb ift e3 nit gott Bu thun gemweßen 
umb die beſchneydung, Bondern umb die demütigung ber ftolgen natur und 
bornunfft. 

Aldo Haben wyr auch ym newen tejtament die tauffe, das wyr uns 10 
unter da8 waſſer geben ſollen und glewben, das wyr da reyn von funden 
und jelig werden. tem, das Chriftus leychnam fey ynn dem brott des altarz, 
item, das wyr den gecreugigten menfchen fur eynen herrn unnd gott anbetten, 
das alles unmeßlich ubir und widder vornunfft ift. Alßo gehen alle werd 
und toortt gotti3 nur toidder die vornunfft! und fie auch mwidderumb widder ı5 
gott, und ſtutzen tzuſamen? ubir dem Heychen der twiderjprehung. Es war 

1. Mofe 6,10. gar eyn nerrifche rede fur den menſchen, da Noe die arca bawet und faget, 

1. Mofe 19, 1. die wellt wurde vorfinden. Item, eyn narr muft Lot ſeyn, das er jagt, 

2. Moſe sf. Sodoma und Gomorra wurden untergehen. Eyn narı war Mojes und Aaron 
fur dem funige Pharao. Kurtzlich, gottis wortt unnd jeyne prediger mufjen 20 

1. Cor. 1,18-ssnarren jeyn, wie ©. Paulus jagt .1. Cor. 1. Und darynın fucht got nit mehr, 

denn die demut, das der menjch feyne vornunfft gefangen gebe unnd fey 

1. Mofe 17, of. unterthenig gottlicher warheyt. Alto wart Abraham und jeynem ſamen die 

nerriſche beſchneydung geben, das fie darunder gott die ehre geben unnd yhn 


1 Vieben] leben ZusW 2 eingewurgelt Zu5W 3 ſchmehlich] ſchendlich Zu W 
5 barob Lub V 6 leiden ZusW jey fehlt Iu5W vnd (2.) LusW 7 verſchmehet fein, 
vmb Zu5W 12 Chrifti Zu5W 17 Noah Zud Noah W Archa ZusW 20 Könige Zus W 
21 Corinth. ZucW ſuchet ZusW 24 gegeben (1.) Zu5W 


1 bliben PF exe (ebenso 4.5 und 6) P eer (ebenso 4.5 und 6) F. lieben] blieben Lot] 
leben Lo“s 3 yngewurtzelt PF eyngewurkelt G eingewurtzelt Zu! Lo* eingewürbelt To“s 
3 nerrifche Zo?-® ſchmelich P ſchmaͤlich F feämechlich Zot ſchmehlich] ſchendlich Zo’-® reiſſet FLo* 

herauß F 4 nußes F nuß Lu! Lo!-T-8 5 darob F’Lo”-® gern PFP mangeln Lot 
6 leyde Aa leyden @ leiden ZutLo*"®  jey fehlt GLu!LotT8® vntuͤchtig und (umgestellt) 
Lo*T® 7 verſchmecht PGLu! Lo!-47.3 verſchmaͤcht 7 vorjchmet a ſeyn vmb G fein vmb To“s 

gott nit (umgestellt) PF s bejchneittung Lo* bejchneitung (ebenso 24) Lo? 10 die] den PF 

tauff Fa 11 glauben PFa 13 gecreüßigeten Fein F herren PF 14 gen PF 
16 was (ebenso 19) PF 17 vor (ebenso 20) PF Noah Lot archa Zu! 107. die arca] 
den faften Lot fagt PF fagete Zo* 18 mu3 Lo® Loth FO faget Fa 19 vonder 
geen P ondergeen FU Yrona 20 künig PF fönige Zu! Lo* Könige Lo’-® 21 Sanct LoT-® 
fanct a faget a Corint. Zu! zun Corinthern Lo* Corin. Lo"® darynne Lot fuchet Zu! Los 

me FU 22 jeyne] fein PFÜ23 jamen] namen PF24 narrifche 7° gegeben (1.) Lu! 
Lo%"® darunter ZutLo* exe PF 


1) B: omnia fere dei et verba et facta. 2) Vgl. Lexer, Mhd. Wib. 2, 1283. 
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ließen alleyne weyße ſeyn. Diefelbige beſchneydung war nu eyn eußerlich 
wartzeychen!, dabey gotti3 volck erfennet wurd fur andern voldern, gleych wie 
wyr jehen, das eyn iglich furft gibt jeynem vol und Heer jeyn panir und 
loßung, dadurch fie unternander und von den frembden erfennet werden, Bu 
wilchem heren fie geboren. Alto hatt gott noch nie ſeyn vold on ſolche Beychen 
oder loßung gelafjen, dabey man ynn der welt eußerlich erfennete, wo jeyn 
vol jey. Die Juden erfennet man an der beſchneydung, die war Yhr gottliche 
loßung; unßer loßung ift die tauff und der leychnam Chrifti; daher haben die 
allten [81.Yy iii] vetter ſolch Beychen Caracteres, ſymbola, teſſeras?, das tft: loßung 
odder heereychen, die toyr nu facrament, das ift: heylige zeychen nennen; denn 
two tauffe ift, do find gewißlich Chriften, fie feyen wo fie wollen ynn der 
welt, Yigt nicht3 dran, ob fie nitt unter dem Bapft feyn, wie er furgibt und 
wollt jich jelb auch gernn tzum jacrament und Chriſtlich Young machen. 
Das jey gnug don der Yeyplichen urfach der befchneydung. Nu wollen 
wyr auch jehen nad) der geyftlichen und die bedeutung? Zum erften: warumb 
hatt er nit gepotten Bu bejchneyden die finger, hand, fuß, oren oder auge, 
oder ßonſt eyn gelidinas, nympt eben das fur fi), das doch Zu keynem werck 
und ubung dienet ynn menſchlichem wandel, und nur Bur gepurtt und vor— 
mehrung der natur von gott gejchaffen ift? follt das boͤß abfchnitten werden, 
were billich die Hand odder die Bunge fur allen gelidern beſchnytten, jeytemall 
durch Hung und hand alle boßheytt unter den menschen vollnbracht wirt. Hie 


1 allein Zu5W 2 ward ZuSsW 4 vntereinander W erkant Zu5W 7 jre Zu5W 
8 Tauffe Lub V 9 ſolche ZusW Charactere Zu5W Symbula W Teſſeras genant Lub V 
11da Lus V 12 daran ZusW find ZusW 13 wolte ZusW ſelbs Zu5W gerne 
Lus V Chriſtlicher Lus V 14 vrſache Lubs V 16 die] den Lus V ohre Lub V 
17 gliedmas Lus V 19 boͤſe abgeſchnitten ZusW 20 alle Zu5W gelidern] gleidern Zus 
gliedern W fintemal Lus V 

1 all eyne] alle ein F] allein Zu! Lo”-® weyß P weiß F bejcgneittung (ebenso 7 
und 14) Lo* bejchneitung (edenso 7 und 14) Lo!-® 2 wortzeichen P wort zeichen FÜ ward 
@Lu! Lot:1® vor (ebenso 20) PF' 3 yeglich P yegliher 7 herr P paner F 4 vnder 
einander FÜ erfant Lo’-® 5 wölchen P wölichem 7 welliden a herren Z’gehörn Lo! 

foliche (ebenso 9) FO 6 erfennet F 7 yhre Zul jre Lo”-® 8 die] der PFÜTauffe Zo’-® 
9 ſolche @Zut! Lot? Characteres PF'Lo*"® teſſeras genant Zu! Lo’-® 10 herr Beychen P 
11 der tauff PFÜ da F@Lo*"® find] jeind PFa ſeyen] find GZu! Lot] feyn a 12 daran 
Lo® Babſt P_ ſeind PF find GLu! Lot"-® 13 wolte Zu! Lo"® ſelbs F’Lu! LotT-®a 
gerne Zu! Lo’°a zů dem FO GChriftelichen 7’ ChHriftliche Zo* Chriftlicher Lo“s 14 leib⸗ 
lichen ZotT-® vrſache Zu! Lo-® 16 noha Zuͤ dem F 16 beſchneiten Lo’? ohre Lo“s 
augen Fa 17 ſunſt PF glidmaß PF geliedmas Lo*3 gliedmas Lo’ glydemaß « 
18 vbungk a 18/19 vermerung PF 19 böfe Lu' Lo+T-® höße a abgejchnitten PF'GLu! 
Lo%T1.3a 20 wer F werra zung PF glidern PF'Lo! geliebern Lo*® gliedern Lo? glydern a 
feytmal PP fintemal Zu! Lo!-"-3 ſyntemal GLo* fynthemoll a 21 volbracht PFLo! 

1) Vgl. zu wartzeychen bezw. bei PF' wortzeichen E. Nestle: „Wahrzeichen in Luthers 
Bibel“ (Theol. Studien und Kritiken Bd. 75, 504 f.). 2) Vgl. Loofs, Symbolik, 8.2 f. 
3) B: haec sufficiant ad cognoscendam causam circuncisionis historicam. Jam et 
allegoricam, ac quid ea significatum sit, perspiciamus. 
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jagt man!, e8 ſey darumb gejchehen, das die böße Yuft fi) am meyſten erheyge 


1. Mes, zan dem teyll des Yeybs. Darumb aud Adam und Heua hhriß fleyſchs 


ungehorfam daſelbs empfinden und deckel ſuchten yhrer ſchande. Das ift alles 
war, aber daruber iſt auch hie furgepildet, das wyr altzeyt ſagen, wie gott 
nit die perſon umb der werck willen, ßondern die werck umb der perſon willen 
vordampt odder ſelig macht. Darumb ligt unßer geprech nitt an den wercken, 
Bondern an der natur; die perſon, natur und gantz weßen iſt ynn uns durch 
Adams fall vorderbett, darumb Fan feyn werd gutt ſeyn ynn uns, biß die 
natur und das perfonlich weßen vorendert und vornewertt werde, der batom 
ift nit gutt, darumb find die Frucht boͤße. Alßo hatt gott ynn der beſchneydung 
zeptlich ? yderman geleret, das niemant muge durch werck odder gejeß frum 
iverden, und alle werck und erbeyt frum odder felig Bu werden ſey umbfonit, 
Bo Yang die natur und perjon nit vornewett wirt. Sihe, hette er nu die 
hand odder Hungen tzubeſchneyden befolhen, were es eyn tzeychen geweßen, das 
der gepred) lege an den wortten und werden gu wandeln, das er der natur 
und perfon gunftig were und hafjett nur die wortt und werd. Nu er aber 
da3 gelid nympt, das gar feyn werd hatt, denn da3 die natur und perſonlich 
weßen dadurch kompt, gibt er klerlich zuuorftehen, das e3 an dem ganten 
weßen der natur feyle, das yhr gepurt und alles yhr herkommen jey 
borderbet und fund, das ift: die erbfund, odder naturfund, odder perfonfund, 
die rechte hetobtjund; wo die nit were, Bo were auch kein wircklich fund. 


1 böfen ZuSW erxzeigen Zu5W 2 leibes ZusW fleifches Lus V 3 empfunden 
LusW aalle zeit Zu5W 6 machet Zus W gebreche (ebenso 15) Lu°W 10 früchte ZusW 
11 jederman Zu5W 13 lange Zu5W vernewert Zu5W 14 zunge Zu5W 17 glied Zus W 
20 junde (ebenso 21) LusW Erbſunde Zus W Naturfunde Zu5W Perjonfunde Zu®W 
21 Heubtfunde ZusW wirckliche Zu5sW 

1faget Lo"-® boͤſen lüſt 7’ böfen Zo”"® erzeigt Perzeygt FÜ 2 leibes Zo3 Gua PFa 

yhrs Zot fleiſches Mo“.s fleyjches Zu! 3 empfunden @Lot-47.3 fucheten Zut 
4 drüber Lo? druber Tos dorubera alle zeit F’Zu! Lo"? alleßeyt Ga allezeit Zo* 6 machet 
Lu! Lo'-®  gebreche (ebenso 15) Tu! Lo"® 7 fondera 8 verberbt F verterbet (edenso 20) Zu! 
9 vernewet Zu! vorneweta werd F 10 jeind PF jeynd a früchte Zu! Lo? feuchte Los-® 

voͤß PFbejchneittung Zo* beſchneitung ZoT-® 11 yederman PF'Lo!-*a jederman Lo”-8 

gelert Fa from (ebenso 12) Lu! Lot 12 arbeit PFLo’-® arbeytt a vmb ſunſt PF 
13 verneumert P verneütwert F vernewert Zt Gi PF Het FLo! 14 zunge Lo'-® be— 
ſchneiten Zo’-® jo were P jo wer F 15 wandlen Fa 17 glid PF gelied To*s glied Lo”? 

hotta 18 zünerfteen PF 19 fele PF fehle Zo* yhre (1.) Zu! jre (1.) Lo"-® 20 funde 
(1.3. 4. ebenso 21 beidemal) GLu! Lo"® fünbe (1. 3. 4., ebenso 21 beidemal) Lo* erbfunde 
GLu! Lo"-® exbjünde Lo* 21 Haupt fund PF wer (2) F feine LutLotT® wirckliche 
Lu! Lo*"®  fünde F 

!) Vgl. Thomas v. Aquino, Summa theologiae I, 2 quaest. 102 art.5: ... ratio esse 
potuit ad debilitationem concupiscentiae in membro illo. Ferner Nic. v. Lyra zu 
Genesis 17, 10: Item ad debilitatem concupiscentiae, quae magis viget in illa parte. 
Vgl. ferner die glossa ordinaria zu Act. 7,8: in membro genitali ponitur [circumeisio], 
ut in illa carnis sit imminutio, quae tegitur pudicitiae secreto. 2) B: admodum 
tempestive. 


10 


10 


15 


20 


Evangelium am Neujahrstage. Luk. 2, 21. 509 


Diße fund wirtt nitt gethan, wie alle andere fund, ßondern fie ift, fie Yebt 
und thutt alle fund und ift die weßenlich fund, die da nitt eyn ftund odder 
tzeyttlang jundigt, Bondern wo und toie Yang die perjon ift, da ift die fund 
auch. Auff dieße naturlich funde? fihet gott alleyn, diefelbige mag man mitt 
keynem gejeß, mitt keyner ftraff vortreyben, wenn gleych taufjent helle weren, 
Bondernn alleyn die gnade gottis muß fie außfegen, die die natur reyn und 
new mat. Das geſetz tzeygt fie nur und lernet fie erkennen, aber es hilfft 
yhr nit, weret alleyn der hand unnd glidmaffen, der perfon unnd natur mag 
es nitt weren, das fie nit jundlich ſey; denn fie ift auß der gepurt ſchon 
tzuuorkommen dem gejeß und ehe Zu junden worden, ehe das geſetz yhr 
vorpotten hatt. Als wenig e3 ligt an eyniß ydermanß macht, das er geporn 
wirtt unnd das naturlich weßen empfehet?, al3 wenig ligt es auch an jeynem 
bormugen, da3 er on diße fund jey oder yhr loß werde. Der uns jchafft, der 


alleyn muß fie auch abethun; darumb gibt er Hum erſten das gejeß, dadurch Ram. 3, 20 


der menſch jolch feyn fund erkenne und gnaddurftig werd, darnach gibt er 
denn das Euangelium und Hilfft yhm. 

Zum andern: warumb gepeutt er aber alleyn die manßperjon Ku 
bejchneytten, Bo doch Bu der natur und gepurt* auch das weyb kommen muß? 


Und der prophet P8. 50. mehr ubir die mutter denn ubir den vatter klagt, dag. sı,7 


er jagt: Nym war, ynn ſunden hynn ich angefangen, und ynn funden hatt 
mich meyn mutter empfangen. E3 ift freylich umb Chriftus unnd feyner mutter 


1 funde (beidemal, ebenso 2 beidemal. 3. 13 und 15) Lu5W 2 Weſenliche Lus V 
eine ftunde TD s ſundiget Zu5W die (2.) fehlt Tub VPA naturliche ZuW S ſtraffe 
Lub V 7 machet ZuEW zeiget Zu5W Teret Lus V 11 jedermans Luä geboren 
ZusW 12natürlie ZusW 13 fchaffet Zu5W 14 abthun ZusW 15 ſolche ſeine Lub V 
werde Zu5W 19 Pſal. li ZusW 20/21 Nym war, ynn ſunden bynn ich angefangen, und 
ynn funden hatt mic) meyn mutter empfangen] Sihe, ich bin in ſundelichem jamen gezeuget 
[Zo* Sihe, ich bin ynn ontugent gemacht], Und meine Mutter Hat mich in funden empfangen 
Lu5WLo* 21 Chriſti Zu°W 


1funde (beidemal, ebenso 2 beidemal. 3 und 13) GLu! Lo*"-® wirt (ebenso 12) F ander P 
lebet Zu! Lo?-® 2 weſenliche GLu! Lo* eyne G eine Zu! Lot"® ſtunde GLu! Lot-T-® 
3 fündiget 7 fundiget Zu! Zo"® ange Zu! 4 natürliche F natürliche @Zu! Lot"-® fünd F 
funde (ebenso 15) G.Lu!Lo"-® fidt PF die jelbig F 5 jtraffe Zo”-® 6 gnad F 
7 machet Zu! Lo”® zeyget F’Zut zeiget LZo*"® Yeret Lo"-® 8 yhr fehlt Fiwehret Lo?-® 
gelidmafjen Zu! gliedmafjen Lot" geliedmafjen Lo? 9 wehren Lo?’-® 10 ehe (1.)) ehre A] 
eve PFee (2) PF 11 yedermans PF’Lo!* jevermang Lo’? geboren Zo”-® 12 natuͤr⸗ 
slide Zut Lo?-® empfahet PF 13 diße] die Zot ichaffet Zu! Lo?-8 14 abthün PF 
abthun Zu! Lo?-8 15 ſolich 7 ſolche @.LZu! Lo*!-® feyne Ga feine Zu! Lo*7.® fünde F 
fünde Lo* genad durftig 7 gnaden durjtig Lo! gnade burftig Lo’-® werde F’Lu! Lo"-® 
18 bejchniden P bejchneiden FZLo* beſchneyden Zo'a bejchneiten Lo’-® fommen müß dz weib 
(umgestellt) PF [da3] 19 pſal. PFLo! Pial. GLu! Lo!-® ym Pjalm Lot 20 faget ZoT-8 
angefangen] empfangen PF 21 meyne G meine Zu! 


1) B: peccatum substantiale. 2) B: hoc naturae peccatum. ®) B: substan- 
tiam suam acecipiat. *) B: ad generationem et naturae procreationem. 
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willen geſchehen, darumb das er Hufunfftig war und jeyn fund, dag ein 
naturlich menſch und perſon feme von eynem weybe, on alle jund und Buthun 
der natur! Was aber von eynem man empfangen wirtt, da jundigt ubir 
beyde, man unnd weyb, und mag on fund auff beyden jeytten nit Bugehen. 
Darumb hatt Chriftus nicht von eynem man wollen empfangen werden, auff 
das jeyne mutter nit auch jundigen mufte und yhn ynn funden empfangen. 
Alßo hatt er yhrs weybiſchen fleyſchs Bl. Yy 4] und leybs braucht tzur naturlichen 
gepurtt, aber nit tzur naturlichen empfengnis?, und iſt eyn warer menſch on 
ſund empfangen und geporn. Sihe, weyl nu von eynem weybe mochte kommen 
eyn reyne, unſchuldige gepurt, natur und perſon, aber von eynem man nit 
mag kommen denn ſundliche gepurt, natur und perſon, Darumb iſt die 
beſchneydung auff die manßperſon alleyn gelegt, das betzeygt wurde, wie alle 
gepurt auß dem man vorſundigt und vordampt, tzu beſchneytten und tzu endern 
were, aber was alleyn von eynem weybe on man keme, unſchuldig und 
unuordampt, keyner beſchneydung noch vorenderung duͤrffte.“ Und hieher 


%0.1,12. 3 mochte man das tzihen, das Johan. 1. ſchreybt: Er hatt yhn macht geben 


kinder gottis zu werden, die da glewben ynn ſeynen namen, die nit auß 
geblutt, noch auß willen des fleyſchs, noch auß willen des manß, ßondern 
auß got geporn ſind, So man will durch den willen des manß vorſtehen die 
gepurtt von dem man. Wenn nu mehr weyhber kundten auch on man geperen, 


1er] es ZusW 2 funde (ebenso 4 und 9) LuW 3 fundiget Zu5sW 6 empfahen 
LusW 7 jxeg Lub fleiſches ZusW leibes gebraucht Zu5W 9 geboren Lus V 
12 bezeiget ZuEW 13 verjundiget Zu5W bejchneiden W 15/20 Vnd hieher dis von dem 
man fehlt Lu5W 


1er) 8 EIu! ware FO 2 weyb P weib F funde @Zu!Lo"-8 fünde Lt 3 ent= 
pfangen (ebenso 9) a fundiget Zu! Zo’-8a 4 funde (ebenso 9) GLu!Lo*"® gu geen PF 
6 jein FF Omüft Fvyhn fehlte FO Yynn] in den FÜ empfahen PFLot"-s 7 jres FLo"-8 
yhres Zur fleiſches Fu! Lo"® leybes Fa leibes Lo"? gebraucht FZu! LotT8 zit der 
(ebenso 8) F8on]anea 9fünde F geboren (edenso 19) Lo"-® Sich PFa die weil Fweib 
(ebenso 14) FU möcht PF 10 ehn] eine Los] eynea 10/11 aber bis perſon steht zweimal Lu! 
11 ſundlich Zo’-® vnd fehlt a 12 beſchneittung (ebenso 15) Lo* bejchneitung (ebenso 15) Lo?-® 
geleget a betzeugt Zo! bezeuget Lot bezeiget Zo’® 13 verjundiget Lo?-® beſchneyden PLo!a 
bejchneiden FZo* andern a 4wra emfF ana 15 vorandrung a dürfft 7 
bedürfite Lo?-® 16 möcht Fa ziehen PF’Lo!"® zeichen Lot Joh. Lu! Sohannes Lot 
1 fehlt Lo* ſchreibet Zot 16/19 Wie viel yhn aber auffnamen, denen gab er masht, 
Gottes Finder zu werden die da an feinen namen gleuben, welche nicht von dem geblüt, noch von 
dem willen des fleijches, noch von dem willen eines mannes, fondern von Gott geborn find Zot 
16 jnen FÜ gegeben Lo’-:a 17 got3 a do a glauben PF ynn] an G@Zu! Lot-® 
feinem PF 18 geblutt] geburt a aus dem (beidemal) Lo’? fleiſches Lo’-® fleyſches a 
vB (2) P ſonder a 19 ſeind PFverfteen PF vorftehn a 20 künden F kunden a 


) B: equidem factum puto ob honorem Christi et matris eius, ex qua absque 
ullo peccato natus est, homo verus et natura idem qui alius. 2) B: ad naturalem 
quidem generationem, sed non ad naturalem conceptionem. ®) B setzt hinzu: etsi, 
ut se omnibus modis peccatoribus similem exhiberet, etiam voluerit eircumceidi. 
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Bo weren diefelben gepurt algumal reyn und heylig; aber e3 iſt dißer eynigen 
mutter alleyn behalten. 
Zum dritten: warumb muft fie geſchehen am achten tage? Da ift abermal zur. 3,2 

die naturjund Heygtt?; denn das arme kindle hatt yhe noch feyn wirdlich fund 

auff yhm, noch? muß es bejchnytten werden und das Keychen annehmen der 
repnigung von junden. Hett erß befolhen Hu bejchneytten noch achtt iarn, 

mocht man jagenn, es gejchehe umb der gethanen jund unnd tzuuormeyden die 
Bufunfftigen fund. Nu legtt ex das beydis nyder, das widder umb der gethanen 

fund willen, noch umb der Bufunfftigen willen gejchehe, das er am achten 

tage beſchneydenn heyſt; om tzweyffell, das eyn gröffer fund da gepornn unnd 
eyngenaturtt ift, denn keyn wirckliche jund ift.? Es follt aber wol yemandt 

hie jagen: Ja, ift doch Abraham mitt ſeynen Inechten und gefind befchnytten, 

da fie groß und alt waren Gen. 17?! Darumb mocht wol die beſchneydung ı. Moſe ı7, 23 
die wirdlich gethane fund bedeutten? Antwortt: die ſchrifft fompt hie zuuor 

und loßet da3 auff, das Abraham nit jey durch die befchneydung rechtfertiget, 

und er war jhon tzuuor rechtfertiget von jeynen junden, da er die befchneydung 
empfieng; denn Gent. 15. ftet, wie er durch jeynen glawben iſt zechtfertigt, fur 1. Moſe ı5, 6 
der beſchneydung, da er war bey 80. iaren odder wenig druber, und empfieng 

die bejchneydung, da er war .99. iar, dag die beſchneydung freylich bey zwentzig 1. Moſe 17, 24 





1 die ſelbe gebürte Zus W 4 junde (beidemal, ebenso 7. 8. 9. 10.11 und 14) Lu5W 
angezeigt Zu°W SKindlin Zu W 6 Hette Zu5W nad) ZuEW jaren u5W 8 zus 
kuͤnfftige Zu5sW beide Zu5W widder] wede Zus weder W gethaner ZuW 10 tag LuW 
äweiuel ZudW grofe Zu6W gepornn] geboten Zus W 11 feine ZuW fol ZubW 
15 rechtfertiget] gerecht worden (ebenso 16 und 17) Lu5W 16 vnd er] jondern er Zu5W 
17 Gene. W ftehet ZuW 18 darüber ZuW 19 vr. Lub V 


1 wern a die felbe Zu! Lo'-® die jelbigen Zo* geburtena 3 gejchehna achteften F 
tag (ebenso 10) F 4 die) der Lo* funde (beidemal, ebenso 7.8. 10.11 und 14) GLu! Lo""® 
jünde (beidemal, ebenso 7. 8.10.11 und 14) Lot gezeiget Lo*® gezeigt Lo? Geygeta am F 
kindlin F indleyn a wirdliche Zota 5 müßt P müft Fannemen PFLo’3a 6 reynung a 
Hette Lot7-® er PF' bejchneiden PF'Lo*a beſchneyden Zo! nah FGLu! Lo!t-t1.8a 
iaren PLu! Lo*" jaren FLo® 8 zufünfftige @Zu! Lo”-® künfftige Zo* fünden a beide Zo”-® 
weder # ber fehlt Lu!Lo"® 9 funde @LZu!Lo® fünde Zo*" 10 anea zweiuel Lo’-® 
groſſe Zo’-® da] das PF doa geporen Lo* geboren Lo"® | Ildhngenaturt PF' denn bis ift 
fehlta teine Lo’-® wirdlige (edenso 14) Lu! ymanda 12Abraama feinem Zu! 13 Gen.17 
fehlt Lo* Gene. Lo’-® befchneittung (ebenso 15.18 und 19 beidemal) Lo* bejchneitung (ebenso 18 und 
19 beidemal) Lo® beſchneidung Lo’? 14 wirdliche Zo*"-® werdlid a Antwurt 2° gejchrifit Z" 
gſchrifft PU tümpt @Zo"-® kumpt a 15 bejchneitung (ebenso 16) Lo’? gerechtfertiget Zuo* 
gerecht worden (ebenso 17) Lo’-® 16 vnd er] jondern Zo’-® gerechtfertiget Zo+-?-8 17 ent= 
pfieng a Gen. 15] daſelbs Zo* Gene. Lo?-® fteet PF’ ftehet Zul Lol-*1®a gerechtfertiget 7’ 
vor PFLot"-® 18 achtzig Lo* jaren FLo’"® ein wenig Fbarüber Lo? daruber Z,o® 
19 neun und neungig Zo* jar Lo”? da] des PF 20. Lo"? 


1) B: hoc iterum naturae peccatum proditum est. 2) B: nihilo minus. 
3) B: voluit circuneidi infantulos octavo die, ne scilicet dubitares, longe gravius 
peccatum adnatum et naturae plane insitum esse, quam possit ullum actuale, ut 
vocant, haberi. 
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iarn nach feyner rechtfertigung komen ift, wie denn auch Sanct Paulus 
Rom. 4,10-13Rho. 4. hierauß twidder die Juden ſchleuſt, das nit die beſchnydung, Bondern 
der glawbe on die beſchneydung vechtferttige, wie Abrahams erempell zwingt; 
darumb tft die beſchneydung nit eyn ablegung der ſunde!, Bondern eyn Beychen 
derjelben ablegung, wilche alleyn durch den glawben geſchicht, wie Abraham 
geſchehen; darumb foddert fie, wie yrnn Abraham, alßo ynn allen menjchen, 
den glawben, der die naturfund ablege und die perfon rechtfertige und angenehm 
made. Wenn nu Abrahams glatobe nitt were tzuuor der beſchneydung 
bejchrieben, Bo were fie eyn gewiß Heychen getweßenn der erbjund ynn yhm, 
wie fie ynn den kindernn ift, wilcher glawbenn nitt Buuor bejchrieben wirtt?; 
N o drumb hatt e3 die ſchrifft alßo geordenet, da3 Abraham tzuuor glewbt unnd 
darnach beſchnytten wurd, die andern tzuuor beſchnytten und darnach gletobten, 
auff das diße beyde ſtuck beftunden, das erſt, das die beſchneydung nur eyn 
Beychen tere der rechtferttigung und niemant dadurch frum wurde, Das ander, 
das alleyn der glatobe, on mitiwirden der befchneydung, rechtferttige, und alßo 
der glawbe und jeyn Beychen klerlich unterjchieden, der vormeſſenen gerechtickeyt ? 
ynn den werden widderſtunde. 
Zuf, 2,21 Auch ift der achte tag darumb beftympt villeycht auß leyplicher urſach, 
da3 das kindle Buuor eyn wenig hartt* wurde, das nit eyn jcheyn hette, Bo 
es bald auff die gepurt bejchnytten wurd und auß ſchwacheytt fturbe, es 


1 jaren ZuW ©. Paulus ZuW 2 Rom. Zu5W Beſchneidung ZusW 3 gerecht 
made ZusW zwinget Zu5W 5 welchs Zu5W 7 natur funde Zu5W xechtfertige] ge= 
recht Zu5W 8 vor ZuW 9 Erbſunde ZuW 10 Glaub ZuW 11 Darumb Zu:W 

geordnet ZusW gleubet ZusW 12 ward LusW 13 diße] die ZusW erjte ZuW 
14 wurde] werde ZusW 15 gerecht mache Zu°W 16 vnterſcheiden ZusW vermeſſen Zus W 
18 vrſache ZuW 19 Kindlin ZuW 20 würde ZusW 


1 iaren P jaren FLo’? vecjefertigung Zo! denn auch fehlt Lo! ſant P Sanctus F 
©.GLu!Lot?a 2%o.PG ad Roma. F Ron. (so) Lo! Rom. Zu! zun Römern Lot Roma. Lo’-® 
beſchneidung PFLu! beſchneydung GLo’a bejchneittung (ebenso 3. 4. 8. 13 und 15) Lo* bes 
beſchneitung (ebenso 3. 4. 8.13 und 15) Lo® _fonder a 3 glaub (ebenso 8) PF recht- 
fertig PF gerecht mache Zo’-® zwinget Lot 4 jonder a 5 ber felbigen Zot mölde P 
wöliche F avilches G wilchs Zu! welchs Zo* welches Lo? 6 geichehen ift @LZu! LotT-® fordert 
PFLo* 7 natur funde @Lu!Lo*"-® rechtfertige] gerecht Zo”-® angenem PFLo"® 8 Suuor] 
fur GLu?] vor Lot"? 9 beichriben (edenso 10) PF exb fünde F erbſunde Zo’-® 10 woͤlcher P 
woͤlicher F glaub Zu! Lo“.s glaube Zo* würt FÜ 11darumb F Darumb Zu! Los Darumb Lo? 
gſchrifft P gefchrifft FT geordnet Zot-"® glaubt PF gleubete Lot gleubet Lo”-® 12 ward 
GLu!Lo*"® anderen P glaubten PF' gleubeten Lo”-® 13 diße] die @Lu! Lo4T-® erſte 
Lo*"® 14 fvom Zu!Lo* werde GLu!Lot"® 15 glaub (ebenso 16) F glawb (ebenso 16) Zu! 
gereht made Lo’-® 16 den glauben Lo’-® vnterſcheyden G vnterſcheiden Zut Lot. ® 
vermefjen Ze"? 17 wiberftünd FT 18 tagta darimb] auch daruͤmb Lot villicht Zo* 
leiblicher vrſache Zo”-® 19 kindlin F 20 würde F wurde @Lu! würde ZotT-8 


!) B: peccatorum repurgationem. 2) B: quorum nulla fides scribitur. 
®) B: praesumptae iustitiae. 9) B: non nihil robustior. 
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were der beſchneydung halben geftorben. Aber doch ift mehr angejehen die 
geyjtliche bedeuttung.* Sieben tage bedeutten diße vorgendliche Heyt bi an 
den iungften tag, darumb das all diejelbigen Heytt mit den wochen odder 


fieben?, Gent. 1. bejchrieben, gemeſſen werden. Der achte tag ift der tungifte ı. Moſe ı, ı Fr. 


tag? nad) dißer Beyt, da die wochen, monat und iar werden auffhoren und 
nur eyn etviger tag jeyn. An demfelbigen tag wirt dieße bejchneydung voll 
werden, da nit alleyn die feel, Bondern auch der Yeychnam, von ſunden, tod 
und aller unreynickeyt exrloßet, leuchten wirt wie die Bonne; ynn des wirtt die 
feel durch den glawben beſchnytten von der fund [81.33] und bößem gewiſſen. 
Alßo jeden wyr, tie die ſchrifft an allen ortten auff den glamwben dringt, aber 
nur auff den glawben Chrifti, drumb ift die beſchneydung durch Moſes geſetz 
auch nitt tzuuor Abraham den vettern, Bondernn dem Abraham geben, dem 
Chriſtus ſeyn ſame Zur benedeyung vorſprochen ware, das yhe die Leyplich 
beſchneydung allenthalben ſtymme mitt der geyſtlichen beſchneydung. 

Warumb hatt ſie denn auffgehorett, Bo doch derſelb glawb Chriſti, 
wilchen fie tzeychet, noch geht und bleybt? Antwort: Gott hatt ymer eynen 
glawben von anbegynn der welt biß anß ende ynn Chriſtum behalten, aber 
er hatt desſelben nit eyn tzeychen geben*; ſolten alle tzeychen bleyben, die auff 


2 deutung ZuEW vergenglihe Zu5W 3 all fehlt Tub V 4 fieben tagen Lus V 

Süngfte ZusW 6 dem felben tage Zu°W 7 Seele (ebenso 9) LusW 8 wie fehlt Lubs V 

9 ſunde ZusW bojen Lus V 10 dringet Zu5W 11 Darumb ZusW nicht duch Lubs V 

12 nicht auch (umgestellt) Lu® W Suuor] vor Zu5W gegeben Zu5W 13 Samen zum 
ſegen verheifjen war Zu5W leibliche Lub V 16 gehet Lub V 17 ynn] an Zu5W 


1 bejcgneittung (ebenso 6. 11 und 14 das erstemal) Lo* beſchneitung Lo’-® angejen (so) Lo® 
2 bedeuttunge Zo* deutung Lo’? CSiben PF Eibenna tag F vergengliche Lo"? 3 jüngften 7 
Süngften Zu! tage Zu! alle GZu!Lot all fehlt Lo’-® die felbige Lot + fieben tagen 
@Lu!Lot".® Gene. GLu! forne an ym Moje Lo* Genefis Zo’-® beichriben PF tüngfte P 
iungfte Zo! iüngfte @Lu! Züngfte Zot”® 4/5 jüngftag # 5jar Zot® 6 dem felben FZLo"-® 
tage (2.) Zu! Lo”-® beſchneitung (ebenso 11 und 14 beidemal) Lo® 7 alleine Lo’-® ſeele 
(ebenso 9) Lot"® ſonder a der] ben Lo’-® tode 9 der jund vnd fehlt F' funde 
GL: Lo"-® fünde Lot bößen a 10 geſchrifft P gſchrifft FÜ dörtern Zo* tringt P 
dringet Lo”-® 11 darumb FLu!Lo® darumb Zo? geſetzt PF 12 nicht auch (umgestellt) 
GLo#*.® $uuor] fur GLZut] vor Zot"-® gegeben F’Lu! Lot". dem] denn Zo® 13 ſamen Zo”-® 
zum fegen Lo’-® verheyſſen @ verheiffen Zu! Lo" war @Lu! Lot"® leipliche F’Zu! Lo* 
leibliche Lo?-® leypliche a 14 beſchneittunge (2.) Lo* 15 ber jelbig FLo* glaube Zo’-® 
16 woͤlchen P wölichen FÜ zeichnet Zot"® geet PF gehet Zu!Lo!-4T.8 bleibet Lot bleybet a 
Antwurt Fo 17 an daß FP ynnh] an Lo”-® 18 des ſelbigen F'Lo* gegeben Lo* 


1) B: sed magis puto spiritualem hie causam spectatam. Zur Sache vgl. die 
glossa ordinaria: octava die circumeiditur Iesus, quia utraque nostra innovatio, et 
in praesenti spiritus per baptismum et in futuro carnis, et in sus resurrectione est 
praefigurata et in nostra quandoque est perficienda. Christus autem die octava 
surrexit et post sex seculi huius aetates et septimaın sabbati, quae nunc interim in 
alia vita geritur, quasi octavo teımpore resurgemus tunc verissime ab omni corruptione 
eircumeisi. 2) B: septem diebus hoc est septimanis. °) B: dies iudicii. 9) B: sed 
non idem semper fidei huius signum fuit. 
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den glawben gehn, wer mocht fie halten? Nu aber der glatobe ynnewendig 
und unſichtlich tft, hatt gott denſelben mit vielen eußerlichen Beychen dem 
menjchen furgepildet, da3 er zu gleroben damit gereygt wurde, als durch viel 


2. Moſe si. exempell, und hatt eyn iglichs Lafjen jeyne zeytt lang gehen. Wie viel zeychen 


thet alleyn Moſes ynn Aegypten und ynn der wuͤſten? die doch alle vorgangen 


1. Mofe 17, 105. und yhre tzeytt wereten, und doch alle des glatobenz Keychen waren. Alto da 


er Abraham vorſprach benedeyung ynn jeynem jamen unnd gab yhm des eyn 
tzeychen die beſchneydung, fund fie yhe auß Frafft derjelben vorſprechung nit 
lenger beſtehen, denn biß tzu erfullung desſelben vorſprechens; da aber Chriſtus, 
der gebenedeyete ſame, kam, da war die vorſprechung auß und erfullet, das 
nit mehr drauff zu harren ware; drumb muſt von noͤtten das zeychen auch 
auß ſeyn und auffhoren, warauff ſolt es weytter bleyben, da ſeyn vorſprechung, 
daran es hieng, auß war? Aber der glawb, ſeyn bedeuttung bleyhbt alltzeyt, 
die vorſprechung gehe odder bleybe mitt ſeynem zeychen. Doch iſt die beſchney— 
dung nit dermaſſen auß, das ſund ſey ſich beſchneytten, wie ©. Hierony:! und 
viel mit yhm halten, ßondern iſt frey worden, das wer do will, mag ſich 
beſchneyden odder nit beſchneyden, ßofern er nit das thu der meynung, als 
ſey es not und gepotten, oder die vorſprechung gottis zu Abraham ſtehe noch 
zu wartten, unerfullet, odder vormeſſe dadurch frum tzu ſeyn; denn dißer 


1 gehen Lub inwendig ZusW 4 feine zeitlang laſſen (umgestellt) LubV 5 Egypten 
LusW 7 vorſprach] verhieg Zus W fegen ZusW 8 verheifjung (ebenso 18) Lu°W 
9 verheiſſens Zu W 10 gejegnete Samen ZuW ward Zu°W Perheifjung (ebenso 12 
und 14) Lub V 11 darauff ZuSW war Zu°W darumb Lus V 13 Glaube, jeine ZuEW 

allezeit Zu5W 14 jeynem] jrem Lus V 15 ſunde Lus V Hieronymus Lus V 
16 da Lub 17 ferne ZuW 

1geen (ebenso 4) PF' gehen Lo!"-®a glaub Finwendig PF ynnwendig Zo!-* ynwendig Zu! 
innmwendig ZLo?-® 2 den jelbigen F’Lo* 3 glauben PF glawben a damit 7° gereig Zu! 
gereiget Lo*® 4 yeglichs PF igliches Zo® | fein FF Xafjen gehen (umgestellt) GLu! Lo4"-8 
5 Egypten PLo?-®a Egypte FÜ 7 verhies @Lu! Lo*7-® fegen vnd benedeyung Zo* den fegen ZLo”-® 

ynn] durch Zo* feinen Lo* 8 bejchneittung (ebenso 14/15) Lo* der jelbigen Lo* 

verheyfjung (ebenso 10. 12 und 18) G verheifjung (ebenso 10. 12 und 18) Lu! Lo4"-8 9 bes 
fteen PF beitehn a bes felbigen F’Zo® verheyſſens @ verheiſſens Zu! Lot. 10 gebenedeyet F 
gejegenete Lo? gejegnete Zo® gebenebeyte a famen Zu! Lo?-® kame F ward Zu! LoT-® 
11 darauff Zu! Lo’-® war FGLu! Lot7-8 darumb Zul Lo® daruͤmb Zo” 12 feine (2., 
ebenso 13) Lo*"-® 13 ware FLo! glaube Zo?-® beleibt ’ Kleibet Lo’ bleybet a alles 
zeit F’Lu! Lo*T-® alle czeyt G 14 verheyfjung GLo* verheifjung Zu! Lo"? gee PF jeynem] 
yhrer GLu!] yhren Lot] jrem ZLo”-® 14/15 bejcheydung (so) Zo! bejchneitung Zo’-® 15 flinde 
Lo* junde Lo?"-® beſchneyden PLo! beichneiden FLo* ſanctus F Sanct Lo!-T-8 Hieron. P 
Hieronymus Wo*s“.s Hiero. a 16 ßonder da F@Lu! LotT-a 17 bejchneiten (beide- 
mal) Lo'® Boferr PF fo ferne Lot7-8 18 jte PFÜ19 warthenn a from Lo* 


') In epist. ad Galatas comment. lib. 2, zu cp. 5 (Migne, Opp. Hieron. 7, 394): 
Subtilius intuenda sententia: si eircumeidamini, Christus vobis nihil prodest. Quod 
non solum in eo, si circumeidantur, non eis prosit ipsa eircumeisio, sed etiam, si caeteras 
videantur extra eircuncisionem in Christo habere virtutes, universae pereant, cum post 
fidem Christi fuerint eircumeisi. Vgl. auch Migne a. a. O. 7, 350. 
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meynung keyn ift leydlich dem glawben!, darumb Yigt3 nit am werd, Bondern 
am wahn und meynung ym werck?; wer ſich der meynung befchnytte, wie 
er jeyn har, bartt odder hutt beſchnytte, yemand zu liebe und dinft, der 
thet keyn ſunde, denn er thet3 ungepunden vom geſetz und on nott der recht— 
ferttigung, auch nit zuwidder der exfulleten vorſprechung gottis, Bondern auß 
freyem wilkoͤre und eygenem erwelen, Darumb, dieweyl die vorſprechung 
erfullet, und yhr anhangend zeychen mit yhr vollendet iſt. Datzu got den 
brauch nie gehabt, das er eyn zeychen, wie es an ſeyn end kommen iſt, 
widderumb auffrichte, ßondern alltzeytt new und andere eynſetzt; alßo hatt er 
nach der erfullung ſeyner vorſprechung nach Chriſtus zukunfft Abrahamß 
ſamen eyn ander nero zeychen auffgericht, Nemlich die tauff, wilchs freylich 
das letzt eyngeſetzt zeychen ift fur dem iungſten tag, weyl erß durch ſich ſelb 
hatt eyngeſetzt?; dennoch bleybt ymer derſelb glawb Chriſti, der ynn Abraham 
war; denn derſelb weyß wider von tag noch nacht, noch von keyner eußern 
wandelung zu ſagen. Dieſelbe tauff bedeut nu eben das die beſchneydung, 
dauon tzu ſeyner Heytt zu ſagenn iſt. 


Zuletzt war der prauch, ynn der beſchneydung das kind zu nennen, wie Lut.2, 21; 1,59 


wyr hie ſehen und ynn Johanne Baptifta, dem auch ynn jeyner beſchneydung 
wartt ſeyn name geben. Doch gleych wie Chriſtus nitt ſchuldig war der 


1 keine Lus V 2 wohn Lub V 3 er] einer Zu5W HYutt] Haut Zu?) haubt W 

dienft Zu5W 5 verheifjung (ebenso 10) Zu W 6 freier Lub V 6/7 dieweyl bie 

vorſprechung erfullet] daS die Verheiffung erfüllet ZusW 7 hat Gott Zu5W s nit ZusW 

wie] wenn Zu5W ende Lub V 9 allezeit Zus V 11 Tauffe (ebenso 15) Lus V 
12 ſelbs Zu5W 13 Ölaube ZusW 14 weder Zu5W 19 gegeben Zu5W 


1 feine FLot"® leiplich PFligts] leid e8 Lo’ Yigtega an dem F 2 wan F 
in PF yuhm a 3 er] eyner @] einer Lo"-® Hutt] Haut PFZu! Lo"-®] huet G] hautt a 
ymandts F jemand Lo"? und] vnd zu Zo* dienſt PFGLu! Lo!-t7.8 4 thet] thut Zot® 
feyne G Teine Zu! Lot-"-® thet es Lo"-® von dem F 5 erfülten PF verheyfjung 
(ebenso 6 und 10) @ verheifjung (edenso 6 und 10) Lu! Lot"? gots F fBonder a 6 freyer 
GLu! Lo* freier Lo”-® wilfüre Lot eygnem Z' die weyl] dag G.Lot"-® 7 exfollet a 
anhangende FDarzü P Dar zu F hat got @ Hat Got Zu! Hat Gott Lot"? 8 nie] nihe Lo” 
wie] wenn Lo*7-® ende F.Lot7.8 9 allezeit FZu! Lot"-® alleczeyt G allegeytt a newe 
Lo%1® ynſetzt P yngeſetzt 7 eingejegt Lo* 11 die) den PF tauffe Zu! Lo”® woͤlchs P 
woͤlichs 7 welches a 12 Yetft PF lebte Lo* ungefeßt (ebenso 13) PF eingejeßte Lot 
vor PFLo*t"-® jüngften F die weyl 7 ehrs Lo! er es Lo"-® felb8 F'Lu! Lot-T-3a 
13 eingefeg Lu! Tos bennocht P dannocht Fyemer a ber felbige (ebenso 14) Lo* glaube Lo”? 
14 weißt PF weder PF wedder Lo? noch nacht fehlt Lo’? euſſerlichen Lo! 15 Der 
feld P Der ſelbig F Die felbige Zo* tauffe Zu! beſchneittung (ebenso 17 und 18) Lot bes 
ichneitung (ebenso 17 und 18) Lo!-® 17 Zeu letft PFzünemen PF 18 ynn (1.)) ym Lo* 
beichneydunge F 19 gegeben Lot"? was PF 


ı) B: quarum opinionum nullam potest fides ferre, non solum non peccaret, sed 
etiam Christiane ac utiliter ageret, factus aliquantisper exemplo Pauli Iudaeis Iudaeus. 
2) B: sed magis animorum et opinionum, quibus tale opus possit fieri. ®) B: quia 
ipse Christus illud instituit, cuius regnum usque in finem mundi stabit. 
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beichneydung und dasſelb Keychen an yhm lehr war, alßo ift auch jeyn name 
zuuor durch den Engel yhm geben, das er yhn auch nit auß der beſchneydung 
gewann. Wilchs darumb gefchehen unnd bejchrieben ift, das er allenthalben 
vom gejeg und der fund frey jey fur allen andern menschen und nur un 
damit dienet, das ex fich unter das gejeß gibt und ung gleych wirt, uns dauon 


Gal.a4,s Bu erlößen, wie Paulus ynn der vorigen Epiftell jagt: Er ift unter das geſetz 


gethan, das ex die erlößett, die unter dem geje waren. Denn tzugleych wie 
der todt ubir yhn fiel und todtet yhn und hatte doch keyn recht noch urſach 
gu yhm, unnd er ſich willig und unſchuldig drunder gab und Fieß ſich todten, 
Damit ift yhm der todtt ſchuldig wordenn, hatt yhm unrecht than und ynn 
yhn gejfundigt, fich jelb aller ding vorwarloßt!, das Chriftus eyn redlich 
anſpruch Bu yhm hatt; Bo tft nu dag unrecht Bo groß, das er an yhm vor= 
wirckt hatt, das der todt nitt betzalen noch puffen mag. Darumb muß er unter 
Chriſto Bl. Zz ijj und ynn jeyner gewalt jeyn ewiglich. Und ift alßo der todt 
ynn Chrifto ubertwunden und eriwurgett. Nu aber das Chriftus nit fur fi) 
jeld, Bondern fur ung than hatt und uns diefelbigen ubirwindung des todt3 
geſchenckt ynn der tauff, So muffen auch alle, die ynn Chriftum gleroben, des 
todt3 herr jeyn, der todt yhrer unterthan, ia, yhr ubellthetter, den fie richten 
und abethun jollen, wie jte denn thun ym jterben und iungften tag; denn 
durch die ſchenckung Chrifti Hatt fi) der todt auch an allen vorwirdt, den 
Chriſtus ſolch ſchenckung thutt.2 Sihe, das heyſt lieblich und Yuftig vom todt 


Sof. 5fi.; 10,2a erloßett durch Chriftum; das find die gepftlichen ſtreytt Joſue widder die 


heyden Canaan, tzuuor die funff funige, den die furften von Iſrael auß jeynem 


1 leer ZuW 4 funde Zu5W 6 ©. Paulus Zu5W 8 vrſache ZuW 9 da: 
tunter Zu®W 10 gethan (ebenso 16) ZuW Yun] an ZusW 11 gejundiget ZusW jelbs 
(ebenso 16) Lu5W 16 die jelbige Zu5W 17 Zauffe Zu5W ynn (2.)] an ZuW 
18 Herrn ZuW 21folde Zu5W 22 ftreite ZuW 23 Könige ZusW 


1 bejcjneittung (ebenso 2) Lo? beſchneitung (edenso 2) Lo’® das felbig F dag jelbige Lot 
fer P leer FLo"? Yehera was PF 2gegeben Lo 3 gewahn Lo! Woͤlchs P Woͤlichs F 
beſchriben P gejchriben F 4 von dem FU junde GLu!Lo”-® fünde Lo* vor PF andern 
allen (umgestellt) PFO5 wirt FÜ daruon F 6 Sanct Paulus Zot 7 auff das er die, 
fo unter dem gefeß waren, erlöfete Zo® erlbſete PS Hat F hatta vrſache Zo"® 9 da= 
runder Zu! Lo?-® 10 gethan (ebenso 16) Lu! Lo+-7.8 ynn] an G@Zu! Lot.8 11 yhm 
GLu!Lo* jm Lo’? gejündiget F_jelbs (ebenso 16) F’Lu!Lo*"-® ſelbes a vedliche 7 xed= 
lichen Lo* 12 anſprach PF 12/13 verwirdet FLo’-® 13 e8 der Lot 14 ynn fehlt F 
feinem #°ewigflih FT 16 onder a die felbige Zo’-® todes FLo4-"8 17 gejchendet F’ZLot 
der] dem PF tauffe Zu! ynn (2.)] an @Lu! Lot. glauben PP IS tobes (1.) FLo*® 
herrn Zu! Lo"-® herren Lo* yhrer] yhr Zo* ja F ya Iula 19 abthün (1) PF thünd (2) F 
jüngften F Züngften Zu! tage Zo® 20 ben] dan FU 21 folge PLo*-7.8 folidge# Sich PF 
liepli) PF Yeiblid Zo* von dem F 22 jeind P fein Fftreitte Zott® Joſua Lot 
23 fünig F Könige Zu! Lo”-® tönige Zota 


) B: factum est, ut mors iam Christo, cui tantam iniuriam fecit, ut dignam 
talionem nequeat persolvere, facta sit in aeternum obnoxia, victa per eum et absorpta. 
) B: dono enim Christi fit, ut id ipsum et in electis omnibus commereatur, 
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befelh auff die Heiße tratten. Alßo auch die beſchneydung thett Chrifto 
unrecht, er war yhr nicht ſchuldig, drumb ift fie bilfich Chrifto unterthan, 
und er yhr mechtig worden, hatt fie ubirwunden und ung damit vorehret, 
das fie muß auffhoren! unnd hatt keyn recht mehr ubir die da glewben ynn 
Chriftum; alßo hatt er uns von der beſchneydung auch loß gemacht, Nur 
damit, das er fich unjchuldig drunder gab und feyn recht mwidder fie ung 


ſchenckt. Sihe, das Heyft aber? Chriftum unter das geſetz gethan, das er die, &at.a,s 


Bo drunder waren, erloßet. Weytter, er hatt fi) auch unter alle andere gejet 
than, der er keyniß ſchuldig war, als eyn herr und gott ubir alle; drumb 
find fie yhm alle vorfallen, haben yhm unrecht than und muffen nu yhm 
mit recht auch unterthan ſeyn. Nu hatt er dafjelb auch) ung geben; darumb 
Bo wyr ynn Chriftum glewben und uns das geſetz wollt ftraffenn als die 
junder unnd der todt drauff dringen und das elend gewiſſen alßo Kur helle 
trepben, unnd du Helltift yhn widder enttgegen yhre fund unnd unrecht, da3 
fie an Chrifto than haben deynem herrnn, meynſtu nicht, das fie ji) auch 
fchemen werden unnd mehr erjchreden fur dyr, denn du fur yhn? der todt 
twirtt ſeyne ſchuldt? fulen unnd mitt ſchanden fliehen, das geſetz wirtt jeyn 
ſchrecken faren laſſen mufjen und freuntlih mit Chrifto lachen‘; alßo muß 
man jund mit ſund vortreyben, die jund, die fie jynn Chriftum und nu auch 
an dyr than haben umb deynß glawbens willenn, find groffer, denn die du 
toidder fie than Haft, Bo wirtts gott der rechte richter hie nitt leyden, 
das eyn groß dieb den kleynen henge, Bondern, ſoll der groſſe loß jeyn, Bo 


muß viell mehr der kleyne loß feyn; dauon jagt ©. Paulus .1. Cor. 15: Todt, 1. Kor. 15, 55.57 


1 Joſue. x (nach tratten) Zu5W 2 darumb ZuW 4 ynn] an (ebenso 12) Lu5W 
6 drunder] darunter (edenso 8) Zu°W 7 fihendet Zu°W 8 ander Zu°W 9 gethan (ebenso 
10.15.20 und 21) Lu5W Darumb Zu5W 11gegeben Zu5W 13 darauff ZuW jnen 
(ebenso 16) Lu5W ſunde (ebenso 19 dreimal) Zu°W 15 meineftu Zu5W 20 deines Zus W 
21 xeht ZuEW 22 groß) groffer Zu5W 


1 befelch PFCHelh Fbejchneittung (ebenso 5) Lo* beſchneitung Lo”? beſcheitung (so) Lo® 

2 ehr a nichts Zo* darumb (ebenso 9) PFLu! Lo"-® 3 vereret PF 4 glauben PF 
glawben a ynnh)] an (ebenso 12) GLu! Lot-1-8 5 beſchneitung Lo’® 6 da mit] darmt 
(so) F darunder P darunter (ebenso 8) Lo"-® 7 Ächendete Zt Sich PF 8 deunder] 
darunder Zu! erlöfete Zo* ander FÜ 9 gethan (ebenso 10. 15.20 und 21) Lu! Lo+T-® er fehlt 
Lo’-® keyns P fein? Fa herre Falles Zo* 10feind PFovoruallena 11 dafjelbige Lot 
gegeben Lo* 12 glaubenn P glauben F wol Zu! 13 tode F darauff Zu! ZoT-® 
tringen 7 14 Haltteft P Halteft entkegen a ſuͤnde Lot funde ZoT-® 15 herren PF’ 
meyneſtu Lo* meineftu Zo”-® 16 mer a vor (beidemal) PF jnen F 17 würt 
(beidemal) F 18 früntlich F19 funde (dreimal) G Lu! Lo'-® jünde (dreimal) Lo 20 beines 
FLo"® ſeynd P jeind 21 würts Fwirttega vet PF hie fehlt FO 22 grofjer (1.) F 
bende PP groſſe] groß PF] gröfte Zu! 23 Hein PF ſaget . ©. fehlt F jant P 
Sanct Lo"? Korinth. F Corin. Zu! zun Corinthern Lot 23/518,3 Der tod ift verſchlungen 


1) B: habuit hoc honoris nobis, ut etiam in nos illic omne ius ademerit feceritque 
aboleri. 2) B: iterum, vgl. $. 352 f., 365 ff. ®) B: inexpiabile suum scelus. 
4) B: blandeque cum Christo tibi arridebit. 
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too ift mu deyn fpieß? die fund ift des todts ſpieß. Aber gott jey gedanckt, 
der ung hatt dißen fieg geben durch Iheſum Chriftum, unßern bern; denn der 
todt ift vorſchlungen ynn dem fieg. Sihe, ift das nitt eyn lieblich erlößung 
vom geſetz durch den, der ſich unfchuldig unter das geſetz thatt? 

Hilff gott, wie eyn ubirſchwencklich, reych und mechtig ding iſts umb den 
glatoben!; macht er doch den menschen aller ding zu eynem gott, dem nichts 


Mart. o,23 unmuglich ift, wie Chriftus Mar. 9 jagt: Kanftu gleivben? Alle ding find 
#i.2, s muglich dem, der da glewbt; daher jagt auch der .81. pfalm: Ihr ſeytt gotter 
Sur. a,ıund alle finder des allerhohiften ꝛc. Billich ift feyn name heutt genennet 


Iheſus, das ift auff deutſch: Heylant; denn heylant heyſſen wyr auff deutſch: 
der da hilfft, exloßett, ſeligmacht und gank heylpar yderman ift; denjelben 
nennet die hebreifch Sprach Iheſus. Alßo ſprach der Engell Gabriel Bu Joſeph 


Matth. 1,21 ym ſchlaff Matt. 1: Ste wirt eynen Bon geperen, den foltu Iheſus heyſſen, 


denn er wirt ſeyn volck ſelick machen von yhren junden; da legt der Engel 
jel63 auf, warumb er Heylant Fhefus Heyffe, nemlich, da3 er ſeynem volck 
eyn heyl und jelickeyt if. Das haben wyr itzt gehort, wie das Bugehe durd) 
den glawben, wilchem er gibt alle feyn recht und gutt, da3 er hatt ubir fund, 
todt und geſetz, macht yhn rechtfertig, Frey und jelig. Nu wie die beſchneydung 
bedeutt unßern glatoben, wie wyr gehortt Haben!, alßo bedeuttet da3 nennen 
der finder, das wyr durch den glawben nambhafftig und befandt werden fur 


1 jpieß] ftachel (deidemal) LusW ſunde ZusW Todes Lu5W 2 gegeben Zu5W 
3 liebliche ZusW 5 vberſchwenglich Zus W 7 Marei ZuEW 9 alle] allzumal Lu5W 
11 jelig machet ZusW jeberman Zu6W 12 Ebreifche ſprache Zu5W 13 den] des namen 
Lu5>WLo® 14 jelig ZusW 15 Jeſus Zu® 17 Sunde Zu5W 18 machet Zu5W ges 
recht Lub V 


ynn dem ſieg, Tod, wo iſt dein ſtachel? Helle wo iſt dein ſieg? Aber der ſtachel des todes iſt die 
ſuͤnde, die krafft aber der ſuͤnde iſt das geſetz. Gott aber ſey danck, der vns den ſieg gegeben hat 
dureh vnſern Herrn Iheſum Chriſtum Lo* 
1 fpeiß (beidemal) PF ſtachel (beidemal) GLu!Lo"® ſünde F funde Zu! Lo"® todes 
FLo!-8a 2 ſygk (ebenso 3) FÜ geben hatt (umgestellt) F gegeben Zu!Lo"® Jeſum P 
herren PFO 3 Sich PF liebliche FGLu! LotT.8 4 von P von dem FO onther GZu! 
thate Zot 5 vberjchwenglich Lo’ ift Zota 6 machet Zut Lot eim 7 Matth. F 
Marci. Zu! Lo’? ym Mattheo Lot glauben PF feind (ebenso 8) PF 8 glaubt PF 
81] xviij Zo! 81 fehlt Lo* 81] 8 «a 8/9 Ich jage, das yhr götter feid und allzumal Kinder 
des hoͤhiſten Zo* 9 aller Höchften PFheutt] heubt Lo” 10 Jeſus (ebenso 15) PF 
teütſch (beidemal) FU 11 felig madjet Zu! Lo" yederman PFLot* den felbigen Fu! 
Lot 12 Ebreiſch G Ehreifche Zul Lot7.® ſprache Lot Jeſus (ebenso 3) P 13 in 
dem F ſchlaff] trawm Zo* Matth. FZu!Lo"? Matt. 1 fehlt Lot Mathe. a würt 
(ebenso 14) F fun PF 14 er] der (ebenso 15 beidemal) Lo"® ſelig PFGLu! Lo!-T.s 
da] das PFiegeta A6Yyeht PF gu gee PF 17 wolchem P wölichen F feine FLor-s 
fünde Lot funde @Zu! LoT- 18 gig FU madjet Zu! Lo.8 gerecht ZoT® NMue a 
beſchnydung P beſchneittung Zot beſchneitung Zo’-3 19 bedeutet (1.) To* bedeüt (2) F 
20 vor PF 


!) Vgl. 8. 513, 


en 
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5 


1) 


a 


Evangelium am Neujahrstage. Luk. 2, 21. 519 


gott.! Denn alle, die nit glewben, fennet gott nit, wie 58. 1. jagt: Gott wi. 1.6 
erfennet die wege dev vechtferttigen, und der weg der gottloßen wirt vorgehen, 

und Matth. 25: Furwar ſag ich euch, ich Kenne ewr nit. Wie heyft denn Matth. 2, 12 
unßer name? on tzzweyffel, wie ung Chriftus alle das feyne gibt, Bo gibt er 

und auch jeynen namen; darumb heyſſen wyr alle Chriften von yhm, alle 

gottis finder von yhm, alle Iheſus von yhm, alle Heylende von yhm, und wie 

er heyſſet, Bo heyſſen wyr auch, wie das ©. Paulus ſchreybt Rho. 8: Ihr ſeyd Röm. s, 24 
jelig worden ynn der Hoffnung; denn yhr jeyd Ihe Bl. 33 iijſſus odder heylende. 

Sihe, darumb iſt des Chriſtlichen ſtande und ehre keyn maß, das find die ubir- 
fluffigen reychtum jeyner gütter, die er ubir uns ſchutte, das unßer her frey, 
froͤlich, fridlich und unerſchrocken werde unnd alßo das gejek willig und 

luftig halte. AMEN. 


Am tag der Heyligen drey Kunige Epiftelt. gef. 60, 1-6 
Iſaie. Ir. 
Stand auff, la3 dich erleuchten, Hierufalem; denn deyn liecht 
ift kummen. Und die Earheyt gottis ift auffgangen ubir dyr. 
Denn nym war, finjterniß werden bededen die erde, und tundel- 
heyt die völder. Aber ubir dyr wirt auffgehen der Herre, und 


1/2 Der HERR Tennet den weg der Gerechten, aber der Gottlofen weg vergehet Zu: WLo* 
3 Warlich ich jage euch, ich Kenne ewer nicht Zu5WLo* 4 3weiuel Zu5W alle W 6 Heilande 
(ebenso 8) LuW 7 Rom. ZuW 9 ftandes Zu5W 10 veichthumb W jchüttet Lus V 
13 Könige LusW 15/520, 11 Mache dich auff, werde liechte, denn dein liecht kompt [Zo* koͤmpt], 
ond die Herrligfeit [ Zo* herrliceit] de3 HERRN gehet auff vber dir, Denn fihe, finfternis bedeckt das 
Erdreich, vnd tundel die Bölder, aber vber dir gehet auff der HERR, und feine herrligfeit [Zo® 
herrlickeit] erſcheinet uber dir, Vnd die Heiden werden in deinem Yiecht wandeln, und die Völder im 
glantz, der ober dir auffgehet [Lo* auffgehen ift]. Hebe deine augen auff, vnd fihe vmb her, dieje alle 
verſamlet komen zu dir, Deine Soͤne [Lot fone] werden von ferne fomen, und deine Töchter zur feiten 
erzogen werben, Denn wirſtu deine luft jehen und ausbrechen, und bein her wird ſich wundern vnd 


1 glauben PF pſal. PFLo! Pal. Zut der Pſalm Zo* Pſalm Lo’? pfalma 2erfenne a 
weg (1) FU gerechten ZLo’-® wege (2) FÜ vürt (so) FO vergeen PF 3 Matt. PG 
Mat. Lo'a ym Mattheo ſpricht er zu den törichten Jungfrawen Lo* fage Lo”8 euwer P 
eüwer F' ewer Zu! Lo"-® 4 namen Zu!Lo"® ana zweiuel Lo’® ſein F' 5 auch vns 
(umgestellt) o 6 Jeſus (ebenso 8) P Heylande P Heylandt F heylande Zu! Heilande 
(ebenso 8) Lo"® 7]8 wie bis heylende fehlt Lot 7 fant P Sanıt @ das ©. fehlta Ro. 
PGLo!a Roma. FLu! Rom. Lo"® ſeind (ebenso 9) PF 8 ynn fehlt F ſeynd P feind A 
heylande PLu! Heylande F 9 Sich PF ſtandes ZutLo"?® ere PF 10 reichtumb 
PFLo#* reychthumb G reichthumb Zu! reichthum Zo"-® reychtumb a ſchüttet PF ſchuüttet Zu! Lot-T-s 
11 friedlich Zu! Lot"® vnd (1.) fehlt Lo’-® 12 hallthe a 13 An dem FU tage Lot 
Künig PF Konige GLo! tonige Zu! Lo* Könige Lo"-® 14 Iſai. @ Jeſaie Lo"? Ye] 50 6 
15 Stande F Stehe @GLu! Jeruſalem GLu! 16 kommen: PFLo'! fomen GLu! 17 die erde] 
das land GLu! 17/18 dundelheit PFÜ 18 auffgeen PF herr Lo! Herr @Lu! 


1) B: fide nos nominatos apud deum atque nobiles reddi. 
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feyne ehre wirt ynn dyr erſcheynen. Und die Heyden werden 
wandeln ynn deynem lieht, und die funige ynn dem glantz deynes 
auffganſgſs. Heb auff deynn augen und jihe umb dich, diße alle 
find vorfamlet und fumen Hu dyr. Deyne finder werden von 
ferne fumen, und deyne tochter Bu der jeytten auffftehen. Denn 
wirftu fehen unnd fliefjen, denn wirt deyn her fi) entjegen und 
außbreptten, wenn zu dyr feret wirt die menge des mehres, und 
die macht der Heyden zu dyr kompt. Ubirfluß der Camel wirt did) 
bededen, die leuffer Madian und Epha. Alle von Schaba werden 
fommen, golt und wyrauch werden fie opffernn. Und das Lob 
gottis werden fie predigen. 

Diße Epiftell ift eyn vormanung zum glawben und eyn vorkfundigung 
des Euangeli, wie das ynn aller welt predigt, und auß allen landen Chriftenn 
erleßen follten werden. Es ift eyn klare, leychte prophecey!, drumb darff fie 


Jeſ. co,ınit viel außlegend. Das er aber da3 Euangelium nennet eyn Tiecht, klarheyt, 


glang und auffgang des herren?, gibt er Buuorftehen eyn unterfcheyt unter 
dißem Yiecht des Euangeli und des geſetzs, wilcher unterfcheyd gar wol Bu 
merden ift, das man nit Euangeli und geſetz ynn eynander menge, und das 
eyn Euangeli heyß, das geje ift, odder widderumb; denn ym aduent und ynn 
vorigen Epiſteln? haben wyr gehort, wie da3 Euangelium ift eyn wort des 
lebens, eyn lere der gnaden, eyn Liecht der Freud, das da tzuſagt, bringt und 
gibt Chriftum mit allen feynen guttern. Aber das geſetz ift eyn wort des 
todts, eyn lere des tzorns, eyn Liecht der betrubnißt, das die jund offenbart 


ausbreiten, wenn fich die menge am meer zu div beferet, und die macht der Heiden zu bir koͤmpt, 
Denn die menge ber Kamelen wird dich bedecken, die Yeuffer aus Midian und Epha, Sie werden 
aus Saba alle fomen, gold und mweirauch bringen, vnd des HERAN Yob verfündigen. Zus WLo* 

12 eine (2) Zu5W 13 geprediget Zu5W 16 HERrn Zu5W 17 Geſetzes Lus V 
18 Euangelium (ebenso 19) ZuW 19 heiſſe Zu6W hmm] in den ZusW 21 bringet Zus 
23 Todes Zu5W zornes Zu5W ſunde Zu5W 


1jen PF ere Peer F würt (ebenso 6 und 8) F 2 wandelen PF tünig F’ 
konige G koͤnige Zu! 3 auffgans A auffganges Feine FLu! deyne@ ſich PF4jeind PF 
verfamelt 7 kommen (ebenso 5) PF tomen (ebenso 5) GIu! 5 ferren PF bödter PF 
auff ſteen PF 7 menige FO mere P meeres F’Lu! 9 Ephar PF werden fie Zu! 
10 weyrauch FGLut opfferen FU 11 Nach predigen folgt als Überschrift: Aufzlegung der 
Epijtel PF Auslegung diefer Prophecey Lot 12 eine (beidemal) Lu!Lo"® verkündung P 
13 Euangelij (ebenso 17) F'Lot1-8 geprediget Zu! Lo?-® gepredigt Lot 14 eine Lo%® 
liechte Zo* barumb Zu! Lo"-® 16 aüffgangk FT Heren ZutLotT® zünerfteen PF 
17 geſetzes Lu! Lo?-® wöoͤlcher P woͤlicher F18 Euangelion (ebenso 19) Lo"-® 19 Euangelij Lot 
heißt PF heyſſe @Zu! heiſſe Zo*T® das da Lot dym] in den F 21 eine Zu! Lo".® 
freude Zoe | doG bringet Zu! Lo"-® 23 todes Lo%T® eine (1.) Lo”® zornes ZLo”-® 
ſunde @Lu! Lo?-® fünde Lot 


!) B: clarum et luculentum vatieinium est. 2) B: ortum domini. 3) Vgl. 
Ö. 328, 337, 342, 457, 468 ff., 474 und Ba. 7, 503 f}. *) B: lumen tribulationis. 
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und foddert die gerechtickeytt von ung, wilche wyr nitt vormugen, damit das 

gewiſſen fich erfennet und fulet als des ewigen tods und tzornß ſchuldig, dauon 

es muß betrubt und unrugig jeyn. Und eynem jolchen gewiſſen kompt und 

wirt diße fröliche prophecey Iſaie gefungen, das e3 widder erfreivet, lebendig Sei. co, ı 
und ledig werd vom gejeh und funden. Drumb mugen wyr diſſe tzwey liecht 

nennen, eynß des herrn Yiecht, das ander des knechts liecht. Des herrnn liecht 

iſt durch Chriftum, des knechtts Tiecht ift durch Mofen auffgangen; darumb 

mochte Aaron und die finder don Sfrael nit leyden das liecht und Elarheyt 2- Mofe 34, 30.33 
Moſi ynn ſeynem angeficht, Bondern er muft eyn decke furhengen. Aber 

Chriſtus angefiht auff dem berge Thabor, da es vorfleret wart, war nit par. ınaa 
unleydlich, ia, Bo luſtig und lieblich, das ©. Petrus fur freuden ſprach: Herr, Nor; 9,35 
e3 iſt gutt, das wyr hie find, willtu, Bo wollen wyr drey ſchawrn! machen, 

dyr eynß, Moft eynß und Elie eynß; daſelbs war auch Moſes liecht nit 
untreglich, ßondern lieblich. Denn das Euangelium macht das geſetz, den 
tzuchtmeyſter, angenehm, der tzuuor der natur unleydlich und ungenehm war, 

wie wyr droben gehort haben.? Szo ſpricht nu Iſaias: 


Stand auff, las dich erleuchten, Hieruſalem; Sci. 60, 1 
denn deyn liecht ift kommen, und die Elarheyt gottis 
ift auffgangen ubir dyr. 
Das auffitehen ift gefagt on zweyffel zu dem, der nit auffgeftanden ift, 
das ift: der do ligt und jchlefft oder tft todt; denn mich dundt, das ditz der 
ſpruch jey, den ©. Paulus meynett und xuret, da er jagt Ephe. 5: darumb ift Eph. 5. 14 
gejagt: Stand auff, der du ſchleffiſt, und erftehe von den todten, Bo toirt dich 


2 Todes Zus W 3 betruͤbet W 5 werde ZuBW Darumb Zu5W 9 eine Zu5W 
10 Chriſti ZusW 11/12 Herr, e3 ift gutt, das wyr hie find] Herr hie ift gut fein Zus W 
12 ſchawrn] Hütten Zus W 13 dir eine, Moſi eine, und Elias eine Lus V 14 madet ZusW 
16 Jeſaia Lus V 17 Stehe auff, werde liechte Zu V 17/19 Hierufalem dis vbir dir fehlt 
Iu5W 20 zweiuel ZuW 21a Zu5sW 22 Eph. Zu® 22/23 Darumb [Zo* daruͤmb) 
fpriht er Zu5WLo* 23 Stehe Lu5W 


1 fordert PFLot woͤlche P wölihe FO 2 todes FL 3 vnruͤwig P vnrüwig 7 
vnruͤhig Zo® eim folihen FÜ kuͤmpt Lo"® 5 werde GZutLo+"® ſuͤnde Zo® Darumb 
GLu!Lo® Daruͤmb Lot" 6 herren (beidemal) PF licht (3.) @ 9 Moſe Zot eyne G 
eine Zu! Lo" decken @ fürhenden F 10 berg F 11 ja FLo"® ya GLu jant P 
Sanct Zot-47® por PF Herre FO 12 ſeynd P ſeind P ſchawrn] wonungen P] wonung 7] 
Hütten @ Lu! Lo+"-8 13 eyne (dreimal) G eine (dreimal) Lu! Lot" Moſe Lot Elia Lo! 
Elia @Lu!Lot"® 14 vntreglig Zu! machet Zo"® 16 angenem PF'L.o-® vngenem PF'Lo!-® 

was PF 17]19 Mache dich auff, werde liechte, denn bein Yiecht koͤmpt, Vnd die herrlideit 
de3 Herrn gehet auff vber dir Zo* 17 Sthe @ Stehe Zu! Jeruſalem G@Lu! 20 auff 
fteen PF zweiuel Zo"® 21da PFLot"® ſchlafft PP diß PF dis @Lu!LotT® der (2.) 
recht PFOÖO 22 ©. fehlt F Sanct Io"? Pau. FU Eph. Zo! zun Ephefern Zo* 23 Stehe 
GLu!Lo'"® Wache auff Zo* ſchlaffeſt PFerfte PP würt F 


!) B: tria tabernacula. Zu Schawrn vgl. Grimm, DWib. 8, 2328. 2) Vol. 8. 466 ff. 
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Chriſtus erleuchten. Chriftus ift on zweyffell di liecht, dauon auch hie 


31. 60,1 Iſaias fagt, der durch das Euangelium leuchtet ynn alle welt und erleucht 


alle, die da auffftehen und feyn begeren. Das aber [81.33 4] hie wirt Hieruſalem 


3ei. oo, ıgenennet und nitt ynn ©. Paulo, da ligt nichts an. Im tert Iſaie fteht 


keyn Hierufalem!, ift von andern ynn die Epiftel geſetzt, darumb das doch 
Hierufalem odder das volck don Iſrael durch den propheten wirt angejprochen. 
Wer find nu diße fehleffer und todten? On zweyffel alle, die unter dem geſetz 
find; denn die find alle tod durch die fund, Bonderlich find aber die todten?, 
die da3 geſetz nitt achten, frey und offentlich ubell Yeben. Aber die merd- 
heyligen find die fchleffer, die nit fulen, woran es yhn gepricht. Diße beyde 
achten nit viel das Euangelium, fchlaffen und fterben ymer eynhynn; drumb 
muß fie der geyſt auffwecken, das fie ſehen und erkennen di liecht. Die 
dritten aber, die das gejeh fulen unnd yhr gewiſſen fie beyfjet, die find gnad- 
durftig unnd fuffgen nach dem Euangelio, die machen au, das es Tompt 
unnd geben wirt, auch vorkundigen fie e8; der eyner ift Iſaias, auff das die 
ichleffer und todten auch auffwachen und empfahen das liecht. Drumb jpricht 


30.60. 1er: Las dich exleuchten, odder: werde erleucht. Mach, das dich das Tiecht treff, 


freuch, du todter, nit ynn das grab deynes finftern, ftindendiß lebens, das ift: 
hor auff zu lieben und folgen dem bößen leben, auff das ynn dyr das 
Euangeliſche Yiecht treffe und ram finde. Und du ſchleffer, wach auff, Treuch 


1 zweiuel (ebenso 7) LZusW 2 Jeſaia ZusW erleuchtet (2.) Zu5W 3/6 Da3 aber 
bis wirt angeſprochen fehlt Lu5W 8 junde Zu°W 9 vbell fehlt Lu5W 10 jnen Zu5W 
11 darumb ZusW 14feuffgen ZusW Aögegeben ZuEW 15/16 der eyner ift Jeſaia steht 
nach das liecht Zu5W 16 Darumb Zu W 17 exleucht] liechte Zu5W Mache Zu°W 

treffe Zu5W 18 finftern fehlt Lu°W ſtinckenden W 19 höre ZusW 20 wache Lus V 


1 zweiuel (ebenso 7) Lo’? diß (ebenso 12) PF dis (ebenso 12) G.Lu! Lot"-® 2 er: 
Yeüchtet (2.) F erleuchtet Zo*-7-8 3 do GLu! auff jten P auff fteen F’ 3/6 Da3 aber bis 
angejprochen fehlt Lo* 3 würt (ebenso 6) F Serufalem (ebenso 5 und 6) GLu! Lo"® 
4 Sanct Lo“ s ſteet PF ftehet G@ Lu! Lo!-"-8 5 anderen P drumb F 7 feind (ebenso 
8 dreimal. 10 und 13) PF gſetʒ F_ 8 ſunde G Lu! Lot".® 9 da3] aber das Zo* vbell fehlt 
GLu! Lo#-"-8 10 jnen FÜ Ilynbin darumb Fu! daruͤmb ZLo”-® 13/14 gnabedurftig @ 
gnadebürftig Zw! Lot gnabürftig Zo® 14 jeüffgen PF jeuffgen Lot"-® e8]er Lot kuͤmpt Lo’-® 
15 gegeben Lo? 16 auch fehlt Lo"? emphahen Zo"® Darumb FGLu!Lo*! Daruͤmb Zo® 
17 Mache dich auff, werde Yiechte, dag ift Dos erleüchtet (2.) F erleucht] liechte Zo’-® Mache 
@Lu! Lot"® treffe @Lu!Lot"® 18 finfteren F finftern fehlt @Lu!LotT-® 19 höre Lot. 

zu folgen Lo’-® 20 Euangeliid FU mwahe GZu! LotT.® 


) B: Surge Hierusalem, id cum in Hebraeo non habeatur, nihil fere Pauli citatio 
ab his prophetae verbis variat. Im hebräischen Texte fehlt in der Tat das Wort Jeru- 
salem. Die Vulgata hingegen hat: Surge, illuminare Ierusalem. Die Glossa ordinaria 
vermerkt das Fehlen im hebräischen Texte nicht. Hingegen bemerkt Hieronymus (Migne, 
Opp. Hier. IV, 589 ad loc. cit,): porro nomen Ierusalem et gentium, quod hie a LXX 
ponitur, in Hebraico non habetur et obelo praenotandum est. 2) B: peculiariter 
autem per mortuos intelligo. 
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nit unter das bett deyner hynleſſigen! und fehleffrigen ficherheyt und vormeſſen— 
heytt eygener gerechticteytt, auff da3 jnn dyr auch) das ware Yiecht recht habe. 
Alßo ift diffen beyden nott viel vormanenß; denn das frey leben auffhellt? 
die todten mechticklich, und die eygen vormefjene gerechtickeytt leſt ſchwerlich 
die jchleffer diß jelige Liecht erkennen und auffnehmen. 

Deyn liecht ift kommen; warumb ſpricht er: deyn Yiecht? ßo es doch Se. 60, ı 
gottis liecht iſt, wie hernach wirtt folgen? Anttwort: es ift gottis liecht und 
auch Hieruſalem und unßer aller liecht; gottis iſts, der es gibt, Unßer iſts, 
das uns leucht und wyr ſeyn brauchen, gleych wie von der ſonnen Chriſtus 
ſagt, fie ſey des vatters, Mat. 5: Er leſſit ſeyne ſonne auffgehen ubir frum Watth.3, 45 
und boͤße, Und ſpricht doch Joh.9: Wer am tag wandelt, der ſtoſſit ſich nit, Son. u, ↄ11 
denn er ſihet das liecht dißer welt; das iſt dieſelbige ſonne gottis, die der 
welt leuchtet. tem von yhm ſelb: Ich byn das liecht der welt, und ift 30.8.1; 8,5 
doch auch gottis liecht alleyn. Uber das alles iſt er Hieruſalem und des 
Iſraeliſchen volcks eygen unnd ßonderlich liecht, umb der vorſprechung willen; 
denn er iſt nur Abraham unnd ſeynem ſamen vorſprochen, wie Maria ſingt Luk. 1,55 
yn dem Magnificat: MB er Hat geredt zu unßern vettern Abraham und 
ſeynem ſamen ewiglich. Dermafjen ift ex nit der Heyden liecht, wilchen er 
nichts vorjprochen hatt und doch gejagt, fie mwurdens ubirkomen, wie die wort 
jeyner vorſprechung lautten. Und Iſaias alhie auch beteuget; denn es ift Sei. 60.1 
keyn tzweyffell, das faft alle propheceyen Iſaie und aller propheten von Chrifto 
fliefjen und gejchepfft find auß der vorſprechung gottis Bu Abraham gefchehen, 


1 bette Zu5W _ jchlefferigen Zus W 3 freye Zu5W 4 mechtiglich Zu5W eigene 

Lus V 6 Denn dein Liecht kompt (steht hier als Überschrift) LusW 8 Hierufalem und 
fehlt LuW 9leuchtet ZuW IOMatth. ZuW leſſt ZusW frome ZuW 11 Xohan. 
LusW ſtoͤſſt Zus ftöft W 13 ſelbs Zu5W 14 au fehlt Lu5sW Jeruſalem Zu5W 
15 nach vold3 ist eingeschoben: (zu dem hie der Prophet redet) eigen und fonderlich (eic.) Zus W 
vorſprechung] Verheiſſung (ebenso 20 und 22) LuEW 16 vorſprochen] verheiffen (edenso 19) 
Lu5W finget Zu5W 19 gejagt hat Zu°W 20 Jeſaia (ebenso 21) Lu°W 21 3weiuel ZusW 


1 bette @Zu! Lot".3 ſchlaffrigen P jchlafferigen F 2 eygner 7 3 freye @LulLot 
freie Lo?-® 4 toden Zo® mechtiglich PLu! Lo*7-® mechtigklich eigene ZotT® laßt PF 
leſſet GLZu! Lo* 5 jelig F auffnehmem A auffnemen PF'Lo"-® 6 Deyn bis kommen 
fehlt Lo* iſt tommen] fompt Lo”-® 7 Antwurt 7’ 8 Serufalen (ebenso 14) G@ Lu! Lo*-® 
9 Yeüchtet 7’ leuchtet Zu! Lo*T-® 10 faget F'Lo"-® Matth. Zu! Lo"? ym Mattheo Lot 

laſſet PF leſſet @Lu! Lot" ſein PF auffgeen PF 10/11 vber die Höfen und vber die 
gutten Lo 10 from GZu! 11608 FO Johan. PFGLu! Lot-t® ym Johanne Lot des 
tages Lo* ftoßt PP ftoffet @ ftöffet Zut Lot". 12 ſicht PF 13 ſelbs FLu! Lot-8 
14 auch fehlt Lo'-® 15 verheyſſung (ebenso 20 und 22) GLu! verheiffung (ebenso 20 und 22) 
Lose 16 verheyſſen (ebenso 19) GLut verheiffen (ebenso 19) LotT® ſinget Zu! Lot7.® 
18 ewigklich Fwöldhen P wölichen FU 19 nicht Zut Hatt] ift @Lu!Lo® gejagt Hat @ Zu! 
Lo%T8 20 bezeügt FU 21 zweinel Zo"® 22 gefchöpfft ſeind PF 


1) B: secordis somnolentiae, vgl. zu Hinläffig: Grimm, DWib. Bd. 4, 3, 1450 f. 
2) B: retineaut ac remorentur. 


% er 3; 
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da er fagt: Inn deynem jamen follen gebenedeyet werden alle Heyden und alle 
völder der erden. Auß dißen wortten folgt Elerlich, das Chriftus, Abrahams 
jame, hatt follen befandt werden ynn aller welt; das mocht yhe nit ſeyn 
durch ſeyn eygen perfon!, darumb iſts geſchehen durchs predigen. Und nit 
alleyn folgt ſolchs predigen und befand werden, Bondern auch, was e3 fur 
eyn predigt ſey: Nemlich eyn predigt der benedeyung und gnaden, dadurch alle 
welt gebenedeyet wurd. tem, e3 fleuft und fchleuft drauß, das Abrahams 
jame eyn war menjch ſey und auch gott, item, das er von eyner iunpfrawen 
geporn muft werden, item, da3 feyn reych nitt mocht Beytlich und yrdiſch ſeyn, 
item, das er fterben und bald vom todt muft aufferftehen und eyn herr aller 
creatur werden. Solchs ift alles mit furben, aber reychen, vollen wortten 
vorfafjett ynn dißer gottlichen vorſprechunge, und were leychtlich Bu beweyßen, 
two es die tzeyt gebe, das man fehen und grehffen Kan, wie die propheceyen 
auß dißer vorſprechung gleych als auß eynem Brunnen entjprungen unnd 


1. Moſe 17, 17 gefloffen jeyn. Darumb lachet auch Abraham feyn hertz Gen. 17, da yhm 


ſolch vorſprechen geſchach; denn er vorftund ſolchs, wie Chriftus felb von 


309. 8,56 diſſem ſeynes herken lachen jagt Johan. 8: Abraham hatt frolodet, das er 


Jeſ. 60,1 


ſehe meynen tag, er hatt yhn gejehen unnd tft fro worden. 

Und die klarheyt gottiz ift auffgangen ubir dyr. Wyr haben offtt von 
dem toorttlin gloria gejagt?, das do heyfjet ehre odder klarheytt odder herlickeyt; 
da8 ift nitt anders, denn eyn [Bl.aaa] herlich groß geſchrey, Bo doch, dag auch grund 
da ſey eyns Herlichen weßens, und nit eyn bloß, Lehr gejchrey?; Bo muß man 


1 gebenedeyet] gejegenet (ebenso 7) Lu5W 2 folget (edenso 5) Lus V 6 der bene- 
deyung] des Segens ZuW 7 würde Zu5W daraus ZuW 8 Samen Zu5W warer ZusW 
Jungfrawen Zu’ W 9 ond] no Zu5W 11 Solches Zu5W 12 vorſprechunge] Ver— 
heiſſung (ebenso 14) Lu5W 15 find (1.) Zu5W Gene. ZusW 16 verheiffen Zu5W 
ſolches ZusW jelbe ZusW 17 306. W 17/18 Abraham ewer Vater ward fro, das 
er meinen tag jehen folt, Bnd er jahe in, und frewet ſich. Zu5WLot 19 Vnd die Herrligkeit 
des HERAN gehet auff vber dir (steht hier als Überschrift) Lu5W 20 da ZuEW heriſſt 
LusW 21nidts ZuW 22 eine Zu5W lehr] und lehr ZusW 


1 faget Lo"® 1/2 Durch deinen famen jollen alle völder auff erden gefegenet werden Zo* 
1 gebenedeyet] gejegenet (ebenso 7) Lo?-8 2 folget (ebenso 5) Lu! Lo?-® 4 durch (2) F 
5 ſolchs] folich® (ebenso 16) FÜ 6 predig (beidemal) PF benedeyung des ſegens Lot benedeyung] 
des ſegens ZoT-® 7 gebenedyet 7’ gebenedeyet vnd geſegnet Lot wurde G würde Zu! Lo47.8 
daraus Zu! Lo”-® 8 jamen ZLo?-® warer Zo”T-® iunckfrawen P jundfrauwen 7 Zung- 
frawen Zo! iungfrawen G@Lu! Lot"-8 9 geboren PF muſte Zo‘ 10 müfte Lot auf: 
erfteen PFÜU11 Cold PSolichs F Solches Zu! mit reichen Lot 12 verheyffung (edenso 14) 
@Lu! verheifjung Zo*7-® 14 verheifung Zo* 15 jeind (1) PF find (1.) @ Lu! LotT.8 
Gen. 17 fehlt Lot Gene. Lo’-® 16 ſolich (1.) F ſolchs (1.) Lo verheyſſen @Lu! verheiſſen 
Lot? ſolches (2.) ZulLo"® ſelbs Fu! Los. I. s 17 ſeynen @ feinen Zu! ſeinem Lot 
bergen fehlt GLu! Lo* ym Johanne Zo* Joh. Lo® frolockt F Hat frolocket] frewet ſich 
GLuf! Lo!-8 19 Vnd bis dyr fehlt Lot 20 da Lu! Lot-8 heißt 7 ere P er F 
22 eined (1.) Zu!Lo"® ler PF und lehr G@Zu! Lot-r.8 


) B: per ipsius causalem praesentiam. 2) Vgl. 8. 88f., 153f., 244f. °) B: ne 
sit inanis et vacuus virtute duntaxat rumor quidam. 
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nu eynen herlichen man achten, wie die Bonn oder eyn iglich liecht, dag gleych 
wie die Bonne ift eyn brun vollig liechts, unnd yhr glentz find yhrß Liechts 
Harheyt, außbreytung odder ehre. Denn die glentz! find gleych als eyn 
naturlich gejchrey der Bonnen, dadurd) fie befand und offenbar wirt ynn aller 
welt, und fie fich auch Bonft durch keyn ander ding aufgibt und vorkundigt. 
Alßo die herlickeyt der perfon tft der brun, Bonne unnd grund feyneß herlichen 
gejchreyes. Und das geſchrey ift ſeyn glantz von folcher herlickeytt, dadurch er 
beruffen, berumpt, befandt und herlich geacht wirt. Sihe, das heyſt eygentlich 
gloria, ehre oder rhum odder Harheyt. Alßo Heyft nu das Euangelium aud) 
gottis klarheyt und unßer Tiecht. Unger liecht darumb, da3 wyr dadurch jehen 
und erkennen got, uns jelb und alle dinge. Aber gottis klarheyt darumb, 
das dadurch gott, jeyn were und all ſeyn herlich weßen gepredigt, beruffen, 
berumpt, erkandt unnd hoch gehalten wirt ynn aller welt. Und wenn wyr 
noch eygentlicher wollen dauon reden, Bo iſt das Euangelium nit die Hlarheytt 
ſelbs, auch nitt das Liecht ſelbs, Bondernn es ift der auffgang? ſolcher klarheytt 
und tzukunfft ſolchs liechtts, das ift: nit anders, denn eyn offenbarung jolches 
liechts und klarheytt; denn das liecht und die klarheyt ift alltzeyt geweßen von 


ewigkeytt, wie .1. Johan. jagt: Inn yhm war das leben, und das leben war 30b. 1,4 


das liecht der menjchen. Aber es ift nit auffgangen noch offentlich vorfundigt, 
denn alleyn durchs Euangelium; darumb iſt auch das Euangelium eyn gejchrey 


von gottlicher klarheytt und herlickeyt, das es die ſchrifft auch darumb nennet sg, zo, 3, 
die ſtym gottis ps. 28. 98. 17. 58. 67. und vil mehr ortten. tem, darumb z, 1,4 
heyſt e8 auch Euangelium, das ift: eyn gute bottfchafft, das es vorkundigt Fi 6% 3 


1 Sonne Zu5W 2 jre Lub glentze (ebenso 3) ZuEW jxeß Zu5W 5 ver: 
tündiget (ebenso 23) LusW 8 berhümpt ZusW geachtet Zu5W heiſſet Zu5W 10 klar⸗ 
heyt] herrligkeit Zu W 11 ſelbs ZusW ding Lus V 12 alle ZusW 16 eine Zu5W 

ſolchs (2.) ZusW 17 die fehlt Lu®W allezeit Zu5W 18 Zohan. j. Zus Joha. j.W 
22 ftimme ZuEW Bfal. xviij. xxix. ond lxviij und an viel mehr orten Zu5W 


1herlide P Sonne Zo"® yeglich PF 2 brunne (ebenso 6) F vuhr)] yhre @ Zu! Lot] 
jre Lo”® glentze (ebenso 3) GLu!Lo*"® ſeind (ebenso 3) PF yhrß] yhres Zu?) jres Zo’-® 
3 ere (ebenso 9) P eer (ebenso 9) F 4 würt (ebenso 8) F 5 fie] die PFöofunit PF 
feyn] ein Zo* verkündiget (ebenso 19 und 23) Lu!Lo"® 6 ſonn F 7 Bnb fehlt Lot 
foliher FÜ 8 berüfft Fberumbt Lo! berhumpt Lo”? geachtet Zul Lot" Sich PF 
9 vum PF Harbeit odder herrlideit (ebenso 14) Lo* 11 jel68 FLu!Lo*T"® ding PFG 
La! Lot-%7.8 klarheyt] herrlideit Lot 12 alle Zu! Lo’-® geprebiget Zu! Lo”"® 13 be⸗ 
rhuͤmpt Zo® 14 wollen fehlt GLu! Lo* 15 ſelb (2) FU folider FO 16 ſolichs (1.) F 
eine Zu! Lo"® ſoliches (2.) F ſolchs (2.) Zu! Lo"-® 17 Harheytt] herrlideit Zot vnd 
die klarheyt fehlt GLu! Lo? alle zeit 18 Zohan 1 (umgestellt) Lu! Lo’ 1. Johan.) 
Johannes Zo* was (beidemal) PF 20 drumb F 21 gſchrifft P geichrifft 7 22 ftymme 
Lo* pfal. (dreimal) PFLo! Pſal. (1.) Lu! pi. 16 und 67 G Bi. 16 vnd 67 Zu! yn den 
Pialm hyn vnd widder Zo* Pfal. 28. 17 und 67 Lo"? vnd an GLu!Lo"? vnd bis ortten 
fehlt Lo‘ ortern Los 23 heiſſet Zo* eine Lot 


) B: radii solis. 2) B: ortus atque adventus. 
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und außſchreyet gottlich gutte, gottliche herlickeytt unnd gottliche glorien odder 
31. ı9, 2Klarheytt, wie P8. 18. jagt: Die hymell ſchreyen auß gottis flarheytt, und das 
firmament vorkundigt feyne werd; was tft außſchreyen, vorkundigen anders, 
denn predigen und das Euangelium außruffen durch die hymell, das ift: die 
Apofteln? Was ift gottis klarheyt und werd, denn feyne herliche und grojje 
reychtum jeyner gütte und gnaden ubir ung außgofien? Alto fagt Paulus 
zit. ı,uTit. 1: Es ift offenbartt die Heylbertige gnad gottis, allen menfchen; wie it 
fie offenbart? durch des Euangeli predigen. Das geben auch hie die wort 
Jeſ. co, ı are, da er jagt: deyn Yiecht ift komen, und gottis klarheytt ift auffgangen 
ubir dyr; das ift: eg tft dyr predigt und vorkfundigt das liecht und die klar— 
heyt gottis. Und das Chriftus felb dag liecht und klarheytt jey, folget 
darnach: und der herr wirtt ubir dyr auffgehen, das ift: vorkundigt werden. 

Sei. co, ıo tem ym felben capitel: Got, deyn herr, wirtt deyn liecht jeyn. 
Szo ift nu das liecht unnd die Elarheytt gott jelber, wie Chriſtus 
309. 9,5 Johan. 9. jagt: Ich bynn das liecht. Szo haben wyr droben ynn der Epiftel 
Ser.1,sam Chriftag gehoret!, wie Chriftus ſey der glan gotlicher Harheyt, Bo iſts 
hierauß offenbar, das Iſaias hie nit redet von der zufunfft oder auffgang der 
Jeſ. co,ıgepurt Chrifti, Bondern von dem auffgang des Euangeli nad) der hymelfartt 
Chriſti, dadurch Chriſtus geyftlich und ſeligklich auffgangen und vorkleret ift 


1 Göttliche (7.) ZusW glorien] ehre Lus V 2 Bial. xix. ZusW 2]3 Die Himel 
erzelen die ehre Gottes, Vnd die Fefte [Lot vefte] verkündet [Zo* verfündiget] feiner hende werd 
Lu5sWLo* 3 vnd verfündigen (2,) ZuW 6 reichthum Zu reichthyumbW ©. Paulus Zu W 
7 offenbart] erſchienen Zu5W heylberxtige] Heilfame ZuEW gnade Zu5W 8 offenbaret Lubs V 

.&uangelij (ebenso 18) Lu: W 9 Jeſaie ZusW iſt (2.) fehlt Lu°W 10 gepredigt Zu°W 
11 ſelbs LusW 12 verfündiget ZusW 13 felbigen Zu5sW 16 Ghrifttag gehört ZusW 
17 Jeſaia LusW 


1außjchreyt Lo! auſchreyet G göttliche (1.) F gotliche (1. und 2.) @ Götliche (1.) Zur Lot 
Göttliche (2) Lo*"-3 Götliche (2.) Zu herrlicheit Zo®_ glorien] ehre @ZulLotT-® odder] 
und Lot 2 pjal. PFLu!Lo! ber Pialm Lot Pial. Zo’-® 3 verfündiget (1., ebenso 10 
und 12) Lu! Lo!-® außjchreyen] erzelen Zo* vnd verfundigen GE vnd verfündigen Zu! Lot 
4 das (1.)] des P 5 Harheyt] ehre Zo* 6 reichtumb PF'Zo* reihthum Zul Lo"® finer P 
gnade P gnad F audgegofjen Lo* 7 od Titũ. F zu Titon Zot Es ift erſchienen die 
heilwertige gnade Gottes Zo* geoffenbart F offenbaret (edenso 8) Lu!Lo?-® heilwertige PLo”-® 
beylwertige FGLu! genad PF' gnade G Lu! Lo!-® 8 offenbart] erſchienen Zo* des] das P] 
dz FO Euangelij (ebenso 18) FLot-"-® 9 Jeſaie Lo?-® 9/10. Dein liecht koͤmpt, und die 
bherlideit de3 Heren gehet auff vber dir Lot 9 ift (2.) fehlt Lo"-® 10 wird dir gepredigt Zo* 
prediget Zo! geprediget Zu! Lo"? verfündiget F 10/11 herxlideit (ebenso 11 und 14) Lo* 
11 gottiß] des Hexen Zo* ſelbß F'Zu! Lot".8 folgt 7 12 darnach da er fpricht, Aber 
vber dir gehet auff der Herr, vnd feine Herrlideit erſcheinet vber dir, dag ift, wird dir verfündiget Zo* 
auffgeen PF 13 felbigen Zul Lot7® Capitel ftehet Zot Here P 15 Johannis PF' 
ym Johanne Lo* Joh. Lo’? faget Zu!Lo"?® I6andem F gehört PF'Lo* gehort GLu! Los 
klarheit odder herrlideit Lo* 17 Jeſaias Lo?-® redt PF 19 ſeliglich GLu! Lot-® 
auffgegangen Lo? verklert P verklaͤrt 7’ vorklert Zo! 


1) Vgl. S. 183 f. 
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ynn die bergen aller gletobigen ynn der welt. Von wilchem auffgang die 
ihrifft mehr jagt, denn von der gepurt Chrifti; denn da ligt auch die macht 
an, umb derjelbigen willen ift er auch gepornn!, das ©. Paulus hierauff fich 


grundet und ſpricht, das Cuangelium fey von gott vorjprochen durch die rn. ı,1.2 


propheten ynn der heyligen jchrifft von feynem Bon ꝛc. Auch ift hierauf 
offenbar, was da jey das Euangelium, und wovon e3 fage: Es iſt eyn tzukunfft 
de3 liechts und auffgang der gottlichen klarheyt. Es jagt nit mehr, denn von 
gottlicher Hlarheyt, ehre und rhum, das ift: es rhumet nit mehr denn got3 
werd, feyne grade, ſeyne gutheyt ubir ung, und das wyr feyne werd‘, feyne 
gnade und feyn guͤtheyt und yhn ſelbs Haben follen und muffen, tollen 
wyr ſelickeyt erlangen. Damit thut es tzwey werd ynn und: Zum erften 
legt es darnyder die naturlich vornunfftt und unßer liecht?, bejchleuft, es jey 
nicht3 und eyttell finfterniß; denn were licht und nit eyttel finfterniß ynn 
ung, Bo ließ got vorgebens dit liecht jhnn uns kommen. Liecht erleuchtet nit 
liecht, Bondern finfterniß,; darumb ift ynn dißer Epiftell mechtiglich vorjtofjen 
und vordampt alle naturliche weyßheytt, aller menjchen vornunfft, aller heyden 
£unft, alle menfchliche lere und geſetz, unnd ift beſchloſſen, das es alles eyttell 
finfterniß find, die Bl. aaa ijjweyl dißes liechts tzukunfft not iſt.“ Darumb ift ſich 
zu hutten fur allen leren der menſchen, fur allem guttdunckel der vornunfft als 
fur dem finſterniß, das von gott vordampt und furworffen iſt, und nur auff- 
Buftehen, aufftzuwachen, dißes liechts warkunehmen und yhm alleyn folgen. Das 
ander werd‘, da3 e3 nyderlegt allen rhum und pracht, unßer werd, gutter unnd 
fryen willen, das wyr uns der aller nit mugen getroften oder eher haben“, 


4 Gotte verheifien Lus V 8 Gottes Lu5W 9 gütigfeit (edenso 10) Lu5sW 
10 feine ZusW 12 natürliche ZuW lieſſe ZuW 17 geſetze Zu5W alles fehlt 
LusW 19 vnd fur (2) ZusW 20 verdbampt ift Zu5W vnd furworffen fehlt Zu>W 
21 vnd auff zu wachen ZuW 23 Freien willend ZusW tröften ZusW eher] ehre Zu5W 


1 glaubigen FÜ wölchem P wölichem FU 2 gejhrifft P jaget Lo"? 3 geboren Zo?-® 
Sanct Zu! 4 verheyſſen ELut verheiffen Lo*"-® 5 gſchrifft 7? jun PF 6 do 6 
ſagt PF 7 liechtes FÜ auffgangt klarheit odder Herrlideit Zo* ſaget Zu! Loſns 
von der Lot 8 Götlihen Zt ee PerF rim PF rümet P rümett F gottes F 
gottig Lo! Gottis G Gottes Zu! Lot-"-® 9 fein (1. 2. und 4.) PF gnad Fgütigfeit 
(ebenso 10) Lo"® 10 gnab PF feine Zu! Lot"-® 12 leget F natürliche 7° natürliche 
Lau Lo*1.® 13 liecht F 14 Yiefje Zu! Lo"® dbiß PF dis @Lu! Lot"® 15 Drumb 0 
Druͤmb Lo* 17 leer FO gejeße Zo”-® 18 feind P ſeindt FÜ Darum FU 19 vor (drei- 
mal) PF vnd fur (2.) G.Lo* und für (2.) Lo’® 20 dem] der PF und furworffen fehlt Lo’? 
verworfien PFGLu!Lo* 20/21 auffzüfteen P vff züfteen F’21 und auffzuwachen GLo* Tiechtes 
FLo’-® warzünemen PF war zu nemen Lo’? 22 allen rhum)] alles thůn PFÜ 23 freyen 
PFGLu! Lo!-* freien Lo’-® willens Lo’-® tröften Lo’® eer PF ehre @Lu! Lot"-® 


1) B:quod omnia salutis nostrae ab illo pendent et hie propter illum, non ille 
propter hunc a domino sit institutus. ?°) B: naturae lucem. *) B: quandoquidem 
huius divinae lucis ortus omnibus existit necessarius. *) B: quod ex istis omnibus 
nulla possit nobis gloria ... accedere. 
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Bondern eyttel ſchmach und ſchand fur gott; denn were ynn uns ettwas ehren 
und rhuͤmiß werd, Bo tere diße gottlic) ehre und klarheytt vorgeben ubir 
un auffgangen. Aber nu fie ubir ung auffgeht, bejchleuft fie, das nichts 
Röm. 3, 28ynn uns ift, des wyr nit fchand und ſchmach haben!; dauon Paul Ro. 3: 
Alle menschen find funder und leher gottlicher klarheyt oder ehre, als jolt er 
jagen: Sie mugen wol natur und eygene menjchlich gerechtickeyt haben und 
dauon ehre, rhum und Klarheyt haben fur den leutten zeytlich auff erden, ala 
die da nit Bünder feyen.2 Aber fur gott find fie funder unnd haben feyne 
Harheytt nicht?, mugen fich jeyner gutter und ſeyn auch nit rhuͤmen. Nu 
wirt niemant felig, gottis Klarheyt muß ynn yhm ſeyn, das er fi) alleyn 
Jer 9,2. gottis und gotlicher gutter muge tröften und rhuͤmen, wie Hiere. 9. und 
2.%0c. 10,122, Cor. x: Wer do rhumet, fol fi ynn gott rhumen. Sihe, das heyſt: gotliche 
Harheytt auffgehen.* Alßo thutt auch das Euangelium, es furwirfft alle 
unßer ding und preyfet nur gottlich gnade unnd gütter, dag ift: yhn felb, das 
B.1,150yr ung alleyn jeyn troften und rhumen jollen, wie der .143. pjalm jagt: 
Selig ift der, dem gott, der herr, ſeyn gott ift, und font niemant; darumb 

folget auch ym Iſa.: 


3e.0,a Denn nym war, finfterni3 werden bededen die erde, und tundel- 

heytt die völder. Aber ubir dyr wirtt auffgehen der herre, unnd 
feyne klarheytt wirt ynn dyr erfcheynen. 

Da druckt yhe der prophet Elerlich auf, das, wo nit Chriftug ift, da ift 

finjterniß, es jcheyne wie groß und helle es ymer mag, und Yeydet nit dag 


1 ſchande (ebenso 4) Lub V 2 rhums ZusW Göttliche (ebenso 14) ZuW 3 auff- 
gehet ZuEW 4 ©. Paulus Lus Roma. Zus öleer Lub 6 eigen menſchliche Zu W 
12 Corin. W da ZuW der fol fi des HEren rhuͤmen ZusW 14 ſelbs ZusW 
16/17 Wol dem Bold, des der HERR ein Gott ift, und jonft niemand ZusWLo® 17 Jeſaia ZusW 
1820 Denn fihe, finſternis bedeckt [Lot bededet] das Erdreich, und tundel [Zo* tündel] die Voͤlcker. 
Uber vber dir gehet auff dev HERR, und feine Herrligfeit [.Lo* Herrlideit) erfcheinet vber dir Lub WLo* 
1 ſchande (edenso 4) GLu! Lot-8 vor (ebenso 7 und 8) PF eren P eeren F 
2 vümes Fgottliche 2’ Goͤtliche Zo* Göttliche ZoT-® exe (ebenso 5 und 7) P eer (ebenso 5 
und 7) F vergeben Lo* 3 auffgeet PF’ auffgehet Zu! Lo!-4.7.8 4 Paulus PFGLo!T-8 
ad Roma. F Roma. Zut Lo? dauon fagt Paulus zun Römern Lot Rom. Lo® 5 Sie find. 
alle zumal funder, und mangeln des xhumes, den fie an Gott Haben jolten Zot feind 
(ebenso 8) PF Yeer PFLo’® folt] wolt To* 6 menjchliche F'Zu! Lot-7-8 7 daruon 7’ 
züm PF 9 Xlarheptt] Herrlideit Lot auch fehlt F_xümen (ebenso 11. 12 und 15) P rümen 
(ebenso 11. 12 und 15) F 10 würt Fherrlideit vnd rhum Lot 11 Hier. Zo® 11/12 Jeremias 
jagt und ©. Paul zun Gorinthern Zot 12 Eorint. FZu! Lo® Corin. Lo”? da FLu! Lo?-® 
tümet P rümet Pder rhuͤme fi) des Herrn Lot des Herrn Tons Sich PF 13 YHar- 
heit odder herrlideit Zot auffgeen PF verwyrfft P berwirfft ZGLZu! Lo!-47.8 14 vnfere FF’ 
göttliche 7° Göttliche GLo*-7-8 Goͤtliche Zu! ſelbs F’Lu! Lo 47.8 15 143 fehlt Lo* 
16 junft PF 17 Iſaias F Iſaia Lu! Lot"® 18/19 dundelheyt P dundelheit F 19 auff: 
geen PF herr Zu! Lo! 21 teudt FO 22 wie helle PF 
) B: cuius non iure nos pudeat et ignominiae sit. 2) B: tanquam non essent 
peccatores. ?) B: carentque ipsius gloria. ) B: domini super nos gloriam oriri. 
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mittell von den hohen ſchullerern ertichtet, da fie jagen: Es ſey tzwiſſchen dem 
finfterniß unnd Chrifto das naturlid) liecht! und menſchlich vornunfft geben, 

alßo die finfternis nur den offenttlichen bößen menjchen unnd narren.? 

Aber das mittel-liecht hallten fie fur gutt und fagen, e8 muge ſich Hu 
Chriſtus liecht gnugſam ſchickenn? unnd ſey wol eyn finfterniß, wo es Chriftus 

hiecht vorgleycht wirt, aber yn yhm felber ſey es eyn liecht. Sye fehen aber 

nit, wie heil fie fich exleucht dunden, da3 gemeyniclich die aller ergiften am 

aller vornunfftigiften find*, und die finder dißer welt viel Eluger find ynn 

yhrer artt, denn die finder des liechts, wie Chriftus jagt, unnd doch nichtZ zur. ı6, s 
deite baß gejchieft werden, ia, viell ungeſchickter tzum waren liecht denn alle 
andere, das doch nit gejchehe, wo folch Liecht furderlich were Bum waren 
liecht. Auch die teuffel find kluger, vornunfftiger und weyßer, denn alle 
menfchen, find jeyn dennoch nichts gepeffert.° Ya, es ift eyn liecht, das altzeyt 

feynd ift dem waren lieht, wie ©. Paulus fagt Ro. 8: Die meyßheytt des u. s, 
fleyſchis ift gottis feynd, denn fie iſt gottis gejeg nit unterthan und mag 

yhm nit unterthan jeyn; darumb hatt gott demfelbige jchedlichen liecht nit 

baß wiſt Bu ratten, denn das erß gar vordampt und blendett, wie aber® 

©. Paulus jagt .1. Cor. 1: Hatt nit gott die weyßheytt aller welt Bur narr=ı. Kor. 1,20. 19 
heyt gemacht, wie gejchrieben jteht: ch will vortilgen die weyßheyt der 


2 menſchliche vernunff Zus W 5 Chrifti (1.) ZusW 6 vergleichet Zu: 7 7 helle 
Lu5W erleuchtet Lub V 9 doch] dennoch Zu5W 10 jaW 11 forberlid Zu5W 
13 dennoch] do Lus V alle zeit Zu5sW 14 Roma. Lub V 14/16 Fleiſchlich gefinnet 
fein [Zo® jein gejynnet] ift eine feindfchafft wider Gott, denn es ift Gottes geſetz [Zo* fintemal 
es dem gejege Gottes] nicht onterthan, vnd mag jm nicht onterthan fein [Zo* vnterthan ift, denn 
e3 vermag e3 auch nicht] ZuS WLo* 16 dem jelbigen Zu® 17 wiſſen Zu5W 18 Corinth. W 
19 wie gejchrieben fteht] Es ftehet geſchrieben Zus W 19/530, 1 Ich wil vmbbringen die mweißheit 


1exdichtet PLo’-® dem) der PFUÜ 2 natürliche Zu! menſchliche Zu! Lo"? 4müg F 
5 genugjam Lot 6 vergleichet Zu! ZoT-® wirt F 7 helle FGLu!LotT8 erleuchtet 
Lu! Lo!-® gemeintlih P gemeintlichen F’ gemeyniglich Zu! Lo* gemeiniglich Zo?-® 8 ver= 
nünfftigften PF vernünfftigften Zo* feind (beidemal, ebenso 13) PF 9 liechtes PLo& 
doch] dennoch GTu Lot"? 10 deſter PF ja F'Lo""® 11 ſolich FU forderlich Zu! Lo’? 
12 ſeynd P ſeind F 13 dannocht F dennoch] doch Lu! Lo”-® nit Lo* alle zeit 
FLu! Lo*-"-® alleßeyt & 14 zun Römern Lo* Roma. Lo® 15 fleiſchs PF fleyſchs Zu! Lot 
16 dem jelbigen PZu! Lo!-*-".3 dem felben F 17 gwift P gewißt F wiffen Zo* er e8 Lo"-® 
verblendet FU abermal Lo* 18 zun Gorinthern Zo* Corinth. Lo® 18/19 Das wort vom 
ereuß ift eine torheit, denen die verloren werden, vns aber die wir felig werden, ift eine Gottes 
frafft Zo* narhet F 19 Denn es ftehet gejchrieben Zo* gejchriben PFjteet PF ftehet 
Lu! Lo!T.-® verdilgen P vertilden F 


1) B: lumen naturae. 2) B: solis stultis naturae ac confesse malis. Zur Sache 
vgl. E. Troeltsch, Vernunft und Offenbarung bei Joh. Gerhard und Melanchthon. 1891. 
5) B: media autem hac luce utentes bonos habent, ut qui se possint ad lucem Christi 
praeparare. 4) B: non vident, quod qui lumine naturae omnium maxime valent ac 
sunt longe prudentissimi, hos fere simul omnium pessimos esse. °) B: sed quid illis 
pietatis hoc interim addueit? e) — abermals, vgl. Zeile 14. 
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weyßen und vorwerffen die Elugheytt der Eugen? Alßo auch hie ynn difjem 


3e1. 0,19 capitel Iſaie ſpricht er: Die ßonne foll dyr nitt mehr leuchten am tag, und 


der monscheyn ſoll nitt mehr ynn dyr ſeyn, Bondern deyn gott ſoll dyr ſeyn 
eyn ewigs liecht, und deyn herr eyn rhum ꝛc. Was ift das anders, denn das 
alle zeytliche weyßheytt ſoll furworffen jeyn? darumb laß faren ſolch geſchwetz 
vom naturlichen liecht und bleybe bey den wortten Iſaie und der ſchrifft, die 
dich leret, ſolch liecht tzu fliehen als eyn finſterniß und feynd des waren 
liechts. Denn das iſt das liecht, das die Juden und alle tyrannen leret, 
Chriſtum und alle ſeyne heyligen martern und vorfolgen, und mag auff den 
heuttigen tag das ware liecht nit leyden; denn es will ymer recht haben unnd 
liecht ſeyn, ßo es doch finſterniß unnd vom waren liecht vordampt iſt, darumb 
tzurnet es auch und richt alle ungluck an. 

Mocht aber eyn eynfeltiger hie ſagen: wie mag es alles finſterniß ſeyn, 
was die naturlich vornunfft leret? Iſts nit helle gnug, das drey und tzwey 
machen funff? Item, wer eyn rock will machen, thut yhe weyßlich, ßo er tuch 
datzu nympt, nerriſch, Bo Bl. aaaiij] er papyr datzu nympt? Iſts nitt eyn weyß 
man, der eyn frum weyb tzur ehe nympt, und eyn narr, der eyn unfrume nympt? 
Und der ſtuͤck untzehlich mehr ynn allem menſchlichen leben, du wirſt uns yhe 
nitt bereden, das ſolchs allis finſterniß ſey.“ Auch Bo tzzeucht Chriſtus das 


Matth.7, ea. 2s liecht ſelbs an? Matth. 7, da er ſagt: Wer meyne rede hellt und thut fie, iſt 


gleych eynem weyßen man, der ſeyn hawß bawet auff eynen felß. Wer ſie 
aber nitt hellt, der iſt gleych eynem torichten man, der ſeyn hawß bawet auff 
den ſand. Sollt nu der erſte auch finſter ſeyn, der auff den felß bawett, 


der Weiſen, vnd den verſtand der Verſtendigen wil ich verwerffen Zus WLo* [Lo® setzt hinzu: Wo 
find die weiſen? Wo find die jchrifftgelerten? Wo find die erforſcher diefer welt? Hat nicht Gott 
die weisheit diefer welt zur torheit gemacht ?] 

2 Jeſaie Lub V 2/4 Die Sonne fol nicht mehr des tages dir ſcheinen, vnd der Glantz 
des Monden ſol dir nicht leuchten, Sondern der HERR wird dein ewiges Liecht, vnd dein Gott 
toird dein preis fein Zu® WLo* 6 bleib Zud Jeſaia Lus V 12 richtet ZusW 14 natür- 
liche Lub V 15 einen Luꝰ 16 weiſer LuV. 17 vnfrome Zu5W 18 vngelich Lubs V 
20/23 Wer meine [Lo* dieſe meine] rede helt [Lot Höret] end [so; Zo* und] thut fie, den [Lot 
dem] vergleiche ich einem klugen Man, der jein Haus auff einen delfen bawet [Lo* bamet etc.], 
Wer fie aber nicht Helt [Lot Vnd wer diefe meine rede höret und thut fie nicht], der ift einem 
törichten Man gleich, der fein Haus auff den fand bawet Zu5WLo* 


2 Iſa. 4 ewige FLu!Lo"® rim PF 5 verworffen PFLu!Lo!-t78 ſolich 
(ebenso 7) F_ 6 bleyb Zu! bleib Lo’-® Iſaia @.Lut Lot? geſchrifft PF 9 zu martern Zo* 
vff #12 gornet Zu! Lot-T-® richtet Zul Lott8 13 aber bie (umgestellt) Lo‘ 14 natür= 
liche Zu! Lo"? Hell FF genug Zo* 15 funffe Lo! einen ZutLot"® pihP 16 darzů 
(beidemal) PP weyſe GLu! weiſer Lo* weiſe Zo?-® 17 from Lu!LotT"® ce PF eine 
(3.) Lo* vnfrome Zu! Lo”-® vnfromme Lot 18 vnzelich PFLo“.s vntzelich Lo! 19 folide Mr 
20 jelb FUÜMatt. PGLo!T® Mat. F ym Mattheo Lot 21 eynem] eim (ebenso 22) F vff 
(ebenso 22 und 23) FU 22 dorechten PF 


!) B: et non magis verae rationis consulta. ?) B: prudentiam rationis agnoscit. 
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twilcher will denn weyßlich bawen heyfjen? tem, ex jagt Luce 19. Bon dem zur. ı6,s u 
hawßknecht, der ſeynem herrn ſeyn gutt vorthan hatte, ex hette darnach weyßlich 

mit den jehuldenern gehandelt. Und ©. Paulus fpricht zu den Gorinthern !, 1. ser. 11,5 
wie e3 die natur nit leret, da3 eyn weyb mit blofjen Haren ynn der Kirchen 

beten ſollt. Antwortt: das ift alles war, aber du muft hie fcheyden gott und 

den menjchen, odder ewig und Heyttlich ding. Inn tzeyttlichen dingen und 

die den menjchen angehen, da ift der menſch vornunfftig gnug, da’ darff er 

feyniß andern Liecht3 denn der vornunfft. Darumb Yeret auch gott ynn der 

Ihrifft nit, wie man hetoßer baten, kleyder machen, heyratten, kriegen, ſchiffen 

oder dergleychen thun ſoll, das fie gefchehen; denn da ift das natürlich liecht 
gnugjam Bu. Aber ynn gottlichen dingen, das ift: ynn den, die gott angehen, 

das man alßo thue, das e3 gott angenehm fey und damit jelig werde, da iſt 

die natur doch ſtock ſtar unnd gar blind?, da fie nitt mag eyn harbreytt 
antzeygen, wilch diefelbigen dinge find. Vormeſſen ift fie gnug, da3 fie drauff 

fellet und plumbt eynhynn®, wie eyn blind pferd, aber alles, was fie orttert 

und ſchleuſt, das ift Bo gewiß falſch unnd yrrig, alßo gott lebt. Hie thut Marty. z, 26 
fie iwie der man, der auff den fand batvet, hie nympt fie ſpynneweb und will 

eyn rock drauß machen, wie Iſaias jagt ai. 59, Hie nympt fie fand fur sei. ss, 5 
mel und will brott baden, Hie jehet fie wind und jamlet wyrbel, wie Ofe. gor. s,7 
ſagt c. 8, Hie mifjet fie die lufft mit leffelln auß, tregt das liecht mit molden 

ynn den feller*, unnd wigt die flammen auff eyner wagen, und treybt alle 

da3 narrnwerck und vorkerete jpiel, das yhe geichehen “ijt odder ertichtet werden 

mag; denn fie thutt yhr ding, als jey e3 gottis dienft, und iſts doch nit; ala 


1 weyßlich] Hüglih ZuW 2 Herren W 3 Bnd ©. Paulus fpricht zu den Gorinthern) 

Bnd ©. Paulus j. Corinth. [W Corin.] xj ſpricht ZuW 5fol ZusW 10 natürliche ZusW 
11 denen Zu5W 14 ding ZusW 16 al3 ZusW 17 fpinnenweb W 18 einen Zus W 
Jeſaias (1.) ZusW Sejaie (2.) ZusW 19 meel ZusW feet Lub _Dfena Zu5W 
20 Cap. W 21 alles Lu W 22 narrenwerd ZLu5W verkerte Lus V 23 iſt Zu5W 


1 woͤlcher P wolider 7 ym Luca Lo* Zu. Lo® 2 haudhalter Zo* herren PF 
vorthan] vmbbracht Zot Hat(1) F Hett (2) Fweyßlich] uglich Zot 8 ſchuldnern F 
ſant P Corinthiern FU 4/5 das etc.] vnd ſtehe vbel das ein weib mit vnbedecktem bloſſem heubt 
ynn der gemeyne beten odder weiſſagen ſolt? Lo“ 5101708 7 an gen PF genug 
(ebenso 14) Lo* 8 kains F anderen Lo? 9 geſchrifft 7 10 natürliche Zu! 
11 genugjam Zo* denen GLu!Lo*T® angen PF 12thüu PF  angenem PF angeneme Lo"-® 
13 ftod fehlt F 14 wolic F wilde Zo! bie felben FÜ ding PFLo"® jeind F genüg F 
15 felt Fplumpt PFLo! 16.al8 PLo"® 17 fpynne webe P 18 einen Zu! Lo’? Jeſaias 
(1.) Lo? ia. (2.) Iſaie (2.) Zu! Lo® Jeſaie (2.) Lo? Iſai. 59 fehlt Lo* 19 meel Lo’-® 

Dfee PF Oſeas Lu! Lo?-® Hoſeas Lot 20 viij jagt (umgestellt, c. fehlt) Fe. fehli Lot 
cap. @Lu! Lo? Gap. Lo® c. 8 fehlt Lo: Xöffelen F Löffeln Zo'-* 21 vff F 22 narren 
“ werd FLotT® verkerte F 23 iſt Lot 


1) B: ad iudicium rationis Corinthios mittit. 2) B: talpa caecior et stipite 
stupidior est ratio. 8) B: etiam in his rebus satis superque sibi arrogat, temere 
nimis de omnibus loquitur et definit. ) B: metitur aerem ceoclearibus. 
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wenn du fie fragift: Wie thutt man reiht, das man gott gefalle unnd 
ſelig werde?, Bo antwort fie: Ey, du muft kirchen bawen, glocken gieſſen, 
meß ſtifften, vigilien laſſen halten, kilch, monſtrautz, bild, kleynod machen, 
kertzen brynnen, Bo vil beten, Sanct Katarin faſten, Eyn prieſter oder munch 
werden, Zu Rom und ©. Jacob! lauffen, herend hembd tragen, dich peytſchen 
und dergleyhen, das ſind gutte were, rechte wege und ftend? zzur ſelickeyt. 
Sagt man aber, twoher fie wiſſe, das gott ſolchs angenhem ſey, Bo mag fie 
nit anders fagen, denn: es dundt fie Bo recht ſeyn. Freylich iſts eyn dunckel, 

Sei, zia, auch eyn tundell? und finfternis datzu. Sihe da, das heyſt hie Iſaias 
finfternis und tunckelheyt, dareyn fallen muſſen alfe, die nit aufnehmen das 
gotlich liecht, und ift nit muglich, das fie folten etwas rechts thun fur 
goti3 augen. 

Nu vordreuft gott nichts Bo fat, als die vormeſſenheyt, das fie yhr 
folch grobe finfternis aufftwirfft fur eyn liecht und wils nit laſſen finſterniſſe 
ſeyn, fehet an und tödtet oder vorfolgett alle, die ſolchs an yhr ftraffen, und 
will das ware liecht nit leyden. Sihe, da fomen her alle abtgotterey. Alßo 
haben die Juden yhren Baal, Moloch, Afterotd, Camos, Phogor und der on 

%er.2,2s hal abtgott gehabt, das Hiere. 2. jagt: Sie haben ßo vil götter als ftett 
501: 10,ı gehabt, und Oſeas auch jagt: fie Haben Bo viel altar auffgericht, als jtette 
3.2, ym Yand waren. Item ai. 2. jagt von yhn: die exde tft vol abtgoͤtter. Nu 





3 Meile ZuW Kelch Lu5W 4 brennen ZuW ©. Katharin Zu°W 5 Su] 
gen Zu5sW herend)] herin Zu5W 6 jtende ZusW 7 Saget Zu°W angenem Zu°W 
9 Jeſaia (ebenso 20) Lu:W 10 darin ZusW 11 Goͤttliche Zu°W 14 ſolche Lus V 

finſternis (2) Tub V 16 abgoötterey Zu5W 17Molech, Aſtharoth Zu5W Phogor] Peor ZusW 
17/18 der gleichen on zal abgotter ZusW Jeremia ZusW ſtedte Lus V 19 Oſeas auch 
ſagt x. Cap. Lus V 20 Sande Zu5W jnen ZuEW Sr Land iſt vol Abgoͤtter Lus V 


2 antwurt F 3 mefje Zu! Lo"® felh PF 4 brennen F'Zu! Lo'+7® Sant P 
©. F Katharinen FILo® Katharin Zu! Lo? Catharin Lo: WPrifter Zo® münich F Mönd Zu! 
5 u] gen PF und zu Zo* Sanct Zo! Haren F heren Zu!Lo! herin Zo"® hemb P 


6 feind P ftände F ftende Zu! Lot. 7 Saget Zu! Lot. ſolichs (ebenso 15) F 
angenem PFLo’-® angenehm Lu! Lo!-* 8 bünde Lot 9ja Fya@ dundel Flo! 
dazu PF Jeſaias Lo’ Jeſais Los 10 dundelheit PF' tundelheyt] tundel Zot 


darinn Lo?-® auffnemen PFLu! Lo”-® 11 Göttliche Zu! LoT-® Götliche Lot vor PF 
14 jolihe F ſolche Zu! Lo*"-? auffwürfft 7° finfterniß (2.) 7 finfternis (2.) Zo”® 15 fahet A’ 
oder] vnd Zoe! 16 war Fabboͤtterey PLu!Lo! abgöttery F abgotterey G Abgoͤtterey LoT- 
17 Rhohor Lo? 18 abgott P abgoͤt F abgotter G abgötter Zu! LotT-® Jeremi. G Jeremias 
Lu!Lo*"® 2 fehlt (ebenso 20) Lo* jteet Lo! ftedte (ebenso 19) GLu!LotT8 19 Hoſeas Lo* 
pfigeriht Fftet FU 20 lande Lo”? ia. F Iſaias Zu!Lot Jeſaias Lo”? Yhr land 
ift vol gößen vnd anbeten yhrer hende werd, welchs yhre finger gemacht haben Zo erd F 
die erde] Ir land Lo"? abgoötter AGLu! Lo!-® 


!) Santiago di Compostela, für Luther Typus des Wallfahrtswesens. Vgl. oben S. 807 
Anm. 4. 2) B: instituta. - %) B gibt dieses Wortspiel zwischen Dunkel und Dünkel 
nicht wieder, 
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waren das alles eyttel gotisdienfte, damit fie dem rechten gott dienen fich 
vormaſſen.“ Drumb erwurgeten fie auch die propheten, die ſolchs ftrafften, 
als die da hetten gottis dienft vorftöret und gott geleftert. Aber e8 waren 
gottisdienft erfunden auß der natur, da gott nicht? von gefagt hatte; denn 
ynn ſeynem dienjt wil ex ſelb das Yiecht fein und nicht? haben, denn was er 


befielt und gepeutt; darumb leßen wyr Leui. x, Das Nadab und Abihu, Aarons 3. Mofe 10, 1.2 


Bone, das fewr vorbrand fur dem altar, Bo fie doch von gott gefodderte priefter 
waren, und hatten nit mehr than, denn das fie eyn frembd, ungemweyhett fewr 
ynn das reuchfaß thetten, das gott nitt gepotten hatte. So gar wil und fan 
er nit leyden, das man gottis dienft deutte odder nenne?, das er ſelb nit deuttet 
oder genennet hatt; denn wer yhm das furnympt, was macht er auß gott 
ander3 denn eynen abtgott, meynet, gott jey der meynung wie ex ift? Und 
bildet yhm [Bl. aaa 4] jelber eynen gott ynn ſeynem dundel, wie er will, und joll 
das gott wollen und yhm gefallen lafjen, was er erdacht hatt; das ift yhe nit 
anders, denn gotti3 twillen und meynung wandeln und machen nad) unßerm 
willen und meynung; das heyſt denn gott ynn da3 maul greyffen und yhm 
eynen ſtroern bart Flechten? und gleych fur eynen gauch* odder huͤltzern puben 
achten, den toyr wandeln mochten, wie wyr wolten; das ift yhm denn gar 
eyn unleydlich ding, denn er wil ungebildet und ungemacht von uns jeyn, wie 


das exit gepot lauttet. Und wil feynen namen unmißbraucht haben, wie dag 2. Mofe 20, 4.7 


ander gepott jagt, als denn beydes billih und recht if. Darumb iſts 
unmuglid), das es gott gefalle, was die natur hyrynnen orttert.®° Es ift auch 


1 Gottes dienft Zu5W zu dienen ZusW 2 Darumb Dub g zurftöret ZuW 5 ſelbs 
(ebenso 10) ZuSW was] dag ZusW 6 befilhet Luꝰ 7 verbrante ZuSW 8 gethan 
Lu5W vngeweiheit Zu5W 11madet Zu5W 12 ein Abgott Zu5W 14 Side, da3 iſt Zu5W 

nichts ZusW 17 hultzen Zu5W 20 vngemisbraucht ZuW 22 was] wie Zu5W 


1 gotts (1.) F dienft FZut!Lo’-® zu dienen Zo* 2 Darumb ZutLo! Darlımb LoT-® 
ertourgete Zot folih ZU traffeten Zu! 3 do @ gots (1.) P. zuſtoͤret GZu! Lot 
zurſtoͤret Lo”-® 4 do P nicht Zo* hatt F 5 ſelbs (ebenso 10) FLu!Lo*T® aa] 
da3 GLu! Lot-T-8 6 befilht Zo! befilhet Zo’-® ym dritten buch Moje Zo® Leuiti. F Leuit. Zu! 
Anrons (so) Lo* 7 füne PF feüwer F fewer Zul Lo!-*  verbrante Zu! Lo"-® vor PF 
altar vnd verzeret fie für dem Herrn Zo* geforderte PF 8 gethan Zu! Lo*T-® vn⸗ 
geweyhett] geweyhet Zo! fewer Zo!-* 9 rauchfaß F rauchfas Zo?-® 11 jme FO madet 
Lu! Lo"8 12 ein FLo"® abgott PFLu! abgot GLo*"® meint F 13 ein (ebenso 17 
beidemal) F 14nidht3 Zu! Lo"-® 15 gott3 P wandlen (ebenso 18) FU 16 meynunge Lot 
griffen GLu! gegriffen Lot 17 ſtroͤhern Lo* fleckten P hoͤltzern PF huültzen GLu! Lot"® 
20 name FÜ ungemißbraudht Lo”-® 21 ſaget Lo"® denn] da Fo ifte]l iſt es F 22 vn⸗ 
müglichen FÜ was)] wie Zo’® hierynnen Zu! Lot hierinnen Lo’? orttert] verteilt 7 


1) B: ista vero omnia illis certae religiones ac divini cultus habebantur, quo 
non nisi uni ac eidem immortali deo voluerunt gratificari. 2) B: vocetur aut 
habeatur. ®) B: deo, quod aiunt proverbio apud Germanos, immittere manum in 
os et stramineam barbam nectere, vgl. Grimm, DWitb. 6, 1791 sub k; 1, 1142 sub 2. 
«) B: pro inani terriculamento. 9) B: impossibile est, ut aliquid a natura excogitatum 
in rebus divinis deo probetur. 
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die Hohift vormeffenheyt, die auff exden ift, die gott am allerhohiften 
erhürnet. 
Auß diffem unterſcheyd gotti und menſchen ift nu leychtlich zurkennen, 
was recht und unrecht liecht ift; denn was nit gott gepotten hatt, das joll 
man mehden auffs aller vleyſſigſt, wenn gleych eyn engel oder alle heyligen 
dasjelbige thetten und hießen. Daher muffen alle geſetz des Bapſtis und der 
gepftlichen jtend! nit gutt feyn an yhrem groften teyll; denn e3 find das 
mehrer teyl eyttel menfchenfundle von eußerlichen werden, die gott nit 
gepotten hatt, und ift ikt alle welt voll abtgotterey, mehr denn hyhe geweßen 
ift unter den Juden; dennoch meynen fie damit gott Bu dienen, und geht 
yhr keynß den rechten weg. Denn gottlich Tiecht Teret gott trawen und glewben, 
zu yhm alle ding jtellen?, yhn laffen mit und maden und jchaffen, was er 
will, gelaflen ftehen, thun und leyden, was er und ynn die hend und furfomen 
leſt on alles unterjcheydt, darnad) dem nehiften dienen, dieweyl wyr leben. 
In ſolchem glawben iſt feyner wer unterfcheyd, find alle gleych. Alsdenn 
mag der menſch auch wol gott dienen mit hawßbawen, pflantzen, dreſchen und 
mit allen eußerlichen wercken; denn es geht nu allis recht ym gottlichen liecht 
ym glawben; das deuttet gott ſelb ſeynen dienſt und gottlichen wege.“ Aber 
dauon weyß die natur und vornunfft ßo wenig, das ſie zuferet und vordampt 
ſolchen glawben als yrthum und ketzerey, fellet auff die werck, die ſie ſihet an 
den lieben heyligen und yhren orden, und wil noch kan nit erkennen, das 
dieſelben heyligen ſolch werck ynn gottlichem liecht und glawben than haben, 
wilchs fie vorachtet, und macht alßo auß dem exempel der heyligen yhr ſelb 


1 hoͤheſte (1.) Dus V 3 zu erkennen Lus V 4 Gott nicht (umgestellt) Lu5W 
5 fleiffigeft W 6 das jelbig ZuEW Bapftz Zu5W 7 ftende Zu5W da3] der ZusW 
8 teyl fehlt Lu5W menschen fündlin Zus W 9 Abgoͤtterey Zu5W 10 gehet (ebenso 17) 
Lu5sW 11 keines Lu5W 13 hende Lus V 14 leſſet Zu5W 17 allen fehlt LusW 
18 weg Zu5W 20 jrthumb Lus V 22 die ſelbigen Tu gethan Zu5W 23 machet 
Lus V ſelbs Lubs V 

Jhoͤchſt (1.) F’Höhefte(1.) Lo“.s vff (ebenso 20) F aller höchſten (2.) F 2erzoͤrnet Lu! Lor® 
3 zu erkennen F zu erkennen Zu! Lo“'.s “+ was (2.)] das Lot Gott nicht (umgestellt) Lo“.s 
5 fleiffigeft P fleiffigft 2° heilige P 6 das jelbig PFLu!Lo”® gſetz FÜ Bapfts PFG 
Lu! Lot"-8 7 ftende GLu! Lot".® find] jeind (ebenso 15) F das] der Zu! Lot7.8 
8 meer F' merer P teyl fehlt Lo”-® menjchen fündele 7° menfchen fundlin Zu! menfchen 
fundlin Zo’-® 9 yvetzt FO abgötterey PFLu!LotT.8 abgotterey ELo! 10 dannocht F damit 
zü (umgestellt) PF geet (ebenso 17) PF gehet G Lu! Lot-47. 11 feines Lo’"-® glauben PF 
13 jteen PF hende GLu! Lot7.8 14 leſſet @.Lu! Lo4T-8 alle Lot naͤchſten F 
15 joliem Feine vnterſcheid der werde Lot fie find Lot Als] Aber Lot 17 allen 
fehlt Lo"® gehet Zul Lot-47.8 18 ſelbs (ebenso 23) Lu!Lo*T® weg FGLu!Lot 1.8 
19 weißt PF 20 folicien yrthumb Zo* jethumb Lo? fit Ffift @ 21 den] der Zo”-® 
22 die jelbigen Zu! Lot-8 folide FT gethan Zu! Lot-T.8 23 woͤlichs FÜ veradt F 

madet Zu! Lo?-® 


) B: totius rasae turbae instituta. ?) B: ipsi omnia committere. 3) B: quae 
deus ipse veram religionem et sui cultum agnoscit viamque vitae praedicat. 
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eynen abtgott und bleybt ynn der natur und abtgotterey fur und fur, 


untidderrufflih; darumb hatt wol Salomon prouerb. 3. geleret die eyn= Epr.3,5.7 


feltigen: Du jolt dic) nit bawen auff deynen vorftand. tem abermal: Du 


follt nit weyß jeyn bey dyr ſelbs, wilchs auch ©. Paulus Ro. 12. eynfurt Röm. 12, 17 


und ſpricht: Seytt nit weyße bey euch ſelbs! Die Bepftlichen geſetz furen es 
auch ym anfang!, aber nur darumb, das er alle welt abejchred von folchen 
iprüchen der fehrifft, auff das nit yemand jeyn tolle gefeh nach dißer Yere 
furwurffe, wie billich und nott were, Bondern yderman gefangen von yhm 
wurde unnd ließ yhn alleyne bey jich jelber weyße feyn und folgete yhm, Tieß 
gottiß weyßheyt faren; denn es find eyttel menfchendundell ynn ſeynem 
gejeß, ſtracks widder diße lere Salomont3 und Pauli, er weret yderman den 
eygen dunckell unnd treybet yhn doch grewlich ynn alle welt. Aber Salomon 
till, das wyr nit ung jelb noch von yrgent eynem menjchen vornunfftt odder 
dunckell follen leren laſſen, Bondern alleyn gott, unßern herrn, was derjelbe 
nitt leret noch leuchtet, ſollen wyr wie das finſterniſſe meyden; denn er fan 
unnd will ynn gottlichen fachen feynen beymeyſter? noch nebenlerer leyden, 
er till jelbs da3 liecht und meyſter jeyn, auff das der glawbe ia lautter und 
reyn bleybe ynn gottlichen jachen. Aber ynn Beyttlichen ſachen, da magijtu 
bawen lernen von eynem Bymmerman oder von dyr feld, kanſtu anders malen 
lernen von eynem maler, ſchuch machen von eynem fehufter, ſchreyben von 


1 Abgott Zu5W bleibet ZusW WUbgötterey Zu5W 2 Salomo (ebenso 12) Lus V 
Prouerbior Zud Prouer. 7 3 Verlas [Lot Berlaffe] dich nicht auff deinen verftand Zu WLo* 
tem abermal Prouerbior [W Prouer.] j. Lus V 4 weife ZuW Roma. W  einfüret 
LusW 5 Bepftliche Zus 6 abſchrecke Zu5W 8 verwürffe ZW 9 allein ZusW 

folget Zu5W Tieffe Zu5W 11 wehret jederman Lus V 13 ſelbs (ebenso 19) Lu5W 
14 ber jelbige Zu W 15 finiterni3 Lus V 18 magſtu Zu5W 

lein F_abgott P@Lu! Lo*T® abgot FT blehybet Zu! bleibet Zo?-® abgötterey PF 

Lu! Lot"-8 abgotterey G 2 Salo. F Solomon Lo! Salamon (ebenso 12) GE prouer. P 
Prouer. FZu! Lo? prouerb. 3 fehlt Lot 3 Dünde dich nicht weiſe fein Zo* vff (ebenso 7 
und 17) F 4 weyſe GLu! weiſe Lo’-® ſelb (ebenso 5) P woͤlichs Sanct Lo? Roma. 
FLo"-® zun Römern Lot einfuret Zu! einfüret Los 5 Haltet euch nicht ſelbs fur Klug Zot 

weiß F 6 abſchrecke PF'Lu! Lo"-® abſchreckt Zo® folichen F 7 ymand G jemand Lo”-® 

feyne G feine Zu! Lot tol FO gejete Zo* ler F 8 verwürffe PF verwurffe G.Lo! 
verwürffe Zu! Lo4"- billig P yederman (ebenso 11) F'Lo!-* jederman (ebenso 11) Lo"-® 
9 allein PFLutLo"® HF ſelb weiß PF folgt Ffolget @Zut Lot"  Yiefje ZutZLo?-® 
10 jend F 11 di Zo! Salamoni3 6 12 treibt PF greiwlichen 7’ aller PF 
13 ſelbs (ebenso 19) F'Lu!Lot!® vYerget FU vernunff G 14 vnſerm Zo® herren PF 

der jelb PFLo! ber felbige Zu! Lot7.8 15 leücht FU finjterniß 7 finfternis @Lu! Zo*"-® 
16 nebenlerer] neben meifter PF 17 ſelb PF des (1.) P glaub F ja F ya @ 
18 magftu PF@Lu! Lo4-8 20 eim (beidemal) F 

1) B: etiam in decretis pontificiis ab initio eitatur. Was Luther im Auge hat, 

ist nicht klar. Im geistlichen Rechte wird die Bibelstelle nicht zitiert. Sollte sie Luther ver- 
wechseln mit Matth. 7, 12, das am Anfang des corpus iuris canonici steht? ?) B: iuxta 
se doctorem; Beimeister ist gebildet nach Analogie von Beiknecht oder Beimagd, vgl. 
Grimm, DWtb. s. v. 
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eynem ſchreyber. Aber gott dienen und tie diße genante und alle werd 
gutt werden, lerne nit von menſchen, Bondern alleyn von gott. Denn gott 


Vernett dich yhm gletoben und Lieben deynen nehiften yan allen deynen werden. 


Mensch leret dich wircken on glatoben und nur dich jelb Lieben, das du gottis 
unnd deyniß nehiften muft vorgefjen. 

Jeſ. 60,2 Sihe, das will hie Iſaias, da er jagt: Nym war, finfternifje werden 
bedecken die erde und tunckelheytt die völder. Er mag nitt vorftanden werdenn, 
al3 rede er von dem leyplichen finfterniß; denn die Bonne ift blieben mitt 
yhrem liecht wie vorhynn, Bondern von dem finfterniffe, das dißem liecht 

Jeſ. so, entgegen iſt, dauon er jagt: Deyn liecht iſt kommen, und der herr wirt ubir 
[81.666] dyr auffgehen; ubir wilche nu der herr nit auffgeht und leuchtet, die ſind 
ym finfterniß, das finfterniß nit ander? mag heyfjen, denn unglatobe und naturlic) 
vornunfft, gleychwie das liecht Chriftus ift oder der glawbe Chrifti, durch 

€. 3, 17 wilchen Chriftus ym herken wonet, wie Paulus jagt Eph.3. Alßo auch die 
erde mag nit hie heyſſen die naturlich erden, denn die ift nit finfter worden 
durch Chriftum, Bondern die yrdiſchen menjchen, die nit gletoben noch Chriftum 
durchs Euangelium auffnehmen wollen, Bondern bleyben ynn yhrem yrdiſchen 

Zei. 60,.dundel und naturlichen liecht, wie Iſaias fich ſelbs außlegt und ſpricht: Die 
völcer werden bedeckt mit tundelheytt. Was ift aber da3 gejagt? find nitt 
tzuuor auch die menjchen finfter geweßen, ehe Chriftus kam? Hatt er doch 
das liecht bracht durchs Euangelium, wie kommen denn nu allererft die 
finfterniß? Hie ift Bu willen, das Iſaias dig alles redet nur don dem 
Judiſchen vol, dafjelb teylet ex ynn die tzwey teyll, das eyniß wurd erleuchtet 
werden, da3 ander teyll vorblendet, wie e3 denn ift ergangen. Darumb 
ſpricht er: die erden und die völder, gleych wie Dauid P8. 2. auch von yhn 


3 leret Zu®W 4 ſelbs Lus V 6 Jeſaia (ebenso 18 und 22) Lub V 6/7 Denn 
fihe, finſternis bedecket das Erdreich, und tundel die Volder Zu5WLo* 7 nid Lu®W 
9 finfternis ZusW 11.auffgehet (2.) Tub 12 natürliche (ebenso 15) LuW 14 ©. Paulus 
Lu5sW 18 natürlichem Zus W 18/19 Tundelheit wird bededen die Volder [|W Völder] 
(steht hier als Überschrift) Lus V 23 dafjelbig Zu5W eins würde ZusW 25 die erden] 
da3 Sand Zu5W jnen ZuW 


lem F 3 Yeret Lo"? glauben PFLo® nuͤchſten (ebenso 5) F 4 jelb3 Lu! 
Lo#++7.8 5 deins Lot 6 finfterniß (ebenso 9) F 7 die exde] das land GLZul dundel- 
heit (ebenso 19) PF Gr] Es Lo! 8 leiblichen Lo“s finſterniſſe P 10 daruon F 
10/11 Dein liecht koͤmpt, vnd die herrlickeit des Herrn gehet auff vber dir Lo 11 auffgeen PP 
woͤliche FÜ auffgeet PF auffgehet G Zu! Lot-1.8 find] fünd 7 12 vnglaub FO natür- 
Yiche (ebenso 15) Lu! Lo"-® 13 glaub FU 14 wölichen FT ab Ephe. F Ephe. GZu! Lor-8 
zun Gphefern Lo? 15 erde] erd F] das erdreich Zo* exde (2) F 16 glauben PF 17 auff: 
nemen PFLot"-® 18 natürlichem Lo* 18/19 tundel bedeckt die völder Zot 19 dundel- 
heyt Zot jeind FO 20 ee PF 21 gebracht Lot 22 finfterniße P dis P@LutLot"® 
diß 7 23 dafjeldig Zu! Lo?-® daſſelbige Zo* die fehlt F’ eyns G eins Zu!Lot-".® 
wurde G würde Zu! Lot"® 25 die erben fehlt Zu! die erden] das land Lo’-® pſal. PFLo! 
Plal. @Lut ym Pſalm Lot Pſalm Lo’? inen F yhm @ 
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jagt: Warumb tichten die völder unnüb ding widder gott und ſeynen gi. 2, 1.2 


Chriftum? ꝛc. Nu ſolt das gante vol Iſrael auff Chriftum wartten und 
auß dem ſchadwe des geſetzs durch Chriftum ynß liecht fommen; Bo hatt ſichs 
umferet!, da3 der mehrer teyll ift gefallen unnd nu recht finfter worden. 
Denn ehe Chriftus fam, war noch eyn liecht da, das geſetz, darynnen yhn 
Chriſtus vorſprochen war. Aber da er kommen ift und das geſetz exfulfet, 
bleyben fie doch hangen am geje und wartten noch jeyner zufunfft, alßo das 
fie nu auch des geſetzs meynung und vorſtand vorloren haben, den fie Buuor 
noch hatten. Und ift yhn gefchehen als dem, der das Yiecht: fernn Hynder yhm 
lejfit, das er fur ſich haben folt oder etwa fur fich hatte, und geht nu alßo 
ynn die dicke finſterniß on liecht. Denn wer eyn liecht fur fi) ynn den 
augen hatt, wie fernn es auch von yhm iſt, der fihet yhe nit gar nichts, 
wohynn er gehe, aber wer e3 hynder jich leſſit und gibt yhm den ruden, der 
wirt gang mit finfterniß bedeckt. Alto thun die Juden, die das geſetz, wilchs 
auff den itzt komend Chriftum leuchtet, hynder ji) Haben und vorachten ſolchs 
ſeyn leuchten auff diffen Chriftum, wartten, e3 folle noch fur yhn leuchten 
auff eynen zufunfftigen Chriftum, aber da ift keyn liecht, da wirt nit mehr 
auß, das geſetz weyſſet auff feynen andern Chriftum mehr. Darumb jpricht 


er: Die erde toirt nit alleyn finfter, Bondern mit finfternis gleych bedeckt Ser. co, 2 


werden, dag er nit alleyn anteyg die groſſe blindheytt des elenden volcks, 
Bondern das fie drynn bedect find, das di liecht nit ubir fie auffgeht. 
Denn man predigt den Juden nit, fie hören es auch nit, darumb geht das 
liecht Chriſtus nitt auff ubir fie durchs Euangelium, fie bleyben alßo bedeckt 


ym unglawben, unbeprediget und ungeleret, wie dauon auch ai. 5. gott? jagt: Sei. 5,6 


1 tichten] reden ZusW vwmnnutz ding] vergeblih ZusW 3 jchatten Zu5W Gefehes 
(ebenso 8) Lu5W 4 vmbkeret Zus W 5 jnen (ebenso 9 und 16) Lub V 6 verheiffen 
Lu5sW 10 leſſt (ebenso 13) Lu5sW etwan Zu5W gehet (ebenso 22) Lu®W 11 die 
fehlt Lu®W 12 nit gar nicht? fehlt Lu®W 15 istlomenden W 17 nichts Lu5W 
20 anzeigt Zu°W 21 darinn Zu5W auffgehet Zu5W 22 hören e8] hoͤrens W 24 vn⸗ 
gepredigt Zu5W Sefa Zu5W 

12 Waruͤmb toben die Heiden vnd bie Yeute reden fo vergeblich? etc. Zo* 1 dichten Lo! 

vnnütze F vnnuͤtze Lo’-® 2 gantz F 3 ſchatten GTu! LTo*“. s geſetzes (ebenso 8) Lu!Lo"-® 
4 vmbkeret P@Lu!Lo!-T-® vmbgekeret Lo merer P mer F 5ee PFC tame F 6 ver: 
heyſſen GLu! verheiffen Lot"? do PG 8 gejeß F'Lo! 9 ferr (ebenso 12) FU 10 Vefjet 
(ebenso 13) PGLu* Lo*"-® laßt FÜ vor (1.) Zo"-® etwan Zu!Lo’® geet (ebenso 22) PF 
gehet (ebenso 22) GLu! Lo!*"® nu fehlt @Lo* 11 die fehlt Lo"? 22 ſicht Fo nit 
fehlt F 13 gee PF laſſet F 14 finfterniße P bedecket Zo* thünd FÜ wolide F 
15 yet FO ommende F fomenden Zo* Teuchtete Lot ſoliches F 16 vor PF jnen F 
17 nichts Lo”-® 18 vff FO 19/20 Das exdreich ift nicht allein finjter, fondern mit finjternis 
gleich bedeckt Zo® 20 alleine Zo* antzeygt Zo! anzeiget Zu! Lo’-® anzeige Lot 21 daryn Zu! 
darinn Lo"? ſeind F dis P@Lullot"? diß FO auff geet PF auff gehet @Lu! Lot-4T.8 
22 Jude F 24 vnglawben] glauben Los vngepredigt F’Zu! Lo?-® vngeprediget GLo* vn— 
gelert FU darvon F Iſa. F Gott ym Iſaia von ſeim weinberge jagt (umgestellt) Lo* Iſaie Zo’-® 


1) B: contra evenit. 2) B: dominus per hunc eundem prophetan. 
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Und meynen wolcken toil ich gepieten, das fie feynen regen ubir fie vegenen 

Jeſ. 60,.1.2Jollen, das ift: keyn prediger ubir fie predigen von Chriſto. Sihe, das heyit 
nit alleyn finjter feyn ym unglawben, Bondern auch bedeckt drynnen bleyben, 

das fie nit dauon hören predigen, das nit auffgehe ubir fie das liecht. O eyn 
erſchrecklich prophecey und exempel ubir alle, die das Euangelium vorachten! 

Jeſ. 60, 2 Doch ubir dyr (fpricht er) wirt auffgehen der herr; denn ıit das 
gang vol vorblendet ift, Bondern auß yhm ift genommen das befte und hohift 

teyl der Chriftenheyt. Die Apofteln, Euangeliften und viel heyligen, das find 

fie, ubir die nit finfterniß find, auch nit drunder bedeckt, Bondern ubir fie 

ift predigt der herr felber, und alßo predigt, das feyne klarheyt ynn yhn ift 
erfchynen oder gejehen. Denn hie fpricht er nit: die klarheyt gottis ift ubir 

dyr auffgangen, Bondernn: ynn dyr erfchynen, das er nit alleyn predigt ubir 

fie iſt, wilchs am erſten auch ubir das unglawbige teyll geſchach, ßondern er 

it yhn erſchynen unnd haben yhn und ſeyne klarheyt erkandt und find 
drynnen blieben; darumb iſt der auffgang des liechts, das iſt: das Euangelium, 

nit von yhn genommen. Alßo iſt nu Iſaias meynung, das dißes ſtuͤck des 

texts ſagt von der frucht des gepredigeten Euangeli. Das erſte ſtuͤck ſagett 

Jeſ. soenvon der predigtt des Euangelij: Das Euangeli iſt auffgangen und hatt fie 
alle vormanet aufftzuſtehen. Aber darnach iſt eyn teyl vorſtockt mit finſternis 
bedeckt, das nit mehr fan ubir ſie auffgehn das liecht und nit mehr predigt 

wirt, das ander teyl ift erleucht und bliben ym auffgang. Alto gehett es aud) 

biß heutt des tages ynn allenn predigeten Chrifti und des Euangelij: Eyn teyl 


3 barinnen (ebenso 15) ZuW 5 fehredlih Zus V 7 hoͤheſte W 9 fie (1.)] die 
Lu®W brunder] darunter Zu5W 10 gepredigt (beidemal, ebenso 20) LuSsW Xlaxheyt] 
herrligfeit (ebenso 14) ZusW yvhn] jm ZusW 11 nicht allein, die herrligfeit Zu5W 
12 predigt] verfündiget Zud] verkuͤndigt W 13 vngleubige Zu5W 14 inen (1., ebenso 16) 
LusW 15 das (2.) fehlt LuW 16 Jeſaia Lu5sW 17 gepredigten Euangelij Zu5W Wie 
dag erſte ZuEW ſagt Zu5W 18 Euangelium (2.) Zu5W 21 blieben Zu5W 22 Heutt 
de3] heutes Zu5W predigten Lus V 


1/2 3 wil den wolcken gebieten, da3 fie nicht drauff regenen ZLo* 1 xegnen F 
2 prediger fol Lot 3 vnglawben] glauben Zot drinn 7 darinnen (ebenso 15) Lo’-® 
4 auff gee P vff gee F 5 erfhrodtih F 6 dyr] dich PF gehet auff der Herr Zo® 
auff geen (ebenso 20) P auß geen (ebenso 20) F herre F 7 gante Zu! Lo* ver⸗ 
blendt FU beit FHöchft 7° hohiſte G höhiſte Zu! Lot höhefte To“.s 8 vnd Euangeliften Zo* 
feind (ebenso 9 und 14) F 9 drunder] darunter Zo”-3 10 gepredigt (1., ebenso 20) 
Lat Lot-1.8 gepredigt (2.) Lo? fein # klarheyt] Herrlideit (edenso 11 und 14) Lot 
yhn] jnen 7 11 erſchienen (ebenso 14) LotT-® nicht alleyn G nicht allein Zu! Lo47-8 
12 vfigangen (ebenso 18) P exjhhienen Lo’® prebiger 7 gepredigt G Zu! Lot predigt] ver⸗ 
kuͤndigt Zo7-® 13 woͤlichs FÜ vnglaubig F unglewbige GLu! ungleubige Lo%"-8 14 jnen 
a.) F 15 bliben PP drumb PFTiechs P Lichts Zu! Yiechteg LoT-® 16 jnen F'Lo’-® 
diß 7 17 gepredigten FLu!Lo* Guangelii PFLu!Lot"® erſt F fagt F 18 dem 
predigen PF prediget GLo* Euangelion (2.) LoT-3 19 auffzüfteen PF auffzufehen Lot 
20 bedeck Fauffgehen GLu! Lo!-47.8 21 erleuchtet Zot blieben @Lu! Zot-4T.8 geet PF 
22 tag Fdpredigenn P predigen 7" predigten ZLo47.8 


20 


ar 


10 


20 


Epiftel am Tage der heiligen drei Könige. Jeſ. 60, 1—6. 539 


uympts an und wirtt erſBl.bbb ijjleucht, dag mehrer teyll vordampt es als yrthum, 
weycht dauon; drumb geſchicht yhm auch, das es bedeckt wirtt mit ſeynem 
unglawben unnd leſt yhm nymmermehr dauon jagen noch predigen, wils auch 
nit Hören, Bo muß es tool bedeckt ſeyn fur ſolches liechts auffgang. Und das 


joll niemant new ſeyn noch ſeltzam, die jehrifft ftehet hie feit, das finfternis ser. 60, 2 


bedecken die erden und tundelheytt die völder. Iſt das gefchehen yrn dem 
außerteleten vold der Juden, Abrahamß natürlichen ſamen, wie viell mehr 
wirtt es gefchehenn unter ung Heyden, die frembd geblütt unnd natur feyn?! 
Aldo ſehen wyr itzt, das alles, das der Bapft und Papiften vordampt haben, 
darff niemant ubir fie predigen, fie leyden? nit. Drumb bleyben fie bedeckt 
yn yhrer finjternis, Haben yhr engen predigt, damit ſchutzen unnd decken fie 
yhr finfterniz, und yhn gefchicht, wie fte e8 haben woltenn, gleychtoie den Juden. 


Und die Heyden werden wandelln ynn deynem liedht. 
Und die funige ynn dem glant deynes auffgange2. 

Da die Juden das mehrer teyl der Frucht des Euangeli nit wolten ftatt 
geben und blieben ynn yhrem finfternts, hatt e3 doch nit mugen on Frucht 
bleyben, hatt außbrochen ynn alfe mwellt? und an ftatt der vorblendten und 
vorfallen Juden vorfamlet die Heyden; das tft, das Iſaias hie jagt. Und ift 


an yhm jelbs, auß der erfullung?, Kar. Denn die heydenjhafft ift Chriften Sei. 60,3 


wurden und mwandellt ynn Chrifto, dem waren liechtt, durch eynen rechten 
glawben. Und hatt diejelbige Frucht alßo gewachſen, das auch Funige, die 
das höhift find auff erden, fich unter den glawben demuttigt haben. Das ift 


1 da3 ander mehrer ZuEW jethumb W 2 Darumb (ebenso 10) Lu5W 4 ſolchs 
LusW s bedeckt Iu5W die erben] das erdrich Zu6W tümdel Zus tundelW 7 natuͤr— 
lichem ZusW 8 frembde ZusW find ZuW 9 da3 (2.)] was ZuW 11 predig Lus V 
12 jnen Lus V 13/14 Bnd die Heiden werden in deinem Liecht wandeln, und die Könige 
[W SKünige Lot völder] im Glan der vber dir auffgehet [Lo* auffgehen if] Zu®WLot® 
15 Euangelii Zu5W 18 Jeſaia Zus W 20 worden Zu5W 21 Könige ZusW 
22 gedemütiget Zu5W 


1 wir f erleuchtet Lo* merer P mer F ander mehrer Lo’? ala] alles F 
2 darumb Zu! darumb Lo’? geſchihet Zo’-® 3 leſſet @LZu!Lo® wil es Lo’-® 4 be⸗ 
det Lo? vor PF ſoliches F ſolchs GLu Lo“ s Lichts P liechtes Los vffgang P 5 ge⸗ 
ſchrifft 7 ſteet PF 6 bedeckt Zo"-® die erden] das erbreich Lo*T-® dundelhelt 7 
tundel Zo* tundet Lo’? 7 auffermwelten 7’ natürlichem Lo’-® 8 frembbe Lu! Lo"-® 
feind PF find GLu! Lot"-® 9 yetzt F das (2.)) wa8 GLu! Lot 10 darffs 7 
Darumb FLu! Daruͤmb Lo’ 11 predig @Lu! Lot-® 12 gefhihet Zo”-® den] die Lo’-® 
13 wandlen F' 14 künig F tonige @ Könige (ebenso 21) Lu! auffgangs F 15 mer F' 
Euangelij PF'Lu! Lot1-8 16 bliben 7’ bleiben Zo* jr 17 ausgebrochen Lo*".® 
90 worden PFLu!Lo!-tT.8 wandlet FYit Lo® 21 kunigen Zo! Tönige Lot"? 22 Hödft F 
feind FU demütiget P demütiget F gebemütigt @.Lu! Lo"-® gebemüttigt Lo* 


1) B: sanguine ac natura alieni.... ab ista gente electa. ?°) B: erupit in universum 
orbem. 3) B: ex eventu. ) B: ex gentibus enim collecta Christo ecclesia est. 
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darumb vorfundigtt, das nit die prediger fi) auffbloßen jollten, wo fie die 
funige odder yemand befereten, al3 hetten fie e8 than; denn gott hatt das 
alles tzuuor vorfehen!, vorkundigen laffen und auch das Euangelium datzu 


3el. 60, 3porjprochen. Aber dißer Spruch Iſaie ift friſch gangen ym ſchwanck vortzeytten?, 


da viel von hohem adell und ftand der heydenjchafft Chriften worden. Aber 
ist find fie dur) Turcken und Bapft mwidderumb vorfuret, das dißer ſpruch 
gar dünne itzt leufft unnd felgam worden ift, wie auch das ander vold 
der Heydenschafft mit yhn vorfuret wart. Denn es iſt vorkundigt, dev 
Endchriſt ſoll alle wellt und die Heyden vorfuren, die Chriſtus zuuor hatt Bu- 
recht bracht.“ Was ift aber das, da er fagt: ynn dem glantz deynes auffgangs? 


3ef. 60, 3 Er nennet Chriftum den glant oder ſcheyn des auffgangs, das ift: des Euangelij, 


darumb, das das Guangelium ymer und ymer kill getrieben und gepredigt 
jeyn, das es ymer ym auffgang ſey, toidder die menfchenlere, wilche zuuor 
den kunigen und hoben ftenden ferlich find; denn diefelbigen greyfftt der boße 
geyft am erſten an mitt vorfurung und menjchenleren. Wenn er diejelbigen 
hatt, fan er darnach leychtlich hynnach reyſſenn den armen gemeynen hatoffen; 
alßo hatt der Bapft am erſten die kunige und furften zu fich gerufen und 
darnad) den Hatoffen mit yhn, wilchs nit gefchehen were, wo da3 Euangelium 
were ym auffgang blieben, unnd geſchach auch nit, da e3 new und ym auff- 
gang war. Aber nu ifts nYydergangen, und menschen lere aufflommen, da ift 
feyn wandeln ynn gottis liecht. 


1 verkuͤndiget Zus W 2 Könige (ebenso 17) LusW jemand beferen Zu5W gethan 
Lu5W 4 verheiffen ZusW Sejaie ZusW ſchwang ZusW 5 hohen Zu5W iſt 
Chriſten ZusW 8 jnen (ebenso 18) Lus V 10 gebracht ZusW da] dag Zu5W Sm 
glantz der vber dir auffgehet Zu W 14 Königen ZusW 15 menschen lere Zu5 menfchen= 
lere W 


1 verfündiget P verfündiget Lo"? ſich alfo Zo* auff blajen FGLo”-s auff blafjen Zo* 
2 fünig (ebenso 17) F fönige (ebenso 17) Lo* Könige (ebenso 17) Lu! Lo". yemandts 
jemand ZLo’-® bekeren GLu!Lo* gethan FLu! Lot. 3 darzů PF darzu Zu! 4 ver⸗ 
heyſſen G verheiffen Zu! Lot". Jeſaie Lo”? gegangen Zo* dym] indem Ffehmang Lo” 
5 Chrifti @ 6 yetzundt feind Baͤbſt F 7 vetzt FO laufit PF 8 jnen (ebenso 18) F 
war ZulLo?-® verkündiget PF verfündiget Zo® 10 gebracht Zu! LoT® da] das Zu! Lo”-® 
ynn dem] im Zo”-® 11 Criftum Zu! 12 darumb fehlt FÜ getriben PF  geprediget PF 
13 ym] in dem ?wölihe FÜ 14 Königen Zu! Lo”-® tönigen Lo® feind F bie felben PF 
boͤß PF 15 menſchen Iere Zut 16 leichtlichen FU 18 wöliche Fiwer (ebenso 19) F 
19 auffgangt FU bliben PF da] das Lot 19/20 ym auffgang] in dem anfang F_20 nidder 
gegangen Zo* iſt] iſz Zo! 21 wandelen F 


1) B: praeordinasse. ) B: ante aliquot saecula tamen vaticinii huius impletio 
illustrior erat. ®) Vgl. Preuß, Die Vorstellungen vom Antichrist S. 18 ;» 
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Heb auff deyne augen umb dich und fihe, diße alle find vorfamlet ei. so, 


und fommen Bu dyr. Deyne finder werden von ferne fummen, 
unnd deyne tochter werden Zur feytten auffftehen. 


Hie hebt er an die land tzurtzelen, darynnen die heyden tzum glatoben 


beferet find. Und das ex Hierufalem heyſſett die augen auffheben und umb zei. 60,4 


fi) jehen, gibt er gnug Huuorftehen, da3 er von geyitlichen ßoͤnen odder 
töchtern xedet, dag find man und weyb, die ynn Chriftum glewben; darumb 
muß auch die vorfamlung und Hufunfft derjelben geyftlich jeyn, das fie nit 
mit dem leybe gen Hierufalem, fondern mit dem Herten und geyft Bu demſelben 
lieht glatoben, da Hierufalem ynnen ift, und das ubir yhr iſt auffgangen. 
Denn Bu diſſem liecht mag man nit mit fufjen kommen, ſonſt weren die zu 
Hierufalem alle erleuchtet worden, der doch das mehrer teyl ym finfternig 
vorſtockt und bedeckt bleyb, wie itzt gejagt iſt. Darumb wie das Tiecht ift, 
alßo tzwingt die folge, das man auch die finder, die vorfamlung und tzukunfft, 
vorjtehe; wo dasſelbe Biwingen nit were, jolt man finder und jamlen nit 
geyſtlich, ßondern, wie die [BL. b6biij] wort Yautten, leyplich vorftehen. Aber nu 
das liecht geyitlich ift, Left e3 nit denn geyftlich jamlen und fommen? jeyn, Bo 
muſſens auch geyftlich Kinder jeyn. Denn auch die naturlichen finder und 
ſame Abrahe find nit darumb Ku diſſem Tiecht fommen, das fie jeyn fleyich 
und blutt jeyn, Bondernn das fie jeyn geyftlich Finder waren, wie ynn der 


nehiften Epiftel gejagt ift.? Auch das er fagt: Die ßoͤne follen von ferne war. 3, 2 
fommen, teygt auch), das geyftlich Finder find und Heyden. Denn die Apofteln zei. co, + 


Petrus und Paulus nennen die Heyden von ferne und die Juden von nahe, 


1/3 Hebe deine augen auff, vnd fihe vmbher, diefe alle verfamlet komen zu dir, Deine Söne 
werben von ferne komen, vnd beine Töchter zur feiten erzogen werden Zu5 WLot 4 Lender Zu5W 
zu zelen ZusW 5 Serufalem (ebenso 9. 10 und 12) Lubs V 7 ynn] an Zu5W 8 der 
felben] der jeelen Lus 9 leib Zu5W Hu fehlt Lu®W 10 gleuben Zu5W 16 leiblich 
LusW 18 müffen W 19 Samen Zu5sW 20 find (1.) Lub feine 2) W 
geiftliche (ebenso 22) Lu°W 21Die] Deine Zus WLo* 22 zeiget Zu5W 23 ©. Petrus Zu W 


1 jeind (ebenso 5. 7 und 19) F 2ftommen (2) PFGLu! 3döcter FÜ &ur] zü der F 
auffiteen PF 4 zü erzelen 7’ zu zelen Zo"® um] zü dem F 5 bekert FSerujalem 
(ebenso 9. 10 und 12) Lu!Lo*"® heyſſe Lo! 6 genug Zo*  zuuorfteen FU jünen PF 
7 töchteren P_ Yynn] an Lo’-® glauben PF 8 verfamelung F ber jelbigen F’Lo* ber jelben] 
der jeelen Zo’-® 9 leib FLo*"-® Yeyb Zu? Hu fehlt GLo'-® dem jelbigen Lot 10 glewben 
GLu! gleuben Lo* auffgegangen Lo“ 12 merer PF ym] in dem 7’ 13 bleibe F’ 
yebt F 14 zwinget Zu! Lo’? 15 das jelbig F das jelbige Zo? famelen F 16 leib⸗ 
li Lo"® nun jo 18 geiftliche F’Zo* 20 jeyen (1.) F find (1.) G.Lu! LotT-® 
geiftlihe FLu! Lot"-8 21 nädjften FU füne PF follen] werden Zot verne Lot 
22 zeiget ZutLo*"® das es geiftlihe FLo* jeind PFU 23 nennet Zu! Lo’? 


1) Vgl. 5. 528 ff. ?) B: adventus ad ipsum et gentium congregatio. 3) Vgl. 
oben S. 499 ff. 
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6. 2,1, wie Ephe. 2. geſchrieben fteht: Ihr, die yhr ettivan warett ferne, jeyd durch 


Eph. 2,17 


Se. 60, 4 


Jeſ. 60, 4 


das blutt Chrifti nahe wurden. Item: Chriftus ift fommen und hatt fride 
predigt euch, die yhr von ferne waret, und den, die von nahe waren. Urſach 
ift die, das die Juden hatten da3 geſetz und vorſprechung gottis von Chrifto, 
aber die heyden nit. Weyl denn die Heyden nit find noch mugen Abrahamß 
oder Hierufalemß naturlich Kinder ſeyn und doch Iſaias von denjelbigen hie 
redet, Bo muß er gewißlich von geyftlichen Kindern reden. Desgleychen die 
Hierufalem, die er heyft yhr augen auffheben und jehen, muß nitt die leyplic) 
Hierufalem jeyn, denn die ift nit eyne mutter dißer finder, Bondern eyn 
morderynn ubir mutter und finder und vatter. Es iſt die geyftlich mutter, 
das iſt: die vorfamlung der Apoftelln und aller heyligen Chriften auß dem 
Judiſchen volck, wilche die Chriftliche Kirche heyſſen. Und heyſt darumb 
Hierufalem, das fie ynn derjelbigen ftatt vorfamlett und angefangen hatt und 
aldaher ynn alle welt außbreyttet ift. Es muft yhe eyn leyplich ortt ſeyn 
ynn der welt, da anfienge das Guangelium und die Chrijtenheyt; das iſt zu 
Hierufalem geſchehen mitten unter yhren ergiſten feynden. 

Iſt nu die meynung Iſaie: Sihe umb dich, ynn die vier ortt der welt, 
Bo groß und breytt wil ich dich machen, da3 du ynn aller welt jeyn jolt, an 
allen ortten follen deyne Finder jeyn. Und find alle diße wortt gejagt tzum 
troft der erſten Chriften zu Hierufalem.! Darumb das fie vorachtt und wenig 
waren, datzu mitten unter yhren feynden, die doch yhr nehiften frund ſeyn 
jollten, wie ynn dißem capitel Iſaie folgett, das es nerriſch war angufehen, 
das der kleyne hawffe Bo eyn groß, new ding angreyff unnd fich aufflehnett 


1 geſchriben W ftehet Zus W 1]2 Die je in [Zo* Yhr die yhr ynn] Chriſto Iheſu 
[Lo* Iheſu fehlt] jeid, vnd weiland ferne geweſen, jeid nu nahe worden, durch das blut ChHrifti 
Lu5>WLo* 2/8 Item, Hat verfundigt [W verfündigt Lot Er hat verfündiget] im Guangelio den 
friede, euch die jr ferne waret, und denen die nahe waren Lus WLot 4 verheifjung Zu W 
6 Zerufalem (ebenso 13. 16 und 20) Zu5sW natürliche ZusW Sefaia ZusW 8 Zerufalem, 
oder das Jüdische Bold Zu5W jre ZusW 8/9 das leiblich Serufalem ZuW 9 ein (1.) ZusW 
finder fehlt LuBW 10 geiftliche Zu5W 14 leiblih ZusW 17 Jeſaie (ebenso 22) Lu5W 
örter ZuW 19 drtern Lub 21 nehefte freunde Zus W 


1 ynn der Epiftel zun Ephejern Zo* Eph. Lo”-® geſchriben PFU jtett P fteet 7 ftehet 
La! Lo!-4.8 warend P waren F ſeyd] jeind PF 2 worden PFLu!Lo!T® frid F 
friede Lo?-® 3 prediget P geprediget FU waret] warent PFU denen FGLulLo"® 4 ver= 
heyfjung @ verheifjung Zu! Lot"-8 5 jeind (ebenso 19) FO 6 Jeruſalems GLu! Lot Serufalem 
Lo!-® natürliche 7 natürliche @Lu!Lot"® 8 Serufalem (ebenso 9. 13. 16 und 20) G.LulLo*7-® 
heiß FU yjre F da leiblich Zo”-® 9ein F finder fehlt Lo’-® 10 geiftlide F’Zu! 
Lo*-7.8 geyftliche @ 12 wölihe FÜ Chrifteliche Hr F 14 alle] die ? mus Zu! Lo"-® 
leiblich ZotT-8 15 anfieng F'Lot Ehriften 7 17 Sich F 18 aller) dev PF 
19 drttern Zu! drtern ZoT-® 20 verachtet Zot 21 darzů PF yhr] jre FU näften 7 
neheſte Zo’-® freünd 7 freunde GLu! Lot"-® 23 Kein FLo’? Hauff F 


') B: primae ecelesiae Hierosolymis collectae. 
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widder den groffen hawffen.“ Und die Juden hatten ym ſynn, fie wollten 
yon bald radten und das weßen wol dempffen?, fiengen an fie Bu todten, 
voriagen und borfolgen an allen ortternn, meyneten, es ſolt gantz leycht 
Bugehen, da3 ſie das arm, ammechtig volck außrotteten, und ſahen nit, die 
narren, da3 fie damit eben das angehundte fewr auffbliegen und ynn alle 
welt trieben; denn mitt ſolchem titten unnd toben holffenn fie nur friſch 
datzu, das dißer ſpruch Iſaie unnd gottis will erfullett ward, widder ſich Sei. co, 4 
jelb3°; denn auß der vorfolgung wurden die Chriſten ynn alle wellt iagtt 
und breytteten das Euangelium auß, das an allen orttern die kinder und 
tochter Hieruſalem tzu diſſem liecht vorſamlet worden. Und das iſt auch 
allwege die gottliche meyſterſchafft“‘, das er ſeynen willen durch ſeyne feynd 
auffs aller beſt vollnbringt. Und eben damit ſie toben, ſeyn wortt und volck 
tzuuortilgen, fie ſich ſelb vortilgen und gottis wortt unnd ſeyn volck nur 
foddernn muſſen, das es gar eyn gutt, veych, heylſam ding iſt, feynd und 
vorfolger zu haben umb des glawbens und gottis wortts willen; denn es hatt 
unmeßlichen troſt und frucht, die drauß kommen; dauon jagt pſalmus .2: 8.2, 1 
Warumb toben die heyden, und die voͤlcker trachten unnuͤtze ding wider 
Chriſtum ꝛc.?, als ſollt er jagen: Sie trachten und toben yhn zzuuortilgen, 
und ſehen nit, das fie yhn nur eben damit ſtercken. Alßo hie auch Iſaias Sei. co, « 
jpricht zu der lieben Hierufalem: Furcht dich nit, betrub dich nit, Schlag deyn 
augen nit nydder, Bondern heb fie froͤlich auff und fihe umb dich, Yaß dich 
nit yrren, da3 deyne nehiften frund deyn ergiſten feynd jeyn, das fie dich 


2 rathen W 4 onmechtige ZusW 5 angezündet ZusW 6 hülffen ZusW 
7 Jeſaie Zu5W wille Zu5W s geiaget ZusW 9ftinder] füne Zus] SöneW 10 Serufalem 
(ebenso 20) Lu5sW wurden ZuW 11 alle wege Zu5W feinde ZuW 13 ſelbs ZuW 
16 daraus Zu°W Pialm. ZusW 17]18 xeden fo vergeblich wider Chriftum zc. Zu5W 
19 nur fehlt LusW ejata ZuSW 22 freunde deine Zu5W feinde find Zu5W 


2 balde GLu! Lot"-® raten LoT-® fie fehlt F'Lo* 3 an] in? meinten 7 
4 zu gen FO arme PFLo* omechtig F ammechtige Zu! onmechtige Zu* ommechtige Lo?-® 
5 angezündet Zo"® fewer PLu! Lot-* 6 triben PF' treiben Zo* ſolchenn P jolichem 7 
ſolchen Zo’ hulffen @Lot"-® Hülffen Zu! 7 darzů PF Sefaie Loꝰ wille @Lu! Lot1.8 
8 aller Zu! iaget P geiaget FLu!Lo"® geiagt GLo* 9 breiten Z’ breytten G breitten Zu! 
orten 7 finder] ſoͤne ZLot?-8 10 döchter F Serufalem (ebenso 20) G.Lu! Lot". 
wurden PF'Lo’-® 11 allweg F allewege GLu!Lo"® götlih Fer] es Lot feinde LotT-8 
12 beſte Lo”-® volbringt PF' volnbringet Lot feine F 13 züuertilden (ebenso 18) F 
jel68 FLu! Lot"-® vertilden F 14 fürdern P fürdern 7° fordern Lo’-® feinde Zo* 
15 worte Lo’-® 16 darauß F daraus Zu! Lo"-® pſalm 7 der Pjalm Zo* Pſalm. Lo’-® 
17/18 vnd die leute reden fo vergeblich. Die koͤnige ym lande lehnen ſich auff, vnd die rethe 
radſchlahen miteinander, widder den Herrn vnd feinen gefalbeten? Lot 17 vnnüß Lo'® 
20 Foͤrcht PF 21 hebe PF 22 nädjften FÜ freind P freund FLo! freunde @.Lu! Lot-"-® 
deine (2) PF'Lo*"® feynde @ feinde Zu! LotT® ſeind PF' find GLu! Lot"-® 


1) B: contra totam synagogam, tam potentem ac numerosam. 2) B: atque 
omnem ipsorum conatum penitus extinguere. °) B: contra suam ipsorum voluntatem 
et propositum. 9) B: solita ars domino est. 
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vortilgen wollen und achten, dur feyeft u gering, fur yhn Bu bleyben, laß fie 
fallen unnd faren. Wo fie eynen auß dyr todten, jollen yhr thaufentt dagegen 
auffftehen. Voriagen fie eynen, dev ſoll viel thaufentt ergubringen. Leichen 
fie an eynem ortt, Bo fol es an Zehen orttern auffgehen, biß das an yhrn 
dank und willen! du an allen orternn der wellt Kinder unnd tochter habit 
an yhrer ftatt, die deyn Kinder und töchter jeyn follten und find deyne feynde?, 
das du tzuletzt beftereftt und vormehret, Aber fie vormyndertt und vortilget 
werden, und yhn widderfare, was fie dyr thun wollten und dyr widderfare, 
was fie dyr nicht gon[&t. 66h Ahnen wollten. Ditz alles ſehen wyr, wie es ergangen 
und erfullett iſt. 


%e.60,5 Denne wirſtu ſehenn unnd fließen, und deyn hertz wirtt ſich 


entſetzen unnd außbreytten, wenn tzu dyr keret wirtt die menge 
des mehris, und die macht der heyden tzu dyr kompt. 


Die menge des mehrß ſoll hie nit vorſtanden werden: die naturlichen 
waſſer des mehrß, ßondern: die land und leutt, die am mehre wonen, gleych 
wie man auff deutſch vom Reyn mocht ſagen: der gantz Reynſtram hatt ſich 
erhaben, das iſt: land und leutt am Reyn. Die ſchrifft aber hatt den brauch, 
wiewol viell und mancherley mehre ſind, das ſie nur das mittellmehr eyn 
mehr nennet on tzunamen.“ Denn das rote mehr nennet fie mit ſeynem 
tzunamen. Das mittelmehr heyſſen die landſchreyber darumb, das es mitten 


1 geringe Lu jnen (ebenso 8) Lu5W 2 her fallen Zu5W taufent (ebenso 3) 
Lu5sW 3 berzubringen ZuW 4/5 on jren dand Zu W 5 Tinder] Sone (ebenso 6) Zu®] 
füne (ebenso 6) W 6 deine (1.) ZuEW 7 gefterdt ZuS gefterdet W vermeheret Zus W 
9 günnen ZuW Dis IusW 11 Denn Zu5W 13 Meers (ebenso 14 und 15) Lus V 
15 mehre] mehr Zu] Meer W 16 Reinjtrom Zu5 W 17 Leute Zu5W 18 Meer (1.) Zu? 
meer (1.) W mittel Meer (2., ebenso 20) Lu>W 19 Meer (beidemal) Lu5>W 


1 geringe Zu! Lo"® vor PF fie her @Lu! Lot".8 2 taufent (ebenso 3) PFGLu! 
Lo!-#7.8 dargegen FU 3 aufffteen PF her zü bringen herzů bringen Lo?-® 4 folle F 
orten FT auffgeen PF an (3.)] on PFLo"® yhren Lo* jven Lo’-® 5 du] die ALo! 
finder] ſoͤne Zo+T"® habeſt Lot 6 beine (1.) FLo’® deine (1.) jone Lot+"® find] 
feind ? feind PF 7 gu letft PFP geſterckt @Lu! Lo%7.® vermeret PT vnd (2.) fie LZo”-® 
vertildet 7 8 jnen F 9 günnen Zu! To*“.s günnen PF günnen @ Dis PGLu!Lot"-8 
Diß F 11[13 Denn wirſtu deine Luft jehen und ausbrechen, und dein hertz wird ſich wundern 
und ausbreiten, wenn jich die menge am meer zu dir beferet, vnd die macht der Heiden zu dir 
tömpt ZLo* 11 Dann F Denn Lo! würt (ebenso 12) F 12 menige (ebenso 14) F 
mennige GLu! 13 mereß PF' meeris G fümpt GZu! 14 mer PF meer? G@Lu! Lo!-8 
meeres Lo* 15 mereß (1.) P merk (1) F meer (1.) @Lu! Lot-® mere (2.) P meere (2.) FGLo* 
meer (2.) Zu! Lo!-® 16 teütſch FReyn] Ryn (ebenso 17) F  gange ZotT® Rynſtram F 
18 manicherley FÜ mere (1.) P meer (1.) F meere (1.) GLu!Lot"® feind das] da’ Lo’-® 
mittel meer (2.) PFLot"-® 19 meer (beidemal) PF@Lu! Lot"-8 rot F xode Zo! 
20 mittel meer PFGLu! Lot-8 


) B: invitis et contra frementibus ipsis. Zu ohn ihren Dant vgl. P. Pietsch in: 
Ztschr. f. deutsche Wortforschung 1900 $. 26 ff., 366 ff. 2) seil.: die Ursache, daß [ete.]. 
®) B: absolute mare appellet. 


10 


20 


15 


20 


Epiftel am Tage der heiligen drei Könige. Jeſ. 60, 1—6. 545 


auff dem erdpoden ift unnd bricht hereyn vom abent!, auff der linden fetten 
hatt es Hijpanien, Franckreych, welſchland, kriechenland und Aſiam biß ynn 
Ciliciam, auff der rechten ſeytten hatt es Aphricam unnd Aegypten biß ynn 
Paleſtinam. Alßo das es auff beyden ſeytten großmechtige land und reych 
ruret und mitten ynnen vol Inſulen iſt, als Candia, Rodis, Cypernn; itztt 
hatt es der Turck am groſten teyll unter fi.” Diß mittelmehr heyſt die 
ſchrifftt das mehr, unnd das Judiſch land hatt es gegen dem abentt, denn 
Paleſtin iſt des mehriß ende, unnd Judiſch land ſtoſt an Paleſtin gegen dem 
morgen. Nu dazjelbe volck an diſſem mehr, Bonderlich auff der lincken ſeytten, 
nennet die jchrifft mit eynem gemeynen namen heyden; denn was auff der 
rechten jeytten und gegen dem morgen wertts wonet, hatt funderliche namen 
ynn der ſchrifftt. Unter denjelbigen heyden find auch wyr und alles, was 
gegen der mitternadht von der Kinden feytten de mehri3 an wonet. Daher 
nennet fi Sancht] Paulus 1. Timo. 1. und mehr ortern eynen lerer und gina), 
Apoſtel der Heyden; denn er hatt denfelben ftrich der lincken jeytten des mehriß 
bepredigt und alle jeyne epifteln daſelbſt hyn gejchrieben, ift auff ihenis feyt 
de3 mehriß zur rechten feytten nit fommen.? Diße heyden* meynet hie 
Iſaias, da er jagt: Wenn die menge des mehriß unnd die macht der sei. co, 5 
heyden Bu dyr fomptt; denn durch die menge des mehriß und macht der heyden 
vorjtehett er eynerley und außlegt fich jelb, das durch die menge des mehriß 
nit waſſer, Bondern leutt vorftanden wurden. 


2 Griechenland ZusW 3 Africam Zu5sW Egypten Zu5W 6 mittel Meer Zu W 

heiffet W 7 Meer (ebenso 9) Lu5W 8 Meer ZusW ftöffet W 9 das felbige Zus W 
11 ſonderliche Zu5W 13 meer3 (ebenso 15. 17. 18. 19 und. 20) Lu®W 146&.Lu®W Timot. 
Lu5W em ZuW 16 ienfeit ZuW 18 Jeſaia Zu5W 20 Yegt fich ſelbs aus Zu5W 


2 Griechenland Lot"? 3 Affricam GLu! Lot"® Egypten FLo’® 4 grofje mechtige F 
mechtig Lot 5Inſelen FYeunt 7 6 mittel mere P mittel mer 7’ mittel meer @Lu!Lo"-® 
7 meer (ebenso 9) PF@Lu! Lo*"® Juͤdiſche Lot 8 mereß (ebenso 13. 15. 18. 19 und 20) PF 
meeris (ebenso 13. 15.17.18. 19 und 20) @Lu! meeres (ebenso 13) Lo* meers (ebenso 13 und 17) Lo"? 
9 das jelbige Zo* dafjeldig Zo”? Meer Lo’ 10 eim F 11 ſonderlich P fonderliche F’Zo*"-® 
Bonderlicde Zot 12feind FI mittern naht Lo! 14 ©. PFGLu!Lo't"® Tim. Zu! Lo! 
zu Timotheon Zo® ein Lo”-® 15 den jelbigen FLot merß (ebenso 17) F' meere (ebenso 17) 
Lo41-8 16 gepredigt FLot"® Gpiftelen geſchriben PF yenes P yhenis GLo! jhene F 
ihnes Zo* jeyten F’ yhenfeit Zu! ihenfeit Lo’-® 17 mereß P zů der F 18/19 Wenn 
ſich die menge am meer zu dir beferet, und die macht der Heiden zu dir koͤmpt Zot 18 menige 
(ebenso 19 und 20) F des mehriß] am meer (ebenso 19 und 20) Lo* Meers Lo’ meers Lo® 
20 verjteet PFjelb® FGLu! legt fich ſelbs aus Lot? meers Lo”? 21 werben Lot 


1) B: irrumpens ab occidente. 2) Die Quelle für diese geographisch - historischen 
Angaben Luthers ist schwerlich mit Sicherheit auszumachen. Hinweisen möchte ich aber 
auf die Margarita philosophica, die in ihren zahlreichen Ausgaben genaue geographische 
Angaben und eine Karte bietet, die eine lebendige Illustration der Worte Luthers gibt. 
3) B setzt hinzu: nisi ab initio Damasci et in Arabia. *) B: hae igitur gentes a 
sinistro maris litore habitantes. 
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Algo auch macht der Heyden joll hie nitt ſeyn die ſterck oder gemalt 
der Heyden, — was jolt die ynn der firchen nuͤtz ſeyn? —, Bondern es ift vom 
hatoffen gejagt, wie man pflegt Zu jagen von eynem groffen gelt: Hie iſt 
gellts krafft!, das ift: eyn grofjer hatoffe. Alßo hie: macht der heyden, das 
ift: eyn groſſer hawff der heyden. Item, Bo ſpricht man: das iſt eyn mechtiger 
herr, Bo ex groß und viel land und leutt hatt. Nu dißer ſpruch Iſaie ift 
erfullet da3 groſſer teyll? durch Sanct Paul, der ift unßer Apoftell?, durch 
ſeyn predigen ift die menge des mehriß beferet, und ſolche macht der Heyden 
gun glawben fummen. Und ift alles gejagt Zur vorklerung, wer die finder 
und tochter find, die von ferne fommen follten, Nemlich die menge der heyden— 
ichafftt am groſſen mittelmehr, durch S. Paul beferet. Darauf abermal 
Elar wirtt, das ſolchs kommen nit mag von leyplicher tzukunfft vorftanden 
werden; denn wie wolt eyn ſolche menge und macht vold3 ynn eyner ftatt 
Hierufalem vorfamfett werden, ſchweyge denn wonen vdder bleyben? Er jpricht: 


get. co, die menge des mehrk twirt befexret oder umbgewand* werden, gleychwie man 


wandelt und umbiwendet dag angeficht odder leyb, auch? antzutzeygen, das die 
heyden nit leyplich Zu Hierufalem kommen follten, Bondern yhr umbiwenden 
ift Yhr kommen; zuuor find fie gefexet geweßen Bu der welt, igt jind fie 
gewand und Bu der Kirchen geferett. Er nennet auch die menge de3 mehriß 
auff hebreifch hamon®, das Heyft: eyn hawffe odder menge, darynn er on 
tzweyffell xürett die vorſprechung gottis Zu Abraham gejchehen, das er jollt 


1.Mofe 1, seyn vatter jeyn vieler Heyden. Denn alßo ſprach got zu yhm Gen. 17: Du 


ſolt Hynfurt nit heyſſen Abram, Bondern Abraham joll deyn name ſeyn; Denn 
ich Hab dich gefegt Bu eynem vatter der menge der Heyden. Alhie thutt gott 
den erſten buchftaben” von dem Hamon zu Abram und macht Abraham drauf, 





1 fterde Zu W 5 hauffe Zus W 6 Sejaie Zub W 7 ©. Lu:W 8 meers 
(ebenso 15 und 19) LuW 9 tomen Lu5W finder] Söne ZusW 10 die Töchter Zus W 
11 mittel meer Zu5W 12 leiblicher Zu°W 14 Serujalem (ebenso 17) LZu5W 17 leibli Zus W 
20 Ebreiſch ZuEW 21 zweiuel Zu5W Verheiſſung ZuW 22 Gene. W 23/24 Denn ih 
hab dich gemacht vieler Völder Vater [Lot etc.] Zu5 WLo* 235 madet Zu°W daraus Zu5W 

1 jolle Lot fterde F’Lot-® 6 leute Lot Jeſaie Lot 7 ©. PFLu! Lo!-® 
8 menige (ebenso 15) FÜ mereß P merß FF meeris (ebenso 19) GLu! meers (ebenso 19) Lo’-® 
des mehriß] am meere (ebenso 19) Lo 9 kommen PFGLo! fomen Lu!ZLot7.3  verklerunge Lot 

finder] ſoͤne Zot7-8 10 vnd die Lo’  jeind AM 11 mittel meer PF@Lu!Lo*tT® Sanct 
Paulus Zo! 12 leiblicher Lo-® 13 ſolch PLo* jolid FÜ 14 Jeruſalem (ebenso 17) GLu! 
Lo*'.® ſchweig PF' 15 mereß (ebenso 19) PF meer3 @Lu!Lo?-® am meer Lot 17 leiblich 
Lo"® &$u] gen PF 18 fo jeind (1) F Yebt jeind (2.) F 20 Ebreiſch ELu! Lot-T.® 

hauff Lo’? darynnen Lot 21 zweiuel Lo"? verheyſſung GLo* verheiffung Zu! Lo?-® 
22 Heiden odder völder Lot Gene. GLu! Lo"® Gen. 17 fehlt Lot 22/23 Du folt nicht mehr 
Abram Heiffen Lot 25 Abraham (1.) Zu! Lot machet Zo"® daraus LoT-® 


1) B: magnam vim pecuniae dieimus. 2) B: potissimum. ®) B: ipse apostolus 
gentium est. 4) B: conversa id est ad te versa. 5) B: iterum. Vgl. Z.8 und 11. 
°) ya Reuchlin in seinem Lexicon hebraicum deutet: multitudo, populus, excellentia, 
altitudo, copia, divitiae, vulgus. ") B: nempe He. 
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gibt jelber urfach und Spricht darum, das ex eyn vatter Hamon, daß ift: der menge 
heyden jeyn fol, geradt Bl.cce) al jagt ex mit Iſaia: Er joll ſeyn eyn vatter zei. co, 5 
Hamon des mehriß, eyn vatter der menge der Heyden. Daher dringt ©. Paulus 
ynn jeynen Epifteln, das die Heyden durch den glawoben Abraham Kinder unnd 
jamen find, nad) der vorfpredjung gottis. Und das hatt Iſaias alhie auch 
wollen ruren und jolcher vorſprechung erfullung beſchreyben. Zuuor hieß er ı. moicız,s 
Abram, eyn vater der hohe vdder der hohe vatter, Nu heyſt er Abraham, eyn 
vatter der menge der Heyden, da3 feyne hohe und erhebung ynn der heydenſchafft 
volnbracht ift. 

Was iſt aber, das er Bo gar ubirfluffige wort jeßt und ſpricht: Denn Ser. 00,5 
wirſtu jehen und fließen, und deyn hertz wirt ſich entjegen und außbreptten? 
Was ijt jehen, fließen, furchten und breytten? Es find alles wort tröftlicher 
zuſagung. Die hebreiſch ſprach hatt die weyße, das fie das jehen heyſt, wenn 
unßer will und begird geihicht!; als pjal. 53: Und meyn auge wirt fehen Bi. s4. o 
meyne feynde, das iſt: ic) werde an yhn jehenn, was ich gernn lengft gejehen 
hette, nemlich, das fie unterdruckt ſind und die warheytt beiteht. Item ps. 36: gi. 37, 9-11 
Wenn die gottloßen vorgehen, Bo wirſtu jehen, das iſt: denn wirſtu jehen, 
was du gern fiheit. tem 98. 34: Sie haben yhr mund weytt auffthan und pi. 35, 2ı 
gejagt: Eya eya, unßer augen haben gejehen, das ift: Ey wie gutt ift daz, 
da3 hetten wyr lengjt gernn gejehen. Alfo hie auch: Denn wirftu jehen, das zer. co, 5 


1 vrſache ZuW Darumb ZucW 2 gerade Zu5>W Sejaia (ebenso 5) Zu W 
3 meer Lub 5 Berheifjung (ebenso 6) Lu5sW 6 beichrieben Zu°W 11 fliejjen (oder 
ausbrechen) ZusW entjegen] wundern Zu5W 12 Was ift jehen, ausbrechen, wundern und 
ausbreiten? Zus W 13 Ebreifche ſprache Zu W 14 liiij ZucW 15 jnen Zu5W gerne 
(ebenso18 und 20) Lu5W 16 beſtehet ZusW Bial. xxxvij Zu5W 18 was] dag Zu5W 
Pal. xxxv ZusW jren Lub  auffgetfan Zu5W 
1 vrfache Zo’-® darumb PFGLu!Lo® darlımb Lot" 2 Heiden odder vieler völder Lot 
gerade Zu! Lot Sefaia Lot 3 mereß PF meeris GLu! am meere Lo* meerd Lo”-® 
dringet ZutLo"® Sanct G@Lu! Lo!-t7.8 4 Epiftelen F 5 verheyfjung (ebenso 6) 6 
verheifinng (edenso 6) Lu!Lot"® Jeſaias Lot 6 foliher FU bejchrieben G.Lu! Lo*T.® 
8 menige F der menge der Heyden] vieler völder odder der menge der Heiden Zo* 9 vol⸗ 
bradt PF 10 ıjt3 FO gar fehlt Lo* 11 fliefjen (odder ausbrechen) Lo”? entjegen] 
wundern Lo’-® 12 jehen, ausbrechen, wundern, und ausbreitten Zo* fließen] ausbrechen Zo?-® 
foͤrchten PF furchten] wundern Lo"? ſeind F 13 Hebreiſche FEbreifhe E.Lu! LotT-® 
ſprache Zot-7-® 14 wille luft und Zo* begirde geſchihet LoT-® ym Palm Lot 
Pialmo (ebenso 18) Lo’? 14/15 Du erretteft mich von aller meiner not, dad mein auge an 
meinen feinden Luft fihet Zo* 14 aug F 15 find F werd P inen F gerne (ebenso 20) 
Lo!-® Yengeft (ebenso 20) F 16 hett FU vntergedrüdtt Zo’-® feind FLZo’ beſtet P bes 
fteet 7’ beftehet Zo!:T-® beftehe Zo® pſal. (ebenso 18) PFLo! Pſal. (ebenso 18) GLu! Pſalm Lo’-® 
xxxviij PF ynn eim andern Pjalm (ebenso 18) Lo* 17 vorgeen PF 18 wa3] das ZLo’-® 
gerne Lot"? 34] xxxiij PF 18/19 Sie thun yhren mund weit auff widder mich und Iprechen, 
Da da vnſer augen ſehens, das iſt (eic.) Lo? 18 jre F yhren Lo! yhrn @Zu! jven Zo’® auff 
gethan auffgethan Zu! L0”-® 19 Ey] ya FU 20 ouch P 
1!) B: Hebraea lingua videre interdum significat voti factum compotem iamque 
videre, quod quis diu optaverat. 
35* 
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ift: du bift ißt das arm, elende, wenige volckle, deine feynd jehen, was fie 
gern fehen, und du feheft auch gerne, das du groß und viel werift; aber das 
fiheftu noch nitt, muft fehen, was du nit gerne fiheft eyn kleyne tzeytt, darnach 
toieftu auch jehen und fie nit ſehen.“ Wenn die menge des mehriß zu dyr 
gewand wirtt, denn wirſtu fehen, was du Iengift gern gejehen Hettijt, und 
fie werden denn nit fehen, was fte gerne wolten, du muft eyn tzeyttlang gedult 
tragen und nit fehen und dich mwenigern? laſſen, das Freuß tragen. Diße 
weyße tzu reden kompt auß der natur, das wyr naturlich die augen abetvenden 
unnd fehen nit, das wyr ungern fehen. Widderumb was wyr gernn haben, 
dahyn wenden wyr die augen freuntlich und vleyffig, das man eyn ſprichtwort 
hatt: wo deyn hertz hyn fteht, da jehen die augen auch hynn, das wyr mol 
mugen jagen: Der fihet nit, das ift: es gefellt yhm nicht; denn es find die 
augen gar eyn mechtig Heychen des gefallens und mißgefallen® ym hertzen, 
fur allen andern geliden. 

Fließen aber ift auch gejagt von demfelben gefallen und trojt; denn 
Bo Spricht man, wenn ung ettwas wol abegeht* und luſtig folgett: es fleuft 
yhm Bu. Was da mweych tft, das gehet von yhm jelber und folget feyn, was 
aber durr, hartt unnd unſchlachtig ift, fan man nyrgen forttbringen und gibt 


Jeſ. so,s vil mühe und unluft. Szo will nu Iſaias jagen: Du toirft deyns hertzen 


gefallen ſehen, darauß du Bo froͤlich und luſtig ſeyn wirdiſt, das du wirſt 
fließen, alle ding luſtig, froͤlich und ſchleunig thun und leyden, wirtt dyr ynn 
keynem ding muͤhe odder unluſt begegen, und das iſt die frucht des geyſtis 
auß dem troſt gottlicher zuſagung, die da macht milde, luſtige, fließende 


1 arme Lub V voͤlcklin Tub V feinde Lus V 2 gerne (1., ebenso 5) Lu5W 
4 Meers Lu®W 7 ereutʒz Luꝰ 8 abwenden ZuW 10 fleilfig W Sprichwort Zus W 
11 hinftehet Zus W 13 misfallens Zu5W 14 gliedern Zu5W 16 abgehet Zu5W 


fleüffet W 18 nirgend Zu5W 19 Jeſaia Zu5sW deines ZusW 22 begegnen Zus W 


1 yetßz FOoaxrme PFLu!Lo"® volche P volde FLo! deyne] diene P | feynde G feinde 
Lu! LotT1-8 2 gerne (1.) Zu! Lo*"® ſiheſt FLu!Lo"® gern (2) FO du (2) fehlt PF 
vyel P 3 fiheftu] ſiheſt PFÜ gern FZLo! eine Lo”-® 4 menige f mexreß PF meris @ 
meeri3 Lu! am meere Lo* meers LoT-® 5 langeft 7 Iengjt Zo”-® gerne Lo%T.8 6 gern 
FGLu! 7 da8] und das Zot creüb PF creutz @Lut creüß Lot. 8 weyß FF abwenden 
FGLu! Lo*7-8 9 das] was Lo*T® vngerne Lo* gerne Lot 10 früntlich PF'fleiffig 
PFLo"*® iprich wort P ſprichwort F'Zu! Lot-t-7.8 11 ftet P fteet 7’ ftehet Zot-4-7.8 
12 fiehet Zu! feind F’ 13 in dem F 14 vor PF gelieden GLu! gliedern Lo*T-8 
15 Ausbrechen aber odder fliefjen Lot ſelben fehlt PF dem jelbigen Lot 16 abgeet PF' 
abegehet Zo! abgeht Zu! Zo* abgehet Lo”-8 17 weych ift] wehſt P] weht FU get P geet F 
18 nYyergent F’ nyrgend ZLo* nirgend Zo”-8 19 Jeſaias Lot würſt 7 deines FLo“s 
20/21 Yuftig dis frölich und fehlt FU 21 flieffen vnd für freuden ausbrechen Lo 22 begegnen 
PFLo®? hegegenen Zo® 23 mildte F 


1) B: tu videbis et tui tribulatores non videbunt. 2) B: humiliari. s=ydl. 
Wander, Sprichwörterlexikon Bd. 2, 616 Nr. 366 (Wo Herz, da Auge), ferner Nr. 355, 357 
Bd. 1,176 Nr. 210 ff., 216, 219. +) Vgl. Grimm, DWtb. 1, 45. 
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menjchen, den alle ding wol abegehet. Das dritte aber: deyn hertz wirtt ſich 
furchten odder entſetzen, wie reymet fich das Zur freude? Die rechten, groffen 
freuden, die da kommen ubir unßer begern und denden, bringen mit fich 

gleych eyn erſchrecken, dieweyl fie weyt groffer find, denn wyr uns vorſehen 
hatten; al3 Act. x., da der Heylige geyft ynn der predigt ©. Peters kam auff Ar. 10, 4 
die Heyden Cornelium und die ſeynen, fpricht Lucas, das ſich daruber entſatzten 

und erichraden, die mit ©. Peter waren, das auch den Heyden der heylige 

geyft geben ware, wilchs fie fich gar nichts vorfahen. Alßo jagt hie Iſaias ei. 60,5 
auch, das Hierufalem fur grofjer frewden erſchrecken wirtt ym hertzen, das 

ſolch eyn groſſe menge der heyden kompt tzu ſolchem armen, vorfolgeten hewfflin. 

Das vierd: deyn hertz wirt ſich außbreytten, iſt leycht tzuvorſtehen, das es ſey 
großmüticeytt, ſicherheytt und freyheytt; denn ſolchs folget alles auß dem 

troſt des geyſtis und freud des hertzen, wenn gott mit uns thutt mehr denn 

wyr vorſehen oder begerd Hatten, wie denn ſeyne art iſt zu thun, als dißer 

tert Iſaie leret, unnd ©. Paulus Ephe. 3. ſagt auch, das gott alltzeytt mehr ern. 3,20 
thutt, denn wyr bitten oder begreyffen. Alßo hatt ex diſſem ſeynen hetofflin 

auch mittgefarn?, wilchs er ließ vorfolgen und myndern, das ſichs anfahe, 

al3 jolt nichts drauß werden. Und ehe man fi) umbſahe, war e8 ynn aller 

welt vormehret und geſterckt ubir alle feyne feynd, das ift denn wunderlich 

ynn unßernn augen.’ 


1 abgehet Lus V 2 furchten] wundern ZuW 3 begeren ZuW 5 Petri Zu5W 
7 heilig ZusW 8 gegeben Zu5W welches W hie fehlt Zus W Jeſaia Zus W 
9 Serufalem Zu W 10 ein ſolche (umgestellt) Lu5W 11 vierde ZusW 13 freude Zus W 
15 Jeſaie Zu°oW Epheſ. Zu°W alle zeit Zud allezeit W 16 feinem Lub V 17 mit ges 
faren Zu5EW 18 daraus ZuW 19 feinde Zu5W 20 ynn] fur ZusW 


1 denen F abeget P ab geet F abgehet Zu! Lo1t.8 würt (ebenso 9 und 11) F 
2 foͤrchten PF furchten odder entjegen] wundern Lo® fürchten] wundern Lo”? zuů der ff 3 be 
geren F’Lo"8® gedenden Fbringt Zo* 4 verwundern vnd erjchreden Los ſeind ? 5 Xctu. P 
ynn den geſchichten der Apofteln Zo* Heilig P heylig (ebenso 7) F predig F Sant (ebenso 7 
und 15) P Sant (ebenso 15) Lot"? Betrug Lo"? 7 jant F' Sancıt Lo"? den] auff die Lot 
7/8 die gabe des Heiligen geiftes ausgegofjen ward Lo“ 7 heilig PLo""® 8 gegeben war 
Lu!Lo"® poͤlichs F hie fehlt Lo’ Jeſaias Lo“ 9 Serufalen @Lu!Lo*"? vor PF 
ſich verwundern, erſchrecken Zo® in dem F 10 eyn folche (umgestellt) G ein ſolche (un- 
gestellt) Lu! Lo’-® eine folche (umgestellt) Lo ſolche P folihe F eyn fehlt PFmenige F 
folichem 7° verfolgtenn FU 11vierde F’ZutLot"® züuerfteen PF12jolih8 FF 13 freüde PP 
freude Zu! LotT-8 14 begeret Zul Lo"? fein F 15 Sejaie Lo Sanctus FO ad Ephe. F 
zun Gphefern Zo* 3] tertio P alle zeit F’Zu! allezeit Lo““.s allezeyt G 16 begreyffen] 
verjtehen Lo“ feinem PF'Lot"-® 17 mitgefaren Zo!-*7-® mit gefaren @Lu! woͤlichs F 
anfahe F 18 darauß F daraus Zo"® ee PF ware Lo! 19 vermeret PFfeynde 
GLut feinde Lo*7-8 20 ynn] fur Zu! LotT.® 


1) B: animi magnitudinem. Bekanntlich muß auch bei dem Hessenfürsten Philipp 
der Ehrentitel „der Großmütige“ gedeutet werden als „der Hochgemute“. 2) B: sic et 
cum Hierusalem sua egit, vgl. Grimm, DWitb. 6, 2343. 3) B fügt hinzu: ac maiore 
quam capere possent gaudio ipsos perfudit reddiditque lubentes ad omnia, quae deo 
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30% 60, s BL. eecij] Ubirflus der Camel wirt dich bededen, die leuffer Madıan 
und Epha. Alle von Schaba werden fommen, golt und weyraud) 

werden fie opffern, und das Lob gottis werden jie predigen. 
Jeſ. 60,5 6 Gr hatt gefagt von den Heyden, die don dem abent gen Hieruſalem 
kommen auß der menge des mehrß. Hie ſagt er von den voͤlckernn, die von 
dem morgen kommen; denn Madian, Epha, Schaba, und das volck, das mit 
1. Moie eb, 1-4 Camelthieren feret, legt von Hieruſalem gegen dem morgen. Gen. 25. leßen 
wyr, das Abraham von der dritten frawen Kithura ſechs Bone zeugt: Zymram, 
Jagſan, Medan, Madian, Jeſbog und Schuhach. Darnach der vierde ßon 
Madian zeugt Epha und Epher. Hierauß Haben wyr die tzween: Madian und 
oa, da Iſaias hie von jagt. Item der ander Bon, Jagſan, zeuget Schaba 
1. Moſe 10, 6.7und Dedan. Widerumb Gent. leßen wyr, das Noe gepar Sem, Cham, Japhet. 
Cham gepar Chuß unnd jeyne bruder. Chuß gepar Regma, Regma gepar 
Schaba und Dedan, gleych diefelbigen namen der Bone Abrahe. Nu iſts und 
Jeſ. so, twil tool zweyffel bleyben, ob Iſaias den Schaba meyne, der don Abraham 
oder der von Cham herkommen ift, da ligt auch nit macht an. Es geht auff 
erden alßo Hu, das eyn vol das ander vortreybt und fein land einnympt, 
gleychwie die eyntzeln hewßer und edfer ynn den ftetten vortwandelt und vor⸗ 


1/3 Die [Lo* Denn die] menge der Kamelen [Lo* Camelenſ] wird dich bedecken, die Leuffer 
aus Midian vnd Epha, fie werden aus Seba [To Saba] alle komen, Gold und Weirauch bringen, 
vnd des HERAN lob verfündigen Zus WLot 4 Serufalem (ebenso 7) Lu5W 5 Meer 
Lu5W 6 Midian (ebenso 9 und 10 beidemal) LusW Seba (ebenso 11. 14 und 15) Lu®W 
7 Kamel thiven Zu5 Kamelthiren W Gene. (ebenso 12) W 8 Ketura Zu5W zeuget 
(ebenso 10) Lu°W Simon Zu°W 9 Yakfan (ebenso 11) Lu5W Jesbak ZuW Suah ZusW 
11 Sejaia (ebenso 15) LuW 12 Ge. Zud Noah Lu®W gepar)] zeuget ZuEW Ham und 
Sapeth Zu5W 13 Ham Zu°W gepar (dreimal) zeuget Zu5W Raema (beidemal) Lus V 
15 zweiuel Zu°W 16 der von] von dem Zu°W Ham Zu5W Yerkommen] komen Zu°W 

gehet Zu5W 17 vertreibet Zu5EW 18 einzelen Zu5W 


1 Yauffer P 2 fie fomen Zu 4 Serufalen (ebenso 7) GLu! Lo*7.8 5 famen 
menige FU merß P mereß F meer? GLo!-® meere3 Zu! am meer Lot 6 Midian Lot7-® 
Saba LotT.8 7 kamel thieren ZLo'-® leigt PP figet Zo! ligt GLu! Lot7-® Gene. 

(ebenso 12) GLut Im exjten buch Moſe Lot Genefis (ebenso 12) LoT-® 8 Rithura (so) PF 
Ketura Lo? fine PFzeyget Z’ geuget Zu! Lo? zeugete (ebenso 10 und 11) Lo Simram Lot 
Zimram Lo"? 9 Jakſan (ebenso 11) Lot Madan Lo Midian Lot? Jesbak Lot 


Shubah F Suah Lo* Schuhah Lo® die vier ſoͤne Z,o* 10 Midian (beidemal) Lo* 
zeygt (ebenso 11) F zeuget Zu! Lo"-® und (2.) fehlt PF 11 Jeſaias (ebenso 15) Lo* 
hie fehlt Lot Seba Lotts 12 Gen. fehlt Lot das] des Lo"® Noah Lot 


gepar] zeugete (ebenso 13 dreimal) Lo*| zeuget (ebenso 13 dreimal) Lo’? Ham (ebenso 13 
und 16) Lo* 13 Reyma (beidemal) Lo* Reuma (beidemal) Lo"? 14 Scheba (ebenso 15) Lot 
Saba (ebenso 15) Lo"? gleich wie 7 jüne P ſün 7 15 zweiuel ZoT-® 16 der von] 
von dem ZoT® gefomen Zo”® geet PF gehet Zu! Lo!-tT7-8 17 vextreybet Zaut vertreibet Lo“s 
18 einzelen F' eintelen Lo*"-® 
probantur, simul etiam terrefecit, quod subito adeo evehi ipsos contigisset, et praeter 
omnium expectationem ac super omnia vota ditari atque exaltari, unde et dilatata 
eorum corda fuerunt, qui nihil iam metuerent, lacti omnia agerent essentque plane beati. 


[> 
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faufft von eynem herrn zum andern kommen. Nu hab ich droben gefagt!, 
das die land gegen dem morgen Hierufalem haben viel und ßondere namen, 
twerden nit mit gemeynem namen heyden genant, wie die am mittelmehr. 
Eyn teyls heyſſen Cedar, etlich Nabaioth, etlih Madtan, etlich Epha, etlich 
Iſmael, etlih Amon, ettlih Edom, etlih Moab, etlih Schaba, eyn iglichs 


vol von ſeynem erſten anherenn.? Moſes jpricht Gen. 25, Das Abraham ı. moic as, 


habe jeyn Bone von der frawen Kithura abefondert von Iſaac unnd habe fie 
gegen den morgen vorſchickt. Drumb iſts gleroblich, das fie desfelben lands 
haben viell eyngenommen, Und Madian, Epha und Schaba die furnehmſten 
torden. Aber auff die weyße der Yatinfchen und kriechiſchen Yandfchreyber 
heyſſen diße volder allefampt Arabes, unnd fie teylen Arabia yn drey teyl: 
Arabiam dejertam, Arabiam petream, Arabiam felicem, da3 ift: wuſt Arabian, 
ſteyn Arabiam und reych Arabiam.? Die wuſt Arabia ligt tzwiſſchen 
Aegypten und Judea gegen dem morgen, dadurch die Kinder von Ifrael durch 
Mojen gefurt wurden, und diefelbige alleyn heyſt Arabia ynn hebreifcher ſprach; 
denn Arabia Heyft eyn wuͤſten auff Hebreifch.* Steyn Arabia ftoft an Juden 
von dem morgen und tft eyn groß land, aber von der feynen vedet Iſaias hie. 

Das reych und groffiit Arabia, das da fernn von Judea ligt, ihenift 
dem wuſten Arabia und fteyn Arabia, das heyft auff hebreiſch Schaba; es ſey 


1habe Zu: W 2 Serufalem Zu5W 3 mittel Meer Zub W 4 Ein? Zu5sW etliche 
(viermal, ebenso 5 viermal) LusW Midian (ebenso 9) Lu5W 5 Seba (ebenso 9 und 19) 
IusW 6 Gene. Zus W 7 feine Lus W Ketura abgejondert Zu? W 8 den Lu>W 

darumb Zu5W glewblich] gewislich Zu5W des felbigen Yandes Zu5 1” 9 furnemeften 
Iu5sW 10 Ratinifchen Dub Griechiſchen ZuW 14 Egypten Zu5W 15 gefüret ZusW 

Ebreifcher ſprache Zu5W 16 Ebreifh Zus V 17 feiner Lu5W Sejaia Zu°W 
18 ferne Zu5W jenſeit Zus W 

herren FO habe Zo?-® 2 Jeruſalem @Lu! Lot7-8 3 genant] genad (so) G mittel 
ner PF mittel meer G@Lu! Lot"? 4 Eins Lo” teil Kedar Zo* etliche (viermal, 
ebenso 5 viermal) Lu! Lo"? Nebaioth Lo Midian (ebenso 9) Lot 5 Scheba odder Saba 
(ebenso 9 und 19) Lo* Saba (ebenso 9 und 19) Lo"? degli FÜ 6 vol P anherren 7’ 

Gen. 25 fehlt Lo* Gene. @Lu! Genefis Lo”-® 7 feine PFLu!Lo"® fine PFORithura 
(so) PF Kitura Lo! Ketura Lot abfündert 7’ abgejondert Zu! Lot’ hab (2.) F 8 dem 
F@GLau! Lo*"® Darumb Zu? glaublich PP glewblich] gewislich Zo?-® des felbigen F’Zu!LotT-® 

Yandes Zu! Lo"-® 9 yngenommen 77 fürnemeften P fürnemeften 7° furnemften Lot fur= 
nehmiften Zu! furnehmeften Zo* fürnemeften Zo”-®? 10 Lateiniſchen F'Zo* latiniſchen G Zu! Z.o"-® 

kriechſchen P Griechiſchen Lo*"-® 11 Arabiam (2.) P Arabien (2.) Lot 14 Egypten 
Lu! Lo!-® dur durch (1) F 15 gefuret Zu! gefuͤret ZoT-® Ebreiſcher GLut Lot-® 
ſprache Lo*"-® 16 wüfte FU Ebreifch (ebenso 19) GLu! Lot"-8 17 einer Lu! Lo%T® 

Jeſaias LotT-8 18 do P ferne Zo”"® heniſt P jhenſit 7 Yhenift Zo! ihenfeyt @ Yhen= 
feyt Zut ihenfeit Zot® jhenfeit Zo” 

1) Vyl.8.545 Z.11. ?) B: a suo autore. 3) Vogl. die Margarita philosophica lib. 7, 
tract. I cp. 51: Arabia triplex, videlicet Arabia deserta, Arabia petrea et Arabia felix, 
unde thus venit et ob id thurifera dieitur. Auf der der Margarita beigegebenen Karte 
ist die Lage der drei Arabien genau angegeben; vgl. die folgenden Worte bei Luther. 
#) Die interpretationes nominum hebr. am Ende der latein. Bibeln sagen: Araba = plana 
vel campestris, seu deserta aut occidentalis. 
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alßo genennet von Abrahamß odder Champ Bon, da ligt nit an. Und Epha 
ift eyn ſtuck desfelbigen reychen Arabien. Auß dem Arabia odder Schaba ift 
der Turck Mahometh komen, und ſeyn grab ynn der ftatt Mecha dezjelben 
lands geweßen und heyſt dauon das reyche Arabia, das es koſtlich gollt unnd 
viel edler Frucht hatt, ßonderlich wechſt der weyrauch an keynem ortt der 
wellt, denn alleyn ynn diſſem reychen Schaba odder Arabia, des auch die 
funigyn von Schaba desjelbigen lands bracht mitt viell andern foftlichen 


1.8ön.10,1f. pecereyen dem funig Salomon 3. Reg. x. Itzt hatt es der Soldan ynnen, iſt 
Jeſ. 00, er anders fur dem Turcken bliebenn.! Bon diffem Schaba unnd Epha vedett 


hie Iſaias, dasfelbe vol braucht Camelthier und dergleychen. Madian aber 
find yhr nachpawrn und grenken mit yhn an dem roten mehr, zwiſchen 
Aegypten und xeych Arabien. Szo ift nu die meynung Iſaie, das auß dißen 
Yanden follen alßo viel Kamel und Yeuffer fommen, da3 fie gleych das land 
bedecken fur groffer menge, gleychwie eyn groß heervolck die erde bedeckt, das 
es tzeugt und ligt.? Nit das die Camel und leuffer alleyne fommen, Bondernn 
das vol, da3 drauff fehret und reyttett. Drumb glofiert ex fich jelb, da er 
hatte gejagt, wie ubirfluß der camel und leuffer au Madian und Epha ſolten 
kommen, thutt er dagu und deuttet die menſchen: Alle von Schaba werden 
fommen, gollt und weyrauch opffern und gottis lob predigen, als jolt er jagen: 
Die leut au Madian und Epha werden fommen Bo vil, das fur groſſem 
ubirfluß und menge yhrer Camel unnd leuffer deyn land wirtt bedeckt werden. 


1 Hama Zu°W 2 Seba (ebenso 6 und 7) LusW 3 Machometh ZusW 4 Yandes 
(ebenso 7) LusW reich ZusW 5 ebeler frlichte Zus W 7 Königin Zu5W von] aus 
Lus V ander Zu5W 8 König Salomo Zu5sW 8/9 Itzt dis bliebenn fehlt Lu5W 
10 Jeſaia ZusW Das jelbige Zu°W Kamelthier Zu5W Midian (ebenso 17 und 20) LusW 
11 nachbauren Zu°W jnen Zu5W Meer Zu5W 12 Egypten Zu5W Sejate Zu5W 
13 Kamel (ebenso 15 und 21) ZuW 14 das] da Zu5W 15 zeucht ZuSsW allein ZusW 
16 darauff feret Zu5W Darumb ZusW jelba Zu5W 17 die menge der Kamel Zu5W 
18 aus Seba ZusW 19 de3 HERAN lob verkündigen ZusW 21 wixtt] werd Zu5W 


1 vom Zu! Hams Lo? jun FÜO2 Arabie (1) F Saba Lore 3 Mahomet F 
Machomet Lot des jelbigen 7 4 Yandes (ebenso 7) Lo"-8 rei) FLo“.s reych Lo! 
5 ebeler F edbeler Lo’-® Früchte LotT.8 6 Saba (ebenso 7 und 9) LotT-8 7 konigynn @ 
Königynn Zu! königun Lo* Königin LoT-® gebracht Zu! ander Lo 8 den 7F tonig @ 
König ZutLo”® konig Zt Regum PF 3. Reg. x. fehlt Lot Seht F 9 anderft Zu! 

vor (ebenso 14) PF bliben PF 10 Jeſaias Lot das jelbig F das felbige LotT-8 

volch P | Midian (ebenso 17 und 20) Lo* 11jeind F nachpauren F jnen F me PF 
meer G@Lu!Lo#"8 12 Egypten FLu! Lo’-8 Jeſaie Lot-7.8 13 Yauffer (ebenso 15. 17 
und 21) PF 14 menige (ebenso 21) F erben Lo! dag] da Lo”. 15 zeucht GLu! Lot"-8 

allein PFLo*"® 16 darauff FLo”® feret PFLoT® Darumb Flut Lo® Daruͤmb Lo? 

jelb3 F’ZLut Lo%7-® 17 Hat Fobirfluß] die menge Zot"® Gamelen Lot 18 darzů PF 

deüt FU 18/19 Sie werden aus Saba alle komen Lot 18 von] aus Lo”® Saba Lo’-® 
19 weyrouch Fweyra C opffern] bringen Zo* gottis Lob predigen] des Herrn lob verfündigen 
Los ſolte 7 20 leute Zo* vor P von F 

) B: nisi per Turcam sit extinctus. ?) B: iter facit (zeugt = ziehet) aut castra 
collocat (ligt). 


20 


or 


= 
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Unnd was fag ich alleyn von Madian unnd Epha, den ftücen unnd orttern 
Arabie? auch alle unnd gan reych Arabia wirtt kommen ıc. 

(BI. ecc iijj Hie begegnet nu die frage, ob das von leyplichen Gamelen und 
leuffernn jey gejagt? tem, 068 leyplich gollt und weyrauch jey, das fie opffernn? 
Item, ob warlich gank reych Arabia kommen jey? Wyr leßen yhe nit, dag der eynß 
yhe gejchehen ſey; denn ob wol viel diffen ſpruch deutten auff die Magos, die 
nach der gepurtt Chrifti auß demſelben land kamen, wie da3 Euangelium jagt, 


Szo war yhr doc) Bo wenig, dag nit mag don yhn gejagt feyn: yhr Camel wattı.2,ır. 


haben das land bedeckt fur groffer menge! Auch fie nit waren alle die von 
Saba, Bondern gar eyn Heyn ſtuck desfelbigen volcks. Widderumb foll man 
nit auff den geyftlichen vorjtand fallen, e8 ziwinge denn die nodt. Weyl aber 
diß allis leyplich nit ift ergangen, auch nit muglich noch glewblich, dag e3 Yhe 
mal gejchehe, Syntemal e3 nitt fich veymett, das alle die von Saba follten 
leyplich gen Hierufalem kommen, Bo eyn groß, mechtig land und vol ynn 


eyne ftatt, Auch bißher ynn diſſem capitell Iſaias nur vom geyftlichen Yiecht, Ser. 6o, ıff. 


vom Guangelio, vom glawben unnd vom geyftlichen jamlen und fommen, 
Item, das er ſolchs kommen Bu der kirchen, nit Bu Chriſtus perſon leyplich 
geſagt hatt, wollen wyr auff derſelbigen ban bleyben unnd achten, es tzwing 
uns urſach gnug und nodt, das wyr ditz ſtuck auch vom geyſtlichen kommen 
laſſen geſagt ſein, das die Chriſtliche kirche ſehen, fließen, wundern und ſich 


frewen werd, wenn nit alleyn die menge des mehrß vom abent, ßondern auch Jeſ. co, 5.6 


vom morgen, das aller reychiſt und groſſiſt volck Arabien, tzu yhr vorſamlet 
werde. Ubir das alles tzwingt und dringt, das viel dings yn dißem capitel 
hernach geſagt wirtt, das nit muglich iſt von leyplicher tzukunfft tzuuorſtehen, 


1 fage ZusW Midian LDus ) 3 leiblichen Kamelen ZusW 4 leiblich (ebenso 12, 
14 und 17) Lu5W 7 Yande Zu5W 8 jnen Zu5W Kamel Zu5W 9/10 aus Seba 
(ebenso 13) Lu5W 14 Serufalem Zu5W 15 Jeſaia Zu5sW 16 von (3., ebenso 19) 
Lu5sW 17 Chriſti Zu5W 18 zwinge ZusW 19 vrjache ZuEW dis ZusW 21 werde 
Lu5sW meers ZuW 24 leiblicher Zu:W 


1 fage F'Lo"-® Midian Lo? 2 wirt F 3 Yeiblichen Zot.® Gameln Zo* 
lauffer P Yauffern F 4 ob es Fleiblich (ebenso 12.14 und 17) Lot"? weyrouch F 
opfferen 7’ opffern] bringen Lot 5 eyneß P eineß F 6 Magos odder Weiſen Lo* 7 bem 
felbigen FZo* ande Lo"-® 8 jnen FO yYhre (2.) Lot 9 vor PF menige (ebenso 21) F 

waren fie nicht (umgestellt) Lot" von] aus Lo”-® 10 Schaba (ebenso 13) Lo! 11 den 
fehlt Lo* 12 glaublich PF 13 ein mal Lo?® geſchehen Zo* Sintenmal P Seytmal 7 
14 Sernjalem GLu? Lot"? 15 ein F $ejaias Lot--® 16 vom] von dem (dreimal, ebenso 
21und 22) F 17 jolis FUO18 der ſelben #awinge FGLu!Lo"-® zwingt Lo! zwinget Zo* 
19 vrſache GLu! Lo?-® genug Lo* dis P@Lu! Lot" di F 20 Chriſteliche kirch 7 

flieffen außbrechen wundern Zot 21 werde P@Lu!Lot"> merk P meerß F meer? GLu!Lo?-® 
am meer Lot 23 tringt FU 24 Yeiblicher Zot"® züuerfteen PIF 


1) Nicolaus von Lyra sagt 2. St.: Hoc dicunt expositores nostri communiter 
impletum in illis regibus, qai venerunt ad adorandum Christum natum. Et immo 
subditur: omnes etc., quia populi subiecti in illis regibus virtualiter continebantur. 


r 


954 Kircheupoſtille 1522. 


gei.co,rals da er jagt, das alles fiehe Cedar unnd alle ſtier Nabaioth jollen u dißem 
A. on, io Hieruſalem bracht unnd geopffert werden auff gottis altar. Was wolt das 
fur eyn altar und opfern werden? Item, das kunige ſollen yhr dienen und 
frembde yhr mauren bawen unnd dergleychen, die nit leyplich geſchehen ſind 

noch werden. Darumb muß ditz die meynung Iſaie ſeyn, das tzu dem glawben 

und Euangelio werde mit groſſem hawffen ſich ſamlen das volck dißes lands 
Arabien, und werden ſich ſelb dargeben mit alle yhrem gut, Camel, leuffer, 

golt, weyrauch und was ſie Haben; denn two rechte Chriſten ſind, da 

geben ſie ſich und alles, was ſie haben, Chriſto und den ſeynen hu dienen, 

wie wyr ſehen, das auch hie auff dißer unßer ſeytten! geſchehen iſt, das groſſe 

gutter tzur kirchen geben ſind, und yderman ſich ſelb mit allem, was er hatt, 
williglich und gerne gibt Chriſto und den ſeynen, wie von den Philippernn 

2.80. 8,15. unnd Corinthern ©. Paulus auch ſchreybt .2. Cor. 8. 

Szo hatt nu die Epiftell begriffen das groffift, meyſte, mechtigift und 

reychiſt vol auff erden, als da find die menge des mehrß unnd macht der 

30. 60,5. s heyden. Das ift faft der fernn von vol auff dem exrdpoden, der menge und 
macht halben. Szo ift Arabia das reychiſt und edlift volck geachtet, damit 

er antzeygtt, wie alle welt Zum glawben folt beferet werden. Darumb obwol 

hie das golt, weyrauch und Camelthier leyplich mugen vorftanden werden, Bo 

ift doch das kommen und bringen Bu der geyftlichen Hierufalem zzuuorſtehen. 

Was aber der geyftlich vorftand jey, wollen wyr ynß Euangelium jparen.? 

%i. 60, s Das er auch jagt: alle von Saba, ift nit die meynung, das fie alle gleiwbig 
worden find, Bondernn das das gante land jey Chriften worden, obwol 


1/2 Alle Herde in Kedar follen zu dir verfamlet werden, vnd die bode [IF böde] Nebaioth 
folfen dir dienen, Sie jollen auff meinem angenemen Altar geopffert werden Zu5W 3 Könige 
LusW 4jre LuSW leiblich (ebenso 19) Lu5W 5913 ZusW Sefaie Zu5W 6 landes 
Lu>W 7 ſelbs (ebenso 11) Lu°W allem ZuW Kamel Zu5W 11 gegeben Zu®W 
13 ſchreibet Zu5W 15 Meer3 Zus W 16 vom Zu5W Erdboden Zu5W 17 edelſt 
LuW 19 Kamel thier ZuW müge Zu5sW 20 Zerufalem ZusW 21 geiftlicje Zus W 
22 Seba Lu5sW 

1 fie P fühe F viehe @Lu! Lot" odder Herde Kedar Zot ftier odder boͤcke Lot 

Nebaioth Lot 2 Jerufalem (ebenso 20) GLu!LotT3 gebracht ZutLot"® das] da 
IutLot"® g opffer PF ktünig 7 tönige GLo* Könige Zul Lo? 4 fremde P jre FLo"-s 
yhre Zo* leiblich (ebenso 19) Lot7-® ſeind (ebenso 8. 11.15 und 23) F  5bik PF bis GLu! 
Lo*"8 Jeſaie ZotT.8 6 Landes Zu! Lo47-8 7 ſelbs Zu! LotT-® allem FLo“s lauffer 
PFLo! 8 weyrouch (ebenso 19) F 10 geöffer Lot 11 zü der F gegeben Zu! Lot".8 

yederman F’Lo!-* jederman LoT-® ſelbs FZul LotT-8 12 gern Fond (2.) den] unden F 

den (1.) fehlt Lo"® Bhilippeft. PF 13 Sanct Lo Bau. FU fjchreybet Zu! ſchreibet 
Lo*1® Corint. Zu! 2. Cor. 8 fehlt Lo* Gorinth. LoT-s 14 begrieffen Lo“s 15 menige 
(ebenso 16) F merß P meer F meers GLu! Lo“s am meer Lot 16 vaft FU vom PG@Lo*"-® 
von dem F’ von fehlt Zu! extpodbem Fund und P 17 ebelft FLoT geacht Lo® 18 an: 
zenget F’Zu! anzeiget ZoT-® zů dem F 19 müge ZoT-s 20 geftlichen P. zuüuorfteen 7 
züuerfteen FU 21 geyftliche Zut geiftliche Zo”® in dag F 22 Schaba Zo! glaubig PF 
23 gan F 


!) B: in nostra parte, a sinistro maris latere. ?) Vgl. die nächste Predigt. 


— 
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darunter find, die nit gletoben; gleychwie wyr jagen: Gantz Deutjchland iſt 
ist Chriften, darumb das die alte Heydnijche weyße iſt nymmer drynnen, ob 
wol das weniger teyl recht Chriften find, wirts dennoch umb yhren willen 
alles Chrijten genennet. Alßo auch das Judiſch vol war allefampt gottis 
vol Nume. 24, und doch viel darunder, die abtzotter anbeteten. 

Zuleßt jagt er: Sie werden gottis lob vorfundigen, das iſt: das recht 
eygentlich Chriſtlich werd, das twyr unßer jund und ſchand befenmen und 
alleyn gotti3 gnade und were ynn uns predigen. Denn gottis lob und chre 
mag niemant predigen, der gottis gnade und dit liecht nit erkennet. Niemant 
mag aber gottis gnade erkennen, der noch etwas von jeynem liecht, werd, 
weßen und natur heilt; denn derſelb ift unnd bleybt eyn allter, blind und 
todter Adam, der nitt auffjtehet dit Liecht Gufehen, und predigt mehr ſeyn 
eygen ob. Darumb lobt Iſaias hie die von reychen Arabien, das es rechte 
Chriſten jeyn, die nur gottis lob predigen, wilchs fie on zweyffel leret dit 
Viecht der gnaden und das Euangelium. 


(Bl. cce 4) Das Euangelium am tage der Heyligen drey Kunige. 
Matthei ij. 
Da Iheſus gepornn war zu Bethlehem Jude, ynn den tagen 
Herodis des funigi3, nempt war, da find fommen die Weyjjager 
vom auffgang gen Hierujalem und haben gejagt: Wo iſt der new 


2 darinnen Zus W 2 rechte W 5 Nu. Zus Rum. W Abgoͤtter Zus” 6 gotti] 
de3 HERAN LuW 7 funde Zu°W Äkhande Zu5W 9 dis (ebenso 12 und 14) Lu®W 
11 der jelbig Zu5W bleibet Zu5 W blinder Zus W 12 prediget Zu5 IV 13 lobet 
Sefata Zu5W von] aus Zu5W 14 find ZusW predigen] verfundigen 7,45] verkündigen 7 

zweiuel Zu5W 15 da3 fehlt Lu°W 16117 Das Euangelium am tage [W tag] der Weifen, 
welche man die Heiligen drey Könige pflegt zunennen, Mat. ij. Tub 18/557,3 DU Iheſus geboren 
[Zu! Lo* geporn G geborn] war zu Bethlehem [G Bethleem Zu! Bethelem] im [CF yhm] Juͤdiſchen 
Sande, zur Zeit des Königes [Lo koͤnigs G Königs] Herodis Eihe, da kamen die Weifen vom 
Morgenland gen Zerujalem, und Sprachen, Wo ift der new geborne [G geborn Zu! geporn] Koͤnig 


1jeind # glauben PF teütfch land F 2 yetzt FO weiß F drynnen ift (umgestellt) 
Lo* darinnen Lo”? 83 des Lo"? ſeind FO wire Fo dannocht F 4 Juͤdiſche Lot 
alles jampt F 5 volch PU Nume. 24 fehlt Lot Numeri. Lo"? darunter Zo"® ab— 
goͤtter PF@Lu! LotT-3 6 Zeu letſt PFOGEi P gottis] des Herrn Zot"® rechte Lot 
7 eigentliche Zot Chriſtelich 7 ChHriftliche Zot  junde @ZulLot"® ſchande GLu! Lot:".8 
8 gnaden (ebenso 8) F weP er fF 9 dis (ebenso 12 und 14) P@Lu!Lot!-8 diß (ebemsu 
12 und 14) F Nyemendt F 10 gnad F 11 der felbig Zu! LoT-® der jelbige Lot 
blinder Lot 12 auff ftet PFprediget Zut.LoT-® 13 eygen fehlt GLu!Lo* lobet 
Lu!Lo*t"® Jeſaias Lo® von] aus Lo”® 14 find P@Lu! Lot". feind predigen vnd 
verfündigen Zo* predigen] verkündigen Zo’-® woͤliches FF zweiuel Lo"® 15 das fehlt Lo"-® 
16 tag PF  tünig F fönige GZu!Lot 17 Matth. F’Zut 18 Jeſus P geboren PF 
bethleem P Bethleem I'G 19 nement FO jeind 7 


1) Vgl. 5.22 Anm. 4. 


4. Vioſe 24, 1% 


Sl. 60, 6 


X. 6,6 


Malth. 2, 1-12 
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geporne kunig der Juden?, wyr Haben ſeynen fternn gefehen ym 
auffgang unnd find kommen, das wyr yhn anbeten. Da das der 
konig Herodes hörett, ift er erfhroden unnd mit yhm da3 gan 
Hierufalem. Und hatt vorjamlet alle Furſten der priefter und 
ichreyber des vold3, hatt von yhn erforſchett, wo Chriſtus jollt 
gepornn werden? Unnd fie Haben gejagt: Bu Bethlehem Jude. 
Denn alßo ift geſchrieben durch den propheten: Und du Bethlehem 
ym land Juda, du bift mit nichten die geringft unter den Zurften 
Kuda. Denn auß dyr foll fommen der Furſt, der da regir meyn 
vol Iſrael. Da hatt Herodes heymlih Bu ſich gefoddert die 
MWeyffager und vleyſſig von yhn erlernett die tzeytt des jtern$, 
der yhn erſchynen war, und hatt fie gen Bethlehem gejhiet unnd 
gejagt: Gehet hyn unnd fragt vleyffig nad) dem find. Unnd wenn 
yhrß funden habt, jagt myr widder, das ich au) fomme und bete 
yhn an. Und da fie den kunig haben gehöret, find fie Hyngangen. 
Und nempt war: der fternn, den fie hatten geſehen ym auffgang, 
gieng fur yhn her, biß das er fam und ftund oben ubir, da das 
find war. Da fie aber den fternn gefehen haben, find fie mit jehr 
grofjfer freud erfremwett, und ſind ynn das hawß gangen, habenn 
funden das find mit Maria feyner mutter. Und find nyder— 
gefallen, Haben yhn anbetet und haben auffthan yhre ſchetz und 
yhm geopffert gefchend, golt, weyrauh und myrrhen. Und ym 
der Züden? Wir haben feinen Sternen [GZu! Lot ftern] gejehen im [G yhm] Morgenlande [Lo* 
Morgenland Lu! morgenland], und find komen jn anzubeten. Da das der König [G fünig] Herodes 
hörte [Lot hoͤrete G hort Zut Höret], erichrad er und mit jm dag gante [GLu! gang] Jeruſalem, 
Vnd lies verfamlen alle Hohe Priefter und Schrifftgelerten unter dem Bold, und erforjchete von jnen 
[GZu! Lo* yhn], wo Chriſtus folt geboren [ZutZLo* geporn G geborn] werden. Vnd fie fagten jm, 
zu Bethlehem im Züdifchen Lande. Denn alſo ftehet [EZu! ift] gefchrieben durch den Propheten, 
Vnd du Bethlehem im Juͤdiſchen lande biſt mit nichte die kleineſt unter den Fürften Juda, denn 
aus dir fol mir fomen der Hertzog, der vber mein Bold Sirael [EZu! Lot von Sirael] ein Herr 
fey. Da berieff [@Zu! Lot berüfft] Herodes die Weifen heimlich, vnd erlernet mit vleis [@ fleys 
W flei3] von jnen, wenn der Stern erjchienen were, Vnd weiſete [W weifet @Zu! weyſet)] fie gen 
Bethlehem, und jprach, Zihet [Lot Zichet] hin, und erforſchet [GLZu!Lo* forjchet] vleiffig [G fleyifig 
W fleiſſig] nad) dem kindlin, und wenn jrs findet, jagt mir? [GZu!Lo* mir] wider, das ich auch 
fome [G kom] und es anbete. Als fie nu den König gehört hatten, zogen fie Hin, Vnd fihe, der 
Stern, ben fie im Morgenlande [Lo? Morgenland G morgen land Zu! morgenland] gejehen hatten, 
gieng vor [G fur] inen [G@Zu!Lo* yhn] Hin, bis das er kam, vnd ftund oben vber, da das Kindlin 


war. Da fie den Stern jahen, wurden fie hoc) erfrewet, Vnd giengen in dag Haus, vnd funden 
das Findlin, mit Maria feiner Mutter, und fielen nidder, und beten [Lot beteten GZu! betteten] e8 


1 geporn F fternen PF 2 aufigang] anfang Zo! feind (ebenso 15. 18. 19 

und 20) F S fünig PF tunig Zo! Yort F 5 jnen (ebenso 11 und 17) F 6 geporen P 
Bethleem (ebenso 7 und 12) PF 7 geſchriben PF hu] zu P  Sgeringeft 79 xegiere FF 
10 gefordert PF 11 fleiffig (edenso 13) PF 13 Geet PFfraget P fragent FU 15 gehört F 


17 vor PF 18 jterne P feer PF 22 yhm] jme FT gefchendt PU weyrouch F 
mirchen PP 


_ 
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Ihlaff haben fie eyn antwort empfangen, das fie nitt follten 
widder Hu Herodes fommen. Und find durch eynen andern weg 
wider heymtzogen ynn yhr landt. 


Dit Euangelium ſtymmet mit der Epiftel und jagt von der leyplichen zei. co, 1- 


zufunfft der Heyden zu Chrifto!, wilche bedeuttet und anfehett die genftliche 
tzukunfft, davon die Epiftell jagt, unnd ift faft eyn erſchrecklich und troftlich 
Euangelium. Schrecklich den grofjen, gelexten, heyligen, gewaltigen, das die 
allefampt ChHriftum vorachten.? Troͤſtlich den geringen unnd vorachten, wilchen 
alleyn offenbart wirt Chriftus. 


Zum erjten Beugt an der Euangelift Herodem den kunig, Bu erynnern 1. Does, 10 


der prophecey Jacob, des patriarchen, der da gejagt hatte Gen. 49: Es foll 
nit auffhoren das fcepter von Juda, noch eyn lerer auß jeynen hufften, biß 
das da fumme, der da kommen fol. Auß dißer propheceyen iſts klar, das 
Chriſtus denne muft vorhanden jeyn, wenn der Juden xeych odder regiment 
von yhn genommen wurd, das keyn kunig odder regirer? von dem ftam 
Jude drauff ſeſſe; das geſchach nu durch diffen Herodem, der nit vom ftam 
Jude, noch dom geblütt der Juden, Bondern von Edom war eyn frembdling, 
von den Romern Bu eynem kunig der Juden gejeßt, wiewol mitt grojjem 
unwillen der Juden, das ex bey dreyſſig iaren ji) mit yhn druber Burbrad), 
gar viel blutt3 vorgoß und die beiten von den Juden todtet, biß das ex fie 
ubirtetobet unnd begwang.* Da nu dißer erjte fremböling dreyſſig iar regirt 





an, vnd theten jre ſchetze auff, vnd ſchenckten jm [GLu! legten yhm gejchend fur] Gold, Weirauch 
vnd Mirchen [Lo* myrren]. Und Gott befalh [Zo* befahl] jnen [GLZu!Zo* yhn] im traum, das 
fie fich nicht jolten wider zu Herodes lencken, Vnd zogen durch einen andern weg wider in jr 
Land. GLut5WLo* 

4 jaget (ebenso 6) IusW 9 ofjenbar LusW Nach Chriſtus als Überschrift: Bon 
der Hiftoria Zu5W 10 zeucht ZusW König Lubs V 11 Gene. Zus 11j13 Es wird da3 
Scepter von Juda nicht entwendet werden, noch ein Meifter von jeinen fuͤſſen, bis das der Helt 
kome Lo*Lu5W [Lu5W setzen hinzu:) und dem felben werden die Völder anhangen. 14 denn 
mufte Zu W IG jnen (ebenso 19) Lu5W würde ZusW König Zu5sW Regierer W 16 Jude] 
Juda (ebenso 17) Lu®W barauff ZusW 18tönig ZusW 19barüber Zu5W 21regiret Zus W 


lantwurt #_ 2feind F nach 3/Aufzlegung des Euangelij PF Auslegung des Euangelions Lot 
4 Diß PF Dis @ Lu! Lot"? ſtimpt F faget Lo"-® leiblichen ZLot7-® 5 wöliche F 
anfaht FÜ 6 erfchrödtih Fund] und auch ein Zt 47 Shrödih FÜ 8 wölichen F 
9 geofjenbart Lot 10 zeygt F zeucht GLu! Lo*T-® tünig @Lu! LotT-8 11 Yatt F 
Gene. @Lu! Lo’-® Gen. 49] wie Mojes ſchreibet ym erſten buch Zo* 12 cepter P hüffen 7’ 
13 fomme PFG fome ZLu!Lo"® prophecey FU it ea F 14 denn PLo’® dann FU muljte 
Lo*".® fuͤrhanden Lot 16 jnen F wurde G würde Zu! Lot Tonig (ebenso 18) G Tönig 
(ebenso 18) Lw!Lo* König (ebenso 18) Lo’-® xegierer F’ vegire Lo‘ von dem] vom #16 Jude] 
Juda (ebenso 17) GLu! Lo*"® darauff Zo"® ſeß FF diffen] den F 17 von] vom PLo* 
frembdeling (ebenso 21) L® 18 eim F 19 jaren FLo"? jnen F darüber Lo? daruber Lo® 
zerbrach F’ 20 blütteg FO vergofje Lo? 21 bezwange Zoe erſt P _ jar Flo"! 
xegiert Z' regiret Lu! Lo”-® 
1) B: praedicans corporalem gentium ad Christum adventum. 2) B: qui omnes 
Christum solent contemnere. ®) B: dux. 4) Diese Notizen über Herodes sind Luther 
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und das regiment umter fi) bracht, das er mit rugen drynnen jaß, und Die 
1.Bioiess,ıo Juden fich ergeben hatten, das nitt mehr Hoffnung war, jeyn loß Bu werden, 
unnd alßo die prophecey Jacob erfullett, — Da war es Heytt, da fam 
Shriftus, und wart geporn unter dem erſten frembölingen und jtellet fich eyn 
nach der prophecey, als folt er jagen: Das feepter von Juda hatt auffgehort, 
eyn frembder fit auff mennem vold. Nu ifts tzeytt, das ich komme und 

auch kunig werd, das regiment gepurtt nu myr ſelber. 
Diebe weyßſager nennett man gemeyniclich die drey Euniget, villeycht 
nad) der Ball der dreyen opffer; das Yafjenn wyr alßo bleyben bey den eyn— 
feltigen, denn nitt groß macht daran gelegen ift. Aber es ift nit Fund, ‚ob 
yhr tzween, drey oder wie viel geweßen find. Doch auß dem reychen Arabia ? 
Matth. 2,11 odder Schaba find fie freylich geweßen, das zeygen die opfer, Golt, weyrauch 
und myrrhen, wilde alle drey ynn demfelbigen land koſtlich find. Und ift 
nit zu denden, das fie eg anderßwo faufft haben; denn es ift der brauch ynn 
denfelben morgenlenden, ſchenck Bl. ddd) und vorehrung Bu thun von des lands 
1.00j43,11 Heften fruchten und eygen guttern, gleychwie auch Jacob Gent. 43. befalh jeynen 


1 bradte Zu5W darinnen Lub V 4 geboren Lu®W 7 König werde Lus V 
8 weyßſager] Weifen Zu5W gemeiniglih ZusW Könige ZusW 9/10 das Yafjenn wyr bis 
gelegen ift fehlt ZusW 11jx gewefen Zu5W 12 Seba Zu5W 13 Lande Zu5W 14 gekaufft 
Lu5W 15 den jelbigen Morgenlendern, Gefchent ZusW Landes Zu5W 16 Gleih Zus W 


1brachte GLoT-® ruhe Lot darinnen Lo"? 2 meer P finP 3 erfüllet war Lot 
4 geboren Lo’-® dem] den FT frembdeling Zo® 5 auffgehöret Lot 6 it eg Lo"-® 
7 tonig @ fönig Zu! Lo* König Lo"-® werde FZu! Lot" 8 weiſe P weyßſager] Weifen Lot--s 
gemeinichlich P gemeindlich F’ gemeyndlich Lo! gemehniglich GLo* gemeiniglich Zu! Lo? gemeing- 
lid Lo® | künig PF kunig Lo! konige G Tönige Zu!Lo* Könige LoT-® 9 dryen P drey Lot 
blieben P 10 grofje Lo’-® 11 yhr gewejen Lo* jr gewejen Lo’-® feind (ebenso 12 
und13)F 12 Saba Lot" frilich P zeychen GZu! wierauch Pweyrach @ 13 myrren Lot 
welch P weliche FXande Zo”-® 14 denchen P gedenden FU gefaufft Zu! LZot7.8 15 den 
jelbigen FZu!Lot".® morgen landen PF’ morgen Iendern GZu! Lot"-® ſchenckt Lot gejchend Zo?-® 
boreerung 2’ vereherung Zo* zu fehlt Lo® landes Zu! Lo”-® 16 eygnen F eigenen Lo* 
Gene. @Lu! Lo?! Gen. 43 fehlt Lo* befal P 


Jedenfalls aus Josephus gegenwärtig. Vgl. Schäfer, Luther und die Kirchengeschichte S. 140 ff. 
Doch vgl. schon die glossa ordinaria: In diebus Herodis. Hoc non ponit tantum pro 
tempore, sed ut videatur impletum: Non deficiet princeps de Iuda usw. Finito seilicet 
regno Iudeorum, quando iam Herodes alienigena in gente Iudeorum regnum sibi 
occupaverat impleta prophetia quae dieit: cum venerit sanctus sanctorum, cessabit 
unitio vestra. Auch Nie. v. Lyra zieht die Weissagung Gen. 49 heran, ubi manifeste 
ostenditur illo tempore Christum esse nasciturum, quando deficeret rex et dux de populo 
Iudaeorum. Et hoc impletum est in Herode.... Regnum Iudaeorum fuit sibi datum 
a Romanis imperatoribus..... 

) Vgl. zur Entstehung dieser Sage Jos. Floß, Drei - Königenbuch 1864 und 
W. Köhler in „Die christliche Welt“ 1903 Nr. 44. Luther fußt offenbar nur auf dem 
Gemeinglauben. Vgl. H. Crombach, Historia ss. trium regum 1654. Doch vgl. die glossa 
ordinaria: qui etsi tria munera obtulisse dieuntur, non immo non plures quam tres 
fuisse probantur, sed ut per eos gentes, quae ex tribus filiis Noe natae sunt, venturae 
ad fidem praefigurentur. 2) B: ex felici Arabia. 
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Könen, fie ſolten von den beften fruchten des lands yn Aegypten bringen tzum 
geſchenck Joſeph ꝛc. Wenn es nit yhrs lands fruchten weren geweßen, warumb 
ſolten ſie ßo eben weyrauch, myrrhen und golt, wilchs ynn dem land wechſt, 
und nitt ßo mehr ſylber und edelgeſteyne bracht haben, odder eynß andern 
lands fruchten? Darumb wirt diß geſchenck Chriſto nitt alßo geopffert ſeyſn), 
wie die maler malen!, das eyner golt, der ander weyrauch, der dritt myrrhen, 
Bondern ſemptlich haben ſie alle drey ſtuck, als fur eyne perſon ynn gemeyn 
geſchenckt, unnd yhr wirt eyn hewfflin geweßen ſeyn?, unter wilchen ettlich 
herrn, gleychwie noch itzt eyn furſt odder ſtatt ettlich dapffer auß yhnen bott— 
ſchafften mit geſchenck tzum keyßer mochten ſchicken?, alßo iſts hie auch tzugangen. 


Die der Euangeliſt hie nennet Magos, heyſſen wyr auff deutſch die watth.2, if. 


weyſſager, nitt wie die propheten weyſſagen, ßondern durch ſchwartze kunſt, 
wie die Thattern odder tzygeuner pflegen.“ Daher man nennet die weyßen 
menner und weyßen frawen, die den leutten allerley ding ſagen kuͤnnen, viell 
heymlicher kunſt wiſſen und ebentheur treyben. Und yhre kunſt heyſt Magia 





1 Landes (ebenso 5) Tus V Egypten Lubs V 2 jres landes Tub fruͤchte W 
3 Lande Lubs V 5 fruͤchte Lus fein Lus V 6 dritte ZusW 7 alle fehlt Lu®W 
8 etliche (ebenso 9) Zu5W 11 deuſch Zu® die fehlt Lu5W 12/13 durch ſchwartze kunſt 
bis pflegen fehlt Lu5W 13 Daher] wie Lus 15 ebenthewer Zu5W 


1 fünen PFbefalcd (umgestellt hinter jünen) F landes (ebenso 2 und 5) Lu! Lo"-® 
Egypten FLu! Lo”? zu em F 2 yhres Zu! jres Lo"® Landes Lo’? Früchte LotT-s 
3 weyrach Fwolichd FLande Zo"® Ameer P edel geftein F°gebradht FZo* 5 fruchte @ 
fruͤchte Zu! Lot" ſeyn P@Lot fein Fu! LotT-® 6 dritte PZut Lot7.8 7 ſemplich 7 
femtplich Lo’® alle fehlt Lu!Lo"® ein F'Lot 8 wolichen F etliche (edenso 9) Lu! Lot7-% 
9 Herren FLo® yetzunt FU dapffere Lo* tapffer LoT-® 10 zü dem P zu gegangen Lot 
11 teüti$ FO die fehlt Lo"-® 12 ſchwartz F 13 zygyner F 14 koͤnnen Zu! Lot"-® 
15 abentheüer P abenteuwer F ebentheuer Zo! ebenthewer Lot" iv F 


1) Vgl. G. Bossert in: „Christl. Kunstblatt“ 1897 Nr. 7. H.Kehrer, Die h. Drei 
Könige in der Legende und in der deutschen bildenden Kunst bis A. Dürer 1904. Ab- 
bildungen finden sich u.a. in der Biblia pauperum und im hortus deliciarum. ?) B: existimo 
enim aliquo numero advenisse. ®) B: ut fere in legationibus fieri solet. Ut si civitas 
aliqua vellet Caesarem donis aliquibus honorare et mitteret illa per insigniores aliquot 
viros, quibus honestum comitatum adderent, ita omnino existimo et hic factum. 
4) B: sed magia, quam vocant, arte mala, et imposturis daemonum, ut per necroman- 
tiam aut alias huiusmodi infandas observationes. Die glossa ordinaria sagt von den 
Magiern: magi non malefici, sed philosophi chaldeorum, qui de singulis philosophantur, 
Et fuerunt, ut dieitur, de genere Balaam et successores doctrinarum eius. Nic. v. Lyra 
sagt: isti magi dieti sunt magi non a magica arte, sed a magnitudine scientiae, et 
ideo dicti sunt etiam reges, quia illo tempore philosophi sapientes regnabant. Die 
legenda aurea (De Epiphania domini) sagt: Magus enim dieitur illusor, maleficus et 
sapiens. ..... Magus iterum dieitur malificus..... Iterum magus idem est quod 
sapiens..... Unde et magi quasi in sapientia magni. Zum Verständnis der Lutherschen 
Auffassung der Magier vgl. lb. 8 cp. 20 der Margarita philosophica. Auch hier wird 
angenommen, daß in der Natur verborgene Kräfte stecken, die teils von Gott, teils von den 
Dämonen gebraucht werden. Letzte Grundlage ist Aristoteles. 
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und geht durch teuffells geſchefft tzu, doch nitt aller dinge wie die hexen und 
tzeuberynnen thun. Denn Magus omett nad) den rechten Propheten und 
weyſſagt gleych wie die rechten propheten!, aber doch nit auß gottis geyſt; 
drumb treffen fie tzuweylen gleych zu, denn yhr ding ift nit lautter teuffels 
ding tie der Hexen, ßondernn gemenget mit naturlicher vornunfft und teuffels 
beyftand.? Deffelben gleychen auch yhre wunderthatt ift auch nit lauter teuffells 
gefpenft wie der Hexen ding ift, jondern gemengt mit naturlichen werden und 
teuffel3 werden; darumb omett eyn Magus ymer nad) der rechten naturlichen 
funft. Denn es ift viel heymlicher wirdung ynn der natur; wer diejelben 
weyß anzubringen, der thut gleych wunderding fur denen, die es nitt wiſſenn?, 
gleychwie die Alchimiften auß kupffer gollt machen. Dißer heymlicher erfentnif 
der natur hatt Salomon dur) den geyft gottis viel gewift unnd braucht yhr 


i. Kön. s, 10-27 gumal fein .3. Reg. 3, da er die tzwey weyber urteyllt ubir dem lebendigen 


unnd todten find, erfand, wilch die rechte mutter war, auß dem aller tieffiften 


1.Mofe 30,7-39 grund der natur. tem alßo braucht Jacob Gent. 30. derjelben kunſt, das er 


macht durch die bundten ſtecken, das eyttel bundte jhaff geporn wurden. Diße 
kunſt ift eyn feyne und recht naturlich funft*, daher kommen ift alles, was 
die ergte und yhr gleychen von den frefften der Ereutter, Frucht, erh, ſteyn 
und dergleychen willen, bejchreyben und brauchen. Auch wirt fie ynn der 
Ichrifft offt antogen, da fie braucht gleychniß der thier, fteyn, betom und 
freutter 2c.°; ynn derjelbigen kunſt Haben fich braucht faſt jeher Perjen und 


1 gehet Zu5W zuweilen duch ſchwarze [MW ſchwartze) kunſt und durchs Teuffels gejcheffte 
Lu5W ding Zu® 2/3 und weyfjagt Dis propheten fehlt ZuW 4 Darumb ZuW 6De 
jelbigen Zu® Defjelbigen W 7 ift fehlt Lu5W gemenget Zu5W 7/8 vn teuffela werden 
fehlt LuW 8 darumb] Bnd ZuW 9 die jelbige Zu°W 12 Salomo Zu5W gemwuft Zu W 
13 vrteilet Zu5W 14 erfand] und fand Zu5W welche Zu5sW 15 Gene. W ber felbigen Zus W 
16 machet Zu5EW geboren Zu5W 19 beſchrieben Zu5W 20 angezogen Zu5W da] dag 
Zu5W 21jeer Zu5W die Perjen Zu5W vnd fehlt Lus V 


1 get P geet F gehet Zu'Lot-:7.® durch des F durchs Zot-® gefcheffte Zo"3 2 zaube⸗ 
rinnen Fthünd F den] der Lo"® 2/3 und dis propheten fehlt GLu! Lo“.s 4 darumb 
FLu!Lo® barımb Lo? 5 ber] die Zo?-® 6 Dep jelbigen 7’ Defjelbigen Zu! Zot7-® 7 iſt 
fehlt Lo’-® gemenget Zu! Lo”-® 8 nach] mit Zo! 9 die jelbigen Zu!Lo4-T-8 10 weißt PF 

außzubringen Lo! außzubringen Zo® fur]vor PF 11 fopffer Zul 12 gott? FU gewuft @ 
gewuft Zu! Lot7.® brucht F’ gebraucht Zo’-® 13 Regum 7 3. Reg. 3] ym buch der koͤnige Lot 

vrteilet PFLo“.s vrteylet Zu! 14 erfand] vnd er fand GLu!] und erfand Dos] vnd fand ZDo“s 

möliche 7° wildhg Lo! wilde GLZu! welche Lot-7.8 tieffen Zo?-8 15 Gene. GLu! LoT-® 
Gen. 30 fehlt Lot der felbigen Zu! Lot" das] da G@Zu! Lotr-s 16 macjet Lu! Lo?-® 

ftedten Zo"® bundte] bundten PF geboren Lo”-® 17 eine Lo? rechte F@Lu! LotT-8 

natürliche 7’ natürliche G natürliche Zu! Lot7. 18 ertzt P 19 würt FU 20 gefchrifft 7 

angezogen Zu! Lo*"? bauwm Fund fehlt Lot 21 kreutern Zo! ꝛc.] und ander dings 
mehr Lo* gebraucht F'Lot"8 ſeer Zu! Lo“'s ſehr Lot 


arena * 

) B: ad eundem modum futura praedicit. 2) B: est namque ars ipsorum mix- 
tum aliquid, constans partim industria rationis, partim auxilio daemonum ) B: is 
facile rudioribus videretur facere miracula. 9 B: insignis et naturalisarsest. 6) B:dum 
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Arabien, und diefelbigen morgenlender haben drynnen jtudirt, und ift eyn 
ehrliche kunſt geweßen, hatt auch weyße Yeutt gemacht. Aber darnach find 
dreyn gefallen die jew und grobe Xopff, wie ynn allenn fünften unnd leren 
geihicht, Haben Zu weytt auß der ftraße gefarnn! unnd diefelbige edle kunſt 
vormiſcht mit keuckeln unnd tzawbern, haben derjelbigen funft wollen nach— 
folgen und gleych werden. Und da fie e8 nit vormocht, haben fie die rechte 
kunſt faren laſſen und find keuckeler und tzeuberer drauß worden, die durch 
de3 teuffell3 werck weyßſagen und wundern, doch tzuweylen durch natur?; 
denn der teuffell hatt folcher kunſt viel behalten und braucht yhr zuweylen 
ynn den Magis, das itzt Magus eyn jehmehlicher name? worden ift und nit 
mehr heyſſett, denn die alßo durch den boßen geyft weyßſagen und wundern, 
alßo doch, das fie tzuweylen treffen und Helffen, darumb das der natur werd 
(die nit liegen mag) mit untermifcht wirtt, wilchs der boß geyſt tool fan. 
Drumb find diße Magi odder weyßfager nitt kunige, Bondern gelerte 
und erfaren leutt ynn ſolcher naturlicher kunſt geweßen. Wiewol on tzweyffell 
es nitt allis reyn mit yhn geweßen iſt, das ſie auch daneben viell kauckel— 
wercks getrieben; denn noch heuttigs tages haben dieſelben morgenlender 
groß und manchfeltig Betoberey*, unnd iſt auch, da diſſe kunſt voracht unnd 
abgenommen, daher kommen tzzewberey ynn alle wellt. Und tzzuvorẽ haben fie 
fi) auff des hymels lauff unnd jtern fait geben. Alto hatt die vormeſſene vor- 
nunfft allgeytt, Bl. dod ijj was gutt geweßen ift, vormiſcht und Bu ſchanden macht 


1 Arabier ZuEW 2 erhlide Zu5W 4 ftraffen gefaren Zu°W 5 geudeln Zu®W 
zeubern Zu5W 7 geudler ZudW 9 brauchet Zu5W 10 ſchmelicher W 12 fie] 
die ZusW 13 welches ZusW böfe Zus W 14 Darumb Zu°W weyßſager] Weifen Zu5W 
Könige Zud 1 zweiuel ZuW 16 jnen ZusW 16/17 gaudel werds Zu5W 17 heutiges 
Lu5W die jelbigen Zu5W 18 verachtet Zu° W 20 Yaufit Zu® der Stern ZuEW 
gegeben Lubs V 21 alle zeit Zu5W gemacht Zu5W 
1 Arabier Lo’? drinne F darinnen Zo’® ſtudiert F 2 erliche 2? eerliche F eher: 
liche Lo! feind (ebenso 7 und 14) F 4 Straß F gefaren F'Lot:7-8 edele Z’GLo* 
5 gaudeln F geudeln Lo’-® zeubern G@Zu! Lot"-® 7 geudeler P gaudler 7 feudlevr @Zu!Lo! 
geudler Lo’-® zauberer F' zawberer Zo! 10 yet FO jehmälicher F ſchmelicher Zo!-T-® 
11 wundren P 13 woͤlichs F weldjes Lo? böfe Zu! Lot7-8 14 Darumb Zu! Lo® 
Darimb Lo? weyßſager] Weifen Zot konige E könige Zu!LotT Könige Los 15 erfarne Lot 
folider zweiuel Lo”-® 16/17 gaudelwerd3 PF'Lo!T-8 17 getriben PP heutiges 
PLo!® tag F die felbigen Zu! Lot"-® 18 manichfeltig PG manigfaltig FF zauberey 
(ebenso 19) zawberey (ebenso 19) Lo! verachtet Lo”-® 19 zuuorberit Zo* 20 laufft 
@Lu! Lo*" valt F gegeben Zu! Lo*-T-8 27 allezeit FLu!Lo*T-® allegeyt G gemacht PF 
Lo*1.3 machet Zu! 


similitudines subinde mutuat ab animantibus, lapidibus, arboribus, herbis ac alıis 
rebus naturae. 

) B: a via deflectentes. 2) B: ubi enim praestantissimam hanc scientiam non 
potuerunt assequi, missa ea evaserunt fatidiei ac fiettorum miraculorum patratores, qui 
opera daemonum interdum futura atque occulta praedicunt, efficiunt etiam aliquando 
miracula, ut a simplicioribus ereditur, nonnunguam per naturam. °) B: infame nomen. 
) B setzt hinzu: ut Plinius scribit (hist. natur. VII cp. 49). 5) B: potissimum. 
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mit yhrem nachomen und furwitz, der fie treybt wie den affen, Hu thun allis, 
was fie fihet und hörett. Alßo thun falfche propheten nad) den rechten 
propheten, falfche werckheyligenn nad) den rechten heyligen, faljch gelerten 
nad) den rechtgelerten, unnd wenn man die gan wellt anſihett, Bo findt 
man, das der vornunfft were nichts anders ift, denn eyn rechtt affenjpiell, 
damit fie dem gutten will folgen unnd vorkerett es nur unnd vorfurett ſich 
unnd yderman. Drumb find diße Magi nicht ander geweßenn, denn was 
die philofophi ym Xriechenland und priefter yrn Aegypten! und das bey uns 
ißt find der hohenjchulen gelexten?, das ift kurtzlich: fie find die geyſtlichen 
unnd gelerten geweſt ynn reych Arabien, gleych wenn it auß den hohen 
ſchulen geyftlich gelertt Yeutt wurden mitt geſchenck Bu eynem furſten? geſchickt; 
denn die hohen ſchulen rumen fi) auch, wie fie die naturliche kunſt leren, 
die fie nennen philoſophia, und ift nitt alleyn affenjpiell, Bondernn vorgifftig 
yrthum unnd eyttell trewm; denn naturlich kunst, die vortzeytten Magia hieß 
unnd itzt phyfiologia *, ift die, Bo man lernett der natur Frefft und werck 
erkennen: Als, das eyn hirß die jchlangen mit jeynem adem dur) die naßen 
auß der fteynrigen reyft und todtet und frift, unnd darnach fur groſſer hitz 


2.4, ıder gifftt nach eynem friſchen brunnen dürft, wie ſolchs der 41. pſalm anteugt. 


tem wie eyn mweßell die ſchlange eraußlockt, wenn es fur der jchlangenn loch 
weybellt mitt ſeynem ſchwentzle, und denn die ſchlang ertzuͤrnett eraußkreucht, 


1 jren nachkomen Zu5W treibet Zu5W ben] die Lub 83 Faliche (2) Zu5W 4 ganke 
ZuW findet Zu5W 7 jeverman Zu5W Darumb Lus V 8 Griechen Land Lu?W 
Egypten Lub V 10 die Gelerten Lu Yan] im Lubs V 11 geiſtliche gelerte Zu5W 
12 rhuͤmen Zu5W 13 Philoſophiam ZusW vnd iſt nitt] leren doch nicht ZusW 14 jrthumb W 
treume Zu5W natürliche ZuW 15 Phifiologia W kreffte Zus W 16 Hirſch Lubs V 
18 born dürftet ZuW 41) xlij ZuW anzeigt Lus V 20 ſchwentzlin ZusW fchlange 
Lu5W erʒoörnet Lus V 
1 treybet Zu! treibet Lo’-® den] die Lo”-8 3 faljche (2.) FLu! Lot-7-8 4 ganke FG 
Lu!Lot"-® findet Zu! Lo*.8 6 willen folget #7 7 yederman PFLo!* Darumb PF 
Lu! Lo"® ſeind (ebenso 9 beidemal) FÜ Magi odder Weifen Lo nichts Lot 8 ym] 
ynn Zu‘) inn Zo"® Griechen land Lot7-® Egypten F’Lu!Lo"® 9 yettt (ebenso 10 und 15) F 
10 vnd die @Lot"? in dem # ynn) ym Zo®] im Lo”-® 11 geyſtliche Zu! geiftliche Zo*-7-® 
gelexte PLo*"-8 leute Lot 12 xhumen GLo! xhümen Lu! LotT-® natürlichen F 
13 Philoſophiam Lot 14 jetfumb FO txrewme Lot treume Lo”-® natürliche Zu! Lot. 
15 phyfiofogia] Philojophia Zo*-8 kreffte Lo“s 16 hirſch Zu! LoT-® atem P athem 
17 reiſſet FO fur] vor (ebenso 19) PF 18 vergifft FU born Zo”® duͤrſtet Zu! Lot-® 
ſolichs FT 41 fehlt Lo* anzeygt PF anteygt Lo! anzeigt Lo+-7-8 19 wießel P wieſel 7 
ichlangen (1.) PFLo’-® Yerauß FLYodet PFLo* der] der jelbigen F20 webelt Zo* weiblet 
Lo"? ſchwentzlin FZu! Lo”-® jchwengele Lot jchlange P erzörnet Zu! Lot-® herauß Freut #7 
1) Vgl. dazu die Margarita philosophica an der 8.559 Anm. 4 angegebenen Stelle (dort 
sind auch die „Priester in Ägypten“ d.h. die ägyptischen Zauberer 2. Mose 7. erwähnt), 
sowie die glossa ordinaria. ?) B: quodque apud nos se iactant doctores in academiis. 
®) B: ad Caesarem. *) Diese Erklärung der Physiologie geht auf Aristoteles zurück. 
Vgl. W.Windelband, Lehrbuch der Geschichte der Philosophie * (1907) 8. 123 f. Vgl. ferner 
2. B. Joh. v. Monheim, Elementorum physiologiae seu philosophiae naturalis kibri 
septem. 1542. 
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Bo laurett das weßelyn oben ubir dem loch, und die jchlang ubir ſich fihet 
nad yhrem feynd, Bo ſchlecht das weßlyn jeyn Geene der ſchlangen ynn den 
halß neben die vorgifft! unnd erwurget alßo jeynen feynd ynn ſeynem eygen 
lod. Inn ſolchen kunſten haben die Magi ftudirt, ynn wilchen groß weyß— 
heyt vorporgen iſt, von Chriſto, und wie der menſch ſich halten ſol ynn 
ſeynem leben. Aber dißer kunſt gedenckt man itzt nit ynn den hohen ſchulen, 
und wiſſen die pawrn mehr drum, denn unßer Magi, die naturlichen meyſter, 
das ſie nit unbillich die naturlichen narren heyſſen, die mitt ßo viel koſt und 
muhe nur hynder ſich lernen? und des teuffels ſpottvogell ſind. Wenn wyr 
nu das Euangelium eygentlich vordeutſchen wolten, muſten wyr alßo ſagen: 


Es find kommen die naturlichen meyſter vom auffgang, oder: die natur- Mattb.2.1 


kuͤndigen auß reych Arabien. 

Es wundert auch ettliche?, wie fie jnn Bo wenig tagen ſolchen groſſen 
weg haben vollnbracht; denn man glewbt, fie jeyen am dreytzehenden tage 
nad) der gepurt Chrifti kommen, und fchreyben doch die landſchreyber, das 
die hewbtſtatt Schaba ynn reych Arabien lige bey ſechtzig tage reyke vom 
mittellmehr, wilchs nicht viel von Bethlehem iſt ubir drey deutfche meyle.* 
Aber ſolch und dergleichen frage befümmern mich nit fast, Ko ifts auch keyn 





1 ſchlange Zu5W 2 Wejelin jeine ZusW 4 ftudiert Zu5 groffe Zu5W 6/9 Aber 
dißer bis ſpottvogell find fehlt Lu°W 10 da3] dis Zu°oW II vom auffgang] aus Morgen— 
land Zu5W 14 find? Zu°W tag Zu°W 16 Saba ynn] im Zu>W ſechzich 
tagreifen Zus W 17 meilen Zu°W 18 ſolche Zu°W fragen Zu5W 

1 wiejelyn P wyſelyn F ſchlange PU 2 wyſelin ZZ’ wejelin GZu! ZLot"® ſeyn] feine 
Lu! Lot7® zeen 3giftt Ze erwürgt FU 4folicden Fgeftudiert A ftudiret Zut Zor-® 

wolichen FU groffe Zu! Lo"-8 6 ieg P Yyeht F 7 pautwren F pawern Lo! bamwern Lot 
bauen Zo’® drumb @ darumb Zu! Lot® drumb Lot 8 vnbillig P 9 ſpottfogel PF 
jpotuogel Zo! ſeind F 10 da3] di Zo”-® eygenlichen 2° ceygentlichen ZU vortüjchen P 
vertütihen 7 11 ſeynd 7 12 xeyche Lo! Arabia PF 13 ſolichen F 14 wege PF 

volbracht PF glaubt PF jeyen] find GLot"® tag FiZo"-® 16 haupt ftatt #° Saba 
Lo#-1.8 ynn] im Z’Zo”® tag F reyßen P xeyfen FGLu! reyhſen Zo* tagreifen Zo”-® 
17 mittel meer PFGLu! Lo+"-® welch P woͤliche ZU Bethleem PU teütihe mehyl 7 
mehylen GLu! meilen Lo*7-8 18 foliche 7 folge GLu! ZotT® fragen Zu! Lo”-8 


1) B: secus locum veneni vgl. Grimm, DWib. XII, 435f. 2) B: dediscunt, 
®) Ygl. die ylossa ordinaria: venerunt magi, non post annum, quia tunc non invenirent 
in praesepio, sed in Egypto, scilicet 13. die. Fuerunt autem de terra Persarum, ubi et 
Saba fluvius, a quo regio nominatur; iuxta quam et Arabia est. Nie. v. Lyra sagt: 
venerunt in Iudaeam die tertia decima, quia illa terra, ubi habitabat Balaam, non 
multum distabat a Judaea. Die 13 Tage sind gerechnet vom 25. Dezember, dem Geburts- 
tage Christi, bis 6. Januar, dem Tage der h. drei Könige. *) Welche Geographen — das 
sind die landſchreiber — Luther meint, war nicht festzustellen. Bei Euseb, Hieronymus, 
Plinius, Strabo, Mela u. a. war eine entsprechende Äußerung nicht zu finden. Möglich 
ist, daß Luther nach den Karten des Ptolemaeus die Entfernung selbst feststellte, wahr- 
scheinlich, daß er aus irgend einer populären Palästinabeschreibung schöpfte. R. Röhricht, 
Bibliotheca geographica Palaestinae 1890 verzeichnet z. B. Notitiae geographicue cum miliani- 
orum indice, ca 1520, Nikl. Wanckel, Ein kurtze Vermerkung der h. Stat des h. lands. 1317. 
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artickell des glawbens, zu gletoben, das fie am drepkehenden tage fommen 
feyn. Auch iſts nit nodt, das fie auß der hewbtſtatt Schaba odder vom 
eußerften ortt des lands, mugen wol nit weyt von der grenke yn bequemer 


3. Moſe 12,24 zeyt und naturlicher weyße fommen feyn. Denn Maria mufte zu Bethlehem 


nad) dem gejeß al3 eyn ander weyb ſechs wochen unreyne und ynnen bleyben, 
dag fie wol ubir tzwentzig oder dreyſſig tage daſelbs Funden werden mocht.! 
Doch will ich damit mitt weren dem gemehnen wahn, das es jey durch 
wunderwerck Bugangen, Bo fernn niemandt tzwungen werde, al3 Bu eynem 
artickell des glawbens, wie fie haben than unnd pflegen ynn viel dergleichen 
ſtuͤcken. Was die gottliche ſchrifft nitt ſetzt, iſt keyn nott, fur artickell des 
glawbens tzuhaben. Szo iſt nu des Euangeliſten meynung: da Chriſtus 
geporn war unter Herodes, des erſten frembden kunigs, regiment, und die tzeyt 
erfullet war der propheceyen: Nempt war, da geſchach das groſſe wunder— 
tzeychen, den nit ſuchen noch kennen wollten die ſeynen und landſeſſen? und 
burger, den ſuchten ſolch frembd außlendiſch volck ßo ubir viel tagereyß, tzu 
dem nit wollten kommen und anbeten die hochgelerten und prieſter, tzu dem 
kommen die weyßſager und ſternkucker. — Das war yhe eyn groſſe ſchande 
allem Judiſchen land und volck, das ſie bey ſich Chriſtum gepornn hatten, 
und ſolten es allererſt erfarn von frembden heydniſchen weyttlendiſchen? leutten, 
und tzuvor ynn der hewbtſtatt Hieruſalem ſollten fie yhe das gewiſt haben.“ 
Damit iſt yhn ge Bl.ddd iij ben eyne ſtarcke vormanung, Chriſtum tzurkennen und 


1tag ZuW 2find ZuW Seba ZuW 3 Yandes Lus V 7 dem] den Zu5W 
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ift eg Lo"? hawptſtat P hauptftatt 7 Saba Lot-7-8 3 landes Zu! Lo’-® Yand3 geweſen Lot 
4 weyß 7 jeyn] find GZu! müft FF Bethleem P Betthleem F 5 ynne Lot 6 tag F' 

gefunden Zo® mochte Zot 7 darmit FT wehren Zo"® wan PF 8 zu gegangen Lo* 

ferne PLo’-® fer F gezwungen Lu! Lo4T-® 9 getan Lu! LotT-® 10 göttlich F 
12 geboren (ebenso 18) Lo’-® töniges Zu! Lo?-® tönigs Lot 13 Nempt war] Sehet Lot) 
Side Lo"? groß F 14 ſuchten Lo"® erkennen FLo”-® 15 ſuchte Lo"? ſolich F 

tagreiß F tagreyß Zo! tagereyſen @ tagreyſen Zu! tagereyhſen To“ tagreiſen ZoT-® 16 vnd 
(1.) fehlt Lo! 17 tern guder PFLo’* ſchand F 18 Yande Lo?-8 19 e8 fehlt Lo* 

erfaren FGLu!LotT-8 20 hawptſtat P hauptftatt F heubſtad Zot Serujalem @LutLot:T-8 

gewuft @LZu! Lot7-8 21 Darmit Fjnen F gegeben Zu!LotT® ein PF gu er 
tennen Zu! Lo?-® 


) B: atque ita potuerunt eam illic invenire, si etiam post viginti aut triginta dies 
advenissent. 2) B: cognati. ®) B: e longinguo venientibus. ) B: praecipue 
autem indigna erat Hierosolymitanis socordia, qui templum habebant, sacerdotes et 
scribas prae aliis urbibus Iudaeae, qnos utique nihil tale latere debnisset. 
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juchen. Aber yhr ſtyr ift eeren, unnd yhr nade eyßernn geweßenn, wie Iſaias zei. 4,4 


von yhn fagt.! 


Wo ift der funig der Juden, der geporn ift? Wyr haben feynen watn.z,. 


tern gejehen ym auffgang, und find fumen mit gehend, 
yhn angubeten. 


Es tzwingt der tert und nott, dag wyr ettwas weytter reden von den 
naturkundigen odder naturlichen meyfternn. Dieweyll hie die Magi auß dem 
ftern erkandt haben eynß kuͤnigs gepurtt, tvie fie bekennen. Es ift Bu wiſſen, 
da3 die naturfundigung yhe eynß teyl3 eynem iglichen menjchen bewuſt ift.? 
SH weyß yhe, das Hundgunge heylfam ift den wundenn, das eyn Tab meuß 
fehet, wenn fie fatt ift, das eyn habich repphuner fehet, und Ko fortt an, 
eyner mehr denn der ander weyß von der natur, durch eygen erfarung odder 
durch anderer unterricht. Aber gott hatt nit alle natur, Bondern dag weniger 
teyll offenbart; Bo ift nu die vornunfft furwitz? und wil ymer mehr und 
mehr wiſſen: daher hat fich erhaben das ſtudirn und forjchen der natur.* 
Nu iſts nit muglid), das die natur erfennet werd von der vornunfftt nad) 
Adamß fall, der fie vorblendet hatt, weytter denn die erfarung odder gotliche 
erleuchtung gibt. Szo mag die unrugige vornunfft nit ftill bleyben und yhr 


1 zu ſuchen Zu5W jre ſtirn Zu5W eherne Zu5W naden Zu°W Sefaia Zu°W 
2 jnen Zu5W 3/5 Wo ift der new geborne [Zo* geporn] König der Juden [W Züden]? 
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6 den] der Lus V 8 eines Könige Zu: W 9 eines Zu5W ift] fti (80) ZusW 
10 Hundszunge Zu°W eine Zu5W meufe Zu5W 13 ander Lu°W 14 furwigig Zus 
fuͤrwitzig 7 16 ift Zu5W werde ZusW 
1 zu fuchen ZLo’-® yhre (1.) Zu! jre (1.) Lo"-® ftirn F'Lu!Lo'-® jtyen GLo! 
dren F’ eherne ZoT-® nad F' naden Lo’-® eyjeren FU Jeſaias Lot7-® 2 inen F 
3 Konig Zu! 4 ym] in dem FO jeind ktommen PFG tomen Lu! 6 zwinget Los 
der] auch der Zo! 7 Magi und Weifen Lot 8 eines ZulLo"® koͤniges Zu! Tönigs Lot 
Königes Lo?-® 9 eines Lo’® yeglichen P yegklichen F' 10 Hundzungen P hundszungen F 
Hundszunge Zu! Lo"® meuſe Zu! Lot7-® 11 fehet] facht (deidemal) F 12 weißt PF 
eigene Lot 13 ander Lo’-® weiniger Lo* 14 offenbaret ZulLoT® furwißig GLu!tLot 
fuͤrwitzig Lo“s 15 ftudieren ſtudiren Lo*“.s 16 iſt @.Lo* werde FGLu! Lot.8 
18 vnrüwige F vnruhige Zo* ftille Zo* 


1) Vgl. Nic. v. Lyra: et hoc factum est a deo duplici de causa. Una propter ipsos 
magos, ut qui prius fuerant commoniti caelesti signo confirmarentur etiam dieto pro- 
phetico et doctorum hebraicorum responsione..... Alia causa fuit propter Christum, ut 
eius nativitas in ceivitate regia nunciaretur et per consequens Iudaei Christum non 
recipientes inexcusabiles haberentur. Per hoc etiam figurabatur, quod fides Christi erat 
a gentilibus devote recipienda et a Iudaeis pro maiori parte in infidelitate remanenti- 
bus refutanda, quia magi, qui gentiles erant, ipsum Christum devote quaesierunt et 
inventum adoraverunt. Sacerdotes autem Iudaeorum audientes Christum natum per 
caeleste signum in nullo moti sunt ad ipsum quaerendum seu venerandum. ?) B: magia 
sive scientia naturae aliqua parte quibuslibet nota existit. 3) B: mire curiosa est. 
*) B: investigatio naturae, quam physiologiam vocant s. o. 8.562 Anm, 4. 
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dran benugen laſſen, wills alles wiſſen und jehen, wie eyn affe. Darumb 
hebt ſie an und tichtet und forſchet weytter denn yhr befolhen ift, und vor— 
acht, was yhr die erfarung oder gott geben hatt, und ergreyfft doch auch nit, 
das fie ſucht; alßo wirt eyttel yrthum und narrenwerck alle yhr ftudirn und 
wiſſen. Daher iſts kommen, das die menſchen, da fie die naturliche kunſt 
vorachten oder nit erlangen mochten, ſich haben geteylet ynn ungehlich ſtuck 
und fecten.t Ettlich Haben von der erden, ettlih von den waſſern, ettlich hie- 


Pred. 12,12dvon, ettlich dauon, das des buͤchermachens und ſtudirnß keyn maß geweßen 


ift; tzuletzt, da fie ſich müde auff erden ftudirt haben, find fie gen hymell 
gefarn, Haben auch wiſſen wollen die natırr des hymels und die geſtirn, dauon 
doch keyn erfarumg yhe gehabt werden mag, da haben fie recht Frey macht 
ubirfommen Hu tichten, Yiegen, triegen und von dem unjchuldigen hymell 
jagen, was ſie nur gewollt haben; denn, wie man fpricht, die von fernen 
landen liegen, die Yiegen mit gewalt?, darumb das fie mit der erfarung nit 
zu beftreytten find. Alfo auch weyl niemant an den hymel reychen mag und 
erfarung ‚holen yhrer lere oder yrthums, Yiegen fie mit voller und ficherer 
gewalt; da leren fie: wer ynn dem Beychen gepornn wirt, der muß eyn jpieler 
werden, wer ynn dem geftyen gepornn, der muß rehch odder weyße mwerdenn, 
item: der muß erschlagen werden, item: wer auff den tag, odder dißen tag, 
bawet, freyhett odder außgehet, dem muß es alßo und alßo gehen, fprechen, 
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Lu®W 7 Etliche (dreimal, ebenso 8) Lu°W 8 dauon geſchrieben Zu°W ſtudirens Zu® 
ſtudierens W mafje Zu°W 9 geftudiret ZuSW 10 gefaren Zu5W die (2.)) der Zu5W 

Geftern Lu 11 feine Lus V 12 teigen W dem fehlt Lu°W vnjdulgem (so) W 
13 nur fehlt Lu5W 16 jirthumbs Zu5W 18 geboren wird Zu°W 


1 daran FU alleg] als Zot Drümb Lot 2 befolen P 2]3 verachtet FZu! 
Lo%T® 3 gegeben Zu!Lo’-® ergreyffet Zus! ergreiffet Zo"® 4 ſuchet ZutLo”® yrthumb Zot 
jrthumb Lo”-® ftudieren F' ftudiren Zu! Lo*"-® 5 ift Lo* natürlichen F 6 ver= 
achteten Lo* vnzelich P vnzeliche F’Zo’® vntzelich Zo! vnzehliche Zu! 7 Ettliche (7.) F 
Etliche (1.) Zu! Lot"3 ettliche (2. und 3.) F’ etliche (2. und 3.) Lu! Lo"-8 8 etliche FZu! 
Lo"? dauon geſchrieben Zo* ſtudierenß 7° ſtudirens Zu! Lo"-® maſſe Zu! Zo7-® 9 Bu 
letſt PFÜOmUd off FO geftudiert 7’ ftudiret ZulZo”® ſeind F 10 gefaren F@Lu!LotT-8 

daruon F 11 keyne Zu! feine Lo"? fry F 12 liegent Lo® 13 wz F nur fehlt 
Lo?-® ferren F 14 drumb F 15 jeindt F 16 jrthumbs F'Lo”-® ſicher Lot 
17 geboren Lo’-® ipiler F'Zo”? 18 geporn wird GLo* geboren wird ZLo”-8 weiß PR 
20 freyet FLo! außgeet PF gen PF 


) B: ut in innumeras sectas sint partiti, ac quaelibet aliquam naturae por- 
tionem sibi delegerit. ) B: proverbium habet mentiri potenter qui de longinquis 
aut vetustis rebus mentiuntur vgl. Wander, Sprichwörterlexikon IIT 265 Nr. 9: Der hat 
gut lügen, der weit her ift, Nr. 13: Es ift nirgends befjer Lügen ala weither. S. 269 Nr. 121: 
Wer Liegen will, joll von vernen landen liegen, jo kann man jm nicht nachfragen. Nr. 123: 
Wer Tiegen will, dev Lüge aus der Fern, jonft fragen die Bauren nad); vgl. Nr. 128, 
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die ftern am hymell ſeyen alßo genaturtt, unnd wircken ſolch ding ynn den 
menfchen, die Hu folder Keyt betroffen werden; Hilff gott, wie iſt hie alle 
ding dißer kunſt untertvorffen!! darauff ift die vornunff mit gantzer andacht 
gefallen, darumb das es groffe, grobe lugen find und hubſch unnuͤtze fabelln?, 
darynnen fie nach yhrer blindheytt die groffifte Luft hatt; denn die warheytt 
ſchmecktt yhr nit Ko wol, als die fabelln und fügen. 

Zuletzt find aller erft die rechten hellte? eynhertretten, die haben bie 
augen recht empohrgehaben, nit mit ſolchem kinderwerck umbgangen, Bondern 
angefangen Hu forjchen, die gante welt auff eynen hatoffen, wo fie herkomme 
und wo fie hynn wolle, ab fie angefangen odder von ewigkeytt ſey und bleybe, 
ob auch eyn ubirster ſey uber die welt, der alle ding regire.“ Hie ift das 
edle Yicht der natur, der heydniſche meyſter, der ertzmeyſter aller naturlichen 
meyſter, der it alle hohen ſchulen regirt und Yeret an Chriftus ftat, der Hoc) 
berumpt Ariftoteles, der hatt geleret und leret fie aud) noch, das eyn jteyn 
ſchweer ift und eyn fedder leycht, das waſſer ſey naß unnd das fewr jey 
trocken. Atem eyn Bonder meyſterſtuck, das die erden ſey oben und der 
hymel unden, wilchs beweyſt er damit: denn die worgell an den bawmen 
unnd allem getvech tiefen ynn der erden und die tzweyge gehn gegen hymell. 
Nu ift yhe das oben, da man die narung mitt jchepfft, unnd das unten, da 
ih die narung hyn gibt, tote wyr am menjchen fehen. Darumb iſt der 
mensch eyn vorfereter bawm, und alßo, wenn die fedder fleugt, Bo fleugt fie 
unter fich, wenn der fteyn felt, jo fellet ex ubir fich. [BI.d66 4] Weytter, da er 
fompt Bu reden von dem ubirften, bejchleuft er, das die mellt ſey von ewickeytt 
Bo geweßen unnd bleybe alßo, und alle ſeelen ſterben mit dem leybe. Und der 


1 ſeyen] find Zus W 3 Bu fehlt LusW hie) alhie Lus V 3 Bersnunfft ZusW 
4 huͤbſche W 6 alſo ZusW 71670, 3 Bulekt find bis 1. Cor. 2. leret fehlt Lu°W 


1 jeyen] find GLu! Lot". ſoliche Z folche Lot 2 zu fehlt Lo’ ſolicher FO die 
alle] alhie alle Lo?-® 3 vernunfft P 4 feind (ebenso 7) F hübjche F huͤbſche Zo47- 
fabelen (ebenso 6) F' 5 darinn F 6 ſchmackt F 7 Zu letſt PFUOhelde FO einher 
getretten Zo* einher getreten Zo”-® 8 empor gehaben PFLottT-® ſolchem] jelichem 7’ 
vmbgegangen Lot 10 will FO ab] ob PFLu!Lo* 11 öberfter F’Zot7-® obirfter Zo! 
der] die PF regir P regiere F 12 liecht P heidniſch FO exke meyiter PF 13 meijtern 
Lu!Lo"® yetzt FO regiert F' xegiret Lo”-® 14 berhümpt Zo"® gelert F 15 feüwer F' 
fewer Zut Lot* 16 Bonder) jonderlich Lo“ 17 woͤlichs F würtzel P wurtzel FZo""® 
bewmen @Lu! LotT-® 18 fteden PFLo"® zweig F geen PF gehn fehlt Lu! Lo"-® 
gehen Lot gegen] gen Zu! Zo*T.® 19 ſchoͤpfft F 20 ift] jo iſt 7 21 verferter Lo’-® 
22 jelt (2.) F@Lot"® 23 kuͤmpt GLu!LoT® bberſten PFLot!.® 24 beleibe F 


1) Vgl. zur Illustration Margarita philosophica lib. 7 tract. 2. cp. 2: de principiis 
astrologiae. 2) B: bellas et inanes fabulas. s) B: gygantes. *) B: si aliquis 
deus hanc gubernet, an sua ipsius natura feratur. Zur Sache vgl. die bei A. Harnack, 
Lehrbuch der Dogmengeschichte (1890) Bd. 3 S. 448f. verzeichnete Literatur, . B. Thomas 
v. Aquino, summa theologiae I Qu. 46 Art. 2, 


Kol. 2, 8 
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ubirſte fißt ubir dem hymell unnd fihet gar nichts, was yrgen geſchicht, 
ßondernn wie man das blind gluͤck malet!, ruttellt er den hymell rumb ewig— 
lich alle tage eyn mall, da komptt denn eyn iglich ding, wie es kompt. Und 
iſt ſeyn urfach?: ſolt er alle ding ſehen, wurd er viel boͤßes unnd unrechts 
ſehen, dauon wurd er unluſtig; das er nu ſeyn luſt behallte, ſoll er nichts 
ſehen, denn ſich ſelb, unnd alßo die wellt blintzlich? regirn, gleych wie die 
fraw das kind wigett ynn der nacht.* Ditz iſt die kunſt der Hohen ſchulen, 
wer das kan oder lernet, dem ſetzt man eyn braun parreth auff und ſagt: 
Wirdiger herr Magiſter artium unnd philoſophie. Wer diße kunſt nit kan, 
der kan keyn Theologus werden noch die heylige ſchrifft vorſtehen“, ia, er muß 
eyn Feber feyn und mag nymmer eyn Chriften werden. Sage du myr, wie 
follen wyr das vol nennen? fie find widder Magi noch Keuberer noch 
feuckeler, Bondernn rafend, toll und unfynnig. Drumb fihe, ob und Chriftus 
nicht vedlich bebalett * hatt, da8 toyr, ſeyner gnad undandpar, das Evangelium 
voracht haben, dafur er ung hatt laſſenn folch teuffell3 pußen” Bo ſchmehlich 
und fehendlich werden, das wyr ſolchs nitt alleyn nitt erkennen, Bondern ala 
groffe weyßheytt, mit groffer koſt, muhe und erbeytt juchen. 

Das hatt Sanct Paulus alles vorkundigt, da er fagt Col. 2: Sehet Bu, 


1 oberfte P öberft 7 öberfte Lot-7-8 irgent P Yergent 7 yrgent Zu! yrgend Zo* 

jrgent Lo“s geſchihet Zo”-® 2 xhüttelt Zo* heruͤmb Zo? herumb Zo® 2/3 ewigklich 7 
3tag F do P tümpt (1) @ Tümpt (1.) ZutLot® yeglich PF tumpt (2) GLu! Lovs 
4 feyne GLu! feine Lo*-® wiirde (ebenso 5) Lo-® 6 ſelbs F’Zut Lot"-® blingig P 
blingling FZLoT-®  vegieren F' xegiven Lo?-® 7 wieget F’LotT"® Diß PF Dis GLu! Lot"-® 
8 da8] da P ſetz Zu! parret P paret F'Lo* parreet GLu! birret Lo"? 10 tan] mag F 
heiligenn P heyligen F’ geſchrifft P gſchrifft # verften PF ja FLo! 11 Sag F 
12 jeind FU weder PF' mwedder Lo’? zauberer 13 geudeler P gaudler 7 faudeler Lo! 
keuͤckler Zot geuckler Lo’-® roſend FODarumb PFLu!Lo® Darümb Lo? 14 gnade PLo’-® 
15 verachtet Lo? folich Z' folche Lu! Lo%"8 potzen Zo* ſchmechlich PG Lu! Lo!-* jchme- 
lich Lo? ſchmehelich Lo® 16 ſolichs F 17 atbeit PF'Lo"-® 18 Sant P ©. F@In! 
verkündiget Zu! 7,0”® zun Coloffern Lo* Colo. 07-8 18 Sehent fF18]569,2 Sehet zu, 


!) B: ac ipsum caelum totumque orbem aeternum rotare, cottidie semel, neque 
interim aliquid videre rerum, quae in terra aguntur, sicut caeca fortuna pingitur suam 
rotam gyrare. Eine Abbildung der Fortuna findet sich z. B. in der Margarita philosophica 


lb. 8 de principüs rerum naturalium. 2) B: huius vero rationem hanc assignat. 
%) B: caecum. Zu blintlidh vgl. Grimm, DWtb. 2, 129 [= blind]. #) Zur Sache vgl. 


Aristoteles Physik I, Metaphysik XI, 9, auch Margarita philosophica lib. 8. Fr. Nitzsch, 
Luther und Aristoteles (1883) 8. 4 ff. (hier ähnliche Urteile Luthers); S. 6, 10 und 36 
wird die obige Stelle erläutert. Nitzsch weist mit Recht darauf hin, daß jene Worte, die 
Erde sei oben, der Himmel unten, von Luther in spottender Konsequenzmacherei in 
Aristoteles hineingetragen werden. „Aristoteles sagt nämlich zwar wirklich, das Oben der 
Pflanze sei die dem Munde vergleichbare Wurzel, durch welche sie Nahrung einziehe. Er 
folgert daraus aber keineswegs, daß die Erde, in der die Wurzeln stecken, überhaupt höher 
liege als der Himmel.“ ') Dem Studium der Theologie mußte ja ein dreijähriges philo- 
sophisches Studium voraufgehen. 6%) B: retaliarit, ?) B: Satanae Moriones. Zu 
Pupen vgl. Grimm, DWitb, VII, 2281, XI, 290, 
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da3 euch nit yemandt betriege durch die naturliche kunſt und eyttel betrug, 


das nit von Chrifto ift. Item 1. Timo. vlti: Behutte was dyr befolhn ift, 1. Tim. 6, 20. 21 


und mehde die ungeyftlichen, eyttell tortter und die gegenſetze der falſch 
berumpten kunſt, ubir wilche ettlich vom glawben gefallen find. Hie vordampt 
warlich der Apoftell mit außgedrudten wortten der hohenn ſchulenn lere, das 
nicht3 mag dagegenn auffbradht werden, dieweyl er will, das alles, was nit 
von Chriſto ift, Bu meyden ſey. So muß yhe yderman bekennen, da3 Arifto- 
tele3, der ubirſter meyfter aller hohen ſchulen, nicht alleyn gar nichts von 
Chrifto leret, Bondernn eyttell ſolch nerricht ding, wie gefagt[ift!, das wol 
der Apoftell gepeut, wyr follen die lere behalten, die ung Zur hütt befolhen 
ift, und nennett die naturlich Ariftotels kunſt unchriftlich, eyttele twortter, da 


nicht? hynder ift, datzu eyn widerſatz gegen Chrifto, das doch nur ſey eyn i. Tim. 6,20 


falſch berumpte kunſt; wie hette er fie flerlicher Fund deutten, denn das er 
fte eyn falſch berumpte kunſt nennet? Es ift keyn groffer rum denn von 
Ariftotel3 kunſt ynn den hohen ſchulen, und ift doch der rum falſch; denn 
die kunſt ift nichts, nur eyn widerſatz und Chrifto tzuuortilgen aufflommen. 
Darumb, Tieber menſch, laß naturlich kunſt faren; weyſtu nit, was frafftt eyn 
iglich ftern, ſteyn, Hol, thier odder alle creatur hatt, darnach die naturlich 
kunſt trachtet, wenn fie gleych am beften tracht?, Bo laß dyr benugen an dem, 
da3 dich deyn erfarung unnd gemeyn willen lernet. Es ligt auch nit macht 
dran, ob du es nitt alles wiſſiſt, iſt gnug, das du weyſt, das fewr heyß, 
waſſer kalt und feucht ift, das ym fomer ander erbeyt denn ym wyntter zu 
thun ift. Wille, wie du deyn acer, fihe, hawß unnd find uben folt, das ift 
dyr gnug ynn natürlicher kunst; darnach dend, wie du nur alleyn Chriſtum 


das euch nicht mwidderfare ein reuber durch die Philofophia und Yofe verfürung nach der menſchen 
fagungen, und nach der welt fagungen, vnd nicht nach Chrifton Zo* 

1 jemand Lo’-® 2 zu Zimotheon ſpricht er Zo* Zimot. Lo”? vlt. FG Lu! Lo"-8 
am letzten Lo! 24 O Zimothee beware die beylage vnd meide die ungeiftlichen vergebliche 
wort, und das gezende, ber falſch berimpten erfentnis, welche etliche haben furgegeben, und haben 
de3 glauben3 gejehlet ZLo* 2 befolen P befolhen F'Zo!-7-® 3 gegenjege] auff jege @Zui] 
gejeg Zo”-® faljche Zut falſchen Zo”® 4 berhlimpten Lo”"® kuͤnſt Zo® woͤliche F wilchen G 
wilchem Zu! welchem Lo? melchen Zo® | ettliche 7’ etliche Zo’-® feind FU 5 außgetrudten PF 

vnd das Lo! 6 auffgebracht Zu! Lo*-".® 7 yederman PFLu!Lo!-* jederman Lo?-® 
8 oberſter P öberft F öberfte Lot öberfter Zo?-® 9 folihe Fnerehfcht P nerrifche Z’nerriich Lot 
nerrih Lo’-® 10 Hut odder zur beylage Lo* befolen P 11 natürliche GLu! Lot7-® 
Ariſtotelis PFLo* Ariſtoteles Lo’® vnchriſtelich 7’ onchriftliche Zot eytel F 12 nit F 
darzů PF 13 falſche FGLu!Lo"® berhumpte (ebenso 14) Lo’® Yet F bebeüten F 
14 falide FG Lu! Lot"-8 rhum (ebenso 15) G.Lu! Lo!*7.® 15 Ariſtoteles PF'Lo*"-® 
16 Chriftum PF züuertilden F 17 natürliche (ebenso 18) Lo”-® 18 yeglich PF 
19 trachtet (2.) FLo* 20 deine Lo* leret Zo!* 21 daran Lo?-® genug Lo*T feier 
Lu!Lo! 22arbeit PFLo"® 28 Wiß Fvihe Zo* viehe Lo’? 24 genug Zo* dende Lo* 


i) Vgl. 8.567f. 2) B: id quod philosophia quaerit et quidem, ubi sincerissime 
eolitur, 
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erlernift, der wirt dyr tzeygen, dich jelb, wer du bift, was deyn vormugen ift. 
. Kor.2,14 Alßo wirſtu gott und dich felb erfennenn, wilchs keyn naturlich meyſter noch 
naturlich kunſt yhe erfaren hatt, wie ©. Paulus .1. Cor. 2. leret. 

Mꝛatth. 2, 2f. Das wyr nu Hu dem text kommen, modtiftu jagen: ia, nu jagt doc) 
ditz Euangelium, toie dife Magi an dem ftern gelernt Haben die gepurtt eyniß 
kunigs, damit beiverett, da3 die funft der ftern Bu leren und Bu willen ey, 
dieweyll gott ſelbs datzu Hilfft und eynen fternen auffgehen leſſit, dadurch er 
diße Magos reytzt und leret?! Antwortt: bleybe nur bey dem exrempel und 
Yerne, wie diffe Magi an dem ftern gelernt Haben, Bo thuftu recht unnd 
yrrift nicht; denn da ift keyn tzweyffell an, das die Bonn, mohn und ftern 

1. Mofei, 10-18 find gejchaffen, wie Mofes jchreybt Gent. 1., das fie jollen Heychen jeyn und 
dienen mit yhrem ſcheynen der erden. An der Bonnen lernjtu, wenn fie auff- 
gehet, da3 der tag anfehet, wenn fie nhydergehet, da3 der tag eyn ende hatt, 
wenn fie mitten ym hymel jtett, da3 mittag jey, und Bo fort an ift fie dyr 
Bu eynem Beychen und maß der Beytt und ftund gefegt, deyn werck und handel 
darnach Hurichten. Aldo auch der Mohn und ftern ynn der naht. Datzu 
brauchſtu weytter [BL. eee] der Bonnen, Bu pflugen und beſchicken deyn ader und 
fihe, darnad) fie heyß oder nit heyß tft, kanſtu wircken. Hiebey laß e3 bleyben, 
Bo viel foltu von der Bonnen und hymell willen; was du mehr willt wiſſen, 
ift dyr nit nott und eyttel fuͤrwitz, datzu auch ungerwiß und das mehrteyl 
yrthum, al3 wenn die narren wollen wiſſen, wie groß die Bonne jey, wie hoch 
fie von der erden, tie fie Bonderlich Erafft habe ubir das gollt, unnd wer 
ynn der ßonnen Beychen geporn wirtt, der ſoll weyße werden unnd des narın 
werds viell mehr, da fie feynen grumd von toiffen. Item Bo folltu auch 
wiſſen, wenn die Bonn den ſcheyn vorleuret, das gewißlich eyn boͤß zeychen 


5 gelernet ZusW 6 Könige ZusW 7 Stern Zu5W 8 die] die ZubW 
9 gelernet (2.) Zu°W 10 Sonne Lus V 11 Gene. W 12 lerneſtu Lus W 14 mitten] 
mittel ZusW ym] am ZusW ftehet Zu: W 15 jtunden ZusW 16 Mond Zu: W 
17 braucheſtu ZusW deinen ZusW viehe Zu5W 18/24 Hiebey bis von wiſſen fehlt Zus W 
25 Sonne Zu°W 
1 ſelbs (ebenso 2) FLu! Lot". 2 woͤlichs FU natürlicher Zot 3 natürlide F 
natürliche Lot Sant P ſanct F Sanct Lo!-* Paul. Lo”? Corin. F' zun Corinthern Zot 
5 biß PF dis @Zu!Lot"® gelernet FLo’® eins F 5 Königs Zu! Königs Lo* Königes Lo”-® 
bewert 7 7 barzü P dar zů F_ftern Zotet8 auff geen PF leſſet PFLo*"® s bike] 
die GLo“'. Magos und Weifen Lo? Antwurt 7 9 gelernet (2.) Lo!.T-® 10 zweiuel Zo?-® 
fonne PF@Lu'Lot"® mon PLo’-® Mon F mond (ebenso 16) Lo* fterne F 11 find] jeind F 
ſchreibet Zot Gene. @Lu! Lo?-® Gen. 1 fehlt Lot 12 jven Lo’-® leuchten ond feinen Lot 
lerneftu 7'7,07-® 12]13 auffgeet PF 13 anfahet Fnyder get PF einde F 14 ym] 
am Lo’? ſteet A’ ftehet Lot”® 15 ftunden @Lu!Lo*T® 16 der fehlt Lo? Mon PFLo"® 
Darzů PF 17 deynen G deinen Zu! Lot-® " 18 vihe Lot viehe LZoT® werden PF 
20 darzů PF mehrer teyl GZu! mehrer teil Zot-8 21 yrthumb Lot 22 fonderliche 
‚B-Lo#-1-3 23 geboren Zo”® würt F folle Lot weiß PF narren FLot-T-® 25 jonne 
PFLu! Lo* Sonne Lo’-® 


) Vgl. die 8.567 Anm. 1 angegebene Literatur. 
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jey, da eyn unfall nad) Kommen werd. Desjelben gleychen, wenn der Comett, zur, 21,25 


der ſchwantzſtern!, ſcheynet; denn alßo leret die erfarung, datzu Chriftus 
Luce. 21. jagt, das ſolch tzeychen ynn der Bonn, mohn und jternen ſeyn jollen, 
die das letzt ungluck der welt bedeutten. Alßo ifts auch eyn tzeychen groß 
ungewitter, bliven, geweſſer und fewr? ynn Yufften und auff erden. Aber 
toie das Bugehe, odder was fur naturlich krafft ynn den allen fey, oder was 
es dor werck heymlich wire, wie die Magi forfchen und gaudlen, iſt dyr nit 
nuß noch nott Bu wiffen, ift gnug, das du gottis Zorn dran erfennift und 
dich beſſerſt. Alßo find diße tar daher auß der mafjen viel Eclipſes?, viel 
tzeychen ynn vielen landen am hymel gejehen; denn e3 ift gewißlich vorhanden 
eyn großer wyrbell“, alßo bedeutt auch das finſterniß yn Chriftus leyden das 
unglud, das die Juden noch bißher gefangen hatt’, gewiſſe Beychen find es, 
dagu fie gott gejchaffen hatt, aber ungewiſſer artt, dauon die gauckeler tichten.* 


Alßo Haben auch diße Magi an dißem fternn nit mehr denn eyn Beychen Mattg.2,2 f. 


gehabt, Haben jeyn auch nit weytter denn ala eynß zeychenß braucht, datzu yhn 
auch gott vorordenete.” Drumb mugen die fternnfider und weyßſager yhre 
falſche kunſt auß dißem Euangelio nit fterefen noch rhumen; denn ob fchon 
diße Magt auch ſonſt weren ynn derjelben funft betörett, haben fie doch hie 
nit weytter des ſternß braucht, denn Zum tzeychen; fie jagen yhe nit, was 


1 wird Zu5W Defjelbigen Zu? W 3 Sonnen, Mond Lu5W Stern ZLu5W 
6 natürliche ZuW 7 wirt Zu5W gaudeln ZuW s daran ZuW 11 GChrifti ZusW 
13 gaudler Zu5sW 16 verordnete. Darumb ZusW Sternguͤcker Zu5W 18 betöret weren 
(umgestellt) Lu5W 
1 da] dag Zu! wird Lot” Deſſelbigen ZotT-® 2 Yernt Zo! erfarunge Lot 
darzů (ebenso 13) PF 3/3 dazu jagt CHriftus ym Luca Zt 43 folih F fonnen PFG 
Lu!Lo* Sonnen Lo’® mon PF@ mond Lot Mon Lo”-® 4 letſt PF Yebte Lo%T-3 5 fewer 
Lu! Lo!* 6 züge PF allem F 7e&] er PFC fürwerd P für werckheimlich 7" fur: 
werd GLu! für werd Lot” was fir ein Zo® wirckt Zu! Lo”-® wirde Zo* gauckeln Zot-7-® 
8 genug Lo? daran Lo’-® 9 feind (ebenso 12) FÜ jar FLo"® 10 fürhanden Lo* 
11 bedeuttet Zot 13 gaudler PFLu! Lo’-® teudeler Lo* dichten Lo! 14 Magi odder 
Weifen Zot 15 gebraucht Lot" dar zů FÜ 16 verordnete FLo!T® Darumb FLu!Lot-T8 
die) dife FU fternn kucker P@Lo! fternn guder 7 fternn kuͤcker Zu! Lot fterngüder Lo’-® 
17 xümen P rümen FU fchon fehlt Lo! 18 funft F der jelbigen Zo* bethoͤret Lo!-* 
betoͤret weren (umgestellt) Lo’ hie fehlt Lu! 19 gebraudgt FLot?-® 


!) B: stella caudata. Zu den Vorstellungen über die Kometen vgl. W. Gundel, Naive 
Ansichten über Wesen, Herkunft und Wirkung der Kometen. (Hessische Blätter für 
Volkskunde Bd.7, 8.78 ff.). 2) B: inflamationes. 3) B: proximis aliquot annis 
multae eclipses visae sunt. Sonnenfinsternisse fanden statt 1514, 1518, 1521, vgl. 
Th. v. Oppolzer, Kanon der Finsternisse, besonders Blatt Nr. 130. Zu den „Zeichen am 
Himmel“ vgl. F.v. Bezold, Gesch. der deutschen Reformation (1890) 8.101f. *) B: nemo 
dubitet aliquam magnam orbi tempestatem imminere. 5) B: excidium Judaeorum, 
quo postea devastati fuerunt. 6, B: illas dominus ad certos eventus designandos 
aedit, sed quam naturam habeant et quid certo ac in specie efficiant, id in incerto 
est et & magis praepostera curiositate vestigatur. ) B setzt hinzu: nihil praeterea 
eirca eam nugati. 
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Chriſto Hufunfftig jey, wie es yhm gehen ſoll, fragen auch nit darnach, 
ßondernn haben gnug, das eyn tzeychen ſey eynß groſſen kunigs, und fragen 
nur, wo er tzu finden ſey. Und das Chriſtus yhe ſolchen ſchwetzern das 
maull wol und vol zuſtopfft, hatt er eynen ßondern, eygen, newen ſternen 
tzu ſeyner gepurt vorſchaffen, der von yhrem geſchwetz noch onbeſchmeyſt und 
unbetafft? were. Ob fie ia wolten ſagen, er were unter der ſtern krafft 
geporn, das er yhn tzuuor begegnet und jagen mocht: ift doch dißer fternn nit 
der eyner, dauon ewr kunſt tichtet. Szo denn ynn den fternen aller menjchen 
tzukunfftig felfe find, tote yhr Yeret, Bo muß ynn dikem fternn derſelben felle 
keyner feyn, der eyn newer und anderer artt ift denn yhene, unnd yhr yhe 
von yhm zuuor nicht? gewiſt noch gehortt Habt. Weytter, Bo der andern ftern 
feyner ubir Chriftum ettwas ſchafft, Bondern er hatt eynen eygen netven ftern, 
Bo fchleuft e3, das ſie auch ubir keynen andern menfchen etwas ſchaffen, denn 
er tft yhe gleych eyn mensch wie ander. Widderumb Bo dißer new jternn nit 
ubir andere menschen ſchafft, denn er ift nicht Yang geftanden, Bo jchafft er 
auch gewißlich nichts ubir Chriftum, der allen menjchen gleych iſt; darumb 
iſts eyttel gauckelwerck die naturliche funft von den fternen. Waher aber diße 
Magen dißen ftern eyn folch Beychen erkennet haben?, da3 er gewißlich eynen 
new gepornen Funig bedeutte, fan ich nit wiſſen, villeycht haben fie yn yhren 
hiftorien und chronicken gefunden, das tzuuor mehr ettlicher kunige gepurt am 
hymell odder durch eynen fternenn iſt begeychnet; denn man findet auch) ynn 
latinſchen unnd kriechiſchen Hiftorien, wie ettlicher groſſen furſten unnd Bonder- 
Yicher Yeutten tzukunfft odder gepurtt mit wunder unnd tzeychen, ynn luͤfften 


2 eines Lub Koͤniges Lub 4 vollzuſtopffe ZuW ſtern Zu5W 5 vnbe⸗ 
ſchmeiſt ZusW 7 geboren ZusW möchte ZuW 8 ewer ZuW 9 zufünfftige Zus W 
derjelbigen Zu? W 11 gewuft Zu5sW 12 ſchaffet Zus 14 newe Lus V 17 WOher 
LusW 18 Magi Zu®W 20 Croniken Zu5W 21 Stern Zu5W 22 Ratinifchen Zus W 


1 Chriftus Zo’-® ergeen PF' 2 genug Zo® eines Lo’ konigs @ koͤniges Zu! Lo? 
koͤnigs Zo* Königes Lo® 3 jey] ſy 7° folichen FO fchiweßeren Zo® 4 zu ſpopffe (so) Lot 
zu ftopffe Lo’-® engen fehlt FO ftern Lo"-® 5 vnbeſchmeyſt GZu! Lo! unbejchmeift Lot-7-® 
6 ja FLo® 7 geporen F geboren Zo? jnen FÜ möchte Zu! Lo”. 8 euwer P eüwer F 
eiver Zu! Lot-47.8 9 zufunfftige Zu? zufünfftige Lo*7-8 feind FU lerent F ber jelbigen 
FLut!Lot"® 10 anderer F Yyene P jhene F'Zo"-® ihene Zo* 11 gemwüft @.Lo* gewuft Zu!.Lo"-® 

habet Zut ander Zot 12 ſchaffet Lo”-® 14 andere FU newe Lo* 15 andre #’ 

ftanden Zu! ſchaffet (2.) Lo”-8 17 natürligen 7°Mo her FLo!-4T.8 18 Magen] 
Magi PF'Lu! Lo!-t1.8 ſolich A 19 konig @ tönig Zu! Lo4-7.8 20 troniden GLu! 
Groniden Lo"-® funden 7 ettlicher] erlicher 7 künig F tonige @ tönige Zu! Lot7.8 
21 jtern FZo"® 22 latiniſchen FGLu! Lateinischen Lo* Satiniſchen Zo’-® Griechiſchen Lot-T-3 
23 Yeutte Lo* leute Zo"® ynn] in den 7 


') = unberührt. betaffen = berühren, s. Grimm, DWtb. I, 1692. Zum Folgenden vgl. 
die glossa ordinaria: haec stella dominicae nativitatis nuncia nunquam prius apparuit, sed 
eam tunc puer creavit et magis previam deputavit, quae mox peracto officio esse 
desiit. ?) B: unde autem istis magis revelatum fuerit, quod haec stella certo regem 
recens natum indicarit. 
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und hymell, durch zeychen vorkundigt ſey.! Szo wuſten diße Magi tool, dag 
ditz Juden volck eyn ßonder erwelet gottis volck war, dem gott viel thett und 
than hatte fur allen voldernn. Darumb Ko dit Bo eyn lieplicher ſternn tar, 
haben fie gewißlich gedacht, das gott yhn eyn newen kunig hett geben. Das 
aber etlich ? jagen, fie haben den jprud) Balaam Num. 24. gehabt: Es twirt +. Moiez, ı7 
ein jtern auffgehn auß Jacob ꝛc., zwingt nichts; denn e3 ift mehr vom 
geyſtlichen auffgang Chrifti gejagt, und Chriftus ſelbs der ftern tft. Wer 
hieran nit benugt, dend ſonſt was ex wil, villeycht Haben fie es auf gott- 
licher offenbarung. 
Sie haben auch Zum erjten mal dißen kunig nit fur gott geachtet, 
Bondern nach gemeyner weyße der Heyttlichen funige, gleych wie die konygin ı.stön.ıo, ft. 
von reych Arabien Salomon achtett [BL. eeeij] und Hu yhm fam mit gefchenden 
yhrß lands; darumb kommen fie auch gen Hieruſalem ynn die hewbtſtatt, hoffen, 
fie wurden yhn ym koniglichen hoff und pracht finden’; denn der fternn, den 
fie ubir dem Judiſchen land jahen, da fie noch ynn reych Arabien daheym 
waren, wirt darnach vorgangen jeyn*, das fie yhn auff dem wege nit haben 
gejehen, biß fie von Hieruſalem gen Bethlehem reyßeten, wie das Euangelium matth. 3, 9.10 


1 verkündiget ZuW 2 dife W etm] exin Zu5W dem] den ZuW 3 gethan ZusW 

4 jnen einen Zu5W hette gegeben Zus W 5 Etlide ZuW Bileam Zu5W 5/6 Es 

wird ein Stern aus Jacob aufgehen Zu5W 6 zwinget Zu®W 7 Wer aber Zu5W 

8 benüget Zu5W 12 von] aus ZusW Golomon ZusW 13 jveg ZuSW landes ZusW 
Serujalem (ebenso 17) Lu®W 14 hofe ZuEW 15 lande Zu°W ynn] im Zu5W 


1 verkündiget Zu! LoT-® diße] die 7 2 dis P@Lu! Lot"? diß F thete Lo® 
3 gethan Zu! Lo*"® fur] vor PF bi PF bis @Lu!Lo*"® Teiplicher P Lieblicher GLu!Lo* 
leiblicher Lo’-® 4 jnen FO einen FZu!Lo"® fonig (ebenso 10) @ tönig Lu! Lo+T-® 
hette F’Zu! Lot?-8 gegeben Zut Lot-7.8 5 etliche Zut Lo*7-® Bileam Lot Nume. 
FGLu! Lo® Rum. Lo!" Nu. 24 fehlt Lot 5/6 Es wird ein ftern aus Jacob daher tretten, und 
ein jcepter aus Iſrael auff fomen ZLo* 5 wirt F 6 auff geen PF auffgehen G.Lu! Lo!"-® 
zwinget Zu! LoT-® 7 auffgangf 7 gejaget Zo?-® 8 benüget Zu! Lo’-® gebend F 
dendt Lo* funft F 10 £önig Zu! Lo* König Lo’-® 11 fonige & könige Zu! Lot+"-8 
fünigin PF' funigin Lo! 12 vom GLu!Lo®* 13 yhres Zu! jres Lo'-® landes Zu!Lot".® 
Serufalem (ebenso 17) GLu! Lot"? hawptſtatt P haupt ftatt FT hofften 7 14 ym] in 
dem FU Eüniglicden PF funiglichen Zo* Hofe Lo’-® 15 ober P lande Zo"® ymGLu!Lo* 
daheimen 7 16 würt FU -17 Bethleem PF 


1) B: prodigiis et signis proditam et indicatam vgl. die bei D. F. Strauß, Das 
Leben Jesu I (1835) S. 245 ff. gebotenen Beispiele. 2) Vgl. Nic. v. Lyra: isti (magi) ergo 
videntes novamı stellam cognoverunt per divinam inspirationem, quod illa erat, quae 
praedicta fuerat per Balaam. Vgl. ferner Origenes, Gregor v. Nyssa, Ambrosius, Augustin, 
Beda u. a., vgl. die Stellen bei H. Crombach, Historia ss. trium regum 1654 S. 189 f. 
3) Vgl. die glossa ordinaria: magi apud Hierosolymam praecipue natum regem quaerunt, 
4) B: rursus disparuisse, Nic. v. Lyra: ipsis autem Iudaeam intrantibus stella divina 
dispositione disparuit, ut necesse haberent recurrere ad civitatem regiam, videlicet 
Hierosolymanı, et ibidem inquirere de Christo nato. Die glossa ordinaria sagt: per 
stellam intellexerunt eum in Iudaea natum, et ideo Hierosolymam veniunt, ubi locum 
discentes tunc aggressi iter primum habent stellam praeviam, quam recognoscunt. 
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math.2,2jagt. Das fie aber jagen: Wyr haben feynen ftern gejehen, meynen fie noch 
nit tzu der tzeyt, das yhn Chriſtus geſchaffen habe, ſondern das er darumb 
ſeyn ſey, das ex ſeyner gepurt tzzeychen iſt, wie auch noch die ſternmeyſter 
nennen eynis iglichen menſchen tzzeychen ſeyn tzzeychen, darynn er geporn iſt, 
nitt das erß geſchaffen hab. Denn Chriſtus gottheyt bleyb unuorkleret biß 
auff ſeyne auffartt, wiewol ſie viellmal antzeygt wartt. Alßo auch das ſie 
yhn anbeten wollen, thun ſie der meynung, wie die ſchrifft weyßet, das ynn 
den morgenlenden die kunige wurden angebetet, nitt das man ſie fur gotter 
hielte, ßondern das nydderfallen fur yhn und ehren heyſt die ſchrifft anbeten 
und gibts gleych gott unnd den menſchen, wie auch das worttlin: herre, konig, 

2.Mofez,ıia, auch den namen: gott, da er Zu Moſi Exo. 7. jagt: Nym war, ich ſetze 
dich Hu eynem gott dem konige Pharaoni. 


Matth. 2,3 Da da3 Herodes der fonig Horet, ift er erjhroden, 
und da3 gan Hieruſalem mit yhm. 


Warumb erſchrecken fie dafur? wartteten doch die Judenn auff Chriftum, 
1.Mofess,ıoder yjhn Hugejagt war von gott, wie droben gejagt ift! auß Gen. 49? War 
zur. 2, 20f. doch Simeon und Hanna, on zweyffell auch viel mehr heylige leutt, Bu 

Hierufalem zu der Beyt, die fih Chriftus tzukunfft vorfahen und freioten. 
Matth 2,3 Das Herodes erſchrocken tft, hatt offentliche urſach: ex furcht des konigreychs, 
weyl er yhm jelb wol bewuſt, das er eyn frembdling war unnd fich ubell 
umb die Juden vordienett, wuſt auch wol, dag die Juden auff Chriftum 
wartteten, der jie erloßen follt, wie Moſes than hatte, das ſeyn gewiſſen fich 
bejorgen mufte, e8 mocht ſich eyn auffrur erheben twidder yhn, und er vom 


4 geboren Zu5W 5 habe Zu°W Ghrifti (ebenso 18) Lub V 6 angezeyget Zus 
angezeiget W7 8 morgen lendern Zu W 9 jnen ZuUoW 1 Herr Zu5W 11Mofje Zus W 
faget ZusW 11/12 Sihe zu, ich hab dich einen Gott gefegt vber Pharaonem [Lo* Pharao] 
Iu5WLo* 13/14 Da das der König Herodes hörete, erſchrack er, vnd mit jm dag ganz [Zo* 
gantze] Jeruſalem. ZuSWLo* 18 Jeruſalem Zu°W freweten Lus V19 Königreiches Zus W 
20 ſelbs Lus V frembdeling Zu5 frembdelinge W 21 verdinet W 22 gethan Lus V 
23 auffrhur ZusW 


1 jaget (ebenso 11) Lo"-® 2juen (ebenso 16) F yhn] dʒ Zo! ehr Zo® 4 eins Lo"-® 
begliechen P Yeglichen Fdarynne Lot 5 erß] er e8 Lo"® Habe PF 6 angezeygt 7’ 
angezeyget Zu! angezeigt Lot angezeiget Lo”® 7 thünd FF gefchrifft (edenso 9) FÜ 8 morgen 
landen PF’ morgen lendern GZu! Lot-8 fünig konige G Tönige Zu! LotT-® anbettet PF 
9 hielt Zo* eren PF 10 fünig PF 11 ja Lo? Moſe LoT-® Grob. F Exo.7 fehlt Lot 
Nym war] Sihe Lo’-® 12 fünige PP funige Lo! König Lo7-® 13 fünig PF tunig Lot 
Hort 14 Serufalem (ebenso 18) GLu! Lo*T-® 15 erſchracken PF dar für F 
16 Gene. @Lu! Lo"? Gen. 49] aus dem erften buch Moſe Zo* 17 zweiuel ZLo”-8 18 freweten 
FG Lu! Lot-47.8 19 vrſache Zu! förchte P fort F künigreichs PF kunigreychs Lo! 
20 jelbs FLo*+T-8 21 verdienete Lo* 22 gethan FLutLotT® hett F’ 23 muͤſt F 
auffrhur @Zu! Lot7-8 


1) Yyl. S. 557. 
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reych geftoffen wurde. Widerumb furchten die Juden den Herodem unnd die 
Romer, das gar viell blutts koſtenn wurd, follten fie eynenn newen konig 
haben; denn fie Hatten tzuuor den Nomern unnd Herodi gar mit grofjem 
ungluck widderjtanden?, und ift yhn gemweßen, wie dem volck von Iſrael ynn 
Aegypto, da fie Moſes ſolt außfuren, und fie hertter vorfolget wurden denn 


zuuor, da3 fie gleych wider Moſen murreten, wilchs eyn zeychen war yhrß amofeıs,2uu.ö. 


ſchwachen glawbens, wie auch ditz erſchrecken Hierufalem eyn unglawben tzeygt, 
das ſie mehr auff menſchliche macht denn auff gotliche ſehen. Aber die 
heyligen leutt find nit erſchrocken, Bondern fro worden; das aber der Euangelift 


fagt, die gange ftatt ſey mit Herode erſchrocken, ift gejagt nit von allen eyn= wars. 2,8 


wonern odder burgern der gantzen ftatt, ßondern nach der weyße der jchrifft: 
Wenn die eyn ftatt alleyn nennett unnd nit aud) die eyniwoner, Bo meynet 
fie nit alle, die drynnen find, Bondern dag mehrer und gröffer teyll 3, wie ym 
buch Joſue vielmal gejchrieben ftett, er hab die und die ftatt vorjtörett, unnd 
jeßt dabey, ex hab alles todtet, iwa8 eynwoner und lebendig drynnen var. 


Vnd er hatt vorjfamlet alle furjten der priefter und ſchreyber Ym matıy. 2,4-6 


volck und erforihet, wo Chriſtus jolt gepornn werden. Vnd fie 
haben yhm gejagt: Bu Bethlehem Jude; denn alßo ift gefehrieben 


1 werde ZusW 2 würde ZuW 4 yhn] jnen ZuW 5 Egypto Zu5W 6 jres 
LZu5sW 7 Jeruſalem Zu°W 11der weyße fehlt Lu5W 12eine LZu5W 13 darinnen Zu® 
darinne W 14 ftehet Lub habe (ebenso 15) ZusW 15 getödtet ZusW waren Zu5W 
16/576, 3 Bnd Lies verfamlen alle Hohenpriefter [Lot Hohepriefter] und Schrifftgelerten unter dem 
Bold, vnd erforjchete von jnen [ZLo* yhn], wo Chriſtus folt geborn werden. Vnd fie jagten jm, 
Zu Bethlehem im Juͤdiſchen lande, Denn aljo ftehet gejchriehen durch den Propheten, Vnd du 
Bethlehem im Jüdischen Lande biſt mit nichte die Heineft unter den Fürften Juda, Denn aus dir 
lol mir fomen, der Hertzog, der vber mein Bold Iſrael [Lo* Iſrael fehlt] ein HErr ſey. Zu? WLo* 


1 würd F werden Lo’-® forchten PFLo* 2 wurde @Lu! würde Lot fünig PF 
funig Lo! 5 Egypto FLo"-® verfolgt F 6 woͤlichs F jres Lo"-® 7 diß PF 
dig GLu! Lo*-"-® Serufalem GLu! Lot1.8 anzeigt Zo* 8 vff 2) F 9 leute Zo* 
feind (edenso 13) F' 10 nicht gejagt (umgestellt) Lo* 10/11 ynwonern FU 11 gange P 
weyß FU mehße ber fehlt Lo"? gejchrifit F 12 eyne & eine Zu! Lot"-® 13 drinne PF 

darynnen Zu! darinnen Lo”’-® 14 Joſua Lot geſchriben (ebenso 18) PF ftehet Lo!-*-1.8 
habe (ebenso 15) Lo"-® 15 getödtet Lot drinne P waren Lo”-® 18 Bethleem PF' 
Juda GZu! 


1) Vgl. die glossa ordinaria: Rex dieitur, ut ex collatione eius, qui quaeritur, hic 
intelligatur extraneus, quia iam defecerat proprius. „Audiens autem Herodes“: alium 
regem Iudaeorum quam se quaeri; volebat enim, cum esset alienigena, legitimus rex 
videri et ideo codices, quibus genealogia texitur, cremavit. „Turbatus est et omnis ete.“: 
vel quia exitium regni sui timet, vel propter iam Romanorum [!], si hoc pateretur, 
qui decreverant, ne quis rex vel dominus sine eorum consilio diceretur. ?) Vgl. $. 557 
Anm. 4. Nic. v. Lyra sagt: Nec mirum, quia erat alienigena ... et timebat perdere 
regnum. 8) Nicolaus v. Lyra: hie aceipitur pars pro toto. Unde omnis Hierosolyma 
accipitur hic pro illa parte, quae favebat sibi; sic communiter dieitur, quando maiores 
civitatis aliquid faciunt, quod tota civitas facit. 
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dur) den propheten: Und du Bethlehem ym land Jude, du biſt 
nicht die geringſt unter den furſten Jude. Auß dyr ſoll kommen 
der hertzog, der do regir meyn volck Iſrael. 


Hie fragen wyr, warumb Chriſtus diße Magos nit durch den ſternn 
hatt biß gen Bethlehem furen laſſen, ßondern leſt ſeyne gepurtt, die nu erkandt 
war, durch die ſchrifft erforſchen? Das geſchicht darumb, das er uns lere, tzu 
der ſchrifft uns hallten, und nit unßerm dunckel noch keyniß menſchen lere 
folgen; denn er wil ſeyne ſchrifft nit umbſonſt geben haben, da wil er ſich 
finden laſſen, und ſonſt nyrgend; wer die voracht und faren leſt, der ſol und 
muß yhn nymmer finden. Alßo haben wyr droben gehort!, das der Engel 
den hirtten auch eyn tzeychen gab, nitt Marien noch Joſeph, noch keynen 

Sur. 2,12 menſchen, wie heylig fie waren, Bondern alleyn die windell und krippen, da 
er eyngewickelt und gelegt wartt, das ift die fehrifft der propheten und geſetz, da 
ift er eyngetwicfellt, die hatt yhn?, die fagt nur von yhm unnd gibt [BL. eee iij 

309. 5,39 Heugniß von yhm und ift ſeyn gewiß Beychen ?, twie er ſelb jagt Johan. 5: Forſchet 
die ſchrifft, darynnen yhr meynett, das yhr habt das Leben; denn diejelbige 

Röm.3,21 gibt Heugniß don myr; und Paulus No. 3: Chriſtus gerechtickeytt iſt begeugt 

gut 2,255. durchs gejeh und propheten. tem, Bo Haben wyr auch don Simeon und 
Hanna gehoret*, das fie die jchrifft bedeutten, die Chriftum Beygt und ynn 

Sut.16,29 31 den armen tregt. Und Luc. 16: Wolt Abraham nit geftatten dem reychen 
ynn der heil, das er Lazarum ſchickete Ku ſeynen Brüdern, Bondern weyßet fie 
auff die ſchrifft unnd ſprach: Ste haben Moſen und die propheten, laß fie 
die hören. Hören fie Mofen und die propheten nit, Bo gletoben fie auch nit, 
ob ſchon eyn todter auffitund. 


11 Maria Zu W 15 ſelbs Luꝰ V 15/17 Suchet in der Schrifft, denn jr meinet 
W meinent], jr habt daS ewig [Lo* ewig fehlt] leben drinnen, Vnd fie iſts, die von Mir zeuget 
[Zu> WLo* 17 Romano. W 17/18 Die gerechtigkeit die fur Gott gilt, ift offenbart [Zo* offen- 
baret] vnd bezeuget durch das Gejeg vnd die Propheten. ZuSWLo* 19 geiget Zu5W 21 Helle 
IuW 24 auffftünde ZusW 


1 bethleem P Bethleem FU lande Zu! Auda (ebenso 2) GLu! 3 da regiere F 
4 Magos und Weifen Lot 5 Bethleem PF 7 geſchrifft (edenso 16) F 8 vmb funft F 
gegeben Lo* 9 funft FO veradtet Zo* Haft F 11 Marie F Maria Zo! tem F 
12 Heiligen P 15 gegeugnig Lo! gezeugnis Zo* jelb& FLu! Lot" Johannis GLu! ym 
Johanne Lot oh. Lot? Forſchent 7 16 darii FU meynent FU hat Zu! das Leben 
habt (umgestellt) Lo-® 17 Roma. F’Lo’® Romanos am dritten Zu! zun Römern Lot be— 
zeuget Lo"-® 19 zeyget Zu! zeiget Zot"-® 20 Zu. FGLo® Zuce Zu! ym Quca Lo* reichen 
manne Lo* 21 helle PFGLu!Lo*"® jchidte F’Lo! weyſete Zu! weiſete Los 23 die (7.)) 
die felbigen Lot 23/24 fo werden fie auch nicht gleuben, ob yemand von den toden aufjftünde Lot 
23 glauben PF 24 auff ftünde F auffftünde GZu! LoT-® 


1) Vyl. $.80. 2) B: haec vere Christum continet. 8) B: et habet certissima 
eius signa. *) Vgl. 5. 391f., 401, 416. 
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Widder diffe trew und gottlich Yere haben itzt unßer gelerten mancherley 
weyße auffgericht, die warheytt Burlernen. Der muſſen wyr ettlich ertzelen, 
das wyr una dauor wiſſen Zu Hutten. Zum erſten haben fie auffbracht 
ungeliche geſetz, jtatutt, articell und lere, von den menjchen erfunden, als da 


ift das gehftlich recht und dergleychen oxrdennregelt, wild on tzweyffell nit zur 2, 12.25 F. 


find die windel und krippen Chrifti, auch nit Simeon noch Hanna. Und 
Paulus hatt uns fur folchen Yeren vleyifig getwarnet, das wyr ia bey gotis 
wort alleyn blieben; denn alle menjchenlere find ferlich und furen endlich vom 
glamwben, wie Salomon durch frembde weyber vorfurett wartt, wilchs Paulus 


Tit. 1. deuttet und jagt, das menjchenlere abwenden von der warheyt. Wenn ztr. 1,1 


aber yemand der menfchenlere brauchte, wie man eſſzen und trinden und 
kleyder braucht, Bo weren fie on ſchaden. Niemant ifjzet und trindt oder 
kleydet ſich darumb, das er meyne dadurch frum und felig Bu werden. Denn 
eyn ſolch meynung oder gewiſſen were eyn grobe narreytt fur Hderman, 
Bondernn ſeyn meynung unnd gewiſſen frum Zu werden ift alleyne die, das 
er achtet, wo er nur feft ynn Chriftum glewbt, Bo werd er frum und jelig; 
die meynung ift recht, unnd das gewiſſen ift gutt. Alßo wer da faſtet, wirckt?, 
mund) odder pfaffen kleyd tregt, oder ſeyneß ordenß vegell heilt, das erß acht, 
gleych wie eſſzen und trinden, nit darumb frum fey, dag er alßo thue, auch 
nit drumb böße, ob erh laß, Bondern wiſſe, das er nur durch den glawben 
frum jey, der feret und thutt recht, dem jchaden menjchenlere nicht3, als 
wenig al3 efjen und trinden odder kleyden yhm jchadett. Aber wo find fie, 
die aljo thun? unter taufent faumet eyner; denn fie jagen gemeynicklich alle: 


1trewe ZusW Göttliche Zus W itt] bisher Zu5W vnſere ZusW 2 3u lernen ZusW 
etliche Zus W 3 da für W 7 ©. Paulus (ebenso 9) Lub V 8 ia allein bleiben 
(umgestellt) Lu5W 9 Salomo ZuW 12 trindet Zu°W _ 14 eine ſolche Zu5W narrheit 
Lu5W jederman Zu5W 15 feine ZusW 16 ynn) an Zu5W werde Zu5W 17 ift 
(2.) fehlt LusW 18 achte ZuEW 20 darumb Zu°W laſſe ZusW 23 faum Lu5W 
1 drew Lo! trewe G@Lu!Lot"® göttliche 7 Göttliche GLot® Götliche Zu! Lo? Yeht F 
vnjere F’ZLo’® manicherley F 2 weyß 7 gülernen PF' zu lernen Zu! Lo"® zu leren Lo* 
etliche F etliche GLu!Lo*"® 3 dauon PF dafür @ huͤeten Zot vffbracht #° 5 geiftliche Lot 
woͤlich 7’ zmeinel ZLo”-® 6 fjeind (ebenso 8 und 22) F windelen 7 vor folichen F 
fleiffig PFOjaF 8 bleyben P bleiben PLot"® 9 woͤlichs P 10 ad Tit. F zu Titon Lo* 
11 jemand Lo’® brauchete Lo“ 2 it F 13 drumb PF from (ebenso 15. 16. 19 
und 21) Lu! Lo+"-® 14 eine (1.) Zu!Lo’® folih F ſolche GLu! Lot"® eine (2.) Lot 
narheit FLo* narcheyt G@Lo! narrheit Zu! Lo’-® yederman PFZLo!* jederman Zo’-® 
15 jeyne @ jeine Zu! Lot"? allein F 16 ynn] an Zo”"® glaubt PF werde Zu! LoT-® 
17 ift (2.) fehlt Lu! Lo’-® 18 mönd; Zu! achte Lo* 19 fein PFthü P 20 darumb 
PFLu! barumb Lo’-® laſſe Zu! LotT-® 21 menjchen Ver F 22 ſchaden Ze? 23 thünd F 
taufet PU Xumet P fum F fawm GLu! gemeiniglich PLo’-® gemeindlich 7’ gemeyndlich Zo! 
gemeyniglich GLu! Lo* 
1) B: pontificum decreta, ordinum, quos vocant instituta et regulas. Der Original- 
druck der Postille (A) hat hinter oxdenn ein Komma. ?) wirten = Werke tun, s. S. 578, ı]2: 
regel unnd werck. 
Luthers Werke. X,1 37 
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yhe folt ich nit frum noch felig werden durch ſolch leben, orden, regel unnd 
werd, was macht ich denn drynnen, ich groffer narr? Darumb iſts nitt 
muglich, das menfjchenlere nit jolten von der warheyt abwenden, wie Paulus 


zit.1,1.Jagt; denn der zwey muß eyniß gejchehen. Entweder das fie voracht und 


vorlaſſen werden!, wo man höret, das fie nit frum noch jelig machen, odder 
da3 gewiſſen und meynung beſtricken und erwurgen, wo man act, das fie 
frum machen und gehalten werden mufjen; denn da muß der glawb untergehen 
unnd die feele jterbeln], da ift keyn Hulff noch erredten, denn der glatwb mag 
nit bejtehen noch leyden, das man achte und eyn gewiſſen hab, als jey ettwas 
anders nu und nott frum Bu feyn, denn ex alleyn; drumb wer denjelbigen 
hatt, der fan menjchen gejeg nit achten, ßondern heilt fie, wie und wenn er 
will, iſt Schlecht eyn herr druber. Wer aber menſchen gejeg on glatobenn 
hatt, der fan den glawben nit erkennen, bleybt ewiglich eyn knecht der menjchen- 


zit.1,ıslere, thut auch nymmer feyn gutt werd, wie Paulus jagt Tit. 1.; darumb 


muß man fich an die blofje lautter ſchrifft halten, die leret alleyn Chriſtum, 
das wyr durch yhn ym glawben frum werden und darnac) alle werd Frey 
thun dem nehjten Bu gutt, wie offt gejagt ijt.? 

Zum andern legen jie uns fur der heyligen legend unnd exempel, damit 
fie auch jterden und grunden yhr menſchenlere. Und das dringt warlich 
hartt? und vorderbt ungehlich feelen, da fompt man Bo heymlich von der 
ſchrifft unnd glawben, das niemant merden fan, da legen fie fur ©. Benedict., 
Grego., Bernhard., Auguftin., Franciſcus, Dominicus und viel groſſer heyligen, 
die niemandt fan leucden, das jie heylig find, die doch ynn ſolchen menjchen- 
leren und orden gelebt und heylig worden find.* Sag myr, wie mag eyn 





2 madet Lub V 4 eins Lus V 6 achtet ZusW 7 Glaube (ebenso 8) Lu5W 
8 huͤlffe Zus W 9 Habe Zus W 10 Darumb Zu5W 12 darüber Zu5W 13 bleibet W 
14 ©. Baulu3 Lu5W 17 Neheften Zu W 18 Legende Zu°W 19 jxe Zu5W 20 ver= 
derhet vnzeliche ZuW 22 Franeifeum, Dominifum Zu5W 283 Tan] thar Zu°W Yeugnen 
LusW 24 Sage Lus V 


1yhe] Ey F from (ebenso 5. 7 und 10) Zu!Lo*® ſolich FT 2 madje Zo! madjet ZulLo"-® 
machte Lo* 3 menſchen leer F' menjchen Yeren Lo* 4 einß F ein? Lo’”® Eintweder 7’ 
verachtet Zo* 6 achtet Lo* 7 gelaub F glaube Zo® vndergeen PF 8 ſterben PFG 
Lu! Lot-#7® hilff PF Hülffe Lo"® glaube G@.Lo*"-® glawbe Zu! 9 beſteen PF habe 
FGLu!Lo*"® 10 alleine Lo‘ Darumb Zu! Daruͤmb Lo’-® den jelben FÜ 12 darüber 
Lo'® gſetz F 13 ewigflih 7 14 Bau. F ad Tit. F zu Titon Los druͤmb Lot 
15 Yautere F 16 from Lu! Lot 17 thünd F nehilten PGLu!Lo* nädften F 
nehejten Lo’-® 18 Yegende G.Lu! Lot.® 19 auch fehlt F yhre Zu! Lo* jve Lo"-® 
20 vexterbet Zu! verderbet Lo”? vnzeelich Pvnzelich F’Lo! vntzehliche G vnzeliche Zut LotT-8 
21 ſchriff (so) FÜ Sanct Lo!" Benedictus Lo* 22 Gregorius Lot Bernhardug Lot 
Augufti. GLZu! Lo?-® Auguftinus Lo* 23 fan] thar @Lut Lot" leucknen ſeind 
(ebenso 24) F foliden FU 24 Sage GLu! LotT-8 


) B: obliterentur. ?) Vgl. $. 503, 357 /f.u.ö. 9) B: id vero mire ad perdendum 
animas efficax est. *) B: quorum sanctimonia manifestior ac celebrior est, quam 
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eynfeltig hertz ſolche ſtoß Yeyden unnd ym glawben bleyben? Es muß eyn 
Apoſtoliſcher odder Euangeliftifcher geyſt hie ſeyn, der dafur bleyben foll.! 
O tie ficher find fie, wie plumpen? fie eynher, wenn fie ſolcher Heyligen exempel 
auffbracht Haben, da meynen fie, fie Haben die recht lucern ankundett! Wenn 
ich nu Bu yhn faget: ſolch heyligen ha Bl. eee 4]ben auch effen, trinden, jchlaffen 
und Fleyder gehabt, were es nu nit auch eyn meynung, wyr richten auff eyn 
eſſzorden, trindorden, ſchlafforden und kleyderorden? Bo jagen fie: ia, die lieben 
vetter haben ſolchs nit than, ala frum dadurch Hu werden, wie fie di weßen 
than haben, wilch fie fur gutt und heylige wege gehallten. Hie anttwort ich: 
wenn du jagift, das die Yieben vetter durch ſolch weßen find frum worden, 
mehr denn durch eſſen, trinden, ſchlaffen und kleyden, Bo yrriſtu offenberlich; 
denn d3 hatt gott feyn vorwardt?, dag er der heyligen feynen yhe geehret 
hatt mit eynigem wunder umb feyner were willen, Bondern fie find alle voll 
geyft3 und glawbens geweßen; Bo left du yhren geyft und glawben faren und 
ergreyffiſt yjhr eußerlich weßen alleyn, das iſt eben, als wenn eyn narr jeyn 
lebenlang nit mehr thett denn jchlieffe, darumb das er gehortt hette, ©. Bernhard. 
hette eynmal geichlaffen, und wolt damit frum und felig werden. Darumb 
thut man den heyligen unrecht, da3 man furgibt, fie Haben folch orden gehallten 
der meynung, das fie frum unnd jelig machen, und betreugt alßo da3 vold 
mit dem Yeben und namen der lieben heyligen.* 

Szo ſprichſtu aber: ia, fie habens dennoch gehallten und nit furworffen, 
auch nit Bo gering achtet, wie du Lerift Hu achten. Antwortt ich: E3 gepurt 


1 ftöffe Zu5W 2 Euangeliſcher Zu5W 4 rechte ZusW angezundet Zu5W 
5 jnen Zu5W Sagt Zu5W ſolche (ebenso 18) Lu5W 6 einen (2.) ZusW 8 gethan 
(ebenso 9) Lu5W 9 welche ZuEW gute ZuEW gehalten Hatten Zu°W 12 verwaret 
LuW 14 leſſeſtu Zu5W 16 ſchlieff Lub V 22 geachtet Lub AUntworte ZusW 
1 foliche FU ftöffe GZu!Lot"® 2 Euangelifchtifcher PEuangeliſcher FZo”"® da for P 
da vor FO 3 feind (ebenso 10 und 13) F jolidder F 4 vff bracht FU rechte AZot"® 
angezundet Zu! Lot-8 5 folih (ebenso 10 und 18) F ſolche (ebenso 18) G.Lu! Lo*!-8 
6 wer FO nu fehlt F_ eine (1.) Lot eynen (2.) Lo! einen (2.) Zu! Lo"-® 7ja # 
8 ſolichs FOLhun A than PFLo! gethan ZutLot"® from (ebenso 10) Lu! Lot" diß PF 
dis G@Lu! Lot"® 9 gethan FLu! Lot" welichs F wilde @Zu! welche Lot"? Heylig Z’ 
gehalten Haben GLu!Lo* gehalten hatten Lo’-® antwurt 7 antworte Lo* 11 offen- 
barlich PF 12 verwaret ZulLo!-® geeret PF' 13 eynem Lo! 14 glaubes (1.) F' 
leſſeſt @ leſſeſtu Zu! Zo-"-® 16 jchlieff Lo" Sanct Zo”® 17 hat F from (ebenso 19) 
Lu!Lo* Druͤmb Lot 19 betreuget Zu! 21 ja FO dennodht ZU _verworffenn P ver: 
worffen FGLu! Lot"-® 22 geachtet PF'Zu! Lot" Antwurt F Antworte Lot 


ut queat aliquis eam inficiari, et tamen non solum vixerunt in institutis illis et 
hominum mandatis, sed vixerunt etiam sancte in eis, ut iure aliis debeant esse 
exemplo vgl. Bd. 8, 8.590 ff, 601. 

1) B: qui eiusmodi obiectione non moveatur. 2) Vgl. Grimm, DWtb. VII 1941 
—= plump auftreten. 2) B: satis quoque errori huic aditum praestruxerat dominus, 
si non leva mens fuisset. *) B fügt hinzu: fide et spiritu vacui, cum exactissime 


videntur sibi illos esse aemulatos. 
SIE 
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widder dyr noch myr Hu richten Yhr meynung und herk. Aber das jagen 
wyr: Es ift nit unmuglid), das fie es altzu feher geachtet haben. Aber darynn 
haben fie als menschen geyrrett; denn da3 muß yderman bekennen, das die 
Yieben heyligen geyrret und gejundigt haben; darumb will gott, das man nur 
auff feyn wort jehe und folge der Lieben Heyligen exempell nit: wetter, denn 
too fie dem wort gottis folgen. Wo fie aber als menjchen auch daneben 
folgen! yhrem eygen dundell odder menjchenlere, da ſollen wyr dem frummen 


1.N0fe9, 21-3 Sem unnd Japhet nachfolgen, die yhrß vatter Noe ſchambd tzudackten und nit 


mit dem boßen Cham dauon predigen unnd ſchwetzen. Alto jollen wyr aud) 
derjelben heyligen geprechlichkeyt ſchweygen unnd fie nitt außbreptten, dag wyr 
alleyn yhrer ſterck nachfolgen. Es iſt gar keyn wunder, das die lieben 
heyligen hyrynnen ftrauchelt und geyrret haben. Es ift Bo eyn hoch groß 
ding umb die erfentniß Chrifti und des glawbens, das yhn alleyn gottis gnade 
muß ynn una wirken, fleyſch und blutt jagt nichts dauon, Bondern der vatter 


Matth. 16, 7 9m hymel, wie Chriftus betzeugt Matt. 16. Es haben wol grofjer heyligen 


hyrynnen geyrrett, denn ©. Auguft., Benedict., Grego., und yhr gleychen tft; 
waren doch Zu den Apojteln Heytten ſchon ſolch lerer, mwidder die ©. Paulus 
alle jeyne Epiftel jchreybt, da3 er yhe den glawben behallt fur den werden 
und leren. Und das du noch mehr wundern mugift, die gank kirch, da fie 
noch new und am beiten war, hatt Hyrynnen geyrrett?, das alleyn ©. Peter, 
Paulus unnd Barnabas hie ftunden? unnd erhielten, das keyn gejeg noch 
werd nott und nuß were frum Bu machen, wie da3 alles ©. Lucas bejchreybt 


arg. 15,21. klerlich Act. 15. Nu waren yhe groß Heyligen da, al3 die Apoftell und yhre 


tunger, dennoch ftunden fie drauff und weren auch drauff blieben, dag geſetz 


2 feer geacht ZuW 3 jederman Zu5W 4 gejundiget Zu5W 6 darneben Zu5W 
8 Japheth ZuEW jres Bater3 Noah ſcham ZuEW 9 Ham Lub V 10. derjelbigen Zub W 
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19 gante Kirche Zu W 20 hat fie ZuW 23 groffe Zu°W 
1 weder PF wedder Lo’-® Yhre Zu! Lo® jre Lo"-® 2 ſeer PFZLu!LotT8 darynne Zot 
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Beuget G bezeuget Zu! Lot"? Matth. Zu! ym Matthen Lot 16] 11 Zut 16 hierinnen 
(ebenso 20) PFLo’-® Auguftinug Zo* Auguftin Lo’-® Benedictug LotT-8 und Grego. 7 
Gregorius Lot1.8 17 den] ber FZu! Lo"-® Apoſtelen F' Apoftel Lo! ſolich F foldde @Zu! 
Lo*".® janct F Sanıt Lo’ 18 Epifteln GLu! Lot"? jchreibet Los behalte Zul Lo+T.8 
vor PF 19 gante firche G.Lu! Lo*"® da] das F 22 from Zu!Lo* beſchreybet Zut 
bejchreibet Zo”-® 23 ynn den gejchiehten der Apofteln Lo* grofje GLutLot"8 apoſteln F 
ie #24 junger FLo® dennocht PF bliben F 


1) B: deflectunt. 2) B: hallucinata est. ?°) B: solis Petro, Paulo et Barnaba 
veritatem propugnantibus. 
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und werck nodt weren Zur ſelickeytt, wo nit ©. Paulus und Petrus dawidder 
gehalten Hetten; auch fie ſelbs hettens nit gewift, wo nicht gott durch wunder— 
tzeychen vom hymell fie hette folcher meynung gewiß gemacht, das nur der 


glatobe nutz unnd nott were felig Hu machen, wie Act. x. fteht. Ubir das, un. 10, 34T. 


ob wol ſanct Peter das wiſte und hatte ſelbs helffen erhalten, dennoch Yrret 
er auch drob Zu Antiochta und braucht ſolcher Freyheytt nit vecht!, das yhm 


alleyn ©. Paulus mwidderftund, als ex ſchreybt Gal. 1. Nit das ©. Peter war. 3, 1uft.ıt 


meynet, ex müfte das gejeß hallten, Bondern das ex der freyheytt, die er wol 
wuſte, nit ftrad3 fur ſich braucht und meynet, er müfte fich ſchewen umb der 
ander willen, wilchs nit recht war und von ©. Paul geftrafft.? Darumb ift 
gar nicht? und nichts, wenn man der heyligen exempel furtregt, wilchs fie 
neben odder außer der jchrifft? gefurt haben. Es treugt eben Bo jeher, ta, 
vil mehr denn keyner ketzer odder falfchen lerer yrthum, darumb das die toare, 
vechte heylickeytt ſolch geprechlickeytt altzu jeher ſchmuckt“, und gott folchs ſchickt, 
auff das er uns nur bei) jeyner ſchrifft und lere behallte, auß wilcher keyn 
leben noch liecht ift, wenn es gleych die Engell lereten. 

Zum dritten bringen fie auff der heyligen außlegung ubir die fchrifft, 
das ſoll auch eyn liecht ſeyn, da hafften fie auch Hartt an unnd meynen, fie 
haben bie, da3 niemandt furiverffen muge, weren ymer und ymer, das wyr 
ta nit Bur lauttern ſchrifft [BL FF] kommen, fahen an und jagen, die jchrifft jey 
finfter und erden vil ketzer drauf; ift das nit eyn hewbtſtuck aller gottis- 


2 gewujt Zu5W 4 ftehet Zu5W 5 ©, Peter Zu5W wuſte Zu5W 9 brauchte 
Lus V 10 andern Tu ©. Paulo ZuEW iſts Lub W 12 gefüret Lub V ſeer 
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fehlt Lub V auſſer Tus V 16 die] alle Dus V 17 bringen] dringen Zu5W 
21 daraus Lu°W 


2 gewuſt Zo?-8 3von FP hett ſolicher 7 4 glaub PF glaubt Lo* Acto. Zo!-® 
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8 meynete (ebenso 9) Lo* müft (ebenso 9) F 9 brauchte GLut LotT-® ſcheuhen P 
fheühen F 10 andern FGLo*"® woͤlchs (ebenso 11) P woͤliches F war fehlt Lo* 
Paulo Lo’-® geftrafft ward Zo* geftraffet Zo"-® ifts ZulZot”"8 11 woͤlichs 7 wilches Zu! 
12 geſchrifft P_jeer (edenso 14) PFLo’-® jehr (ebenso 14) Lo* ja F 13 irthum P 
jrthuͤm Lo® 14 folich F folche GLZu!Lo*"® gebrechligheit Zo® ſchmucket Lot ſchmuͤcket ZoT-® 
ſolichs 7 ſolches Zu! 15 nur fehlt Lo"? by FO ogichrifft (ebenso 17 und 20 beidemal) P 
geſchrifft (ebenso 17) F auf] auffer Zot"-® woͤlcher P woliher F 16 geleich 7° die] alfe Zo-® 
19 verwerffen PFGLu! Lot"-® wehren Zo"T-® 20 ja F lauter F gejchrifft (1.) F 
21 daraus Lo’? Hauptftud PF 


1) B: non quod ab ea excidisset, sed quod non libere eam fuisset opere testatus. 
2) B setzt hinzu: tam difficile est ac datur paucis a fidei synceritate non deflectere, 
etiam primis sancetorum. ®) B: praeter seripturae autoritatem. außer also = außer- 
halb, heraus aus, weg von. ) B: fucum faciente simplicioribus insigni horum sancti- 
monia, quae interim hoc mali, quod quaedam citra verbum dei instituunt, pulchre legit. 
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Yefterung? Wer fagt aber yhn, das die vetter nitt auch finfter find? oder wer 
will uns gutt dafur feyn, das die vetter nit yrren ynn yhrem auplegen? 
Syntemal es offenbar ift, das fie offt geyrret, offt widder ſich ſelbs, offt auch) 
toiddernander und gar fellten eyntrechtlich ſtymmen; das ſchickt gott alßo und 
macht fol) der vetter auflegen auch ungewiß, weret auff alle jeytten!, das 
wyr yhm nit auß ſeyner ſchrifft lauffen; noch ſchlypffern wyr dahyn? und 
laſſen uns nit hallten. Darumb ſolln wyr wiſſen, das nit war ſey, das fie 
fagen?, die vetter erleuchten die finſter ſchrifft; ſie thun den vettern unrecht 
und beliegen ſie. Der vetter werck iſt nitt, die ſchrifft erleuchten mit yhrer 
eygen gloßen, ßondern klare ſchrifft erfurbringen* und alßo ſchrifft mit ſchrifft 
bloß on allis yhr eygen zuſetzen beweyßen. Das aber ketzer auß der ſchrifft 
werden, iſt recht, warauß ſollten ſie ſonſt werden? Iſt doch keyn buch mehr, 
das den glawbenn leret, denn die ſchrifft. Drumb gleych wie keyn Chriſt 
werden mag denn alleyn ubir der ſchrifft, alßo mag auch keyn ketzer werden, 
denn alleyn ubir der ſchrifft. Alleyn Chriſtus iſt eyn tzeychenn des widder— 
ſprechenß, daran ſich die menſchen ſtoſſen, ettlich fallen unnd auffſtehen, ſolt 
man yhn drumb furwerffen oder eynen andern Chriſtum neben yhm auff— 
richten? Brauchiſtu doch weyn und brotts nit wol’; ſollt man drumb ader 
und weyngartten ligen laſſen oder andere daneben bawen? Der boͤße geyit ® 
iſt der ſchrifft feynd, drumb hatt er fie mit diſſem geſchrey durch yhr leſterlich 
maul hyrynnen beruchtigt und vordechtig gemacht. 

Aber was lernt ditz Euangeli? Zum erſten fragen die Magi nit nach 
dem ubirften prieſter und jagen nit: two iſt Annas odder Cayphas?, oder: 


1 jnen ZuW 4 wider einander Zu5W eintrechtiglich Zu5W ſchicket ZusW 

7 ſollen ZuW 8 finftern ZuW 12 rveft] war Zu5W woraus Zu5W 16 etliche Zu5W 

ftehen auff Zu5W 17 darumb (ebenso 18 und 20) ZusW 19 mweingerten ZuW nit 

andere Zu: W 20 yhr)] jein Zus W 21 berüichtiget Zu W 22 Yert Zu5W Euangelium 
Zu5:W 23 Hanna Zu5W 


Zjnen FO jeind PF 2 darfür F 3 Seytmal PF 4 widereynander P wider: 
einander Z’Zu! widder einander Zo’® eintrechtiglich Zut ZotT8 ſchicket Zul Lo” 5 machet 
Zu!Lo"® ſolich FO wehret Zo’-® allen Los 6 gejchrifft 7° jchlipfferen FU finſtere Zot 

thünt P thünd F 10 eygnen F 12 funft F 13 Darumb PFLu! Daruͤmb LoT-® 
14/15 alßo dis ſchrifft fehlt Lu! 15 der] die F 16 etliche Zu! Lot-.8 auffiteen PF 
17 darumb F daruͤmb (ebenso 20) Lo"-® verwerffen PF@Lu!Lot"® 18 Brauchſtu F drum F 
darumb Zu! Lo? daruͤmb Lo® 19 boß PF 20 darumb PFLu! yhr] fein Zu! Lor-® 
21 hierinnen PLo"® Hierin FO berüchtiget Zu! Lor-® 22 wz FYexrnet Zu! leret Lo?-8 
diß PF dis @Lu! Lot"? Euangelium PF Euangelion Zu! Lo"® Magi odder Weiſen Lot 
noh FO 23 oberften P öberften PLot"-® obirften Zu! Hannas Lot. 


1) B: cavit. 2) B: adhuc a verbo eius dilabimur. 3) Vgl. 2. B. Emser in: 
Wider das unchriftliche buch Martini Luters Auguſtiners an den Teutichen Adel ausgangen, 
herausg. von Enders (1890) $. 40/f., dazu Zischr. f. wissensch. Theologie 1898, 599. 
+) B: scripturae loca obstrusiora per apertiora in lucem proferre. 5) B: panis et 
vini multus est abusus. ®) B: Satanas. 
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Evangelium am Tage ber Heiligen drei Könige Matth. 2, 1—12. 583 


wie hatt dißer oder der gelebt? ßondern Bo jagen fie: Wo tft der kunig der marın.z, 2 


Juden, der gepornn it? Ya, Chriftus leſt fie ung tzum exempell anlauffen 
und feylen, das fie yhn Bu Hierufalem ynn der heyligen ftatt bey den geyitlichen, 
bey den gelerten, bey den ubirften fuchen. Er left ſich nitt finden an heyliger 
ftatt noch an heyligen geperden, yhn wirtt auch nit antiworttet, was menfchen- 
gloß, ßondern was die bloß jchrifft von Chrifto jagt, diefelbige alleyn ift bey 
den heyligen leutten und an heyligen ftetten u fuchen. Hiemitt ift uns gnugſam 
furgebildet, das wyr follen, unangefehen aller menfchen werd, lere, gloß und 
Yeben, nur auff die lauttere ſchrifft acht haben und unter aller heyligen leben 
und leren! das forteyll behallten, das wyr uns nitt begeben?, auffuraffen 
alles was fie Yeren und leben, jondern eyn gericht drob hallten und mit 
unterſcheyd auffnehmen nur das, das der ſchrifft genieß iſt. Was aber yhr 
eygen*, on ſchrifft ift, ſollen wyr als menfchending achten und bleyben laſſen, 


wie uns janct Paulus leret .2. Theſſ. ult.: Alle ding vorfucht, und was quttı. Theſſ. 5,21 1 
it, da3 haltet. Das hatt auch Moſes ym geſetz bedeutt Leit. xi. Deutro. 14., 5: orın an 


da er die regnen und unreynen thier beſchreyb, das alle thier, die nitt die 
fuß jpallten und widderkewen, unreyn ſeyn ſolten, das find die menfchen, die 
nit yhr fuß Spalten, das ift, yhr leben plumpß eynhynn wandeln, was yhn 
furfompt, das raffen fie auff und folgen yhm; aber die reynen thier find 
die mit des geyſtis unterfcheyd handeln ynn allem eußerlihem weßen unnd 
Yeren; was fie jehen mitt der ſchrifftt ſthmmen, das Hallten fie, was aber on 





3 Serufalen ZuW 5 jnen ZudW geantwortet Zu: W 5/6 menjchen gloſe Zu? W 
6 bloſſe ZusW 8 gloje Zus W 9 allen Lus V 10 und] oder ZusW 11 und (1.)] 
oder ZusW darob ZusW 14 ©. Paulus Zu5W 14/15 Prüfet alles und das gute 
behaltet ZuSWLot 16 beſchreibt Zu5W 


1/2 Wo ift der netogeporne könig der Juden? Zo® 1Xönig @Zu! König Zo"® 3 felen PT 
fehlen Zo®"-® Jeruſalem GLu! LotT-8 4 oberften PF obirften Zut öberften 047-8 
Er] Es Lot laßt FO fi] fie @ Zu! 5 würt FU anmurtet 7" geantwortet Zu! Lot® 
geantioorttet Lo” 5/6 menſchen gloſe GZu! Lo* menſchen gloffe Lo“s 6 bloſe @ bloſſe Zu! 
Lot. ſaget Zo’® die felbig F 7 genugjam Lot 8 fur gebildt FU gloße P gloje 
GLu! Lot""8 9 alfen Lo!-? 10 vnd) oder ZoT-® vorteil ZotT® 110nd (1.)] odder Lo”-® 
drob] dariiber Zo”-® 12 auffnemen PLo"-® vffnemen FÜ genieß] gemeß PFLo! gemes GLo* 
13 friff (so) FU 14 ©. PLu!Lo*"? Theſſal. F Tefja. Zu! Lo! Theffa. @Lo"-® zun Theſſa⸗ 
lonichern Lo* vlti. Mul Lo“ ult.] am letzten Zo! vltimo Zo® 15 behaltet LoT”-® be— 
deutet Los Rent. PGLu! Leuiti. Deütero. F Deut. Lo“s CLeuit. xi. Deutro. 14 fehlt Lo* 
16 thyer (1.) P beſchreibt Zut Lot"-® 17 füffe (edenso 18) Lot find] feind (ebenso 19) F' 
18 yhre (1.) Lo* plumpen F plumbs Lo”? wandlen F jnen F 19 fur tümpt @.Lu!Lot7-8 
uff F__ 20 handlen F 


1) B: quicquid ab homine poterit profieisci. 2) B: hoc nobis servemus vgl. 
Grimm, DWtb. I 1280 sub 2b = sich dazu hergeben. °) B: nequaquam citra delectum 
obtrudi nobis quidvis sustinentes. Zu Genieß vgl. Grimm IV 1, 3451f. = Gewinn, 
Genuß. Oder sollte ein Druckfehler vorliegen und mit verschiedenen Drucken (s. 0.) gemeß 
zu lesen sein? 9 B: quicquid enim ipsorum est. 


584 Kirchenpoftille 1522. 


ſchrifft und Yautter menfchenthand ift, das laſſen fie faren, die heyligen jeyen 
wie groß fte tollen oder mugen. Denn es ift feyn heylig Bo volkommen 
geweßen, der nitt fleyſch und blutt, iah, der nit eynen ftettigen jtreytt mit 
ſeynem fleyſch unnd blutt gehabt Habe, das nit muglich it, yhr ding ehttel 


3. Mofe 11,21 geyſt und fur exempell antunehmen ſey.“ Es hatt vielmal muffen natur und 


5. Moſe 14, 
1. Theſſ. 5, 


“u vornunfft mit unterlauffen, dem gar nichts Bu folgen ift. Darumb heyit 
ung Mofes die fuß jpalten und Paulus die unterjcheyd des geyftis Haben und 
nit alle were und weßen annehmen.? 

Nu ynn dißen dreyen ftuden, das ift menjchenlere, heyligenerempel, 
vettergloßen, meynen fie und glewbt yderman, das fie wol faren, und iſt 
niemand, der hie zweyffeln oder twidderfprechen durff, das fie gleych hie mit 
aller ſicherheyt regirn, laſſen ſich duncken, niemant habe die heyligen ſchrifft, 
denn ſie alleyn, wilch ſie ynn diße drey gefeſſz wol unnd koͤſtlich gefaſt haben. 
Ubir das alles ſind ſie noch weytter ynn abgrund der finſterniß gefallen, das 
ſie furgeben, das naturlich liecht und heydniſche kunſt ſey auch eyn gutte weyße, 
die warheyt Bu erfinden’; [BL fffij] darauff ſtehen itzt die hohen ſchulen Bo 
grundloß voryrret, das ſie leren, es muge on Ariſtotells keyn Theologus, das 
iſt, der beſte Chriſten“ werden.“ O blindheytt ubir alle blindheytt! Nu wer 
es tzu leyden, wenn ſie naturlich kunſt hieſſenn, das fewr heyß iſt, drey und 
funff acht machen unnd dergleychen, das alle naturlich vornunfft wol weyß.“ 
Aber fie faren ubir ſich? und ertichten eyttel trewme und unnutze gedancken 
von den dingen, die nichts ſind und der ſie nitt wiſſen, das es iamer iſt tzu 
dencken an yhr unſynnig toll ſtudirn, da ſie ßo viel koſt und muhe anlegen, 


1 ſeyen] find Zus W 2 Heilige (ebenso 12) Lu®W 4 habe fehlt Lu5W 5 jein 
Zu5W 11 dürffe ZusW 12 xegiren Zud regieren W 13 weldde Zu5W  gefajjet Zu5W 
15 natürliche (ebenso 19 und 20) IusW eine LuW 17 Xriftotele ZuW 18 were Lus V 
19 Feuer Zu5W 23 gedenden Zu5W ftudiren Zu5W 


1 menfchen tandt LZo* ſeyen] find @Lu! Lot"-® 2 heilige Zot"® 3 ia PLo!-* 
ja FLo"® iha @ yha Zut  Aybe) da yhr Zo! S anzünemen PF anzunemen Lo"® fein Zo”-8 
7 füffe Zo* 8 an nemen PLo’ annemen FLo® 10 glaubt PFÜ Yeberman PFLo!-t 
jeberman Lo’® 11 zweiflen 7 zweyffel Zo! zweineln Zo’-® dürfft PF burffet @Zu! bürffe Zo* 
börffe Zo’-® 12 xegieren PF'Lo’-® regiren Zo* heilige Zo!-® gejchrifft P 13 alleine Zo”-® 

woͤlch P woͤlich F wilde GLu! welche Lot? geveſs Lot gefaffet Lot"® 14 jeind (ebenso 22) 
PFLo"-® 15 natürliche (ebenso 19) GLu! LotT-® eine Zot"® weiß ?__ 16 fteen yet PF’ 
17 grundiloße FÜ Nriftoteles FLo“s Ariftotelem Lot 18 beit FU were Lot7-8 19 fewer 
Zu! Lo* feuer Lo”-8 20 natürliche F natürliche @Zu! Lot"® weißt PF 21 erdichten P 

treüm FU 22 jamer FU 23 gedenden Lot"® toll F ftudiern P ftudieren A’ ftudiren Lo“s 


1) B: unde fieri omnino nequit, ut quisquam sit sanctorum, cuius facta et doc- 
trinae nihil nisi spiritus sit, liceatque illa inoffense sequi et vitae inde exempla mutuare. 
2) B setzt hinzu: nisi quod per scripturae autoritatem nobis fuerit commendatum. 
®) Vgl. S.568 u.203. *) B: optimum, absolutissimum Christianum. 5) Vgl. Nitzsch, 
Luther und Aristoteles S. 4 ff., 35, oben S. 568. ®) Vgl. S. 203. ) B: extollunt se 
supra se. 
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Evangelium am Tage der heiligen drei Könige. Matth. 2, 1-12. 585 


das der boße gehft nur feyn fpott an yhn hatt, damit fie gott plagt, tvie fie 
vordienet haben, das fie nit bey der lautter ſchrifft find blieben. Darumb 
muſſen fie eyttell ſolchen ſchlam und ftand der Helfen freffen und vorterben. 
Darnach find fie geratten an den teuffellt und gefolget den exempeln, da die 
ſeelen erſcheynen und Hülff bitten, denſelben geyften Haben fie glewbt alles, 
was je gejagt haben on alle ſchewe und furcht.“ Darob ift die meſſze ynn 
eyn ſolch mißprauch kommen, mitt feelmefjen und vorkeuffen?, das nit gnug 
tzu beflagen und tzurbarmen ift, wenn gleych alle welt tag und nach blutt 
weynett, da hatt ſich der teuffell laſſen beſchweren und tzwingen die warheptt 
tzuſagen.“ Hatt damit eyn ſolch fpott unnd fpiel auß unßerm glatoben und 
jacrament gemacht, wie er nur ſelbs hatt gewollt; das ift alles unßers furwitzs 
bordienft und Lohn, das wyr ung an gottis fchrifft nit haben laſſen benugen 
und ungern treiven gott und vatter fur eynen narren und puben? gehallten, 
al3 der ſich unterwind®, uns Hu leren ynn ſeyner ſchrifft unnd wiſſe odder 
muge uns nitt leren, was wyr wiſſen ſollen odder uns nott ſey tzu wiſſen. 
Darumb thutt er uns recht, das er uns des teuffels ſchuler werden leſt, dieweyl 
wyr ſeyne ſchule vorachtenn. 

Szo ſprichſtu: ſoll man denn nit glewben, das wandellende geyſter yrre 
gehen und huͤlffe ſuchen? Anttwortt ich: laß wandelln was da wandellt, du 
hoͤriſt, was dyr deyn gott gepeut, ßo du dieſelben geyſter alle vordechtig halltiſt, 
ſundigiſt du gar nichts. Szo du aber eynen fur rechtſchaffen helltiſt“, biſtu 


1 inen ZuW 2lautern Zu5W 4 Teuffeln Dus haben gefolget ZuW 5 er— 
ſchienen ZusW Yülffe ZusW geiftern ZusW gegleubt Tus V 7 einen ſolchen Lub V 
14 vnterwinde Zu°W 16 leſſet Zu5W 20 helteſt Zu5W 21 ſundigeſtu Lus V 


108 F_ fen] ein Zo”® jnen FO 2 verdient Zo’® geſchrifft P feind (ebenso 4) 
PFLo'® bleiben 7’ geblieben Zo* 3 ſolichen (ebenso 7) FU verderben PF'Lo"-® 4 vnd 
haben Zu! Lot".® erempel PF 5 erſchienen ZLo?-® hilff PP huͤlffe Zotr- dent 
felbigen FLo* glaubt PF geglewbt Zu! gegleubt Zo* gegleubet Zo?-® 6 ſcheühe 7’ ichem Zot 

forht PFOmE 7 7 einen Lo’® ſolchen GZu!Lo*  verfauffen PFLo! genug Lot 
8 beclagen FU zu erbarmen PF zu erbarmen Lo”-® 10 darmit Ffolid P vnjerem P 
11 jel6 F_ fürwig F fürwig Lot 12 fon PF gſchrifft P geſchrifft F 14 vunberwindet F' 
vnterwinde GZu! Lo+"®  gejchrifit PF 15 möge ZLo’-8 16 laßt PF Yefjet @Lu! Lo*"-® 
17 ſeyn P fein F_ jchüler F 18 glauben PP wandlende fm Fr 19.geen PF 
hülff P Hilf FO Untwurt Fwandlen FU wanblet F 20 hörft F_die felbigen Lo® 
heltift @Lu! helteſt Lo*“.s 21 fündeft F jundigiftu Zo! fündigft Zo* fündigeftu Lo’-s 
eynen fehlt PF Halteft PF biſt du Lo”-® 


1) B: satanae auditores sese constituerunt. 2) cui [satanae] per tumultuarios 
illos spiritus, quos oberrantes defunetorum animas credunt, respondenti ac omnia contra 
Christum mentienti fidem habuerunt. Vgl. Bd.8, 8.452 ff. Zur Sache vgl. J. Dieffen- 
bach, Der Zauberglaube des 16. Jahrhunderts (1900) 8.32 ff., 34f. *°) B: totque coeperint 
divendi missae pro defunctis atque vigiliae. 4) B: hie se satanas simulavit coniura- 
tionibus adigi ad veritatem dicendam. 5) B: ridieulo nugatore, vgl. S. 568. Anm. 7. 
6) B: praesumpserit. ?) B: si autem unum ex eis vera loqui putaris. 


Hiob 1 ff. 


586 Kirchenpoſtille 1522. 


ſchon ynn der fahr des yrthumß. Warumb das? Darumb, das gott wills 
nit haben, dag du don den todten Yernen unnd warheytt erforjchen jolt. Er 
till ſelb deyn lebendiger, ubirfluffiger!, gnugjamer lerer jeyn, an jeynem 
wortt ſolltu dich halten, er weyß wol was er dyr von todten und lebendigen 
ſagen foll, denn er weyß alle ding. Was er dyr aber nit jagt noch jagen 
till, foltu nit begern zu wiſſen und yhm Bo vil ehre thun, das du gletobit, 
er erkenne, es ſey dyr nit nott, nuß noch gutt zu willen; darumb foltu alles 
ſolch geſpugniß der geyfter? frey und froͤlich ynn den wind fchlahenn unnd 
dich nitt fur yhn fürchten, Bo werden fie dich auch wol mitt friden laſſen. 
Und ifts, das du ettivo ynn deynem hawß haft eynen pollter- unnd rumpell- 
geyft, Bo mach nit viel diſputirnß und wiſſe, das da keyn gutt geyft ift, und er 
nit von gott fommett. Mac das freu fur dih und faß den glawben Bu 
bergen; hatt yhm gott vorhenget dich Bu ftraffen, tvie den frummen ‘ob, Bo 
ſey bereytt unnd leyde es willig. Iſts aber feyn engen ſpiell, jo voracht yhn 
ym ftareken glauben und erwege dich? nur friſch auff gottis wortt, denn er 
wirt dyr gottis wortt nitt anbeyfjen, da habe feyn tzweyffell, wiewol ich acht, 
das derſelben polltergeyft keyner don gott Bur ftraff geordnett ſey, Bondern 
e3 iſt yhr eygener mutwill, die menjchen vorgebens tzuſchrecken, dieweyll fie nit 
mehr macht haben Bu jchaden. Denn two er macht Bu ſchaden hette, wurd 
er fich nit mit vil polltern erkeygen, Bondern ſeyn boßheyt außrichten, ehe du 
erfurift, wer es than hette. Soll aber eyn gutter geyft Hu dyr kommen, Bo 
wirt? auch nit auff die weyße gejchehen mit viel polltern und folcher leycht— 
fertickeytt.“ Vorſuche dit unnd ertzeyge jolchen glawben, Bo wirſtu jehen, das 


3 ſelbs ZusW 6 begeren Zu5W gleubeft Luß 9 jnen Zu5W 10 etwan Zu5W 
hauſe Zu5W 11 made ZusW diſputirens ZusW 12 fömpt ZusW Mache ZusW 
faffe Zus W 13 verhengt Zu5W ftraffe Zus Hiob ZusW 14 verachte Zu5W 

16 feinen ZusW 17 der felbigen ZusW ſtraffe ZusWw 18 mutwille Zu5 muͤtwille V 
19 würde ZuW 20 feine ZuW 21 gethan Zu5W 


1far PF irthumbs P jrthumbs FO das (1.)] denn Zot"® mil es Lo”-® 2 toden 
(ebenso 4) Lo* 3 ſelbs F’Lut Lot?.8 genügfamer P genugfamer Zo* gnugfam ZLo”-® 
4 weyßt (ebenso 5) P weißt (ebenso 5) F wa] dz F 6 begeren PFLu!Lo"® ere PF 
glaubeſt PF glewbeſt Zu! gleubeft Zot7-® 8 folih geſpeugniß PF 9 fur] vor PF 
inen (ebenso 13) Fförhten PF frieden Zu! Lo*T-s 10 du] nu Zo’ etwan Zu! Lo".® 
Haufe Zu!Lo"® 11 mache ZutLo"® diſputierens PF diſputirens ZutZLo” 12 tompt Zu!Lo* 
fümpt Zo"® Mache ZutLotT-® creüß PF creutß @.Lu!Lot78 faffe Zu!Zo4"8 13 frommen G 
fromen Zu! LotT® Hiob Lo* 14 leid Fo fpyl FO verachte Zot7-8 16 keynen Zu! 
äweiuel Lo’? achte Zo* 17 ber jelbigen Zu! Lot7-® ſtraffe geoxdenet Zo"® 18 eygner P 
mutwille Zo’-® Hufchreden] erjchreden 7’ 19 würde Zu! Lot-7.8 20 jo viel Zo* ſeine 
ZutLo"? eePF 21 gethan FZu! Lot" hett FF 22 würt es F' wird eg Zo’® weiß 
jolider FU 23 biß PF dis @Lu!Lot"® erzeyg FO folicden F würftu A 


!) B: abunde tibi sufficiens. ?) B: illorum spirituum terrieulamenta. °) Vgl. 
Grimm, DWib. III, 1048 f. = vertrauen auf, sich entschließen zu. *) B: tam ridiculis 
ac levibus tumultibus. 
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Evangelium am Tage der heiligen drei Könige. Matth. 2, 1—12. 587 


ſolch geipugniß auß got nit ift, und wirt ablafjen; glewbſtu aber nit, Bo hatt 
er gutt thun!, denn got3 wort ift nit da, wilchs ex alleyn Furcht. 

Die wort gottis, darauff du trogen folt, find die Luce. 16: Da Abraham 
ſprach Bu dem reychen man ynn der helle, da ex begerd, da3 der vorjtorbene 
Lazarus wurd gefand Hu jeynen Yebendigen brüdern auff der wellt, und 
Abraham yhm das abſchlug und ſprach: Sie haben Mofen und die propheten, ur. 16,29 
Yaß fie diefelben hören. Auß wilchem text klerlich folgt, das gott ung nit 
will durch die todten leren Yafjen, Bondern an ſeyner ſchrifft gehallten haben.? 
Drumb ivie und two dur eyn geyft tzukompt, [BL. fffiij] Bo frage nur nichts, ob er 
boß oder gut fey, jondern ftoß ihm nur frisch ditz wortt kurtzlich und vorechtlich 
ynn die naßen: Habent Mofen et prophetas, Bo wird ex bald fulen, was du Eur. 16,20 
meynift. Iſt er gutt, Bo hatt er dich nur defte Yieber drumb, das du deynik 
und feynis gottis wortt Bo frey und Fröfich furift; iſt er nit gutt, wie fie 
alle find, die do polltern, Bo wirt er bald ade jagen. Item da3 ander wortt 
iſt Moſi Deutro. 18, da er alßo jagt: Iſrael, wenn du ynn das land kommiſt, 5 Moe 18, 9-11 
da3 dyr gott geben twirtt, Bo fihe Hu, das du nitt lerniſt die gretvell des 
volcks, das itzt drynnen ift, das nit erfunden werde ynn dyr yemand, der jeyn 
Bon oder tochter durchs fewropffer, oder eyn weyßſager, oder eyn tagiveler, 
odder eyn geyſtgenoß, odder eyn hexen, oder eyn bejchiveerer, oder der die war— 
fager frag, oder Heuberey treybe, oder von den todten frage ꝛc. Hie Höriftu, 


1jolch8 ZusW Gleubeſtu ZusW 2 gott A) gut ZusW Gottes ZusW fürchtet Zus W 
3 Lue. W 4 begeret W 5 wuͤrde Lus V 7 die ſelbigen Zu? V folget ZusW 
9 Darumb Lus V 10 höfe ZusW 12 barumb ZusW 14da Zu5W 15/20 Iſrael 
[Lo* Iſrael fehlt], wenn du in das Yand komeſt [Lot kömpft], das dir der HERR dein Gott geben 
wirt fo joltu nicht lernen thun die grewel diefer völder, da nicht unter dir Funden [Zo* gefunden] 
werde, der fein [ZLo* feinen] Son oder Tochter durchs fewr [Zo* fewer] gehen Yafje, oder ein 
Weiſſager, oder ein Tagweler [Lo* tageweler], oder der auff vogel geſchrey [Zo* vogeſchrey (so)] 
achte, oder Zeuberer, oder Beſchwerer, oder Warſager, oder ein Zeichendeuter, ober der die todten 
fragt [Zo* frage] zc. ZuSWLo* [Lo* setzt hinzu: Denn wer ſolchs thut, der ift dem Herrn ein 
grewel etc] 

15th FO geibeugniß PFFÜOWwürt FU oglaubeftu PF Glewbeſtu Zu! Gleubeſtu Zo” 
2 gutt] gott A gütt P gůt F gut @LutLot-tT® gottes PF Gottes Zu!LotT3 woͤlches P 
woͤlichs F’ welches Lo"® foͤrcht PF furchtet Zut fürchtet ZotT-® 3 feind (ebenso 14) PF 
die. Der erite ym Luca Zot Ru. FLo” Luc. Lo® 4 u dem] zum Fmanne Lot begeret 
PFLu!Lo"-® begerte Lot 5 würde F wurde Zu! Lo+T® brüderen F 7 fie] ſyt 7 

die jelbigen FZu!Lot"® woͤlchem P wölichen FF folget PFLu! Lot® 8 geſchrifft Pr 
9 Darumb PLu! Daruͤmb Lo"? tzu kumpt @ zutümpt Zo"® frag 10 böſe ZutLott® diß PF 
dis @Lu! Lo*T-® 11 würt (ebenso 14 und 16) F 12 ehr (1.) Lo! deſter PFdarumb F'Zu! 
daruͤmb Zo® 13 fo fehlt Lo"® 14 da PFLu!Lot"® jagen] fingen Lo 15 Deutero. F 
Deut. ZotT-3 Moſi ym fünfften Buch Lot 16 fihe]) ih PP 17 yet PF darynnen Zu! 
werd FYyemandt3 7 jemand Lo’® feinen Lu! Lo"? 18 fun PF dochter PF durchs] 

durch das F fewer opffer Zu! Lo! fewer opffen Zo’-® tageweler @Zu!Lo"® 19 geyſtnoß P 
geiftgnoß 7 20 frage FLo"® zouberey P zauberey F' zawberey Zot 

1) B: facilem habet ad te laedendum aditum. Zur Sache vgl. zu 8.585 Anm. 2. 
2) B: scripturae inhaereamus. 
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das e3 fur gott eyn heydniſcher grewel ift, von den todten oder geyftern fragen, 
gut. 10,29 und hartt vorpotten. Auff ditz wortt Mofi fihet Abraham, da3 er Lazarum 
nit till Yaffen Zu den lebendigen gehen. Szo kanſtu nu wider dieße geyſter 
5.Mofe 1s, u dißen Spruch furen und jagen: Non queras a mortuis, dieit dominus, Gott 
ſpricht: du folt nit von den todten forfchen. Daruber hatt gott Bo feit 
gehallten, das keyn exempel, keyn geſchicht ynn der fchrifft ift, da die heyligen 
hetten von den todten ettwas erforſchet, wilchs der dritte ftoß ift!, das du 
jagen kanſt zu den geyftern: Es ift fein exempel yhe gehort noch gelegen ynn 
der Schrift von folchen geyftern und yhrem weßen, drumb jey es tzuuorachten 
und meyden al3 eyn teuffelsgeſpenſt gewißlich. 
Hirauß ift leychtlich Zu merden, das eyn ſpugniß? iſt geweßen mit 
1. Cam. 2, 125. Samuel auffwecken .1. Reg. 28; denn es geht allis Hu widder dit gepott 
gottis, darumb nit Buuormuten, das der recht prophet Samuel jey aufferweckt 
durch die warſagerynn daſelbs; das aber die jchrifft daſelbs ſchweyget und nit 
laget, obs der xecht oder unrecht Samuel ſey, thut fie darumb, da3 fie von 
yderman foddert, er jolle yhe wol wiſſen, da3 dur Moſen gott vorpotten 
N „bett, die todten Bu forfchen. Unnd ex widderufft jeyn wort nymmer, ſpricht 
2 14 Job und Balaam Nu. 24. Und wie ſollt die. tzewberynne ubir die heyligen 
macht Haben, die ynn gottis handen alleyn behallten find? Sagt man 
ken mit der weyße wirtt das fegfewr auch vorleucfenet werden, — Anttiwortt 
ih: ob du das fegfetor nit gletobift, biſt drum keyn ketzer; denn es jteht nichts 
dauon ynn der ſchrifft. Und ift befjer, das du nit glewbilt, das außer der 
Ihrifft ift, denn das du leßiſt das ynn der Schrifft iſt?; Laß hie tzurnen Bapft 
und Papiften, wie fie wollen, die auß dem fegfewr eyn artickel des glawbens 


3nu fehlt Lu5W 7ielches ZusW 9 darumb ZusW I1gejpügni8W 12 gehet ZusW 
13 zuuermuten ift Zu°W 15 jey, das thut ZusW 16 jederman fordert Zu5W 17 wider 
ruͤfft W 18 Hiob Zu5W Beleam Lu5W 19 henden ZusW 20 verleucknet Zu5W 
21 darum Zu5sW ftehet Zu5W 23 zörnen Zu5W 
Ivor PF | 2diß (ebenso 12) PF dis (ebenso 12) GLu!Lot"® ſicht PF3gen PF 
5 toben (ebenso 7 und 17) Lo* 6 gſchrifft (ebenso 14) P gejchrifft (edenso 14) F da] dag F 
7 woͤlchs P woͤliches F welches Zo”-® dritt F 9 geſchrifft P geſchriefft ſolichen A 
darumb PFLu! darumb (ebenso 21) Lo-3 10 eins F 11 Hierauß P Hieraus Lo”-® 
fpeugniß P geſpeugniß 7 12 Samueli® F Regum F 1. Reg. 28 fehlt Lo* geet PF' gehet 
Lu. Lot 13 rechte (ebenso 15) Lot 14 warjagerynne Zu! Lot da bajelb3 (so) F 
fchweigt FT nichts Lo® 15 jagt Lot das thut GZu! Lot 16 yederman PF'Lo!-* 
jedberman Lo’-® fordert PF ſolte PF 17 toiderrüffet 77 18 Hiob Lot Bileam Lot 
Nume. PFGLu! Lo! Nu. 24 fehlt Lo* Num. Lo’-®  zauberinne P zauberin F zawberynne Lo! 
19 henden @Lu! Lot"? ſeind P jeindt 7’ 20 weiß Ffegfewer (ebenso 21 und 24) Lo!-* 
verleud'net PFLo"'-® verleugnet Lo Antwurt 7 21 gleubft Zo* glaubeft P glaubft 7 
drumb PFGLo!-* darumb Zu! ftet P fteet 7 jtehet Zu! Lo!-4.7.8 22 der (1.) fehlt F 
geihrifft (ebenso 23 beidemal) PP glaubeit PF 23 laſſeſt PF_ das (2.)] was Lot 
zoͤrnen Zu'LotT® Babſt P 24 gelaubens 7 


1) B: tertium iaculum. 2) B: satanae imposturam. ®) B: quam ut fidem 
neges iis quae scriptura praescribit. 
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machen, darumb da3 es der ganken wellt reychtum Bu yhn unnd unbehlich 
jeelen ynn die helle bracht hatt, die fich drauff vorlafjen, mit werden ſich 
haben vortroft erauß Zu loßen. Gott hatt dyr nichts vom fegferor gepotten, 
Bondern das du von den toden nichts fragift noch yhn glewbift was fie jagen, 
den laß dyr gewißer und warhafftiger jeyn denn alle engell, ſchweyg denn der 
Bapſt und jeyne Papiſten, wilche, ſyntemal alle yhr dinck exrlogen und betrogen 
it, auch dem fegfewr wenig glawben machen. Wiltu aber fur die todten 
bitten t, will ich dyr nit weren. Ich hallt, das fegfetor ſey nit Bo gemeyn 
als jie e8 machen, Bondern gar wenig feelen Hyneynfommen; doch, wie ich 
gejagt, es iſt deyner jeele on alle ferlickeytt, ob du nitt glewbiſt das fegfetor. 
Du bift nicht mehr ſchuldig Bu gletoben, denn was ynn der ſchrifft ftehet; 
wirt man aber hie auch antihen Greg. Aug.? und ander heyligen mitt yhren 
ſpruchen, gloifen odder exempelln vom fegferor, Haftu droben gehortt?, wie 
fern den lieben heyligen zu folgen und zu gletoben ſey. Wer wil uns gewiß 
machen, da3 jie nitt hyrynn betrogen find oder geyrret haben wie ynn andern 
vielen ſtucken? Unßer glawb foll eynen grund haben, der gottis wort jey, 
und nit fand und moß, das menſchen wahn vdder werd jey. 


Hiegu ſtympt auch Iſaias 8: Szo fie euch werden jagen: laſt ung zei. 5,10. 20 


forſchen bey den warjagern und tzewbern, die da Baußen auff yhre gatober- 


1 inen (ebenso 4) Lu5W vnzelich Zu5W 2 barauff Zu°W 3 nit ZusW 
4 gleubſt W 6 ding ZuW 7/11 Wiltu aber bis ftehet fehlt ZuW 16 viel W Glaube 
LuW 17 vnd (2.)] no Zu5W wohn Zus 18 Sejaia ZusW 19 zeuber Lus V 


1 drumb FU rxeihtumb PLo* reychthumb GE reichthum Zu!Lo"® jnen (ebenso 4) F 
vnzelich PFLo* vnzeliche LoT-® 2 gebracht Zo* darauff Lo’? 3vertröftet Zot herauf F 
Yoßen] laffen FT nicht Zu! fegfewer (edenso 7. 8. und 10) Lo!“ 4tobten FZo! glaubeft 
(ebenso 10) PF 5 geſchweig P geſchweyg FÜ 6 Babft Pwöldhe P wöliche F jeytmal P 
feytemal # ding PF@Lu! Lot"® 7 toden Lot 8 wehren Lo’? 10 gejagt Hab Zu!Lo* 
gejagt Habe Lo”-® ſel 7’ feel Zo! al Lo! fehrlideit Zo* 11 nichts F glauben 
(ebenso 14) PF gſchrifft P fteet PF 12 auch hie (umgestellt) Zu! anzeygen F' ans 
ziehen Lot"® Grego. PFLo! Augufti. PF Auguft. Zu! Lo! Gregorium, Auguftinum Zot7-® 
13 exemplen F vom] von dem FU fegfeuer Lot 14 feır PF 15 hierinn P Hierinnen 

feind PF anderen P 16 glaube ZLo?-® 17 wan F 18 8] da er ſpricht Wenn fie 
aber zu euch fagen, yhr müffet die warfager vnd zeichendeuter fragen, die da ſchwetzen und disputirn 
(jolt yhr ſprechen) Sol nicht ein volck feinen Gott fragen? Iſts billicher, die toden fragen denn 
die lebendigen? Ja nach dem gejeg vnd zeugnis, Werden fie dag nicht jagen, jo werden fie die 
Morgenröte nicht haben, fondern werden ym Yande vmbher gehen, verftedt und Hungerig. Zo* 
19 zaubern PF vff F_ gewber GLu! zeuber Lo’-® 


1) B: preces fundere pro animabus defunctorum. ?) 2. B. Augustin, De cw. dei 
lib. 21 cp. 13, Enchiridion cp. 110, Confess. lib. 9 c.12. De haer. c. 53, de cura pro mortuis 
gerenda, Gregors des Großen dialogi. Vgl. auch Kathol. Kirchenlexikon ” IV, 1284 ff. 
3) Vgl. 8.578ff. Daß Luther gerade Gregor und Augustin nennt und ihre Autorität 
gegenüber der Schrift beschränkt, ist wohl veranlaßt durch Emser, der an der 8. 582 
Anm. 3 angegebenen Stelle sagt: Aljo bezeuget Augustinus epistola 59 ad Paulinum und 
ſpricht: Es ift muß, das uber die finfterheit der Heyligen fchrifft, die got uns zu ubung alfo 


990 Kirchenpoftille 1522. 


weyße!, folt yhr anttwortten: Soll nit eyn vol alleyn von ſeynem gott 
forſchen, widder von lebendigen noch von todten? Bondern nad ſeynem geſetz 
und tzeugniß? Wollen fie nit alßo, Bo follen fie das morgenliecht nymmer 
ubirkommen ꝛc. Sihe, das ift auch eyn heller ſpruch, der dringt unnd tzwingt, 
man foll nad) gottis gefeß und gekeugniß forjchen alles was man wiſſen mil. 
Und wer das nit tut, der ſoll beratobt ſeyn de3 morgenliechts, wilch on zweyffel 
Chriſtus ift und die war Bl. fff Hheytt ſelbs. Und fihe Bu, da er hatt gejagt, 
man folle von gott forjchen, das nit yemand ynn den hymell gaffet? und eyn 
ßonders von gott warttet, Heygt er, wo und von warnen toyr jollen gott 


31.8, 20 forschen und ſpricht: Nach ſeynem geſetz und tzeugniß, will nitt leyden, aud) 


von gott felber Bu forſchenn außer der jehrifft?, wie viel weniger wirt erß 


5.Mofe 18, 10.11 von andern leyden. Dieweyl denn Moſes Bo viel erkelet, durch die man 


forſchet, nemlich achterley: Die weyßjager*, das find die von zukunfftigen 
dingen fagen, al3 die fternnfuder und faljchen propheten durch eyngeben des 
teuffels. Item die tagemweler?, das find, die da etlich tag unſelig, ettlich glud- 
jelig oxttern, Bu reyßen, Hu bawen, Bu Heyratten, zu Eleyden, zu ſtreytten und 
zu allen hendlen. Stem die gehftgenofjen‘; ich weyß mit, iwie ich fie jonft 
nennen fol, die den teuffel yn eyn jpiegel, bild, ſtock, ſchwerd, glaß, chriſtall, 
fingernagel, kreyß, rutten und der gleychen beſchweren und alda heymlich ſchetz, 


2 weder Zu5W 4 dringet ZusW zwinget Zu5W 5 zeugnis Lus V 6 be= 
vaubet Zu5W welchs Dub 7da]dasW Hatte ZuW 15 etliche (1.) ZuEW tagen Zus 
tage W vnfelige Zu5W etlichen (2.) Zu°W 15/16 gluͤckſelige Zus W 17 hendeln Lus V 
18 einem Lu W 19 heimlide ZuEW 


lantwurten 2 weder PF wedder L’-® gie (ebenso 5) E' gejeße Lo”-® 4 Sich PF 
ouch P tringt F dringet Zu! Lo"-® zwinget Zu! Lo"-® 5 zeügniß 7 zeugnis Lo* 
6 berambet Zut beraubet Zo7-® de morgenliecht3] der morgenröte Lot woͤlichs F 
wilchs G welch Lot-"® zweiuel Zo”-® 7 ſich PF hatte Zu! Lot"-® 8 ſol Pit? 
jemand Lo’-® gaffe PF gafft Lot 9 wartte P warte F zeyget F'Zu! zeiget LoT-® 
10 gezeügniß F 11 geſchrifft PPP. würt FU ere Lor® 13 achterley, jo wöllen wir 
die jelbigen hie anzeigen, wer fie find und wo mit fie vmbgehen Lo* feind (ebenso 15) PF 
die da Zo* 14 Sternen guder F fternn guder P fternn güder Lo’ yngebung PF 15 tag: 
weler PF' ettliche (beidemal) F' etliche (beidemal) GLut! Lo*"® tage ELu!Lo*tT® vnſelige 
Lu! .Lo#.7.8 15/16 glüdjelige GLu! Lot 16 ortten PF reßen (so) Lo! reyhſen Lo* 
17 allen fehlt F_Handlen PF hendeln GLu!Lo* ſunſt PF 18 eynen @ einem Lu! Lot7.® 
19 heimliche Lo*-7-8 


tundel und verborgen haben tollen, vilerlei meinungen gefunden werden; jo ein yeder fein 
bedunden jagt doch das ihr aller meynung dem glauben und chriftenlicher ler nicht entgegen ſey. 
Dergleichen jchreibt aud) Gregorius in registro li. 3 cp. 101 alſo jprechende: in dem verſtand 
der heyligen ſchrifft jo nichtzit verworffen werden, das dem rechten Chrijtenlichen glouben 
nicht wider ift. 

1) B: mussitantes et dissertantes. 2) B: ne quis in coelum suspiceret. 
2) Vgl. 8.581 Anm.3 und S. 591 Z. 15. *) B: Anioli. 5) B: discretores dierum. 
®) B: Pythonici, qui spiritus habent familiares. 
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geſchicht und ander ding! fehen wollen. Item die Hexen, das find die boßen 
teuffelshuren, die da mild) ftelen, wetter machen, auff böcd und beßen reytten, 
auff mentel faren, die Yeutt ſchieſſen?, Yemen und vordurren, die find ynn der 
tigen marttern, die ehlich glidmaß bekaubern® unnd desgleychen. Item tzum 
funfften die bejchtveerer*, die das fihe und Leutt jegen, die ſchlangen betatobernn >, 
ſtall und eyßen vorjprechen ° und viell jehen und ßaußen unnd tzeychen Eonnen.” 
Zum jechiten die warfager, die den teuffell Hynder den ornn habenn® unnd den 
leutten jagen fonnen, was vorlorn ift, und was fie thun odder thun werden, 
wie die Tattern unnd tzygeuner? pflegen. 

Zum fiebenden die tzzewberey treyben??, die da konnen den dingen eyn 
ander geftallt gebenn, das eyn Tue odder ochße jcheynett, das ynn der warheytt 
eyn mensch ift, unnd die leutt Zur Liebe unnd buljchafft tzwingenn unnd des 
teuffells dings viel. Zu lebt auch die todten, die twandellenden geyfter. Sihe, 
hatt doch Mofes nichts vorgeffen, alle lucken Huftopfft, da man forſchenn unnd 
lernenn will außer gottis wortt. Szo hatt er yhe den eygen dundell unnd 


1 Die Zeuber oder Heren Zu5W 3 verdorren ZuEW finder Zu5W 4 ehlich fehlt 
Lu5sW bezeubern Zu5W 5 das] da Zu5W viehe Lus V 6 ftall] ftael W 7 ohren 
LZusW 8 tünnen ZusW verloren ZuW 10 fibenden W 14 zu geftopfit Zu5sW 


1 andere wollen, Aber die Ebreifche jprach nennet fie, die da auff vogelgeſchrey achten, 
da3 find die da aus dem geſchrey odder gejang der vogel zufünfitige ding jagen kuͤnnen Zo* 
Hexen odder zeuberer Lot feind PF 2 vff (edenso 3) FU Yäfßen P 3 die (1.) 
die Lo* vnd fehlt Lo? finder @ 4 wiegen PFLo*"® martteren P marteren F eelih PF 
ehelich Zo! ehlich fehlt GLu! Lot" gelidmas Zu! gliedmas Lo’® betzeubern G bezeubern 
Lu! Lo%"® desgleychen] der gleichen Lot 5 da3] da Lo’-® fiehe P vihe Lot"-® Yeute Lo“ 
fegenen Lo 6 ftahel PFLo* fünnen F fünnen Lot 7 Zü dem (ebenso 10) F 
hynter Lot oren PFLo!-+T® 8 fünden (ebenso 10) F künnen Lot-"-® verloren PF'Lot1® 
thůnd 7 9 Thattern Lo’-® zugeiner P Zygyner FU 10 zauberey PFHewwberey treyben] 
zeychen deutter, odder die da keukeley odder verblendnis machen ala Lo* 11 andere Lo* 
ti PF ochß FO 12 Yeute Zot zů der ? 13 ding PF viel vnd die allerley zeichen 
deutten und auslegen fünnen Zoe Züm FO letft P Ietften F Zum lebten Zt Sich PF 
züftopffet PF’ zugeftopfft Zu! Lot7.8 


1) B: absconditos thesauros aliasque res et facta, quae latent. 2) B: secreto 
infligere tormenta. 3) B: adimere usum genitalium. Zur Sache vgl. J. Hansen: Zauber- 
wahn, Inquisition und Hexenprozeßß im Mittelalter (1900), besonders 8.9 f., 12f., 19, 
150 ff. Speziell zur impotentia ex maleficio s. 8.154. J. Dieffenbach, Der Zauberglaube 
des 16. Jahrhunderts (1900) S. 8ff., 198ff. Nic. Paulus, Luther und die Hexen (Hist.- 
pol. Blätter 139, 8.561). Derselbe, Die Rolle der Frau in der Geschichte des Hexen- 


wahns (Histor. Jahrbuch Bd. 29, 8.72ff.). Vgl. auch Bd. 10, 2, 380. 4) B: incanta- 
tores, 5) B: serpentes carminibus suis domare. 6) verſprechen — besprechen, vgl. 
etwas verreden. ) B: et pleraque signa pernoscere atque auguria iactant. a): B: 


daemonem retro aures habent, ut Germanis est proverbium, Vgl. Wander IV S. 1110f., 
der zwar dieses Wort nicht bringt, aber analog gebildete, wie: den Teufel auf dem Naden 
haben, in den Haren usw. %) B: qui Aegyptios se mentiuntur, vulgo vocant Zygeyner. 
10) B: magi. 
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5.Mofe 12, naturlich vornunfft viel mall furtorffenn, Bonderlich Deutrono. 12: Du follt 
Spr.s,snicht thun, was did) dundt, unnd prouerb. 3: Sey nitt weyße ynn depnen 
augen und laß dich nicht auff deynen vorftand, das wyr jehen, wie gott nit 
till, das wyr folgen follen, wider dem, das ynn, noch dem, das ubir unßer 
Jeſ. 8,19. 20 vornunfft ift, Bondernn alleyn ſeynem wortt, da3 wol Iſaias droben! jagt: 
twidder von lebendigen noch von todten, Bondern alleyn von gott, ynn jeynem 
2.Betri1,ıogefeh, zu forſchen ſey. Alßo jagt auch ©. Petrus .2. Pet. 1: Wyr haben eyn 
feft, gewiß wortt, da thutt yhr recht, das yhr darauff fehet, als auff eyne 
Yeuchtende lucern ym finftern ortt, biß da3 der tag komme, und der morgen- 
ftern auffgehe jnn ewrem herken. Stympt nit hie ©. Petrus feyn mit Iſaia 
vom wortt gottis und morgenlieht? Und Bo ©. Petrus fagt, das alleyn das 
twortt ſey eyn Yeuchtend Yucernn ym finftern ortt, Beygtt ex nit gnugjam, das 

eyttel finfterniß jey, was dit wortt nit ift? 

Dißer umbſchweyff ift ung von notten geweßen, das wyr den faljchen 
geyfter und menjchenleren? anttiwortten unnd die Heylige jchrifft Lautter 
behalten? Nu fommen wyr wider auff den tert und Yernen von diljen 

matth. 2,2 Magis fragen: wo ift der new geporn kunig der Juden? laß Heroden fragen 
noch den prieftern und fehreybern. Wyr fragen alleyn nad) dem. gepornen 
funige; laß die hohen ſchulen fragen: wo ift Ariftoteles? wo ift der Bapſt? 
wo ift die naturlich vornunfft? wo ift Bernhardus? wo iſt Gregorius?“ 
too find die Concilia? wo find die doctore3? ac. Wyr fragen: wo iſt Chriſtus? 


1natürlide ZusW Deute. ZusW 2 rxedt dundt Zu5W 5 Jeſaia (ebenso 10) Lu W 
6 weder ZusW 7]10 Wir haben ein fejt [Zo* fejtes] prophetiih Wort, und jr thut wol, das 
je drauff achtet, al3 auff ein Liecht, das da fcheinet in einem tundeln [Zo* duͤnckeln W tündeln] 
ort, bis der tag anbreche, vnd der Morgenftern auffgehe in ewren herken ZuSWLo* 12 eyn 
Liecht das da feheinet in einem tundeln ort ZusW zeiget Zu5W gnungiam W 15 Geijtern 
Lu5sW 17 geborne ZusW SHerodem ZuW 18 noch] nad) ZuW 20 natürliche ZusW 


1 natürlichen F natürliche Zut Lot. verworffen PFGLu! Lot-t7-8 Deutro. PG 
Deutero. F Deut. Lo!-® Deute. Lo? 1/2 ym fünfften buch, da er jpricht Yhr ſolt nicht thun, ein 
iglicher was yhn recht dündt Lot 2was) das ZoT-® recht dundt G recht dündt Zo"® Prouerbio. PF 
Prouer. Zu!Lo!-"? Bro. @ 2/3 prouerb. dis vorstand) Salomon jagt Berlaffe dich nicht auff deinen 
verftand. Vnd bald hernach. Diünd dich nicht weife fein. Lot 2 weyß P4 weder (ebenso 6) PF 

vnfere 7° 5 da oben P 6 wedber Lo’® von (1.) den F 7 Sanct Zo”® 2. Bet. 1 
fehlt Lo* Petri Lo"? 8 thünd FO jehent PF ein PF 9 finfter F_ 10 auffgee PF 

euwerem P ewerm F 11 fant PF Sanct Lot"? Peter PF 12 leüchtende 7' leuchtende 
Lu! Lo!-® aeyget F'Zu! zeiget Zot-8 genugfam Zo* 13 diß PF di8 @Lu! Lot"-® 
15 geyjtern GLZu! geiftern Zo*T-® menfchen Yere Lo”-® geſchrifft PF 17 geboren P 
geborne Lo"-® konig Lo! tünig GLu!Lo4T.® Herodem PFLos 18 noch] nach FLo’® news 
gepornen Lo* geborne Lo’-® 19 Künig P fünig F fönige @Lu! Lot"-8 20 natürlide G 
natürliche Zu! Lo*"® 21 jeind (beidemal) PF x) vnd fo fort an Lot 


1) Vgl. 8. 589. 2) B: falsis spiritibus atque hominum doctrinis. 2) B: atque 
scripturae synceritatem tueremur. +) Gerade diese beiden sind gewählt mit Rücksicht 
auf $. 582, 589. 
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und laſſen ung nit benugen, find auch nit Hufriden, wyr Hören denn die 
Ihrifft, die von yhm fage, Yaffen ung nicht? anfechten, wie groß und heylig 
Hierufalem jey, wie hoch unnd mechtig Rom fey, wyr fuchen widder Hierufalem 
noch Rom, Bondern den konig Chriftum ynn jeyner jchrifft; wenn wyr die 
haben, ßo laſſen wyr Herodem, priefter und ſchreyber mit Hierufalem und 
Rom Hynder una und folgen yhr, biß wyr yhn finden. 

Hie jehen wyr abert, wie die ſchrifft und Chriſtus dreyerley tunger 
hatt. Die erſten find die priefter und ſchreyber, die willen die jchrifft und 
Veren fie gderman und kommen ſelbs nit dahynn.? St das nit eyn groß, 
vorſtocktt herttickehytt und vorachtung ynn dem geyftlichen gelerten volck, fie 


hören und ſehen, das Bo groß redlich leutt auß ßo fernen landen kommen, Matth. 2,1ff. 


Chriſtum tzu ſuchen, und wirtt yhn geſagt, das eyn ſtern vom hymell die gepurt 
betzeugt habe, datzu geben fie ſelbs tzeugniß auß der ſchrifft Bl. ggg], und weyl 
ſie die prieſter und gelertiſten ſind, ſollten ſie eylend die aller erſten geweßen 
ſeyn, gen Bethlehem Bu lauffen mitt aller freuden und begirden, ia, wenn fie 
Chriftum hetten gehortt ynn morgenlenden geporn, jollten fie mitt leyb unnd 
gutt Bu yhm Lauffen haben, Bo doch all yhr Hoffnung und troft auff Chriſtus 
tzukunfft find.? Aber fie haben fich fur Herode gefurcht, der Hett fie gewißlich 
todtet, wo jie Chriftum hetten mit eynem wort befandt und yhn al3 Yhren 
fonig annehmen wollen, wie er tzuuor Hircanum auch umb defjelbigen twillen 


und viel mit yhm todtet, auch die unſchuldigen kindlin drob todten ließ. Alßo matty.2, 16 


haben fie umb furcht willen des todt3 yhrn herrnn unnd fonig vorlaſſen und 
find unter dem tyrannen Herode und teuffel blieben. Darnach, da Chriſtus 


3 Serufalem (beidemal, ebensg 5) LusW weder Lub V 5 Prijter W 9 groſſe 
(ebenso 11) Lu5W _ 10 verftodte Zub W 11 redliche Lub W 12 jnen Lub 13 be= 
zeuget Zu5W 16 morgen landen geboren Lub V 17 gelauffen Lub V alle jre Lus V 

Chriſti ZuW 18 find] ftund Zu5W hette ZusW 19 getödtet ZusW 20 befjelben 
Lu5W 21 darob Lub 22 Todes jren Zu5W Herren W 


1 feind (ebenso 8. 14. 18 und 23) PF zu frieden Zu! Lot".® 2 gejchrifit (edenso 4. 7 
und 8) PF jagt Lo"-® nicht Lo’? heylige FT 3 Serufalem (beidemal, ebenso 5) GLu! 
Lo*"8 weder PF 4 fünig PF tunig Lo! 7 junger F jünger Lo”-® 8 ſchreyber odder 
ſchrifftgelarten Lo“ 9 yederman PFLo!* jederman Lo® eine Lo%T-3 groß fehlt F 
grofje Zu! Lot1-8 10 verftodtte F'Zu! Lo4T.® 11 grofje LotT-® redliche Zu! LotT.8 

leute Lo* feren P ferren F feinen Lot 12 Chrifton GLo* würt juen F' von F'Lot 
13 bezeuget Zu! Lot"® Hab Fdarzu PF gihrifft F 14 eylend fehlt Lo* 15 Bethleem F 

allen Lo* ja FLoꝰ 16 im Morgenlande Zo’-® morgen lendern F'Lo* morgen landen Zu! 

geboren PF'Lo!-® 17 gelauffen PFLu!Lo*"® alle FLu!Lo'® jre F’Lo"® yhre Zu! 
18 find) ftund @Lu!Lo"®] ftunde Zo* vor PF geforcht PFhette Zu! Lot. 19 ge= 
töbtet Zu! Lo4-7-® 20 fünig PFannemen PF'Lu! Lo"® 21 getöbtet LoT-® drob fehlt F 
darüber Lo’-® 22 umb] ymb A fort PFLo! todes F'Lu!Lot"® iren P jven F'Lo"® 
yhren Tu! Lo* herren PFfünig P fung #23 bliben F 


1) B: rursus vgl. 8. 576 ff., 584 ff. 2) B: neque tamen ad Christum perveniunt, 
3) B: quandoquidem una ipsorum spes et salus erat adventus Christi. 


Luthers Werke. X,1 38 
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fi nit mehr tzeyget unnd nit eynher brach mit weltlicher macht!, ift ſolchs 
alles jnn ehn vorachtung und vorgeſſen geſtellet, Haben gemeynet, die Magi 
find betrogen geweßen, und iſt alßo Chriſtus gantz unbekand auffgewachßen 
unter yhn, das fie nit mehr wuſten, wo er ber keme, wie ym Euangeli 


3.7, Johan. jagt. Das find nu die iunger Chrifti, die wol wiſſen die warheptt, 


durffen aber fie nit befennen noch bey yhr ftehen; drumb find fie auch vorloren, 


Natis. 10,2. 3 wie Chriftus jagt: Wer mich befennet fur den menjchen, den will ich befennen 


fur meynem vatter. Wer meyn vorleudet fur den menſchen, des wil id 
vorleudfen fur meynem vatter. 

Die andern iunger find Herodes und ſeyn volld; denn Herodes forjchet 
nad) der ſchrifft und glewbt yhr auch, und hellt fie fur die warheytt, glewbt 
auch, das Chriftus drynn vorkundigt und i&t geporn jey, Bonft hett er dik 
alles vorachtet unnd nit ſolchen ernft dagu than; Bo iſts gewiß, das erß dafur 
gehalten hatt, es jey gottis wortt ynn der jehrifft, das da erfullett mufje 
werden, und gotis werd, daS yn dißer gepurt Chrifti erfullet jey. Dennoch 
richt er ſich auff, ſtracks mit dem kopff, twider gottis wort und werck 
wiſſentlich und offentlih Bu lauffen, meynet es u wenden, was gott jagt 
und thut, ob erß jchon wiſſe, das gott jagt und thutt.“ Darumb forjchet 
und boret er die jchrifft und Chriftum auch, mit groffen vleyß, aber nur 
dagu, das erß alles vortilge und zu nichte mache; denn er bejorgt, e8 werd 
war, was gott jagt, der mit liegen fan. Sit das nit eyn ungletobliche 


Ijelge Lu®W 2eine LuW 4jnen Zu5W Guangelio ZuW 56. Johannes Zus 
Ish. V 6 darumb LTu* V 7 jaget Lus V 8 verleugnet Lu*s V 9 verleugnen Lus V 
11 gleubet eidemal) Lu®W 12 darin Zu5W geboren Tus hette Lus 13 gethan 
ZuW 16 richtet ZW 20 nit W beſorget Zu5W werde ZusW 


1 zeygt FG@Lo! zeigete Lot ynher PF ſolichs F ſolches Lor-® 2 gemeint FU Magi 
odder Weijen Lo* 3 jeind (ebenso 5. 6 und 10) PF + jnen FU Euangeliv PFGLu!Lo+7-8 
5 Ich Lo! Johan. jagt] Johannis ftehet Lo* Johannes Lo’® junger (ebenso 10) F jünger 
(ebenso 10) Lo"® 6 fie aber (umgestellt) F_ fteen PF darumb PFLu! Lo’ darimb Los 

verlor F 7 vor (ebenso 8 beidemal und 9) PF 8 Vater ym hymel Lot 89 Wer 
mid aber verlzugnet für den menſchen, den wil ich auch verleugnen für meinem Vater ym hymel Lot 
& verleudnet PF’ verleugnet Lo’-® 9 verleudnen F verleugnen Lo?-® 11 geſchrifft (ebenso 
14 und 19) PF glaubt (beidemal) PF' glewbet (beidemal) Tus gleubet (beidemal) Lo". 
glawbt (2.) Lo! 22 baryan Zu! drynne Lot darinn Lo’-® verfündiget Zu! hetzt PF 
geboren PLo’-® ſunſt PF hette To*7.s diß PF dis G@Lu! Lot"s 13 joliden F 
dazzü (ebenso 20) PF gethan Lu!Lo*T-® gr e8 (ebenso 18 und 20) Lo!-® 14 gehalten 
fhk mũß F 15 Danocht P Dannocht F 16 richtet Dul Lot7-8 17 meynt F 
19 fleyb P fleiß F 20 nicht PF beſorget Zu! Lot werde PGLu! Lo+7-8 21 jaget F 
Gigen Lot vnglaublige F 


‘) B: postes autem, ubi nihil insigne de Christo audirent et nulla externa 
pompa ille ineiperet clarescere. 2) B: praesumens impedire et verbum et factum 
domini, quantumlibet sciat, deum illud dicere et facere. 


or 
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torichte vormefjenheytt? wer mocht dendenn, das eyn ſolchs furnehmenn ſollt 
ynn eyn menſchlich hertz fallenn? Und yhr ift doch allgeytt alle wellt voll 
unnd find die ubirftenn und beſten an allen ortten.t Die dritten iunger find Matth.2, 1ff. 
die frummen Magi, die da lafjen yhr land, hawß und habe, und ſetzenß alles 
hyndan, auff da fie fommen unnd Chriftum finden; das find, die Chriftum 
frey befennen und feyne warheytt. Herodes aber, die fie dvorfolgen unnd 
vortilgen, unnd ift dennoch nichts defte weniger eyn gottis Diener, geht ynn 
den tempel und thutt wie ander frum Yeutt. 

Es mocht auch allhie bewegen ?, warumb der Euangelift die wortt des 
propheten wandelt und fpricht: Und du Bethlehem ym land Juda, du bift yanryr 


1eyn fehlt LusW fol ZW 2 alle zeit ZusW 3 öberften ZusW 7 gehet 
Dus s frome ZusW Nach leutt steht als Überschrift: Bon dem Spruch Michee Lus V 
10 land Juda] Züdifchen Lande ZusW 10/596, 1 du bift nicht] bift mit nichte Zu5W 


1 borehte PFO möchte Zo* ſolichs FÜ fürnemen PF furnhemen G furnemen Lo’-® 

2 eine Peinß FU menjdhen Falle zeit F’Zot"-® allezgeyt G allezeit Zu! 3 feynd P jeind F 

oberften P Öberften F’Zot"® obirften Zu! Lo! junger 7 jünger Zo"-® feind (ebenso 5) F' 

4 frummen] fürnemen P] furnemen F fromen ZutLot"® ſetzen es Lo“s 5 hynnan Lo“ 

vff P 7 denocht Pdennocht deſter PP geet PF gehet Zu! Lo!-+7.® 8 from Zu! 

frome Lo*"® Yeute Lo“ 9 einen alhie Lo“ 10/596, 2 Vnd du Bethlehem ym Juͤdiſchen 

lande, bift mit nichte die Heineft unter den fürften Juda, denn aus dir fol mir komen der hertzog, 
der vber mein vold von Sirael ein herr jey Lot 10 Bethleem F'  lande GZu! 


1) B: et tamen obtinet haec apud mundi summates passim, nec aliter videas 
hodie plurimos mundi principes insanire. 2) Schon die glossa ordinaria wirft diese 
Frage auf und antwortet: hoc sic ponit, ut ab eis dietum est, et si non verba, veri- 
tatem sensus quodam modo ponunt. In hebreo sic est: et tu Bethleem Ephrata parva 
es in milibus Iuda, ex te mihi egredietur, qui sit dominator in Israel, et egressus eius 
ab initio a diebus aeternitatis. Et est sensus: et si sis parvus viculus comparatus 
civitatibus Iudae, ubi tanta milia, tamen non es minima, quia ex te egredietur magnus 
Christus, qui non tantum de David, quia egressus eius ex mea constat substantia, natus 
a diebus eternitatis, quia in principio erat verbum. Nic. v. Lyra schreibt: Ad evidentiam 
igitur huius prophetiae videndum est, qualiter scribitur Micheae 5, quia videtur in 
aliquibus discordare ab eo, quod hic dieitur. Scribitur enim Micheae 5 (folgt das 
Zitat). Mattheus autem evangelista aliter scripsit, quia debebat scribere responsionem 
Iudaeorum Herodi factam. Herodes autem erat alienigena ei ignorabat scripturas 
prophetarum et ideo scribae sibi respondentes aliqua verba in auctoritate scripta 
mutaverunt, ut planius regi loquerentur; tamen eandem sententiam tenuerunt, quod 
patet discurrenti per singula: Scribitur enim in Michea sie: Et tu Bethleem Ephrata; 
ipsi autem responderunt: Et tu Bethleem terra Iuda. Cuius ratio fuit, quia ista civitas 
antiquitus vocata est Ephrata ab uxore Caleph, sed postea est ibi facia fames magna 
tempore Elimelech et Noemi, uxoris suae, propter quam famem iverunt ad peregri- 
nandum in terram Moab, ut habetur Ruth 1. Transeunte autem fame facta est maxima 
abundantia in eadem civitate, sicut frequenter fit mutatio a contrario in contrarium, 
et tunc vocata est eivitas Bethleem, id est: domus panis, propter abundantiae eventum. 
Herodes autem ignorabat istam historiam, et ideo non dixerunt: Et tu Bethleem 
Ephrata, quia nescivisset, quid esset dietum, sed dixerunt: Tu Bethleem terra Iuda, 
id est: quae sita es in tribu Iuda, ad differentiam alterius, quae sita est in terra 
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nicht die Heynift unter den furften Juda, denn auß dyr joll myr kommen der 
herbog, der da regire meyn volck Iſrael, Bo doch der prophett jagt alßo 
Michee 5: Und du, Bethlehem Ephrata, bis kleyn unter den thaufenden Juda, 
Auß dyr ſoll myr kommen, der da jey eyn herr ynn Sfrael.!? Wie reymen 
ſich die tzwey: du biſt nitt die Eleynift, wie Matt. fagt, und: du bit kleyn, 
wie Micheas jagt? Die andere ungleyheytt, das Mattheus: unter den furjten 
Juda, Michens: unter den taufenden Juda jagt, iſt leychtlich vorgleychtt. 
Denn das hebreifch tworttle Alphe Heyffett furften und thaufent !, das den 
propheten mag deutten, wer da will, auff furften odder auff taufentt, gleych 
als wenn ich auff deutſch jagt: Da kompt eyn hertzog; mocht yemandt deutten 
auff eynen furften odder auff eyn Heer, denn hertzog auff deutſch heyſt, wenn 
eyn heer daher tzeucht odder eyn Heerfartt unnd den gantzen hatoffen, unnd 
auch dag hewbt oder den furjten des jelbigen hawffens.“ Und was der hawff 
thutt, gewynnet odder vorleurett, ſpricht man, das hab der herhog oder furft 
than. Auch Bo Hatt das geſetz Moſi eyn ordnung, das ubir den thaufenden 


2.Mofeıs,sıman eyn furſt geſetzt wartt Exod. 18., das gleych Bo viell gillt, Bo man jagt: 


unter ‘den furften, oder: unter den thaujenden; denn die meynung ift doc), das 
ex viell hawffen meynett, der eyn iglicher taufentt ſey und ſeynen furjten habe, 


Micha s, ynn wilche das volck teylett wart. Und unter denjelbigen furjten oder 


taufenden ym ſchlecht Juda nennet er die ftatt Bethlehem, das fie gering und 


2 der vber mein Bold Iſrael ein Herr ſey Lus V 3 Micha v Zu5W 34 Vnd du 
Bethlehem Ephrata, die du Hein bift gegen den taufent in Juda [W Züda], Aus dir fol komen, 
der in Sirael Herr ſey. Zu°W 7 Michas Lubs V unter] gegen Zu5W 8 Ebreiſche 
wortlin Zub W 13 hawff] Hauffe Zu5W 15 gethan Zu5sW eine ZusW 16 jaget Zus W 
17 tanjenden (so) ZusW 19 geteilet war Zu5W 20 geſchlecht ZusW geringe Zu5W 

2 xegiere P regierte F’aljo jagt (umgestellt) FLo* 8 Michea GLu! Michee .5 fehlt Lo* 
Micha Lo’ Mich. Lo? Bethleem (ebenso 20) FÜ Ephratha Zo* taufenten F’Lo*"-® taujenden 
GLu! 5 Mattheus Lot-*7.® Matth. Zu! faget Lo® 6 Michea G@.Lu! Matt. F 
7 taufenten Lo4"-® vergleichet PFLo* 8 Ebreiſch GLo* Ebreiſche Zu! Lo”-® wörtlin FLu!Lo"-® 

taufent PF@G Lu! Lo!-*7.® 9 taufet Lo! 10 vff P auff fehlt F faget F' jage Lo* 
jemand Lo?-® 11 heer] Herren PFÜLeitf 7 12 herr P herre P vnnd (1.)] beyde Zut 
13 haubt PF Yaroff] Hawffe G] hauffe Zu! Lo*-7-® 14 der] her Lo* 15 gethan PFLu! 
Lo%'® eine Zu!Lo?"® ordenunge F ordenung Lo* tauſenden (edenso 17) FG Lu! Lot-".® 
taufenten (ebenso 17 und 20) Lo 16 Exo. F Exodi GLu! Exod. 18 fehlt Lo 18 yeglicher PF 
19 wolche P wölihe Fgeteilet F’ZLo”’-® geteylet GLu! Lo war QLu! Lot".8 20 taujent PF 
gſchlecht P geſchlecht ZGLot"® geringe GLu! Lot1.8 


Sabulon ... Zw dem Gegensatz: parvulus es — nequaquam minima es sagt Lyra: 
tamen est eadem sententia, quia, cum dicitur: parvulus es ete., hoc est dietum: tu 
Bethleem parvulus es vicus in situ et ambitu murorum respectu milium ad te pertinen- 
tium et ratione Christi ex te nascituri, et ista parvitas sonat in dignitatem, sicut si 
dieeretur: Parisius est parva civitas in situ respectu multitudinis ad eam pertinentis. 
Seribae autem Iudaeorum respondentes Herodi hanc dignitatem planius expresserunt 
dicentes: nequaquam minima es etc. 

!) Die interpretatio nominum Hebraicorum am Schlusse lateinischer Bibeln sagt: 
Aleph = mille. 2) Heerzug und Herzog. 
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Heyn jey, Bl. gag ijj) gleych wie wyr jagen mugen: unter den ftetten Bu Sachen 

ift Wittenberg kleyn. Es hatt aber dem Euangeliften baß gefallen: unter den matto. 2,6 
furften, denn: unter den taufenden Zu fagen. Denn e8 muffen yhe nit Bo 

eben taufent man da jeyn, Bondernn ift gnug, das eyn ßonder regiment da 

jey, darynn taufent man jeyn mugen und allgeyt eyn ſolch ubirkeyt habe, die 

ubir thaufent regire. Alßo mocht man eyner iglichen ftatt, bufr]germeyiter 

odder auch die gemeyn heyſſen Aluph, das tft: eyn taufent odder eyn gemeyn, 
darynn ongefer mugen thaufent ſeyn unnd eyn Aluph, eyn furften odder 
burgermeyfter haben, das gleych viell were, wenn wyr den Cuangeliften unnd matt. 2,6 
propheten alßo vordeutſchten: Und du Bethlehem, bift eyn gering gemeyne mis« 5, ı 
oder ftatt unter den gemeynen oder ftetten Jude. Es war auch gegen die 

ander ftette, als Hebron, Cariatjephre und dergleychen, eyn geringe ftatt Bu 

der tzeytt. 

Das aber der prophett fie nennett: Bethlehem Cphrata, unnd der mise 5,ı 
Euangelift: Bethlehem ym land Juda, ift auch eyn ding. Denn alle beide matts. 2,6 
haben fie wollen yhe gewiß reden unnd dag Bethlehem wol anteygen, das e3 
die ftatt ſey, die vorgeytten Ephrata unnd nu Bethlehem heyft, ym land Juda 
gelegenn. Am Chriftag ynn dem erſten Euangelio habenn wyr gehortt!, aut.2,4 
warumb fie Ephrata und Bethlehem heyſſe, das eyn kornnreych land ift. Auch 
das Ephrata, des patriarchen Galeb weyb, da ligt und villeycht den namen 1.CHron.2,10 
beftettigett. Denn Bethlehem heyſt eyn brotthawß?, unnd Ephrata fruchtpar?, 
das eyn fruchtpar Yand unnd gutt narung drynnen geweßen ift. Szo iſt das 
auch leycht voreynigt, das der prophet: Eyn herr ynn Iſrael, und der Euangelift: misn 5, ı 


5 alle zeit ZusW ſolche Oberfeit Zu°W 6 Burgermeifter Zu5W 8 einen (1.) Zu5W 

10/11 gering oder gemeine jtad (oder umgestellt) Lu®W 11 Zuda Lus V 12 andern ftedten 

Zu5sW Cariath, Sephar Zu5W eine Lub 15 Lande (ebenso 17) Zu°W 18 ynn dem] 

im ZuW 20 Chaleb Zu5W 22 gute Zu°W dbarinnen Zu°W 23 vereiniget Zu°W 
Prophet jagt Zu5W 


1 mugen] würden Zo* 2 Wirtenberg (so) F 3 taufenten Zo* 4 genug Lot 

5 darynne Lo“ thauſent P mögen F alle zeit F'’Zu! Lo*7-8 alletzeyt G eine Lot 
ſoliche P ſolche GZu! Lot 7.8 oberfeit PF obirdeyt Lo! überdeit Lo* überkeit Lo”-® 
6 taufent (ebenso 8) PFGLu!Lo!-*"® regiere PP yeglichen PFUburgermeifter PF'Lo* 
buͤrgemeyſter @ biirgemeifter Zo"® 7 eine gemeyne Zot 8 darynne Zot om gefehr Zo’-® 
eynen (1.) 6 einen (1.) Zu! Lot"® 10 verteütfcheten 7’ verdeutjchen Zot Bethleem 
(ebenso 14. 15. 16. 17.19 und 21) F geringe F 11 $uda GLu! Lot-1-8 12 andern Lo"-® 
ftett PP. Cariatſepher G.Lu! Lot"-® eine Lo?-® 15 lande G@Lu!Lo"-8 16 xeden] 
nennen Lo! 17 Yande @Zu! Lot"-® 18 ynn dem] im LoT-8 21 bejtetigt F'Lo! 
22 gute Zu! Lo"-® darii 7 darinnen Lo”-® 22/23 auch das (umgestellt) Lu! Lot"? 
23 leycht] gleych G] gleich Zu! Lo* vereyniget Zu! vereiniget Zo"-® Prophet jagt Zu! Lot". 


SPV/g18. 78. 2) Vgl. Nic. v, Lyra, 8. 595 Anm. 2. 3) Effrata: videns vel 
frugifera seu fertilis aut pulverwilenta (interpret. nominum Hebraic.). 


Matth. 2, 


Micha 5, 
Matt. 2, 
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seyn furft, der da regir meyn volck Iſrael, on das der Euangelift außdruckt 
die hirſchafft, wie fie nutzlich ſey und regir das volck. Aber wie wollen fie 
da ſiymmen miteynander, das der prophet die ftatt kleyn, und der Euangeliſt 
fie nit kleyn Heyft, die find doch gantz widernander?! Es ift nit ſtarck gnug, 
ob wyr wolten fagen, die Bucher weren vorfelſcht.“ Es muß freylich keyn 
ander meynung haben, denn das der Euangeliſt mehr auff die geyſtlich groͤſſe 
fihet?, die auch der prophet angibt. Als ſolt er ſagen: du Bethlehem, biſt 
tool kleyn fur den menſchen, aber yn der warheyt biſtu nit die geringſte fur 
sgott, ſyntemal der herr von Iſrael auß dyr kommen joll.? Alßo was der 
prophet Hatt gemeynett und doch geſchwigen, der Euangelift außdrudt und 
erfullet. Diße figur und weyße tzu reden, das man ettwas ſchweygt und 
doch antzeygt, ift auch ynn gemeyner rede faft breuchlich, al wenn ic) jage: 
Du bift wol meyn freund, aber du Helltift dich Hu meynen feynden; daz tft 
alßo viel gejagt: du bift nicht der wenigften eyner auß meynen feynden. 
tem: die bettler* find arm, aber haben dennoch vil gelt3, das ift: fie find 


Höm. 2,29 freylich nit die ermiften; item wie Paulus Ro. 2: Du bettift keyn abttgott 


an, aber du bift nur eyn kirchendiebẽ, das ift: du bettift nit wenig abgott 
an, eben damit du nit abgott anbettijt.® 

Des ſey dauon gnug; denn e3 ift nit luſtig hyrynnen viell erbeytten 
unnd auch nitt not eynem rechtglewbigen menjchen”, der da die ehre gott gibt 


1 ein Herhog, der vber mein Bold Iſrael ein Herr ſey Zu°W 2 Herrſchaft ZuEW 
regire Zu W 4 tiber einander Zu5W 6 Geiſtliche Zu5W 10 ber) Hat ber Zu°W 
ausgedruͤckt ZusW 11 ſchweiget ZuW 12 anzeigt uW 15 glteEW 166, 

Paulus ZusW Heinen Abgott ZuW 17 bift nur eyn kirchen bieb]) raubeſt nur Gotte was 
fein iſt Zu5W 


1 Ein hertzog ber vber mein volck Iſrael ein herr ſey Zot regier P regiert F’ regire Zu! 
vßdruckt (ebenso 10) P außtrudt F 2 herſchafft P herrſchafft FZo"® vegiere 7 regire 
Lu! Lo"® regier PLo* 4 feind PF wider einander 7° wibber einander Zut Lo’® genug Lo“ 
5 verfelfchet FOjenlih FO feine Lot 6 andere Zot vff PT getftliche ZZo*".8 geyſt⸗ 
lie @Lu! 7 ſicht PF Bethleem FU 8 vor (beidemal) PF geringſt FU 9 feytmal P 
feptemal Pherre F 10 gemeynt FO gefiätwiegen Zu! Lo"? ber] haf der Fu! Lot 
auß trudt 7 ausgedruckt Zul Lot".® 11 ſchweyget Zut ſchweiget Lo”-® 12 anzeyget Zu! 
anzeiget Zo4T.® 13 fründ P halteſt PFU 165 feynd (1.) P jeind (1.) FLo“ dennocht P 
dannocht 7’ feind (2) PF 16 ermſten Zo* armeften Lo’-® Roma. FLulLo® zun 
Nömern jagt Lot Rom. Lo” einen Zu!Lo’® abgott PG abgot Zo! Abgott Lo? Abgot Lo® 
17 abgötter FLo“ 18 abgötter Lo* 19 Das Fgenüg P genug Lo* gnug bauon (um- 
gestellt) Lo’-® arbeitten PJ.o? arbeiten FLo® 20 rechtglaubigen PFere PF 


1) B: dicere hic libros depravatos esse, non est satis firmum. 2) B: evange- 
listam hie spectasse magnitudinem non externam istam, sed spiritualem. 9) Vgl. Nic. 
v, Lyra 8.595 Anm.2. *) B: monachi istimendici. ®) B: sacrilegus. °®) B: apostolus 
significare voluit, Iudaeos, licet viderentur abominari idola, non minimos tamen esse 
idolatras, quantumlibet in speciem idola detestarentur. 7) B: vere piis et credentibus 
minime est necessarium, praesertim qui e plebe sunt, 
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und nit tzweyffellt, es jey alles wol und vecht gejeßt ynn der ſchrifft, ob erß 
Ion nit alles wiſſe Bu beweyſſen; den gelereten ift ſolchs nutz, Bu vorfechten 
die ſchrifft widder die Lefterer und vorferer. Darumb kommen wyr um 
vorstand und meynung der fchrifft!, die alhie nit von eynem fchlechten, 
gemehnen herrn ynn Iſrael redett, wie Buuor viell geweßen find, es muß gar 
eyn Bonderlicher fur allen andern feyn, den die propheten Bo hoch außruffen 


und vorkundigen. Denn der ſpruch Michee lautt, als were zuuor feyn herr mise 5,1 


ynn Iſrael geweßen, dieweyl ex jagt: Auß Bethlehem ſoll myr kommen, der 
eyn herr jey ynn Iſrael; das Yautt eben alls ſprech er: Ich will dem volle 
Iſrael auch eynmal eynen herrnn geben, das fie auch eynen eygen furften 
haben, bißher find die konige und furften nur knecht geweßen, und das volck 
ift nit jhr engen geweßen. Aber ditz ſoll eyn herr ſeyn, des das volck engen 
ey. Daher haben die allerelltiften? folch jpruch auch allteyt vorftanden, das 
CHriftus nit alleyn menſch, fondern auch gott jeyn mufte und feyn hirſchafft 
feyn ende haben wurde, auch nit leyplich, Bondern geyftlich vegiren folte. 
Denn keyn mensch, ia, keyn engel hatt eyn vol, das jeyn ift. Alleyn gott 


iſt eyn herr ynn ſeynem eygen vol, wie Dauid 33.7. jagt: Der herr ift felb wi...» 
der richter. Und Gedeon, da er gepeten wart vom volck, das ex yhr herr wolt int. 8,23 


ſeyn, ſprach er: Widder ich noch meyn Kinder jollen ewr herrn jeyn, Bondern gott 


ſoll Bl. ggg iijj ewr Herr feyn. Darumb ſprach auch gott .1. Reg. 8., da das volck 1. Sam. 8,7 


von Samuel eynen konig batt: fie haben nit di), Bondern mich furmwurffen, 
das ich nit ubir fe regirn fol. Nit das fund war eynen konig zuhaben, 


1 zweiuelt ZuEW 2 Gelerten Zu5W ſolches ZusW 7 Micha ZuW 13 folche 
ſpruͤche ZusW alle zeit ZusW 14 Herrſchaft ZusW 17 ſelbs ZusW 18 Gibeon ZusW 
19 meine Zu5W eier (ebenso 20) Lu5W 21 verworffen Zu5W 22 regiren Zu5W 

funde ZusW 


1 zweiflet 7’ zweiuelt Zo”® geſetz FU gefährifft 2 er es Zo"® 2 gelerten F'Zo!*7.® 
ſolich (ebenso 18) FÜ 3 gefchrifft (ebenso 4) PF5 herren (ebenso 10) PF ſeind PF 
6 vor PF | 7 Micha. E Lu! Michea Lo’? Yauttet (ebenso 9) Lot 8 Bethleem F 9 fpreche 
Lo41.8 11 ſeynd P ſeind FF tünige P fünig 7’ tunige Zo! knechte Lot 12 diß PF 
bis GLu. Lot".® Heer Zu! 13 folche ſpruͤche @Lu! Lot"-® alle zeit Z'Zu! Lot".8 
alletzeyt q@ 14 müft FO herfhafft PF herrſchafft Zo”-® 15 leiblich Zo"®  vegieren PF 
16 ja FLo? 17 herre (1) FU Bfal. PGLut pfal. F'Lo! p8. 7 fehlt Lo* Pialm. Lo’ Pſalm Lo® 
ſelbs Fu! Lo".® 1718 Der Herr richtet das vold Lot 18 Gideon Zo* vom] von 
dem FF 19/20 Ich wil nicht ein herr fein vber euch, vnd mein fon fol auch nicht ein Herr fein 
vber euch, jondern der Herr fol Herr fein vber euch Lo“ 19 Weder PF meine F'Lo"® 
tind F eumwer (ebenso 20) P eüwer (ebenso 20) F' ewer (ebenso 20) Lu! Lot"? Herren PF 
20 Druͤmb Lot 1. Reg. 8 fehlt Lot 21ein Ftünig (ebenso 22) PF tunig (edenso 22) Lo! 
bate Zo* verworffen PFLu! Lo!47.® verwurffen G 22 das ich nicht fol König ober fie 
fein Lo* regieren PF regiren Lo’® ſunde G.Zu! LotT.® 


1) B: nos itaque hic revertamur ad prophetae vaticinium et eius sensum per- 
pendamus, 2) B: prisci illi patres, gemeint sind die im folgenden von Luther ge: 
nannten „Väter“ des alten Bundes. „Solch“ Spruch: nämlich, daß Chriftus nit allein 
Menſch etc. 
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den er yhn doch gab, Kondern das fte mehr auff menjchlich Hulff unnd regiment 
fich troften, denn alfeyn auff gott, wilchs eyn ſchwere jund war. 

Solt nu ChHriftus eyn herr feyn des volcks als jeynes eygen!, mocht 
ſeyn hirſchafft nit Heytlich noch leyplich ſeyn, ßondern muft ubir das gang 
vol regirn, da8 da vorgangen, kegenwertig und tzukunfftig war; darumb 
muft er eyn ewiger herr ſeyn, das muß gewißlich nur geyſtlich Bugehen.? 
Nu yhm aber gott gibt ſeyn eygen hirſchafft, mag er nitt pur menſch ſeyn; 
denn es ift unmuglich, das gott feyn ehre, ſeyn hirſchafft, ſeyn eygenthum, 
ſeyn volck eynem andern gebe, der nit der recht, ware gott jey. Als er jagt 


30.42, durch Iſaiam. 42: Ich will meyn ehre nit geben eynem andern. Darumb 
Mia 5,1 Folgt auch nach diſſen wortten ynn dem propheten Michen: Und ſeyn außgang 


ift von anbegynn don den tagen der welt, als folt er jagen: ch vorfundige 
den herrn, der von Bethlehem kommen wirt, aber derfelb wirtt nit alda 
anfahen, ex ift fehon geweßen ym anfang und von der welt an, alle tage, 
da3 man keynen tag, feynen anfang nennen mag, da er nit ſchon außgangen 
ſey und feyn mweßen habe? Nu ift yhe nichts von anbegynn geweßen unnd 
alle tage der wellt, denn alleyn der recht, naturlich gott; Bo muß auch das 
außgehen von anbegynn nit eynen alleyn haben. Denn aufgehen Beygt an 
ettwas, dauon e3 außgehet; alßo tzwingt Michens, das diker herr muß gottis 
geporner naturlicher Bon, und der eynige ware gott mit yhm ſeyn fur allen 
creaturn eiviglih. Widderumb, Bo er auß Bethlehem zeyttlich fommen joll, 
muß er warer naturlicher menſch feyn, und das tft das hewbtſtuck des Chrift- 


1 jnen ZuW huͤlffe ZusW 2 funde Zu5W 4 Herrſchaft (ebenso 8) Lu5W 

gante Lub V 5 regiren Zud regieren W 7 feine (1., ebenso 8 dreimal) Lu°W herr⸗ 

ſchaft Lus V 8 eigenthumb ZusW 9 rechte ZusW 10 Jeſaiam Lus V meine Lus V 

11 folget ZusW Micha (ebenso 19) Lus V 12 von andbegynn von) von anfang vor ZusW 

14 alle tage fehlt Lu5W 16 und (2.) vor Lub V 17 tagen Zu W 19 zwinget Zu5W 
21 creaturen Zu5W 


1 gabe FLo* 1/2 fie fich (umgestellt) Lo* 1 menſchliche Lo” hilff 7° Hülffe Zor-s 
2 tröfteten FZLot woͤlchs P mwöliches FÜ junde GLulLo*"® ware F 3 mochte FLo* 
4 herſchafft (ebenso 7) P herrſchafft (ebenso 7 und 8) F'Lo"-® leiblich ZoT-® mufte Lo* 
gange Zu! LotT® 5 regieren PFIu! xegiren Lo’-® gegenwertig PFLo!-4T.® druͤmb Zo* 
6 muß] müft PFO Hu geen PF 7 ſeyne (1.) @ feine (1.) Zut LotT® eigene Lot 8 vn⸗ 
muͤglig TDot ſeyne (1. und 2.) @ ſeine (1. und 2.) Zu!Lo*"® ere Peeer FPherſchafft PF 
eygenthumb Zo* 9eim FO rechte (ebenso 17) Lo*"® war F Ms] Aber 7 10 42 
fehlt Lo* Ich wil meine ehre Keinem andern geben Lot meyne G meine Zu! Lo"® exe F 
11 folget Zut Lot" Micha GLu! außgangk FU 12 ſolte 13 herren PF Bethleem 
(ebenso 21) F' ber felbige Zot miürt (9) F 14 tag PFLo*® 16 jhe Lo’-® 17 tag 
FLo*".® natürliche Lo* 18 aufßgeen (beidemal) PF zeiget Zot . 19 außgett P auß⸗ 
get FU zwinget Zu! Lo’-® 20 fun P fün F eynige] eine P] ein F vor PFLo!-® 
21 creaturen PFLo* 22 hauptſtuck PF Heuptftüd Lo” 22/601, 1 Chriftelicden F 


1) B: ut peculiarem suum populum. 2) B: propterea necesse fuit, aeternum 
esse dominatorem, eogue et spiritualem, cuius regnum in spiritu, non in externa pompa 
vel armis sese exerceret. ®) B: et non dominator et rex fuisset. 


* 


— 


5 


0 


> 


m 
= 


2 


o 


Evangelium am Tage der heiligen drei Könige. Matth. 2, 1—12. 601 


Yichen glawbens!, das ift ſeyn eygen volck unnd das rechte Iſrael, das yhn 
fur eynen ſolchen heren erfennett und yhn leſſit ynn yhm regien und wircken. 
Wilche aber das nit gletoben, der herr ift er nit, und fie auch nit Sfrael. 
Auß dilfem ift nu weyhytter leycht Zu fchlieffen, wie Chriftus hatt muſſen 
fterben und vom todt aufferjtehen, das er ewiglich und geyitlich regirte. 
Denn weyl hie der ſpruch tzwingt, das er eyn war, naturlich, Yeyplich 
menſch muſte werden, will folgen, da3 er dasjelb leyplich Yeben mufte wandeln 
ynn eyn geyftlich, unſichtlich leben. Syntemal e8 nit muglic) war, dag er 


ſollt leyplich Ko weytt und lang regirn, als der prophett dafelbift deuttet und Micha 5,2. 3 


Ipricht furder: Darumb wirt ex fie geben, biß da3 die gepereryn geptrdt, und 
die ubrigen ſeyner brüder werden fich beferen Bu den Kindern Iſrael, und er 
wirtt jtehen und weyden ynn der krafft gottis und ynn dem hohmutt des 
namen jeyniß gottis, und man wirt fich Hu yhm beferen, denn alddann wirt 
er groß werden, biß an die ende der erden. Auß diffen wortten ift3 Klar, 
da3 Chriſtus reych durch predigen und Yeyden ſolt vormehret werden biß an 
die end der welt, dauon er hie jagt, das er jnn hohmutt auff gotis namen? 
werde predigen und weyden, wilchs anteygt, das er vorfolgung haben werde 


umb jeyniß predigena willen. Darumb ſpricht er auch: Er werde den Juden mise 5,2 


frift geben yhr tzeyttlichs weßens und regimentts, biß das eyn new volck 
geporn werde, wild gepererynn ift die ſamlung der Apoitelln?, die ym leyden 


Chriſti jnn der angst der gepurt war eynes neiwen geyftlichen volcks halben 301.16, 21.22 


dißem herenn von Sfrael*, wie er yhn feld vorfundigt Johannis .16. 


6 ſpruch] ſpreuh Zu® 8 vnſichtiglich ZusW 9 xegiren Zu5W da felbit ZusW 
10/14 In des leſſt ex fie plagen, bis auff die zeit, das die jo geberen fol geboren Habe, da werden 
denn die vbrigen feiner brüber wider komen zu den Kindern Iſrael, Bnd er wird aufftretten vnd 
meiden in der Frafft des HERAN und im Sieg des namen feines Gottes, vnd fie werden ficher 
toonen, Denn er wird zur jelbigen zeit herrlich werden, jo weit die Welt ift. ZuEW 15 Chrifti 
Lu5W 16 die end] das ende ZusW ynn] im ZusW hohmutt auff] im Sieg Zu5W 
namens ZusW 19 gegeben ZusW 20 geboren ZusW weldhe ZusW 22 ſelbs LusW 
verfündiget Zub Joh. W. 


2 folihen FO herren (ebenso 22) PF Herren Lo” Yaßt P laß 7 leſſet @Zu! Lo*"-® 
regieren (ebenso 9) PF xegiren (ebenso 9) Lo?-® 3 Woͤlche PWölihe FÜ glauben PF 
deren F 5 vom] von dem Paufferfteen PP ewigklich FF regierte PLo? rvegiere F 
6 die weil FF eyn fehlt Lo* twarer natürlicher Lot leiplicher Lot Leiblich (ebenso 7 und 9) Lo-® 
7 müft FO bafjelbige ot Yeiplihe Zo® wandlen Z' 8 Seytmal PFmiüglig Zo* 
9 da felbft F'Zo”-® 10 fürter PF12fteen PF homùtt P 14 die] dag @Lo+"® iſt PF 
15 vermeret P vermert F’ 16 die) das G@Lu! Lo*"-® ende F'LotT® ex (2.) fehlt Lo"® 

homüt P 17 werd (1) F woͤlichs FÜ 18 Drümb Zo* auch fehlt FO 19 yhres Lot 
20 geboren PFLo”® werd Fwmelich 7 wilde GLu! welche Zot" yhm Zo* 22 jnen F 

ſelbs PF'Lu!Lo4"® verkundiget Zul Lo" Johan. Zu! ym Johanne Lo* 16] 6 Zu! 


1) B: fidei nostrae substantia, 2) B: in sublimitate nominis domini dei. 
3) B: ecclesia apostolorum. 9) B: et laborabat gravissimis nixibus, ut pareret paulo 
post huic dominatori Israel novum populum. 
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Mattt.2,r.s Da rieff Herodes die Magos heymlich und erlernet vleyßlich von 


yhnen die Heytt de3 fternen, der yhn erſchynen war. Und Shit fie 

gen Bethlehem und jagt: Gehet hynn und fragt mit vleyß nad) 

dem find, und wenn yhrß funden habt, Bo jagt myr mwidder, da3 
ih auch fomme unnd bete yhn an. 

Auß dißem tert iſts wol zunehmen, das diße Magt find nit fonige noch 
furften geweßen, Bondern ſchlecht erbere leutt!, wie die gelerten und gehftlichen; 
denn Herodes Helft ſie nit herlich, Kondernn left fie gen Bethlehem reyßen 
unnd yhrß dings wartten, heyſt fie yhm wider jagen, al3 weren fie ſeyn 
unterthan, wilchs er nit than hette, went konige odder groffe herren geweßen 
teren, er hette fie Hu fich geladen, were mitt yhn gereyfjet und hette fie herlich 
gehalten. Denn als alle Hiftorien jchreyben?, Bo war Herodes eyn prechtiger 
man, der die leutt nach mweltlicher weyße erbarlich und hoch Bu halten wift und 
wolt ge Bl. ggg 4]jehen ſeyn fur der wellt. Nu er fie aber heymlich Bu fich rufftt, 
on allis prangen unnd ſcheynn, muffen fie gar viell geringer geweßen ſeyn 


Matth.2, denn er war. Warumb berufft er fie aber heymlich? war doch das land 


ſeyn unnd er alles dings mechtig? Das thett er darumb: er wuſte wol, das 
yhm die Juden auß herben feynd waren und feyn gern loß geweßen teren; 
drumb beſorgt er ſich, wo er fie offentlich berieff und die Juden des ynnen 


1/6 Da berieff Herodes die Wetfen heimlich vnd erlernet mit vleis von inen, wenn ber 
Stern erfhienen [WM erſchinen] were, Und meijete fie gen Bethlehem vnd ſprach, Ziehet Hin, vnd 
forſchet vleiſſig nach dem Kindlin, Und wenn jrs findet, jagt mir wider, das ich auch kome, vnd 
es anbete. Zu5WLo* 7 ſchlechte ehrbare Zu5W 9 jres Lub V feine ZuEW 10 ge⸗ 
than ZusW 11jnen ZuW 13 wufte ZuW 18 gerne Zu®W 19 Darumb ZusW 
beforget ZuEW berieffe Zus W 
1 ruͤfft P rüffet PO fleyhtich P fleißlich F 2 ſchicket Zu! 3 gen PT Bethleem 
(ebenso 8) FU Geend P Gend FU fragent FUv fen P fleiß P- 6 iſt Fift eg Zot® güs 
nemen PF' zu nemen Lo”® Magt odder Weiſen Zo* feind PFÜOtünige (ebenso 10) P 
tünig (ebenso 10) F tunige Lo! 7 ſchlechte F’Lot"® erbare Zul Lot ehrbare Zo”® leute 
(ebenso 13) Lot 8 hielt Zot laßt PF rehhſen Zo* 9 yhres Zu! jres Lo’® ding P 
binges Zo"-® ſeyne @& feine Zut ZotT-8 10 vnderthanen PF woͤlichs Fgethan Zu! Zot"-® 
wenn e8 Lo’® herren PF'Lo* 11 hett (1) PF inen FO gereyhfet Zot Het (2) F 
13 noch F weiß FU erberlich F’ ehrbarlih Zo"® wuſt G mufte Zu! Lot".® 14 vor PF 
16 war (1.)]] was PF 17 dinges Zu! wyſte P wißte F 18 vß P gerne Zul .Lot.® 
19 barumb Zu!Lo® barimb Lo” beforget Zu! Lo”"® berieffte PP berieffe G.Lut Lo47.8 
des] das Zo’-® 


1) B: mediocres honestos viros. 2?) Vgl. 8.557 Anm.4. °) Die glossa ordinaria 
schreibt: timebat enim (Herodes), ne Iudaei quasi ex dei oraculo promissum occultarent, 
si se velle eum perimere sentirent. Ideo etiam promisit se adorare, nequis sentiret dolum 
eius, sed sine suspitione ob gratiam favoris ei renunciarent. Nic. v. Lyra sagt: cognito 
enim loco nativitatis Christi ex Judaeorum responso voluit scire tempus nativitatis ab 
ipsis magis per signum stellae orientis, quae apparuerat eis, ut, si ad ipsum non 
redirent, ex temporis et loci cognitione posset Christum interficere, sicut postea atten- 
tavit pueros interficiendo. Dieit „elam“ id est occulte, quia, cum esset alienigeng, 
non confidebat de Iudaeis. 
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wurden, Bo wurden fie yhm tzuuorkommen und die Magos unterweyßen, das 

fie yhm nit recht Bufagten, auff das der new konig fur yhm bleyben mocht.! 

Das er fie aber fragt umb die tzeytt des fternen, thutt er auch auf derjelbigen matın. 3, 7 
forge, unnd hatte ſchon bey yhm beichloffenn, die unſchuldigen kindle Hu todten. 

Denn er dacht alfo: ift der new konig geporn, Bo werden die Juden fro feyn 

und yhn fur myr eyne Beyt vorpergen, biß das er groß wirt, und alsdenn Hu 

yhm fallen, yhn auffwerffen und mich vortilgen. Darumb muß ih yhn 
tzuuorkommen und die Heytt ſeyner gepurtt Yiftiglich erforſchen, ob er myr 

denn vorborgen twirtt, will ich yhn doch treffenn unter dem hatoffenn, wenn 

ih alle kindle nach derjelben Heytt todten Yafje, da3 fie doch yhr vorpergen 

nichts ſoll Helffen. Doch ubir diffen Mugen radt wendett er vleyß fur, das 

yhm der new fonig mocht offenbar werden, und befilhet den Magis, ſie jollen matts. 2,7 
yhm twidderjagen, ftellet fi gan geyftlih und demutig?, ala wollt er yhn 

auch anbeten. Wenn menfchlich weyßheytt Hulffe, Hett er ſchicklich gnug gehandelt, 

da3 er Chriftum todtet.? Aber es ift mar, das Eccleſiaſtes jagt: Widder gott pr. 2ı, 30 
hilfft keyne weyßheyt noch keyn vadt, und 93. 32: Gott macht Hu nicht die wi. 3, 10 
redte der leutte und vorhyndertt die gedanden der volcker, und 53. 36: Dex wi.a7, 3.33 
gotloßer gedendt wider den gerechten und fucht, wie er yhn todt. Aber gott 

lacht jeyn und left yhn nit ynn feyne Hand kommen. Sol ſpruche muß 
Herodes hie on ſeynen dand* war machen und derfelben eyn exempell jeyn, 

una um troft, das wyr Frey und ficher jeyen, Niemandt furchten, denn nur 

gott alleyn, wo der mit uns hellt, Bo fan widder Lift noch gewallt ſchaden. 


4 tindlin ZusW tötdbtenW geboren ZuW 7 yhn (2.)] inen ZusW kindlin Zu® 
Kindlin W ber jelbigen Zu5W 11 biefem Lus V 14 menſchliche ZusW hette ZuEW 
15 Eccleftaftes] Salomo ZuEW 16 Pſal. xxxiij ZuEW machet ZusW 17 rethe W 

geut ZusW 18 gottlofe ZusW rechten ZusW fuchet ZusW töbte ZuW 19 Yachet 
LusW Collie uUW 20 an W 21 feyen] find ZuW 22 Wo e8 ZuEW weder Zu®W 


2 vf FO Yünig (ebenso 5 und 12) PF Yunig (ebenso 12) Lo! vor (ebenso 6) PF 
möchte Zu!’ Lot" 8 ſterns Zt 4 hatt F u P  Yindlin (ebenso 10) FLu! Yinblein 
(ebenso 10) Lo"® 5 gebacht F bachte Zo* geboren PLo'® 6 ein PFLo* 7 vertilden 7’ 
yon (2.)] jnen FO 8 Liftiollih FO 10 ber ſelbigen Zut Zott® laß F 11 biffen] den 7 
fleyß P fleiß P fleis Zo® 12 möchte ZutLot-® 14 menschliche ZutZot"® hilff Fhette Zott® 
geſchicklich PF genüg PF genug Lot 15 Eccleftaftes] Salomon Zo*"- 16 hülfft P 
keyne] keyn P] fein F Pſal. PFGLu! Lo” pſal. (ebenso 17) Lo! ym Pſalm Lo* Pia. Lo® 
machet Zu! 17 xätte P xädt F reihe Zu! Lo"® leüt F Ieut Lo"? Item, ynn eim andern 
Palm Lot Pfal. PF@Lu!Lo"® 18 gottloß F gottlofe G Gottlofe Zu! gottlo8 Lo’ Gottlos Lo® 
gebendet PFfuchet Zu!Lo”-® töbtet Ftöbte @ZulLo”"® 19 ladet FLu!Lo"® laßt PF 
fein (2.) PF Soli F Solche @ Lu! Lo*® Shlehe Lo? fprüh PF 20 an GLu!Lotrs 
der jelbigen Zot 213m Lo”"® feyen] find Zu! Lo®] feind Zo”-® fürchten PF 22 alleine Lo”-® 
hellt fehlt PF weber PF webber Lo”-? 


1) B: atque ita novus ille rex manus eius effugeret. 2) B: totus supplex et 
religiosus. 8°) B: si quid posset contra deum humana prudentia, admodum vafre sibi 
prospexerat atque Christo insidias struxerat. *) B: nihil tale cogitans, B faßt also 
Dant = Gedanken, Vgl. zur Sache S, 544 Anm. 1, 
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Matth.2,9.10 Und als fie Haben den konig gehortt, find fie Hyngangen, 
und nempt war, der ftern, den fie ym morgenland gejehen hatten, 
gieng fur yhn her, biß das er fam und ftundt oben ubir, da da3 
find war. Da fie den ftern jahen, find fie jeher fro worden. 

Matth. 2,9 Gr Spricht nit, das fie dem funige haben zugefagt, Bondern fie habenn 
yhn gehortt, das er von yhn begerd, fie follten yhm wider jagen. Aber doc) 

Matth. »,12{cheynet es auß dem folgende anttwort, wild) fie yhm ſchlaff empfiengen, das 
fie willens geweßen find, toidder Hu Herode Hu kommen ynn yhrer eynfeltigen 
meynung, das fie ſeyn boßheytt und furfchlag nit wuſten und yhn fur eynen 
ſchlechten, rechten man! hielten; darauf wyr lernen, da3 die heyligen mugen 
tool betrogen werden? und yrren durch die hubſchen geperden und gleyſſen der 
ungletobigen heyligen, das fie fur gutt hallten, was do nit gutt ift, aber 
endlich bleyben fie nit drynnen, fie muffen ehe vom hymel herab unterricht 
und erloßt werden. Auch mag das horen dahynn vom Guangeliften gejagt 

Matth.2,5.cJeyn, das fie die fchrifft des propheten von yhm Horeten, wie der new kunig 
Bu Bethlehem jeyn mufte, darnach fie gefragt Hatten und alle yhr begirde 
war tzu horen. Das ift eyn exempel, toie die feynd Chrifti Bu zeytten auch 

309. 11,sonube ſeyn und die andern recht Yeren, gleych wie Cayphas oh. 11 recht Yeret, 
4. Moſe 24, 175. da nott were, eyn mensch fturbe fur das vol, und Balaam Nu. 24. viel 
ſchoner ſpruͤch don Chriſto redett, wiewol fie da3 on yhrn dand? tzuweylen 

Matth. 23,2.sauc unwiſſend thun. Alßo leret Chriſtus Matt. 23. das volck, es ſolt die 
ſchreyber und ßonderlinge horen und folgen, wenn ſie auff dem ſtuel Moſi 





1/4 Als fie nu den König [Lot konig] gehort [MW gehört] Hatten, zogen fie hin, Vnd ſihe, 
der Stern, den fie im Morgen Yande gejehen hatten, gieng vor [Lo* fur] jnen [Zo* yhn] Hin bis 
da3 er fam, vnd jtund oben vber, da das Kindlin war. Da fie den Stern jahen, wurden [Zo* 
worden] fie hoch erfrewet. Zu5 WLo* 6 jnen (2.) ZusW 7 folgenden Zu5W welchs Zu5W 
9 feine Zu6W 10 leren Zu5W 12 do] da Zu5W 14 exlöfet ZusW 17 feinde ZusW 
19 Bileam Zu5W 20 an W jren ZuW 21 Matth. Zu5W 22 ſchreyber] Schrifft⸗ 
gelerten ZuEW fßonderlinge] Phariſeer Zus V 

1 fünig P funig FLo! gehoret Fſeind Pſeynd FT 2 morgen lande EZu! 3 fur] 
vor PF ijnen FU ſeind (ebenso Sund 18) PF fer Pir F 5 fünig PF tönige GLo*"-8 
Könige Zu! 6 begerte Lo? 7 dem] der Zo* folgenden GLu! Lot7.8 antwurt F 

woͤlch P woͤlich 7 welche Lot welchs Zo”-® 9 meynunge GLo* jeyne E feine Zu! Zot-® 
wißten F 10 gerechten F 12 vnglaubigen P ungelaubigen F’ do] da Zu! Lot7.8 
13 ee PF' vnterricht empfahen und Zo* 14 exlöjet FZu! LoT-® 15 geſchrifft PU neuwe P 
tönig @Lo4-"3 König Zu! 16 Bethleem Fmüft Fetten Zo* begird F 17 feinde Zor-® 
18 nütz PF anderen P Johan. PFLo! Johannis GLu! ym Johanne Zot 19 Bileam Zot 
Nume. PFGLu! Nu. 24 fehlt Lo* Num. Lo’-® 20 ſpruͤche Zo* Chriſto] Iſrael Zu! 
an GLu!Lo* iren P jren F'Lo?-® yhren Zot 21 vnwiſſen Lo? | Math. Zu! ym Mattheo Lot 


Matth. Lo’-® 22 fünderlinge F Sonderlinge odder die Schrifftgelarten und Pharifeer Zot 
vff P fu PF 
) B: rati eum sibi similem virum integrum et recti studiosum, 2) Dieser 


Gedanke war Luther wichtig in der Frage der Mönchsgelübde; vgl. Bd. 8, 601ff. 
®) B: nihil minus volentes vgl. $. 603 Anm. 4. 
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ſeſſen und lereten, vorpott doch, dag fie nit jollten nad) yhren werden thun. 
Alßo Haben diße Magi recht than und ung eyn gutt exempell geben, das fie 
Herodem gehortt haben, aber nitt umb Herodes willen, auch nit als von yhm 
gejagt, ßondern umb der jchrifft toillen, die er yhn jaget, wilcher fie folgeten, 
unnd nitt Herodes werden. Daher fompt die gutte lere, das man die boßen 
Biihoff und priefter eben Bo wol horen ſoll als die frummen, und nit nad) 
yhrem leben, Bondern nach der lere fich richten, doch das die lere jey lautter 
Ihrifft und nit menfchenthand; denn gleych wie man der jchrifft lere horen 
fol, wenn fie gleych Herodes jagt und eytel mord darneben thett, alßo foll 
man widerumb menjchenlere nit horen, wenn fie gleych ©. Peter, Paul odder eyn 
engell [81.555] jagt, und ſchlackt? und jchloft ? eyttel wunderzeychen daneben. Auch 
Bo ift droben gejagt *, wie die heyligen viel mal yrren und ergerlich find ynn 
menſchlichen leren?® und werden. Darumb will gott nitt, das wyr auff yhr 
erempell, Bondernn auff jeyne jchrifft jehen ſollen. Auß wilcher urſach er 
borhengt, das die heyligen offtt menjchenlere und werd furlegen, widderumb 
Ihafft er, da3 die unheyligen offtt die lautter und Klare jchrifft leren, das er 
una yhe auff beyden jeytten wol beware, fur beyden ergerniffen, ur linden 
hand ynn dem boßen leben der unheyligen, zur rechten hand ynn dem fchonen 
gleyfjenden Leben der heyligen; denn two du nit auff die blofjen Schrift fiheft, 
Bo ift der heyligen leben Gehen mal jchedlicher, Ferlicher und ergerlicher, denn 
der unheyligen. Darumb das die bogen grobe ſund thun, die Leychtlich tzur— 
fennen und zu meyden find. Aber die heyligen furen fubtil und hubſchen 
ſcheyn ynn menfchenleren, der auch die außerweleten mocht vorfurenn, tie 


Chriſtus jagt Matt. 24. Nu ift ſolch ergerniß yn den heyligen ſtracks widder matts.24, 24 


das hewbſtuck, den glawben und jeyne lere. Aber die groben fund ftreytten 
doch nit wider den glawben oder jeyne lere, ob fie wol dauon fallen, Bo 


2 gethan Zu5W gegeben Lus 4 jnen Zu5W 6 Biſſchoue ZusW 9 daneben 
Lu5W 21 die boßen] böfe ZusW funde (ebenso 25) Lus V 21/22 zuerfennen Zus W 
23 außerwelten ZuW 24 faget Zu5W 25 heubtjtüd Zus W 

1 verbote Lo* 2 diefen Zut gethan Zu!Lo*T® gegeben Zu! LotT-8 4 wöldher 
(ebenso 14) P woͤlicher (ebenso 14) F 5 werd F fümpt Lo’-® güt F gut Lo! 
6 Biſſchoff Zut Biſchoffe Lot frommen @ fromen Lu! Lot"-® 8 gſchrifft (deidemal) P 

menjchen thant F menfchen tand Lot gelich FT geihrifft 2.) F 9 eytel fehlt Lo® 

darneben] daruber Zot 10 ſant PF Sanct Lo%"® Paulus Lo’-® 11 faget F’Lo"-® 

ſchloſſet Lo”? darneben PF 12 feind (ebenso 22) PF 14 fein Lo* geſchrifft 
(ebenso 19) PF IG klar Lo! geſchrifft P 17 jhe Lobewart Zo’® fur] vor PF 
19 ſichſt P 21 die boßen] fie böfe Zo”® funde (ebenso 25) GLu! Lot"-® thünd PF 
21/22 zu erfennen LZot"-® 22 jubtilen F'Zo”"® 23 menſchlichen Yeren Zo! außerwelten P aufj» 
ermwelten Z’Zo* auserwelten G verfürrn F 24 ſaget Zo"? Matth. P Matthei Zu! Lo”? 
ym Mattheo Zo® ift eg Lo’ ſolich F 25 haupt ſtuck PF hewbtſtuck Zo! Hewbtftüd Zu! 
heubtſtuͤck Zo4® Heuptftüd Ze” er F 26 er P daruon F 

1) B: at non propter ipsum neque quae narrabat ut ipsius dicta, sed propter 
scripturam. 2) Vgl. Grimm, DWtb. 1X, 257 = Schlacken regnen. 8) ıb. IX 775f. 
= Schloßen regnen. ) Vgl. 8.578 ff. 5) B: atque scandalo esse doctrinis hominum. 


Dan, 3, 20 ff. 


Matth. 2,9 
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ſtuͤrmen fie doch nit datwider, aber menjchenlere find eyttel fturme twider den 
glawben und feyne lere, denn fie machen den menjchen vorlaſſen auff ſich und 
jeyne werd, dafur doch Chriftus die Heyligen exhellt!, mitten ynn menjchen 
Yeren und werden, gleych wie die drey menner Anania, Azaria, Mifael er tzu 
Babylonien erhiellt mitten ym fetvrigen offen. Darumb ift der Heyligen leben 
hyrynn nit als eyn exempel Hu folgen, Bondern zu meyden, als ehttel wunder— 
tzeychen, die nur Hu loben und zu preyſſen find. Denn er will nit eynem 
iglihen ym ferorigen offen wundertzeychen thun, Bo will er auch nit auß 
eynem iglichen eyn Bernhard., Francifcus, Gregorius, Benedictus odder 
Augustinus maden.? 

Darauff hatt der Euangelift gefehen, das er Herodes namen ſchweygt 
und jagt: Sie haben den funig gehoret, nennett yhn bey dem namen jeyner 


%.11,51 ehren und gewalt, gleych wie Joh. 11. jagt, da3 Cayphas ſeyne propheceyen 


thet nit darumb, das er Cayphas hieß, Bondern das er ubirjter priefter war. 
Kuniglih und priefterlih ampt find gutt und von gott, ob wol boße 
leutt derjelbigen ubell brauchen, gleych wie gollt unnd filber gutt ift und 
alle creatur, und dennoch dejjelben mag wol und ubell braucht werden. Alßo 
braucht hie gott des Herodes an dem ortt, da feyn wol brauchtt mag werden, 
und da er gottis creatur ift, unnd gibt yhn den Magis aud) an demfelben 
ortt Bu brauchen. Darumb haben fie nit Herodem angejehen noch gehortt, 
Bondern den funig; denn yhn war nicht? dran gelegen, das ex boße war an 
yhm jelbs, fie haben das an yhm erwiſcht?, das gottis und gutt war, gleych 
wie das bienlin honnig auß der blumen feugt und left die vorgifft der ſpynnen. 


Matth. 3,» Sie haben yhn gehortt darynn, das er fie hieß gen Bethlehem gehen und mit 


Matth. 2, 4—6 
Micha 5,1 


vleyß fragen nad) dem Find, wilchs der prophet vorfundigt, wilchs er aud) 


4 Gleich wie er j. Macca. ij ZuW ex fehlt Lu®W 9 eyn] einen ZusW 9/10 Gre— 
gorium, Benedictum oder Auguftinum [W Aguftinum] ZusW 12 gehört ZuW 13 Johan. V 
17 gebraucht (ebenso 18) Lu5W 19 den jelben Zu5W 21 jnen Zu5W daran Zu5W 
25 finde ZusW verfündiget Zu5W 

1 feind (ebenso 7 und 15) PF ſtürm FÜ 2vff F ſeiner Zo® Cchriſtus A 4 gleich 
wie er Zul Lot". 8 Mifahel Fer fehlt Lu! Lot"-® 5 echielte F 6 hirynne Lot 

einem Lo* 8 Yeglichen (ebenso 9) PF jglihem Lo’ iglichem Lo® fewerigen Zo! auß 
fehlt F9 en] einen Lo"? Bernhardus F Berndhard Zut 11 ſchweyget F ſchweiget Lo”-® 
12 tönig (ebenso 21) GLo*".? König (ebenso 21) Zu! gehört F gehort Lo?- 13 even PF 
Sohan. PF@Lu! Lot"? Johannes Lo* 11 fehlt Lot ſein F 14 oberfter PF überfter 


Lu! Lot#-7-8 15 Koͤniglich GLu!Lot toöniglich LoT-® 16 Yeute Lot 17 dennocht P 
dannocht FdeZ jelbigen Lot gebraudt F’Zo*® 18 gebraucht (2.) Lot-8 19 an dem= 
jelben] den jelben Lu! Lo”. ® dem jelbigen PF'Lo* 21 daran Zu! Lo?-8 boͤß PF 


23 binlin Zo! faugt PF laßt PF gifft PFLo* 24 darynne Lot Bethleem 7 
gehen] geen PF 25 fleyß P fleiß 7° fleiß Zo® finde @Lul Lot1.8 woͤlchs (1.) P 
wölihs (1) Fverfündiget Lo’? wöld (2.) P wölich (2.) F 


2) B: a quo tamen deus suos servat. ?) Vgl. gerade zu diesen Beispielen der 
Mönchsheiligen Bd. 8, 601f., 622. °) B: ea parte sibi audiendum proposuerunt. Vgl. 
zu erwilchen = an jemand finden, Grimm, DWtb. ILL, 1068. 
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nitt auß yhm ſelb, Bondernn von den prieftern hatte. Aber ſeyn boßen rad 
und furnehmen odder ſeyn boßes Yeben haben fie gar nitt wiſſen tollen odder 
fonnen. Alßo jollen wyr auch lernen die Yafter der menfchen Hafen, aber 
do den menfchen Yieben, das wyr auch honnig und gifft von eynander 
Bomdern. 

Es wirtt auch hie angeben, das dißer ftern nicht hatt mugen hoch ſeyn, 
gleych den andernn ym hymell, Bondernn er hatt muffen nah ubir yhn ynn 


der lufftt ſchweben, Bonft were es nitt muglich gemweßen, da3 fie jollten erkandt mas. 2,9 


habenn, ob er ubir Hierufalem odder Betlehem ftund.t Denn die fternn am 
hymel, wie die Aftronomt und die erfarung fichtlich gibtt, umb yhrer hohe 
willen nitt wol Bu merden find, ubir wilcher ftatt fie eygentlich ftehen. 
Syntemal tzwo ftett, die Heben oder mehr meylen von eynander ligen, beyde 
dunckt, der fternn jtehe ubir Yhr. Datzu fan man derjelbigen Yaufft mit dem 
geficht nicht Tennen, wiewol fie behender Lauffen denn feyn augenblick odder 
blix leufft. Aber dißen fernen haben fie eygentlich jehen nit lauffen, Bondernn 
fur yhn her gehen langſam, nachdem fie gangen oder geritten find. Eyn 
fterne am hymell leufft ynn eynem augenblick gar viell weytter, denn Behenn 
reyſſen ſind von Hierufalem biß gen Bethlehem; denn fie lauffen alle tag 
und nacht eynmal umb die erden und den hymell.? Auch Bo lauffen alle 
fternen vom auffgang biß um nyddergang, und widderumb vom nyddergang biß 


1 ſelbs ZusW feinen ZusW 3 tennen Zu5W 6 angegeben Tu 7 nahe Lus V 
9 haben (so) Zud Serufalem (ebenso 18) Lu5sW 10 ſichtiglich Lus V 18 ſtehet Lub V 
15 blitz Zu5W Stern W nicht ſehen (umgestellt) W 16 inen Lu 17 Stern Lus V 


1 jel68 F’Lu! Lot"-® feinen Zu! Lot-® 2 fürnemen P furnemen FLo* fürnemen 
Lot-8 3 kennen GLu! Lot-"-8 5 jündern PF 6 würt FU angegeben Zo* muge Lo! 
7 geleid FÜ nahe PFLu!Lo*"® nha @ jnen (ebenso 16) FÜ 8 ber] dem PFfjunft PF 
9 Jeruſalem (ebenso 18) GLu! Lot-"-® Bethleem (ebenso 18) FU ftünde F fternen PF 
10 Aftonymi FÜ 11 feind (ebenso 16 und 18) PF poͤlcher P wölicher eygentlichen F 
fteen PF 12 Seytmal PF ſtedte Lot ftete Zo® 13 ſtee PFODarzü PF lauff FLo: 
14 ertennen F'Lo! 15 blig Lo”® leufft)] laufjt (edenso 17) PF ſtern Lo’-® gejehen Lo* 
nicht jehen (umgestellt) Lo!-® 16 vor PF ogeen PF gegangen Lo* 17 ſtern F’Lo"-® 
am) an dem FT 18 xeyhfen Zo* geen P 20 um] zü dem 7 


1) Vgl. die glossa ordinaria: non tenuit (stella) aethereas vias, sed multum domui 
vieina [erat]; aliter non discernerent domum. Nie. v. Lyra sagt: ex praedictis patet, 
quod illa stella non erat de stellis existentibus in orbe, nec de stellis cometis, quae 
aliquando apparent in suprema aeris parte, quia illae lucent tantum de nocte, ista 
autem de die. Item ex motu, quia illae revolvuntur secundum motum mobilis primi 
in die naturali, ista autem movebatur secundum quod expediebat magorum itinerationi; 
unde in tredecim diebus non est mota nisi a terra, in qua habitabant magi, usque ad 
civitatem Bethleem. Tertio hoc apparet ex situ, quia, si fuisset sita in orbe seu etiam 
in suprema aeris parte, ubi generantur cometae, non posset determinatum locum, ubi 
erat puer, ostendere, et ideo patet, quod erat in propinqua aeris parte. Vgl. dazu auch 
die folgenden Worte bei Luther. 2) Vgl. Margarita philosophica lib. I tract. I de prin- 
eipiis astronomiae, besonders cp. 19 und 27. 
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tzum auffgang. Aber dißer [Bl.hhhiijj ſtern, weyll er von Hierufalem gu Bethlehem 

mit yhn gehet, Ko ift er von mitternacht gegen dem mittag gangen, das alßo 

Hexlich erfunden, das er ſey eyner andernn artt, Yaufft und ftette geweßen, 

denn die fternn am hymell, und ift nit eyn angheffter fternn geweßen, tie 

Aftronomi die fternn nennen!, Bondernn eyn freyer ftern, der fich heben und 

jenden, ynn alle ortt wenden? hatt mugenn. Damit abermal den fternguder 

das maul ftopfft wirt, dag nitt der fternn ettwas Bonderlicher Frafft gehatt 

ynn Chriftus gepurtt und leben. Auch mag er nicht Bo groß jeyn geiveßen, 

al3 die droben ym Hymell, wiewol er gröffer erſchynen ift umb feyner nehe 

willen. Kurtzlich, er ift eyn dienſtknecht geweßen Chrifti und hatt keyn 

hirſchafft odder krafft ubir Chriftus gepurtt gehabt. 

Sit aber wunderlich, dag yhn der fternn nu aller exrft erſcheynet, da je 

feyn nit mehr bedurffen und nu die ftatt wiſſen, da das find ift, und hatt 

Buuor fi) vorporgen, da es nott was und fie die ftatt nit wißten. Aber 

das iſt gejchehen, Hu ſterckken yhren glawben durch tzwey gebeugniß, wie ym 

rose Moft ftett, das alle fach beſtehen ſoll ynn tzwey odder dreyer Beugen 

Maun.2.6rebe. Alßo haben diße Magi tzum erſten die jchrifft des propheten Bu Hierufalem 

gehortt al3 eynis tzeugen von Chriftus gepurtt. Szo jtympt nu mitt yhm 

der jternn als der ander Beuge, und Beygt auch diejelbige gepurt, das fie nu 

Matth. 2,9.10 yhrer fach) gewiß find; der prophet jagt nit weytter, denn von Chriſto Hu 

Bethlehem, Bo geht der fern auch nit weytter, denn da das Find ift Bu 
Bethlehem, und bleybt ubir yhm ftehen, das hatt fie billich erfrewett. 


1 Serufalem (ebenso 17) Lu5W 2 jnen (ebenso 12) Lu°W 4 angeheffter Zus W 

wie] wie die ZuW 5 Sternen (1.) ZuW 6 örter Zu5W Stern kuͤcker W 7 ge 

ſtopfft Zu5W gehabt Zu5sW 8 Chrifti (ebenso 11 und 18) Lus V 10 feine ZusW 

11 Herrſchaft ZusW 14 wa] war Zu5W mußten ZuW 16 ftehet ZuEW ſache Zu W 
18 einen Zu5W 19 zeiget ZuW 20 ſache Zu5W ſaget ZuW 21 gehet Zu5W 


1 die weil PF Serufalem (ebenso 17) GLu!Lo*"® Bethleem (ebenso 21 und 22) F 
2 jnen (ebenso 12 und 22) F__geet (ebenso 21) PF gegangen Lo* 3 laufe #4 fternen 
(1) PF eyn fehlt G angehefiter @Lu! LotT-8 5 jternen (1.) PFGLu! 6 oͤrter LoT-s 
hatt wenden (umgestellt) F fternen guder PF ftern kuckern Lo!-"-8 ftern kucker GLu! ftern 
kuͤckern Lo* 7 geftofft P geſtopfft FZo®"® würt FT fonderlihe 7 gehabt Hab PF gehabt 
G.Lo!-5 10 feine Zu! Lo"-® 11 herrſchafft P herſchafft FU gehabt uber (umgestellt) F 
12 Iſts aber nicht Lo“ 14 was] war FGLu!Lo*"® wuſten GLu! Lot"® 25 zwo F 
16 ſteet PF ſtehet Zu! Lo'+7® ſache GLu!Lo*"® beſteen PF z3weyer Zo* zeuge P 
gezeüg F 17 gſchrifft P geſchrifft 7 18 eins F eynen @ einen Lo4?-8 19 zeyget Zut 
zeuget Lo’? bie ſelbe FU 20 ſache ELu!Lo"® ſeind PF ſaget Lo"-® 21 gehet Zu! 
Lo!#18 da fehlt P 22 fteen PF 


1) Vgl. ebenda cp. 19 und 20. ?) B: in quaelibet loca deflectere, vgl. Margarita 
philosophica a. a. O. Auch in der legenda aurea (De Epiphania domini) findet sich eine 
Erörterung über die Art des Sterns. 
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Unnd find gangen ynn dag hawß unnd haben funden das Find Matts. 2,11 


und Mariam, ſeyne mutter, und jind nydergefallen, haben yhn 
anbetet unnd auffthan yhre ſchetze, Haben yhm ſchenck geopffertt, 
gollt, weyrauch und myrrhen. 

Es ift vleyjfiglich vorhuttet, das diße Magi nit durch fich ſelb, nit 
durch menschen, Bondern alleyn durch die ſchrifft des propheten unnd fternen 
bom hymell Chriftum funden haben. Auff das hie mitt furmworffen 
werd alle naturlich Eunft!, aller menfchen vornunfft, alles liecht außer dem 
geyſt und gnaden, das fich rhuͤmet und vormifjet die warheytt Yu lernen und 
zu recht furen?, wie itzt das blind vold ynn den hohen jchulen furgibt und 
droben gejagt ift.? Es ift hie endlich beichloffen*, das fi) Chriftus, die 
heylbar ’ warheyt, nit leren noch finden Yeft durch menschliche lere oder Hulff, 
Bondern ſchrifft und gottlih Tieht muß yhn alleyn Keygen, als ex jagt 


Matt. 16: Selig biftu, Simon Bariona, denn fleyj und blutt hatt dyr watth 16.17 


das nitt offenbart, Bondernn meyn vatter, der ym hymell ift. Hierynn vor— 
wirfft Chriſtus auch klerlich fleyjch und blutt mit jeyner offenbarung®, das 
it: menſchen und allen menſchlichen vorftandt, al3 der da gewißlich nit muge 
Chriſtum zeygen, Bo muß e3 auch gewißlich eyttel finjterniß jeyn. Noch toben 
die hohen ſchulen, die teuffelsſchulen, und rumen nit alleyn das naturlich 
liecht, Bondern richten e3 auff, al3 das da gutt, nuß und nott jey die Chrift- 
liche warheytt Burfennen, das es yhe klar werd, twie die hohen ſchulen niemant 
erfunden habe, denn der teuffell ſelbs, zuuortilgen und vortundelln die 
Chriſtliche warheyt, als denn auch gejchehen ift, leyder und leyder.“ tem Bo 


1/4 Vnd giengen in da3 haus, vnd funden dad Kindlin, mit Maria feiner Mutter, vnd 
fielen nider ond beten [ZLo* beteten]) e8 an, vnd theten jre ſchetze auff, vnd ſchenckten jm Gold, 
Weirauch vnd Mirrhen [Lo* myrrhen] Lu®WLo* 5 ſelbs Zu5W 8 werde Lub V 

natürliche Zu5W 9 leren Lus V 10 blinde Lus V 12 heylbar] heilſam Lus V 
leſſet Zu5W hulffe ZusW 14 Bariona] Jonas ſon Zu®WLo* 15 der ym hymell ift] 
im himel Lus V] ym hymel Lo‘ 18/23 Noch toben dis leyder vnd leyder fehlt LuEW 


1 feynd P feind F 2 jeind PF 3 auffgethan FZu! ſchaͤtz F ſchetz Zu! ſchencke PF 
geſchenck Zu! 4 weyrouch FU myrren P 5 fleyifiglih P fleiſſigklich 7° fleiifiglich Zo® 
Magi und Weifen Zo* ſelbs FLu! LotT-® 6 gihrifft (ebenso 13) P geſchrifft (edenso 13) F 
7 gefunden Lo* verworffen PFGLu!.Lo!-t7.8 8 werde FLu!Lo”® natürliche 7 natürliche 
(ebenso 19) @Lu! Lo*!-? 9 vümet P rümet F leren Zor® 10 Yet PF 12 laßt PF 
Yeffet Zu! Zo”® hilff 7 Hülffe Lor® 14 Matth. Zu! Lo® ym Mattheo Zo* biſt du F 
15 Hierinnen F Hirynne Lot 19 xhumen Lo! xhümen Zu! LotT-® 20/21 Chrifteliche 
(ebenso 23) F 21 zu erkennen F zu erkennen Zu! Lot"® werde FGLu!LotT® 22 zů⸗— 
uertilden FU verbundeln PLo! verdundelen 7’ 


1) B: omnis philosophia. 2?) B: tanquam docere veritatem queat et iustitiam 
tradere. 3) Vgl. S. 684. 4) B: hine docemur esse definitum. 5) B: salvifica, 
vgl. Grimm, DWtb. IV 822 sub 1 = heilbringend. 6%) B: ut quae ipsum revelare 
nequeant. ?) B: pro dolor ac iterum pro dolor. 
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Joh. 6,44 Spricht er auch) Zohan. 6: Niemant kompt Hu myr, meyn vatter tzihe yhn denn. 


Damit ift auch alle vormeffenheytt eygener und menjchlidher vornunfft vor— 
dampt, als die da nit muge Bu recht furen. Und yrren mufjen alle, die yhr 
folgen, Bo gar vleyſſig unnd ſtarck weret gott an allen ortten dem natırrlichen 
dunckell und will, da3 wyr un erkennen als die blinden, an unßerm Liecht 
vorsagen, alleyn yhm die hand geben und unß yhn furen laſſen die wege, 
die vornunfft nit mag erkennen noch folgen. 

Hie lernen ung nu diße Magi den rechten glawben; nachdem fie die 
predigt und das wortt auß dem propheten gehort, find fie nit faull noch 


Matth. 3,17. langſam geweßen Hu gleivben. Und fihe an yhre anftoß und Hynderniß: Zum 


eriten ſchlahen fie eyn feyll, kommen Bu Hierufalem ynn die hewbtſtatt und 
finden yhn nit, der fternn ift auch vorſchwunden. Meynen wyr nitt, das 
fie haben gedacht, oder wo menſchlich vornunfft alleyn da geweßen were, 
wurden fie alßo gedacht haben: O wee, wyr haben umbjonft Bo fernn gereyfjet, 
der fternn hatt uns betro Bl.hhh iij]gen, es ift eyn gefpugniß geweßen; were eyn 
funig geporn, ſolt ex billich ynn der herobtitatt funden werden und ym kunig— 
lichen jal ligen?! Nu wyr aber fommen, ßo vorſchwind der jtern, und finden 
niemant, der ettwas von yhm weyß, wyr frembden jollen die erften ſeyn, die 
von yhm jagen, ynn ſeynem eygen land und funiglicher jtatt?! Ey, es wirt 
allis falſch jeyn, datzu erſchrecken fie dafur, ſeyn eygen volck horett e3 nit 
gern, und weyßen uns auß der koniglichen ſtatt ynn eyn armß flecklin, wer 
weyß, was wyr finden werden?! Auch ſtellen fie ſich ſelber Bo kallt und frembd 
datzu, das niemant mitt uns tzeucht und weyßett uns das kind, ſie glawbens 
ſelber nitt, das yhn eyn konig geporn ſey, und wyr kommen daher und wollen 
eynen finden?! O wie wuͤſt und wild ſihett es noch alles zu eynis kunigs 


7 Nach folgen steht als Überschrift: Bon dem Glauben der Weiſen. Lus V 11 einen 
Lu5W Serujalem Lus V 14 weh Lus V 16 geboren Lub V 19 Lande Lus V 
Königliche (ebenso 21) Lus V 21 gerne ZuW arme ZusW 23 gleubens Lus V 
24 ſelbs ZusW inen ZusW geboren Lub V 25 wuͤſte ZusW wilde Zu5W 
Koͤniges ZusW 


1 Johannis am F’ oh. GLo“ ym Johanne Zt Es fan niemand zu mir komen, es jey 
denn das yhn ziehe der Vater, der mich gefand hat Zo* kuͤmpt Lo? kumpt Lo® ziehe PF'Lo! 
2|3 verdamnet Zu! 4 fleyifig P fleiifig FLo® wehret Zo”-8 7 die die PF 8 leren Lo"-8 
9 predig PFjeind FU 10 glauben PF fi PFanftofe Zo* 11eynen @ einen LuiLotT.8 

fel PF fehl Lot"? Serufalem GLu! Lot"? hauptſtatt PF' heupftad Lo? 13 menſch⸗ 
liche Lu Lo".® 14 weh Lons vmb funft PFferr PFgexeyhfet Lot 15 gejpeugniß PF 
16 tönig @Lu’Lo* König Lo”® geboren PLo"-® Haupt ftatt PF hawbtſtat Lo! Heuptftad Lo? 
16/17 töniglicfen GLu!Lot"® 18 weyßt (ebenso 22) P weißt (ebenso 22) F 19 Yande Gut 
Lo+"8 koͤniglicher @Zu! Lo* Tönigliche Lo’-® 20 darzü (ebenso 23) PF erſchrechen Lo! 
21 gerne Zu!LoT® fünigliden PFÜ arme F’Lu!Lo"-® 22 fremb Lot frembde ZulLo® 
23 glewbens Zu! Lo! gleuben® GLo* gleuben e8 Lo"? 24 ſelbs Zu!Lo”-® jnen F künig PF 
geboren PF'Lo"-® 25 wüfte @Lu!Lot".® wilde Lu! Lot7.8 fit PFOtönigg GLo* 
koͤniges Zu! Lo® koniges Lo” 
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gepurt!; wenn eyn tunger hund geporn were, ſolts doch ein wenig fehreyen.! 
Hie ſoll eyn konig geporn feyn, und ift alles Bo gar ftill, ſolten nit die Yeutt 
fingen und fpringen, Vieht und lampen antunden und alle gaffen mit meyen 
und roßen befteken?? O de3 armen fonigd, den wyr fuchen, o wyr narren, 
die [wir] ung alßo haben Lafjen effen unnd nerren ꝛc.! On tzzweyffell, fie find 
auch noch eynis teyl3 fleyſch und blut und nit on foldhe oder dergleychen danden 
und eynfell geweßen, haben eynen gutten, ftarden fampff ynn yhrem glawben 
erlitten.? Denn naturlic) vornunfft were ynn feynen weg hie beitanden, jte 
hette jih flux gemeulett und auffgeblaßen*, wenn der konig nit funden were, 
wie fie yhn gedacht Ku finden, und hette gefagt: Der teuffell hatt mich hieher 
gefurtt. Was folt hie fur eyn fonig jeyn geporn, da alle ding Bo ftill find 
und tamerlich Bugehet? Hatt doch unßer hirtt mehr gejchreyes, wenn yhm 
eyn Find geporn tft, unnd eyne Ein, wenn fie falbet, ift baß befand denn dißer 
funig! Sihe, alßo thut die vornunfft und natur allgeytt, das fie nit weytter 
folgett denn fie fulet?, wenn fie nymmer fulet, Bo thar fie alsbald gott 


leugfen und fagen, wie P8. 13. von yhr jagt: Hie ift gott nicht, der teuffell Fi. 14, ı 


muß bie jeyn, das iſt: das Liecht der hohen ſchulen, das fie Bu gott furen 
joll, ia, ynn abgrund der hellen. Es mag nitt natur=lieht unnd gnaden=liecht 
freund jeyn. Natur will fulen und gewiß jeyn, ehe fie glewbt.“ Gnade will 
glewben, ehe fie fulet, darumb gehet die natur nit weytter denn ynn yhr 
liedt. Gnade trit erauß frolih ynn die finfternis, folget dem blofjen 
wort und jchrifft, es ſcheyne Bonjt oder Bo, es dunde die natur war odder 
falſch, Bo Hellt fie am wortt feit. 


1 geboren (ebenso 2. 11 und 13) Lu5W 4 Könige Lus V 5 die wir Zu5W 
narren ZusW 6 gedanden ZusW 8 naturliche Zus natürlihe W feinem W 9 flugs 
Lub V 10 gedachten Lub V 11 ſtille Zu5W 13 kue Lubs V 14 alle zeit ZusW 
16 leugnen Zu5W jagt] gejagt Hat ZuEW 21 heraus ZusW 
1 junger FLo’ geboren (ebenso 2 und 13) PFLo'® wer F fjoltes P filter F 
2 funig Lo! fünig (ebenso 9 und 11) PF leute Lo* 4 fünigs PF tönige3 Zu! Königes Lo-® 
5 die wyr @ narren GZu!Lot"® zweiuel Zo’-® find] jeind (edenso 11) PF 6 eins LoT-® 
folihe gedancken Zu! Lot1-8 7 ynfell PF einfelle Lot 8 natürlihe GLu! Lot"-® 
9 bett P het F flug] nur PF] flugs Lo“s gefunden Lo* 10 gedadhten Lu! LotT.® 
bett gejaget F 11 jolte #’ fol Lo"-8 gboren F geboren PLo?-® jtille Zu! ZoT-® 
12 jaͤmerlich F iemerlich Zo* zuͤgeet PF 13 kind) keindt P eyne] ein FLoktuù PF 
tue Lo*7® 14 tonig Lo! fünig GLu!LotT® Sich PF alle zeit F’Zu! LotT® alle tzeyt G 
16 leuden P verleüdnen 7 leugnen Lot Pſal. PFGLu! pfal. Zo! der Pjalm (13 fehlt) Lo* 
Pialm Lo"® gejagt GLZu!Lo* gejagt Hat Lo’? Hie ift gott nicht] Es ift fein Gott Zot 18 ja F 
19 freunde Lo* ee (ebenso 20) PF glaubt PF 20 glauben PF darumb fo get PF 
21 Gnad F herauß F heraus ZoT-® 22 gſchrifft P gejchrifit F funft PF dundt P 
dundet F 23 am) an dem F fefte Zo* 
1) B: plus motus, plus indicii appareret. ?) B: frondibus et floribus redimire. 
3) B: atque ita non vulgare hic fidei certamen certarunt, *) B: indignata et 
commota. Zu meulen vgl. Grimm, DWtb. VI 1802 = das Maul brauchen, keifen. 
5) B: nunquam ultra id, quod sentit et percipit, sustinet credere. ®) B: natura 
sensum et certitudinem requirit, antequam credat. 
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Sihe, umb des ftreytts und fampffs willen, das die lieben Magi den 
ſpruch des propheten gefaffett und yhm gefolgett habenn ynn eyn ſolch mild, 
ungeftallt anjehenn eyner funiglichen gepurt, hatt fie got getrojt und geſterckt 


Matth. 2,9 durch den fternn, das er fur yhn hergehet und fich gar viel fruntlicher ftellet 


zu Yhn, denn am erjten mal; ibt Sehen fie yhn von nahe, und er tft yhr 
geleydaman, find alles dings gewiß, durffen keynis fragens. Am erſten mal 
war er yhn fernn und waren noch ungewiß, wo fie den fonig finden wurden. 
Alto gehet es allgeytt jnn dem Chriftlichen menfchen, das yhm gott nad) der 
anfechtung, Bo ex beftehet, Bo hertzlich Buß wirt und Bo nahe und klerlich 
erfandt wirtt, das der menſch nitt alleyn vorgifjett der angft und anfechtung, 
Bondern auch luft und liebe getoynnett Bu mehrer anfechtung, und Hynfurder 
ftar& wirt, das er fi) nit mehr ßo leychtlich ergertt an dem ungeftallten, 
unangejehenlichen leben und weßen Chrifti; denn er hatt nu gejmadt und 
empfunden, das alßo mufje Bugehen: Wer Chriftum finden will, das ſichs 
anlaß, alls jollt ex nichts finden, denn nur ſchande; gleychwie hie die Magi 
fih hetten muffen jchemen, wenn fie gefeylet hetten, und jagen, wie denn 
villeycht fie auch heymlich ym heren gejagt habenn: Ey, wie feyn find wyr 
angelauffen, lieber reyfjett eyn ander mal mehr und jucht newe fonige!; da3 
heyſt, meyn ih, recht auff eynen affenſchwantz gefurt?, wie fraw putze, die 
natur?, pflegt Bu thun ynn allen gottlichen wortten und werden; denn das 
diße Magi ynn ſolcher anfechtung geftanden und gantz ſchweermuttig gemweßen 
find, da ſichs Bo gar wuͤſt anließ, iſt darauß tzu merckenn, das ſie ßo hertzlich 
fro wurden, da ſie den ſtern ſahen; die freudt tzeygt an, wie ſie haben nit 
eyn kleynen ſtoß und unluſt ym hertzen tragen und mitt dem unglawben hoch 





3 getroͤſtet ZusW 4 jnen (ebenso 7) Tus V freundlicher ZusW 5 jnen (1.) ZuW 
6 Gleits man Zu5W dinge ZusW 7 ferne Zu5W 8 alle zeit ZuW den Zu5W 
9 jüffe ZusW 13 vnanfehenlidem Zu5W geihmadt Zu5W 15 anlafje Lus V 
18 ſuchet ZusW 19 meine Lus V 21 ſchwermuͤtig ZusW 23 freude ZusW zeiget 
Lu>W 24 getragen Zu5W 

1 Sich PF 2 ſolich 7 3 koniglichen Lo! königlichen @Lu! Loſ.. s getroͤſtet Zu! 
Do%1.3 4vor PP inen FO her geet PF U freuntlicher Zot-t freundlicher GLu! Lo"-® 
5 jnen(1)F Yet PF 6 gleidt3 man FU jeind PF dinges Zu!Lo"® teyns P keins F 
7 ferr PF ferne @Zu'Lo*"® war (2.) Lo"? fünig PP 8geet PF alle zeyt F alle Beyt G 
alle zeit Zut Lo*"® Chriftelihen # in 9 beſteet PF jüffe Zo"® Ro (3.)] aljo Lo’-® 
10 würt F’ 11 merer PFhinfürter PF hynfurter Zot-t 13 vnanſehenlichem G vnanfehen- 
lichen Zo* vnanjelihen Lo’ vnanſehelichen Lo® geihmadt PFLu!Lo!T-8 geſchmeckt Lo* 
14 müß Fügen PF 15 anlaffe Lu! LotT-8 16 gefelet PF' gefehlet Lo+"8 17 feind 
PFLo’ 18 veyfjent P reyſent F reyhſet Zot füchent F fuchet Zu! Lo"-® künige P künig F 
19 meyne Lo* meine Lo"- 21 ſolicher F 22 ſeind FÜ wuͤſte Zu! Lo'“'.s 28 freude 
PLu!Lo*T.® zeyget Zu! zeiget Z.o4-8 24 in P getragen Zu! LotT-8 


) B: agite proficiscimini posthac quaesitum novos reges, sic demum ludificari 
decet tam curiosos. ?) Vgl. Grimm, DWtb. I 184 (hier viele Beispiele aus Luther). 
Vgl. ferner Luthers Römerbriefkommentar ed. J. Ficker II (1908) 8. 165 Z. 14. ) Vgl. 
9.585 Anm. 5. Grimm, DWib. II 588f. = Popanz. 
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angefochten; denn es war aud) tool urſach gnug da, wenn man die natur 


anſehen jolt. Darumb jpricht Chriftus wol Mat. 11: Selig ift, der fich an matıy. 11, s 


myr nit ergert; ia, freylich felig, e3 gehet aber hartt und nah tzu, denn der 
ſcheyn ift Bo gar gantz nichts, das Chriftus da feyn fol. 

[81.955 4] Da nu die Magi auf der anfechtung kommen und gleych auch ſelb 
new geporn find dor groffer Freuden, find fie nu ſtarck und ergern ſich nit 
mehr an Chrifto, fie haben den puff ubirlitten. Darumb ob fie wol ynn eyn 
armiß hawß gehen, finden eyn armes iunges weyble, mitt eynem armen Finde, 
unnd ift abermal da Bo gar eyn ungleych anſehen eynis foniges, da3 auch) yhr 
hawßknecht ehrlicher unnd anjehelicher ift, laſſen fie fich doch nicht? anfechten, 
Bondernn ynn groffen, ſtarcken, vollen glawben thun fie allis auß den augen 
und fynnen, was die natur mit yhrem guttdundel mocht antzihen und bewegen, 
folgen dem ſpruch de3 propheten und Beugnis des fterniß eynfeltiglich und 
halten yhn fur eynen konig, fallen nyder, betten yhn an und [chenden yhm. 
O tie eyn mechtiger glawb ift da3 gemweßen, wie viell dings hatt er voracht, 
das die natur beivegtt hette, wie vill werden dabey geweßen ſeyn, die gedacht 
haben: Ey, wie find myr da3 die groften narren, die eyn ſolch arm Find 
anbeten, ſie mufjen freylich betzawbert jeyn, das fie darauf eynen konig machen! 
Hie ligt nu der fern des Euangeli, darynnen e3 ung leret die art und eygen= 


Ichafft des glatoben3, da3 er jey argumentum non apparentium. Er hangt Ser. 11, 1 


nur an dem blofjen wort gotti3 und richt ſich nach den dingen, die er nit 
fihet denn alleyn ynn demfelbigen wort bedeuttet, und fihet daneben viel dings, 
das yhn reytzt, ala jey e3 nicht? und umbjonit, was yhm das wortt jagt. 
Und eben‘, da3 die natur heyſt auff den affenſchwantz gehen unnd ſpringt 
tzuruck?, das heyſt ex den rechten weg und dringt durch, left die natur Klug 


1 vrſache ZuW 3nahe ZuW 5 ſelbs ZusW 6 geboren ZuEW 8 Weiblin 
Iu5sW Kindlin ZuW 10 anfehenlicher ZusW 12 möchte Zu5sW 13 fternen Zu5W 
15 dinges (ebenso 22) Zu5sW 16 beweget ZuEW I liegt W 21ricftet ZuEW 23 reitet 
Lu:W 24 fpringet ZuEW 25 dringet Zub W 

1 angefochten gemwejen find Zo* vrſache Zu! genüg P genug Lo* 2 fol Zot 

Matth. Zu! ym Mattheo Zo* 2/3 nicht an mir (umgestellt) Lo* 3ja FLo’ get PF 
nahe FLu! Lo%T-8 5 ſelbs Zu! Lot".8 6 geboren Lo”-® feind (ebenso 17) PF 
fur Zu! für Lo"® freude Zt nuſ)] nur F 7 vberlidden Zo7-® 8 gen PF am F 
jung F weiblin F'Zo’-® meyblin Zu! eim F’ tindlin F'Zu! LoT-® 9 einß F 
küniges P künigs F konigis Lo! 10 erlicher PF eherlicher Lo!* anjehenlicher Zu! Lo?-® 
nichtes Lo"-® 11 ftardem Lo?-® 12 wa3] da8 Lo"-® moͤchte Zu! mochte Zo”-® 
anziehen PLo* auffziehen F' antiehen Lo! 13 fternß F ftern Zo* fternen Zo”-® eins 
feltigklich F 14 künig (ebenso 18) PF yhn-(2.) fehlt Lo® 15 da8] da Lo® dinges 
(ebenso 22) Lu!Lo’® verachtet Lot 16 beweget Zu! Zo"® Hett P hat F 17 myr] 
wyr Zo? ſolich F 18 ein F 19 Euangelij FLo*"® di P 19/20 eigentihafit P 
21 blofjem Lo? richtet Zu! Lot-8 22 ſicht (beidemal) PF dem jelben FÜ 23 reyßet Zu! 
reißet Lot"? vmb funft PFyhm fehlt Lo* 24 dem Lo’? geen PF jpringet Zu'Lo”-® 
25 tringt F dringet Zu! Lo"® laßt PF 

1) überleiden ist gebildet nach Analogie von übermögen. 2) Vgl. 8.612 Anm. 2. 

B: ac omnino quod ratio pro illusione habet ac unde resilit. 
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und weyße feyn, bleybt er yhr narı und thor. Und alßo kompt er zu Chrifto 
1.80r.1,105.0nd findet Yhn, da gehet denn der fpruch Pauli .1. Cor. 1: Die narren gottis 
find Eluger denn alle menſchen, und die untüchtigen goti3 find fterdfer denn 
alle menſchen. Denn fulen und glawben ftehen nit beyeynander.' | 
Matth. 2, 11 Das fie aber die drey gejchene than haben und yhn anbetet, ift mitt 
Buuorftehen, das eyn iglicher eyn beßonders habe than ?, Bondernn, wie droben 
gejagt ift?: Es ift eyn gemeyn geſchenck geweßen von den gutternn yhrs lands, 
damit fie yhn bekennett haben als eynen konig. Und das anbetten iſt auch 
nitt geſchehen, wie man gott anbetet; denn ſie haben yhn, acht ich, noch nitt 
fur eynen gott erkennet“, ßondern, tie ynn der ſchrifft der prauch iſt, 
konige und groſſe leut antzubetten, wilchs nichts anders war, denn tzufuſſen 
fallen, tzu ehren, gleych wie man itzt die knyebogett, und geſchicht on rede des 
munds, alleyn mit geperden des leybis. Wie ſie aber mit Marien unnd 
Joſeph geredt haben, laß ich die muͤſſigen außſynnen. Es ſind die ſprachen 
ynn morgenlenden nit ßo gar fernn und frembd von der hebreiſchen ſprach, 
Matth.2,2 f. das fie leychtlich eynander haben mugen vorſtehen. Denn wie ſie mit Herode 
und den prieſtern und burgern tzu Hieruſalem haben geredt, alßo haben ſie 
auch mit Marien und Joſeph gered. Und wenn ſie ſchoͤn eyn andere ſprach 


2/4 Die Göttliche thorheit [Lot torheit] iſt weiſer denn die menſchen find, vnd die Göttliche 

[7 Göttliche) ſchwacheit ift fterder denn die menſchen find. Denn fülen vnd gleuben ftehen nicht 

bey einander Zu® WLo* 5 gethan (ebenso 6) Lu5W angebetet Zu W 6 jglich Zu® 

7 jres landes Zu5W 11 Künide W nit ZusW 12 knie beuget Zu5W 13 mundes 

Lu:W leibs Lu5W Maria LusW 14 laſſe Lus V 15 in den Morgenlendern Lub V 

Ebreiſchen ſprache Zus W 17 Jeruſalem Lus V 18 Maria Zu5sW ſchon Zu°W ander 
Lus V. ſprache ZusW 


1 weyß P weiß bleibet Lo"® kuͤmpt Zo’-® 2 get PFC zun Corinthern Lot 
Corinth. Lo?-® 3 feind (beidemal und 14) PF 4 glemben GLu! teen PF S gethan 
Lu!Lo*"-® angebettet Zu! ZoT-® angebetet Zo* 6 züuerfteen PF hyeglicher PF jglich Lo? 
iglid Zo® gethan Zu! Lo* gethon Lo”-® 7 yhres Zu! Lo* jres Lo”-® landes Zu! Zot1-8 
8 fünig P fünige F 9 achte Lo* 10 gſchrifft P geſchrifft 7 11 künige P künig F 

leute Zo® anbetten PF woͤlchs P wol P nicht Zot-s 12 even PF hyetzt P 
yetzundt FInyebüget PF inyebeuget GZu! knie beuget Lot". gejchihet Zo?-® 13 munde3 
Lu'Lo'® leibs FO Maria Zo”-® 14 laſſe Zu! 15 morgen lendern Zu!Lo’® ferr PF 

frembde Zo® Ebreiſchen GLutLotT8 ſprache Lo”T-® 16 verfteen PF 17 Serufalem 
@Lu! Lo%?-8 18 ander PFLo!-® ſprache Zo”-® 


1) Nic. v. Lyra erklärt das Niederfallen der Magier so: hic describitur ipsius 
Christi inventi adoratio devota; ex quo patet, quod cognoverunt ipsius divinitatem 
per divinam revelationem; cum enim viderent puerum pannis vilibus involutum in 
gremio pauperis matris positum, nullum regiae dignitatis habentem signum, non est 
verisimile, quod talem reverentiam ei exhibuissent, nisi in eo aliquid supra hominem 
cognovissent. 2) Vgl. die glossa ordinaria: “Obtulerunt ei’. Quaeritur, an singuli 
singula, an unusquisque tria? Quod magis fatendum est, quia congruit mysterio, quia 
omnis vere Christianus Christum deum, regem et passum confitetur. Auch Nie. v. Lyra 
sagt: ista tria obtulit quilibet ipsorum. ®) Vgl. S. 559. *) Vgl. dagegen Nic. v. Lyra 
Anm. 2 und die glossa ordinaria: “Adoraverunt’: sic confitentes deum. 
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hetten gehabt, Bo war doch das Judiſch volck jchefftig und befand am rotten 
mehr, das allgeptt ynn beyden Yender beyde Sprach werden befandt jeyn, gleych 
wie ynn deutſchen Landen welſche, und ynn welſchen deutjche funden wirtt. 
Nu iſt das gantz rote mehr auff eyner ſeytten eyttel reych Arabiſch?, da diße 
Magi herkommen ſind. 


Und fie haben ym ſchlaff eyn gottisanttwortt empfangen, das ſie Matth.z1⸗ 


nitt ſollten widder kommen tzu Herode, und ſind durch eynen 
andernn weg widder heymtzogen ynn yhr landt. 

Hie tzeygt ſichs, das die, Bo gott glewben, ynn ßonderer behutt von yhm 
behallten werdenn; denn alßo genaw hatt er achtung auff dieße Magos, das 
er auch yhrer heymfart ſorge tregt und fie ym ſchlaff drob leret. Vnd 
warumb leſt er ſie nit tzu Herode widderkommen, ßo er doch wol hette das 
find behutten mocht vor aller gewallt, obs gleych Herodes erfarnn unnd 
funden hette? Das iſt darumb geſchehen, das wyr lernen ſollen, nitt gott 
vorſuchen; was man kan fuglicher weyß und durch mittel der creatur auß— 
richten, ſoll man nit vorachten und ſprechen: ia, ich will gott glewben, es 
wirtt wol geſchehen. Als wenn du nit erbeytten wolltiſt und jagen: ich will 
gott glewben, e3 wirtt dennoch woll wachen, was da wachßen fol. Was 


folten die creatur, wenn du yhr nit brauchen woltift? Gen. 1. hatt er 1. Mofe1,ıff. 2 


geihaffen und vorordnet alle creatur mit yhrn werden, und wie der menfch 
derjelben brauchen ſoll und exbeytten, da3 wirtt er nymmer widderuffen unnd 
dyr eyn eygenß machenn.? [BL.ii] Szo mochtiſtu hie fragen: wie triff ichs denn 
recht, das ich glewbe und doch gott nit vorfuche?, denn du Lobift und predigift 


1 Juͤdiſche ZusW 2 meer (ebenso 4) Lu5W alle zeit Zu5W Iendern Zu5W 
ſprache ZusW 3 Welſchen Yanben (so) Zu°W woirtt] werden Zus W 4 gante Lub V 
6/8 Vnd Gott befalh jnen [Zo* yhn] im trawm, das fie ſich nicht ſolten wider zu Herodes lencken, 
Vnd zogen durch einen andern weg wider in jr land. Zu5 WLo* 9 behutt) Hut ZuEW 11 darob 
Lu5sW 12 het Lus V 13 vor aller gewallt]) fur aller Welt ZusW exfaren ZusW 
15 weife ZusW 20 verordenet W jren Zu5W 21 unnd] oder Zu°W 22 treffe ZuW 
23 hett A] Gott ZusW 
1 war] wer PFZubdifche Zur Jüdische LoT-® gſchefftig PFUÜD 2 mer (ebenso 4) PF 
meer (ebenso 4) GLu!Lo*"® alle zeit F’Zu!Lo*t"-8 allezgeyt  Tendern @Lu!Lot"® beider Lot 
ſprachen Lo?-® 3 teütfchen (1.) FMWelfchen landen Lo’? teütjche (2.) F gefunden Lot 
4 gante Zu! Lo*T® rode Lo! 5 ſeind PF 7 jeynd P jeind F 8 anderen P_ heym 
gezogen Zu! 9 glauben (ebenso 16 und 18) PF ſunderer Zu! 10 gnaw F'Lo* dieße] 
die F' 11 ſchlaff odder trawm Zo* dar ob Lo’-® 12 laßt PF widder zu Herode fomen 
Lo"® het Zo"® 13 mocht] mügen Zo* fur @Lu!Lot für Zo’-® 068] des #°_erfaren 
PFLo*."-® 14 erfunden Zu! gefunden Zot bett F 15 weyſe @ weile Zul Lot"® 
17 arbeiten PFLo"-® 18 dennocht P dannocht F 19 gebrauchen Zu! Gene. ELo’-? Ym 
erjten buch Mofe Lot 20 iren P jren F'Lo’® yhren Lu! 21 der felbigen Zo* arbeiten 
FLo’-® vnnd] odder Zor-® 22 treff & treffe Zu! Lo’-® 23 glaube P glaub F hett A] 
gott PF] got GLo!] Gott ZutLo*T.® predigt F 


1) B: negociabatur; vgl. Grimm, DWtb. VIII 2002 = geschäftig. 2) Vgl. $. 545 
Anm. 2. ®) B: et tibi novum rerum ordinem instituet. ?°) B: et tamen non tentem 
dominum, 
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yhe eyttel glawben und kanſt yhn nit hoch gnug außſchreyen. Anttwort ich: 
Nit ehe und nit weytter ſoltu glewben, du habiſt denn gottis wortt. Denn 
das weßen und natur des glawbens iſt, das er auff gottis wort ſich bawe 
und vorlaſſe, und wo nit gottis wort iſt, da mag und ſoll keyn glawbe ſeyn; 
iſt das nitt klerlich und gewiß gnug geredt? Darumb heyſſen die wortt gottis 
ynn der ſchrifft teſtament, teſtimonia, pacta, federa, das ſie den glawben 
foddern, er hatt auch noch nie keynem ſeyner werck on wort tzu glewben 
gefoddert. Aber widderumb hatt er ſeyne wortt mit wercken und wunder— 
tzeychen wol beſtettigt, auff das man den wortten glewbet, das auch Chriſtus 


Joh. io, ss ſagt Johan. 10: Wolt yhr myr nit glewben, Bo glewbt doch den werden. 


Wo du nu nit haſt gottis wortt, da ſolltu ymer forttfarn und brauchen deyner 
krefft, deyniß guts, deyner freund und allis, was dyr gott geben hatt, und 


1.Moe1,2salo bleyben ynn der ordnung, die Geñ. 1. iſt eyngeſetzt; denn er hatt dyrß 


nit umbjonft geben, wirtt umb deynen willen nitt machen, da3 weyn waſſer 
werd unnd brod ſteyn werd, Bondern tie er eyn iglich3 geichaffen hatt, Bo 
foltu e3 Yaffen und feyn brauchen, biß das er did) tzwing mit wortt odder 
werden ander? Bu brauchen. 

Wenn aber die ftund unnd ftett fompt, das creatur nit weytter vor— 
mugen zu belffen und alle deyn vormugen zu kurtz wirt, Sihe, da gehet alsbald 
gotti3 wort ann; denn da hatt er gepotten: wyr follen yhn fur eynen gott 
halten, das ift: alles qutten Zu yhm vorſehen; der ſpruch und das wort, 
wiewol e3 alleyt gilt, doch yrn notten, wenn nichts mehr helffen Tan, wirt 


8.50.1568 aller erſt recht erfennet und nuͤtz; dauon fagt er 8.49: Ruff mid) an 


ynn dem tag deyner nott, Bo will ich dyr hHelffen, Bo jolltu mich loben. 
Darauf iſts Har, da3 man gott nit vorſuchen fan ynn notten; denn alle 
ſeyne wort und zufagen ftymmen auff die Beytt der nott, da niemandt denn 


Matth.s,rer alleyn helffen mag. Alto leßen wyr Mat. 4, da der teuffel‘ Chriftum 


4 Slaub ZuEW 6 Feedera W 7 fordern Lus V 8 gefordert Zu5W 9 be⸗ 
ftetiget Zu5W gleube Zu5W 10 glewbt] gleubet Zu°W 11 fortt faren Lus 12 kreffte 
Lu5sW gegeben (ebenso 14) Lu5W 15 werde (beidemal) Lu5W 16 zwinge Zu5sW 
21 gute3 Zu5W 22 allezeit ZusW 23 Pal. lI ZusW 23/24 Ruff mid an in der not 
[Zo* ynn der zeit der not], jo wil ich dich erretten, fo joltu mich preifen ZusWLo*t 25 ift ZusW 

1genug Lo? | Antwuırt 2ee PF glauben (ebenso 7) PF 3vffP ſich fehlt PF 
4 verlaß FO glaub PFLo"-® 5 genüg F genug Lo* 6 geihrifft PF 7 fordern PF 

fein Zu! 8 gefordert PFwiderum P 9 beftetiget Zu! Lo”-® beſtettiget Zo* glaubet PF 
gleube Zo?T glaube Zo® 10 ym Sohanne Zot glewbt] glauben PF] gleubet Lo?-® 11 fort 
faren PF'Lu! LotT-8 12 kreffte Zu! Lot".® freunde Zo* gegeben (ebenso 14) Lu! Lot-1.8 
13 ordenung FU Gene. @Lu! Lo"? ym erjten buch Moſe Zo* yngeſetzt PF 14 vmb ſunſt PF 

würt #15 werbe (1.) @Lu!Lo*"-® werde (2.) FLu'Lo*"® yeglichs PF 16 zwingt PF 
zwinge GLu! Lo!-4T.8 orten FZo! wortten ZLo* 18 ftunde Los ſtatt PF jtedte Zot 
19 Sich PF geet PF 20 da fehlt Lo* ex hat (umgestellt) Lo* 22 alle zeit F'Zu!Lo?-® 
allezeit Zo* allekeyt G 23 er ps. 49] der Pſalm Zo* Pal. PC pfal. FZLo! Pſalm Zu! Lo’-® 

Ruffe Zo! 24 ynn] an PF' ynn fehlt Zu! tage @ 25 ift eg F' ift @Lu! Lot7.8 
27 Matth. PFLu!Lo?® ym Mattheo Zut 
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anfacht, Er follt fich ernydderlaffen vom tempel: Neyn, ſprach er, es ift 
geſchrieben: Dur jollt gott nit vorfuchen, als follt er jagen: Ich kan mol die 
ſtaffel hynabſteygen, ift nit nott, wundertzeychen Hu ſuchen. Widerumb 
leßen wyr ynn den Legenden der alltuetter!, das tzween bruder wandelten 
unnd der eyne hungerß ftarb umb gotis willen (da3 ift: er fur ynn die helle). 
Darumb da3 fie unter boße leutt kamen, die gaben yhn Bu effen, unnd derjelb 
wolt nit, ſprach, er wolt von den Yeutten nit brot nehmen, Bondern dom 
hymell herab gewartten feyner narung. Aber der ander nam und afjz und 
bleyb. Was Hatt der narr gethan, denn da3 er gotti3 ordnung ynn den 
ereaturn vorachtet und yhn vorſucht hatt? laß die leutt feyn, wie boß fie 
tollen, dennoch find fie gottis creatur, al3 wol ala diftell und dornen; wenn 
dyr eyn dorn dienet, das du eyn ſchweer damit auffftechft? odder anderßwo 
Bu brauchiſt, woltiftu feyn darumb nit achten, das eyn boß, ſtachlich pufch 
ift? alßo leßen wyr, das Abraham und Iſaac auch yhre eygene weyber dar- ! Mole 12 10f; 
gaben unnd ließen fie yhn nehmen, auff da3 fie got nit vorfuchten, ließen 
faren was da fur?, thetten was fie kunden; darumb behielt fie auch gott, 
das widder yhn noch yhren weyben leyd geſchach, ta, er ftrafft drob grofje 
fonige; darauß es Klar gnug ift, wie gottis vorjuchen fey eyn lautter mutwill 
und freuel, außer der zeyt der nott wider gott furgenommen. 


1 hernider laſſen ZuEW 2 Du folt Gott deinen HERAN nicht verjuchen Zu®WLo* 
3 jtaffeln ZusW 6 jnen (ebenso 15 und 17) Lu5W der jelbig Zu5W 9 bleib lebend Zu5W 
10 creaturen Zu5W Leute Zu5W boſe (ebenso 13) LusW 12 dorne Zu5W einen (2.) 
Lu5sW auff ſtichſt Zus W 13 aber fein Zu°W 17 weder Zu5W weibern Zu5W 
ftraffet Zu5W 18 Gott Zu5W 
1 anfachte Lo? hernidder laſſen Zu! Lo"-® vom] von dem F 2 gejchriben PF' 
3 ſtaffeln PLu! ftafflen #4 wandleten #5 ein FZLo* fure Zo* fuhr Lo?-® 6 boͤß F 
leute Zo* jnen (ebenso 15 und 17) F ber ſelbig ZutLot-7.® 7 nemen (ebenso 15) PF'Lot-"-® 
8 warten ZoT® 9 beleib F' bleyb lebend @Lu! bleib lebendig Zo* bleib lebend ZoT-® ordenung F 
10 creaturen PFLo* leute Lot” boße Zo! böſe (edenso 13) Lu!‘ Lo?-® 11 dennocht P 
dannocht FU jeind PFdorn und difteln (umgestellt) FÜ 12 dorne Zu!Lot"® einen (2.) 
Lu!Lo'® gſchwer PF auff fteheft PF auffſtichſt @ Zu! Lot-"-® 13 brauchteſt FÜ aber 
fein Zo”® 14 eygne FF 16 fure Lot fuhr Zo’-® Lundten FT 17 weder F’ weibern Zo!-T-8 
Yeide Lo? ja F ftraffet Zut Lot-® 18 künige PF tunige Zo? genüg F genug Lot 
1) Vgl. Vitae patrum lib. IV cp. 44 (Migne, Patrologia latina Bd. 73 $. 841): Quid 
dicam de illis duobus fratribus, qui .... euntes per extentam solitudinis vastitatem 
nullam escam penitus sumere decreverunt nisi quam per semetipsum illis dominus 
praestitisset? Cumque errantes eos per deserta et deficientes iam fame conspexissent 
a longe Magices, quae gens cunctis nationibus immanior atque crudelior est, non eos 
ad effusionem sanguinis desiderium praedae, sed solo ferocitas mentis instigat. Visis 
ergo eis contra naturam ferocitatis suae cum panibus illis occurrerunt; tunc unus ex 
illis fratribus subveniente discretione velut a deo porrectos sibi panes cum gratiarum 
actione suscepit, reputans escam sibi divinitus ministrari, nec sine dei iussu factum 
esse dicens, ut illi, qui semper hominum sanguine gauderent, nunc deficientibus eis 
vitae substantiam largirentur. Alius vero, recusans cibum, velut ab homine sibi oblatum, 
inediae labore consumptus, mortuus est. 2?) B: ad aperiendum uleus aliquod. °) B: 
mittebant, quod nequibant retinere. 1) B: extra tempus necessitatis mala libidine 
et nulla iusta causa susceptam. 
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Ubir das vorfuchen ift noch eyn anders vorfuchen, auch ynn der nott, 
wilchs ym vol Iſrael faft geftrafft wirtt und leyder gemeyn ift gegen dem 
vorigen vorſuchen; das geſchicht gleych widerſynniſch dem vorigen." Denn 
iheniß vorfuchen geſchicht, ehe man gottis wort hatt, diß gefhicht, nachdem 
man gotti3 wort hatt, nemlich alßo: Wenn man gleych weyß, das gott 
tzugeſagt hatt hulff ynn aller nott, und man fi) an demfelben nit benugen 
leſt, jondern feret Hu und will nit harren nach wartten derfelbigen tzuſagung, 
jtymmet? unnd ſetzt Hill, ftett, tzeytt unnd weyße ſeyner Hulffe; kompt er nit, 
wie wyr wollen und begeren, ßo iſt der glawbe auß; dort iſt der glawbe zu 
lang, hie iſt er tzu kurtz, dort iſt er zu frue, hie iſt er tzu ſpoht, auff beyden 
ſeytten fallen ſie vom wort. Ihene haben glawben on wort, das gillt nicht, 
diße haben wort on glawben, das hilfft nicht. Das mittel iſt feyn und 
ſelicklich, beyde, wort und glawbe tzuſamen, ynn eyniß vorpunden, wie gott 
und menſch ynn eynem Chriſto iſt eyn perſon. Wer nur alleyn am wortt 
bloß hangen bley[b]t und drauff trawet und warttet, nit tzweyfellt, es werd 


yhm keyn ttzeytt, erwelett keyne maß noch weyße, ßondern gibts frey, gott ynn 
ſeynen willen und wolgefallen, das er ſeynem wortt gnug thu, wenn, wie, 
wo und durch wilchen er will?, das iſt eyn frey, rechtſchaffner glawb, der 
gott nitt vorſucht noch vorſuchen kan. Darumb lerne, was da ſey gott 
vorſuchen, iſt leycht zurkennen, es iſt gewißlich eyn geprech am rechten glawben. 
Zum glawben gehortt fur allen dingen gottis wortt als der grund und felß 
des glawbens. Darumb muß gottis vorſuchen nichts anders ſeyn, denn mitt 


2 geſtraffet Zu5W 4 jeneg Lu°W 4/5 dig dis hatt fehlt Lu5W 6 huͤlffe ZusW 
dem jelbigen ZuEW 7nad] noch ZusW 10 fpat Zu6W 11Sene ZuW 12 Hifft Zu 
14 eine ZuW nu ZuEW 15 bleibt Zu5sW werde Lus V 16 jeßte Lus V 17 Teyne] 
fein ZusW 19 xechtichaffener Glaube Zus W 2168 ift (1.) Zu5W zu erfennen Zu5W 
gebrechen Zu5EW 23 nit ZusW 
2 woͤlchs P woͤlichs F wilches Zu! geftraffet Zu!Zo”® 3 widerſynnig Zot 4 jheneß F 
yhenis GLo! yhenes Zu? jenes Lo"® ee PF diß PF dis GLo* 4/5 dik dis hatt fehlt LulLo"-® 
5 weyßt P weißt FU 6 zügeiaget Fhülfft P hilfft 7 Hülffe ZutZor-® dem felbigen FZu!Lot7-® 
7 laßt PFfaret PF nach] noch FLu!LotTs 8 feßet FO ziel Zot ftedte Zot+® meiß 7 
hilff A 9 begern Zo"® der (1.)] dein Zo”"® glaub (7.) F glaub (2.) PFL® IO fru P 
frü F ſpot P fpat PLo"-® ſpaht GZu!Lot-* 13 feligklich PF jeliglich @LulLot-"-® glauben F 
14 eyn] eine ZLo”-® nur] nu Zul Lo4T-8 15 bleybt G bleibt Zu! Lo”-® darauff PF 
dramet Lot zweiflet 7’ zweiuelt Zo?-® werde G@Zu! Lot7-8 16 ziel Lo* 17 keyn] 
feyne @] feine Zu! Lo* keyn (beidemal) P tein (beidemal) FLo’-® weyß P weiß 7’ gibs (so) F 
Gott frey (umgestellt) Lo* 18 genüg PF genug Lo* thue Zu! Lot:T-® 19 wölden P 
wölichen F rechtgefchaffener 7 rechtichaffener Zu! LoT-® recht gefchaffner Zot glawbe GZu! 
glaube Lo*“.s 21 Es ift (1.) Zu! Lo* zů erkennen PF zu erkennen Zu! Lo%7.8  geprechen G 
gebrehen Zu! Lo%7.® 22. tor -PFLo"$ 23 nit Lo*"® 
1) B: et habet se adhoc contraria ratione, 2) Vgl. Lexer, Mhd. Handwörter- 
buch II 1199 —= bestimmen. ®) Vgl. zu diesem quando, quomodo, ubi et per quem 
voluerit (B) die confessio Augustana art. 5: spiritus sanctus, qui fidem effieit, ubi et 
quando visum est deo. 
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gotte Handeln on jeyn wortt, das ift: Bo man glewbt, darynn er nit gepotten 
hatt, zu glewben, und keyn wort gejeßt, oder Bo man nit glewbt, darynn er 
gepotten hatt Bu glewbenn unnd ſeyn wortt gejegt hatt. Nu hatt er nit 
gepotten, das du glewben jolt, er werde dich ſpeyſſen, wenn du ejfen fur dyr 
haft odder wol finden kanſt om wunderzeychen. Ader wo du es nit finden 
kanſt, da hatt er gepotten, da3 du folt gewißlich gleroben, er werde dich nit 
lafjen, ſollt yhm aber keyn tzeytt nad) maß ſtymmen; denn er will frey feyn, 
wie billih, unnd dich doch nitt laſſen, wie gottliht; was toilltu mehr haben? 

Alßo iſts hie auch ergangen mit Chrifto; gott hett Yhn tool mugen 
behallten fur Herodes gewallt, aber dieweyll on offentlich nott der wunder: 
Beychen der ſach mocht geholffen werden, hat er ung zum erempel braucht 
gemeyner weyß durch die cereatur und die Mago3 durch eynen andern weg 


heymgefurtt. Denn eß hett wollt wunder koſten on nott, Bo fie Bu Herodes Matth. 2,12 


toiderfommen weren und da3 hawß yhm genennet hetten, da das find ynnen 
funden war; doch Hatt3 auch jeyn bedeuttung?, dauon nu weytter Bu jagen ift. 


Bon der geyftlihen bedeuttung dißes Euangeli. 
Die leyplich gepurt Chrifti bedeutt alfenthalben jeyn geyftliche gepurt, 
tie er ynn uns und wyr ynn yhm geporn werden; dauon Paulus jagt 


Gal. 4: Lieben Kinder, ich gepire euch abermal, biß das Chriftus ynn euch Sat. 4, 10 


bereyttet werde. Nu ift nott zu folcher gepurt zwey ſtuͤck, gottis wort und 
glawbe, ynn wilchen tzweyen die geuftlich gepurt Chrifti volnbracht wirt. 
Darumb tzeygt diß Euangelium geyſtlich nit mehr, denn was die art ſey 
gotlichs worts und des glawbens. Auch wie es gehe denen, die alßo geporn 
werden, was der glawb fur anfechtung und ſtreyt habe. 


1J Gott ZusW 4dyr] dich ZusW 10 Herodis ZusW öffentliche Lub 11 fachen 
möchte Zu5W gebraucht Zu5W 12 weiſe Lus V 13 hette Lus Herodem Lus V 
15 ſeine (ebenso 17) Lu°W 17 leibliche Lub 18 geboren (ebenso 23) TuV 19/20 Meine 
Yieben Kinder [Lo* brüder], welche ich abermal mit engjten gebere, bis das Chriſtus in euch eine 
geitalt gewinne Zu5WLo* 21 geiftlide Zu°W 
1 gott P got F Gott Lo"? Handlen F glaubt (ebenso 2) PF darinnen (ebenso 2) P 
darynne (ebenso 2) Lo* 2 glauben (ebenso 3. 4 und 6) PF keyn] fein F gejet hat F 
2/3 oder bis gejet hatt fehlt FÜ Awerd & vor PF 5 Xber] Aber Zo’-® 7 folft Dos feine 
Lu!Lo* nad] noch FLu'Lo* 8 doch dich) (umgestellt) Lo* 9 hette Zoe 10 vor PFLo"-® 
offentliche @Lu! Lot öffentliche ZoT-® 11 ſachen Zu! möchte Zu!Lo’® gebraucht Zu! 
Lok Te 12 weyfe @Lu! weiſe Zo*"® anderen P tege FU 13 hette ZutLotT8 gwoͤlt PP 
woͤllen Lot 15 gefunden Lo* feine (ebenso 17) Lu! Lo*"-® 16 Euangelii FZu! Lot7-® 
17 Die] Diefe Lo* TYeypliche E Lu! Yeipliche Zo* Leibliche Lo’? bedeutet Zo® ſeyne G geiftlih F 
18 geboren F'Lo"-® 19 ad Gatas (so) F Salat. Zu! zun Galatern Zo* finder] brüder Zo’-® 
gebir F’ gepere Zu! gebere Zo"® 20 bereiten Zo’ folicher Z’folcher] diefer Zo* 21 gelaube A’ 
woͤlchen P wolichen F genftliche @Zu! geiftliche Zo*"-® volbracht PF würt F 22 zeyget Zu! 
zeiget Zo*-7-® 23 Götliches Zu! Lo? Göttliches Zo®_ gee PF geboren Lo"® 
1) B: liber vult esse, ut par est, nihil tibi debentem, et nihilominus te haud qua- 
quam deserere, ut decet deum. ?) B: sed habent haec praeterea etiam suas allegorias. 


1. Moſe 6,4; 14,5 
4.Mofe 13, 34 
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Zum erften: da3 Herodes, der frembdling, regirt ynn dem volck gottiz, 
damit hatt gott anteygt, was fie fur eyn regiment ynnwendig ynn den jeelen 
fureten, fie hatten gott furtworffen, das er nicht mer yn yhn regirte durch) 
den glawben. Es war eytel Phariſeiſch, Zaduceifch, gleyßneriſch und parteiſch 
vol worden, da3 mit menfchenlere und eußerlichen werden fih frum und 
jelig machet, war feyn glawb da, wie da3 gan Euangelium und leben Chrifti 
beweyſſet; gleych nu wie fie, unglewbig ym geyft!, yhn ſelbs eynen Herodem 
hatten auffgericht an Chriſtus ftatt, alßo muften fie auch eußerlich Teyden 
eynen leyplichen Herodem an ſtatt de3 naturlichen Koniglichen ſtamß Dauid, 
da3 auff beyden ortten eyttel Herodes regiment were; denn ynn kriechiſcher 
ſprach nennett man Heroes die groſſenn leutt von grofjem geſchrey und thatten, 
al3 da ift geweßen Hercules, Hector, Achilles und yhr gleychen, wild auff 
deutſch wyr Ryßen heyſſen oder auff ſechſiſch ferle, daher der nam Carolus 
fompt?, der Bo viel gillt bey ung als Heros odder Herodes bey den Friechen; 
denn Herodes fompt von Heros? und Heyft ferlifch*, rißiſch, großthettig, eyn 
Ditterih von Bern odder Hildebrantt odder Roland, odder wie man jonft 
diejelben groffen morder unnd Yeuttfreffer nennen will, wilche auch waren fur 
der findflutt, und Moſes nennet fie auff hebreiich Niflim, das lautt alßo 
viell, als die da fallen’, darumb da3 diejelbigen andere leutt ubirfallen und 
mit gewallt unterdruden, unnd da3 vold von Sfrael erſchlug yhr auch vil 


1 frembling regiret Zu6W 2 angezeigt ZusW den] der Zu5W Seele W 3 yhn] 
inen (ebenso 7) Lu5W tegirete Lus W 6 Glaube Zu5W 7 ongleublih Zu5W 
8 Chriſti Zu5W 10 Herodi3 Zu5sW 12 vuhr] der ZusW welche ZuEW 13 name Zu5W 
15 Kerlich Lu 17 bie jelbigen ZuEW mielW 18 Ebreiſch Zu5sW 


1 Zü dem F frembdeling Zo® regiert P regieret 7 regiret Zu! Lo"-® 2 angeßeygt GE 
angezeyget Zu! angezeigt LZo*t7-® den] der Lo”-® 3 hatt Zo® | verworffen PFGLu! Lo!-t7.8 
mehr Zo’.® yhn] jnen (edenso 7) F regierte PF xegirete Zu! Lo?-® 4 Saduceiſch Lo* 
5 from Lu! Lo4? 6 war] was PF glambe ELu! glaube Zot-7.8 7 gleich wie fye nun 
(umgestellt) FÜ onglaubig ? ein F 9 leiblichen Lo’? küniglichen PF ftammeß 7 
ſtammens Lot 10 ware PP Griechiſcher Zo4-7-8 11 Herodes PF@GLu! Lo!-8 leute 
(ebenso 19) Lo* 12 yhr] der Lo”-® woͤlch P woͤlich F welche LoT-® 18 teütſch F 
Riſen odder helte heiſſen Lo* ſachſiſch P Sachſiſch F name Zu! Lo47.8 14 Hero3] 
Herodes LoT-® Griechen Lot"? 15 fümpt Zo’-® Kerlich Lo“s ryſiſch P 16 Dietrich PLot 
Dieterih FLo"-® Hiltebrandt F’ funft PF 17 die felbigen Zu! LotT.8 woͤlche P 
woͤliche vor PFLo"® 18 fündtflüt P Ebreifh GZu!Lo*"® Niflin PF Niphim Lu!Lot 
Niphlim Lo"® Yauttet Lot 20 ondertruden 7 


!) A hat hinter geyft ein Komma, faßt also ungleubig im Geift zusammen. B sagt: fide 
vacui in animo Herodem .... pro rege admiserant, zieht also die Worte: ym geyft zu hatten 
aufgericht. 2) Diese Ableitung ist richtig, vgl. Grimm, DWtb. V 570 ff. 3) Die inter- 
pretationes nominum Hebr. sagen Herodes = pellibus gloriosus vel pelliceus gloriosus. 
Die Ableitung von heros dürfte Luther selbständig aufgestellt haben. *) ferliih — wie 
ein Kerl. Vgl. Anm. 2. 5) Vgl. Reuchlin in den Rudimenta hebraica (Basel 1506) unter 
b22: hoc modo et gigantes dieti sunt, quia ita sunt statura excelsi, ut ceteri humiles 
videantur ante eos cadere. Genesis sexto. 
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ym gelobten land, die hieffen Enak, Raphaim, Emim. Enak heyft eyn gulden 
feten!; darumb hieſſen fie Enakim, das fie die tundern? ym land waren unnd 
gullden Feten trugen. Raphaim heyſt die heylande?, denn folche Yeutt hielt man, 
al3 die da land und leutt erredten.* Emim heyft die grewlichen, forchtfamen >, 
darumb das man fi) fur yhn furchtet. Alßo find alteyt Herodes geweßen, 
aber ander3 und anders genennet; alßo mufjen aud) fur dem tungften tag 


die nennett man itzt Bapft, Cardinal, Biſchoff, pfaffen, mund), die geyjtlichen 
herrn und Heyligen veter, die da mufjen leyden da3 groß unrecht”, das jie 
heyfien Hirten der ſchaff Chrifti, Bo fie doch ynn der warheytt find reyfjende 
wolff, die das volck Chrifti an leyb, gutt und feele finden und vorſchlinden. 
Es find die legten und mechtigiften kerle, ryßen, leuttfreffer und Herodes, die 
niemand denn alleyn Chriftus vom hymel Huftoren fol. 

Nu iſt ChHriftus und Herodes gar ungleyh und gang twiddernander. 
Denn Chriſtus weßen ift nit von groſſem, hohen geſchrey unnd thatten®, ift 
feyn ryßen noch kerliß werd da, Bondern eyttel demutt, das der menſch von 
yhm jelb nichts Halte, jey voracht, und laß alleyn gott alle ding jeyn und 
thun und den namen haben.” Widderumb Herodes ding ift groß ding thun, 


1 ande (ebenso 2) ZLu5W guldene Zu5W 2 die fehlt Lub Aundheren ZusW 

4 erretteten Zu°W furditjamen Zu5W 5 jnen Zu5W alle zeit Zu? allegit W 6 tage 

LusW 8 Bifjchoff ZuW 11 Wolffe Zu5W verichlingen ZuW 12 mechtichſten ZusW 

14 widereinander W 15 Chriſti ZuW Hohem Lubs V 17 ſelbs Zu5W laſſe Zu5W 
18 Herodis Lus V 

1lande GLu! Lot7-® hieſſen] heiſſen (edenso 2) Lo* Enack (1.) P Emin (ebenso 4) PF 

2 tete Zo’-® die fehlt Lo”? jundern FLo® ande G@Lu!Lo* Lande Lo’-® 3 heyland F 

folide F_leute (ebenso 4) Lo* 4 erretteten Lo*?-® 5 vor PF jnen F fördtet PF 

feind PFLo"® alle zeit FLu! Lo*tT.® allebeyt G 6 vor PFLo’ jüngften F Sünjten Lo* 

tage @ Lu! Lot1-® 7 vertilde FO hetzt P yehunt FÜBabft PFCMünid F mönd Zu! 

9 Herren PFLo* grofje Zo* 10 der (2.) fehlt FÜ jeind (ebenso 12) PF 11 jeel F 

verſchlingen Zo* 12 Yetften PFmeditigften 7 13 zerftören PF 14 wider einander F’ 

widder einander ZLo”-® 15 hohem F 17 jelb8 FLu!Lo%"® nicht Lot laſſe Zu! Lo-® 


1) Die interpretationes nominum Hebr. deuten: fortis vel potens sive gigas aut terri- 
bilis. Die glossa ordinaria zu 5. Mose 29 aber sagt: monile collo sublimi interpretantur. 
Reuchlin in den Rudimenta hebraica (Basel 1506) schreibt: p39 = torques et monile 
colli tendens eircum guttur... ut Iudic. 8: et preter torques aureas circum colla 
camelorum. ?) B: prineipes et nobiles. Dazu Grimm, DWib. IV, 2,2399 f. °) Vgl. 
die interpret. Hebr.: gigantes vel medici sive facturae nostrae aut laxati éorum. 
*) B: quo nomine istos vocabant, eo quod qua erant corporis immanitate et in iustis 
viribus cerederentur, facile posse defendere ac vindicare patriam atque alios, a quibus 
in auxilium asciscerentur. 5) B: formidabiles, qui sunt aliis terrori. .Die interpret. 
nom. Hebr. deuten: Emim = gentes vel populi sive horrendi aut terribiles. Zu furchtjam 
= Furcht erregend, s. Grimm, DWitb. IV, I, 1, 8. 709f. sub 1. 6) Vgl. H. Preuß, Die 
Vorstellungen vom Antichrist usw. (1906) 8. 18 ff. ) B: quos non tolerandam istam 
iniuriam ferre oportet. 8) B: non praeclarae famae apud mundum. ®) B: et 
omnem gloriam unus habeat. 
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alles vormugen und das gefchre haben, als ſey erh, dem nichts geprech. Die- 
weyll nu die Juden ynnwendig rechte Herodes waren, hielten viel von fich, 
von yhren werden und eynß groffen anjehen umb yhrß ſcheynbarlichen Lebens 
willen, das Chriftus weßen nichts bey yhn gallt, Darumb ſchickt yhn auch 
gott eynen konig Herodes, der gleych mitt yhn umbgieng leyplich, wie jie mit 
den feelen geyftlich. Sie furworffen ChHriftus und gottis weßen, Bo furwarff 
er yhr koniglich geblutt?, unnd wehll er nit regixtte ynn yhrer feelen, ließ 
er auch nit regirn yhr fleyſch und blutt ubir yhre leyb und gutt, und tie fie 
da3 volck todten und unterdructen geyftlich, mit yhrem regiment und menjchen- 
lere, So ließ er fie durch Herodem leyplich todtet, unterdrudt und gemartert 
werden, und war alßo der leyplich Herodes eyn ftraff? und tzeychen yhrs 
geyftlichen Herodes. Wie nu ynn allen ſunden geſchicht, das man die ftraff 
fulet und Hafjet, aber die fund hatt man lieb und fulet fie nit, alßo geſchach 
den Juden auch), fie fuleten den leyplichen Herodem wol und waren yhm feynd. 
Aber den geyitlihen Heroden, yhr unglewbiſch geyitlich tyranney, dundt fie 
koſtlich und gutt jeyn, vormaſſen fi) durch yhr phariſeiſch und ſectiſch weßen, 
ynn menſchenleren und geſetzwercken viel tzuuordienen fur gott, unnd ſahen nit, 
das ſie eben damit vordienten des Herodes regiment, wilchs ſie auch nitt 
mochten loß werden, wie ſie doch gerne gewollt hetten und ſich auch 
wirdig dauchten yhres groſſen geyſtlichen, heyligen weßens halben. Alßo fulen 
wyr itzt auch unßern Herodem faſt wol, das er uns ſchindett und wurgett 
an leyb noch gutt. Aber dieweyl wyr nit lautter Chriſten ſind und Chriſtum 
nit laſſen unßern konig ſeyn ym reynen, freyen glawben, Bondernn laſſen 
uns gefallen das geyſtlich weßen“, dag itzt regirt, und unßere eygen werd, 


1 gebreche Zu5W 3 jres (ebenso 11) Lu5W 4 Chriſti ZusW  jnen (beidemal, 
ebenso 5) Lubs V 7 xegirete ZuEW 8 xegiren ZusW 10 tödten Zu5W 12 Herodis 
(ebenso 18) Lu5W 13 funde ZuW 15 Herodem Zu?’W 17 Gejegswerden Lu5W 
22 noch] vnd Lus V 


1er es Lo"® nichtes Lo? gepreche G gebreche Zut Lot7-8 3 eines Lo* anſehen 
waren Lo* anſehens LoT-® ires P jres FLo“s yhres Zu! 4 jnen (beidemal) F galte Lo* 
ſchicket Zo"® auch fehlt Lo* 5 fünig PFleiblich (ebenso 10 und 11) Lo"-® 6 vers 
worffen PFGLu! Lo*7® verwurffen Zo! verwarff PFGLu! Lot-tT.8 7 tüniglid PF Die 
weil PF regierte PFLo*"-® regirete Zu! 8 regieren PF regiren Zu! Lo?-® yhre] jr F 
9 ondertrudten F vnterdrucken Zu! 10 So)] alſo Lot tödten PFLo”-8 vnd ertrudt P 
vndertruckt F 11 eine Lohhres Zu! Lot jres Lo"-® 12 gejchihet Lo”? ftraffe Zot 
13 funde G@Lu! Lo* fünde Lo"-® 14 leiblichen Lo“s 15 Herodem F'Lo'-® geiſtliche (2.) Lot 
17 menſchlichen leren Lo! gejeße werden 7 gejeßes werden LZo’-® vor PF 18 verdieneten FLo”-8 
woͤlchs P mwolicheg FÜ 19 gern P 21 yet P vetzunt Fig Los Heroden Zo® ſchindt F 
22 nochj vnd FLut Lot ſeynd P feind FÜ 23 fünig PF 24 yet PF regiert PF 
regiret Zu! Lo”® vnſer F 


') B: venditantes se hypocrisi propriorum operum atque ubique vulgi aestima- 
tionem et rumusculos aucupantes. ?) B: vieissim reiecerat deus regium sanguinem 
ipsorum. ®) B: ultio. *) B: sectas istas Herodianas et cultum dei factitium. 
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Bo mugen wyr feyn nit loß werden, und ift feyn Hoffnung da. Wyr muffen 
una lafjen freſſen und vorterben, da Hilfft nichts fur, es muß zugleych unßer 
leyplich und geyftlich Herodes jeyn.! 

So jey das nu tzum grund am erften geſetzt?, das Herodes bedeut eyn 
regiment, nit eyn jchlecht? vegiment, tote die weltlichen herrnn regirn; denn 
Herodes war jelb auch eyn mwelltlich regirer, drumb muß feyn regiment nit 
eyn weltlich und fich ſelb, Kondern eyn anders und geyftlic) regiment bedeutten. 
Szo muß auch das rvegiment nit Yeyplich leutt und gutt, Bondern geyſtlich 
leutt und gutt regirn, das ift: die gewiſſen und die ding, die Bur ſelickeytt 
gehoren, al3 da find* gutt werd, gutt leben, lere und ſacrament und gottiz 
wort. MWehtter, dafjelbig geyſtlich regiment mag nit mehr denn auff Bivo 
weyße regirtt werden, eynmal jeliclich, wenn alleyn Chriftus regirt, ynn 
rechten glatoben und Yauttern Euangeliv. Zum andern mal vorderblich®, 
wenn eyn menjch hie regirt, mit werden und menfchenlere, gleych wie das 
vol von Iſrael eynmal von naturlihem geblut und eygen fonigen, zum 
andermal von Herodes, frembden konig, regirt wart. Darumb mag Herodes 
nit ander? bedeutten, denn eyn jolch geyſtlich regiment, dag die leutt nit durch 
den glamwben und Euangelium, Bondern durch werk und menfchenlere regirt 
unnd doch den namen und jcheyn habe, als fure es Bu hymell und lere die 


leutt recht, Bo es doch nit anders iſt, denn die furtt und breytte ſtraß tzur matth. 7, 13.14 


hellen. Summa jummarum: Herodes ift der Bapſt mit jeynem geyitlichen 
regiment.” Denn da fihet man feyn glawb, keyn Euangelium, Bondern eyttel 


1 feine Zu5W 5 regiren Zu5W 6 ſelbs (ebenso 7) Lu5W welltlich regirer] 
weltlicher Herr ZuW 8 leiblide Zu5W geiftlicde ZusW 9 xegiren Zud regieren W 
die (1.)] das Zu5W 10 gute (1) Zu5W vmd (1.)| vom Lus V 11 dafjelbige geiftliche 
Lus V 12 regiret (1.) ZuS regieret (1.) W tegiret (2., ebenso 14. 16 und 18) Zu5W 
ynn] im Lus V 13 rechten Zu5W 16 andern mal Lus V 20 ftraffe Lub V 
22 feinen Glauben Zu°W 


1 keine Zu! Lo"-® 2 verderben PF'Lo!-T8 3 leiblich (ebenso 8) Lo"-® 4 bes 
deütet 7’ bedeute Lo 5 herren PFLo* Herren Lo? vegieren (ebenso 9) PF regiren (ebenso 9) 
Lu! Lo!-® 6 jelbs Zu! LotT-8 meltlicher F'ZoT-® regierer PF xegirer] herr Lo’-® darumb 
Lu! Lo*® darlımb Lo? 7 ſelbs F’Lut Lot-".® 8 leute (ebenso 9. 17 und 20) Lo* geyſt- 
liche Zu! geiftliche (ebenso 11) Lo*"-8 10 jeind PF güte (1.) F gute (1.) Zu! Lo*-8 
11 baffelbige Zu! Lot"® geyſtliche @Lu! 12 weyß Fxegiert (beidemal, ebenso 14. 16 
und 18) PF regiret (1., ebenso 14. 16 und 18) Lu!Lo’-® ſeligklich 7° ſeliglich G.Lu! LotT-8 
regiret (2.) Zu! Yan] im PZo"-® 13 rechten Lo’-® verterblich Zu! 15 naturlichen Lo! 
natürliden G künigen PF 16 andern mal PFLu!Lo"® fünig PF 17 nichts (1) F 
ſolich F 18 menſchen leer F 19 hab F 20 ſtraſſe Zo*-7-® 21 Baft (so) P 
22 ſicht PF teynen (1) GLu! feinen (1.) Lo*"® glauben FLo*7-® glawben GLu! 


1) B: paria oportet licere utrisque et aequum habere imperium, Herodem exter- 
num cum interno. Ita divinitus comparatum est, nemo id hominum unquam mutabit. 
2) B: sit ergo fundamenti loco allegoriae nostrae hoc positum. ®) B: vulgare. 
*) B: ut habentur bona opera usw. 5) B: vel bene et salubriter. 6) B: male 
et pernitiose. 7) B: cum ecclesiastica sua, ut vocant, iurisdictione. 
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menfchenlere und werd, und hatt doch eyn recht, groß, Herodiſch gewalt und 
gefehrey. Die gwiſſen toollen und mugen auch alleyn durch gottis wort 
gefurtt, gefuttert und erhalten werden, Bo furtt und futtertt er fie alleyn 
mit feynem engen rotz und geyffer, mit ablas, mitt orden, mitt meßhalten, mit 
beten, mit fasten und dergleychen, und ift hyr Bl.iii 4ynn eyn mechtiger ryße, 
heyland unnd kerle.“ Denn fie jagen, die Chriftlich kirch werd durch das 
regiment erhalten, fie vorjunde fonft, wo alleyn der glawb und Chriftus 
regirn follte. Drumb gehet es hie, wie die pawrn jagen: Gun Hildebrand, 
der grofje walviſch, tregt die welt auff dem ſchwantz?, das ift: wenn der 


2 gewiſſen Zu5W 3 gefüret ZusW füret Lub V 6 heyland] Roland Zu5W 
Chriftlihe Kirche werde Lus V 7 Glaube Zu5W 8 regiren folt. Darumb Zu5W 
Bauren Lus V 9 Walfiſch ZuEW 


2 gewiſſen PFGLu!' Lo!-4T.8 3 gefuret Zu! furet Zu! füret Zor® fudert Zo! 

5 hierynne Lo Ryß F 6 heyland] Roland Lo”? Chriſtelich F Chriſtliche GLu Lo*7.8 

kirche GLu! Lot"® werde FGLu! Lot"® 7 ſunſt PFLo* glawbe Zu! glaube Zo’-® 

8 regieren PF fol FÜDarumb PFLutLo® Darümb Lo’ geet PF pauren PF pewern Zo! 
Bawern Lo* Bauren Zo® | Hildtebrant F 9 wal fiſch PFLot"® treg P vfi P 


!) B: in quibus praepotens Heros est, Rophe et Carolus. Vgl. S. 620. 2) B: At fit 
hie, quod apud crudiores agricolas fabulantur: Cuntzhiltebrant (ita intelligunt, quod 
verbum in missae praefatione canitur: concelebrant) esse ingentem coetum, qui cauda 
sua orbem gestet, quam ubi movet, fieri terrae motum, ac nisi cotidie nomen eius 
in missa recitaretur, orbem submergeret. Non minus absurda, sed incomparabiliter 
plus nocens est fabula, quam ut ipsissimam fidem exigunt, qua blasphemant ecclesiam 
interituram, nisi papae imperio sustentaretur, hoc est, deo excideret pomum illud 
orbis e manu, nisi infirmo deo papa suo imperio adesset, fides et evangelion hic 
nihil valerent. Sed nunc ubi papa pro fundamento ponit ecclesiae et regni dei tot 
ceucullas etc. Bucer hat mit dieser Deutung in der Tat das Richtige getroffen. ung 
Hildebrand ist eine Verballhornung aus concelebrant. In der Auslegung des 82. Psalmes 
(1530) schreibt Luther (Erl. Ausg. 39, 243): Denn id) muß hie meiner Münch und Pfaffen 
gebenfen, die den Ruhm und Namen haben, daß fie mit ihrem Gottesdienft den Himmel tragen 
und ſind freilich) der große Wallfiſch, Cunz Hildebrand, der die Welt auf feinem Schwanze 
trägt, wie die Baurn fagen. Mycomius schreibt (vgl. Ad. Hausrath, Luthers Leben Bd. I 
8. 904, 8. 226): Unter allen Mönchen auf Erden waren die Predigermönche die hoffärtigiten 
und waren die Keermeifter, die meinten, die ganze Chriftenheit ftänd auf ihnen wie die Welt 
auf Goncelebrant3, dem großen Fiſchſchwanz, als die Bauern jagen. Zahlreiche andere Bei- 
spiele bieten R. Köhler, Kleine Schriften Bd. LI (1900) 5.20 ff. und H. Usener, Sintflutfagen 
(1899) 8. 138 ff. R. Köhler erklärt den Namen Celebrant als „Entstellung aus Cete grande 
einer im m.-a. Latein vorkommenden Benennung des Walfisches“. ‚Cete grande oder Cete- 
grande hieß der Walfisch und daraus wurde im Volksmund zunächst Cetegrand, und dies 
wieder wurde allmählich zu Celebrant entstellt. Indem der Fisch, der die Erdbeben ver- 
ursachen sollte, nun aber den Namen Oelebrant erhalten hatte, war es nicht zu verwundern, 
daß er mit dem Zelebrieren der Messe in Verbindung gebracht wurde.“ Wie jener Ent- 
stellungsprozeß sich vollzog und der Fisch mit der Messe in Verbindung gebracht werden 
konnte, zeigt Usener a.a. O. Der Fisch als Symbol Christi ist das Bindeglied gewesen. 
Die religionsgeschichtliche Bedeutung des Fisches hat eingehend H. Schmidt in seinem 
Buche: Jona (1907) klargelegt. Hier auch der Nachweis, wie der Walfisch Träger der 
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Bapft mit jeynem regiment thett, Bo were gott viell Bu Schwach, der welt 
apffel fiel yhm gewißlich auß der hand, da mocht wider glawb noch Euangelium 
helffen. Aber nu der Bapft yhm Hu Hulff kompt und legt ynn grund Bo 
vil platten, fappen, ſtrick, holtzſchuch, Biſchoff- und Gardinalhutte, orgelin- 
Hang und rauch von weyrauch, glocdendon und lichtſchnuppen!, plerren ynn 
der firdhen und kurren ynn den beuchen?, Bonderlich die da falten und nit 
milch, eyer, fleyſch ejfen und desgleychen, darynn de3 Bapſts heylickeyt ftehet, 
Bo wirts alles erhalten, und, da der Bapft fur fey?, wenn folch geyftlich, 
ordenlich, Heylig vegiment abthan wurd, wo wolt die welt bleyben? Alto 
haben wyr, was Herodes und Chriftus jey, tzwey geyftlich regiment, eynß 
unglewbig, das ander glemwbig. 

Nu was iſt der ftern? der iſt nit anders, denn das new Liecht, die 
predigt und Euangelium, mundlich und offentlich predigt.* Chriſtus hatt tzwey 
Beugniß jeyner gepurt und ſeynß regiments. Eyns ift die fchrifft oder wort 
ynn die buchftaben vorfaſſet.“ Das ander ift die ftym oder die wort durch 
den mund außgeruffen; dasſelb wort nennet auch ©. Paul und ©. Peter ein 
liebt und lucern. Nu wirt die jchrifft nit ehe vorjtanden, das Yiecht gehe 
denn auff. Denn durchs Euangelium find die propheten auffgethan, darumb 
muß der tern am erſten auffgehn und erjehen werden. Denn ym newen 
teftament jollen die prediget mundlich mit lebendiger ſtym offentlich gejchehen 


2 weder Zu5W 4 Biſſchoff Zu? W 9 abgethan würde Zus W 10 geiftliche Zus W 
12 newe Zu°W 13 gepredigt (2.) Zu?W 20 predigt Zu W 


1 Babjt (ebenso 3. 7und 8) P were es FO 2do P weder PFLo"® 3 hulff] Helffen 7 
Hülffe Zo* kuͤmpt ZoT-® Yynn] im Lo“ns 4 Biſſchoff Zut Kardinal Hüt 7 4/5 orgelen 
Hang F 5 gloden thon F liechtſchnuppen Zu! Lot-4-7.8 7 darynne Lot fteet PF 
8 gehalten PF ſolich F 9 ordentlich Zo* abethan Zu! abgethan Lot"? wurde GLu! 
würde LotT-8 10 geiftlihe FZu! LotT-8 geyſtliche G eines LoT-® 12 newe Lo”? 
13 predig (1., ebenso 20) PF gepredigt (2.) FLu!Lo*+"® 3wo PF 14 feine FLo*+-® 
Eines Lot gſchrifft (edenso 17) P 15 bie (1.) fehlt F gefafjet Lo® itymme 7 
16 dafjelbige Zo* Paulus Zu! Lo”-® Tree PR RN} 18 vff P_jeind P auffs 
gethun A auffthan 7 19 aufigen P auffgeen F auffgehen ZutLot*T-8 20 predigt G.Zu! 
Lo#".® ſtymme Lot 


Welt wurde. Zur Ergänzung dazu vgl. Chantepie de la Saussaye, Lehrbuch der Religions- 
geschichte * (1905) Bd. 2 5.582, der auf den Glauben der Slaven, daß die Erde auf einem 
Fisch ruhe, verweist. Oder vgl. G. Reynaud, Tlaloc, dieu mexique des monts et des eaux (Revue 
de Vhistoire des religions Bd. 56, 8.279ff.),. Danach ist Kennzeichen des mexikanischen 
Gottes Tlaloc das Lippenband, das ursprünglich den Rachen des Cipactli, des mythischen 
Fisches, aus dem die Götter die Welt schufen, darstellt. 

1) B: caereorum fungos. ?) B: strepitum intestinorum inanium vgl. Grimm, 
DWtb. Bd. 5, $. 2815 f. sub d. (Hier weitere Beispiele aus Luther) = murren, knurren, 
zischen. ®) B: quod papa avertat. +) Die glossa ordinaria deutet: stella est illu- 
minatio fidei, quae ad Christum ducit; Nie. v. Lyra: per stellam signatur virgo Maria, 
quae interpretatur maris stella. In der Allegorie der Erzählung geht Luther überhaupt 
seine eigenen Wege. 5) B: literis comprehensum. 


Luthers Werfe. X, 1 40 


2. Kor 4,4 


2. Betri 1,19 u. 0, 
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und das erfurbringen ynn die Sprach und gehöre, das tzuuor ynn den budj- 
ftaben und heymlich geficht vorporgen ift. Syntemal da3 newe teftament nichts 
anders tft, denn eyn auffthun und offenbarung des alten teftament3, wie das 


Orens.5,3f.Apoc. 5. iſt bekeyget, da das lamp gotti3 auffthett das buch mit den fieben 


fieglen. Auch fehen wyr ynn den Apoftoln!, wie alle yhre predigett nichts anders 
geweßenn ift, denn die jchrifft erfurbringen und fi) drauff bawen. Darumb 
hatt auch Chriftus ſelbs jeyn lere nitt gejchrieben, wie Moſes die feyne, 
Bondern hatt fie mundlih than, auch mundlich befollhen Bu thun und keynen 
befelh geben fie Bu ſchreyben. tem die Apoftolln Haben auch wenig gejchrieben, 
datzu fie nit alle, Bondern alleyn Petrus, Paulus, Johannes und Mattheuz. 
Bon den andern Apoftelln haben wyr nichts denn Jacobum und Judam, wilche 
viel meynen, ſeyen nit der Apoſtelln jchrifft.? Auch diefelbigen, die gefchrieben 
haben, thun nitt mehr, denn weyßen uns Yynn die allte fchrifft, gleych wie der 
engel die hirtten zu frippen und windeln. Und der jtern diße Magos gen 
Bethlehem;, darumb iſts gar nicht new teftamentifch, bucher ſchreyben von 
Chriftlicher Lere, Bondern es jolten on bucher an allen orttern jeyn gutte, 
gelerte, geyitliche?, vleyjfige prediger, die das lebendige wortt auß der allten 
Ihrifft Bogen und on unterlaß dem volck furblemweten*, wie die Apofteln than 
haben. Denn ehe fie jchrieben, hatten fie tzuuor die Yeutt mitt Yeyplicher 
ftymme bepredigt und beferet, wilchs auch war yhr eygentlic) Apoſtoliſch und 
new tejtamentifch werd; das ift auch der rechte ftern, der Chriftus gepurtt 
tzeygt, unnd die engelijche bottichafft, die von den windelln und der Frippen 
Jagen. 


4 bezeuget Zu5W 5 fiegeln Zu5W Apofteln (ebenso 9) ZuW predigt Zu5W 
6 darauff Tu 7 feyn] feine ZuW s gethan ZusW 12 feyen] find Zu5W 14 windel 
Zu5W  16Öxrten ZuW 18 zügen W furbleuten ZusW gethan ZuW 21 Chriſti Zus W 


2 Seytmal PFUO Heim F 3 andern? Lo* Teftamentes Lot 4 ynn der Offen: 
barung Johannis Zo* Apo. Lo"? bezeuget Zo"® Yamb Lo’® vffthet P 5 fiegeln Zu! 
Lo!"® figlen Lot Apoſteln (ebenso 9) PFGLu!Lot-+T® yhr Lot predig PF6 gſchrifft PF 

darauff Zu!Lo"® Druͤmb Lot 7 ſeyn] jeyne @) feine ZutLo4-T-® geſchriben (ebenso 9 
und 12) PF 8 gethan Zu! Lo*T-® 9 befelch PF gegeben Lot7-8 10 darzů PF 
11 woͤlche P wöliche F 12 jeyen] find GZu! Lot Apoſtelen FÜ gjerifft 2 geſchrifft 7 
13 gſchrifft PFO 14 zur Zu!Lott”® windelen (ebenso 22) F windel Lo"? Magos und 
Weiſen Lo* geen P 15 Bethleem 7 16 Chriftelicher leer A orten F' ortten Lo“ 
17 fleyffige P fleiffige ZZo”-® lebendig FU vß P 18 geſchrifft PFzugen P zügen F 

furbleiwten Zo”® Mpoftelen PF gethan Zu! LotT-8 19 ee PF jhriben P ſchryben 7 

leute Lo*““.s Yieblicher Lo? leiblicher Zo® 20 jtymm FO befert Folds P woͤlichs F 
welches Lo’-® engenlih F’ 22 zeigte Dos Engeliſch FU 23 faget Zot! 


!) B: in sermonibus apostolorum, ) B: nam Jacobi et Iudae epistolae inter 
ea, quae nullum certum authorem habent, connumerantur. Vgl. H. Holtzmann, Ein- 
leitung in das N. T. (1892) 8.329, 337, 339. J. Leipoldt, Geschichte des n.-t. Kanons 
Bd. 2 (1908), S. 15 f. ) B: religiosos. geyftliche ist danach als Adjektivum zu prediger 
zu fassen. ) B: inculcarent. 
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Das man aber hatt muſſen bucher ſchreyben, ift ſchon eyn groffer abbruch 
und eyn geprechen de3 geyftis!, das es die nott ertzwungen hatt, und nit die 
artt ift des neiven teſtaments; denn da an jtatt der frummen prediger auff- 
ſtunden ketzer, faljche lerer und mangerley yrthum, die den Schaffen Chriſti 
gifft fur wende gaben, Da muft man das legt vorſuchen, das Hu thun unnd 
nott war, auff das doch ettlich ſchaff fur den wolffen erredtet wurden: da 
fieng man an zu ſchreyben, und doch durch ſchrifft, Bo viell es muglich war, 
die ſcheffle Chriſti yjnn die ſchrifft Bu furen und damit vorfchaffen, das doch) 
die ſchaff ſich ſelb weyden mochten und fur den wolffen beivaren, wo yhr 
hyrtten nit weyden odder tzu wolffen werden wolten.“ Darumb ſpricht auch 
©. Lucas ynn ſeyner vorrede, das er bewegt ſey, ſeyn Euangelium tzzuſchreyben sur. 1, 1-4 
umb ettlicher willen, die ſich vormeſſen hatten, Chriſtus geſchicht tzu ſchreyben, 
on tzweyffell, das er geſehen hatt, wie ſie nitt recht damit ſind umbgangen. 
Szo gehen auch alle Epiſtolln S. Pauli dahynn, das er nur beware, was er tzuuor 
geleret hatt, und wirtt on tzweyffel viel Bl.kkk) reychlicher gepredigt haben, denn 
er geſchrieben hatt. Und wenn wuͤndſchen hulffe, wer keyn beſſers tzu wundſchen, 
denn das ſchlecht alle bucher abthan weren unnd nichts bliebe bey aller welt, 
zuuor bey den Chriſten, denn die bloſſe lautter ſchrifft oder Biblie.“ Es iſt 
mehr denn ubrig drynnen allerley kunſt und lere, die eynem menſchen nutz 
und nodt iſt tzu wiſſen. Aber das wundſchen iſt nu umbſonſt, wolt got, es 
weren doch wenig bucher neben der ſchrifft! Nu das ſey gnug ditz mal, das 
dißer ſtern ſey die leypliche predigt und die liechte offenbarung von Chriſto, 
wie derſelb ynn der ſchrifft vorporgen und vorſprochen iſt; drumb wer den 


4 mancherley Luꝰ VG6 etliche ZuEW 8 Schefflin ZuW 9 ſelbs ZusW 11 bes 
weget ZuW 12 Chrifti ZuEW 14 Epifteln Zu5W 17 bleibe W 18 Biblia Zus W 
21 wenig] gute ZusW 23 vorſprochen] verheiffen Zu°W Darumb Zu5W 

2 geift3 #°3 fromen @Lu!Lo!-® frommen Lo* prediger fehlt PF 3/4 vffftunden PF 
4 mandherley Pu! Lo*7® manicherleyg 27 irthumb P jethumb ZLo?-® 5 weid F Iejt PF 
legte Zot 6vuff P etliche Z7 etliche Lot-T"-® vor (ebenso 9) PF erredt FÜ 7 gierifft PF 
8 ſchaͤfflin Faihrifft P 9 ſelbs FZu!Lott® 13 zweiuel Zo”® Hatte Lot ſeind PF 
14 gen PF Epifteln PF@Lu!Lot*T® Paul Lo* bewar FM 15 gelexet] gepredigt Zo® 

reylicher (so) PF gepredigt] geleret Zo® 16 gejchriben PFwünfchen (beidemal, ebenso 20) PF 
wünjchen (beidemal) G wünfchen (7.) Lo! wünjchen (beidemal, ebenso 20) Lu!Lo* wunſchen 
(beidemal) Lo® were Lu! Lot 17 abgethan Zot"® blib FT 18 gefchrifft P 19 drinn F 

Yer 7 eim F 20 wuͤnſchen GLo"® nu] nur PFOomb funft Pr 21 wenig] 
gutte G@Zu!Lot] gute Lo’-® gjchrifit (edenso 23) P genug Lo diß PF biz GLu! Lot-8 
22 leiplich 7 leibliche Zo"®  predig PFlieht F 23 der ſelbige Zo* vorſprochen] ver= 
Heyffen Gut verheiffen Zot"® darumb Zu! Lot® darumb Lo” 

ı) B: id argumento est, spiritum haud parum defecisse. 2) B: suis seriptis 
hoc potissimum dederunt operam, ut divinis scriptis homines redderent addictiores 
praemonerentque, ne inde abduci se per imposturas pseudoprophetarum paterentur ac 
ita, ut si maxime ipsorum pastores aut non rite ipsos pascerent aut in lupos degenera- 
rent se ipsos, in scripturis possent pascere atque contra lupos praemunire. 9) B: op- 
tandum erat, ut universi libri.... exceptis solis sacris bibliis essent aboliti, ii, inquam, 


qui vivendi doctrinam pollicentur. 
40* 
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jternn fihet, der erkennet gewißlich den fonig der Juden, den new gepornen 
Shriftum; denn das Euangelium Yeret nit anders denn Chriftum, Bo hatt 
auch die fehrifft nichts anders denn Chriftum. Wer aber Chriftum nicht 
erfennet, der mag da3 Euangelium hören oder da3 buch wol ynn den henden 
tragen, aber jeynen vorjtand hatt er noch nit, denn Euangelium on vorjtand 
haben ift feyn Euangelium haben. Und die jehrifft Haben on erfentniß Chriſti, 
ift keyn Schrift Haben, und ift nit anders, denn dißen fternen leuchten laſſen 
und doch nit erjehen. 

Alto gehet es dißen Herodiften und die Bu Hierufalem waren: der fternn 
ftett ubir Yhrem Yand und ubir yhrem kopff, aber fie jehen yhn nit. Alßo 


Jeſ. 0,ıda da3 Guangelium auffgieng ubir dem Judiſchen vol, wie Iſaias ynn der 


Epiftel jagt, haben fie e3 laſſen leuchten und doch nit erfennet, dauon ©. Paulus 


2.80r.4,3.1jagt .2. Cor. 4: Iſt unßer Euangelium vordedt, Bo ift es nur ynn denen 


vordeckt, die vorloren werden, unter wilchen der gott dißer wellt (das iſt der 
teuffell) vorblendet die herken der unglewbigen, das ynn yhn mitt ſcheynen 
mag die erleuchtung de3 Klaren Euangeli Chrifti. Hirauß ifts offenbar, das 
alleyn der unglawb urſach jey der blindheyt, die das Cuangelium nit fihet, 
063 wol leuchtet und om unterlaß predigt wirt. Denn unmuglid) iſts, das 
Chriſtus und ſeyn Euangelium erfennet werden dur) vornunfft, Bondernn 
alleyn der glawbe ift hie das erfentniß!, und das jehen des fternen bedeuttet 
denfelbigen glamwben. Und dije Magi bedeutten und find auch jelb das erfte 
ſtuck? der heydenjchafft, tzum glawben befert durchs Euangelium. Denn die 
heyden find Magi, das ift: naturliche menjchen geweßen, nach der vornunfft 
gelebt, und haben nitt gehabt das geje und die propheten, als die Juden, 
Bondern nur nad) der natur hyn om gottlich geje und wort gewandelt. Wie 
nu die naturlichen meyſter, wie diße Magi, gemeynicklich ubir die ſchnur 


9 gehets ZuEW Serufalem Zu5W 10 jtehet L.u5W 11 Jeſaia ZusW 13 Sit 
nu ZuW 13/16 ift es bis Euangeli Chrifti] ifts in denen, die verloren werden [Zo* find], 
verdeckt [Zo* verbedet], bey [Zo* unter] welchen der gott diefer Welt (das ift der Teuffel) der 
vngleubigen finn verblendet hat, dag fie nicht jehen das Helle Liecht des Euangelij [Zo* das yhnen 
nicht ſcheynet die erleuchtung des Guangelion] von der klarheit Chrifti [Lot setzt hinzu: welcher 
ift da3 ebenbilde Gottes] Lub WLo* 18 gepredigt Zu W 20 Glaub ZusW bedeut ZusW 
21 ſelbs ZLu5W 22 beferet Zu5W 


1fiht PP tünig PF geboren PF 3 geſchrifft P 6 geſchrifft PF 7 gſchrifft P 
geſchrifft 7 9 geet PF gehet es] gehets Zo”-® Jeruſalem GLu! Lot:7-8 10 jteet PF 
ftehet Lo*7-8 12 erfent FO Sanct @Lo! 13 Corin. @ zun Corinthern Zo* Corinth. ZoT-8 

verdedet (ebenso 14) Lo" 14 wölchen P wölichen #15 yhn] jnen FF 16 Euangelij FZu! 

Hierauß PF Hieraus Zu! 17 fiht PF 18 gepredigt Lot"® iſt eg Lo7-8 19 ver= 
nunff Zo* 20 glaub FLo*".® ſterns Los bedeut GLo'-® 21 den felben F ſeind 
(ebenso 23) PF ſelbs GLu! Lot"? erſt F 22 beferet FG Lu! Lot-T-8 24 gelebet Lo” 
25 verwandelt PF 26 natürliche Zo”-® gemeinklich P gemeindlich 7° gemeyniglich Zo* 
gemeiniglih Zo"® ſchnuer Zot 


) B: sola fides hic vera cognitio est. ?) B: primitiae et typus. 
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faren! und auß der naturlichen kunſt tzewberey und fegnerey machen, wie 
droben iſt gefagt.? Alßo auch) die natur, two fie alleyn ferett und yhr mit 
gottis leren nit wirt geholffen, gehet fie gewißlich den holtzweg und kompt 
auß yhr jelb ynn lautter yrthum und blindheyt, wirt eyn rechte tzewberynn 


und allerley abglawbens. Alßo fpricht ©. Paulus Ro. 2, das die heyden, Röm. 2, 14.15 


dieweyl yhn gottis gejeß nit geben tft, haben fie doch naturlich getoiffen unnd 
thun naturlich die werck des geſetzs, wilde fie finden ynn yhrem hertzen 
bejchrieben. Aber gleych wie fie weytt vom geſetz unnd on geſetz gotti3 find 
geweßen, alßo find fie auch viell neher und ehe um Euangelio fommen, 
denn die Juden. Auß der urfach: die Juden hatten das geſetz, vorliegen ſich 
drauff und meyneten, fie thetten yhm durch werd gnug; darumb vorachteten 
fie das Euangelium al3 des ſie nit durfften? und falſch ding were, weyl es 
die werd, darauff fie prachten*, furwirfft und alleyn den glawben preyſſet. 
Die Heyden Hatten ſolchs auffblaßens keyn urſach, weyll fie on geſetz waren; 
darumb find fie leychtlich tzum Euangelio gefallen, haben jeynen nut und 
yhre nodt erfennet. 


Das nu die Magi gen Hierufalem kommen und nach dem newen konig Matts.2, 2 


fragen, iſt nitt anders, denn das die Heyden, durchs Euangelium erleucht, 
kommen ynn die Chriftlichen Kirchen und juchen Chriftum. Denn Hierufalem 
it eyn figur unnd anfang der Chriftlichen Kirchen, darynnen gottis volck 
borfamlet ift, und lautt auff deutſch Bo viel, als eyn gejicht des frids?, 
Darumb das ynn der Chriftlichen Kirchen der frid gejehen wirt, das ift: eyn 
gutt gewiſſen und fridlich zuuorficht des hertzen haben alle, die ynn der 


4 blinheit 7 5 vol alferley aberglaubens ZuW 6 jnen Zu5W natürliche Zus W 

8 gejchrieben Zu5W Gottes Gejeg (umgestellt) Lu®W 9 Euangelio] Glauben Zu5W 
10 vrſache Zus V 11 verachten Zus W 12 falfche ZuEW 17 Serufalem (ebenso 19) Zus W 

Könige Zu5sW 19 Chriſtliche Kirche Zu W 21 frideg Lub V 22 fride ZudW 
23 friedlihe Zu5W 

1 zauberey P zaubery F’ zawberey Lo! jegerey PF fegenerey Lo”-® 2 gejagt ift (um- 

gestellt) Lo* 3 get PF hola wege Fkumpt FGLu! kümpt LoT-® 4 ſelbs FLotT-8 

irthumb P jrthumb 7° eine LoT’-® recht Zu! zauberin PF zamwberyn Lo! 5 abeglaubens Lo* 

Sanct Zu! Roma. Zu! Lo”® zun Römern Lot 6 gegeben Lo’-® natürliche Gut Lot. 
7 thünd Fgejeßeg FÜ wölche P mwoliche FU beſchriben PF gejchrieben Lo”-® geſetzt (1.) F 

Gottes gefeß (umgestellt) Lo’-® ſeind (ebenso 9 und 15) PF 9 ehe fehlt PF | Cuangelio] 
glauben Zo”-® 10 vrſache GZu! Lo*"-® 11 darauff PFLu!Lo"® meynten Zo* werde 
genug Lo* verachten PF'Lo”-® 12 die weil (ebenso 14) PF 13 daruff FU verwirfft 
PFGLu! Lot-4-7.8 14 ſolichs vff blaſens FU vrſache Lot 15 leichtlicht Zu! 16 je F 
17 Magi odder Weifen Zo* geen P Serujalem (ebenso 19) GLu! Lot".8 fünig PF 
koͤnige @ Könige ZutLo"® 18 durch FO erleuchtet Zo® 19 Chriftliche Zu! Lot7-® Chriftes 
lichen (ebenso 22) F kirche ZoT-8 20 eine Lot darifi gott F 21 verfamelt Zo® 

lautet Zot teütſch FT fried3 Lo* frides Lo” friedes Lo® 22 fride GLu! Lo? friede Zot-® 
23 gewiſſens G friedlich Zo* fridliche Lo” friedliche Zo® 

1) B: via fere excedunt. 2) Vgl. S. 565 ff. ®) B: tanquam rem ipsis haud- 
quaquam necessariam. #) Vgl. Grimm, DWitb. II 286 sub 2, VII 2044 = prunken. 
5) B: visio paeis, vgl. interpret. nom. Hebr.: Jerusalem = pacifica vel pacis visio. 


Matth.2, ıFf. 


Matth. 2,3 
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Shriftlichen Kirchen und rechte Chriften find, auß der vorgebung der fund durch 
gottis gnaden. Nu regirt ynn diſſem fridlichen ortt und will au) algeyt 
regirn Herodes, der leuttfreffert; denn alle menjchen und wercklerer haben die 
plage an yhn, das fie durch yhr weßen borfuren, vorderben und vordruden das 
recht Hierufalem, fahen Bl.kktijj die gutten gewiffen und frum eynfelltige herken, 
Yeren fie auff wer und fich ſelb bawen, damit denn der glawb untergeht, 
der frid umd gutt gewiſſen vordirbt, unnd bleybt eyn Herodesregiment da, dag 
bon groſſem ſcheyn, geſchrey und werden, und doch daneben glawbloß und 
grundloß? ift; das will auch des Euangeliften text, da3 ex jagt, wie Chriftus 
eben Zu den tzeytten Herodes geporn und gefucht wirt, eben ynn der jtatt 
feynes regiments. Denn die Euangelifche warheyt hatt alle yhren jtreytt ‚mit 
der Herodifchen heylickeyt, und Bo offt fie fompt, Bo findet fie Herodijten, die 
ym volck mit menjchenleren und werden regirn. Und fompt aud) nur darumb, 
da3 fie diefelbigen vordamne und fur die were Yautter gottis gnade, fur das 
geſetz lautter glawben Yere, und von dem Herodiſchen regimentt erloße das 
volck gottis Bu Hieruſalem. 

Wenn nu das Herodes horet, Bo erſchrickt er und gan Hierufalem mit 
yhm; warumb das? Herodes furcht eynen andern, den rechten fonig, will jelbs 
alleyn mit gewallt konig ſeyn; das ift erfullet, da durchs Euangelium die 
heyden anftengen, Chrijtum und den glawben zu preyffen toidder die werck 
und menjchenlere, da wurden die Juden Kornig?, merdten wol, wo das follt 
fur fi) gehen, wurd yhr ding fur nichts gehalten und yhr groß fcheynend 
weßen ynn werden und leren gar Bu ſchanden geſetzt; das mochten fie nit 
leyden und fiengen an Bu wueten, wie das alles außweyßen der Apoſtell 
geſchicht in Actis. Denn damit wollt yhr ubirfeytt, ehr, gewallt und reychtum 


1 funde Zu5W 2.alle zeit Zu5W 3 regiren Lus V 4 inen Zu5W 5 rechte 
Lu3sW Jeruſalem (ebenso 16 und 17) Lu5W fromme Zu5W 6 ſelbs Zu5W vnter= 
gehet ZuSW 7 friebe Zu5W verdirbet Zu5W gHerodis regiment ZusW 9da8 (2.)] da ZusW 
10 Herodis geboren Zu W 14 vordamme Zu5W 22 würde ZusW 24 wüten Zus W 
25 geihichte Zu5W in Actis fehlt Lu5°W jre Öberfeit, ehre ZusW reihtumb Zu® 
reichthum W 

1 Chrijtelihen ſeind PF funde GZu! Lot7.® 2 regiert P regieret Falle zeit 
FLu!Lo®%"-® allegeyt G 3 regieren (ebenso 13) PF 4 plag Fan] von PFinen F 

verterben Zo* 5 Serufalem (ebenso 16 und 17) GLu!Lot"®  fromme FLo* frome Lo’-3 
6 ſelbs F’Lu!Lo%"® glaube Lo* vndergeet PF untergehet Zu! Lol-4-7.8 7 feide @.Lu! Lo" 
fried Zo* friede Lo® vertirbet Zo* verdirhet ZoT-® bleibet Zo"® 9 das (2.)] da GZu! Lot. 
10 Herodis Lo* 11 allen Fire Lo"-® 12 fumpt GZu! Tümpt (ebenso 13) Lo!-® 13 ym] 
in dem FO kumpt FGLu! 14 die jelbige FF verdamme Lot"? gnad F 15 glaube Lo® 
18 forcht PFtünig (ebenso 19) PF 22geen PF wurde G@Lu! würde Lot"-® 24 wuͤten Lot 

Apoftelen FT 25 geſchichte Lo"? im Actis] ym Luca Lot in Actis fehlt Lo"? yhre Lot 

oberkeyt P obexteit F’öberteyt Zut öberdeit Zot bberkeit LoT-® eer PF ehre Lot reychthumb PG 
reichtumb FZu! reichthumb ZoT-® 
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eynen groffen ſtoß nemen, wilchs alles fie ubir die maß hatten von folcher 
Herodiicher geyſtlickeyt regiment. Denn werd und menjchenlere tragen alteyt 
groß gelt und gut. Widerumb gottis lere und Chriftus were bringen creuß, 
armut, ſchmach und allerley ungemach; das mag Herodiſch heylickeyt nit leyden. 
Alſo geſchichts allgeyt, das die, Bo da3 arme volck mit yrrigen gewiſſen und 
menjchenleren gefangen und unterdruckt haben, nitt gerne hören, das die armen, 


elenden gewiſſen vechten vorjtand und unterricht empfahen und nach dem matts.2,2 


bloſſen lautter wort gotti3 und glawben trachten unnd viell jagen, das fie eynen 
newen fonig haben wollen unnd ſeynen ftern gejehen; denn damit wurd der 
Bapſt, Biſchoff unnd die Heyligen vetter unnd geyftlichen herrnn yhren 
bauch nitt Bo wol maften konnen. Darumb ift3 yhrem Herodifchen regiment 
gar nichts gelegen noch gedegen!, da3 die Magi, die ungelerten, die leyen, die 


nichts wiſſen jollen, anfahen vom liecht des Euangeli Zu reden, und, unan- Watt. 2,2.3 


gejehen yhr genftlichen pracht, noch eynem andern weßen fragen mitten Bu 
Hierufalem. Des muß Herodes und jeyn gefind wol erſchrecken, e8 gilt yhm 
den beuttel unnd den bauch. Ja, es erſchrickt mit yhm das gank Hierufalem; 
denn auch) viel frummer Yeutt, ob fie wol dem Herodiſchen vegiment feynd find 
und wollten, e8 were nitt, furchten fie doch, die warheyt werd Zu untzeytten 
erfurbracht, da3 dadurch eyn auffrur und yrrung ſich yn der welt erheben 
mocht, dadurch die ubirkeyt antaftet und doch nitt fund villeycht on groß 
unrad ubiriweldigt werden. Drumb achten fie, e8 were beijer die warheyt 
eyn zeytlang vorhallten odder dermaſſen auffbracht?, das Herodes nit erſchreckt 
noch erweckt wurde, groffer ungluck anturichten. Aber die Magi fragen nit 


2 alle zeit (ebenso 5) Lu® allezeit (ebenso 5) W 3 Chriſti Lus V 4 Herodiſche 
Lus V 7 recht Lus V 8 Yautern Lus V 9 würde Lub V 10 Biſſchoff Lus V 
11 meſten Zu5W 14 jiren Zu5W noch] nah Lus V 15 Jeruſalem Zus W 18 werd] 
werde Lubs V 19 auffrhur Zu5W 21 vberweldiget Zu5W Darumb Zu5W 


1 nehmen Zut woͤlchs P woölichs F welches Zo! die über (umgestellt) P die vber- 
maß Ffoliher 2 menfchen Yeer Falle zeit (ebenso 5) F'Lu! Lot-7-® alfeeyt (ebenso 5) @ 
3 frei F 4 mage F Herodiihe F'ZLoT-® erleyden P erleiden F 5 geihicht es F 

am F 6 ondertrudt FU gem F 8 Yautern F'Lo"® Yauttern Lot 9 fünig PF 

würde Lo"® 10 Babft P herren PFLo* 11meften GLu! Lo*T-® künden F künnen Lot 

ift eg A 12 gedegen] gedeyen Lo! 13 Euangelij FLu! Lo*"® 14 jen F yhren G.Lu! Lot 
jren LZo"® noch] auch 7] nach Zot-*7-® ander Lo! 15 Serufalem (ebenso 16) GLu! Lo*"-® 

gefind] gejeind F 16 gantze Lo* 17 fromer leute Zo® ſeind PF 18 wer F'Lo! 

foͤrchten PF fie] fi} Zo* wird Lot werde Lo’-® 19 auffruhr GZu! Lo* auffehur Zo"-® 
20 oberkeit PF obirdeyt Lo! öberkeit Zu! Lot. angetaftet Zo* kuͤnde Lot 21 über- 
weltigt PF vbirweltigt Lo! vberweldiget LZot7® Darumb PF'Lu! Lo"? Daruͤmb Lot 22 zeit« 
Yan Lot erſchrecht Zo! 


1) Vgl. Grimm, DWtb. IV 1,2024 sub 6. Hier ist die obige Stelle besprochen, und 
es heißt: eigentlich wohl: mir ift es gediehen d. h. ebenfo weit gewachſen, gefommen als e3 mir 
recht ift, zu Gute kommt. 2) B: proferri. 
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noch ſeynem ſchrecken noch tzurnen, jagen frey Zu Hierufalem von dem fternn 
und newen fonige, Borgen gar nichts, das der hymell fallen werde. Denn man 
muß das Guangelium umb niemant willen befennen noch leuden; es iſt gottiz 
toortt, dem foll Herodes weychen unnd folgen. Wüttet er aber, Bo laß yhn 
twuetten, Chriſtus wirtt doch fur yhm bleyben. 

Aber nu fihe Bu: Herodes tzum erften denckt nitt mitt gewallt, Bondern 
mit liſten hynder den newen konig zu kommen, jamlet alle gelerten und forjchet 
vleyſſig nach der fehrifft, als wolt er gerne die warheyt wiſſen. Und ift doc) 
jeyne meynung, das nit die fchrifft, ßondern ſeyn wille und ſynn ſolle recht 
behalten und vollnbracht werden. Hie kommen toyr ynn die rechte tugent 
Herodis.“ Hie werden wyr jehen den Bapft und die feynen recht abgemalet. 
Das aber niemand mic) vordend, wie ich ſolchs auff den Bapft Bihe und den 
geyftlichen ftand mitt feynem regiment Bo vorechtlich dem Herode vorgleyche, 
till ich hiemit bedingt haben?, das ichs thu bey meyner Chriftlicher pflicht 
unnd jchuldiger trew, die ich yderman Bu leyften auß meynem gewiſſen gedrungen 
iverde, ich tzwinge niemant myr Bu glewben. Gibt3 nit die warheyt und erfarung 
jelb3, alles das [BL.Ekiij] ich age, Ko lugennftraff mich wer do will, ich till 
meynem bruderlichen ampt? gnugthun unnd fur gott entjhuldigt jeyn. Szo 
hemandt meyn trew warnung vorachtet, ex geb fur fich jelb anttiwortt, ich 
wills yhm gejagt haben, das Chriftus und feyn lere mugen noch wollen nit 
mit dem Bapſt unnd geyftlichen ftand fi) leyden. Darumb fich yderman fur 
yhn als fur ſeynem eiwigen vorderben Bu Hutten hatt unnd nur feit an Chrifto 
alleyn halten joll; ob das dem Bapft und geyftlichen nit viell gutt noch ehre 
bringt, da ligt myr nicht an. Ich ſoll Chriftus, nit des Bapft3 oder der 
geyftlichen gutt unnd ehre predigen. Und was vom Bapft und geyitlichen 
gejagt ift, das iſt von allen denen gejagt, die mit werden und yhren leren 


1 noch (1.)] na ZuW zörnen W Serufalem ZusW 3 leugnen ZuW 5 wüten 
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11 Babjt (ebenso 12. 21. 23 und 24) P 12 verdende @Lu! Lot" ſolichs FO ziehe PFZLo!-t 
13 vergleich Zo* 14 ChHriftlichen Lot 15 yederman PF'Lu!Lot-* getrungen FÜ 16 glauben PF 
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(ebenso 25) Per F 24 bringt FÜ Babits Lot 25 eere FF von FOBabit PF 


) B: hie iam prodit se vera et germana Herodis virtus atque religio. 2) B. 
protestor hic me conscio domino. ®) B: officio fraternae dilectionis, 
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die leutt unterdrucken und nit den lauttern glawben, die reyne ſchrifft, den 
eynigen Chriftum leren, wie die Juden auch thetten, aber gar wenig gegen 
dem Bapjt und jeynem gefind.! Wer fich vorfuren will laſſen, der hatt meyn 
meynung hiemit gehort, ih byn unschuldig an ſeynem blutt und vortexrben. 

Das nu Herodes die furften der priefter und fchreyber des volcks vor— matty.2,+ 
ſamlet und forſchet nach Chriftus gepurt, Iſt eben das unßer geyftlich regiment, 
auch alle unglewbiſche wercklerer thun, fie wollen die jchrifft fur fich Haben, 
und was fie leren, joll ynn der jchrifft ftehen, doch alfo, das yhr meynung 
vorgehe und die jchrifft ſich nach yhn lencke. Denn ſie gedenden der Schrift 
Bu brauchen nur dahynn, das fie die warheyt dempfen unnd yhr thun beftettigen, 
gleychwie Herodes die fchrifft darum nur fucht, das er Chriftum todte. Alßo 
thutt unßer Herodes mit ſeynen Herodiften, der Bapft, der fucht wol die 
Ihrifft und braucht yhr, aber deuttet fie nur dahynn, dag er den rechten 
vorſtand vortilge und jeynen eygen ſynn dreyn ſetze. Mitt ſolchem ſcheyn Matth.24, 24 
werden auch die außeriveleten vorfurett; denn e3 ift keyn groſſer fcheyn, der 
alle gewiſſen erſchreckk und vorfuret, al3, Bo man gotti3 namen furwendet 
und jich ftellet, al3 wolt man nur gottis fchrifft und wortt ſuchen und folgen, 
und jucht doc) darunder nur das widerſpiel, die jchrifft zu dempffen mit allem 
yhren ynnhalt. Darumb fehen diße Magi den fternn Bu Hierufalem nit, Matth.2,8 
wiſſen auch nit, wohynn fie gehen follen. Und alle, die unter ſolch hubſch 
gleyfiend vol fommen, werden yrre und vorliren den rechten Chriftlichen 
vorſtand ubir dem groß fcheynenden weßen der unglerwbigen heyligen, bi 
das fie die lautter hrifft recht und wol faſſen, gleych wie alhie beyde, Herodes matth. 2,5 
und die Magi, die fehrifft Haben von den priefternn, aber Herodes hatt fie 
ynn falſcher boßer meynung gefafjet. Die Magi faſſen fie ynn rechter gutter 
meynung, darumb fommen fie widder Bu dem geficht des fternen? und erden matt. 2,9 
erloßet von dem Herodiſchen falſchen weßen, darunder fie den jternn vorloren 


3 meine Lub V 5 ſchreyber] Schrifftgelerten Zu® W 6 Chriſti Zu°W vnſere 
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1) B: quanquam multo quam papa et papistae tolerabilius. 2) B: quare 
illis stella restituitur, 
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hatten. Alßo ift hie tzwiſſchen Herode und den Magis betzeyget der ftreytt, 
Bo tzwiſſchen den rechten und falſchen Heyligen ſich ubir der ſchrifft erhebt, das 
die rechten heyligen wol eyn wenig yrre werden und eyn kleyn tzeytt das 
rechte Tiecht vorlieren, bleyben aber nit drynnen. Sie ergreyffen Bulebt die 
rechte meynung der fchrifft und kommen widder Bu dem Klaren Tiecht, laſſen 
die Herodischen ynn yhrer falſchen meynung der ſchrifft ich rumen. 

Dauon hatt ©. Paulus gejagt .2. Timo. 3: Es werden die lekten Heyt 
ferlich feyn; denn es werden menſchen fommen, die von yhn jelb3 viel halten, 
geytzyg, hohmuttig, hoffertig, gottslefterer, ungehorfam den eltern, undandbar, 
ungeyſtlich, unbarmhertzig, ungenietig, vorleumbder, unkeuſch, unmild, unachtſam 
gutter werck, vorrether, freuel, auffgeblaßen, blind, die da wolluſt mehr lieben 
denn gott, haben eyn ſcheyn eynß gottlichen lebens, aber die krafft desſelbigen 
vorleucken ſie. Fur dißen hute dich! Auß denſelben ſind ſie, die durch die 
hewßer lauffen unnd furen die weyble gefangen, wilche mitt ſunden beſchwered 
find und laſſen ſich furen mit mancherley begirden, lernen ymmer und kommen 
doch nymmer zu der erkentniß der warheytt. Und gleych wie Jannes und 
Mambres widerſtunden Moſi, alßo widderſtehen diße auch der warheyt, es 
ſind menſchen von vorrucktem ſynn und untuͤchtig tzum glawben, aber ſie 
werden die lenge nit beſtehen, jhr unweyßheyt wirt fur yderman offenbar 
werden, gleych wie ihener auch war ꝛc. Ich meyne, ©. Paulus hatt alhie 
keyn blat fur den mund genommen und gleych mit fingern auff unßer geyſtliche 


1 bezeigt Zu5W 2 3wiſchen ZusW der] die Zu5W 3eine (2.) Zu5W Yleine Zu5W 
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herenn und Herodis heyligis gefind Keyget. Iſt doch keyn buchitab hie gefekt, 
den nitt yderman fihet offentlich ym gepftlichen ftand meldigen.: [BL.ttt 4] Aber 
fie haben eyn hartte ſtyrnn und meynen, e3 ſey gar nicht von yhnen gejagt, 
lafjen ſich dunden, weyl der Bapft fie beftettigt mit feynem pergamen und 
bfey?, Bo thett man yhn unrecht, Bo man das von yhn vorſtehen wollt. 
Drumb mufjen wyr den reychen tert Pauli eyn wenig bedenden und eben 
anjehen, das wyr den Herodem vecht tool erkennen. Ex fpricht nemlich, das 2. zim.s, ı 
ſolch volck ynn den Testen zeyten fommen foll, wilche it viel iar gelauffen 
ift, und ſollen ferlich jeyn, darumb das wenig Yeutt ſelig werden umb jolcher 
dorfurer willen, die den glawben vortilgen und die feelen mit menfchenleren 
und yhrem engen thand ertourgen. Der Apoftell Yeft ſich auch nitt vorftehen 
von den gemeynen menjchen, die wyr itzt die weltlichen? oder leyen nennen, 
Bondern ſeyn wort find Klar und dringen auff das platten- unnd fappenvold*, 
auff das geyſtliche regiment. Denn unter andernn yhren edlen tugenden jagt 
er frey erauß yhr hawbttugentt, das fie eynen ſcheyn haben de3 geyſtlichen 2. zim. 3,5 
lebens odder gottisdienfts und doch der thatt entfagen. Wer weyß nit, wer 
diejelbigen find? Wo ift geyitlich leben, gottisdienit, heylige ftend, denn bey 
den ftifften und Hoftern? Item, das ex jagt, fie lauffen durch die hewßer 2. zim. 3, s 
und furen die weyber gefangen und leren fie ymer, ift yhe klerlich von den 
ferern und predigern gejagt, Bondern® von den bettelloxden und landleuffernn. 
Stem, das fie der warheytt widerftehen, tie Jannes und Mambres Moft, 2. Tim 3, s 
zeygt auch gnugſam, da3 er von den redet, die ym volck predigen und regirn. 
Aber laſt uns eyn ſtuck nad) dem andern jehen. 

Zum erſten find fie Philauti, die viel von yhn ſelbs hallten, gefallen 2. Tim. 3,2 
yhn ſelbs wol, alles, was fie thun, joll wol und recht than jeyn, fie wollen 
alleyn gen Hymell® und haben alleyn den rechten weg troffen, fie find alleyn 


1 herren F'Lo* Herodes LoT-® gezeiget Lo* gejeg Zu! 2 vederman F’Lo!-* 
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(2.) Lo* verſteen (ebenso 11) PF 6 Darumb Zu!Lo® Darimb Lo? 8 ſolich F Ietiten PF 
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1) B: summe vigeat vgl. Sanders, Wörterbuch der deutschen Sprache II, 2, 1471 
= gewaltig sein. ») B: diplomatis et plumbeis signis. 3) B: prophanos. *, B: 
gregem rasorum et cucullatorum taxant. 5) B: praesertim; Bondern also = sonderlich, 
vgl. Grimm, DWitb. X, 1, 1580, 1585, 6) B: solis sibi coelum pollicentur, 
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die Chriftliche Kirchen, fie tragen alleyn hymell und erden. Die andernn leutt 
gegen yhn find arme Runder, ym ferlichem ftand, unnd muffenn yhn abefeuffen 
furbitt!, gutte werd unnd vordienft. Endlich Habenn fie es dahynn bracht, 
dag alle andere Chriftenn die twelltlichen heyfjenn, aber fie die geyitlichen, das 
nitt tool außtzuredenn tft, tie fie der titell kutzellt, unnd tote fie fich fur 
andernn ftenden Bo gutt dunckenn, das freylich keyn volck auff erden fommen 
ift, dem der name Philauti eygentlicher geben tft denn dißem, und der Apoftel 
hatt fie recht wol damitt troffen. Ubirauß aber?, yhr hewbtherr der Bapit, 
der ſtinckt doch von eyttelem engen guttdundel unnd ſelbs wolgefallenn ynn 
aller wellt, das ſie ſelb muſſen bekennen, wie ſeyne geyſtliche rechte ſind lautter 
philautia, eyttel eygen wolgefallen. Hilff got, wieviel helt der grewell von 
yhm ſelb, wie gefellett yhm ſeyn ſtand ßo wol, wie frech ſcheydet er tzwiſſchen 
yhm und allen Chriſten, nit alleyn weltlichen, ßondern auch geyſtlichen, thutt 
nitt mehr, denn kutzellt nur ſich ſelb, das er ſich ſchier tzu todt lacht fur 
groſſem muttwillen, wie das alles offentlich bekennen muß, wer ſeyn leben, 
ſeyn regiment, ſeyne bullen, ſeyne geſetz und lere anſihet. Solch gifft ſchepffen 
darnach von yhm die andern, eyn iglicher yn ſeynem ſtand, und er hilfft yhn 
datzu mit freyheytten, mit ſchutz?, mit benedeyen unnd loben, darnach lernen 
ſolchs von yhn auch die leyen, eyn iglicher ynn ſeynem gutten gebettle und 
ßonderlicher weyße.“ Damit gehet denn der Chriſtlich glawb unter, wilcher 
alleyn ynn Chriſto ſeyn gefallen und guttdunckell hatt, alles ander weßen 
gillt yhm gleych unnd achtet keyniß beßonder fur dem andern.’ 

Zum andern find fie hohmuttig; das folget auß dem erften®: eygen wol— 
gefallen, das fie ſich ubirheben ynn yhrem hertzen ubir alle andere, duncken 
ſich beſſer ſeyn dann yderman; das ſihet man auch ubirfluffig an dem Bapſt 
und geyſtlichen, Bo gar auß der maſſen, das fie unuerſchampt ſelb ſagen und 
rumen“', der geyſtlich ſtand ſey beſſer denn der welltliche, ob wol Chriſten 


1 Chriftelihe FF kirche Lo“sleute Lot 2 yhn] jnen (beidemal, ebenso 17 und 19) F 
feind (ebenso 10 und 23) F ferlifen FLo! abfauffenn P abfauffen 7 3 gebracht Zo* 
5 vor F 6 ander Lo! 7 gegeben Lot"-® dieſen Zo® 8 hawpt herr P häupt herre 7’ 
hawbt herr Zo! 10 ſelbs (ebenso 12 und 14) F'Lu! Lo*"®  xecht F'Zu! LoT-® 12 zwiſchen 
FLo!-#® lachet LoT-® vor (ebenso 22) PP 16 fein (3) Fler F Soli F 
Solche Zu! Lot7.® ſchöpffen F_17 Yyeglicher (ebenso 19) PF ftande Lo 18 darzů PF 
benedeyen] jegenen 707-8 19 ſolichs F ſolchs fehlt Lo”-® gebettlen P gebettlin 7’ gebetlin 
Lut Lo!-® 20 weyß FU geet PFChriftelich 7 ChHriftliche Lu! Lo*"® glawbe GZu! 
glaube ZLo"® welicher 7 21 gutt dünden To“s 22 befondern Zul 23 hochmuͤtig P 
hochmutig Zo! hohmuͤtig odder ftolg Zo* erſten, nemlich aus eigen (etc.) Lot 25 Yederman 
FLo'* ſicht FO 26 jelbs F@LutLot"® 27 chumen Lo! rhuümen ZutLotT® geyſtliche @ 
geiftliche Zul Zo”® weltlich F 
) B: intercessiones. ?) B: omnem autem modum superat. ®°) B: privilegiis, 
immunitatibus. *) B: interim amant se ac placent sibi ob peculiares preculas suas 
inventaque alia, quihus praestare aliis se autumant. 5) B: caetera omnia illi perinde 
habentur absque multo discrimine aut delectu, nisi quatenus mensa ea utilitate proxi- 
morum alia aliis praeferat. °) B: quae ex priore nascitur, nimirum &* zig Qılavrlac. 
) B: non iactare modo, sed articulum fidei credendum omnibus mandare. 
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drynnen jeyen, Bo doch der Chriftliche ſtand alleyn gutt ift, der auch keyn ſolch 
unterſcheyd leyden mag, oder muß vorfinden. Ja, dißer gifftiger hohmutt ift 
der grund, darauff alle yhr regiment ftehet. Denn wo fie nitt befjer ſollten 
geachtet jeyn, muft alle yhr weßen und regiment Hu nicht werden. Diße tzwey 
gretoliche, tieffe, große lafter find Bo fubtil und gantz geyftlich?, das fie nit 
eyn blick dauon jehen, ia, fie halten folche fur die warheyt und grundliche 
rechtickeytt, faren alßo drauff dahynn mit yhrem teufflifchem heyligen Leben, 
laſſen ſich umb ſolche ſchrecklich untugent heylige, geyftliche, felige leutt nennen 
und ehren. 

[1.10] Zum dritten find fie hochfertig; das folget auß dem andern, auß 2. Tim. 3,2 
dem hohmutt; denn hohmutt Yeft yhm nitt benugen, das ex bey yhm ſelb fich 
erhebt, Bondern bricht erauß und will aud Bo hochfaren, ala hoc) ex ſich 
achtet, til oben ſchweben, oben anfigen unnd alßo faren eußerlich, wie er ſitzt 
ynnerlich. Denn hohmutt und hoffart haben dißen unterfcheyd, das Hohmutt 
ym hertzen fit, hoffartt ift das eußerlich Hochtragend weßen und geperxde. 
Wer jihet das nit am Bapft und gangem geyſtlichen ftand, faren fie nit mit 
der thatt ubir keyßer, fonige, furften und alles, was auff erden groß und 
kleyn iſt, haben ſich jelb gejeßt ubir aller menſchen gutter, leyb und feel, 
regirn mit freyer, freueler gewalt daher, als hetten fie jeyn das beſte recht 
» und grund?! Und wenn man yhn ſagt, wie Chriſtus ſolch Hoffart vorpotten 
habe, da er den iungern jagt: Wer do will unter euch der groſſiſt ſeyn, ſoll matts. 20, 26. 25 
der Heynift ſeyn, Unnd: yhr ſolt nit hirfchen, wie die furften der Heyden, Bo 
brechen fie dem ſpruch alle Been auß? und geben eyne gloß, die niemant folt 
geben, denn fie alleyn, und jagen, Chriftus Habe damit nit vorpotten ubirkeyt 
und hochfaren ubir die andern?, Bondern die meynung des bergen, das ſich 
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1 darinnen Lo"® find GLu! Lot" Chriſtelich FU feine Lot ſolichen Z folche Lot 
2 Hohmütt P Hohmüt F hochmut Lo! 3 jve Zo"® ſteet PFO 4 geacht ZutLo"® alles F 
regimen Lo* nichte Lo? 5 tieffte Los ſeind (ebenso 10) F’ 6ja F folide 7 
7 gerechtigkeit PF'ZLo’-® gerechtideit Zu! Lo* teüfelifchen P teüffelifchen 7° teuffelifichem @ 
teuffeliſchem Zu! Teuffeliſchem Lo* teuͤffliſchen Zo? teuffliſchen Zo® Heiligen PLot"® 8 ſolich 
(ebenso 20) FU ſchrocklich 7 fehredliche GZu! Lot-7-® geiftlih 7 felihe PT Yeute Lot 
I even PF 10 hoffertig FGLu! Lot"-® 11 hochmüt (7.) P ſtoltz odder hohmut (1.) Lot 
hochmůtt (2.) P hohemut (beidemal) Lu! benögen Lo* ſelbs Zu! Lot"® 12 erhebet Lo” 
herauß F 13 ſchwegen Lo® 14 hochmütt (1) P hochmüt (2.) PF hochmut (2.) Lo! 
16 geiftlihem F°jtande Zu! Lo%7-® 17 fünige P fünig F König Zo* 18 jelb8 FLu!LotT-8 
alle Zu! 19 regieren F regiren Lo”-® 20 yhn fehlt PP ſolche GLu!Lo*t"-8 
21 haben Lo* 2122 Wer da wil unter euch der gröffeft fein, fol der kleineſt odder iuͤngſte 
fein, Vnd yhr folt nicht herſchen wie die weltlichen Fürften Zot 210] da FLu!Lot gröft F 
22 Unnd fehlt Lo"-® herſchen PF'Lo*T® 23 zeene Lo"-® ein gloß 7’ gloße Zo! glofe 
Lu! Lo?-® gloſſa Zo* fol Zu! Lot-T.® 24 hab PF oberkeit PF obirdeit Lo! obirkeit Zut 
öberfeit Zo4T-® 
1) B: omnino spiritualia. ?) B: reddunt hoc dietum edentulum. ?) B: sublimi- 


tate aut dignitate et pompa efferri super alios. Obrigkeit also hier ganz allgemein = 
Erhabenheit, vgl. Grimm, DWib. VII 1115 sub 1. 
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das nitt fol erheben und beſſer dunden denn die andern. Denn, wie fie 
fagen, e8 mag wol eyn prelat jeyn, der demuttig jey, nicht fi) ym herken 
ubir yemandt exrhebe, dennoch eußerlich oben ſchweben müffe. Daher furen fie 
nu ettliche fprüch der heyligen vetter, damit fie nur fi und yderman Blenden 
und narren. Der Apoftell faget von dem eußerlichen hochfaren, weyß fait 
tool, dag der muß geyſtlich ubirfter feyn, der die andern leren oder regirn fol; 
aber fie machen geyftlich, das Yeyplich tft, denn fie wollen leyplich oben ſchweben, 
yhr gutter, yhr ehre, Yhr geperde, yhr perfon, yhr weßen, yhr recht, yhr 
regiment foll ubir aller gutter, ehre, perfon, weßen und regiment faren. Da 
tollen fie Hynauß und faren auch dahyn auß, die lieben tungfern!, machen 
una auß leyplichen guttern, ehre, perfon, geperden, kleydern 2c. geyftliche ding. 
Chriſtus war auch geyftlich der ubirft auff erden, denn er leret yderman als 
eyn lexer und meyſter, aber damit jagt ex dennoch ſeyn perſon ubir keynen 
menſchen, ia, dienet yhn mit allem, da3 er hatte und vormocht. Alßo die 
propheten und Apojteln waren on tzweyffell die ubirjten auff erden geyftlich, 
denn jie waren der welt liecht und lerer, aber wenn hatt yhe eyner 
jeyn perjon, jeyn gutt, ſeyn weßen ubir eynen menſchen, ſchweyg ubir kunige 
und furſten gejeßt? jie waren vielmehr denjelbigen mit leyb und gutt unter- 
than und gepotten auch denjelbigen unterthan Bu ſeyn, wie auch Chriftus 


Matth. 17,22 jelb3 dem keyßer unterthan war Matt. 17. Lieben Herodiften, geyſtlich 


regiment left ſich nitt mit augen fehen, es regirt widder ubir guütter noch 
perſon, ßondernn ubir die ſeelen und geyſter durch das wort gottis. Szo 
macht yhr eyn weltlich regiment drauß und gebt yhm den namen geyſtlich, 
nur tzu decken und tzzu ſchmucken die vorfluchte hoffartt, das yhr niemandt 
unterthan ſeyn durfft, keyn tzinß, keyn tzol, keyn ſchoß geben, ßondern von 
aller pflicht außgetzogen alleyn eynnehmen und rawben mugt. 

Ich Hab vorgeſſen und ubirfehen?, das ich ym andernn ſtuck ſolt den 
geytz geſetzt haben, muß yhn hie am vierden hereyn bringen. Ditz laſter iſt 
ßo grob ym Bapſt und geyſtlichen ſtand, das itzt ſteyn und holtz druber 


Landeren #3jemand Lo’? erheb Fdannocht (ebenso 13) F A ſpruͤche Lu LoT-® 
yeberman (ebenso 12) F'Lo!-* jederman Lo’-® 5 jagt FGLu! Lo"-8 eufjerlichem Zo?-® 
weißt PF 6 oberjter PF obirſter Zu! Lot bberſter Lot" Yere P regieren F regiven 

Lu!Lo!.8 7 Yeiblich (beidemal) Lo"-8 8 jve (1.) FLo"-® jre (2.) Lo!-® ere PF 
geperd Fyhre (4.) Zu! jve (4.) Lo'-® 9 exe (ebenso 11) P eex (ebenso 11) FU 10 iundern 

PLo®"® jundern #11 leiblijen Lo’® güteren Fgeiftlich Zo”-® 12 Öberft PFLo"® 

obirft Zu! Lo! vberſt @ Öberfte Lot 13 feine Lu! Lot". 14 vermochte Lot 15 äweiuel Lo’-® 
oberjten PF obirften Zu! Lo! vberſten G überften Zot7-3 17 feine (1.) Lo"® fünig F 

tönige Zu! Lo? Könige Lo?-® 18 den jelbigen] dem jelbigen FÜ 20 Matth. FZLo"® Matt. 17 

fehlt Lo* Herodiſchen PF gleyſtlich A 21 laßt FO regiert F’ xegiret Zo"-® weder PF 

23 machet Zu!Lo"® darauß F_gebet Lo”-8 25 doͤrfft PFO26 eyn nemen PFLu! Lo*"-® 
müget Lu! Lo%T-® 27 habe Lot 28 Diß PF Di8 GLu!LotT® 29 grob] groß F 
ftande Lot"® yetzt PO Holt (so) Lot 


!) B: magnifiei nostri domini, ?) B: fugit oculos et mentem meam, 
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ſchreyenn. Aber das ift noch alles nicht? gegen dem, das wenig Yeutte fehen, 
nemlich, das der geyftlich ſtand faſt auff Yautter wucher geſtifft ift, durch den 
hoch vordampten tzinßkauff, den der Bapft Zum ruckhallter und patron! des 
geytzis eyngejegt hatt und damitt die wellt vorfehlindet tzuſehenß. Auch den 
heymlichen gey&, der unter yhn vegirtt, fihet unter taufent kaum eyner, das 
fie nur geyftlich werden umb leyplicher narung unnd vorforgung willen. Es 
hat die warheyt das ſprichwort erfunden?: vortzweyffeln macht eyn mund); 
denn wieviel ift yhr, die nit alleyn darumb geyſtlich werden, das fie Borgen, 
fie mugen ſich nit erneeren oder muften mit exrbeyt und muhe fich erneeren? 
Denn auch itzt Bischoff und ftifftheren auß dem grund werden; was ift aber 
das anders, denn geyb, der gott nit Bo viel trawet, das ex yhn erneeren muge, 
der yhn gefchaffen hatt? Aber ettlich werden auch auß ſolcher vortzweyfflung 
geyitlich, das fie ßonſt nitt tramwen felig zu werden; aber der ift dag weniger 
teyl, und ift auch nit eyn gutter grund, drumb bamet ſichs auch nit tool 
drauff. 


Zum funfften find fie lefterer; da3 muß auch folgen auß den vorigen 2. Tim. 3,2 


tugenden; denn ſoll yhr hohmutt, Hoffart, geyk und eygen gefallen fich erhalten 
und beftehen, Bo mufjen fie warlich Bl.lll ijj) fich ruͤſten mit harniſch und weren 
denen, die ſolchs ftraffen durch die fchrifft, wie es denn billich Bu ftraffen und der 
Ichrifft unleydlich ift; darumb muß der Bapft alhie bullen und geſetz laſſen 
außgehen und vormaledeyen, vordammen, Yejtern, bannen alle, die ſolch jeyn 
regiment anfechten und jagen, es jey nitt gottis, ßondern des teuffels wort, 
das jener heylickeyt und jeynen geyftlichen twiderjtehet, und jey zuuormeyden 


al3 die ergifte fegerey, wie auch ©. Peter .2. Pet. 2. vorkundigt hatt, das ſolch 2. Petri 2,2 


volck jolle vorleftern den weg der warheytt, darnad) fol es jagen, es thu das 
alles umb goti3 ehre und der geyitlichen gutter willen. Und jeyn xotte, jeyn 
Herodiſch gefind ſoll yjyhm anhangen und ſolch Yejterung und vormaledeyung 
Bo weytt breytten, als yhr geytz, hohmut und Hoffart regirt, das die welt 


1Yeüt Fleut Zo"® 2 geyſtliche GZu! geiftliche Lot” vr Sregiert Ffiehet Lot 
6 leiblicher Lo’® vnnd vorjorgung fehlt Lo’? 7 ſprüchwort P verzweyfelen 7° macdhet 
Lu!Lo"® einen @Lu!Lot"® munich F mönd) Zu! 8 drumb F 9 muͤſſen Zo® 
arbeit PF 10 yebt F ftifft Herren F'Zo* grunde Lo“ 12 etliche Zu! Lo*1.8 
ſolicher verzweifelung P verzweyfelung Z’ verzweyffelung Zu? verzweiffelung Zo’-® 13 ſunſt Z' 
14 darumb F 16 jeind FO volgen F 17 engen gefallen] wolgefallen 7 18 bejteen PF' 
18/19 vnd denen weren (umgestellt) Lu! Lo*"-3 19 ſolichs Pgſchrifft Fu eler PF 
20 gſchrifft P geſchrifft 7 21 außgeen PF verbämen P verdammen Lot" leſteren F 
jolich (ebenso 24 und 27) F 23 herlideit Zo* widerſtet P widerjteet 7 24 2. Pet. 2 
fehlt Lo* verkundiget Zw! Zo"-® 25 ſolle] fol #] jolt Zu!Lo”® thue Zut 26 eve PF 
feyne (1.) @ feine (1.) Lut.Lo*"-® 27 gefinde Lo"? ſolche Zut.Lot-® 28 auß breiten Z’ 
hochmut Zo! regiert F regiret Zu! Lo”? 
ı) B: praesidium atque dexterrimum medium. Zur Sache vgl. Bd. 6, 466. 
2) B: desperatio facit monachum, tantum adde: et sacerdotem ac omne genus papistarum 
vgl. Wander, Sprichwörterlexikon IV, 1625, ferner Luthers Scholien zum Römerbrief hg. 
von J. Ficker (1908) 8. 318. 
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ſchwemme voll gottis Yefterung und vormaledeyung. Ach gott, hymliſcher 
vatter, deyneß grewlichen tzornß und ſchrecklichen gerichts ubir die welt yn 
dißen ferlichen, elenden tzeytten, und leyder das niemandt erkennen will! 
Willtu denn alle menſchen umbßonſt geſchaffen haben?! 

Zum ſechſten, ſie ſind den elltern ungehorſam; gott hatt nehiſt ſeynem 
gehorſam gepotten der eltern gehorſam fur allen dingen und ubir allen dingen. 
Aber was leret ibt der Bapft und geyftlich regiment? Wenn eyn vatter eynen 
pfaffen oder Bifchoff hatt, Bo hatt er eynen herrn ubir ſich erkogen, der ym 
ynn keynen weg mehr ift ſchuldig gehorfam Hu ſeyn, umb der grofjen wirdickeyt 
willen der hochheyligen Herodiſchen gepftliceyt. Darumb lebt auch das vold 
yn eynem freyen, unftrefflichen leben?, wie wyr ſehen, gottis gepot von der 
elltern gehorfam ift zuriffen, und geben fur, fie feyen nu unter gottis und 
hohern gehorfam, Bo doch gott nit eynen buchftaben von yhrem ftand gepotten 
hatt, Kondern fie haben? von yhn ſelbs erwelet. Nu twidderrufft gott jeyn 
gepott nitt umb feyniß felben toillen, ſchweyg denn umb menjchen welen und 
erlegen willen.“ tem, die Elöfter find aud nu ynn den ſchwanck kommen, 
ſolchs gotis gepot loß zu machen, da entleufft Kon odder tochter dem vatter 
on jeynen toillen ynß kloſter, das urteyllt der heyligift vatter Bapft mit jeynen 
Herodiften, es jey recht und wol than, unnd Bivingt gleych die leutt, das fie 
gotti3 gepott umb gottis dienft3 willenn tzureyſſenn. Alßo gehet itzt der 
gan geyftlich ftand Frey und loß von dißem hohiſten unnd erjten gepott 
gotti3 der andernn taffelln. Wiltu aber myr folgen, ich will dyr auß vollem 
geyft* ynn dem namen Chriſti Iheſu, unßers herrnn, recht ratten: Wirt dyr 
deyn find on deynen willen geyftlich, es jey pfaff, monich oder nonnen, magiftu, 
ob du wilt, dreyn vortoilligen hernach und laſſen geſchehen den ungehorjam. 
Wiltu aber nit beiwilligen und bejorgift villeycht deyns finds, es mocht 
geprechlickeytt halben der keuſcheyt nit halten odder ßonſt ynn eyn yrrig, wuſt 
Yeben geratten, oder villeycht falſch geyitlich werden’, oder bedarffift jeyn, Bo 


2 ſchroͤcklichen Zgerichtes ZutLoT® 3 elenden, greulichen zeitten Lot 4 vmbſunſt Zo! 
vmb junft #5 feind (ebenso 16) F naͤhſt F 6 vor PFLo"-® 7 yet FO 8 oder] 
oder einen Fein herren F 10 Yebet Zu! Lo"-® 12 zerrifien FU jeyen] find Zu! Lot-T-8 
13 höherm Lo’-® ftande Lo I4jnen FF 1öfein ſelbs Mo“.s welen] willen PF 16 Clöfter F 
17 ſolich go FO entlaufit PF 18 ynß] in dz FO Glofter FO vrteylet Zut vrteilet Zo’-® 

heyligft 7° heylig Zu! heilige Lo?-® 19 wol gethan Zu'Lot-78 zwinget Zu!ZLo"® leute Lo* 
20 gotts (2) FÜ dienft Zo® zerreiſſen ! get P get F Yeht F 21 gante ZotT geyſt— 
liche Zu! geiftliche Zot"® Höchften FU 23 ynn dem] im A Iefu P herren FU 24 münd P 
münich F mund Zo! mönd Zu! Münch Zot"® magftu PFLot"-® 25 vngehorfame PF 
den vngehorſam Lafjen gejchehen (umgestellt) Lo’-® 26 deine® PF'Lu! LotT.8 findes LoT-® 
möchte Zot 27 ſunſt FU wüfte Zu! Lot-® 28 bebarfiteft P 

1) B: num frustra homines condidisti, o pater, num oblivisceris misereri in finem ? 
2) B: videmus, ut populus iste prae omnibus mortalibus licentiosissime vivat. 9) B: 
nedum ob istorum arrogantiam et superbiam, quae sola sibi istam libertatem, immo 
licentiam usurparunt. +) B: ex pleno spiritu. °) B: falsa sanctimoniae specie a 
fide excidere. 
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mac nur nit viel difputieng, gang frey hyn und tzeuch das Kind auß dem 
Elofter, auß futten, auß blatten, und woreyn es geſchloffen! ift. Sihe nit an, 
wenn e3 hunderttaufent gelubd than hette, und alle Biſchoffe auff eynen hawffen 
dran gejegnet Hetten! Deyn Find ift dyr befolhen von gott Hu regien, und 
von dyr wirt erß foddern, Bo du es leſſiſt vorterben und du yhm wol ratten 
und helffen kanſt. Sagt man dyr ettwas, Bo hallt wider entgegen gottis 
gepott, das Finder jollen gehorjam jeyn den elltern, tzuuor wo die elltern 
forgen der ferlickeytt unnd nitt wollen geftatten. Hatt doch auch des Bapſts 
geſetz jynn ji, das eyn weyb yhren man mag auß dem Xlofter odder priefter- 


ſchafft tzihen on alles hynderniſſe.“ Nu ift yhe das vierde gepot, von eltern Moſe 20, 12 


gehorfam Hu ſeyn ynn den dingen, die nit wider got find, eben Bo wol gottis 
gepott, al3 da3 mann und weyb fich nit ſcheyden follen. Darumb fage ich: 
der Bapft nympt yhm fur auß lautterm freuel, mund und nonnen auß den 
Hofternn tzihen und hatt feyn nitt macht?; Die eltern haben de macht und 
mugen yhr Find Lafjen drynnen odder erauß nehmen, wenn und ivie fie wollen, 
odder wie fie jehen, das den Findern. nuf ift. 

Sagen aber die Herodiichen hie, das der elltern gehorſam hie auß jey, 


darumb das gottis dienst jey ubir das vierde gepott, ym exjten gepott gepotten, 2.m0[e20,2-6.12 


Soltu frey anttivortten, das gottis dienst jey nit geyftlich ſtand, er hab auch 
nichts dauon gepotten, fie liegen alßo und nennen Yhre fundle gotti3 dient.* 


Gotti3 dienft ift nitt anders, denn ſeyne gepott halten. Seyne gepott aber 2. Moſe 20, 2-11 


1 mache Zu!Lo"® diſputierenß F diſputirens Zu!ZoT gang] gehe GLutLo+"® zeug P 
zeuche Lo! 2 wor in P geſchloſſen PFGLu!ZLo!* 3 gelübde Zot® getan FZu! LotT-8 
Biſchoff PLo*" Bifchof Lo® eynem Lo! einem Lo"? 4 gejegenet Zu! befolen P regieren F 
regiren Zu! Lo” 5 fordern PF verderben PF'Lo"-® 5/6 helffen radten (umgestellt, und 
fehlt) Lo 7 elteren (2) FU 8 wollen @Zu! wollens nicht (umgestellt) Lo"® auch fehlt F 
9 Cloſter F' 10 ziehen FLo!-*T8 alle FGLu! Lot" Yinderniß FU vierd (ebenso 18) F 
elter P 11 ynn] vnd Zot wedder Lo® find] ſeind F 13 lauterem ?#Müni F 
14 Glöftern FO zü ziehen F zuzihen GLu! zu ziehen Zo*-® 15 jre F drinnen laſſen 
(umgestellt) Lo"-® herauß Z#°nemen PF'Lot"® 16 wie fehlt Lo"® 18 drumb F 
19 antwurten F habe Zo* 20 fündele F 


1) geichloffen Partizip von schliefen, schlüpfen vgl. Grimm, DWtb. IX, 680f. ?) Vgl. 
Gaugusch, Das Ehehindernis der höheren Weihe 1902. Nach katholischer Anschauung kann 
ein Verheirateter die höheren Weihen nur empfangen mit Zustimmung seiner Frau, ebenso 
nur mit ihrer Zustimmung ins Kloster gehen. B setzt daher richtig hinzw: si ipsa invita illo 
se receperit. ®) B: proinde liquet, papam ex mera praesumptione contra dei prae- 
ceptum circa alienos liberos audere, quiequid audet, non solum monachatu faciendo sibi 
contra voluntatem parentum obnoxios, sed etiam eorursum exuendoetliberando. Parentum 
liberi sunt, non papae eoque duplicem iniuriam parentibus hie facit, et quod illorum 
liberos suae potestati facit obnoxios, et quod eximit paternae. Breviter, filii parentum 
non papae autoritati divinitus subiecti sunt; quare ipsorum est, non papae, inde eximere 
eos aut relinguere secundum quod vel e re sua vel liberorum id futurum crediderint. 
#) B: responde: recte diei obsequium dei ab obsequio eximere parentun; at instituta 
et ceremonias factitiumque illum dei cultum papistarum omnium nihil minus esse 
quam dei cultum, 


Luthers Werke. X,1 4l 
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ynn der erſten taffeln foddern glawben unnd liebe gottis. Nur gehen! yhe die 
nit ynn den glawben und Liebe gotti3, die da [BL.ILLiij] geyftlich werden, Bondern 
ynn eyn eußerlich, ſonderlich weßen, da weniger lieb und glawbe ift, denn 
ynn keynem ehlichen oder weltlichen weßen. Aber nu jehens leyder viel Leutt 
gern, das yhr Kinder geyitlich werden; denn fie jehen die ferlickeyt nit, die 
drynnen ift. Ettlich geloben auch yhr Kind um geyitlichen jtand; ſolch allis 
ift nur lautter unwiſſen vom glawben und Chriftlichem ftand. Wenn aber 
die elltern etwas gepotten, dag widder gotti3 gepott were, als widder den 
glawben unnd liebe des nehiften, da iſt yhn nit zu folgen, da gehet Chriſtus 


Matth 10,37 wort: Wer vater und mutter liebet ubir mich, der ift meyn nit werdt. Sonſt 


ſoll das gepott vom gehorfam bleyben?, doch mugen und follen die elltern 
beiwilligen und ſich exrbitten laſſen, wo es Bu thun ift und des kinds nuß ift 
an der jeelen. 

Hie fellet nu hereyn eyn ander ſtuck, da auch) viel an ligt, nemlich von 
der finder ehe. Niemant iſt Bivar Bo toricht, das er jeyn find tzwinge zur 
ehe, und ſoll auch nit jeyn, wenn es aber geſchech, acht ich, das Find follt 
gehorfam ubir die iunpfrawſchafft ſetzen, oder das dem vatter abbitten.? 
Desgleychen jolt man auch nit tzwingen, den odder dißen gemahell Bu nehmen, 
Bondern mitt vorwilligung des finds geſchehen. Gleych wie Rebecca geſchach 


1.Mofe 24,51 Gent. 24. Wo aber doch der gehorſam tzwingt;, acht ich, es muͤſſe gejchehen. 


Aber da ift die frage, ob der vatter® macht habe tzureyſſen die ehe, Bo ſeyn 
findt on jeynen und widder jeynen willen vorlobt hatt? Hie anttivorttet der 


1 fordern PFUgeen PF 2den Zu!Lo"® 3 eyn fehlt Lu!Lo+7®  eufferlichem ZoT-® 
londerlich fehlt F' fonderlihdem Lo"-® Yiebe. F’Lot-.8 glaub F 4 eelichen PF' ehelichen 
Bol weltlichen Zu! Lo*t7-8 jehen es Lo’-® leute Lot 5 jve (ebenso 6) FLo!-® 
yhre GLo® 6 Gttliche F etliche Zo’-® globen F’folich® F ſolchs Lot Solch Lo’ Solchs Lo® 
7 lautter] eitel Lo”? Chriſtelichen FÜ jtande Lot 9 näcften FU jnen FO get PF 
10 Wer vater und mutter mehr Liebet denn mich, der ift mein nicht werd Zo* liebt ?P_ 12 findeg PF 
12/13 felen ift (umgestellt) F 14 ligt] feid Zo”-® 15 ee (ebenso 16 und 21) PF torecht F 
zwingt PF 16 geſchehe Zo”® achte Zo* ſollt] fol P] jol 7 17 iundfrawjchafft P 
junckfrauwſchafft 7° iungfrawſchafft ZutZLot® iungfraufgafft G iundfraufhafft Dos Jungfraw— 
ſchafft Lo? 18 jof Lo® gemahl Lo"? nemen PFLo*"-® 19 kindes Lo’-® 20 ©ene. 
GLu!Lo"-® Gen. 24 fehlt Lo z3winget Lo"® achte Zt müß PF 21 hab F ger= 
reiffen F 22 antwort P antwırt F 


1) B: se.... nequaquam conferunt. 2) B: in aliis omnibus rebus debet omni- 
bus autoritas parentum anteferri. ®) B: exorare parentes, ut ultro remitterent hoc 
praecepti. *) B: sed si urgeat hic male consultorum parentum imperium, mea 
sententia libens parendum est; exorabunt enim sie divino praecepto morigeri et ex fide 
suo animo vim facientes, ut deus amorem etiam inserat, ubi nullus erat. Si tamen 
urgerent parentes ad coniugium, quod in domino iniri non posset, idque evidenter filio 
aut fillae pateret, ut id parentes contra dominum praesumerent, ita parentum obedientia 
hactenus essent liberi, haberetque locum illud: oportet plus deo quam hominibus 
parere. ) B: num liceat parentibus dissolvere coniugium, quod contra ipsorum 
voluntatem contractum est? 
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Evangelium am Tage dev heiligen drei Könige. Matth. 2, 1-12. 643 


Bapit! und jagt: neyn, loßt das kind don des vatters gehorfam. Ich Hallt 
aber: ia, und loße das find nit von de3 vatters gehorfam, meyn auch, e3 habe 
keyn mensch macht Bu loßen, tzuuor ehe fie Bufamengefefien find.” Denn two 
fie Bufamengefeffen find odder Frucht haben oder gern bey eynander find, iſts 
unfreuntlich?, da3 der vatter da wollt feheyden und reyſſen, ob erß gleych 
gewalt Habe; denn wie groß ſeyn gewallt hyrynn iſt, tft ex doch ſchuldig der 
liebe und freuntjchafft, das er dem Finde ettwas durch die finger fehe und mit 
jeynem willen handle*, auff das nit ſolchs ſcheyden Lautter eygen wille und 
mutterey® jey, on alle urſach furgenommen. Denn e8 find die elltern auch 
tzuweylen geſynnet, das fie mehr auff yhren eygen muttwillen, denn auff des 
finds nuß odder nott jehen; wiewol daſſelb eyn Find leyden foll, iſts doch 
nitt recht dom vatter, der yhe ſchuldig tft, ſeynem Kind fruntlih und nad) 
jeynem beiten helffen und jeyner macht nutzlich an yhm brauchen, gleych wie 
Manuhe unnd jeyn weyb ſich yhrn Bon Sampfon erbitten Ließen‘, das fie 


yhm eyn weyb gaben, das er begerte und fie nit gerne jahen Judic. 14. Wo fit. 14, 3 


e3 aber geſchicht, das die Meege? fich heymlich vorlobt unnd der vatter odder 
vatters ftatthallter? fie eynem andernn gibt, joll ſie des Bapſts ſtrick hie mit 
fuffen tretten und on alle de3 gewiſſens beſchwerung den eriten faren laſſen 
und dem andernn folgen; denn der Bapſt hatt keyn macht, wider gottis gepott 
Bu handeln, odder das erſte gelobd Kur beftettigen und das ander zu reyſſen, 
macht damit die gewiſſen yrre und ſpricht, eyn ſolche Metze jey eyn ehebrecherynn, 
Ro fie bey dem andernn ligt, unnd tzwingt ſie doch Bu yhm und ſpricht, fie 


1 Yoßet Zo! loſet Lo* halte Zot 2ja FLo’ KR meyne Zo!-t meine ZoT-® 
hab 3 ee PR. jemd LLo% 4 jeind (beidemal und 9) F fruͤchte Lo* gerne Lo”-® 
iſt e8 (ebenso 11) Lo”? 5 vnfränti Zoo ex e8 Lo"® 6 hierinne Lo® 7 ind F' 

8 ſolichs F#°_ wille] will Lot 9 mutterey| mutwille GLZu! Lot vrſache GLu! LoT-® 10 tzu 
meiln Jo® 11 indes (1.) Lo’? das felbig Z’ dafjelbige Lo* 12 von vater recht (um- 
gestellt) Lo? freüntlich P freuntlich Zo! freundlich G@Zut.LotT-® 13 ſeynem] dent Zo* 
74 Menuhe 2 Manoah Lo* yhren Zut yhrem Zo* jven Lo"? jun #_Samjon 7’ Simjon Lot 
15 gern Judic. 14 fehlt Lo* 15 geſchihet Zo"® 17 eim 19 feyne @ feine ZutLot-7.® 
20 Handlen FÜ erit 2 gelubd Lo! gelibt G gelübd ZutLo* gelübde Lo"® zexreiſſen A 
21 macet Zu: gewiffene F°folihe Weg 2 cine (2.) ZutLo?  eibvecherin P eebrecherin 7 
Ebrecherinn Lo? Ebrecherin Zo® 22 zwinget Laut Lo"r® 


1) Vgl. Sägmäller, Lehrbuch des katholischen Kirchenrechts (1904) 8.477ff. Hier 
sind die einschlägigen Stellen aus dem corpıs turis canonici angegeben und es heißt: „Die 
vom kanonischen Recht unentschieden gelassene Frage, ob die von minder- 
jährigen Kindern ohne oder gegen den Willen der Eltern geschlossenen Sponsalien nach 
dem kanonischen Rechte gültig seien, ist sicher zu bejahen, da nach diesem Recht solche 
Einwilligung nicht einmal zur KEingehung der Ihe notwendig ist.“ (0.2, C. XXVII 
9.2 u.a.) 2) B: neque video, quomodo yossit, cum deo, hic parentum autoritas 
negligi, praesertim si nondum cohzbitarint. °) B: inhumanum. ) B: ratione 
habita et animorum ipsorum (liberorum). 5) Muterei ist bei Grimm nicht verzeichnet, 
vgl. Schweiz. Idiotikon IV, 580 == Empörung, Aufruhr. °%) B: exorari se patiebantur, 
7) B: puellam, vgl. Grimm, DWtb. VT, 2150 sub 8, 4. 8) B: qui parentis loco habetur. 

41" 
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ſoll ſolchs leyden und nit mit willen bey yhm Ligen, auch nit die ehlich ſchuld 
fodern." O du feelmorder, twie troftiftu die gewiſſen, wie werriftu eynß ynß 
ander, das feyn rawm bleybt der ſelickeyt und recht ferliche Heyt auffbringift?! 
Kan aber die metze abbitten?, das fie bey dem erften muge bleyben, Bo jie 
yhe groffe luſt Bu yhm hatt, mag fie wol thun, Bonft gehe der gehorſam fur 
unnd fur, foddere eheſchuld und thu, ala hette fie nie ettwas vorlobt. Und 
wenn man diße regell ym brauch hette behallten, Bo were das heymlich vor— 
Yoben Yengift vorblieben, unnd die groffen, yrrigen ſtrick der gewiſſen ynn 
Bepftlichem recht nymmer auffflommen. Nu fiheftu, meyn ic), wie ſcharff 


2.2im. 3,26. Paulus ynn das geyftliche regiment gejehen hatt, wilchs alle finder leret 


den elltern ungehorfam jeyn, gibt yhn freyheyt zu mwelltlichen und geyftlichen 
ftenden tzugreyffen, odder yhe Hu bleyben, Bo fie dreyngriffen haben, on der 
eltern willen. Und alßo hatt es gottis gepott vom gehorfam reyn auff- 
gehaben und tzuriſſen, daneben doch die gewiljen Bo kleglich vorwyrrett, das 
fie nyrgen außfunden; wie nu fie durch yhr geyftliche heylideptt* den ellternn 
ungehorfam und loß ſich machen von gottis gepott, alßo leren fie auch das 
iunge welltliche vold, ynn dem ehlichen ftand Zu thun. Aber eyn frum find 
foll leren, jeyne eltern ehren, und was fie mit yhm ſchaffen, das nit widder 
gottis gepott ift, ſolls yhm gefallen und gethan ſeyn lafjen. Und wenn e3 fund 
todten auffwecken [81.14] odder der hymell fur yhm offenftund, jollt e8 doch 
der feyniß furnehmen, wenn e3 twijte, da3 widder jeyn ellternn were; denn 
ter den elltern gehorjam ift, der ift auch gott gehorſam, des gepott von 
elltern gehorfam ift?, und darumb was tmwider der eltern gehorfam geſchicht, 


1 ſolichs F ſolches Zu!Lo"® eelich PF ehelich LZo!* eheliche Lo’-8 2 fordern PF 
werreſt du F wirreftu Zo* 3 bleybet Zu! bleibet ZoT-® rechte ehrliche Zot 5 gröffer F 
junft # ge P get F’ 6 fordere PFLo® eejhuld PFthue Zu! Lot"8 verlobet PLo* 
7 diße] die P 8 verbliben PFgewiffene #9 meyne Lol* ſcharpff PP 10 Sanct Lo! 

geiſtlich woͤlichs F 11 jnen F freyhet G 12 darein gegriffen Zu! Zo?-® drein 
gegriffen Zo? 1I3elteren FU 14 zerreiffen ZT daneben] danden FÜ Iö nirgent P nyergent F 
nyrgend Zu! Lot nixgend Lo"® aus fünnen Zo* fie (2.) nu (umgestellt) Lu! Lo"? Wie 
fie nu leren Zo* [Ieren 2. 16 nicht gestrichen] jre F'Lo"-® yhre Zu! Lo 17 iung PLo® 
jung F mweltlih 77 den Lot eelichen PF ehelichen Zu! Lo!-* elichen G Ehelichen Zo?-® 

from Zu! Lot-7-® 18 lernen Zu! Lot7-8 eren PF 19 fol F fol eg Zu! Lo"-8 
20 toden Lot vor PF offen ftünde G offen ſtuͤnde Zu! Lot73 21 fürnemen PF für nemen 
Lo+T® wuſte @ wuſte Zu! Lot"-® feine P’Zu! Lot. feyne@ elter Zo! 22 des 3 @ 
des das Zu! Lot-7.8 23 geſchihet Zo?-® 


) B: et tamen redire ad priorem non permittit, praecipit cum secundo habitare 
ac debitum, ut vocat, reddere, sed invitam neque unquam poscere. Zur Sache vgl. 
Sügmüller, Lehrbuch des katholischen Kirchenrechts (1904) 8.481f: „Ein gültiges Verlöbnis 
— und dazu gehört auch ein heimliches — bewirkt, daß jedes von einem Verlobten mit 
einer dritten Person eingegangene Verlöbnis ungültig ist.“ 0.22 X h.t. IV,1 das kano- 
nische Recht bestrafte ein doppeltes Verlöbnis mit Kirchenbuße. Vgl. auch Nachträge. 
?) B: et sint omnia periculis plenissima.. °) B: exorare parentes. 4) B: sua fieta 
dignitate. °) B: deus enim est, qui parentibus praecepit gerere morem. 
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Evangelium am Tage der heiligen drei Könige. Matth. 2, 1—12. 645 


Bo e3 nitt don gott foddertt wirtt, ſoll es gernn tzureyſſen laſſen, es ſey wie 
gutt es woll oder wie groß gottisdienft e8 mag; denn e3 fan gott nit gefallen, 
was da gefchicht widder die elltern, Bo fie nit wider gott gepieten. Drumb 
Ipricht got durch Hieremiam .29. Zu den elltern: Gebt ewrn findern weyber, Ser. 29, c 
5 unnd etvrn tochtern menner 2c., das nit die finder ſelbs nehmen, Bondern die 
elltern macht haben fie Buuorgeben. Des ſey dit mal gnug dauon, e8 were 
tool mehr dauon Bu jagen. 
Zum jiebenden, find fie undandbar, nit alleyne got, wilchs von notten 2. Tim. 3,2 
jeyn muß!, wenn fie yhn leftern, jeyn wortt vormaledeyen und feyne gepott 
10 zureyſſen, Bondern auch den menſchen. Denn fie haben groß gutt und ehre 
bon den furften und aller welt, und das gank yhr Buß leben ift der andern 
ſchweyß und blutt, noch erkennen fie da3 Bo gar nichts, das, wenn eyne ftatt 
oder land vorterben jolt, Bo theten fie yhm feyne fteror noch hulff von yhrem 
ubrigen reychtum und jchegen, da ift jchlecht nit mehr, denn nur: ynn meynen 
is fad?; datzu, wenn nitt yhre tzinß und gutter voll und unuorruckt bleyben, ift 
feyne barmhergiceit, mit bannen, treyben und martern?, da denkt niemant 
bey fih: Ey wolan, wyr haben folch gutter und ubrigs, von dem und dem 
geſchlecht oder land, dieweyl es jnn unrad und vorterben ift fommen, wollen 
wyr yhm wider lieb ertzeygen und die hand reychen. Es iſt geyſtlich gutt, 
» das muß weltlichen nit dienen‘, ia, fie achtenß fur die allergroſten untugent, 
folten fie Bo dandbar jeyn und ſprechen; wer da3 thut, der vormwuft dem ftifft, 
dem Hofter, der heyligen Kirchen yhr gütter, darumb auff d3 yhe der Kirchen 
guter bleyben, muß chriſtlich Lieb und naturlich danckbarkeyt untergehen, noch? 
find fie geyftlich Heylige leut und faren alleyn zu hymel, wie die fue ynß meußelodh.® 


1 fordert PF gefodbert G@Lu! Lo +7. 8 folle Lo"-® gerne Zu! LoT-8 zerreifien F 
2 wolle GLu! wolle Lo*t7-8 groß fehlt FO got3 dienjt 7 3 geſchihet LoT-® Darumb 
PFLu!Lo® Darimb Lo" 4 Hieremi. Lo! Jeremiam Lot .29. fehlt Lot ewern PLu!Lo'T-8 
eüwern (ebenso 5) F 5 ewern PLo!"-® ewren Zu! ı. fehlt Lo? nemen PF'Lo*t"-® 
6 diß PF dis GLu!LotT® genug Lo* 8 fibenden PF jeind (ebenso 24) F allein PLo* 
wöliche F 9 feyn (2.)] feine Fvormaledeyen] verdammen Lo’-® 10 gerreiffen ? ere P 
eer F 11 füffe @Lu! Lot"-8 12 nit ZutLo* ein F 13 verderben (ebenso 18) PF 
Lo!-T.8 kein (ebenso 16) ſtewer Zo!* hilff PF Hülffe Zu! Lot". 14 reichtumb F 
reichtſhum Zu! Lo”® reichthumb Zot ſchlechts FF 15 darzů PF zunfe Zu! zinfe Zor® 
16 do Lo® 17 ſolich F ſolche GLutLotT-® vbriges Zu!LoT® 19liebe Lo"® 20 aller gröfte Zot 
21 verwüftet Zu! Lo”-8 22 Slofter FU der (7.)] den PF jre FLo"® yhre Zu! Lo* yhe 
der] yeder F 23 jre güter FU ChHrifteliche F’ Chriſtliche @Lu!Lot"® liebe G Lu! LotT-8 
natürliche F natürlihe GE natürliche Zu! LotT-8 ondergeen PF 24 geiftliche F'Zo*-T-® 
geyſtliche G leute Zo* Tu Pküm FF meufloch P meüßloch 7 Meusloch Lo”-® 
1) B: quod seilicet necessario sequitur ex prioribus. 2) B: omnis ipsorum 
cogitatio et conatus est, ut cuncta in suum ventrem converrant. B faßt also Sack — 
(wie Luther sagt) Madensack, Bauch. 3) B: exerta ilico sunt sexcenta fulmina, dirae 
execrationes. 9 B: sed quae possident sunt bona spiritualia, ea haudquaquam debent 
servire laicis. 5) B: nihilominus. 2) B: verum sicut vacca foramen muris, ut 
habent Germani proverbium. Vgl.Wander, Sprichwörterlexikon II, 1692 Nr. 628. Der 
Sinn. ist: gerade umgekehrt, 
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Zum achtenden, die keyn Heyliges dings achten. Hie thutt yhn der 
Apoftell groß getwalt!, das er fie anofios nennet. Oſios heyſt: getveyhett, 
heylig, geyftlich, Die da follen mitt Heyligen dingenn umbgehen unnd datzu 
borordenett find, wie denn durchs weyhen geyftlich oder heyligen werden. 
Anoſios Heyit: ungeweyhett odder ungeyftlih. Iſts denn nu mitt eyn 
freueler Apoftel, der die gehftlichen duͤrre erauß nennet die ungeyftlichen und 
die getveyhetten nennett die ungeweyheten?! Haben fie doch platten, find mit 
öle gefalbet, haben auch weyſſe korroͤck, hallten auch Mefje, fingen Hoch und 
Yeßen nyder?, orgelfn und pfeyffen, Yeutten gloden und Elengelln ſchellen, weyhen 
kirchen und capellen, reuchern weyrauch und fprengen waſſer, tragen creuß und 
fanen, Heyden fich mit jeyden und fammet. Und das groß tft: tragen gulden 
Hl und ſylbern monftrang. Sind das nit geyſtlich ding, was ift denn 
gehftlich ding? Bo muß der Bapft und Biſchoff yrren?, furwar ©. Paulus 
it yrn des Bapft3 bann und redet widder da3 heylig geyftlich recht*, darynn 
eyttel jolch genennete geyftlich ding gehandellt werden. Keyn kue odder ejell 
oder ſaw ift Bo gar on ſynn, das fie folch ding nit erkenne, das e3 Teyplich 
und eußerlih ding find, dauon niemant geyftlic noch Heylig wirt, noch 
muffens itzt alleyn geyftlich geweyhet ding heyſſen bey diſſem Herodiſchem 


2. Tim.3, regiment; darumb nennett fie ©. Paulus recht die ungeyſtlichen geyſtlichen 


eben umb ſolchs ungeyſtlich geyſtlichs weßen willen. Daruber fie laſſen die 
recht geyſtlichen ding ligen. Er hatt eben ynn yhr vorkeret weßen geſehen, 
wie fie ſich die geyſtlichen auffwerffen, und vorkeret auch yhrn namen; als 
ſolt er ſagen: ſie wollen die geyſtlichen ſeyn und ſagen, ſie handelln die 
geyſtlichen ding, ſie ſind mehr die ungeyſtlichen unnd gehen mit narrnwerck 
umb, laſſen die rechten geyſtlichen ding ligen. Denn Oſios oder geyſtlich heyſt 


1 achſten F achten Zu! Lot-*7® ſind fie ungeiſtlich die (etc.) Los keins Heiligen Zo*t 
ding PF dinges Zu! juen F 2 groſſe Lot 3 vmbgeen PFdarzü PF 4 verordnet 
PFLu! Lo!"® ſeind (ebenso 7. 12 und 17) F geyſtlichen Zu! geiftliche Zo+7"® heylig 7 
6 dürr F dir Zu! Lor® herauß 7 7 nennett fehlt Lo! 8 gſalbet Zo® korroͤcke 
GLu! Lo*T Chorröde Zoe meh 7 9 orgelen FO Klingelen 7 10 reuchen P reüchen #7 
weyrouch 7 11 guͤldene GLu!Lo47.8 12 kelch F' filhe GLu! Lot"-® Silberne G@Lu!Lo”-8 
ſylberne Zot monſtrantzen Zu! Lo* Monftrangen J,07-8 genftliche (ebenso 14 und 15) GLu! 
geiftliche Lo*-7-8 12/13 was bis ding fehlt LoT-® 13 geyſtliche Zu! Sanct Zu! heylige 
GLu! heylig fehlt Lo* heilige Lo”-8 geiftliche Zot darinnen Lo“s 15 ſoliche F jolche 
@Lu'Lot"® geiſtliche PLo+T® Keyne Zu! Keine Lo*-7-8 fi P tim F 16 jawe Lo! 
Bo] alſo Zo”-® ſolich FO feipliche Zo* leiblich Lo“s 17 eüfjerliche 7 eufjerliche Zot 
18 muͤſſen es Lo”-® hebt 7 alleyn fehlt F vnd geweihet Zo7-® Herodiſchen Lot-T-® 
19 Sanct Lo"? 20 jolih® FU ongeiftlich® 7 ungeiftlichen EZu! LotT-8 geyſtliches @Zu! 
geiftliches Zo*T8 weſens 21 rechten F 22 jren F'Lo".® yhren Zu! 23 handlen 7 
24 jeind FLo"® genn P gen # narren werd FLotT.8 


) B: intolerabilem iniuriam, 2?) B: canere alte et legere submisse. Gedacht 
ist an das leise Lesen bei der Messe. Vgl. H. Lietzmann, Ordo missae secundum missale 
Romanum 1906. ) B: oporteret isto pacto papam et episcopos errare, *) Vogl. die 


zahlreichen Stellen bei Sägmüller, Kath. Kirchenrecht S. 606 ff. 
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der das wort gottis und die facrament handelt und reycht, auff das ex ſich 
und die Yeutt zu gott bringe, das iſt eygentlich der geyftlichen ampt. Aber 
ſie thun der feyniß, ia, durch hyhren mißbrauch ynn allen facramenten, tzuuor 
ynn der meſſe, bringen fie ſich und yderman nur weytter von gott; Po 
predigen ſie auch keyn Euangelium und thun keyn geyſtlich ampt recht, dauon 
viel tzuſagen were. Der Apoſtel hatt mit dißem wort begriffen allis, was 
yhr eygentlich ampt betrifft, dauon ſie geyſtlich heyſſen, ſpricht: ſie thun yhr 
keyniß, drumb find fie mehr die ungepftlichen.! 

Zum neunden, unbarmherkig; fie meynen? feynen menfchen mit herken, 2. Tim 3,3 
das ift: fie nehmen fich keyniß menschen an, laſſen [BL mmm] yderman gehen, wie er 
gehet, faren, wie ex ferett, wenn fie nur gnug haben, find fie Bufriden. Es ift der 
geyftlichen ampt, twie gejagt ift?, das fie der leutt ynn geyftlichen dingen 
wartten jollen. Sollen auch jehen, da3 leyplich niemant nodt leyde von armut. 
Nu iſts offinbar, das bey keynen menschen auff erden Weniger acht unnd 
annemen ijt der leutt, denn bey den geyitlichen, das machen alles die vorigen 
untugend, geyk, undanckbarkeytt, ungeyſtlickeſt. Es iſt nur eyn volck auff 
ſeynen nutz und geſuch gericht, ynn welltlichen und geyſtlichen gutternn. Es 
wollt denn yemandt den Bapſt und die ſeynen dauon ſchelten der annemlickeyt, 
das er ßo viel Chriſten blutt vorgeuſt, alle wellt tzu kriegen reytzt, mit ablas 
unnd allerley buberey die wellt außſeufft, ſeuget unnd ſchindet. Es iſt eyn 
ßonderlich feyne tugent der regenten, wenn ſie ſich der unterthanen annehmen 
und laſſen yhn yhr ſach unnd nott tzu hertzen gehen, ynn weltlichen dingen. 
Viel feyner iſt ſie, wenn die geyſtlichen auch alßo thun ynn geyſtlichen dingen, 
wie fie ſollten, wenn fie oſij werenn. Aber nu find fie anoſij und aſtorgi, 2.Tim.2,2.3 
beyde ungeyſtlich und unannehmiſch. 

Zum Lehenden: Sie find ungenietig, ungemeyn.* Da fert ©. Paulus 2. Zim. 2,5 


1handeln Lot rehychet Zut reichen Zo* reichet Zo"® 83 keinß F ja FZo”? 4 meh F 
hederman (ebenso 10) FLo'.* jederman Zo”-® 5 thund (ebenso 7) F 8 keyns Zu! 
darumb PFLu!Lo'-® darımb Lo* ſeind (ebenso 11. 24 und 26) F 10 nemen PFLot"8 
iederman Zo® geen PF' 11 get P geet FU genug Zo* zu frieden Zu! Lot® 12 iſt 

fehlt Lo"® 13 leiblich Zo"® 14 offenbar PFLu!Lo"® feinem FLo’® 15 annehmen Zar 
Yeute Zot by FU 18 jemand Lo? jemand Zo® | annemlideyt] freundlickeyt @] freundlickeit Zui] 

freuntlideit Do9) freundligfeit ZoT-® 19 reitzet LoT-® 20 fauget F 21 fonderliche FZu! 

Lo*t?.8 annemen PFLo* annenem (so) Lo’-® 22 jnen F yhnen Los yhre Lo? ſache Lot 
geen PF 23 thůnd F 25 vnd fehlt Lo! vnannemiſch P vnanemiſch F vnannehmiſch) 

vnfreundlich GZaut Lot s] vnfreundlich Lo? 26 vngenietig] ftorrig GZu! Lo*] ftorrig Zo’-® 
vnd ungemein F' odder ungemeyn Zo® feret Zu! Lot"? Sanct ZoT-® 


1) B: non sancti, sed profani, non religiosi, sed irreligiosi, non spirituales, sed 
carnales, non ministri Christi, sed Antichristi et Satanae, non curatores animarum, sed 
seductores et vastatores.. ?) = lieben, s. Grimm, DWitb. VI, 1930 sub e. ) Vgl. S. 646. 
9) B: nescii foederis, inepti ad omnem amieitiam, qui cum nemine bonorum possint 
habere aliquid commune aut ullam honestae rei colere societatem. ungemein also = ohme 
Gemeinschaft; ungenietig = ohne Vernietung, Verknüpfung mit andern. 
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aber mit dem Kopff und fturm ynn das heylig geyftlich recht, das doch Bo 
viel leret von priuilegien, freyheytten, außtzugen! und trifft eben das heylig 
ſcrinium pectoris tzu Rom.? Die natur unnd gottis ordnung heilt, daß, Bo 
menschen unternander ynn der gemehn leben muſſen, ift nott, das ſie Bufamen- 
thun und gemeyne purden auff gemeynem rucken tragen, gemeyne erbeytt mit 
gemehner Hand thun, alßo vorpindet fie die nott gemeynes weßens. Datvidder 
hatt der Bapft und geyſtlich recht yhr priuilegia, Yibertates, immunitates, 
indulta, gratiag und eyttel außtzuge?, das er mit den feynen nur der nutzunge 
gemeyner gutter brauch, laß die andernn die gemeyne erbeytt thun unnd gemehne 


2.2im.»,sburden tragen. Unnd were die allergrofte jund, wer .S. Paulus folgen wollt 


unnd die priuilegia laffen und mit der gemeyne die burden und beſchwerung 
tragenn, ob fie wol jehen, das ſolch yhr freyheytt fchel augen macht unnd 
bordrießlich tft, die herken exbittert auß redlicher urſach und damit widder 
die Krüderliche liebe ift. Ubir das Hatt der Heyligift vatter Bapſt gewallt, 
ob fich ettlich geyitliche gleych molten odder hetten vorpunden mit der gemeyne, 
alle ſolch pund tzureyſſen, abſoluirn von eyden und gelubden, als die Hu 
nachteyll geyftlicher gutter gejchehen find.* Es ift eyn Frucht der unannehmlideyt?, 
da3 nur fie alleyn und Bonft niemant frey und reych jey, gnuge und Yuft 
habe und unbejchtveert, on far und jorge lebe. Ungemeyn und eyttel außguge ® 


2. Tim. 3,3 muß yhr ding ſeyn, darumb nennet fie ©. Paulus Aſpondos, die ungemeynen, 


ungenietige, der niemant genießen fan und fie ydermang genießen wollen, die 
das forteyl ynn allen dingen haben wollen und das nachteyl von ſich weyßen, 
wilchs ynn eyner gemeyn”? von niemant zu leyden iſt. Und ift nit alleyn 
wider die Chriftliche Liebe, Bondern auch wider die naturliche bilfickeyt und 
aller menjchen vornunfft. 


1 heylige GLu! Heilige Zot?-8 geyſtliche EZu! geiftliche Zo4T-® 2 heilige Zo?-® 

3 oxdenung F 4 ondereinander F untereinander LoT-® 5 gemeyne (1.)] gemein PF arbeit 
(ebenso 9) PF 6 gemehnes] de3 gemeinen Zo”-® 7 yhre Zu! jre (ebenso 12) Lo"-® 
8 der] die nutzung F 9 brauche GLu! LotT-8 10 funde @Lu! Lo*” fünde Lo® 
11 gemeind F' 12 folich F ſolche Zu! Lo%".® yhre ZutLo* ſchele Zot machet Zu! LoT-® 
13 vrſache Los 14 lieb FLo* Heilige Lo* 15 ettliche AZut! etliche @Lo4"-® 16 ſoliche F 
ſolche GLu!Lot"8 buͤnde Lot zerreiſſen ? abfoluieren gelübde 7 17 feind F' 
eine Zu! Lo"? vnannemligfeit PF onannehmlideyt) unfreundlideyt G] unfreundlideit Zu! Lot] 
vnfreundligkeit Zo"® 18 funft Fgenüge Zo* 19 hab GZu! Lot vnbeſchweert] beſchwert 7] 
vnbeſchweret Zu! Zot7.® fahr Lo“s Storrig, vngemeyn Lot 20 ©. fehlt F Pau. fF 
ungemeine PF 21 vngenietige] ftorrigen @] ftörrigen Zu! Lo*-7-® der] die @Zu! Lot 
yebermans F'Lo!* 22 vorteil F'Zo’-® vorteyl Lot 23 woͤlichs F 24 Chriſteliche F 


1) B: exemptionum. 2) Vgl. Bd. 6, 459. °) B: nihil nisi a communibus 
oneribus subductiones. ) Vgl. Bd. 6, 425f. 5) B: est vero hoc esse adeo donovdov 
et ab omni vitae societate abhorrentem fructus eius, quod proxime posuit fs doropyias 
(vgl. “Zum neunten’). Unannehmlichfeit also = das sich miemandes Annehmen. °) B: ab- 
horret a societate et communione quiequid sunt, agunt et quaerunt, omnia singularia 
et peculiaria volunt habere. ) B: rerum communione et societate, 
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Zum eylfften, find fie vorleumbder odder affterreder, o des grofjen Lafterz, 2. zim. 3, 3 


da3 ©. Paulus hie ruret, wilchs gemeynicklich ynn den geyftlichen regirt fur 
allen menjchen, auch ynn denen, die fur der welt hoch berumpt find der Bucht, 
ehre und erbarß lebens! Hab nur achten drauff, wie ſich diefelbigen Yeutt 
ftellen Su der ander leutt fund oder geprechen, wie fie auffiwerffent yhr Yiebe 
und gunft ur Bucht, ehre und erbarkeyt, wie fie Bo groſſen ernft furwenden 
zur gerechtickeyt, das da Lautter keyn barmhertzickeyt noch Liebe ubirbleybt gegen 
yhrn nehiften. Das wyr das mugen wol erkennen, mufjen wyr rawm datzu 
nehmen und mit muſſen dauon reden.? Inn den vorigen laſtern ift bebeygt, 
wie fi) hallte dißer hawff gegen die perfon und gutter yhrer nehiften. Hie 
jagt er eygentlich?, wie fie ſich Halten gegen die fund yhrer nehiften. O tie 
blind und unwiſſend find fie hie, wie furett fie yhr eygen wolgefallen und 
hohmut! Die jhrifft leret ung gegen unßers nehiften fund alßo halten: 
Zum erjten, das wyr nit argmwehnig jeyn jollen, Bondern alles Bum beiten 
wenden, wo ſichs ymer Yeyden toill, was wyr jehen von unßerm nehiiten, das 


nit offentlih fund ift. Denn Bo ſchreybt ©. Paulus .1. Cor. 13: Die Liebe ı. wor. 13,5 


dent nitt arges, das ift: fie vorjihet ſich Bu eynem iglichen da3 beſte unnd 
ift nit argmwehnig auff yemand, denckt, wie fie thut und meynet, Bo thue und 
meyne eyn ander auch, fie aber, wenn fie gleych ettivas ſcheynlich ubell thutt, 
[BL mmm ij] meynet fie e8 doch gut, drumb legt fie auch aller ander thun zum beiten 
auß, wie boße e8 auch ſcheyne. Zum andern, too aber des nehiften thatt offentlic) 
boße iſt, das fichs nit wenden mag zum beiten, da thutt fie alßo: St es 
heymlich, das fie e3 alleyne fihet oder exferet, Bo ſchweygt ſie ſtill und Left 
e3 be) yhr begraben feyn, jagt feynem menjchen dauon, und, too fie fan, deckt 
fie es tzu, das yhe niemant mehr erfare, und behellt alßo yhren nehiſten bey 
ehren? Nympt yhn doch fur fich, ftrafft yhn drumb und bittet fur yhn, hatt 


1 feind (ebenso 3 und 12) offterreder Zt 2rürt F wölide Fgemeiniglich 
PLo"-® gemeindlih 7 gemeyniglich GLu Lot regiert 7’ regivet Zu! vegieret ZLo”-® vor 
(ebenso 3) PF 3 berhuͤmpt LoT-® 4 exe (ebenso 6) P eer (ebenso 6) F erberß 7 

eben Zut act F bie jelben 7 Yeute (ebenso 5) Lo* 5 andern Lo* ſunde (ebenso 
11.13 und 16) GLu!Lo*"® hyhre Zu! jre Lo”-® 6 erberkeit F 7 keyne Zu! keine Lo"-® 
8 jren FLo’ yhem Lo! yhren Zu! jvem Lo® naͤchſten (ebenso 10. 11. 13. 15. 21 und 25) F 
wol mügen (umgestellt) darzůu PF 9 nemen .PFLo*"® mit] wir Fbezeüget F 
10 Hauffe PFO 12 fürnt P 13 gihrifft PF 14 argwenig (ebenso 18) PLo!-*7.® arg- 
woͤnig (ebenso 18) F 16 offentliche GLo”-® öffentliche Zu!Lo* fehreibet Zo® zun Corinthern Lot 
Gorint. Lo? Corin. Zo® | 17 gedendet Lo? verſicht F’eim yeglichen F'beft FF 18 jmand LoT-® 
thue] thů PF thu Zor® 19 ſcheynlich etwas (umgestellt) Lot 20 barumb ZutLo® daruͤmb Lot" 
Yeget FÜOoandrer FU 21 böß (ebenso 22) F Zübem F 22 Iſts es Zu 23 allein PF 
ſchweig 2° ftille Zo® laßt FT 24 faget Zo* 26 erfar ff 26 eren PF ſtraffet Lot 
daruͤmb Lo* 


1) B: iactent. 2) B: indulgebimus nobis morae aliquid et citra festinantiam 
de hoc morbo loquemur. 3) B: peculiariter. 4) B: quod in speciem malum apparet. 
5) B: servatque hoc pacto et tuetur famam proximi. 
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auch gedult und barmhertzickeyt mit yhm, denckt, wie ihener vatter! jagt: dißer 
iſt giſtern gefallen, heutte fall ich, oder: fundigt der jnn dißem ſtuck, Bo 
jundige ich ym andernn, wyr durffen beyde gleycher grade; drumb vorgibt fie 
und hilft, wie fie bittet, das Yhr vorgeben und geholffen werde. Das Teret 
Mattn.18,15 Chriſtus Mat. 18: Sundigt deyn bruder bey dyr (das ift) heymlich, das du 
es alleyn ſiheſt, Bo ftraff yhn zwiſſchen dyr und yhm alleyn. Und ©. Paulus 
Sala 5: Wirt eyn mensch ubireylet mit eynem fall, Bo unterweyßet yhn yn 
ſenfftem geyſt, die yhr geyſtlich jentt, und fihe Bu, das du nit auch vorſucht werdiſt. 

Zum dritten: Wo des nehiften fund offentlich gefehicht, da3 fie nitt mag 
bedeckt werdenn, Bondernn mehr Yeutt dauon wiſſen, Szo thut fie abermal 
alßo, ſchweygt ftill, fagt e3 niemant mwehtter, gehet hyn unnd jagt e3 ſeynem 
ubirften?, der yhn Bu ftraffen hatt, und Yeft es dabey bleyben, bittet fur yhn 

1. Moſe 37, 21ınnd hatt barmhertzickeytt ubir yjyhn, wie vorhynn. Alßo leßenn wyr Geit. 37, 
das Joſeph ſeynem vatter Jacob anſagete, wie ſeyne bruͤder eyn boße geſchrey 
hetten; er ſagt nit yhr heymliche thatt, ßondernn, wie der text gibt?, das 
boße geruchte von yhn, das yhr that nit mehr heymlich, ßonderlich offentlich 
war und die leutt dauon redten. 

Dagegen ſihe, was die liebhaber aller tzucht und ehre itzt thun: Zum 
erſten, weyl ſie viel von ſich ſelb heymlich hallten und yhn ſelbs wolgefallen, 
dunckt ſie, keyn menſch thue und meyne es Ro gutt als fie, find die argwehnigſten 
leutt auff erden, voll unnutzer ſorg und peynlickeyt, es thu niemant recht, 
wenden alle ding tzum ergiſten, und ob das werd gutt ſey, dencken fie doch, 
die meynung® ſey arg, da forfehen fie denn und grobeln, die meynung 
zurfaren, haben nit ruge, biß das fie etwas bößes von dem nehiften horen. 


1 dendet F vener P jhener F'Zo"-® yhener GLZu! 2 gejtern PFLo"-® heut 7 
falle Zo® fündiget 7’ fundiget Zu! Zo"-® 3 bürffe P_ gnad FU darumb PLul LoT-® 
darum 7 4wmead FF 5Matth. FZu! Lo”? ym Mattheo Zot Sundiget Zu! Suͤndiget ZoT-® 
5/6 Sündigt dein bruder an dir..... fo gehe hyn vnd ftraffe yhn zwischen dir und yhm allein Zo*t 
6 ftraffe Zut LoT-® zwiſchen LoT® Sand Lo* 7 Galat. Zu! Gala. Lo" Gal. 5 fehlt Lot 
7]8 Zieben brüder, fo ein menſch etwa von einem fehl vbereilet wide, fo vnterweiſet yhn mit 
Sanfftmütigem geifte, die yhr geiftlich ſeid, vnd fihe auff dich ſelbs, das du nicht auch verſuchet 
werdeſt Zo* 7 übereilt PF eynem] eim F vnderweifent Pr 9 naͤchſten Pfunde 
GLu!Lo!® geſchihet Zo”-® 10 Yeute (ebenso 17 und 21) Lot 11 ſchweyget Zu! ſchweiget Lo”? 
ſtille Zo* get PF 12 oberften PF obirsten Zu! Lot öherften Zot7-8 13 Gene. GZu! 
Lo!-® Gen. 37 fehlt Lo* 14 Jacob fehlt LoT-® anfagte F' voͤß (ebenso 16) PF 
15 hatten ZotT-® hhre (ebenso 16) Lu! jre (ebenso 16) Lo"® heimlich 77 16 gerücht PF 
jnen (ebenso 19) F_fonder offelih F 18 fihe] fie Zo"® ere Perf Yeht thünd F 
19 jelb8 F’Lu! LotT.8 20 thů P ihü F thu Lo”® feind Fargmwenigftenn P argtoonigften FF 
arckwenigſten Lo! argmenigiften Zo* 21 forge GLu!Lot"-® thue Zu! Lot 23 grobelen 7" 
grübeln Zo* 24 zü erfaren F zu erfaren Zu! LotT® rũw A ruhe Lot naͤchſten 7 
) B: ille heremicola. Pater also = Altvater. Vgl. Vitae patrum lb. VII cp. 16. 
(Migne, Patrologia lat. Bd. 73 8. 1039): quomodo hodie iste peccat, sic et ego crastino. 
Aber meint Luther dieses Wort? 2) B: eius magistratui. 3) Die Vulgata sagt zwr 
Stelle: accusavitque fratres suos apud patrem crimine pessimo. Luther hat offenbar 
den hebr. Text im Auge: DIMaS bN mya DnaT TR Mohn nam. Die glossa bemerkt nichts 
zur Stelle. *) B: intentionem, 
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O wilch feyne, vedlich leutt gehen ynn dißem Lafter, unnd e3 Left fich tzuweylen 
anjehen, alß jey es furfichtideyt, das fie nit betrogen werden! Aber furfichtickeyt 
fihet auff die Bufellige far unnd thut Bo viel, das fie gewiß fey und nit 
betrogen werd. "Spricht Frey: Ach glewbe, dur meynift es nit boße, aber wyr 
find alle menfchen, es mocht fich mit dyr wandelln unnd feylen alß wol alf 
mit myr ꝛc. Aber der argwahn fihet nur auff das fegenwerttig werck und 
denckt keyn gutts drauff, mitt auff die Bufellige far!, er meynet, es ſey ſchon 
vorderbt, wilchs die furſichtickeytt gutt achtet und mittel beyſetzt, das nit 
boß werde. 

Zum andernn: Wenn der argwahn die ubelthat des nehiften heymlich 
fihet oder erferet, da hatt er jeyn Luft, da fan ex denn Keygen, wie frum ex 
jey, und wie boß ander leutt find, twie lieb ex die gerechtickeyt, Bucht unnd 


ehre hatt, da muß der arm publican dem pharifeo herhallten, da muß Noe ut. 18, 10ff. 
feyn Scham jeynem Bon Cham Keygen laſſen. Ey, Spricht man denn, milch ı. Mofe 9, 2uff. 


eyn erber, frum menjch iſt das, da muß yderman dißes nehiften ubelthatt 
willen. Ettlich Haben auch yhr großte Luft, das fie von anderer funden fagen 
und horen mügen fprechen; iſts doch war, das dit laſter gretolicher vegirt 
dern yemand glewbt, Ronderlich ynn den ſcheynenden, erbarn, Buchtigen Yeutten, 
da ift keyn tzudecken, keyn ftraffen, keyn beſſern, keyn furbitten, Bondern eyttel 
Ichenden und vorleumbden, und find doch heylige geyitliche leutt. 

Zum dritten: Wenn fie aber ftraffen wollen oder vorflagen, Bo thun 
fie Bo unbarmherkig mitt yhm, alß durften fie keyner gnade, alß hetten fie 
nie feyn ſund than, ſagens nit ſeynem ubirn, Bondern fchelten yhn fur den 
andern offentlih, die es tzuuor nit gewilt haben, da gehet die Tiebe der 
gerehtickeytt yrn hohem preyß?, bringen den nehiften damit umb jeyn ehre, 
fegen yhn Bu allen handen, da ligt yhn nichts an, ob er gleych drob folt 


1 woͤlich (ebenso 14) F wildhe GLut welche Lot”-8 vedlihe FG Lu!LotT® Leute 
(ebenso 12 und 20) Lo geen PF 2 nit] nie ? 3 fit FF fahr (ebenso 7) Lo’-® 
4 werde GLu!Lot"® Sprich FO glaude PFFOCHRF 5 feind (ebenso 12 und 20) F 

möchte Zu!Lo”"® wandlen FU fehlen Lo’-® 6 argwan P argwon (ebenso 10) FLo* 
gegenmwertig PF'Zu! Lot-*7-8 7 meint F 8 verterbet Zu! verterht Zo* verderbet Zo”-® 
woͤlichs F welches Zo*t acht Lot 9 döfe ZutZott® werden Zo! 10 argwan PLo’-® 
nächften (ebenso 15 und 25) F 11feine Zu!Lo"-® from (ebenso 15) LutLo*" 12 böfe Zut.Lo?-® 
Yiebe P 13 exe (ebenso 25) Peer F arme Zo* publican] zölner Zu! Lot] Zölner Lo’-® 
Noah Lot 14 jeynem] feinen Lot® jun? Ham Lot 15 erbar ZulLotT® yederman 
FLo!* 16 Etliche Zu! ZotT® jren F yhre Zu!Lo* jre Lot-® gröften PF groffe Lo’-® 
andrer F' 17 da8 fehlt GLu!Lo*"® diß PF Dis GLu! LotT® regiert F' regirt grew— 
licher (umgestellt) GLo* vegiret grewlicher (umgestellt) Lu! Lo"? 18 jemand Lo"® glaubt PF 
erbern FÜ 19 befferen FU 21 tHünd FU 22 yhm] in Zo”® duͤrffen Zoot 23 nye PF 
keyne Zu? feine Lo"-® junde EZutLo*T® gethan F’Lu!LotT3 obern PF'Lu! Lo! obirn Lo! 
öberhern Zot übern Loe vor PF 24 gewuft GTu] Lot"? geet PT 25 jeyne @ feine 
ul Boss era 26 jnen (2) F 


1) B: non cavet, ne corrumpatur. 2) B: regnat, 
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vortzweyffeln, leyb und gutt hynach werffen und eyn erwegen! menſch werden, 
ſie haben die ſund geſtrafft als die frumen, erbarn leutt, nach der beſſerung 
aber mag eyn ander ſehen. Sie furwerffen yhn auch von ſich, als der nymmer 
keyn Bl. minm iijſ nutz werden muge. O wilch eyn unſynnig volck der heyligen, erbarn 
leutt iſt das, da machen ſie yhn keyn gewiſſen von, gehn hyn und beten, als 


2. Tim.s,2.8 hettenß ſie es wol außgericht. Sihe, tzu dißem laſter bringen fie die vorigen, 


das ſie hohmuttig, viel von yhn ſelbs halten, und die tzwey nehiſten, das ſie 
unbarmhertzige, hartthertzige, ungenietige leutt ſeyn, die ſich niemants annehmen, 
niemand nutz ſind, nur yhr ehre ſuchen an den andern, mit ſchand und ſchaden 


2. Tim. s, derſelbigen. Auß dißem grund nennet fie hie ©. Paulus diabolos, vorleumbder 


und ſchendeler, das ſie yhrer nehiſten ſund nit anders wiſſen tzu handeln, 
denn das ſie dieſelben zu ſchanden machen, yhren leuttmund offentlich rawben, 
auff das ſie ſich nur hoch dargeben, wie frum, zuchtig und erbar leutt ſie 
ſeyen. Denn wo ſie barmhertzig odder guthertzig weren, wurden ſie nur die 
beſſerung ſuchen, nit die perſon ſchenden odder furwerffen, ßondern die ſund 
vortilgen. S. Paulus hatt ſie warlich recht troffen; denn die erfarung gibts, 
wie unſynnig die geyſtlichen und yhr gleychen ſind, anderer leut ſund und 
ſchand tzu hoͤren, lachen, ſagen und außbreytten, das ſie wol diaboli heyſſen. 
S. Paulus braucht der wortle diabolus alltzeytt auff dißen ſynn?, wiewol 
etlich den teuffel alßo nennen, wilchs artt auch iſt, der menſchen ſund auff— 
decken, ſchenden, außpreytten und groß machen. Aber S. Paulus, wenn er 
den teuffell will nennen, ſpricht er gemeynicklich Satanas. Alßo thutt er 


i. Tim 8,6.7, J. Timo. 3: Eyn Biſchoff ſoll nitt eyn newling ſeyn, das er ſich nit auffblaße 


und fall ynß urteyll des diaboli, das iſt: des vorleumbders, das der nit habe 
urſach, ubell von yhm Bu urteylen ꝛc. 


1 verzweifelen 7’ verzweiuelen Zo’-® Yeibe P werd P2 ſunde (ebenso 15) GLu! Lot-7-8 
fromen Zu! Lo? frommen Lo? erbern (ebenso 4) FYeute (ebenso 5. 8.13 und 17) Lo* 
3 verwerffenn P furwerffen] werffen A’ verwerffen GLu!Lo!-478 4 woͤlich F5jnen (ebenso 7) F 
geen PF gehen Zu! Lol-%1.8 6 heiten 7’ 7 hochmütig 7 nächften (ebenso 11) F 
8 vngenietige] ftörrige G@Zu! Lo”- 8 hartthertzige, vngenietige] unfreundliche, hartherkige Lot 
feind PF find (ebenso 14) GLut!Lo*"® annemen PFLot"® 9 niemandts P nyemandts F 
feind (ebenso 17) F ere Peer jr (umgestellt) P jre Lo’-8 10 Sanct (ebenso 19) Lo"-® 
11 fhendler F fchender Zo"? funde GLo* handlen FÜ 12 die jelbigen Zul Lot"® yhrn Zo* 
leümund #13 daß, das Lo* from Zut!Lot7® erbare Lot 15 verwerffen PF@Lu! 
Do!&1,3 16 vertilden FD Sanct (ebenso 21) Zu! Lo!-T-® getroffen Lot 17 jrß F 
andrer F' junde (ebenso 20) GLu!Lo"-® 18 ſchande @Zu!Lo*T® vnd fehlt F 19 der] 
das Lo’-® woͤrtlin FLo“'.s würtlin Zu! alle zeit FZu! Lot1.8 allegeyt G 20 etliche GZu! 
Lo%7.® wvoͤlichs F 21 er] der @Lu! Lo”-® 22 gemeinniglich P gemeindlich 7’ gemeynig- 
lich Zu! Lo* gemeiniglich Lo’-® Sathanas Lo® thutt] jagt Zo”-® 23 Timoth. Zu! zu 
Zimotheon Lot neulig Zo* auff das Zo* auff bloje F auff bloße Lo! 24 falle LoT-® 
ynß)] in das Fond dem diabolo yns vrteyl falle Zot dem verleumbder odber lejterer Zot 
hab F'Lot 
) = kühn, frech, s. Grimm, DWitb. III, 1051 sub ce. 2) Aber 2. Tim. 2, 26? 
Eph. 4,27, 6,11? Vgl. E. Preuschen: Vollständiges griechisch-deutsches Handwörterbuch zu 
den Schriften des N. T. (1910) $. 266. 
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Zum tzzwolfften: Sind fie unkeuſch; was follten fie thun fur folchem 2. zim. 3,3 


hoffertigem, freyem, ſicherem, muſſigem, Yuftigem, mutttoilligen leben? Wie 
were es muglich, das fie keuſch blieben bey den vorigen ſtucken? Bo die kaum 
bleyben mugen, die ynn eyttell tugenden ritterlich! Leben?! Nu dih Yafter ift 
offentlih gnug befand ynn yhn, fie treybens ubir die maß und find dennoch 
unftreffli. Niemandt aber ift ſchuldig an dißer unfeufcheytt denn der Bapft, 
damitt, das er die ehe vorpotten hatt dem geyftlichen ftand; wenn yhn die 
ehe wurd gelaffen, wurden gar viel der vorigen untugent ablaffen, unnd 
muften gar viel ynn eyn ander regiment tretten; das wuſte der boße geyſt 
wol, drumb, auff das ſolche untugent geſterckt wurden, bließ er dem Bapft 
eyn, daS er die ehe vorpotte; damit find fie ynn eyn Bonder, eygen weßen 
fomen und yhn ſelbs molgefallen, und endlich, mit dem ſcheyn hatt ex fie 
vorblendet?, das fie die vorigen eylff untugent nit erkennen, nymmer berewen 
noch püfjen, Bondern fur groß recht umd tugent Halten, faren alßo drauff 
gen hymel. Alleyn diße tzwelffte ift Bo grob, das fie yhr nit leucknen mugen, 
da rewen und beychten fie von und werden alsdenn ſchneeweyß, gleych tie 
eyn ſaw, die mit dem ganten leybe ym ſchlam ligt und eyn or oder ettlich 
borſten auff dem ruck reyn behellt. 

Zum dreygehenden, find ſie unmild, das ift: gan unuorfucht *, unge- 
brochne, unerlittene menſchen, die gar feynen ſchimpff vorjtehen konnen, two 
du fie antafteit, da brechen jie entzwey. Und das muß alles folgen auß dem 
freyen leben, darynnen fie ertzogen erden wie eyn find, dem man jenen 
toillen left, wie rauch, Inoticht und eftig dasſelb wirtt, alßo find diße auch, 
eyn ungeleng, unbehebig, unleydlich vold. Sie find gewonet, das man fie 
ehre, gnug gebe, yhrn willen laſſe, ungejtrafft Laie; darumb was yhn anders 
begegnet, das leyden ſie nit. Weren fie aber unter der Bucht wie andere, Bo 
muſten fie ſich offt brechen ® und lafjen, das fie it gar frey thun, und wurden 


1 zwelfften Zo* ſeind (ebenso 5. 11. 23 und 24) FÜ vor PF foliden FU 2 Hof: 
fertigen Lot-"3 freien Lo’-® miüttwilligem P mutwilligem Zo* 3 wer FLo* bliben PF 
4 diß PF dis GLu! Lot-"-8 5 genug Zo* yhnh] jnen (edenso 7. 12 und 25) F dannocht F 
7 ee (ebenso 8 und 11) PF jtande Lo* 8 würde Zu! Lo”-® 9 boͤß PF 10 darumd 
FLw! Lo® darumb Lo” folihe FU gejterdet Zu! Lo"-® 11 verputte PF 12 jelb F 
14 vor PF groß] gott P groß fehlt P darauff Zu!Lo"® 15 3wölffte PF'Lo! leucken PLo! 
Yeugnen Zu! Lot7-® 17 gante P leib FLo?-8 ym] in dem F ver Lo* ohr Lo”-® 
18 rucken F rüden Zu! vüde ZLo* 19 jeindt Fvnmild] onguttig G] vngütig Zu! Los] wild Zo”-® 

pnuerfuchte ZoT-® 19/20 ungebrochene Zu!Lo"® 20 fein Lo"-® verſteen PFkünnen Lot 
23 rauhe F' das jelbig Zu! Lo’? das felbige Zot 24 vngelengk F’ ungelend Lo!-*7® gewont F 
25 ere PF genug Lo® yhren Zu! Lo* jren Lo?-® 27 gebt F 

1) B: qui toti virtuti dediti fortissime cum carne dimicant. 2) B: ita falsa 
sanctimoniae specie occaecati sunt. ®) B: factum est, ut is intemperantiae morbus 
erassissime erumperet, ut nequitia et improbitate quoslibet Sardanapalos, Nerones et 
Heliogabalos, Sodomitas et Gabaonitas longe iam superent. *) B: nihil exereiti. 
5) B: nihil possunt boni consulere. jehimpff — Scherz, vgl. S. 472 Anm. 2 (also = die 
keinen Spaß verstehen) oder = Beleidigung, Angriff? Es paßt Beides. 6) B: saepe- 
numero affectus ipsorum frangerentur. 


2. Tim. 3, 3 
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wol muͤrber und milder, das man baß fundt mit yhn umbgehen. Diße 
untugent ift auch gnugfam offenbar, ſonderlich ynn den Klöftern, und nennen 
fich ſelb paſſionatos!, die leycht tzornig werden. 

Zum viertzehenden, ſie haben keyn luſt tzum gutten, das iſt: ſie achten 
keyniß gutten, odder ſind gantz unachtſam auff gutte werck tzu thun, faren 
eben, als bedurfften ſie keyner guten werck und wiſten wol eynen andern 
beſſern weg tzum hymel. Denn ſie achten durch meßhalten und yhr horas 
beten ßo ubirfluſſig reych ſeyn von gutten werden, das fie dieſelbigen auch 
denn andern vorkeuffen, wiſſen ſchlechts von keynen andernn gutten wercken, 
denn ſolch yhre auffgeſetzte und erleßene werckle, da gott nichts von gepotten 
hatt. Wilchs nu die frumiſten ſind, die machen teſtament an yhrem todt, 
ſtifften meß und vigilien, beſſern yhre preſentz und der heyligen kirchen gutter 
und gottisdienſt. Das ſind yhr gutte werck, daneben thun ſie yhm leben 
(Sl. minm 4) niemant keyn gutis, man fan yhr auch nit genießen, du wolltiſt denn 
das eyn gutt were heyffen, das fie gelt auff die arme leut legen, wie die Juden, 
und wuchern alle land auß, pflangen auff alle hewßer und hetobter? yhr 
tzinße. Das fie aber umbjonft geben oder Frey borgen folten, dag dend nur 
nit, Bondern fie muffens jamlen Zum teftament und jeelmefjen. Daher eyn 
ſprichwortt tft, das der priefter tejtament eyn worft iſt und bleybt eyn worſt 
und wirtt eyn worit?, alßo geht eyn teftament duch und durch die tejta- 
mentarien von eynem Bu dem andern, es ijt das gutt nit wirdig armen leutten 
nuß tzu ſeyn. Alßo auch ynn andern gutten werden, die franden bejuchen, 
die nadten kleyden, die betrubten trojten und Bo forttan dem nehiften dienen 
unnd nuß ſeyn, des ift bey yhn gar feyn acht, das ift bey yhn feyn gottis- 





1 milter 2° kuͤnde ZutLo”®  jnen FF vmbgeen PP 2 genugiam Lo* Glöftern A 


3 ſelbs Pu! Lorts 4 find fie wilde, fie haben fete.] Lo* feyne Zut feinen Lot ® 
5 fein F°jeind (ebenso I1und 13) F 6 bedürffen Zo* wuͤſten Zo"® ein 7 %um)] 
zü dem FO yhre (ebenso 16) Lu! jre Lo"s 9 verfaufien PFLo! 10 ſoliche 7 jolche 


GLu!Lor"8® je F angejeßte Zot wercklin Zu! Lo"-® 11 Woͤlichs FO frümften F 
frömiften Zu? frömften Lo* frömeften ZuT-® 12 mefje Lu! Meile Lo" vH Ber 
yhre Lu! Lo* ire Lo?-® yhm] ym Lot 15 armen Lo”-® leute Lo* 16 haupter F 

jre F'Lo7-® 17 vmb junft dencke Zu! Lo!-# 18 vnd] ein PP ſelmeß #° 19 Sprüd 
wortt PU eyne (beidemal) G eine (beidemal) Lu! Lot'® bliebt P bleybet Zu! bleibet LoT-8 
20 eyne (7.) @ eine (1.) Lu! Lo+"® geet PF' gehet Zu! Lot-47.8 23 nadenden PF'Zo* 
nadeden Lo? nafeden Zo® nächjften #? 24 jnen (beidemal) F 


) Vgl. Du Cunge, Glossurium VI 8.198: = infensi oder: animi impotentes, 
ardentiore studio accensi. Luther treibt ein Wortspiel mit den beiden, entgegengesetzten 
Bedeutungen. Im Sinne der Mönche ist die zweite Bedeutung, s. das Beispiel bei Du Cange. 
®) DB: agros et aedes. 3) Dieses Sprichwort vermochte ich nicht nachzuweisen. B erläutert 
das Sprichwort so: eo quod sicut fareimina fiunt intestina farciendo, concisa carne vel 
iecinore, ut continuo superius infarcias, quod protrusum inferius intestinum tandem 
impleat, si in fine obligatum sit, sin tantum exit inferius quantum superius intruseris, 
ita per testamentarios testata bona continuo transeunt, dum quilibet per suum testa- 
inentum ad alivs transmittit, qnac ab aliis ex testamentis acceperit. 
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dienft, bleyben bey yhren mefjen und kirch hewlen!, machen auß der meſſz 
eyn gutt werck und opffer, dafjelb koſt nitt muhe noch gelt, Bondern e3 bringt 
gellt und gibt muffige gute tage. Darnach faren fie u unnd deutten tzweyerley 
were der barmhergiceytt?: geyftlich und leyplich, jagen: die geyftlichen find 
beſſer denn die leyplichen, darumb vorachten fie die leyplichen als die geringen 
unnd hallten ſich Bu den geyftlichen als den groffern, komen alßo Heymlich 
unnd unuorjehens von dem wege und gepott Chrifti. Denn die geyftlichen 
werd der barmhertzickeytt deutten fie die meß und yhr gepott?; darumb was 
nit meß unnd vigilien ift, das ftindt fur yhren augen, Bo gantz unnd gar 
fommen fie ynn das vorgeſſenn unnd unacht der gutten werd. Sag du myr, 
wie mocht fie der teuffell baß blenden, denn das ex fie Yerett, fie ſollenn yhr 
meß unnd gepett geyſtlich unnd befjer werd nennen, denn die Leyplichenn, die 
Chriſtus gepotten hatt unnd von Yhren geyftlichen werden nichts weyß?! 


Darumb hatt fie warlich der Apoftell wol und eben hiemit troffen, das 2. Tim. 3,3, 


er jie unachtſam des guten ſchillt, ſpricht nit, das fie nit wiſſen, was gutt 
were find, Bondern fie achten yhe nit, willen wol, das fie Chriſtus gepotten 
hatt, bekennen auch jelb, es jeyen leyplich werd der barmhertzickeytt, aber fie 
fommen feyn dahynder mit dißer gloß unnd machen fie gu nicht mitt yhren 
geyftlichen guttenn werckenn. Lieber, fihe doch ynn alle ftifft und Elöfter 
und ſage myr: wer geneuft des volcks eyn heller?“ wen dienen fie? wen 
helffen fie? eyttel geyftlich werd der barmhertzickeyt geben fie fur, das find 
yhre abgottiſche meſſen und faule geplerr und murren ynn den kirchen, wilche 
nit gott, Bondern fie ſelb gutte, geyjtliche were heyſſen, Bo e3 gewißlich nur 
des teuffels gejpenft® ift. Nu were das Zu vorklagen®, wenn nur fie alleyn 
fur ſich ſelb damit tzur helle furen. Aber nu vorfurett das vordampt vold 
mitt ji) tzur vordampniß alle wellt, die aud) von yhn lernet die gutten werck 
nit achten, folget und fellet auch nach yhn auff Meß, vigilien, beten, jtifften 


1 meſſz] meſſen Zut] Meſſe (ebenso 8. 9 und 12) Lo’-® 2 dafjelb] dafelbft Zut] das 
ſelbige Zo* koſtet Lo* bringet Zu! Lo’-® 4 Yeiblid Lo’? ſeind (ebenso 16 und 21) F 
5 leiblichen (beidemal und 12) Lo"-® 8 mejje (ebenso 9 und 12) Lu! yhre Lot 9 vor F 
10 Sage Lo!-* 11 möchte Zu! Lo"-® yhre Zu! jre Lo“s 13 weißt #14 getroffen Lot 
15 wilde vnd vnachtſam Zo® ſchiltet Zo* güte F gute @Lu! Lot". 16 yhe] yhr Zot-t 
17 jelb& FLu!Lo*t"® jind GLu!Lo*"® leipliche F’Lo* leybliche G leypliche Zw! Leibliche Lo’-® 
18 glofe Zu! Lo”-® glojje Zo* nichts P 21 geiftlicde FZLu!Lo* geyftliche G geiftlihe (so) Lo!-® 
22 faulen PF den] der Lot"® mölide FU 23 jelbs PFLu! Lot" 24 zuuerclagen 
25 jelb8 PLu! Lot"-8 26 verdamnyß P verdamniß [7 verdamnis G.Lu! Lol-t"3 jnen F 
27 Meife Lu! Lo!-8 


1) B: vociferationibus in templis. 2) B: faciunt duplex genus bonorum operum. 
Zur Sache vgl. Thomas v. Aqwino, Summa theologiae, secunda secundae qu. 30. Zu den 
leiblichen Werken gehört visitare, potare, cibare, redimere, tegere, colligere, condere, zu 
den geistlichen consulere, carpere, docere, solare, remittere, ferre, orare, 9) B: et 
ipsorum commenta alia. +) B: quis vero obuli commoditatem ab ipsis gratis aceipiat. 
5) B: satanae Judibrium. 6%) B: At qui deplorari poterat. 
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und dergleychen teufflifchen gutten werd. Algo gehet es nu, das fie gutte, 

faule tage haben, durffen niemandt3 gutt tun, Bondernn Yafjen yhn bon 

yderman geben unnd gutt thun, das it yderman mit yhn feret ynn geyſtlichen 

gutten werden, und Yedig bleyben die leyplichen guten werd, keyn mensch hilfft 

dem andern, Bondern eyn iglicher jpartt und treybt auff diße geyitliche werd. 

Es find freylih geyftlich gutte werd, aber nit von dem hehligen geyſt, 

Bondern von dem boßen geyft auffbracht. O wie viel thaufentt mal jeliger 

ift der eheliche ftand odder der weltliche ftand!; denn der ehliche ftand tzwingt 

doch Hu gutten werden, an den Kindern und gefind Zu uben. Es muß yhe 

eyn ehlich menjch leyplich nutz ſeyn andern denn yhm ſelbs, und eyn weltlich 

ubirkeyt muß yhe yhren unterthanen ettwas nu feyn. Knecht, magd unnd 

alle unterthanen muffen andern nuß feyn und dienen. Aber dih elend vold 

ift doch Feynem menſchen nut auff erden, Bondern left yhm yderman nutz 

feyn und ift erfoffen jnn unacht alles gutten. Beten doc) dieweyl fur ander 

Veutt und halten meß fur fie, gerad als were da3 gebett und die meß yhr 

engen und nit der ganten gemeyn befolhen. O herr gott des vordampten 
weßens und vorfereten gottisdienftz!! 

2. Tim. 3,4 Zum funffgehenden, find fie vorrether. Ey, Sanct Paule, wo miltu 

hyn? wenn wiltu auffhoren? wie beyffiftu, wie jtichftu, wie jtoffiftu Bo grewlich 

auff digen Bartten hauffen mitt den weychen oren, find fie nu auch vorrether, 

ran ur. und Judas gejchlecht, der Chriftum vorfaufft?! Womit haben fie das vorſchult? 

2, Eyn vorrether nympt gellt odder gunft, und mit gutten ſSl. nnn) wortten furet er 

"hurk 19,48 jeynen heren odder frundt ynn den todt oder ferlickeyt, gleych wie Judaz gellt nam 

A nd mit fruntlichem gruß und fuß den herrn gab ynn ſehner feynde hand. 

Wiewol nu das der Bapft mitt den ſeynen geyftlich thutt on unterlaß, nympt 

aller welt je und gibt yhn ablas, unnd die feynen predigen aud) dem 

armen volck de3 Bapſts lugen vom ablas und faljchen werden, geben yhn 


1 teüfelifchen PF teuffeliſchen EZu! Teuffeliſchen Lot" gutten fehlt PF gute Lo’-® 
get PF 2 tag F nieman Zu! niemand Lo’? jnen (ebenso 3) F 3 yederman (1., 
ebenso 13) PFLo!* hebt FÜ heberman (2.) FLo!-* 4 leiblicjen ZLo”-® 5 yeglicher PF 
fparet Zul Lo” treibet Zo”-® 6 jeind (ebenso 18 und 20) F_geiftliche F’Zo"-® geyſt- 
liche Zu! 7 vffbracht F auffgebracht Zot tauſent PGLu! Lo!-t-7.8 8 eeliche (deidemal) P 
elih (1) FF der (2.) fehlt Lo* weltlich Feelich (2.) 77 eheliche (2.) Zu! Lot-* Eheliche (2.) Lo“.s 
awinget Zu! Lo-® 9 finder P finde F 10 eelich PF ehelich Lo!-* Chelicher Zo”-8 
Veiblich Lo?-® eine (2.) Lo"® weltliche Zu! Lo”-® 11 oberfeit PF' obirdeit Lo! obir- 
feit Zu! bberckeit Zo* öberfeit Lo”-® 12 diß PF dis GLu! Lo%T.8 15 leute Zo* meſſe 
(beidemal) Lu! Meſſe (beidemal) Lo’? wer F 16 gange P | gemeind 7’ gemeine Lo?-® 
befolen P des] das A 17 Gottes dienftes F’Zo* Gottes dienft Lo"? 18 verreter (ebenso 20 
und 22) P verräter (ebenso 20 und 22) F verrheter (ebenso 20 und 22) Lu! Lot" Sant P 
©. FLo!.T.8 19 fticheftu F'Zo*® ftichiftu Zot 21 Judes Lo"-8 verkauffte Zut ZoT-® 
verſchuldet Lo* 23 herren (ebenso 24) freündt F freund GZu! LotT.8 24 freunt- 
lichem Zo! freundlicjem GZu!Lo"® freundtlichem Zo* feind PF 25 daß nun (umgestellt) F 
den fehlt PF geiftlichen PFÜ26 jnen (ebenso 27) F 


') B: o deploratum institutum vitae et perversissimum dei cultum! 
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alßo gutte wortt und furen fie vom glawben auff die werd, damit fie von 
Chriſto kommen ynn des teuffell3 trick, wilchs eyn groß, erbermlich vorretherey 


der feelen iſt, ynn aller welt. Aber e3 ift doch geyftlich." ©. Paulus muß 2. zim.s,4 


auch von leyplicher vorretherey vorjtanden werden. Da leßen wyr von Bepiten, 
wie viel mal fie haben die funige unnd furften an die Turden und unter- 
nander geheßt mit gutten wortten, haben yhn vorſprochen den Hymell und 
alßo fie umb leyb und feel bracht, die welt mit Chriften blut erfulfet.” Und 
horen auch noch nit auff, das arme volck dermaſſen zuuorrathen, Bo offt fie 
e3 nur geluftet, predigen und laſſen predigen, tote heylig die Friege find, die 
umb der geyftlichen gutter und der kirchen willen geſchehen, Bo es doch nur 
umb yhrs bauch willen alles zu thun ift, und find eyttell Yugen. Auch hatt 
der Bapft fur jeyn perjon allgeyt eyttel vorretherſtuck braucht an den keyßern 
und funigen, wie da3 die Hiftorien ubirfluffig weyßen, darynnen hallten3 mit 
yhm und Helffen yhm die Bifchoff und alle geyftlichen, ßonſt hett erß nit 
mocht außrichten, das alßo die vorretherey yhr aller gemeyn ift. Und der 


Apoſtel fie billich vorrether nennett. Sie horen auch noch nit auff, wo fiea. Tim. 3,4 


nur urſach finden und haben mugen, keyßer und funige? vorrathen und vor— 
feuffen, denn fie fonnen fie Bonft nitt unterdruden unnd ubirweldigen. Sie 
muſſen ſich it Bu dem, itzt Bu diffem ſchlahen, auff das fie eynen nach dem 
andern dempffen, und fie oben ſchweben. Und hyryn machen fie yhn keyn 
gewiſſen, e3 iſt eyttel groß vordienſt, wer e3 mit dem allerheyligiften vatter 
Bapft heilt, der ift keyn vorrether, Bondern eyn gehorfam Find der Chriftlichen 
kirchen. Und wie fie die funige, land und leut alßo vorrathen leyplich, alſo 
vorrathen fie fich jelb unternander geyſtlich, Lafjen ſich mit gutten wortten 
furen ynn die vorretherey*, ala jey es eyn gottisdienft, und nehmen die 


2 woͤliches Feine groffe erbermliche Lot verreterey PF verrheterey (ebenso 4 und 15) 
Lu! Lo48 3 Sanct Lo!-* 4 leiblicher Lo’-® verreterey P verräterey F 5 fünig F 
fönige G@Lu! Könige ZotT® vnd fehlt F 5/6 vundereinander (ebenso 24) F 6 jnen 
(ebenso 20) Fvorſprochen] verheyſſen G.LZut] verheifjen Zo*”-® 7 ſeele Lo? gebracht Lot 8züe 
verraten P zü verraten F zuuerrhaten Zu! zuuerrhatten Lo* zu verraten Lo”? 9 pedigen (2., 
so) P jeind (ebenso 11) F 11 yhres Zu! jres Lo’-® 12 jeine Zu! Lo’® alle zeit PF 
Lu!Lo*"-® allegeyt @ verreter ſtuck F verrheter ftud Zut Lo 7-8 gebraucht Zu! Lo* 
gebrauchet ZoT-® 13 tünigen @Zu! Königen Zot"-® 14 yhm (2.)) jme F Biſchoffe G Zu! Lot-7-® 
funft PO hette Zu! LotT-® 15 mot] mögen F] mügen Lo* verreterey PF verretterey G 
16 verreter PF verrheter (ebenso 22) Lu! Lot"-® 17 vrjache Zul Lo”® künig PF könige @Lu! 
König Lo* Könige Lo”-® verraten (ebenso 24) PF verrhaten (edenso 24) Lu!LotT-8 17]18 ver= 
fauffen PFLo! 18 tünden F fünnen Lo® junft F vndertruden FÜ 19 yetzt (beidemal) F 
20 hierynne Lo* 21 aller heiligften Faller heyligften Zu! 22 verreter P verräter F 
ChHrifteliden FU 23 Zönige @Lu!Lo? Könige Lot? leute Zo* verraten PFLo”-® verrhaten 
Lu! Lo* leiblich Lo’-® 24 vorrathen] verachten Zo* ſelbs F’Zu!Lo*"-8 25 verreterey 7 
verrhetrey Los verrheterey Zu! Zo*? nemen PF'Lu! Lot"-® 
1) B: sed haec proditio spiritualis est. ?) Vgl. Bd. 6, 8. 453/454. °) B: Caesarem 
et principes. Luther spielt hier und im folgenden offenbar auf die Erfahrungen des Wormser 
Reichstagesan. *) B:falsis et blandis persuasionibus sese ad prodendos quoslibet invitant. 
Luthers Werke. X,1 42 
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Bepftliche benedeyunge und gnade Zu Yohn, helffen vorrathen die ganhen 


2.2im. 3, welt. Sihiftu, wie ©. Paulus alle ding ßo klerlich zuuor erjehen hatt, und 


wie eben?! ex doch trifft, wie e3 itzt gehet unnd lange Beytt gangen tjt, er 
feylett nit umb eyn hahrbreptt. 

Zum fechtehenden, find fie freuell?, das ift: ſolch vorretherey und alle 
yhr untugent thun fie Frey, ficher, frech dahyn, on alle ſchew der menjchen 
und on alle furcht gottis, als were es unmuglich, das fie yrren mochten, oder 
niemant furhanden fey, der fie richten und ftraffen werde, eyttel toll, Tune, 
turftig, vormeſſen vol iſts jnn allen feynen furnehmen. Denn diewehyl fie 
fih auß allen pflichten und richten? gebogen haben, iſt feyn ding, das yhn 
furfompt, da3 fie auch nit freilich und turftig wagen durffen, wo fie nur 
rawm und fug haben.* Die untugent ſcheynet ſonderlich ym Bapft, der Leit 
fie nennen plenitudinem potejtati3, item: proprium motum et certam jeientiam. 
Die andern haben fie auch und nennen fie zelum veritatis et tujtitie, veuerentiam 
Ecclefie und dergleychen; wenn der deckell eyner furgeivandt, da Hutt dich, da 
it gewißlich eyttell freuell und turjt.? 

Zum fiebengehenden, find fie auffgeblaßen, haben eyn groß, ſchwulſtig 
herß®, da3 joll auch folgen der nehſtvorigen untugent, dem turftigen freuel, 
wenn fie vorretherey und alle boßheyt außgericht haben auffs aller frechift, 
drauff ſich bruſten, pauften?” und jagen: wer will uns drum jtraffen? mer 
will3 ung weren? wer will ung druber richten? Wyr find befreyhett unnd 
von yderman außgogen®, wyr follen richten und ftraffen, uns joll niemant 
richten noch ftraffen. Algo wollen fie nit alleyn freyheytt haben, alle buberey 
bu thun, Bondern auch trogen den, die es yhn weren tollen, und ungericht 


1 benedeyung U gnad FU Yon PF verraten F verrhaten Zu! Lot+T® gank Lo! 
ganke Zu! LotT-® 2 Sihftu FO ESand Ze al P 3 yetzunt geet FU gegangen Lo* 
4 felet PF fehlet Lot harbreytt P Harbreit Zu! Harbreyt G har breit F’ZotT-® har breyt Lo! 
5 ſeind (ebenso 17 und 21) F _ freueler Lot folih 7 ſolche GLu! LotT.8 verreterey F 
verrheterey Zu! Lot-7-8 7 fort PF 8 fur hangen Zo* kuͤnes Lo*+ 9 türftigg Lot 
thürftig Zo”® alle Zu! al Zo* ſeynem G jeinem Zu! Lot7-® fürnemen PF furnemen Zu! 
fürnemen Zot"® II dürftig PF thürftig LotT® dürfen PF 2 laßt ff 13 fie) ſich Zott 

feienciam 14 reuerenciam P 15 furgewand wird GLu! fürgewand wird Lo" Hüte 
Lu! Lot--® 16 thurſt @Lu! Lot-7-8 17 fibenzehenden PF 18 nechſt vorigen P naͤchſt 
vorigen F nehiſt vorigen Zu! Lo!-* neheſt vorigen Zo“s thuͤrſtigen To“.s 19 verraͤterey F 
verrheterey Zu! Lot7-8 frechſt PF frechlichſt Lo”-® 20 darauff Zot7.® bürjten PF 

drumb GLo! darumb Zu!Lo8 drumb Lo* darlımb Lo’ 22 yederman FLo!'* ausgetzogen Zut 
auögezogen Lot"3 vn?) und FO 23 bübery P 


) B: lueulentissime simul et verissime, ac si in medio ipsorum fuisset ali- 


quandiu’conversatus. ?°) B: praecipites. ®) B: omnibus omnium iudicio et imperio. 
Zu richten vgl. Grimm, DWtb. VIII, 867 ff. = Rücksichten, Sich- Richten. ) B: si modo 
non desit locus et facultas. 5) B: ubi tu vero hos titulos et praetextus audieris, 


cave, indubie illic nihil nisi temeritas, impudentia, et praeceps audentia fuerit. 
°) B: corde tumido et superbo. ) Vgl. Grimm, DWib. VII, 515 = pusten, pochen auf. 
®) B: exempti omnium iurisdietioni sumus, 
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jeyn, man joll datzu noch ſchweygen und ſie gnadiundern heyffen, fie Laffen 
Ichaden thun, wie viel fie wollen, an leyb, feel, gutt und ehre aller wellt. 

Bon dißem Yafter jagt auch ©. Petrus .2. Pet. 2, das fie werden unftrefflich 2. Petri 2, 18 
ſeyn tollen und voller auffgeblafener wortt xeden, als were yhn der half 
geſchwollen. Dieker artt find viel geſetz ym Bepftlichen recht, da fich der 

Bapſt auffblefit wie eyn otter und troßt aller wellt, da3 man yhm ynn jeyn 

jpiell nitt ſage, yhn nit richtet, noch die ſeynen, und folgen yhm die geyftlichen, 

find alle trogig und jchmwulftig, wollen von yderman [BL munij] ungericht jeyn, 
dreiven mit blixen, donnern und vierundgwengig hellen, wie das die erfarung 
erweyßet; denn ©. Paulus jagt nichts von yhn, das nit ynn offentlichen braud) 2.Tim. 3, 2ff 
bey yhn ift, Bo thun fie auch nichts, denn das fie ©. Paulus wort reyhlich 

und ubirſchwencklich? erfullen. 

Zum achtgehenden, fie find blindẽ; far ſchon heyliger Apoftell, far jchon*, 2 Tim.s,« 

e3 find die gelerten und die liecht der wellt, die macht haben, new artickell 

de3 glawbens Bu machen, und on fie thar niemant die fchrifft auflegen. Du 
wolltift gern eyn auffrur machen und die leyen ubir die geyitlichen emporen, 

da wurd der gottis dienjt vorferet und der hymel fallen, der alleyn auff yhn 

jtehet, du jolltift ſtill ſchweygen, oder alleyn die leyen fchelten. Denn geyftlichen 
Tchelten, bringt nicht3 guttis, macht mutereyẽ ym vold und voracdhtung der 
geyftlichen ubirkeyt, Bo beſſernn fie fich auch nit dadurch, werden Kornig unnd 

erger, jollten dich wol ynn bann thun unnd fur eynen ketzer vordamnen und 
borprennen. Warumb find fie aber blind? das fie mit ſolchem narrwerck 
umbgehen und auffwerffen, das auch finder und narren jehen, wie e3 nicht3 

it. Sehen nit eyn fundle von dem waren liecht des glawbens unnd Euangeli, 


1 gnad junder F gnad jundern Lo”? 2 viel fehlt Lo!-® eer F 3 ©. fehlt F 
Sanct Lot Petrus] Peter Zu! LotT-8 2. Bet. 2 fehlt Lo* Petri Lo’-® vngeſtrafft Lo?-® 
5 ſeind (ebenso 8. 13. 14. und 22) F 6 auff bläfet F’ auff blejet GZu! Lo* auff blefjet Zo”-® 
trotß PF 7 ſpil P nitt (1.)] nüt P] nichts FO finen PO geiftlih 7 8 trüßig Lot 
yederman PF'Zo!* 9 treüwen FU vier vnd zweyntzig Lo! 10 erwiefet PU Sanct Zot-t 
nichs P  jnen (ebenso 11) Vofflichem P offelichem F 11 Sanct Lo!-+7.8 12 vber⸗ 
ſchwenglich Zo”® erfullet Zo! 13 achzehenden F achtehenden (welch! ym Griechiſchen nicht 
ftehet) Lo* 14 newe Lot 15 dar PF gefrifft # 16 gerne GLu!Lo"® eyn fehlt 
Lu!Lo'-® auffrhur Zu!ZotT-® geiſtlihen Zo® 17 würde Zu!Lo”-® wird Zot alleine Lo’-® 
jnen F 18 fteet PP ſchwigen PU geiftliche Zot7-® 19 bringet Zu! bringe Lo"-® 
güts F guts Lo*"® machet ZutZLo"® muterey] mutwillen GLu! Lot 20 oberkeit PF' 
obirkeyt Lot obirkeit Zu! bberkeit Zot"-8 beſſeren F 21 banne Lot für ein einen F 
verdammen PLo*t"? 22 ſolichem Fnarrenwerd PFLo*T-® narınwerd ZutLo! 23 vmgeen P 
ombgeen F' 24 fündlen P füneflin F fundlin Zu! fündfin Zo"® Euangelij PFLot-T-® 


1) Vgl. Deer. Gratiani dist. 40 c.6. Dazw Benrath, Luthers Schrift an den christ- 
lichen Adel deutscher Nation S. 11 Anm. 11. 2) B: cumulatissime, 9) B hat den 
Zusatz: Hoc licet in Graeeis exemplaribus non habeatur, tamen non minus manifeste 
competere huic gregi, quilibet videt. 9) B: ut ergo indigne facis, Paule, qui aliis 
praelucentes istos appellas caecos. 5) Vgl. zu 8.643 Anmerkung 5, ferner Bibliotheca 
reform. Neerlandica Bd. 5, (1909) 5. 308 Z. 21. 
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Egiptiſche finfterniß find ubir und ynn yhn, die man greyffen mag mit fingern, 
noch find es eyttell tugent bey yhnen. Es ift auch it die allerhohiit tugent 
der Biſchoff, das fie nur groß, grobe, ungelerte eſelskopff find, und eyn ſchand 
achten, two fie gelerett jeyn jollten.! 

Zum neungehenden, fie lieben die wolluft mehr denn gott; da trifft der 
Apoftel das gemeyne ſprichwortt: Die geyftlichen haben gute tage? it eyn 
toolluftig leben auff exden, Bo ifts yhr leben; denn fie neeren ſich on erbeytt 
von frembden ſchweyß und blutt, gehn mufjig, eſſzen unnd trinden das beite, 
Eleyden fich auch ynn das beite, haben die beiten land unnd hewßer, datzu 
auch die Hubjchten freiwlin®, odder ßonſt eyn luft unnd ergetzlickyet dafur, das 
man gemeynicklich jagt: Das gutt gehort yn die geyftlichen.* Aber das heylige 
creuß, das Chriftus allen jeynen auffgelegt hatt, wilchs nitt leydett die wolluſt, 
habenn fie meyfterlich betrogen, fie habens ynn ſylber gefafjet, da iſts gutt 
gu tragen und thutt nitt wehe, ia, es vorfeufft ſeyne kuͤſſe unnd ſegen 
unnd iſt yhn eyn nußlicher diener worden ur wolluft. Aber ynn das hertz 
mag das liebe creutz nit kommen, muß auch mit yhrem leben nichts tzuſchaffen 
haben; denn Hhre freyheytt, turſt, trotz und ſchwulſt Haben yhm eyn rigel 
furgeſteckt, doch tragen ſie dem herrn ſeyn creutz ehrlich ynn ſylber tzu lobe 
und faren alßo gen hymell von mund auff.“ Wenn nu der herr wirtt tzu 
yhn jagen: ich hab meyn creuß jelb getragen und nit gepotten, das yhr dafjelb 


mattg.16, 2. tragen jolt, Bondern eyn iglicher jeyn eygen creuß unnd myr folgen, Bo 


werden fie villeicht Yhn abermall ubirklugen® und zweyerley creuß erfinden, 
wie jte zweyerley werd der barmhertzickeyt? erfunden haben, und jagen, Chriftug 
creutz ſey bejjer denn yhres eygen, drumb haben fie ſich tzum beften gehallten 
und yhr creuß Ligen laſſen, auff das fie feyniß ia erlich trugen, ia, auch ehreten 


1 Aegyptiſche P Egyptiſche FLos ſeind (ebenso 2 und 3) F mag] ma P _ fingeren F 
2 yetzt FO aller hödft 7 3 Biſchoffe @Lu! Lot"? groſſe FU efels köpffe @Zu! Lo"-® 
eyne G@ eine Zu! LotT-® ſchande Zu! Lot 4 gelert F 6 ſprüchwort P tag F 
7 arbeit PFÜSfrembden Zu!Lo* gen PF gehen ZutlZLot-tT.8 9 beit (1.) F_ befte (2.) PF 
darzu PF 10 hübſchen PF hubſchen Lo"? frawlin ? frewelin Zo® funft F 11 ge 
meiniglih PLo’-® gemeindlich F gemeyniglich Zu! Lo heylig F 12 auffgelecht Lo* wölichs 7 
13 haben (2) e8 Lo"? 14 we PF ja FLo’ verfaufft PP tüß 16 lieb F 17 freyhet 
(so) F_ einen Zu! Lo*T-®  xiegel ZoT-8 18 herren FO exlich P eerlich F eherlih Ze! lob F 
19 wirt FI 20 jnen FO jelbs PR ſelbſt @Zut Lot" ſelbeſt Zo® daſſelbige Lot 21 yeg⸗ 
licher PF 22 in villeicht (umgestellt) Lo?-® 24 yhr Lo* jr Zot-8 eygens GLu! eigens 
Lot". daruͤmb Lot" darumb Zo® 25 wüb P ja (1.) FLo’ ya (1) Zu! ehrlich Zut 
Lole1.8 7 (SEEN Lereten DE. 


) B: qui dedecus arbitrentur literis dare operam aut etiam novisse, 2) B: Die 
Pfaffen haben gute tag; bei Wander nicht nachzuweisen. °) B: utuntur demum et 
venustioribus muliereulis. *) B: Was gut ift, gehet in die pfaffen; vgl. Wander III 1224 
Nr. 5: Bei den Pfaffen ist das Geld. 5) B: ubi animam efflarint. ®) überklugen 
gebildet wie: überbeuten, übergehen; vgl. Lexer, Mhd. Wörterb. 3, 170. Vgl. S. 613 Anm. 1: 
überleiden, ?) Vgl. 5. 655 Anmerkung 2. 
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und anbetten fur eynen abtgott, wie fie ikt das arm volck leyder furen und 
das holtz, ſylber oder golft leren anbeten, geben fur yhr relation! und auff- 
jehen durchs creutz tzu gott, gerad als vormocht der arm, gemeyn man yhr 
jubtile narreyt auch alßo extichten, wenn er das heylig creuß anrufft. Es 
find die feynd des creutzs Chriftt, das ift jumma fummarum dauon. 

Zum tzwentzigſten und zum leßten: Sie haben den fcheyn de3 gotlichen 2. Tim, 3,5 
Yeben3?, aber jeyne macht vorleucken fie; wie gleych tzu gehet der Apoftel und 
kompt zuuor eyner ſtarcken frage und eynrede, too yemand wurd jagen: Wie 
mag da3 jeyn, betten und fingen fie doch viel, halften teglich meß und hallten 
den gottisdienft mit groffen Kierden und ehren?! Szo leben yhe die geyitlichen 
ym gehorfam, armut und feufcheyt unter yhrem heyligen orden und regell?! 
Hirauff und alles, was man mag auffbringen, gibt der Apoftel kurt anttwort 2. zin. 3,5 
und ſpricht, es ſey nur eytel ſcheyn, gleyſſen und farbe, darunder ſolch gretoliche 
untugent bedeckt, ſchmuckt und gemaſtet werden; denn alle yhr ding iſt erwelet 
und von menſchen erfunden, und gott hatt es nit gepotten. Szo laſſen fie 
gottis gepott ligen und hangen an yhrm eygen thand und find rechte korherrn, 
die nit thun was gott till, Bondern was fie erforen haben. Der herr 
Chriftus ſelbs Matt. 24, da er alle diße untugent unter ſolchem ſcheyn kurtzlich matts.24, ı5 
nennen twolt, hieß erß eyn gremwel und ſprach: Wenn yhr jehen wer[BL.nmmiij]det 
den greivel ynn der heyligen ftatt ac. Denn es ift eyn gretvel, dafur gderman 
billich grawet, das unter ſolchem kleynen ſcheyn Bo groß, garftig, ftindend 
untugent fi) maften und regirn follen. Er ſpricht auch gar merdlich, fie 
vorleucknen die macht oder Frafft des gottlichen lebens, wilchs iſt gar viel 
mehr und hertter gejagt, denn da3 fie on frafft odder thatt des gottlichen 
lebens find. Es iſt vorleucken und widerſtreytten. Was aber das jey, wollen 
wyr hernach jehen, wenn wyr wehtter ynn den Herodem komen und jeyn 
anbeten Handeln werden; it iſts gnug, das ©. Paulus ynn dißem ſpruch Kung a_e 
erfennet werde, tote er ſtymet mit dißem Euangelio, da die Magi die jchrifft 


1 anbetteten 7’ anbeteten Los abgott PFGLo*"® abgot Zut Yebt Farme (ebenso 3) Lo* 
3 gemehne Lo* yhre Lot 4 narrheit PF'Lo*T-® narcheyt @ Zu! Lo! heylige G heilige 
—— 5 ſeind (ebenso 16 und 25) F feinde Zo* creütz P creützes 7 creußes Lot-7.8 
6 zweintzigſten Zo! zwentzigiſten Lo* letſten PF 6/7 des gotlichen lebens etc.] eines Gott— 
ſeligen wandels aber ſeine krafft verleugnen fie Lo“ 7 verleüdnen # get Pget FF 8tumpt F 
kuͤmpt Zo"® ynred FO jemand Lo’? würde 7’ wurde GLu! würde Lot”® 9 ſo viel LoT-3 
10 even PF 12 Hir auff F Hierauff Zot* kurtze Zt antwurt ? ° Bfarb FF li F 
ſolche @Lu!Lot"3 grewlich FÜ 14 geſchmuckt G gefhmüdt ZutLotT®  gemeftet @Lu!LotT® 
16 jvem PLo“. s yhrem ZutLot recht forheren FU17thünd F 18 Matt. Lu! Matt. 24 fehlt Lot 
folihem (ebenso 21) F 19 ex es Lo?-® werdent 7 20 ftet Zo"® dauor PF' heder-⸗ 
man PFLu! Lo!-* 21 Heinem Lo* groſſe, garjtige, ftindende G@Lu! Lo*t-® 22 meften 
G Lu! Lot1.® regieren F regiren Lo’? 23 verleugnen ZLo47-8 woͤlichs 7 24 odder] 
und Lo’® 25 verleugnen Zo® 27 handlen F yeht F' ift FZo”® genug Lo* Sanct Zo!-* 
28 gſchrifft P geſchrifft 7 


1) B: praetexunt nescio quam relationem ad deum. 2) B: formam pietatis. 
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fuchen und Haben ynn rechter meynung, und Herodes fie auch hatt, aber nur 
ym ſcheyn und falfcher meynung, fie tzuuorhyndern umb ſeynis vegiments 
toilfen, wie die Papiften auch thun. Drumb wollen wyr ©. Paulus ſpruch 
vollend anß end bejehen. 

2. Tim. 3,5 Er ſpricht: Hutte dich und meyde diejelbigen, darynn er und warnett, 
das wyr una fur dem gehitlichen vegiment und ftand furfehen, und gibt 
urlaub, ia, gepeutt eraußtulauffen, wer auff yhre weyße drynnen ift!, vie 
wyr horen werden, fperret alle ftifft und Klöfter auff, macht pfaffen unnd 

Matth. 24,23. 2 munche loß. Wie auch Chriftus Matt. 24: man foll von yhn flehen unnd 
fie meyden. Weytter malet er ettlich unter yhn ßonderlich auß und jpricht: 

2.Tim. 3,6.7Auß denjelbigen find die durch die hewßer lauffen und furen die weyble 
gefangen, wilche mit ſunden beladen find und lafjen ſich furen mit mancherley 

begirden, lernen ymer unnd kommen doch nymmer Hurkentniß der warheyt. 

Wer mag das anders deutten, denn auff die bettelorden, wilch der Apojtel 

hie klerlich vorſehenn? hatt, fie find es yhe, die durch die hewßer Lauffen. 

2. Tim. 3, Heißer nennet ©. Paulus, das wyr itzt kirchen heyſſen; denn Bu jeyner 
tzeyt waren keyne Kirchen, Bondern die Chriften kamen tzuſammen ynn eyn 
hatoß, als itzt noch mochten tzehen odder tzwentzig nachpawın tzuſammenkommen 
ynn eynß hawß unter yhn und predigeten alda und beteten und empfiengen 
das facrament. Alßo Lauffen it die bettellorden durch alle pfarrkicchen, die 
yhr nit jeyn?, und predigen yhr predigt, das hatt yhn der Bapft geben, auf 
lautter freuell und gewallt. Das ander ſtuck ift*, das eben fie fait alleyn 
die beycht regirn, die hatt yhn der Bapft auch gebenn, eben auß derfelbigen 
madt, da er yhn da3 Lauffen durch die hewßer hatt aufgeben, da hatt der 
teuffell ſeyn recht fpiell, da hangen fich die weyber an, Bonderlich die ſtarck, 

2. im. 3,6 groß knoten heymlich auff yhn haben, unnd, wie hie ©. Paulus fagt, mit 


2 ym] ein Zu! 3 thind FO Darumb FLo® Daruͤmb Lot” Sant Zu! Lot 
4 vollen Lo"? anf] an das FO ende Zu!Zo+"® beſehen] jehen PF 5 hüt 7’ hut Zo! 
meid 7’ hutte dich und meyde diefelbigen] Bon ſolchen wende die) Zo* darynne Lot 6 vor PF 
7 ja F'Lo"® ya Lu! herauß Bulauffen #° weiß 7? darinnen 7 wie] die A 8 Cloͤſter F 
machet Zu! Lo”-® 9 münich F mönde Zu! Chriſtus leret @ Zu! LotT-8 ym Mattheo Lot 
inen (ebenso 10.24und 26) F fliehen PF@Lu'Lo'*7-s 10 ettliche 7 etliche Zo* auß] abe Zo* 
11 jeind (ebenso 12 und 15) FÜ weyblin Zu! weiblin ZoT-® 12 welch P woliche (ebenso 14) F 
manicherley 7’ 13 zu erkentnis Lo!-T"-® zur erfentnig Zu! warhet (so) F 14 vif P 
welche Lot"? 15 vorgejehen Lo" 16 Sanct (ebenso 26) Lot!  Yyeht (ebenso 18 und 20) F 
18 zweintzig #nadhpawern P nahpauren Fnahbarn Zo"® 19 eines ZutLo”-8 ein Lot jnen Z' 
predigten 21 jeind PF jve (2) Lo"® predigt] prediget Zo! gegeben Lu! Lot" 
23 regieren Babſt F der jelben 7 24 außgeben] auch gegeben Lot 25 ftarde G Zu! 
Dot 1.8 26 groſſe @Lu!Lot"® vnnd fehlt FO hie fehlt Lo"® Paul Lot 


) B: quicunque ipso, ut vulgus illorum solet, fuerit detentus. 2) B: de quibus 
plane hic apostolus vatieinatus est. 9) B: licet nihil hie iuris habeant. 9) B: alterum 
est: captivas ducunt mulierculas, oneratas peccatis etc. Hoc per confessionem fit. 
5) B: praesertim quae sibi de crassioribus peccatis conseiae sunt. 
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junden beladen find; denn die nerrynne, Bo fie yhr geroiffen beyfjet und nit 
wiſſen wie fie yhn helffen und ratten follen, Yauffen fie hynn und ſchuttens 
ynn die futten?, meynen, fie Haben troffen, da find fie den gefangen, da gibt 
unnd tregt man denn Bu, was man fan und hatt.? Und die Heyligen vetter 
tretten denn auff und predigen von den funden gu beychten, jagen viel exempell, 
wie etlich weyber vordampt, nach dem todt erſchynen befandt haben, das umb 
nachlaſſen der beycht? vordampt ſeyn, und Liegen Bo Bepitlich eynher die aller 
grofjfilten Yugen, das die fteyn Bittern und ſchwitzen mochten.* 

Hab achten auff yhr exempel predigen, Bo wirſtu ynnen twerden, das 
gemeynicklich nur weyber find getveßen, die umb nachlaffen der beycht vor- 
dampt jeyn, und nit menner, da3 man greyffen mag, es habe eyn ertzhewbtbube? 
dieſelben exempell erdacht, der da gernn der weyber herk und heymliceytt 
erfarn und gejehen, wie das weybervolck auß naturlichem kleynmutt naturlich 
ſchamhafftig iſt, mehr denn der mann, hatt er gedacht: ich will yhm recht 
ratten und durch ſchrecken der beycht yhr hertz erfaren.“ Und iſt yhm durch 
hulff des teuffels glucket. Hatt aber daneben viel gewiſſen vorſtrickt und 
vordampt, die auß unubirwindlicher ſcham und blodickeyt nitt beychtet haben, 
und doch widder yhr gewiſſen damit geſundigt, dieweyll ſie glewbt haben, es 
ſey nott tzu beychten, und doch nitt than. Denn wie du glewbiſt, ßo richt 
dich gotts; glewbiſtu, das du ettwas ſchuldig biſt tzu thun und thuſt es nit, 
Bo ſundigiſtu. Ich ſage meyn urteyl, das eyn ſolcher bube, der mit ſolchen 
exempell die gewiſſenn alßo mit falſchem glawbenn vorſtrickt und vordampt, 
wirdig were, nit alleyn ſeyn leyb, ßondern auch ſeyn ſeel von allen teuffeln 
ynn hunderttauſent ſtucken tzuriſſen und tzupuluert wurde. Was grewlicher 
ſeelmord begehen die helliſchen vorrether unnd Bepſtliche lugener ynn aller 


1 jeind FLo"-® nerrin F 2 jnen F ſchuͤtten es Lo”-8 3 haben es Lo's 
getroffen Zo* ſeind (ebenso 10) F 6 etliche GTu] Lot" tode Zo* das fie Zot-8 
7 feien P jeyen F find @Lu! Lot ligen Lo* 9 achte P acht F'Zo"-8 vff F 10 ge= 
meinigli) PLo”-® gemeindlich F gemeyniglid GZu!Lo*  11feind PF find @Lu!Lot"® ertz hawbt 
bube P er haubt bube F 12 die ſelbigen Zut Lo”-® die jelben] die Zo* gerne Zu!Lo"-3 
13 exfarn hette GLo* erfaren Hette Zu! Lo?-8 wie] het PF 14 vhm] vhn G@Zu! Lot] 
in Lo"® 16 hilff PF hülffe Zu! Lott® gegluͤcket Lot darneben Zo® 17 gebeichtet 
Laut Lot--8 18 gefündiget 7 gejundiget Zu!ZLo"® glaubt PF geglewbt Zu! gegleubt Lot 
gegleubet Lo“s 19 gethan Zut Lot"®  glaubeft PF richtet Zut Zo+-® 20 glaubejtu P 
Glaubeſtu F thuft e3] thuſts Zo”-8 21 ſag PF vrtel P ſolicher büb ſolichen (2.) F 
22 exempeln FGLu!Lo*T-8 23 nit) das nicht Zo?-® feine (2.) Zu! LotT-8 jeele Zo* 
teüffelen F 24 ynne @ zerriſſen #° u puluer F 25 fele mord Zu! feelen mord LoT-® 
feel mörder PF begeben PF overreter PF verrheter Zu! Lo*"® Yügen F 


2) B: et evomunt simul omnia in cucullas. 2) B: adferunt et donant quae- 
cunque possunt, gratissima praeda Satanae et ministris suis factae. ®) B: quod 
aliquid in confessione reticuissent. *) Vgl. Gregors d. Gr. dialogi oder das Speculum 
exemplorum, auch die Beichtbücher u. ü. 5) B: ob mutilatam confessionem. 6) B. 
insignem nebulonem. 7) B: terrore secreta ipsarum extorquebo. 2) B: ut enim 
ceredis, ita iudicaris. 
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mwellt! O weyne, wer do weynen Tan ubir fol iamerlich vorterben der 
armen feelen! 

[BL nun 4] Wenn nır jolch predigt horet das arm, tzaghafft, weybiſch vold, dz 
auch naturlich alber! und leychtglewbig ift, will auch andechtig und frum werden, 
ßo fellet e8 daher und ift gefangen, fucht radt unnd Hulff bey jeynem geyftlichen 
vatter; Bo fan denn der grob eßell und blind leytter nicht3 vom glawben 
no don Chrifto, feret Hu und leret fie durch werd und gnugthuung die 


2.m. 3, fund buſſen.“ Da gehet denn die marter an, dauon hie ©. Paulus fagt, dag 


fie gmer lernen und nymmer Zur erfentniß der warheyt fomen. Szo hatt 
denn dag weybiſch gemwifjenn keyn ruge, ſeyn fund druden und martern es, des 


2. Tim. 3,0 were e3 gern loß und fan nicht, da folget denn, wie hie ©. Paulus fagt, das 


fie fich furen laſſen mit mancherley begirden?, da fehet fie an und faftett Bu 
waſſer und brott, darnach wallet fie barfuß, und wollen Bu den heyligen, 
ettlich peytſchen ſich biß auffs blutt, ettlich geben hie Kur Kirchen, da um 
kilchet, und ift der mancherley begirden feyn ende noch maß, was fie nur 
horen, das gutt ſey, fund Hu büffen, da fallen fie auff, und auß gantzem 
ernst begeren fie alßo Hu thun und finden yhn keyne zuge. Inndes ſitzt der 
geyitlich, Heylig vater, hatt das arm thier gefangen, gilt yhm wol mehr, 
denn Bo viel melfende fue.? Und wo die weyber gefangen, find die man bald 
auch gefangen, und muß alßo gehen, iwa8 die heymlich beycht Hivingett.® 
Wenn man aber die richtige, frey ſtraß prediget und ſprech alßo: Lieben 
weyber, hatt yemandt jund auff yhm, mag fie beychten, ob fie will, fie beycht 
aber vdder beycht nitt, Bo Habe fie eyn feſten glawbenn, das yhr Chriftus die 


1 da FLu! Lot"8 ſolich (ebenso 3) jaͤmerlich F iemerlich G Zu! Lo*-® jemexlich Lo” 
verderben PF'Lo’-® 3 ſolche Zu! Lot"? predig F’ prediget FLZu!LoT® Haghafftig Dot 
zaghafftig GLu!Zo*t"® weyhbiſche Zu! weibiſche Lo”-® 4 leichtglaubig PF from Zu! Lot” 
5 fellt 7° ſuchet ZutLo”® Hilff PP Hülffe Zut Zorts 6 große GLu!Lo® blinden F 
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heylige G heilige Zu! Lo%".® arme Lot 19 kuů P küw F_ jend F man] menner Lot 
19/20 auch bald (umgestellt) FLo* 20 gen PF heymliche Zo* heimliche Zo’-® zwingt F 
21 freie P freye FLot"® ſtraſſe Zot predigt F" ſpreche Lot 22 jemand Zo"® ſunde 
@LutLo*"® beycht] beichte (ebenso 23) Lo* 23 odber fie Zo’® Hab F eyn fehlt @ Lu! Lo*-8 


1) B: parum pendentes. ?) B: per propria opera et satisfactiones peccata 
expiare. °) B: ducuntur eoncupiscentiis variis. *) B: quaedam contribuunt ad 
extructiones templorum, nonnullae donant ad conficiendos calices. 5) B: plus com- 
modi pereipit, quam quis, ut est Germanis proverbium, a vacca perpetuo praebente lac. 
®) B: ut ita quis quid modo libuerit, vi confessionis istius eitra negotium extorqueant 
ab omnibus. 
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jund vorgebe, und beychte fie demjelbigen heymlich, mitt ganker herklicher 
tzuuorſicht auff jeyne grade, die er alle denen vorſprochen hatt, die yhr begernn 
und nit dran tzzweyffeln, Bo find die fund gewißlich vorgeben; laſſe denn auch) 
dauon!, unnd ube fi ynn gutten mwerdenn gegen hyhre nehiften, die yhr 
bedurffen, lade arm leutt, waſch yhn yhr fuſſe unnd diene yhn demutiglich. 
Sihe, das were eyn rechte weyße, eyn ſundigs weyb wider Hu rechte bringen, 
das gieng on beſchwerung mit luſt und willen tzu, das gott wol gefellet. 
Aber wo das geſchehe, ßo wurde den ſeelmordern und geyſtengſtern? der 
beychtpfennig empfallen, die milch ynn der kue vorſigen, und das arme 
gewiſſen loß, nitt mehr gefurtt auff yhr unendlich leren und predigen. Das 
were dem heyligen geyſtlichen ſtand tzu nahe, ſolt wol hungerß drob ſterben; 


denn der Apoſtel hatt nit umbſonſt die weyber nennet: die mit ſunden beladen 2. Tim. 3, 6 


find, denn die andern, die unſchuldig find, Fechten fie nit an mit ſolchen 
teuffel3 exempelln, leren und gefengnifjen; das yhn nu nitt abegehe an der 
mild, mufjen fie ſolch angſt auff die gewiſſen treyben, Buuor der weyber, die 
leychtlich vorfuret werden, unnd denn am meyſten, wenn fie ſchwanger gehen 
mit eynem boßen, jundlichen gewiljen, da ift denn nichts furkubringen, dem 
fie nit folgen, und fan yhn nit gnug furgelegt werden, das werden denn 
unbejtendige unnd tzuletzt vortzweyffelende feelen, die do gelernet haben, nit 
auff gotti3 gnaden, Bonder auff yhre engen were fich troften. Und die fund 
nit dureh eynen lauttern glatoben, Bondern durch gnugthuung wollen ablegen, 
das unmuglich ift. Sie jagen viel, man foll der geyftlichen ſchonen, fie nit 
fchellten noch ftraffen, Bondern ehren unnd entfchuldigen. Sa, wenn fie nur 
fur ſich jelb boß weren und alleyn ſich vorterbeten, wolt ih auch baß 
ſchweygen! Aber yhr vegiment vorterbet alle welt. Wer datzu ſchweygt und 
nit leyb und leben druber wagt, der ift feyn rechter Chriften, liebt auch nit 
feyner nehiften jeligfeyt alß jeyn eygen; fund ich nur die jeelen auß yhrem 


1 funde GLu Lot7-® herlicher Zu! 2 ſein FO allen FLo® vorſprochen] ver= 
heyſſen @Zu!] verheiffen Zo*T® begeren F'Lo!"-® 3 daran Lo’-® zweifelen F zweiueln Zo”? 
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7 gienge GLu! Lo*T® one Lot 9 beicht pfenning FLo® kü P tüũw verſyhen 7 ver- 
feigen Lo? arm F 11 wer F ftande @Zu! Lot"® darüber Lo? daruber Zo® 12 vmb 
funft FU genennet F@Lu!Lot"® 13 ſeind (1.) FLo’ ſeind (2.) F folichen P I4jnen F 
yhnen Lo ab gehe F’ abgehe Zu!ZLo!t1.8 15 ſolich F' ſolche @LZut.Lo*"-® 16 verfürt F 

geen PF 17 eim F 18 genug Zo* furgeleget Zo"-® 19 Su letſt PP verzweifelte 7’ 
vertzweyffelte G verzweyffelte Zu! verzmweiffelte Lo* verzweinelte Zo"® da F’Lot"-® 2 F 

eigene Zo"-? 21 eynen fehlt GLu! Lo*T-® genugthuung Lot 22 onmüglichen 
23 exen PF 24 jelb8 FLu! LotT® Höfe Zo* verderbeten PF verterben GLu! verterbten Lot 
verderbten Zo”® 25 verderht PF verderbet Lo“s darzůu PF ſchweiget Lo"? 26 darüber PF 
27 naͤchſten FÜ kunde @Lu! fünde LotT-8 


!) B: tantum postea caveat. 2) B: spirituum tortoribus. 
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hellrachen reyſſen, ich wolt fie wol meffiger fchelltenn. Sie Bunden die ftatt 
an und fprechen, ich ſoll nit fewr ſchreyen noch) Leihen. Vormaledeyet jey der 

ger. as, ıo (ſpricht Hieremias), der gottis werd truglich thut und vorhellt ſeyn ſchwerd 
vom blutt!! Gott wil, man joll frisch dreyn hawen mit jeynem ſchwerd, das 
das blutt hernach gehe, wer dag werck untrewlich thutt, der ift vormaledeyet. 
Szo wollen fie nur die feddern gelegen haben unnd mit fuchsſchwentzen ubir- 
weddellt ſeyn.“ Nit alßo, Fieber menſch. 

2. Tim. 3, 8 Weytter ſpricht .S. Paulus: gleych wie Jannes unnd Mambres Mofi 
twidderftunden, alßo toidderftehen diße auch der warheyt. Das reddt er nit 
alleyn von den bettelorden, Bondernn von allen vorigen geyftlichen, wie die 
der warheyt widderſtehen und nit leyden wollen, das die leutt auß yhrem 
engitlichem vegiment? Bu erfentniß des freyen glawbens fomen, fihet yderman ibt 
tool, fie furchten, Yhr regiment und tyranney werde [81.000] vorgehen. Alßo da 
das volck von Iſrael ynn Aegypten vom fonige Pharao unterdrucdt war, unnd 

2. Moſe 7,105. Moſes don gott geſchickt, das er fie erloßet, thett ex zuerſt tzwey wundertzeychen, 
Bu beweyßen, das er von gott gejchiekt were, da thetten die tzween Betoberer 
de3 konigs Pharao, Jannes und Mambres, eben dergleychen wundereychen, 
hielten damit den fonig auff und machten Mojes wundertzeychen Bu nicht, 
das das volck bleyben muft, biß ynn das dritte wunderkeychen, da kunten fie 

2. Moſe s, io nymmer, da wart erkant, das yhr ding nit recht war, und Moſes ding recht. 
Alßo gehet es altzeytt: die Tyrannen ynn gottis volck haben altzeytt den 
Iheyn* und faren eben als die rechten heyligen ynn geperden, damit hyndern 
fie und halten auff die eynfeltigen, das fie nit Xonnen loß werden. Denn 
ſie jind ſchwach ym gewiſſen und konnen nit frey tzwiſſchen dem ſcheyn unnd 
grund, tzwiſſchen dem gleyſſen und der warheyt urteyllen. Alßo muß alltzeyt 
der arm hawffe durch das ſcheynen und gleyſſen gefangen und an der warheytt 
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gehyndert und auffgehallten werden. Alto find diße Magi bu Hieruſalem Matın.2,4r. 


auch auffgehallten durch Herodem, der fich ftelfet, als jucht ex die fchrifft; 
und itzt das geyftlich geprenge thut nit mehr, denn das die Yeut am glawben 
und der warheyt Hundert, meyl e3 Bo hubſch fcheynett und gottis dienft Bo 
gleych iſt. Weytter jagt ©. Paulus: 


63 find menſchen von vorructem ſynn und tzum glatoben keyn nmub.! 2. zim. 3,8 


Da haſtu, was fie ym grund find, yhr meynung und dundell ift vorruckt; 
denn fie jtehen darauff, das ſolchs yhr weßen recht ſey und ſey keyn ander, 
wiſſen nicht? vom glawben. Der glawbe alleyn macht unuorructe fynn und 
geyſtliche iunpfrawen?, der leret eyn rechten dundel? und gutte meynung, die 
darauff ftehet, das alleyn gottis gnade unßer troft ſey, wer den ſynn nit 
hatt*, der ift eyn Chriften, wie eyn Hure eyn iunpfraw iſt, ob ex gleych aller 
heyligen werd thett. Und mo folch vorruckte meynung tft, da ift wenig 
hoffnung, das fie ymer Bu rechtem glawben fomen, jonderlih, wenn fie Bo 
ferne fomen, da3 fie dawidder fechten, und tzuuor durch die tauff dreyn geſetzt 


find und ſich darnad) vorruden laſſen.“ Weytter: aber fie werden die Lenge 2 Tim. 3,9 


nit bejtehen, yhr unweyßheyt twirtt yderman offenbar werden. Alßo twirtt 
es dem Bapſt und unßern geyftlichen gehen, die mwarheyt wirt bleyben 
und yhn Bu ſtarck ſeyn, yhr gleyfien und buberey muß offinbar werden, da 
hilfft keyn mwuten noch toben fur, wenn fie aleych viertaufent Turckiſcher 
keyßer auff yhrem teyll hetten. Scheyn unnd lugen konnen endlich nit bejtehen, 
das iſt nit muglich, ob fie ſich wol eyn Beyt lang erredtet und tweret. Das 
ſey gnug von dem ſpruch Pauli gejagt. Nu kommen wyr twidder Bu dem 
Euangelio und jeyner deuttungen.® 


1 feind (ebenso 6 und 16) F Serufalem GLu! Lot7-8 2 gſchrifft P geſchrifft A 
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Lu!Lo#"® Yür PF eine (3.) Zu! Lo’® iundfram PLos* jundfraw F iungfram GLu!Lo!"-8 
13 thete Lo* ſoliche 7 folche GLu Lot-"-® 15 tauffe Zu! Taufe Lo”-® 16 werden Lo* 
leng P 17 beſteen PF würt (1., ebenso 18) F vwederman PFLZu! Lo! 18 gen PF 
auch gehen Lo*"8 19jnen FO offenbar PFGLu!Lo!*T8 20 Türckeſcher #21 künnen PF 
kuͤnnen Lo* beſteen PF 22 erretet Zo! werent PF 23 jey) y F_ genug Lot 

gu dem) zum FO 24 bedeütung F deutung Zo® 


1) B: homines mente corrupti, reprobi circa fidem. 2) B: virgines Christo 
desponsas. 3) B: rectum iudicium. *) B: eo iudicio qui caret. °) B: praesertim 
si eo sint prolapsi, ut fidem etiam impugnent, quam nomine in baptismo semel professi 
sunt. Id ut papistae faciunt, prae omnibus mortalibus, qui unquam veritati sunt 
adversati, ita perpaucos ipsorum invenias, qui non in spiritum sanctum peecent. ita 
eirca fidem reprobi, ut nulla sit spes, unguam ipsos Christum agnituros, % B: et 
eius allegorias. 
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Das Herodes aud die Magos heymlich berufft und von yhn lernt die 
— des erſchynen ſternen, bedeuttet, das die geyſtlichen Herodiſten nit leugnen 
das Euangelium eußerlich, ßondern lernen es von den rechten Chriſten, aber 
nur der meynung, das ſie ſeyn brauchen tzu yhrem muttwillen, gleychwie 
Herodes hie des ſternen tzeyt gedenckt tzu prauchen, Chriſtum tzu todten unnd 
ſeyn reych tzu beftettigen. MB, wenn man itzt unßernn geyſtlichen das 
Euangelium furhellt, ßo leugken ſie nit, das es ſey das Euangelium, horen 
es und nemenß auff. Aber ſie ſprechen, es ſey nit der recht vorſtand, es habe 
eyne gloße unnd außlegung, der ſolle man bey niemant gewartten denn bey 
yhn, und yderman ſoll yhrer deuttung geftehen.” Damit leucken fie nit das 
Euangelium, ßondern nemen yhm nur alle ſeyne krafft, und unter des Euangeli 


2. Zim.s,s namen und ſcheyn geben fie yhre eygene trewm fur, das heyſſet ſanct Paulus: 


den ſcheyn eyniß gottlichen weßens haben unnd doch ſeyne krafft vorleucken. 
Er ſpricht nit, das ſie die krafft des gottlichen weßen nit haben, wiewol das 
auch war iſt, ßondernn viel hertter, das ſie auch dieſelbigen vorleucken?; damit 
gibt er klerlich tzuuorſtehen, das fie nit alleyn ym leben und wandel gottloß 
find, Bondern auch ynn der lere und regiment, da3 fie fich ſelb mit dem leben, 
die andernn mit der lere auß dem wege de3 Euangeli und der felickeyt furen. 
Das thut itzt der Bapſt mit den geyftlichen ynn allen predigeten, ruffen fast 
jehr: Euangeli, Euangelt, unnd leuden, vordamnen, vormaledeyen doch alles, 


Matt. 2,7903 ym Euangelio fteht, unnd jeynen gangen ynnhallt. Wie Herodes den 


ftern exlernet, aber doch alles vortilgen will, was der tern deutte. Das 
toollen wyr etlich yhre lere jehen*, unß fur yhn Buuorhutten. 

[Bl. oooijj Das Euangelium leret, das die ſelickeyt gan am glawben Yigt; 
da3 horen fie und leuckens nit. Aber daruber nemen fie yhm alle feyne Erafft 


1 jnen lernet Zu5sW 7 leugnen (ebenso 10 und 20) Lu®W fie] fie eg Zu:W 
8 rechte Zu5sW 9 warten Zu5sW 10 jnen ZuBW jederman Zu5W 12 eigen Zu5sW 
treume Zu®W Yeifjt ©. Paulus Zu5W 13 verleugnen (ebenso 15) Lu5W 14 weſens 
Lu>W 17 ſelbs Lus V 19 predigten ZuEW 20 jeer Zu5W  CEuangelium (beidemal) 
LusW verdammen Zu5W 21 ftehet Zu W 23 etlihe Zu5W ijnen Lus V 24 j 
(numeriert, vgl. S. 669, 14, 670,4) Lu5W 25 leugnens Zu5W 
1 jnen (ebenso 10 und 23) F lernet PFLo*"® 6 yebt (ebenso 19) F J leucken PLo!-T- 
leudnen (ebenso 10. 13. 15 und 20) F Ieugnen (ebenso 10 und 20) Lo* 8 nemen es Lo’-® 
rechte ELu! Lot-7-8 9 ein F'Zo* gloß F 10 Yyederman PF'Lot-t gejteen PF 
11 nehmen Zu! Euangelij PLo+T-8 2xF eigen LoT-® treume Lot heißt 7 
©. PFGLu! Lo! 13 verleugnen (ebenso 15) Lo* 14 weſenß F' wejen? G@Lu! Lot"-8 
16 zuuerfteen PF 17 ſeind F’ Teer (ebenso 18 und 23) F ſelbs FLu!LotT-® 18 weg Lot 
Euägelij (so) F Euangelij PLu! LotT-8 19 predigen PF' predigten Zot® 20 ſeer PF 
Lu! Lo! Euangelium, Euangelium Lo’-® verdammen ZotT"® 21 ftet ? jteet 7 ftehet Zot-%-8 
22 vertilden F’Da3] Des G Lot 23 etliche GZu!Lot"® vor PF 25 leücknenß 7° enden 
es Lo! leugnens Lot 


’) ad... suum regnum contra deum stabiliendum. 2) B: cui etiam ab omni- 
bus standum sit. Zu geftehen — zustimmen vgl. Grimm, DWib. IV ı. Abt. 2, 4215 sub 25 
und 26. ®) Vgl. oben S. 661. *) B: quaedam illorum dogmata excutere, 
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und jagen, der glawb on werck ſey keyn nuß, komen alßo heymlich vom 
glawben auff die werd, das fie itzt offentlich den glamwben vordamnen und 
den werden alle ding Hufchreyben; alßo behallten fie das worttlin: glawbe 
nur ym ſcheyn und vorleugfen, vordamnen, vormaledeyen allis, was die art 
ift des glawbens, fahen an und teylen den glawben yn mandherley teyll; 
etlihen machen fie den naturlichen glawben, ettlichen den geyitlichen, ettlichen 
den gemeynen, ettlichen den beßondern, ettlichen den außgefallten, ettlich den 
eyngefalten!, willen ſelbs weniger, was fie gaudeln die blindenleytter, denn 
feyn naturlicher nar. Das Evangelium weyß von folchen yhren manchfeltigen 
glawben nichts, hatt nur den eynigen, der auff Yautter goti3 gnade fich bawet 
on alle vordinſt der werd. Von wilden fie nitt eyn fundle wiſſen, ia, 
vordammen yhn als die ergift ketzerey, und jagen doch, fie wollen das Euangelium 
und Chriftlihen glawben vorfechten. 

Item, da3 Euangelium fagt, Chriftus ſey unßer jeligmacher, das horen 
fie, aber fie machen daneben loß und matt alle naturliche werd, artt und 
eygenihafft Chrifti?, jnn dem da3 fie offentlich leren, der menjch muge auß 
naturlichen krefften und werden goti3 gnade vordienen. Bordammen alßo 


Chriſtum mit allem feynem werd, wie ©. Petrus .2. Pet. 2. von yhn dor=2. Petri z, ı 


fundigt hatt, da er jagt: Es werden faljche lerer unter euch feyn, die den 
herren, der fie erfaufft hatt, werden vorleuden. Denn Bo die natur mag 
von yhr ſelb gottis gnade erlangen, wie ift alle hohe jchulen, ftifft und Elöfter 
epntrechtlich mitt dem Bapſt leren unnd hallten, Bo iſt Chriſtus umjonft 
unnd vorgebens geporn unnd gejtorben. Was durfft er jeyn blutt vorgifjen, 


2 verdammen (ebenso 4.12 und 17) Lu5sW 4 verleugnen (ebenso 20) Lu5W 7 Gtlichen 

(3) ZusW 11 fündlin ZuW 12 exgefte ZusW 14 ij (mumeriert) LuW 18 jnen 

Lu5W 20 HErrn Lus V 21 ſelbſt Lub hohen Lus V 22 eintrechtig Lus V 
vmb ſonſt Lub V 23 geboren W 


1 glawbe GLZu! glaube Lo*-"-® 2 yeßt offelih FT verdammen Zot7-® 4 verleuden P 
verleüdnen 7 verleugnen Zo®  verdammen PF'Lo*T-® 5 manicherley F’ 7 etlichen (3.) 
FGLu!Lot"®  8&gaudelen #9 meißt PF jolichen #7 manichfeltigen #10 gnaden PF 
11 verdienft PF'Lu! Lot-T.® woͤlichen Fja F 12 verdammen PLo*T® ergejte Zo’-® 
13 vnd und A Chriſtelichen F 15 darneben Zo”-® 17 guad FO verdammen Zo"-® 
18 alle Lo* Sanct Lo"-® ‚2. Bet. 2. fehlt Lot Pe. PLo’ Betri Lo® jnen 7’ yhm ZLo* 
19/20 die neben einfüren werden verderbliche Secten, und verleugnen den Herrn, der fie erkaufft 
hat Lot 20 verleudnen F' 21 ſelbſt @GLu!Lot"® yetzundt FU YHohen PFLu!Lo"® 
Cloͤſter F 22 eintrechtig Lo”’-? vmbſonſt PGLu!Lot"® vmbſunſt F 23 vergüſſen P 
vergieſſen Zu! Lo!T-® 


1) B: distinguunt fidem in multas partes; aliam faciunt fidem naturalem, aliam 
spiritualem, generalem aliam, aliam specialem, aliam explicitam, aliam implieitam. 
Zur Sache vgl. Kathol. Kirchenlexikon * V 625ff. Eine bestimmte Quelle läßt sich hier 
für Luther nicht angeben. Vgl. auch W. Braun, Die Bedeutung der Konkupiszenz in 
Luthers Leben und Lehre (1908) 8. 248 ff. 2) B: omnia propria Christi opera et 
beneficia. 
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uns gnade Bu erlangen, Bo wyr fie jelb durch unßer natur erlangen mugen? 
Noch! wollenn fie Chriften feyn unnd heben hoch den namen Chriftus, unter 
wilches ſcheyn fie das gank Chriſtlich weßen fur ketzerey Schellten und vordamnen. 

Stem, das Guangelium leret, wie das geſetz gottis jey geyftlich und 
unmuglich der natur tzurfullen, Bondernn der geyft gottis mufje es durch 


Röm.8,3.+den glawben erfullen ynn una Ro. 8. Szo leuden fie widder den geyjt noch 


das geſetz, Bondern daneben nehmen fie yhm alle jeyne macht und leren, das 
der mensch on Hulff des geyft3 muge wol die geſetz gottis naturlich erfullen 
ynn allen feynen werden, ob ex wol damit nit vordiene den hymell?; das tft 
nit anders, denn die Frafft des geſetzs und geyſts vorleuden und nur die 
namen dauon behalten. Datzu faren fie weytter und Bureyfjen gottis gejeß, 
too fie es dundt der natur Bu ſchwere ſeyn, machen redte und ubirfluffig, 
unnottige ding drauß, als da fie leren, es ſey nit nott noch gepotten, das 
man gott liebe auß gantzem bergen, das man den mantel um xod faren 
Yafje. Item, da3 man nit gerichtshendell haben joll, item da8 man Yderman 
Yeyhen und geben foll, on genieß und auffſatz, item, dag man unrecht leyden 
und guttis den feynden thun joll 2.3 Damit haben fie auffgehaben das 
gantz, recht, naturlich weßen des Chriftlichen ſtands‘, wilchs nur daryn ſtett, 
das es unrecht leyde und yderman gutt thue. Darnach haben fie an ſolches 
weßens ſtatt auffgericht Yhr eygen gepott, das fie platten, kappen tragen, nit 
fleyſch, eyer, putter, milch eſſen, viel plerren ynn den kirchen, und iſt alßo 
nichts mehr blieben von gottis geſetzen. 


1 ſelbs ZusW 2 ChHrifti (2.) Tus 3 welches Zu5W verdammen Lu Ai 
(numeriert) LusW 5 zuerfüllen ZuW 6 leugnen ZuoW weder Zu5W 7 Yere Lus V 
8 Geiſtes ZudW die geſetz gotti3] Gottes Geſetz Zus W 10 Geiſt W verleugnen Zus W 
12 ſchweer ZusW Reihe W vberflüffige Zus W 13 daraus Lus V 15 gerichtshendell 
haben] fur Gericht Haddern ZusW jederman (ebenso 19) Lu5W 16 aufffeg ZuW 17 guttis 
den feynden) den feinden gutes Zu5sW 18 ganze Zu°W darinnen ftehet Zu5W 


Ignad F' jelbs FLu!Lot"-® 3 wolihs Fgange Lot Chriſtelich F ChHriftliche Lot 
berdamen F’ verdammen PLo47-8 5 zu erfüllen Zo* zu erfullen Zoe můß F 6 Roma. F 
Nom. Lo’-® wie Paulus zun Römern jaget Zo* leucknen 7 Yeugnen Lo* weder PF 7 nemen 
PFLo”® s hilff PF hülffe Lo‘ geiftes Lo’-® bie fehlt Lons Gottes gejeh (umgestellt) LoT-s 
10 verleugnen Lo? 11 Darzů PF gerreiffen FU 12 ſchwer F ſchweer @Lu! Lot". s raͤdt F 
redthe Lot xete Lo"? vberfluͤſſige @ vberflüffige Zut Lot-T-8 13 vnnöttig P vnnötig F 
daraus Zu! Lo"-® 15 laß FU gerichtöhendell haben] fur [für Los] gericht haddern Lo’-® 
yederman PFLu! Lo!* 16 \eyen P auffjeg Lo?-8 17 den feynden fehlt Zu! den 
feinden gutes thun (umgestellt) Lo"-® 18 gantze, rechte, natürliche Lot ChHriftelichen F’ 
wölihs 7 darynne Lot darinnen Lo’® ſteet P fteht @ ftehet Lu! Lot. 19 yederman 
PFLo‘* thu Pihü FF foliches FU 22 bliben F 
1) B: nihilominus. ?) Vgl. Gabriel Biel in Sent. lib. 2 dist. 30 qu. 1, dist. 28 qu. 1, 
dist. 27 qu. 1 art. 2. Dunms Scotus in Sent. lib. 3 dist. 27 qu.1. Dazu W. Braun, Die 
Bedeutung der Konkupiszenz in Luthers Leben und Lehre (1908) 8. 100ff., 162, 187. 
®) Vgl. Lutz, Die katholische Lehre von den ev. Räten 1908; ferner Bd. 8, 581 und Katho- 
sches Kirchenlexikon * X 8. 735ff. *) B: totam christianismi naturam et substantiam. 
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Item, das Cuangelium preyfjet die lautter, blofje gottisgnade, wie 
diejelbige alle junde ablaße! und vortilge. Nu leuden fie das worttle: grade 
nicht, Bondernn furen es yn hohem, groffem jcheyn. Aber daneben leren fie 
mancherley gnugthuung fur die fund, eynjegen oxden, jecten und ftend der 
puß?, der fund dvorgebung gott damit abegufeuffen und yhm feyn grade Bu 
begalen,; dadurch wirt der gnaden art und werd Hu grund vortilgett und 
bordampt; denn fie will lautter gnade oder nichts feyn. 

stem, das Euangelium leret, wie durch die erbfund alle menjchen feyen 
ym Born und ungnaden, da3 alle yhre werck dadurch fundlich find; Bo leucken 
fie da3 wort erbſund nitt?, aber nehmen yhm ſeyne krafft, ſprechen, die natur 
ſey noch gutt, yhr werck jeyen nitt ſunde, muge auch wol fich jelb Zur gnade 
bereytten.* Sprechen auch, die erbſund habe feynen fchaden than der natur, 
der vordamlich ſey, Bonder habe fie nur ſchwach gemacht tzum gutten und geneygt 
tzum boßen.“ Und too fie der Bl.ooo iijj neygung nit folgett, toie fie denn mol 
fan auß yhr jelb, Bo vordienett fie die helle nitt, mag auch die gnade gottis 
erwerben. Sihe, das ift eben Bo viel gefagt: Erbſund ift nitt erbfund, und 
unter dem namen da3 werd und artt der jund vorleucket. 


Item, das Euangelium Teret, die liebe juche nit Yhr eygens, Bondern ı. Kor. 13,5 


diene nur den andern. Nu halten fie da3 wortle liebe woll und ſcheyden 
von yhm alle jeyn artt®, das fie leren, ordenliche Liebe hebe an yhr ſelbs an 
unnd liebe fih am erſten unnd meyften.” Darnach ſprechen fie®, lieben fey 


1 tiij (numeriert) LusW 2 leugnen (ebenso 9) Lu5W wortlin ZusW 3 groffen ZusW 
4 junde (ebenso 5 und 17) Lu5sW ftende Zu5W 5 ab zufeuffen ZusW ſeyn] ſchein Lus V 
8 v (numeriert) Lu5W Erbſunde (ebenso 10.12 und 16 beidemal) Lu°W ſeyen] find (edenso 11) 
LusW 11felb8 (ebenso 15) LusW 12gethan Zu5W 13 ſondern ZusW 17 verleugnet Zus W 
18 dj (numeriert) LuW 19 den] dem Zu5W woͤrtlin ZuW 20 feine Lus V 


1gottis gnad FU 2diefelbig FU ſünd PF ublaß F vertilde 7° Teudnen (ebenso 9) F 
leugnen Lo woͤrtlin Zo® gnad F 3 fürenß FO geoffen Lo”-® + manicdherley F 
genugthuung Zo* ſunde (ebenso 5 und 17) GLu! Lo"-® fünde (ebenso 5 und 17) Lo* jtände F 
itende GZu! Lot7-3 5 Gotte Lot abzuůkauffen PF abzufeuffen ZoT-® 6 würt #° ver= 
tildet P 8 erbſunde (ebenso 10. 12 und 16 beidemal) GLu!Lo"® exrhjünde (ebenso 10. 12 und 16 
beidemal) Lo* ſeyen] find (edenso 11) @Lu!Lot"® 9ſeind F leugnen Lot 10 nemen PFLo"-8 
11 jve Lo"® fünd Fjelbs (ebenso 15) FLu!Lo*"® zů der gnaden FU 12 gethan Zu! 
Nena 13 verdamptlih Zoe Hab FU 14 neigunge Lo wol] wil und PF 17 ver: 
leudnet 7’ verleugnet Lo* 19 wörtlin F 20 jeine Lu! Lo*.® ſeyne G 21 liebe (2.) F 


1) B: remitti. ?) B: instituentes in hoc tot ordines, tot sectas, tot poenitentiae 
exercitia. °) B: peccatum originale non negant, sed multos libros de eo scripserunt. 
) B: verum cum simul doceant naturalia hominis adhuc integra, pura naturae opera 
non esse peccata, naturam per se posse se ad gratiam disponere et praeparare. Zur 
Sache vgl. F. Loofs, Symbolik S. 264 ff. 5) B: item: peccatum originis nullum aliud 
naturae damnum dedisse, quam quod infirmam et tardam ad bona opera reddi, pronam 
vero ad mala.. °) B: plane omnem vim et naturam eius tollunt et reiiciunt. 7) Vgl. 
Thomas v. Aquino, Summa theologiae II 2 qu. 26 a. 4: amor incipit ab ego. Dazu 
bemerkt das Katholische Kürchenlexikon ® VII, 1991 sub IV: „Da uns gesagt ist, der 
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gnug, Fo eyner dem andern tool till, durffe nit die thatt dagu thun und felb 
dienen. Denn es were unehrlic), daS der Bapft fich gegen eynem unterern 
demutiget, Bondern ex fol yhm laſſen die fuß kuſſen, und ift gnug, das er 
nur ein gedanden bey yhm erxtichte, der da fage: Ich gonne yderman guts, 
on mehnen feynden. Sihe, alßo ligt da darnyder alles weßen und Frafft der 
Yiebe, bleybt nur der ledige, bloß, arme name da. 

Item, das Guangelium leret, wie die hoffnung bawe ſich auff bloß 
gottlich vorjprechen. Sie aber befennen das wortlin Hoffnung unnd leren 
dabey, hoffnung beftehe nitt auff gottlichem vorſprechen, Bondern auff eygen 
vordienſten. 

Item, das Euangelium leret, wie gottis vorſehung ewiglich gewiß jey.? 
Szo leren ſie, das ſie ſtehe auff dem freyen willen und ſey ungewiß. Und 
kurtzlich, gott und ſeynen namen bekennen ſie, aber alles, was gott ordenett, 
will, thutt, ſetzt und macht, das tzureyſſen ſie, vortilgen und vordamnen es 
als die hohiſt ketzerey, das es offenbar iſt, wie itzt Chriſtus leyden geyſtlich 


2.zim.3,serfullett wirt unter des Bapſts regiment. Sihe, alßo haben fie ynn yhrer 


lere den ſcheyn vom glawben, von der hoffnung, von der liebe, von der gnade, 
von der ſunde, vom geſetz, von Chriſto, von gott, vom Euangelio, und vorleucken 
doch alle krafft und artt derſelbigen, vordamnen auch das alles fur die hohiſt 
ketzerey. Darumb hatt der Apoſtell ßo hartt geredt, das er ſagt: ſie vorleucken 
die krafftt des gantzenn gottlichen dienſts und wandells, gehen nur yhm ſcheyn 
daher. Ach herr gott von hymell, wo ſind hie waſſerſtrom, ia, bluttſtrom, die 


1wol fehlt Lu°W ſelbs Zu5sW 2vnerhlich ZusW vntern Lus V 4 guͤnne Lus V 
5 ba fehlt Lu°W danider Luß 6 bleibet Zu5W bloſſe Zu°W 7 vij (numeriert) Lubs V 
8 vorjprechen] verheifjen (ebenso 9) Lu5W 11 viij (numeriert) Lu5>W 13 oxdnet Zu5W 
14 verdammen (ebenso 19) Lubs V 15 Chriſti ZusW 18 verleugnen (ebenso 20) Lu5W 
22 Ah IusW hie] die ZusW 

1 genug Lo* wol fehlt Lo"? bürffen PFdarzü PF ſelbs FLu! Lot"3 ſelbſt @ 
2 vnerlich PF vndern F' ontern LoT-8 3 füffe Lot genug Lo!* 4 exdichte Zot 

günne PF günne @Lu! LotT-8 yederman PFLu!Lo'* 5 da fehlt FLo!-'-® danidder LoT-® 
6 lieb FU bleibet Zo’® leidige Zo* bloſſe ELul Lot" arm FO nam F namen Lo* 
7 let FO baum FO vorſprechen] verheyfien (edenso 9) @] verheiffen (ebenso 9). Lu! Lo*1-® 
9 beſtee PFovff(2) F ſtee PF beftehe Zo® freyem Zut 14 zerreiffen Fvertilden 7’ 

verdammen PFLo*T® 15 hoöchſte (ebenso 19) F yehunt FÜ 16 wurd Zu! Bapft Lot 
17 ker Fond F 18 fünd F verleugnen (ebenso 20) Lo* 19 verdammen P.Lo%T-8 
20 jagt FO verleudnen F 21 dienſtes Zo® geen PF 22 jeind FU die] die Lot 

wafjerftrome Zo* blutſtrome Lot 
Nächste müsse geliebt werden, so wie jeder sich selbst liebt, so wird. die Tätigkeit der 
Nächstenliebe sein, jedem das übernatürliche Leben in Gott sowie alle dafür nötigen dien- 
lichen Mittel aufrichtig zu wollen. In diesem Sinne ist das Wort des Thomas zu verstehen.“ 
8) s. Kathol. Kürchenlexikon * VII 1991 sub V. 

') Vgl. Kathol. Kirchenlexikon ® VI, 148ff. J. Gotischick, Die Heilsgewißheit des 
ev. Christen (Ztschr. f. Theologie u. Kürche 1903). ?) B: aeternam et certam prae- 
destinationem. Zur Sache vgl. F. Kaitenbusch, Luthers Lehre vom unfreien Wiülen und von 
der Prädestination. (1875). 
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billich unßer augen weynen folten yn dißer legten, grewlichen, ſchrecklichen 
tzeyt des unaußſprechlichen, unmeßlichen tzornß gottis ubir die welt, umb 
yhrer fund und undanckbarkeyt toillen.! 


Weytter: Herodes jendet die Magos gen Bethlehem und befilhet Yhn, matth. 2, s 


das Find mit vleyß Bu fuchen, ftellet fih, ala wolt ex auch komen und yhn 
anbeten. Hie iſt unßer Herodiften ander ſtuck bedeuttet, das fie auch Leben, 
wie jie leren. Leren und leben iſt bey yhn eyttel ſcheyn und vorleuckunge 
der warheytt; denn das leben muß jeyn, wie es die lere furet. Alßo thutt 
nu Bapjt und geyjtlicher ftand itzt, left wol die Chriften frum feyn und heyft 
fie Chriftum und die warheyt juchen, doch mit diem anhang, das ſie jeyn 
vorrether jeyn jollen und yhm dienen yn ſolchem fuchen. Denn das gibt 
der Bapit itzt aller welt unuorfhampt und turftiglid fur: Es muge wol 
yemand Chriſtum juchen und wol leben, aber two er nit auch ſeyn befelh und 
gepott Hallte unnd diene yhm, jey mitt allem gutten leben jeynem gehorfam 
untertworffen, Bo mug er doch nicht jelig werdenn, macht damit, da3 die leutt 
meynen, e3 lige mehr odder yhe Bo viel an jeynem gehorſam, als an gottis 


gepotten. Sihe, das ift der tzuſatz? Herodis, da3 er die Magos nit alleyn matth. 2, s 


gen Bethlehem jhieft, ßondernn behellt fie auch) yhm unterthan unnd pflichtig 
nur tzur vorretherey, Chriftum Buuortilgen; denn alle, die alßo auch Bepftlichen 
gehorjam halten, als jey er nott zur ſelickeytt unnd vordamlich, Bo er nitt 
gehalltenn wirtt, was thun fie ander, denn vorrathen unnd ubirgeben 
Chriſtum, das yhn Herodes finde unnd todte? Dieweyl Chriftliger glawb 
neben jolchem gehorſam odder gewiſſen nitt mag bejtehen, wie offtt gejagt iſt?; 
denn e8 muß der glawb alleyn Helffen, unnd folder gehorfam unhulfflich Bur 
jeliefeytt geacht werden, oder Bo er hulfflich geachtet und zugelafjen wirt, muß 
der glawb untergehn. Und alßo Herodes an Chriſtus ftatt regiren, das heyit 
denn warlich Chriftum und jeynen glawben ubirgeben und vorrathen. 


3 junde Zu5W 4 jnen (ebenso 7) Lu5W 7 verleugnung Zus W 10 feine Lus W 
11 Berrheter Zu W 14 gutem Zu°W 15 müge Zus W 19 verrheterey ZusW 21 ver⸗ 
xhaten (ebenso 27) Lu5W 26 Glaube onter gehen Zu°W Ghrifti ZuW 


1 billig Zut beweinen PF Yetjten PF erjchredlichen P erſchroͤckelichen FÜ 2 vn— 
mäffigen FÜ gotts FÜ 3 funde GLu! fünde Zot 4 Bethleem (ebenso 18) PF befielet PF 
jnen (ebenso 7) F 5 fliß FU iwölte F 7 verleüdung F 8 leer F 9 der Bapft 
FLo'® Yebt (ebenso 12) F from Lo* 10 feine Lo’-® 11 verreter P verräter F ver: 
xheter Lo’-® ſolichem (ebenso 23) FÜ 12 vnuerfchempt @ Lu! Lo?-® bürftigllih #13 yemand] 
yederman Lot] jemand Lo”-® befele P befelhe 77 befelcd Zo! befehl Lo® 14 gütem F 
15 müge PF mag Lo* müge Lo’-® machet Zo* darmit FO Ieute Lot 16 liege P 
19 verreterey P verräterey F’ verrheterey ZoT-® züuertilden FU 20 nott] nur Zu! 21thünd Z’ 
verraten PF verrhaten (ebenso 27) Lot"? 22 glawbe P glaube F’ 23 beſteen PF 
24 glawbe Zu! glaube Lo?"-® joliher F onhilfiih PFÜ 25 Hilfflih PF 26 glawbe Lo! 
glaube LoT® vndergeen PJ untergehen Zot-+78 regieren Z’Zo® 27 vorrathen] verachten 7’ 


!) B lüßßt die eschatologische Pointierung aus. 2) B: illa Herodis adiectio. 
3) Vgl. S.630f., 578 f. u. ö. 
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Das aber Herodes jagt: Ich will auch kommen und yhn anbeten, da 
fihet yderman, das er leugt und das nur wort find und jheynlich furgeben, 
darunder ex doch gedenckt viel eyn anders, nemlich, Chriſtum Zu todten unnd 
ſeyn reych Hu Bl. ooo 4] vorftoren. Hie haftu dag ebenbild aller ungletobigen 
heyligen! ynn Herode hubſch und kurtz furgelegt. Zum erjten: Herodes gibt nit 
eyn Schlecht were fur, jagt nit, das ex yhm wolle ſchencken gollt odder myrrhen, 


Matth.2,Sauch nicht, da3 er yhm tolle helffen odder gutter freundt ſeyn, Bondernn 


nympt fur das aller Hohift unnd beſte werd ym gottisdienft, als da ift: 
demutt unnd anbeten. Spricht: ich will kommen als eyn demutiger unnd die 
hohift ehre, das anbeten, exrkeygen. Alßo thun itzt auch die Herodiften, die 
geyftlichen?, die nehmen nit fur eyn geringes werd, Bondern den gottisdienft, 
da3 aller hohiſt weßen, das eygen fie yhn jelb3?, da uben fie ſich ynnenn, 
thuren frey jagen, der andernn menjchen lebenn jey Beyttlih unnd welltlich 
leben, aber fie ſeyen ym gottisdienft tage und nacht, unnd wenn die andernn 
erbeytten, Bo beten fie unnd dienen gott fur die arnıen leutt. Glewbiſtu das 
nit? wolan, Bo frage die gloden drum, die lautten yhe Bu yhrem gottisdienft, 
gehen alßo demutig eynher, Yafjenn ſich gottis diener fur allen menjchen auß— 
ruffen und maften yhrn bauch darunder recht wol, reyſſen Ku fich aller wellt 
gutter und bamwen hewßer, als tolten fie eiwig hie leben. Darumb muſſen 
wyr hie jehen unterjcheyd des rechten unnd faljchen gottisdienjt3®, das wyr 
des boßwichtis Herodes her und meynung erkennen und meyden mugen. 
Keyn beſſer unterfcheyd mag man hyrynnen haben, denn gottis wortt; 
wilcher gottisdienſt darynn gelerett wirtt, das muß freylich der rechte gottis— 
dienft jeyn, Wildder aber neben und außer gottis wortt auffgericht ift, als 
durch menschen erfunden, das muß gewißlich der falſch ſcheynend Herodesdienft 
jey[n]. Nu ift gottisdienjt nyrgend, denn ynn jeynen gepottenn vorfafjett; 


2 jederman Zu5W Teuget Zu5W 12 jnen Zu5W 13 ander Zu5W 14 ym] 
in ZuW tag Zu5W 15 Gleubjtu Zus 16 darumb Zu5W 18 mejten jren Lus V 
21 Boͤswichts Herodis ZusW Nach mugen steht als Überschrift: Bon rechtem vnd faljchem 
Gottesdienft. ZusW 22 Hierynnen ZusW 25 Herodis dienft ZusW 26 jey A] fein ZusW 
1 ex wölle Lot 2 fiht F yederman PFLu! Lo!-* jederman Zo”-® leuget Lo® 
feind F 4 vnglaubigen PF' 7 nichts FO wöll Fgutter] jein guter Zo* fründt F 
8 höchft (ebenso 10 und 12) F keit F Yym] vunn Zot 10 eve Peer F thünd yet F 
11 nemen PFLot"-8 12 fie (1.)) jyF jnen FÜ 13 thuren] türffen ?] dürffen F ander 
Lu! Lo!-8 14 jeyen] find Zu! Lo* ym] inn Lo’® tag FG@Lu!LotT.8 15 arbeiten PF 
leute Lo* Glaubſtu PF Glewbitu Zu! Gleubjtu ZLo’-8 16 frag FU drumb FGLu! 
daruͤmb Zot"-® leuten GLu! Yeutten Zt 17 gen PF vor PF 18 meften @Zu!LotT-s 
iven FLo’® yhren Zot 20 gottis dienftes FO 21 boßmwichts F böswichts ZoT-® Herodis F 
Herodiſch GLo* 22 Keine befjere Zo* hierifi F’ hyerynnen Lo* hierynnen a 23 woͤlicher F 
darinnen F darynne Zot das] da Lo! weht FO 24 Wölider FU 25 falfehe Lot 
ſcheinende Herodes dineſt 4 26 ſey A] ſein FLot-%.8a] feyn @Lu!ß nyrgen aß 
‘) B: exemplum omnium incredulorum et sanctitatem falso iactantium graphice 
depietum est. ?) B: Herodiani papistae. °) B: sibi in speciem vendicant. N Vol. 
Luthers Schrift: Von Ordnung Gottesdiensts in der Gemeinde 1523, Bd. 22, 8. 31f. 
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denn on tzweyffell dienett der gott alleyn, der jeyne gepott helft, gleychwie eyn 
knecht ym hawße wirtt genanntt, da3 er feynem herrenn diene, wenn er thutt 
unnd warttett, was yhn ſeyn herr Heyft. Wenn er aber das nicht thutt, ob 
er ſonſt der gantenn jtatt willenn thett, heyſt er doch nicht ſeynem herrenn 
dienen; alßo wer gottis gepott nicht thutt, dienet nicht gott, wenn er gleych 
aller menfchen lere und gepot hielte. Szo jteht nu gotti3 dienſt darynn, 
da3 du gott erfennift, ehrift, liebeſt auß gantzem Herten, alle deyn trawm und 
tzuuorſicht auff yhn jegift, an ſeyner gutte nymmer tzweyffelſt, widder ynn 
leben noch ſterben, wider ynn ſunden noch wolthun, wie das erſt gepott leret, 


tzu wilchem alleyn durch Chriſtus vordienſt unnd blutt wyr gelangen mugen, 2. Moſe 20, 2-6 


der uns ſolches hertz erworben hatt und gibt, wenn wyr ſeyn wort horen und 
glewben, und die natur mag eyn ſolch hertz nit haben von yhr ſelb. Sihe, das 
iſt der hewbtgottisdienſt und das hohiſt ſtuck, den wyr nennen eynen auffrichtigen, 
Chriſtlichen glawben und liebe tzu gott durch Chriſtum; alßo wirtt das erſt 
gepott von uns durch Chriſtus blutt erfullet und gott recht grundlich! gedienet. 

Zum andern: Wenn du gottis namen ehriſt, denſelbenn anruffiſt ynn 
notten und yhn offentlich bekenniſt fur den tyrannen und vorfolgernn dißes 
rechten gottisdienſts, furchtiſt ſie nit, ſtraffiſt die Herodiſten und weriſt, ßo 
viell du magiſt, das ſie gottis namen nitt unehren mitt yhrem falſchen weßen 
und leren, unter gottis namen furgelegt, wilchs gar eyn groß ding iſt und die 


welt auff ſich ladet. Sihe, das iſt das ander ſtuck gotisdienſts, gehalten ym 2. Moſe 20,7 


andern gepott. Zum dritten: wenn du das heylig creutz tregiſt und muſt viel 
leyden umb ſolchen glawben unnd befentniß, das du leyb und leben, gutt und 


ehre, freund und gonſt muſt drum jegen, Das heyſt vecht gefeyret und den 2. Moſe 20, 5-11 


fabath geheyligt, da nit du ſelb, Bondernn gott alleyn ynn dyr wirt, und 
du nur eyn leydend vorfolget menſch biſt; das ift das dritte ſtuck gottisdienftz, 


2 Herrn (ebenso 4) Lu5W 4 er (2.)) eg Zu5W 6 ftehet ZusW 8 weber 
(ebenso 9) Lu5W 10 Chrifti (edenso 15) Zu°W 11 ſolchs Lus V 12 jelb8 (ebenso 25) 
Lu5sW 16 den jelbigen Lus V 19 magjt Zu5W 22 heilige Zu5W 24 gunft Zu5W 

drum] daran Zus W 25 Sabbath geheiliget Zu°W wirdet ZuEW 

1 zweiuel Zo"® Gotte Zo* jein Zo* Haltet #2 indem hauß Fehr (1., ebenso 3) ß 

herrn Zot-4798 4 ſunſt F theteaß er (2.)] e8 Lo* hern Zo"® 6ler F fteet PP ftehet 
Lu! Lo!-#T.8 darynne Zo* 7 exeit (ebenso 16) PF eherift Zo! deine Zo* treüm F’trew Zo!ß 
tramwe Lo* drew a 8 zweiuelſt Zo’-® weder (ebenso 9) PF ynn) ym aß I noch ym fterben a 

erite (ebenso 14) Lot 10 wolihem F11 ſolichs (ebenso 12) F ſolchs Lo’-® 12 glauben PF 

ſolchs P ſelbs (ebenso 25) F'Lu! Lo"-® felbjt GLoſoß 13 der) das a hawpt gottis dient P 
haupt gottis dienft ?hochft F denn Lo! auffrichten Zo! 14 Chriften (1.) F 15 gedynet 4 
16 den jelbigen Zu! Lo%7.® 17 vor PF 18 Gottes dienft Lo* Gottis dienjt @ gottis dienft 4 

fördhteft PFwehreft Lo? 19 vneren PF 20 lere Zo! woͤlichs FU 22 heylige @Zut 
heilige Zot7.® 23 ſolichen FT befantnuß a 24 ere Peer F freund] freude Zo® gunft 
PFLu!Lo*'8 drumb FLo!a drum] dran GLu!Lo®) daran Lo’-® 25 jabbath @ Lu! Lo!-* 

geheyliget Zu! Lo! geheiliget Zot”® da nit] da mit a ſelbſt GLo* wircket F’Zu! Lo’ 
26 leydend]) elend ß | dritt Fgottiß dienftes 7’ Gottes dienft Zo* gottes dinſts 4 


) B: rite ac vere, 
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ym dritten gepott vorfafiett. Sihe, das iſt die erſte taffell mitt den eriten 
dreyen gepottenn, wilche begriffen werden ynn den dreyen jtuden: Glewben, 
befennen und leyden, dadurch wirtt dißem leben und der wellt entſagt und 
alleyn gott gelebt. 

Zum vierden, fomen wyr ynn die andern taffeln, und voran dieniftu 
got, wenn du vatter und mutter ehrift, unterthenig unnd gehorfam bift, yhn 
Hulffiit, wo fie e3 bedurffen, fur allen menjchenn auff exrdenn, das du on 
yhrenn toillenn auch nitt geyitlich werdiftt, Buuor wenn fie deyn bedurffen 


. Moje 20,13 0der ander? brauchen wollen. Zum funfften, das du niemant ſchaden thuejt 


[81.ppp| am Yeybe, Bondernn yderman wolthuft, auch deynen feynden, bejuchift 
die franden und gefangen, und allen durfftigen deyne hand reychiit, Bu allen 
menſchen eyn gutt, Buß Herk tragift.? 

Zum ſechſten, das du feufch und mejfig lebiſt, oder yhe deyn ehe vecht 


Moſe 20, ıs Halltift und andernn helffiſt Halten. Zum fiebenden, das du niemant betriegift 


noch bejchedigit noch forteylijt jnn Beyttlichen gutt, Bondern yderman leyhiſt, 
gebijt, wechßliſt, wo du magjt, und deynes nehiften ſchaden vorwarift.? Zum 


Moſe 20, ıs achten, das du deyne tzunge bewariſt, niemant jchendift, beruchtigift*, beleugiit, 
„ Mofe 20, ır Bondernn yderman bedecijt, entjchuldigft und vorjhoneft. Zum neunden und 


Behenden, da3 du niemants weyb noch qutt begerift. 

Sihe, das find die ſtuck gottlichs, grundgutten dienft3®, den foddert er 
von dyr und ßonſt feynen; was du daruber thuft, das acht er nit. Er ift 
au klar und leycht gnug tzuuorſtehen bey gderman. Nu fiheftu, das der 
recht gottisdienſt muß allen jtenden, allen menjchen gemeyn feyn, und nur 
dißer eynige ynn gottis volck erfunden werdenn, und wo eyn anderer gottig- 





2 begrieffen W 5 ander Taffel Zu W fortan dienftu Zus W 6 jnen ZusW 
10 wol thuejt Zu W 12 jüffe ZuW tregeft W 14 halltift] Helteft Zu5W 15 be= 
ſchedigeſt Zus W  jederman (ebenso 18 und 22) Lu®W 16 mageft Lu5W 18 entjcjuldigeft Lu® 
entſchuͤldigeſt W720 Göttliches ZusW fordert Zus W 21 thueft ZuW Gr Es ZusW 
22 gnung W 
1Sie P eft(L)F 2 mwölice FF begrieffen Lo"? Glauben Pa glauben F&lawben ß 
4 Öotte Lo* geliebt F’ gelebet Lot 5 ander Zul Lo"? dienſtu F’ dineftu £ 6 ereſt PF 
7 hilffeſt PFGLu!Lo%"-® Helffeft aß vor PF on] von Lot 8 bedorffen 4 9 thůſt PF 
10 leyb FF ſonder (ebenso 18) a ßunder 4 yederman FLo!*a jederman (ebenso 15. 18 
und 22) Lo® woltüft P wol thueſt Lo”® 11 beduͤrfftigen Lot 12 ſfuͤſſe Lu! füffes Zor-s 
ſueß aß tregeſt 4 13 deine Lo"? ee PF 14 helteſt (1.) GLu! Lo’-® haldeſt (1.) 4 
fibenden ZU betrigejt P 15 bejchedigeft FGLu!Lot"2aß ßonder (ebenso 18) ß  Yeberman 
(ebenso 18 und 22) PFLo!*a 16 mageft Zu!Lo"® näcften ? 17 zungen F 18 ent 
ſchuldigeſt 7° entſchüldegſt @ entjchüldigeft Zu! Lot-7-8 verſchoniſt Zo! verſchonſt a 20 jeind 
Göttliche Zu!Lo"® dienſt Lo* fordert PLot forderet 7 21 junft ZOO thueft Zo”-® 
achtet Lot Cr] Es Lot-T-8 22 leycht] Tiecht Lo’? genug Lot zuuorſteen P züuerfteen I 
Nun 4  fihftu 7 23 rechte LZot7.8 24 andrer F ander aß 
) B: nequaquam ecelesiasticum illud institutum, quo ipsorum ministerio exi- 
marıs, tua electione assumas. 2?) B: benevolus et amicus ex animo. ®) B: damna 


eius praevenias. 9) B: infamet. °) B: in his verus et germanus dei cultus con- 
tinetur. 
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dienjt erfunden twirtt, der muß getwißlich falſch unnd vorfuriſch feyn, alß da 
ift, der nit gemeyn ſeyn will, Bondernn heilt ſich ynn ettlichen Bonderlichen 
ftenden und menjchen. Das fey von dem rechten, gemeynen, eynigen gottig- 
dienst gefagt. Nu laß unß fehen den fallſſchen, Bonderlichen, parteyfchen, 
manchfelltigen! gottisdienft, da gott nicht? von gepotten hatt, Kondernn vom 
Bapft und jeynen geyitlichen ertichtet ift. 

Da fiheftu Bo mancherley ftifft, orden unnd öfter, der keyniß mit 
dem andern ettwas gemeyn hat; der tregt eyn groſſe, der eyn kleyne platten, 
der tregt graw, der ſchwartz, der weyß, der wollen, der Yeynen, der harriß? 
kleyder an, der bettet diße tage und Heyt, der andere tage unnd tzeyt, der iſſt 
fleyſch, der fifch, der ift eyn Carthußer, der eyn barfußer?, der hatt ſolch 
cerimonien, der ſolche, eyner bettet mit dem ftul Bu Rom, der ander mit der 
band Bu Hierufalem*, der heilt Bo meß, der ander ſonſt, der ift ynn dißem 
kloſter gepunden, der ym andernn, der plerret hie ym chor, der ym andernn, 
und ſchwurmen die kirchen voll gemurres. Sie leben auch ynn der Keufchent 
unnd haben mancherley difeiplinen, und wer mag die ungehlichen, partheyfchen, 
ungemeynen, ſectiſchen ftuc alle ertzehlen? Nu dißer gottisdienft hatt 
außbrochen und noch eynen groffern geporn don ſich, da ift keyn Bill noch 
mafje, kirchen, capelln, clöfter, altar bawen, meſſz und vigilien ftifften, horas 
auffrichten, meßgewan, koͤrkappen, kilch, monftrang, filbern bild unnd kleynod, 
leuchter, kertzen, liechte, weyrauch, taffelln, glocden Beugen, Hui, wilch eyn mehr 
und wallt ift des dings?! Hieher geht nu alle der leyen andacht?, King, 


9 willen Zus W 10 der (2.) ander andere ZusW iffet Lus V 11 Cartheuſer ZuEW 
ſolche ZusW 12 ceremonien ZusW ſtucel Zus ftuel W 13 Jeruſalem ZuSW mefe 
(ebenso 19) Lu5W 14 Ror Lub V 19 capeln vnd öfter ZusW 20 mesgewand Zu5W 
kelch ZuW 218 liecht W meer Lus 22 dinges ZuSW geht nu] iſt gegangen Lus V 
1 würt F 2 fonder a Bonder (ebenso 5) ß ſunderlichen aß 4 Nun 4 laßt F 
5 manigfeltigen vom] von dem #7 fichftu 7 fihelt pn a manicherley (ebenso 16) Fclöfter F 
fein #8 eine (beidemal) Lu! To’-® eyne (2.) aß 9 willen ZotT-® haͤre F harrif) @Zu! 
10 tag (beidemal) FÜ der (2.)] ihener Zo+ ander FU itijet Zu! Zot7.8 11 Cartheuſer 
GLu! Lo*1.® Cartheußer aß folih 7 jolhe GLutLot"® 12 ceremonien @ Lu! Lo* Gere: 
monien ZoT® ſoliche P ſtuel Zut ZotT.8 13 Serujalem GLu!LotT® meſſe (edenso 19) 
Laut Lo* Meſſe (ebenso 19) Lo"? funft A 14 Chofter FLkor PFGLu!Lo"® 15 ſchürmen PF 
ichwermen ad 16 vnzelichen F’Zo*"®a vntzelichen 5 parteyſchen F’ parteifchen Zo* 17 ſech⸗ 
tiihen ß erzelen PFZLu! Lot" ertzelen GLotaß Nun a 18 ausgebrochen ZotT.® no 
(1.) fehlt Lo® ziel Zo* noch (2.)) nad) 4 19 öfter PLo!-* Hofter d vnd kloͤſter Zo”-® 
20 meßgewand F mehgewant Zo!aß mesgewand GLu!Lo"-® mesgewant Zo* Teich PFaß vnd bild 
(umgestellt) P 21YVieht Ftaffelen 4 woͤlich 7 21/22 mehr und wallt] merwald und PF 
meer Zu! Lo%T-8 mher a 22 dinge® FLu!LoT® get P geet F gehet Zot-*T® zinhs Zot 
1) B: papisticum illum suppositium, singularem, sectarum feracem et sectis 
nitentem ac multiplicem. 2) B: sunt etiam, qui utantur eilitiis vgl. Grimm, DWtb. 
IV 2, 474, 496: harrissen, harriss — haarig. 8) B: minorita. 9 B: hie orat cum 
sede Romana, alius cum scamno Hierosolymitano. Gemeint ist, natürlich üronisch, das 
Beten aus dem römischen Brevier und das Beten der Pilger zu Jerusalem. Vgl. Joh. 
Bugenhagens Katechismuspredigten, hg. von @. Buchwald (1909) 8. 31: Hic orat horas, 
alius currit Hierosolyma. 5) B: huc confertur omnis laicorum religio. 
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gellt und gutt, dag heyſt gottisdienft mehren unnd gottis diener vorſorgen, 
wie es der Bapſt nennet ynn ſeynem heyligen vecht.! 

Nu hallt diße ſtuck gegen den rechten gottisdienſt und ſag myr: wo 
hatt gott yhe eyn buchſtab von der ſtuck eynem gejagt? tzweyffelſtu denn 
noch, das der gantz geyſtlich ſtand? unter dem Bapſt ehttel Herodis ding, 
gleyſſen und triegen ſey? das nur die leutt hyndert unnd abewendet von dem 
rechten gottisdienſt? das find die altar und hagen?, dauon die propheten 

Sie Klagen uber das volck von Iſrael, das keyne ſtatt war, fie richtet eynen eygen 
hagen und altar auff unnd ließ den eynigen tempel gottis faren. Alßo hatt 
dißer abgottiſch, abglewbiſch“, bepſtiſch, Herodiſcher gottisdienſt alle winckel 
der wellt erfullet und den rechten, waren gottisdienſt vortrieben und vortilget. 
Du ſiheſt dich villeicht umb und denckiſt: ey, ſollten ßo viel leut altzumal 
yrren? Sihe dich fur und laß dich die menge nit anfechten, hallt feſt am 

».116, 11gottis wort, der fan dyr nit liegen, alle menſchen muͤgen liegen, unnd wie 
die ſchrifft ſagt: Alle menſchen ſind luͤgener. Laß dichs nit wundern, das 
Bo viel itzt yrren, waren doch tzu den tzeytten Helie nur ſiebentauſent man 

1.80n.19, 18 rum ynn dem ganten vol Iſrael. Sage myr, was waren fiebentaufent 
man gegen gank Ifſrael, des mehr denn Bivelljffmal hunderttaufent ftreyttbar 

man waren, on weyb unnd find? Was ware auch das gank vol gegen 

die gantze wellt, die allgumal yrrete? Was jollt denn ist ſeyn? ſyntemal 
Chriftus unnd die Apoftel Bo grawſam ding von dißen tzeytten gejagt haben, 

sur. is, das auch Chriftus ſelbs fagt: Meynſtu, das der Bon des menjchen werd auch 
glatoben finden auff erden, wenn er fomen wirt? Es muß gramfam groß 


1 biener] dienft Zu5W 3 fage ZuW 4 einen buchitaben ZusW 5 geiftliche Zus W 
6 abwendet Zu5W 7 hagen] Haine ZusW 9 Hagen) Hain ZusW tempel gottis] Gottes 
Tempel ZusW 10 abergleubiſch Zu5W 12 jollen Zus W 16 Bu den tzeytten Helie] zu 
Elia zeiten Lus 17 unn dem] im Zu5W 19 war ZusW 20 jrret Zu5W 22 werde Zu5W 
1 meren PF U dyner ß 2 Babſt a 3 ſtuch $ dem Zo!-taß gotis dynſt 6 ſage 
F@Lu!Lo*"® 4 eyn] einen FLu!Lo*"-8] eynen G buchſtaben PF buchſtaben Zot-* zmeinelftu 
Tror8 5 gange Zo* geyſtliche Lu! geiftliche Lo“ 6 die] dd $_ leute Lot abwendet 
PFLo"-oaß von dem] vom F 7 jeind (ebenso 15) F die (1.) fehlt Lu! Hagen] hayne 
GLu! Lot] haine Lo?-® daruon F 8 kein F 9 Hagen] hayn GLu! Lot] Hain Lo”-® 
10 abglaubiſch PF aberglewbiſch Zu! bebſtiſch « Herodiſch F 11 vextriben FU vertildt 7 
12 Yeute Zo* 13 menige FU nit] nid $ am) an F 14 Yigen (1.) 4 15 gſchrifft P 
geſchrifft 716 yetzt (ebenso 20) F zu Elias zeytten (umgestellt) @ [3eitten] Zu!Lot [zeiten] Lo?-® 
fiben taufent (ebenso 17) PF 17 from Zu! Lot". ynn dem] im Lo"? Sag FF 18 fegen 
(ebenso 19) ß  zwölffmal PF zwolffmal a ſtreibtbar (so) Lot 19 gante Lot 20 die (1.)] 
der Fa ganken Fa irret PF yrret GZu!  feytemal F 21 Apofteln 7 22/23 Wenn 
des menjchen fon komen wird, meyneſtu, daß ex auch werde glauben finden auff erden? Lot 
22 fün F werde F@Lu'Lo"® 23 groſſe Lot 
) B: ut illud a papa in suis sanctissimis decretis vocatur, quo quiequid est gratia 
dei mereri et nihil peccatorum non licet expiare. Quid? Sola et unica religio haec 
viaque ad vitam habetur et omnibus a papistis praedicatur. 2) B: omnem papisticam 
religionem, ®) B: luci. Vgl. Grimm, DWib. IV 2,150 = Haine. #) Vgl. Grimm, 
DWitb. 150 = incredulus, nicht = abergläubisch. 
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jeynt, und muffen groß und [BL. pppij] viel Yeutt yrrenn, unnd die am meyſten, die 
man am wenigſten meynet, joll der Endchrift regirn und die wellt vorfuren. Wyr 
wollen ficher jeyn, gottis gericht nit achtenn und feynen Korn nit u hertzen 
nemen, da3 e3 nit wunder wer, ob ex faum eynen menjchen auff erden frum 
behielte. Es ift die letzte unnd ergifte Beytt, der alle ſchrifft ſchrecklich gedrewet 
hatt. Darumb dand gott, das du jeyn wort fiheft, wilchs recht oder unrecht 
gottisdienit ift, da fihe Bu, das du bey bleybift unnd nit folgift dem hauffen, 


der on gottis wortt feret. Wenn die kaum bleyben, die gottis wort haben Mattp.24,24 


und dran hangen, two wollen die bleyben, die on gotti wort yhrer eygen 
naßen folgen? darumb Hiveyffel, wer do will, gottis wort unnd rechter 
gottisdienft ubirkeugt gnugjam, da3 der Bapft der Endchriſt, unnd die geyft- 
lichen ftende ſeyne iunger find, die alle wellt vorfuren. 

Nu fihe, ifts nit feyn geordnet, der Herodische gottisdienft hatt eherne 
gloden, und der viel und groß, damit man Bu ſolchem gottisdienft das volck 
locket; wie der gottisdienft ift, Bo find auch die glocden odder reytzungen. 
Dem rechten gottisdienft hatt gott andere unnd rechte gloden geben, das 
find die prediger, die ſolchen gottisdienft jnn das volck Yautten unnd Flingen 
follen; aber too find fie itzt? Iheniß find todte, unuornunfftige gloden, weren 
nutzer, da3 man topffen und fannen drauß machet, alß ift der gottisdienft 
auch todt und unnutze, were befjer, da3 man ſolch weßen auff dem gaudelplan 
triebe.“ Sihe, das ift der gottisdienft Herodes, der fich ftellet, alß wolt er 
Chriſtum anbeten und gott dienen, und ift nichts dahynden. Noch gleyifet 
er Bo hubſch, das er auch viel Heylige, frum Yeutt betreugt teglich unnd offt 


betrogen, wie Chriftus Matt. 24. jagt, das fte yjnn den yrthum furen werden matth. 24,24 
s auch die außertweleten, toie denn gejchehen ift ©. Bernhardo, Franciſco, 


Dominico unnd dergleychen?, wiewol fie nit ym yrthumb erſoffen noch drynnen 


1 die (1.) fehlt Tub V 2 regiren Zu5W 4 were Zu5W 5 gebramet Zu5W 
6 dande Zu5W 7 bey] da bey ZusW 9 daran ZuW 10 da Zu5W 11 vberzeuget 
Lu5W 13/21 Nu fihe dis triebe fehlt Lu®W 21 Herodis Lus V 28 frome Lub 
24 betrogen hat ZuEW jrthumb Zus 26 ym] in ZusW jrthum Zu5W 
1 leute Lot 2 regieren F vegiren ZutLo"daß 4 nehmen @Lu!Lo! were PFGLu! 
Lo%78 ehr $ from Zu! LotT-® 5 behylte 4 letſte Pletft FU ergeſt ? gefchrifft PF 
ſchroͤckelich FÜ 6 dande Zul Lot” woͤlichs Fwelhsan 7 ſihe) PP HF“ Idaran 
Lu! Lo!-8 eygnen F' 10 zweiuel Zo”-® da F'Lut LotT8 11 vberzeuget Zu! LoT-® 
genugjam Lo* Babft Fa 12 junger F’jünger Lo® ſeind (ebenso 15.17 und 18 beidemal) F 
dy 4 13 Nun a herodiſch gots dienft FF erene P dren F 14 ſolichem F 15 bie 
zeißung FU 17 ſolichen Fleutten Lo!-* 18 ietzt FO Jeneß P tobe Zot 19 töpffe Lot 
topff a töpff 4 daraus Lo?-® darauf aß aljo Lo? 20 vnnüg 7 o Me Fſolich F 
21 tribe Ptrib FU Herodis PFLot"-® 22 und (1.)] vnn 4 23 frumme F fromme Lo* 
frome Zo"® leute Lo* betrogen hat G.Lu!LotT-® 24 Matth. Zu! Lo"? ym Mattheo jagt Lot 
irthůmb yrthumb Zo* 25 außerwelten PFaß Sanct Lo* 26 irthum P yrtumb Zot 
yrthum Zo*a jrthum Lo’? darinn F 
1) B: non mediocrem, sed horrende magnum oportuit errorem obtinere. ?) B: 
qui rectius theatrum ... deceret. s) Vgl. Bd. 8, 587. 600 ff., oben S. 606, 604. 
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blieben find; denn yhr richtiger glarob hatt fie ſchadloß durch ſolch yrthum 
behalten und außgefuret. Alßo geſchach auch dißen frumen Magis, jie 
hatten eynen guten, rechten glawben und meynung!, noch yrreten fie an 
Herodes, hielten ſeyn furgeben recht unnd glerobten feyner lügen, waren aud) 
bereyt, yhm darynn Bu folgen und gehorfam feyn, wo fie nit vom hymel 
teren anders unterricht worden. Alßo gehet es ist auch unnd ift Bo gangen, 
das viel dem Bapft gehorfam eynfeltiger meynung? glewben, ſeyn weßen jeh 
recht unnd gutt, yrren alßo eynhyn, aber yhr Chriftlicher glawb Hilfft yhn, 


Mart. 16,18 das yhn ſolche gifft endlich nit ſchadett, wie Chriftus Marei ultimo jagt: 


Wenn fie ettwas vorgiffts trinden, ſoll e3 yhn nitt ſchaden, Bo fie glewben 
ynn meynem namen. Was ift aber vorgifftiger trand denn jolch lügen unnd 
gleyßnerey falſcher lere don unrechtem gottisdienit? 

Haben wyr nu Herodis gottisdienſt erkennet unnd ſeyn falſch, tuckiſch 
gleyſſen erſehen, ßo laſt ung nu auch ſehen ſeyn falſch meynung? und boßheyt, 
damit ex gedenckt, nit alleyn den rechten gottisdienſt, ßondernn auch den koͤnig 
Chriſtum und ſeyn gantzes reych vortilgen. Dreyerley weyß unterſtehet er ſich 
das tzu thun: Zum erſten mit demſelben gleyſſenden furgeben dißes falſchen 
gottisdienſts“; denn ſolch ſcheyn gottisdienft3 iſt eyn ſtarck und on ßondere 
gnade eyn unubirwindliche reytzung vom rechten gottisdienft?, das yhn wol 
.S. Paulus nennet energiam erroris, eyn krefftige wirckung des yrthumß, 
und das volck kan ſich ſolcher vorfurung nit erweren, wo nit wackere Biſchoff 
und prediger da ſtehen und alleyn den rechten gottisdienſt wol predigen, das 
volck bey dem lauttern gottis wortt behallten unnd den falſchen gottisdienſt 





1 Glaube Zu5W 8 jnen (ebenso 9) Lu5W 9 Marc. vlti. Zu5W 10/11 So fie 
etwas todlichs trinden, jol es jnen nicht ſchaden, jo fie gleuben in meinem namen. ZusW 11 vor: 
gifftiger] töbficher Zu5sW ſolche Zu5W 14 feine falfche ZuW 16 weiſe Zu5W 18 folder 
LusW 19 vnübertoindlich ZusW 20 jrthumbs ZusW 21 Biffchoue ZusW 


1 bliben PF ſeynd F feind 6 rechtiger P rechter FU glaube PLot-T-8 glawbe GZu! 
fie] ſihe a8 ſolich (ebenso 9. 11 und 18) F irthum F yrthumb Gut 2 außgefurt Zo* 
hinter außgefuret: Die warheyt Gottes bleybt emiglich [A ewigklich]j a6 frommen EZu! fromen 
Dos 3 ein meynunge Lo* 4 glaubten PF 5 darynne Zo* vom] von Zo* 
6 wern Fo get Pget F Yeht FO 7 glauben (ebenso 10) PF' glawben Zo! 8 ChHriftelicher 7 
jnen (ebenso 9 und 10) F 9 Mar. F ym Marco Lot vlt. #GLu! Lo? vlti. Lo® am 
legten Lo! ultimo fehlt Lo* ſagt fehlt Zu! 10 vergiffte odder tödlicha Zo* ſoll e8] wirds Lot 
11 meinen PLo’-? vergifftiger tödlicher Zot ſolche GZutLo4-7.8 12 gottis dinft (edenso 15) P 
13 falch (so) P 14 ſeyne G@ feine Zu! Lo®-"-8 falſche FGLut Lot-7.8 15 fünig PF 
16 vertilden 7° zu vertilgen Tot weyſe G weife Zu! LotT.8 vnderſteet F17 dem jelbigen Lot 
18 gottis dinfts (1.) P folder G@Lut Lot"? Gottes dienft (2.) Zo%7.®  fundere Zu! Lot-t-8 
19 gnad FLot 20 Sant Lo? eine Zot yrthumbs Zur jrthumbs Zor-® 21 ſolicher F 
22 fteen 7 


1) B: intentionem. ) B: ex mera simplieitate et ignorantia. >) B: per- 
nitiosam intentionem. *) B: prima fuit illa dolosa cultus simulatio, 5) B: eius- 
modi enim simulatio et hypoerisis fortissima et sine peculiari dei gratia invicta est, 
a vero dei cultu discedendi provocatio. 
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vorſprechen!, wie die propheten thetten ym vol Iſrael, und alle drob erwurgt 
wurden; denn ſolch predigt gillt den halß und mag nit erlitten werden? 
von Herodes, Bapſt und gehitlichen Heyligen Yeutten. Sie thut Hu grofjen 
ſchaden ym beuttel und Bu viel frummen an der jeelen?, das ift dem teuffel, 
yhrem lerer, nit leydlich. 

Zum andernn mal vortilget er yhn durch feyne lere, dauon droben gejagt 


iſt.“ Wie er lerett werd an ftatt de3 glawbens widder dag exit gepott, * Woſe 20, 2-11 


Gottis ehre und werd ym andern und dritten gepott vordruckt er und leret 
eygene werd und vormeſſenheyt, vorpeut auch den glawben unnd gotti3 namen 


be[8l.pppiij]fennen. Leret vatter und mutter ungehorfam jeyn widder dag vierde, 2. Moſe 20, 12-15 


wie droben gejagt ift.? Leret, e3 jey nit not den feynd Lieben und wolthun widder 
das funff[t]. Zureyſſet die ehe widder das ſechſt. Rawbt und ftilft unrecht gut 
und erlewbt dafjelb widder das fiebend. Leret auch, es ſey nit nott leyhen 
unnd geben. Summa fummarum, er leret, es ſey nit nott, gott unnd den 
nehiften auß herken Yieben, das heyft Freylich die ganze jchrifft und gottis 
dienst vortilgett. Zum dritten ift yhm nit benuget an ſolchem giftigen 
exempel und todlicher lere, feret Bu und ubet auch tzweyerley gewallt an yhn, 
vorbannet und vormaledeyet geyitlich die jeelen, die yhm nit folgen, datzu 
leyplich vorprennet, voriagt, vorfolget yhre leybe, gutt und ehre auff3 aller 
ſchmelichſt. Was joll ex mehr thun, das boße jeyn mag? Sch meyne, er ſey 
eyn Herodes; dennoch muß er Chriftum Yaffen bleyben und mag feynen willen 
nit vollnbringen. Er vorterbet yhr viel, aber der glawbe bleybt biß anf 
ende der wellt, wiewol vorporgen, fluchtig und unbefand. 

Hie fragen mic) aber villeicht®, wie yhm denn thun ſollen, die ikt 
geyftlich und unter Herodes ym faljchen gottisdienft gefangen, ynn kloͤſtern 
und ftifften find? Anttwort ih: Du fanft yhm nit ander? thun, du muft 


1 erwuͤrget ZusW 2 ſolche Zu5W 7 erſte ZusW 12 funff A] Fünfft Zu5W 
17 jnen ZusW 22 volbringen Zu5W vexberbt ZusW Glaub Zu5W 24/709, 9 Hie 
fragen mich dis gelafjen haben fehlt LusW 
1thetten fehlt P Iſrahel P erwürget F erwurget Lo! eroürget ZutZo&T® 2 foliche F 
ſolche GLu!Lo*"® predig PLo”’-® predige F 4 frommen G@Lu!Lo* der] den Lo*s jeel PF 
6 vertildet FU leer geſaget F 7 erſte Zo* 8 exe PF 9 gotts F 11 vnd 
wolthun fehlt FÜ 12 funff A] fünfft PP] funfft @ZutLo!) fünffte Lot] fünfft Zo”-® Berreiffet F 
ee F fechite Zt 13 erlaubt PFbaffelbige Zo* fibend PFOISsnähften F 16 dinft P 
vertilgeent P vertildet FÜ benugt Zo* ſolichem F 17 ler F jatPF tr auf] 
vns FO gmeier P zweyer F’ 18 vermalebiet P darzi PF 19 Yyplih P leiblich ZoT-® vers 
folgt FO Ib re Per F 20 jhmänlichit 7° ſchmechlichſt GZu!Lo* vböß PF mage F 
mein F 21 dennocht P dannocht F 22 volbringen PF@Lu! LotT® verderbet PLo“-s 
verderbt PO 24 yvetßt PFO 25 ym]inn Lo“.s falſchem Lot". cloͤſtern F 26 ſeind PF 
Ant. F Antworte Zo* ich fehlt PF 
1) B: fortiter detegant et insectentur. Vgl. $. 591 Anm. 6 = besprechen, verreden. 
2) B: nulla possit ratione tolerari. ») B: animarum salutem plus promovet, quam 
ut ferri queat. *#) Vgl. 8.630 f., 673. 5) Vgl. 8. 676, 640f. 0) Vgl. die Problem- 
stellung der ganzen Schrift: de votis monasticis, Dd. 8, 564 ff. 
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den falſchen dienjt ablegen und dich an gottis wort und rechten dienft hallten, 
odder thun tie die Magi, den gifft ym glawben trinden, das ex dur nit 
ſchade, du wirſt feyn ander mittel finden, gottis wort wirt ſich nit endern 
ewiglich; wiewol aber ich droben ym andernn Euangelio auch dauon gefagt!, 
muß ich doch aber dauon fagenn. Wolan, wyr ſetzen eynen fur unß?, der 
hart drob hallt und ftreytte widder una, da3 eyn priefter, Mond oder Nonne, 
oder ſonſt eyn vorlobt und begeben? menſch jey pflichtig, ſeyn gethane gelubd 
tu hallten unnd müge fie ynn keynen weg laſſen odder wandeln jeyn Leben 


». 76,12 lang, und grunde ſich auff die jchrifft, die da jagt: Man folle hallten was 


man gelobt.* Wyr wollen aber reden von den gelubden, die gott nit gepotten 
hatt, Bondern die der menſch freywillig thutt. Denn das wyr ynn der tauff 
gott geloben Zu dienen unnd ſeyn gepott hallten, ſolch gelubd foddert gott 


p. 22, 2 von allen menſchen, dauon die fchrifft fagt ps. 21: Ich will meyn gelubd 
B.1s,ıagotte erfullen. Und 53. 115: Ich will meyn gelubd gotte erfullen fur 


alle jeynem vol, unnd dergleychen, aber der gehftlichen gelubd hatt er nit 
gepotten. 

Mit dißem gegenpartt wollen wyr auff tzwo weyße handeln. Zum 
erjten grundlich jchließenn, da keyn tzweyffel noch difputation an ſey.“ Zum 
andernn mit yhm difputirn, forfchen und ſuchen die warheyt. Auffs exit fan 
und ſoll niemant daran tzweyffelln, das alles, was twidder gottis gepott gehet, 
e3 ſey leben odder jterben, geloben odder frey werden, reden odder ſchweygen, 
vordamlich und aller ding Bu Yaffen, Bu wandelln und Zu meyden fey; denn 
1 gottlicher wille ſoll oben ſchweben und gejchehen ym hymel und erden, wie 
wyr betten, wenn gleych eyn menjch Fund alle wunder thun; das ift yhe Mar 
und gewiß gnug. Sgo iſt nu keyn tzweyffel noch difputation, Bondernn gewißlich 
beſchloſſen: Szo yemand eyn pfaff, Mund, Nonne oder jonft begeben twirt 


1 falchen (so) P got3 F 2 den] die Zo® drinden Zo! er] fie Zo® 3 endren F 
6 halte 7 heit Gut Lot. ftreit F münch P münich F mind GZu! Mind Lots 
7 funft PF gegeben Zoot jeine Los glübd (ebenso 12 und 15) F' gelüibbe (ebenso 12 und 15) Lot 
8 müg PF wandlen (ebenso 22) F 9 gründt F gſchrifft (ebenso 13) P fol F 
10 globt F gelobet Zo* glübden P 11 fry willig PU ynn der] im Ftauffe Zul Zo”-® 
12 gelobten PFU Soli Fgelubd] gebot Zor® fordert PFLo* 13 pjal. (ebenso 14) 
PFLo! Pſalmo G Pal. Zut Lo® ym Palm Ich wil meine gelübde zalen fur denen die yhn 
furchten Lo* Pſalm Lo? 14 gott (1.) FLo! Pial. GLu!Lo® pf. 115 etc.] abermal Ich 
til meine gelübde bezalen fur alle feinem vold Lot Pialm Lo? gott (2) PFLo! exfullen] 
bezalen Lo"? vor PFO15allem PF fen FF 17difer PF weyß P weiß Fhandlen F 
19 difputieren PF difputiern Zo! diſputiren Zo* erſte Zo* 20 zweiflen F zweiueln Lo”-® 
get PFO 21 globen F 24 kuͤnde Lo* 25 genüg F' genug Lot 26 beſchoſſen Zo* 
jemand Lo"? münih FO junft PF 


1) Vgl. oben $.308ff., 317. *) B: proponamus ergo nobis hominem. 8) Vgl. 
Grimm, DWtb. I 1280 sub ce — verlassen, aufgegeben. Diese Ausgabe Bd. 6, 404 Z. 19. 
9 B: vovete et reddite. Zur Sache vgl. Bd. 8, 591. ®) B: solide ex scripturis veri- 
tatem proponendo ac de votis istis concludendo, quod immotum — possit contra 
omnem vim et a nullo pio queat inficiari. 
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twidder gottis gepot, das ſolch pfafferey und muncherey gank nichts ift und 
aller dinge vordamlich, und er ſchuldig, dafjelb alles Bu Yafjen und zu wandelfn. 
AB Bo yemand eyn pfaff oder mund wurd, nur der meynung, das er kilch 
und Heynod ftelen wollt, der ift gewißlich widder gottlich gepott geyſtlich 
tworden, hatt auch dran gefundigt, und feyn gelubd bindet yhn nichts, und fol 
und mag twidder frey melltlich werden, odder muß von newes recht auß herken 
unnd auß guttem grund! gelobenn; denn ſeyne meynung tft nie geweßen, das 
er wollt geyftlich werden, Bondern wo die dieberey yhn nit hett trieben, hett 
er gewißlich nicht? gelobd und den ftand nit angefehen. Drumb Tan gott 
das gelubd nit annehmen, iſts auch fur yhm nit ſchuldig Kur Hallten. Aber 
fur den menfchen gehet es anders ku; denn da muß ballten wer ettwas gelobt, 
ob ers gleych nit meyne mit dem hertzen; denn der menfch fihet des andernn 
herg nit, drumb nympt er das gelubd an al rechtſchaffen, unnd glewbt, es 
jey auß herken gangen. Drumb hatt er recht, dafjelb Ku foddernn, und mag 
furwenden redlich, das der vorlober jey nu anders ſynnes worden, und hab 
yhn gereiwet, wilchs er yhm nit ſchuldig ift tzu glewben. Hatt ihener Buuor 
gelogen, ßo ſey der ſchade ſeyn. Aber gott kan nitt betrogen werden, und 
er richtet nur nach dem hertzen; drumb gillt bey yhm eyn ſolch gelubd nichts, 
foddert es auch nicht, Bon Bl. ppp 4]dern Hornet, das man yhn alßo vorſucht. 


Wenn nu yhemand geyſtlich wurd widder das hohiſt erſt gepott gottis 2. Moſe 20,2-6 


ynn der erſten taffelln, der were yhe ßo viel mehr ſchuldig, ſeyn gelubd tzu 


laſſen denn dißer dieb, der widder das ſiebend gepott ynn der andernn taffelln 2.Moſe 20,15 


gelobd hatt, ßo viel die erſt taffel und das erſt gepott hoher iſt denn die 
ander taffel und das ſiebend gepott; denn wer do ſtilet widder das ſiebend 


» gepott, der rawbet nur tzeyttlich gutt, die aller geringſt ereatur. Wer aber 2. Moſe 20,2-6 


widder das erſt gepott handellt, der rawbet und vorleuckt gott ſelber, das hohiſt 
gutt unnd ſchepffer aller creatur, das gar unmeßlich erger pfaffen unnd munch 
ſind, die widder das erſt gepot werden, denn dißer diebiſcher ſchalck widder 


1 ſolich (ebenso 18) F ſolche GLu!Lo*"® münicherey F 2 ding Lo’? bafjelbige Lo* 
wandlen FÜ3 jemand Lo’-® münich (ebenso 27) F wurde GLu! würde LotT® kelch PF 
4 der] das Zu! 5 daran Lo’-® gefünbiget 7’ gelübbe (ebenso 10 und 13) Lot 7 ſeyn P 
fein F__ 8 heiten (1) Zu! hette (beidemal) Lo*T-® triben F getrieben ZutLot"® 9 Darum 
(ebenso 14) F Darimb Lot"? 10 annemen PFLo’-® vor (ebenso 11) PF 11 gest PF 
gelobet Lo* 12 fidt PF 13 daruͤmb (ebenso 18) LotT-8 glübd A glaubet P 
glaubt F 14 gegangen Zo* Darumb P Daruͤmb Lo’-® dz felbig 7 baffelbige Zo* fordern 
PFLo* 15 verlobet FU jynn® FO 16 wöldhe P woölichs Fglauben PF jhener F'Lo"-® 
yhener GLu! Lo! 17 {had PF 18 glübd F 19 fordert PFLo* zürnet PF zürnet 
@Lut Lo!47.8 verfüchet Lot 20 jemand Lo"? wurde GLu! würde LotT-® hoͤchſt 
(ebenso 26) FU erite Lot 21 taffel FÜ wer F_gelübbe Zot 22 fibent P fibend 7 
23 gelobet Lot erſte (beidemal und 26) Lo*"® 24 fibendt (beidemal) P fibent (1.) F ba Lot-® 
fibend (2.) F 25 raubt FU gerinft (so) Zu! geringite Lot 26 verleudet FGLu! Lo® 
verleugnet Zo* verleüdet Lo? 27 ſchoͤpffer PF Scheffer (so) Lo® mönd Zu! Muͤnche Zot® 
28 jeind PF erſte Lot? diebiſche Zot 
1) B: pie et bona intentione. 
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das fiebend gepott. Wie wenn wyr nu beweyßen kunden, das faft alle pfaffen 
und mund) widder das exft gepott geyitlich werden? und wol Bo wenig recht 
gottlich geyftlich werden, odder vieleycht weniger, denn ſolche diebifche, Faljche 
ſchelck genftlich werden? O, das hieß ftifft und kloſter auffgethan, Mund) und 
pfaffen außgefchoren!! Nu wolan, ſchaw drauff und hore Hu: 

Das exit gepott hellt ynn fich den Chriftlichen glamwben; denn wer nit 
glewbt, der mag feynen got haben oder ehren, alle unglawb iſt abgotterey. 
Nu iſt Chriftlicher glatob, der da fih nur auff gottis gnaden ergibt, durch 
Chriſtus blut unß erworben und geben, alßo das keyn werd nutz odder qut 
ſey, gottis gnaden tzurlangen; denn das ift der natur Bu hoch, die nur ynn 
funden empfangen und geporn ift, lebet, wirt unnd ſtirbt auch drynnen, 
too yhr nit Chriftus Hu Hulff kompt, wilcher alleyn durch ſeyn mwirden, nit 
dur) unßer wircken unß gottt3 huld erwirbt, und alßo durch yhn erfullen 
wyr das erſt gepott und haben eynen gott, auff wilchs gnaden wyr unß 
vorlaſſen mit aller tzuuorſicht, das on unßer vordienſt er und ynn Chriſto 
alle fund vorgibt und ſelig machet, wie offt droben geſagt ift.? Darumb iſts 
unmuglich, das dißer glawb leyden ſollt neben ſich eyn vortrawen auff werck, 
alß ſolt durch ſie yemand der ſund vorgebung und gnad erlangen, frum und 
ſelig werden; denn ſolchs eygent alleyn Chriſto, der durch ſeyn wircken ſolchs 
alles thutt, und wyr nur das glewben und unß des troſtlich tzu yhm 
vorſehen ſollen; darumb iſt keyn puß, keyn gnugthun fur die ſund, keyn 
gnad erlangen, keynn ſelig werden, denn nur glewben ynn Chriſto, das er 
alleyn fur unßer ſund gnug than, gnad erworben unnd uns ſelig gemacht 
hatt. Darnach allererſt die werck frey umbſonſt thun yhm ehren, dem nehiſten 
tzu gutt, nit dadurch frum oder ſelig werden oder die ſund ablegen; denn das 
muß Chriſto ym glawben alleyn behalltenn unnd unuorſehret bleyben. Er 


1 fibend PF fündten Zu! LotT-8 2 münid; F moͤnch (ebenso 4) Zu! Muͤnche 
(ebenso 4) Lot? erſte (ebenso 14) Lot"8 3 vileicht 7° vilfeicht ZoT-® folihe FÜ 4 clöfter F 
Münich F 6 erſte Zo® Chriſtelichen 7 7 glaubt PF ober] noch ZoT-® eren PF 
aller PFLo! Aller Lot-"-® vnglaube Lo’ 8 Chrifteliher 7 genaden P 9 vnß fehlt LoT- 
gegeben Zo* 10 erlangen P zü erlangen FI1geboren P Iebt FF bein Fr 12H Pr 
hülffe Zut Lot ktuͤmpt Zor® woͤlcher P wöliher 7? 13 vn] von Zu hulde GZut 
Lot" 14 woͤlchs P woͤlichs 7° welches Toe 16 ſunde (ebenso 18. 21 und 25) GDu Lo*T 
fünde (ebenso 18 und 25) Lo® macht FLoT-s ifts] ift eg Lo7-® 18 jemand Lo’® gnade 
@GLu! LotT.8® from Lot® 19 ſolichs (1.) Fo ji (2.) F 20 glauben (ebenso 22) PF 
21 keyne (1.) @ feine (1.) Zu! Lot"-8 buſſe Zot 22 gnade Zu! LoT-8 ynn] an Zo’-® 
23 alleine Lo”-® funde @Zu! Lo? fünde Lot? genug Zot gethan ZutLotT® gnade 
G@Lu!Lot7® 24 Darnacht P vmb funft PF zů eren PF zu ehren @Lullot-t7.8 nädjften F 
25 from Lo%T.8 zu werden Zo* 26 vnuerſeret P onuerjert 7’ 


) B: manu mittere. Vgl. Grimm, DWtb. I 948. Gedacht ist an die Tonsur bezw. 
an das Scheren des Haupthaares bei den Nonnen, und Luther gebraucht ein Wortspiel 
ausfcheeren — herausschneiden und zu Ende schneiden. 2) Vgl. S. 673 Anm. 3. 
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geitattet feyner engelen, ſchweyg unßern werden, das fie follten fund ablegen !, 
gnade erwerben und jelig maden, das gepurt yhm, er hatts than und thuts 
alleyn, will das auch don uns geglerobt haben; unnd wenn wyrs gletoben, 
Bo haben wyrs auch alßo. Dauon jagt .S. Paulus Gal. 2: Kan yemand wa. 2,2 
durchs gejeß unnd jeyne werd frum werden, Bo tft Chriſtus umbjonft geftorben; 
das ift: Wenn wyr Bo viel thun mügen, das unß gott umb unßer thun 
willen die fund vorgibt, gnade gibt und jelig wirt, Bo durffen wyr Chriftug 
nit. Warumb tft er denn gejtorben ander, denn das er fur uns die fund 
pufjet und gnade erivurbe, und wyr an ung und unßernn werden borkagen, 
nichts auff fie halten, alleyn auff Chriſtum trogen und mit feſtem glawben 
hallten, ex jey dev man, den gott anfihet fur ung, unnd durch jeyn alleyn 
vordienft ung jund vorgibt, Hold wirt? und jelig macht; das Heyft eyn 
Chriſtlicher glawbe, dauon Marci Chrijtus jagt: Wer da glewbt, der wirt wat. ıs, 16 
felig, wer nitt glewbt, der wirt vordampt. 

Nu laß ung die geyitlichen anjehen und ſie fegen ditz erſte gepott und 
Hriftlichen glatvben halten. Soll yemand geyjtlich werden odder eynen orden 


geloben Chriſtlich, das er nit anlauff an das exit gepott und gott vorleucke, 2. Moſe 20,2-6 


Bo muß jeyn her und meynung ftehen und nit anders jagen denn alßo: 
Wolan, ich will pfaff, mund, Nonne werden, Bonjt odder Bo geloben, nit dag 
ich den ſtand oder orden achte eynen weg Kur jeliceit, auch nit, das ich durch 
ſolchs leben gedend frum Ku werden’, fund Ku buſſen und gottis gnade 
Buriwerben. Da behutt mich gott fur, das were Chrifto und ſeynem blutt 
Bu nahe, das were yhm alle jeyn vordienft und ehre vornichtiget, unnd die 
hohiſt gottis vorleudung und lejterung; denn das alles will ic) ym Bl. gan] 
Yauttern glamwben bey yhm gewartten, das erß fur mid) than hatt, daran ich nit 
tzweyffel, Bondernn dieweyl ich Yhe was thun muß auff erden, will ich diß 


1 feynem Lo! Gngeln Lot® gejchweig Z’ ſchweig denn Los ſunde (ebenso 7. 8. 12 
und 21) GLu!Lo? fünde (ebenso 7. 8.12 und 21) Lo*® 2 gnad (ebenso 7. 9 und 21) PF 
hatts] hat eg Lo’® gethan (ebenso 25) Lu!Lot"® thuts] thut es Lo’-® 3 geglaubt P 
geglaubet FU imyr3] wir Lo"® glauben PP + wyrs] wir es Lo"? ad Öalat. F zun 
Galatern. So durch dag geſetz die gerechtickeit fompt jo iſt Chriſtus vergeblich geftorben Zo* Gala. ZoT-® 
yemand] nyemant P] jemand (ebenso 16) Lo"? 5 vmb ſunſt PFFO6vum FO 8 anders 
gejtorben (umgestellt) @Lu!Lo*"® IIanſicht PFjeyn]finP 12 diefünd P 13 Chriftelicher 
glaub Marci am letzten Lo! Chriſtus ym Marco Lo? Marci 16 Lo’ Mare. 16 Lo® do Zu! 
glaubt (ebenso 14) PF' 14 jelig werden Lo? verdampt werden Lo* 15 gegen PFlu! 
LotT3 diß PF dis @LulLot"® eftf 16 ein Lo"® 17 Chriſtelich anlaufft Zu! 
anlauffe Zo’-® erſte LZot"® verleugne Lot".® 18 ften PF 19 nonne münid) (umge- 
stellt) FO mönd Zu ſunſt PF 20 acht ein F 21 jolichs F foldheg Lu! Lo"-® 
gedende Lo from ZutLotT® 22 zu erwerben Zu! LotT® behuüte Zut Lot" vor PT 
28 ere Per 2a hoͤchſt FF gotts Fverleugnung Lo’? 25 erß] er es Lo"® 26 zweiffele Lo* 
zweiuel Lot"® was] etwas PF 


1) B: peccata abolere. 2) B: favore dignatur. ®) B: aut momentum ali- 
quod habere ad iustitiam. 
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Yeben annehmen, mich drynnen uben, meynen leyb cafteyen unnd meynem 
nehiften dienen, gleychwie eyn ander menjch wirdt auff dem fellt, gartten oder 


Moſe 20, 226 handwerck, on alles auffjehen der vordienft und gutte yn werden. Sihe, 


too die meynung nit ift, da muß Chriſtus vorleudet und das erſte gepott Bu 
nichte werden, und eyttel unchriſtlich, unglewbiſch, Judiſch, heydniſch weßen da 


Röm. 14, z3 ſeyn. Darauff lauttet der mechtige grundſpruch? Pauli Rom. 14: Alles, was 


nit auß dem glatoben ift, das ijt fund. Denn on glawben wirt niemant 


Mart.16,1sjelig Marci ult. Szo muß auch on yhn keyn gerechtickeyt noch warheyt jeyn. 


Sage myr nu, wie viel pfaffen und mund meyniftu Bu finden, die ynn 
ſolcher Chriftlicher meynung geyſtlich werden und leben? Sagen fie nitt faft 
allefampt alßo: Ey, wenn meyn orden myr nit jolt mehr gellten, jund Bu 
buffen, frum Su werden und ynn hymell u komen, denn eynem pawrn jeyn 
pflug und eynem ſchneyder ſeyn fingerhutt, was mach ich denn ynn dem orden 
unnd priefterftand? trawenn neyn?, ich will gutte were thun, viel meß halten, 
fur mich) und ander Yeutt bitten und buͤſſen x. Was find dag fur wortt? 
denn eyniß ungleiwbigen herken, da3 Chriftum vorleudet hatt, wilchs zueyget 
jeynem orden und werden, das es alleyn ynn Chrifto durch den glawben 
gewartten folt. Datzu, wie droben gejagt *, iſt aller geyftlichen meynung unnd 
lere, da3 man durch eygen werd muge gottis grade erlangen und jund ablegen. 
Und find Bo gan unuorſchampt, das fie yhr gutte were, vordienſt und 
bruderihafft? den andern vorfeuffen, tzuſagen unnd mitteylen, unterwinden 
fih das Bu thun den menjchen, das alleyn Chriſtus eygentlich eygen ift, 
Nemlih: der menſchen fund ablegen und fie frum maden‘; dauon hatt 


Marty. 24,232 Chriftus Mat. 24. Bonderlich vorfundet und gejagt: Viel werden kommen ynn 
meynem namen und jagen: Ich byn Chriftus. Lieber, hore auff die wort. : 


1 annemen PFLo!-® drift Fo darynnen Zu! darinnen Zo7-® meynem] meinen Lo* 
2 nechſten P naͤchſten FÜ werdt PF wirdet LutLot-® felde F’Lo4r-8 3 Sich P 4 ver= 
leugnet Zot"? erſt P S nicht F vndriftliche @Zu!Lo* vnglewbiſche G Zu! ungleubifche Lot 
Judiſche GZu! Juͤdiſche Lot heydniſche ELZut Heidnifche Lot 6 jeyn) find Zu! Lot 
medtig FU Roma. FLo’? Ro. Zu! zun Römern. Was nicht aus dem glauben gehet, das ift 
fünde Lot 7 funde (ebenso 11 und 23) GLu!Lo? jünde (ebenso 19) Lo® nyemaͤt F 
8 Mar. F  viti. F vltimo Lo?-® Marci vlt. fehlt Lot feine Zu! Lo"-® no] nad) P 
9 Sag münich F mönd) Zu! Münde Zot meynſtu P meinftu PZo’-® 10 ſolicher F 
11 alßo fehlt GLu! Lot-"-® fünde (ebenso 23) Lot: 12 from (ebenso 23) Lu! Lot1.8 
eim (ebenso 13) F  pauren PF pawren Lo* 13 ſchnyder P machet Zu! macht Lo*“.s 
ynn dem) im F 14 meſſe Zu! Lo* Mefje Lo?-® 15 leute Zo ſeind ! LK einß F 
hertzens Lot verleugnet Lot verleudinet LoT-® woͤlchs P woͤlichs zu eigend Lot 
18 Darzů PF gejagt iſt, ift Zo”-® 19 eigene werde Lo* gnad FO ſunde GLu! Lot" 
20 jeind PF jve FLo’-® yhre Zu! Lot 21 verfauffen PP 24 Matth. Zu! Lo? ym 
Mattheo Lot verkuͤndiget ZutLot"® Hr F vi PF 


) B: nulla respectu vel maioris meriti vel meliorum operum. 2) B: poten- 
tissimum illud Pauli dietum. 9) B: facessat iste error. *) V91.5.668 f., 635 f., 654 /f., 685. 
5) B: fraternitates. *) B: hominum peccata expurgare et iustitiam illis obtinere, 
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Iſts nit alſo? tie itzt gejagt ift, das unßer pfaffen und mund) fich ſelb Bu 
Chriftus machen, wiewol yhr keyner mitt dem mund fagt: ich byn Chriftug, 
Bo jagen fie doch: Ich Helff andern Yeutten, gebe yhn meyn vordienſt, 
erlange yhn gnade, ablege yhr jund!, 'wilchs alleyn Chriftus werck und 
ampt ift; damit find fie Chriftus, ob fie fich nit Chriftus nennen. Denn 


Matt. 24. fpricht nit, das fie werden jagen: ich heyfje Chriftus, Bondern: ich Matth. 24,23 


bynn Chriſtus, nit den namen, Kondern das ampt unnd werd Chrifti nehmen 
fie yhn fur.? 
Darumb ſchlieſſzen wyr hie on alles diſputirn unnd on fragen odder 


tzweyffel, da3 alle geyftlichen, die nit Chriftlicher, obgefagter meynung pfaffen, 2. Moſe 20, 2-6 


mund) odder nonnen find, gewißlich widder das erſt gepott gottis gelobd 
haben und leben, und Behenmal erger find, denn der diebijche, falſche ſchalck, 
dauon droben iſt gejagt. Unnd fie find gewißlich der vorloren hawff, Heyden 
und Juden, des teuffel3 eygen, wie fie gehen und ftehen.* Und fie find e3 


gewißlich und eygentlich, von denen Sanct Petrus jagt .2. Pet. 2: E3 werden 2. petri 2,1 


unter euch falfche lexer jeyn, die den herrn, der fie erfaufft hatt, vorleuden 
und ynn gey mit ertichten wortten euch umbs gellt betriegen; das thun fie 
auch feyn. Denn alle gutter und tzinß find Hu den geyftlichen kommen umb 
yhres faljchen, undriftlichen, geyitlichen lebens willen, wilchs fie mit falfchen 
toortten auffheben. Darumb allen den Hu ratten ift, da3 fie platten und kappen, 
ftifft unnd Elofter laſſen und auffhoren yhr gelubd Bu hallten, odder fuhen 
von newes an, ynn Chriſtlichem glawben unnd meynung Bu geloben ſolchs 
leben. Denn das gethane gelubd, ynn der undrijtlihen meynung?, gillt fur 
gott nit mehr, denn Bo viel: Sihe da, gott, ich gelobe dyr meyn lebenn lang, 
feyn Chriſtennmenſch Bu jeyn, widderruff das gelubd meyner Tauffe, will dyr 


1 yetzt PP münich (ebenso 11) F möndje (ebenso 11) Lu! Mündhe (ebenso 11) Lot!-® 
ſelbs F’Lu! Lot-7-® 2 munde @Lu! Lot"? 83 meinen Zo’® 4 yhn] jnen yhre Zu! 
jre Lo"-® ſunde @Lu! Lo? fünde Lot*® woͤlchs (ebenso 19) P woͤlichs (ebenso 19) F 5 jeind 
(ebenso 11. 12. 13. 14 und 18) PF 6 Matth. Zu! Matt. 24] er Lot Matthei Zo”® Heiß F 
7 nemen PFLo*t"-® 9 dijputieren PF dijputiern Zo! dijputiven Zu! Lo”? 10 zweiuel Lo"-® 
11 erſte PLot"-® 12 diebiſch, falih F 13 hawffe @ hauffe Zu! Lo4-.® 14 gen PF 
iteen PF 15 den Lo"® ©. P@Lu!Lo*!® ſanctus F 16/17 die den herrn etc.] die neben 
einfüren werben verderhliche Serten und verleugnen den Herrn der fie erkaufft Hat, und werden vber 
dich ſelbs füren ein fehnell verdamnis, und viel werden nach folgen yhrem verterben, durch welche 
wird der weg der warheit vexleftert werden, vnd durch geig mit ertichten wortten werden fie an eud) 
hantieren Lo* 16 herren PF verleugnen Lo"-® 17 erdichten P 18 zinje @.Lu! Lot"-® 
19 onchriftelichen FU welches Lo?-® 21 clöfter Fyhre Lo* geluͤbde (edenso 23 und 25) Lo* 
22 neuwem P neüwem FOChriftelichem Fmehnunge (ebenso 23) Lo* globen FU jolide F 
ſolches Lo* 23 vnchriſtelichen FÜvor PF 24 Sich PF 25 meines tauffs 7 


1) B: peccatis liberamus. 2) B: virtutem et officium praedixit usurpaturos, 
non nomen; id autem nemo unguam tam impudenter et impie ausus est atque isti 
Herodiani papistae. 8) Vgl. 8. 683 f. *) B: et sunt indubie omnium perditissimi, 
magis quamı quicunque Iudaei aut Ethnici, Satanae irrevocabiliter adiudicati et addicti. 
5) B: animo Christum adhuc ignorante. 
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nu eyn beſſer gelubd thun unnd Hallten außer Chrifto, jnn meynem eygen 
weßen unnd werden. Iſt das nicht eyn ſchrecklich, grewlich gelubd? Nu iſts 
yhe nitt anders, wie auß vorigem grundlich gnug erkundett iſt; das ſind aber 
die auff die beſten weyße geyſtlich werden, als man meynet. Denn der tolle, 
groſſe hawffe, der umb des bauchs willen pfaffen unnd munch wirtt, das ſie 
heyttlich vorſorgt werden, wilcher das mehrer tehyll itzt find, iſt nicht wirdig, 
das man von yhm handelln ſollt, ſchweyg, das ſeyn gelubd ettwas ſollt gellten; 
die mugen freylich weltlich werden, wenn fie wollen, fie find doc) Bl. aaa ij) 
nie geyftlich worden noch geweßen, und were yhn woll nott, das fie mit yhrem 
affenfpiell auffhoreten, gott tzu fpotten, Yießen yhre prebend, Iehen, pfarren 
und munderey unnd nonnerey faren. O herrgott, wie ficher blind iſt Die 
wellt! wie iſts vorferet, die wellt ift itzt geyftlich, die gepftlichen find die 
wellt.“ Wie ſtarck ift des Endchriſts regiment! 

Auffs ander: Wollen wyr nu diſputiren und ſetzen, obgleych Yemand 
Chriſtlicher meynung were rechtſchaffen geyſtlich worden, ob der nit macht 
habe, ßo es urſach foddert, widderumb weltlich tzu werden? Hie beger ich, 
das tzuhoren wolten alleyn frum, redliche gemuete, die nitt tzu urteylen ſchwind, 
ßondern den grund zurfaren begyrig ſind. Denn den tollen papiſten und 
Herodiſten iſt nichts tzu ſagen, kan niemant mit yhn diſputiren, ſie konnen 
nit mehr, denn die oren tzuhalten, die tzeen zuſamenbeyſſen und ſchreyen: ketzer, 
ketzer, ketzer, fewr, fewr, fewr! Dieße laſſen wyr faren als die unſynnigen 
unnd reden mit den, die gern wollten yhr eygen unnd ander leutt gewiſſen 
unterricht haben. Es iſt yhe unwidderſprechlich, das eyn Chriſtlich meynung, 
geyſtlich tzu werdenn, ſtehe (wie droben iſt geſagt)? darynn, das ſie nitt 
darumb geyſtlich werd, als ſey der ſtand nutz und nott, fund Buuortilgen, 
gnad tzurwerben, frum Bu werdenn, gott ßonderlich Bu dienen und ſelig Bu 
werden, denn das ſind eygenſchafft alleyn des gemeynen Chriſtlichen glawbens, 

1 gelübbe (ebenso 2 und 7) Lo 2 frödelih FU 8 genüg P genug Los erkunt FF 

feind (ebenso 6. 8.12 und 18) PF A weiß F_ dolle Ph F 5 groß hauff PF 
münich F mon Zu! würt 7 6 verforget Zu! Lot"® woͤlcher P woͤlicher FÜ Yebt 
(ebenso 12) PF 7 handelen F gejchweig F' 8 freylich) froͤlich PF 9 jnen (ebenso 19) F 
11 münicherey F' mönderey Zu! herre gott F 14 dijputieren (ebenso 19) PF dijputirn Zo! 
jemandt Lo?’ jemand Lo® 15 Chriftelicher A 16 vrſache GLu! fordert PF'Lo* begere 
Zu! .Lo#"-8 17 alleyn] alle Lo’"® frumme 7 frume G frome Zu!LotT® gſchwind PF 
18 zu erfaren 7° zu erfaren Zu! LoT8® begerig Lot dollen PF 19 künden F fünnen Do* 
21 fewer (dreimal) Lo* 22 denen F@GLu!Lo*T® gerne Zu! Lo"-® yhre Zu! jre Lo""® 
leute Lot 23 eine Lu! Lot+7-8 Chriſtelich F Chriſtliche Zut ZotT.8 meynunge GZu! 
24 ſtee PF gejagt iſt (umgestellt) FLu! Lo"® darynnen Zu! darynne Zo* darinnen Lo”’-® 
25 werde FGLutLot"® müße Le* funde @Zu!Lo*" jlinde Los züuertilden FÜ 26 gnabe 
LutLo’® zů erwerben 7° zuerwerben GLu!LotT® from Lu! .LotT-® 27 ſeind P jeynd 7 
Chriſtelichen F 


) B: ipsissimus mundus religio habetur et religio vera mundo profanior. 
2) Vgl. S. 685. 
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der nyrgend denn ynn Chrifto ſolcher guͤtter gewarttet, Bondern, frey und 
ledig ſolchs undhriftlichen wahns, alleyn gedenckt eyn gutt ubung antzunehmen 
des leybs auff dißem leben.! Szo ifts auch eben Bo unwidderſprechlich, das 
gott keyn gelubd noch geyftlich ftand annymptt, es gejchehe denn ynn folcher 


Shriftlicher meynung. Dieweyll ſanct Paulus hie ſtarck ftehet und jagt Rom. 14: Röm. 1, 23 


Alles, was nit auß dem glawben geſchicht, das ift fund. Gott mag aber nicht 


jund annehmen pjal. 5. unnd Abacuc 1. Szo denn gott ſolch gelubd und Bi „; 


and nitt anders auffuympt, denn al3 frey unnd unnottig Bu halten tzur 
jelidleptt, unnd Chriſtlich meynung auch nicht anders anfehett odder gelobt, 
wollt ich gerne den horenn, der grundlich unnd mitt vedlicher vornunfft leucken 
fund, das eyn geyftlicher muge widder welltlich werdenn on feyner jeelen 
ſchaden, mit guttem gewiſſen fur gott, ßonderlich, Bo er urſach datzu Hat. 
Da3 man viel jagt, es jey nit gewonlich, Heylige vetter haben auch anders 
gethan und gejchrieben, fihet yderman, das nichts jchleuft. Wyr fragen hie 
nit, was gewonheyt thutt odder ſchrifft der vetter wollen, Bondernn, was fur 
gott angenehm und recht ſey. Wer wil uns fiher dafur ſeyn, das die 
gewonheyt nit unrecht jey, und die vetter nit geyrret haben? Syntemal 


Chriſtus Matth. 24. vorkundigt, das auch die außerweleten follten vorfuret Matth. 24,24 


werden von faljchen Chrijten, als die geyftlichen find. Sage was du millt, 
Bo fan ſichs yhe nit tzuſamen reymen, das etwas jollt frey und unnottig ur 
jeelen jeliceytt fur gott und dem gewiſſen angefangen? odder gelobd werden, 
und muge doch nit nachgelafjen, ßondernn mufje bey vorluft der jeelen ſelickeytt 
biß ynn den todt gehallten werden. Die tzwey find ſtracks widdernander, 
dene du bey dyr ſelbs. 

Eyn Chriſtlich gelubd, geyſtlich Bu werden, muß der gejtalt fur gott 
lautten: Sihe, lieber gott, ich gelobe dyr, dik Leben zu Halten, das do von 


1 ſolicher (ebenso 4) F 2 folichs F foldjes Zu! Zo’® wanhs P want FU gedendet 
Zu! Lo!.® eine Zu! Lo*tT.s gutte GZu! gute Lo*+7-® anzunemen PF anzunemen Zu*t 
4 geyftlichen Zu! geiftlichen Lo"-® 5 Chriftelicher 7’ Chriftlichen Zo’® meynunge PS. PG 
Lu! Lot*:7-& fanct fehlt P. ſteet PF Ro. PGLo!"® Roma. FLu! zun Römern, Was nicht aus 
dem glauben gehet, das ift funde, Gott aber ift nit ein Gott dem gutlos weſen gefelt ZLo* 
6 geſchihet Lo"® ſunde (ebenso 7) GILu! Lo? jünde (ebenso 7) Lo® 7 annemen PFLo!-® 
Abac. F wie der Pſalm vnd Habacuc jagen Lo* ſolich 7 gelübde (ebenso 25) Lot 
9 EHriftenlich F Chriftliche Zut Zo?® anfahet PFgelobet Lo* 10 gern PF leugnen 
oa28 11 kunde G@ Tünde Zu! LotT-® 12 vor (ebenso 15. 21 und 25) PF fonderlich fehlt F 
darzů PF 13 ſaget Lo* 14 geſchriben PFUÜ es fiht PF yederman PFLo!* jeder- 
man Lo® 15 gſchrifft P geſchrifft 7 16 angenem PLo*7-® angemem (so) FÜ bar für F 
dafur fehlt GLu! Lot 17 Seytmal PF 18 Matt. PFLo!" ym Mattheo Zo* Mat. Lo® 
verfündiget Zu! Lo+?-8 außermwelten PF auserwelten Lo* 19 jeind (ebenso 23) PF 
Sag F 20 tzur)] zü der F 21 odder] und Zo’-® gelohet Lot 22 muß F 23 wider 
einander Z' widder einander Lo“s 24 dende Lu! Lot® 25 Chriftelih 7 26 Sich PF 
diß PF dis @Lu! Lot"® da FLul Lot7® 


1) B: tantum, ut commodum aliquod vitae exereitium, quod non pluris habent, 
quam esse agricolam vel sutorem, ipsum suscipiat. 2) B: conseientia susceptum. 


Luthers Werke. X, 1 44 
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natur frey und on nott Zur ſelickeyt ift Hu halten. Solt nit gott hie ant- 
wortten: Ey, was gelobiftu myr denn dran? und was hefltiftu dran? Haſtu 
nit gnug nottiger ding Hu halten? damit gelobiftu myr nichts, denn das du 
e3 hallten und mwidderumb laſſen mugift, wolan das laß ich geſchehen.“ Und 
alßo jchleuft das gelubd naturlich fur gott auß?, das geyſtlich leben Frey 
bleybe Bu hallten und Bu laſſen, gleych al3 wenn deyn knecht dyr gelobet und 
ſprech: Herr, ich gelobe dyr dien ubrigen tag eynen freyen dinft, den ich thun 
und laffen mag, die andern tage bynn ich dyr vorpflicht auß nott zc. Hie 
meyn ich, ob der knecht thett und ließe, wie ſichs begebe, bett er yhe ſeynem 
gelubd gnugthan. Sch Fan nit anders vorftehen, denn aller geyftlichen gelubd ® 
ſey desgleychen, auß der urſach, das der glawbe alle ding Frey macht, unnd 
unmuglich iſt, da3 ettwas jollt nott ſeyn odder nott gemacht jollt werden Bur 
ſelickeytt, wider durch una jelb, engel noch alle creaturn, aufgenommen alleyn 
den glawben. Und das iſt die Freyheyt, die und Chriftus erworben hatt, 


Gal.s, ulin dauon ©. Paulus Gal. 6. leret und wider aller menjchen lere ſaget: bleybt 


ftehn ynn der freyheytt, damitt uns Chriſtus erloßet hatt. Darumb muß aller 
geyitlichen gelubd Bl. aga iij] naturlich ynn ſich behalten Freyheytt, dafjelb leben 
widder Hu laſſen, und alßo lautten: ch gelobe gott und dyr feufcheyt, armut, 
gehorjam nad) der regel ſanct Auguftin, frey Bu Hallten und u laſſen biß 
ynn den todt. 

Hie ſolt villeicht jemand anfahen Hu lachen und fagen: das were eyn 
nerriſch, lecherlich gelubd und eyn lautter gauckelwerck und geſpugniß. Antt- 
wortt ich: Yaß dichs nitt wundern, ob menſchen lecherlich und nerrifch ding 
thun, wenn fie außer gottis ordnung yhrem ftarn folgen und machen mas 
fte gutt dundt, nitt was gottis wortt leret. Lecherlich, nerriſch unnd nichtig 





1/2 antwurten F 2 denn fehlt Lo"? Halteftu P 3 genug Lo* globeftu F 
4 laß] Yafje Zu! 5 gelübde (ebenso 10.17 und 22) L* vor PF 6 bleyb 7 ſpreche 
Lu! Lo-s Herre F überigen ZU dienſt PFGLot".® 8 tag PF 9 meyne Lot 
thette Zu? thete Zo’-® Ließ Z’ lieg GLo* hette GLulLotT-® yhe fehlt Lo* 10 genüg gethan A’ 
genug gethan Lo*T-® gnug getfan GLu! verſteen PF 11 glaub PFÜ machet Zu! Lo"-8 
12 fol (1) FU gemadet Zu! ſollt (2.) werden fehlt Lot 13 wedder @Lo'-® ſelbs F’Lu! 
Lo%"® alle fehlt PFcxeaturen PF Greatur Lo"? 15 Daruon FO Sant Zu! Paul Lot 
ad Gal. F Galat. Lu! zun Galatern Los zun Galatern am ſechſten Zo"-® ale Lo’-® jagt Zu!Lot 
Bleib PF Bleybet Zu! Bleibet Lo?-8 16 jteen PF ſtehen GLu! Lo!-t1.8 damit3 Lo! 
17 dafjelbig Lu! daſſelbige LZo* das jelbig Lo”-® 18 gelob PFÜ_ 19 der] die @Zu! ſant P 
©. Lu! Lo* 21 jemand Lo"® wer 7 22 gejpeugniß PF jpügnis LoT-® 22]23 Ant= 
worte Lo* 28 nerriſch vnd lecherlich (umgestellt) FÜ24thünd Fordenung F 25 dundet Zu! 
duͤncket Lo’-® 


) B: denique his verbis tuis nihil mihi voves, nisi dum libuerit isto genere te 
vivendi vieturum, quod ita recipio, ut nunquam occasionem praetereas proximis 
serviendi et gloriam meam promovendi, quameunque obiecero. 2) B: ex his patet, 
voto tali, id est Christiano, includi hoc, ut liberum sit, servare illud et mittere, cum 
libuerit. ) B: omnium religiosorum non impia vota. 
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iſts ſolch gelubd, aber damit wirt dennoch gottis Born erfullet!, und ungehliche 
jeelen vorfurett, das yhm gar kaum die aufßerweleten entlauffen. Menschen 
haben ſolch geloben und leben exdacht, drumb ifts und bleybt auch mol 
menjchenthand; denn vortzeytten, da man die iugent auffnam Chriftlich Hu 
leren und auffgußihen, wie man it folt ynn den ſchulen thun, ließ man fie 
frey eyn Beytt lang ynn der Bucht Halten, da blieben nu ettlich yhr leben 
lang williglich drynnen, und fam ynn eyn gewonheyt, da3 wenig auß der 
famlung Tiefen, blieben gemeynicklich alle biß anf ende drynnen, alßo find 
tzuletzt ftifft und kloͤſter drauß erwachßen.” Da nu die meyfter fawl worden 
und die iugent unbendig?, haben fie erfunden diße ftrie und feten der gelubd, 
haben damit die gewiljen gefangen, fich der jorge und auffjehen entledigt, das 
eyn iglicher ſich jelb mufte dringen, Buchtig und frum Bu ſeyn unnd Bu bleyben 
umb des bands ſeyns gelubds willen, gleychwie ynn den hohen ſchulen auch 
die vorfluchte weyße regirt*, mitt eyden unnd gelubden alle ding weren unnd 
außgurichten, die arme iugent Bo fehendlich vorſtricken on alle nott. Alßo 
find auß den freyen Chriftlichen ſchulen nottjtell® und kloſter worden, und 
iſt der glawb ynn die were vorferet und die freyheytt durch gelubd vortilget 
und gefangen. Darumb iſts nitt wunder, two die Chriftliche Freyheytt widder 
erfurleuchtet, daS da die menſchlichen gelubd Yecherlich und nerriſch angejehen 
werden. Chriftlich freyheyt mag nu noch nymmermehr mit engftlichen gelubden 
eußerlicher were bejtehen. Der beyde eynß muß weychen, dz ift umbfonit. 
Der glamb macht alle eußerlich ding frey, die gelubd binden fie an, wie 
mugen fie denn beyde Hugleych bleyben? Szo ift der glawbe gottlich, Die 


1ift ſolchs @Lu!Lo"® folich (ebenso 3) F glübb F’ gelübbe (ebenso 10.17.19 und 22) Lot 
würt FU dannodht Fvnzeliche PGLu! Lo*"® vnzelich F vntzeliche Zo! 2 außerwelten P 
außerweltem 7’ 3 darumb Zu! darumb Zo”-® ifts) ift es Zo’-® bleibet Zo”-® 4 jugent 
(ebenso 15) FLo® | auffnahm Zu! Chrifteli F 5 auff Su ziehen PFGLo’® Yyebt PF 
6 bliben FO etliche Zu! Lo?-8 7 kamen Lo* eine Zo*".8 8 bliben PFCgemeynflich P 
gemeindlich F gemeyniglid GLu! Zo* gemeinigli ZoT-® end F feind (ebenso 16) PF 
9 Su letſt PFUOclöfter #O wurden PF 10 jugent Zo® vnbendigk Lot 11 darmit 7 
auffſehens #° entlediget Zu! Lo? 12 veglicher PF jelbg F@Lu!Lo* ſelbs ſich (um- 
gestellt) Lo'® tringen F from Zu! Lot"-® 13 bandes FLu! Lo"® ſeines F’Lu! Lo’-® 
gelübdes F 14 verflüht PF weiß PF regiert PF oglübden F 16 Chriftelichen F 
not ftele Zu! Lo"? cloͤſter F 17 glawbe (ebenso 22) GLu! glaube Lo*-"-® verdilget P 
vertildet 7 18 GChrifteliche (ebenso 20) F 20 Chriſtliche GLul Lot"-8 freyhet F’ 
engftlide FU glübden P 21 vfjerliher P  bejteen PF vmb funft PF 22 glaube Lot 
machet Lu! Lo"-8 eüfferliche PFeuferlihe G eufjerlihe Zu! LotT-8 23 mögen PF 
glaub PFLo’-® glamb Zu! 

1) B: eo dei in nos ira mirum in modum saeviit. 2) Zu Luthers Anschauung 
von der Enistehung und Entwicklung der Klöster vgl. Bd. 6, 461. 3) B: licentiosa et 
immorigera. #) B: quod pestilentissimum inventum postea et academiae imitatae 
sunt. Zur Sache vgl. P. Drews, Die Ordination, Prüfung und Lehrverpflichtung der 
Ordinanden in Wittenberg 1904, dazu Ergänzung in Deutsche Ztschr. für Kirchenrecht 1905. 


Es handelt sich um den Magistereid auf Thomas oder Duns Scotus. 5) B: vitiis 
obviantes. °) P: animarum barathra et pernitiosa ergastula, 


44* 


3. Moſe 15, 2ff. 
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gelubd menſchlich; drumb iſts nit muglich, das gott den glawben ſollt faren 
Yaffen und auff unßer gelubd jehenn, drumbs auch nit muglich iſt, daS der 
wider gott jundigt oder ſeyn gelubd breche, der Bo lange pfaff, mund, nonne 
bleybt als er will, und wertlich wirt, wenn er toill. 

Wollen noch daß! hieuon diſputirn zu troft den elenden, gefangen 
gewiſſen, unter difem Herode und Endehrift vordrudt. Ich ſetz, das die gelubd 
Chriſtlich geichehen und gleych bynden, nottlich Bu hallten; was will man 
datzu jagen, Bo der eynß yemand vnmuglich zuhalten wurd? Ich nehme fur 
mich, das am jcheynbarlichften ift, nemlich das gelubd der feufchheyt, dag man 
fur augen fihet, wie e3 dem mehrer teyll unmuglich ift Bu halten. Auch, 
too nit Bondere gnade tft, die natur viel Hu gering datzu ift Buhallten. Moſes 
hatt viel gejchrieben von naturlichen fluſſen, manß und weybs, beyde wachend 
und yhm jchlaff, dauon itzt niemant offentlich reden thar?, Bo gar vil reyner 
find unßer oren worden, denn des heyligen geyft3 mund, ſchemen ung, da ſich 
nitt Bu ſchemen tft, unnd ſchemen uns nitt, dagu ſchemen ijt; were doch wol 
nott, das Yderman wol dauon wiſte und unterricht were, Bonderlic) die 
iugentt. Wo nu nitt iſt hymliſche Hohe gnade, da muß die natur fliefjen 
nad) yhrer artt, fompt nitt man unnd weyb Bujamen, Bo gehet fie doch yhren 
engen gang und iſt ungehallten, da3 mol bejjer were, menlin und weyblin 
tiere beyeynander, al3 gott gejchaffen hatt und die natur gibt. Da hatt man 
nu viel lere und bucher von gejchrieben ?, twolt gott, es Hulffe und were allız 
wol gejehrieben! Szo frage ih nu, wie will man radten eynem ſolchen, dem 
e3 unmuglich ift Buhallten? Sprichſtu: man joll mit vorpotten weren, Wolan, 
Bo wirt der dreyer eynß folgen: dieweyl nit Hohe gnade da ift, menlin unnd 
weyblin werden Bujamenlauffen, wo fie mugen, wie i&t unter den pfaffen 
gejchicht, vdder die natur wirtt ſich jelb loßen, odder wo der keyniß gejchicht, 
Bo wirtt eyn ewiges brennen unnd heymlich leyden da jeyn, da haftu denn 
eyn teuffell3 marter gemacht, unnd gejchicht, da3 der man nehm mol das 


1 gelübbde (ebenso 2. 3 und 6) Lo* darumb FLu! darimb Lo*"-® ift Zot 2 glübb F 
darumb drumb es Lo! darumb es Zu! darimbs Lot"-® 3 jündiget F fundige Zu! Lo? jündige Los 
lang FLo*"® münich # mönd Zu! 4 wertlich] weltlih PFZulLo!-* 5 difputieven PF 

bijputiven ZutLo?® gefangnen FU 6 Herob Lo’-® ſetʒze GLZu!Lot" jet Los 7 Chriftelich 7’ 
8 barzu (ebenso 11) PF jemand Lo"-s wurde G würde Zu! Lot7.8 neme PF'Lo+"- 
9 keuſcheit PFLu! Lo*-8 keuſcheyt GLo! 10 vor PFUOfidt PF 11 fonder FÜ gnad PF 
ift (2.) dazu (umgestellt) Lu! 12 geſchriben (ebenso 21 und 22) PF weybes FÜ 13 Yet 
(ebenso 25) PF ofilid 7 dar PF 14 feind P fein # ohren LoT-® geiſtes Lo”-8 
16 yederman PFLo!-* jeverman Lo® wüſte P wüfte @.Lu! Lo*"-8 17 jugent FLo® gnad F 
18 get PF 19 wer (ebenso 21) F weren Lo"-8 22 frag PFO xaten F vathen Zu! 
foliden dem] dann 7 23 jolle G.Lu! Lo*7-8 24 dreien LoT-8 gnad PFLo!-® 
25 weyblen @ werden da GLu! mögen PF 26 gejchihet (beidemal) Lo’-® wirt (ebenso 27) F 
jelb8 FLu!Lo*"-8 ſelbſt @ keyns P eins FLo"-® 27 ewigs Lo"® 28 eine Lu!_Lo"-® 
nem P neme FLo*"-® nehme GZu! 

1) B: latius. ?) B: de quibus iam vix palam loqui licet. ®) Vgl. 2. B. die 

bei F. Falk, Die Ehe um Ausgunge des Mittelalters (1908) verzeichmete Literatur. 
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heßlichft weyb auff erden, Weyb nehm mol den unluftigiften? man auff 
er[Bl.aga4]den fur wuetender, boßer luſt des fleyſchs. 

Vortzeyhen ſollen und werden myr tzuchtige oren, Ich muß dreyn greyffen, 
ynn der ſeelen kranckheytt, wie eyn artzt ynn den miſt und heymlich ſtett?, 
ſoll ich anders datzu ratten. Nu mag und will gott keyne getzwungene, 
unwillige keuſchheytt, und iſt auch fur yhm keyne keuſcheytt, ſie ſey denn 
willig, wie alle andere gottisdienſt muſſen willig ſeyn, odder er acht yhr nit. 
Was machſtu denn, das du dißen armen menſchen ſeyn leben lang behelltiſt 
ynn unkeuſcher keuſcheytt? das er on unterlaß mitt dem hertzen widder ſeyn 
gelubd ſundigt, unnd villeycht beſſer were, das menlin hett tzuweylen eyn 
frewlin, unnd das frewlin eyn buben bey fich?! Hie leren ettlich?, es ſey 
gnug, das yemand williglich die keuſcheyt anfahe und gelobe, das ſoll helffen, 
ob er hynfurtt unwillig wurd, das ynn krafft des willigen anfahens nicht 
ſchade.“ O yhr vorfurer und blindenleytter, die yhr gottis dienſt nach dem 
werck und nitt nach dem geyſt richtet! Es iſt umbſonſt alles, was unwillig 
geſchicht, were auch beſſer gelaſſen; denn es mag geſchehen, das, ßo menlin 
und weyble beynander find, geringer flammen und begirden haben, denn ſolch 
eyngelen man unnd weyb, yhe groſſer aber die begirden find, yhe groffer die 
fund der unkeuſcheytt iſt. Szo mugen nu diße dreyerley menjchen keynen radt 
finden, der Bapſt leſt ſie flieſſen, brennen und martern, wie ſie konnen, das 
ich acht, es ſind die kinder, die dem fewrigen abgott Moloch ym volck Iſrael 
geopffertt und vorbrennett wurden.“ 

Szo ſprichſtu: wie ſoll ich yhm anders thun? es tzympt nit?, fie laſſenn 


ehlich werden, des gelubds halben, dieweyl die ſchrifft jagt: Vouete et reddite, Bi. 76, 12 





1 heßlich PF das weib Los nem P neme FZLotT8 nehme GLu! vnluſtigen PF 
vnluſtigſte Zo! vnluͤſtigſten To“s 2 wuͤten der boͤſen To“.s fleiſches FLo“.s fleyſches Zu! 
3 Vortzeyen Lo! 4 heimliche F'7,o”-® heymliche Lo“ ſtete Lo* 5 dar zu 7 kein 
(ebenso 6) PF gezwungne F 6 Xeufcheit (7.) PLu! Lo*"-® keüſcheit (1.) F bor PF 
7 achtet Lot 8 macheſtu Zut Zo"® behalteſt PF 10 gelübde Lo* ſundiget Zu! Lo” 
fündiget Zo® wer F hette @/ulLotT® 11 fröwlin (beidemal) Feynen @ einen Lu Lo*“. s 

etliche GLo*"-8 ettliche Zu! 12 genug Lo* jemand Lo"? 13 hinfort PF wurde E wiirde 
Lat Lo®"8 das es Zot 15 vmb ſunſt PFO 17 meiblin ZutLo’® bey einander F’Zu!Lo”-® 
feind (ebenso 18 und 21) PF ſolich F ſolche E Lu! Lo*7-® 18 entelen Lo’-® 19 funde 
@Lu!Lo*” fünde Zo® rath Zu! 20 laßt PFfünden 7 fünnen Lot 21 adjte Zu!Lot"-® 
23 yhm fehlt FO nit] fich nicht Lo” 24 eelich.PF ehelich Lot-T® gſchrifft P geſchrifft 7 

1) B: abhominandissimum. 2) B: uti subinde et medieum oportet inspicere 
excrementa et attingere partes corporis obscoeniores. ®) Luther hat wahrscheinlich 
die katholische Anschauung im Auge, daß spätere unfreiwillige Anwandlungen des 
Bedauerns über das abgelegte Gelübde nicht schaden. Vgl. Thomas v. Aquino: Summa 
theologiae IT2g9.88a.6 ad 2: Necessitas voti in his, qui sunt bene dispositi,.... non 
causat tristitiam, sed gaudium ... Si tamen ipsum opus secundum se considerandum 
triste et involuntarium redderetur post votum, dum tamen remaneat, voluntas 
votum implendi adhuc est magis meritorium, quam si fieret sine voto. *) B:id satis 
esse, ut quamlibet involuntariam postea commendet deoque reddat gratam. °) B setzt 
hinzu: quanquam multo minus illi externis flammis excrueiati his libidinis incendium 
continuo perferentibus perierint. 6) B: non est phas. 
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gelobd und haltet! Das antwortt wolt ich haben. Nu anttivortt du myr 
auch twidder.! Es tzzympt nitt fie Laffenn ehlich werdenn, ſprichſtu, warumb 
tzympt ſichs denn, fie laſſen buben?, flieſſen unnd brennen? Wirtt hie nitt 
das gelubd erger tzuryſſenn, denn ßo ſie ehlich weren, wie gar feyn hilfft das 
tzum gelubd, das du die ehe weriſt unnd ſiheſt, das du buben unnd fließen 


Matth. 7,3-5unnd brennen nitt weren mugiſt?! Ich meyn, das heyſſe den balckenn ym 


auge laſſenn unnd den ſteckenn eraußtzihenn. 

Ja, ſagiſtu, der man mag tzuuletzt das weyb laſſen und keuſch leben, 
das er nit mag thun ynn der ehe.? Lieber, des gib myr ettlich exempel. 
Es geſchicht ehe, das ich ehlich leutt ßondernn unnd williglich enthallten, 
denn ſolch volck; aber laß das faren biß auff eyn andermal. Hie anttwort 
myr: Sanct Auguſtin ſetzt ynn ſeyner regelt, das ſeyne bruder nit ſollen 
alleyn gehn, ßondern tzween und tzween, das hab ich gelobd biß ynn den todt. 
Wolan, ich werde gefangen unnd getzwungen alleyn tzu ſeynẽ, ſag myr, wo 
bleybt meyn gelubd? Soll ich meyn gelubd hie hallten, ßo muß ich mich ehe 
todten laſſen, ehe ich leyde, das ich alleyne ſey. Wie aber? wenn fie mich nit 
todten wollen unnd mit gewallt alleyne behallten’, da muß yhe meyn gelubd 
geprochen werden oder muß ynn ſich beſchloſſen haben allgeyt digen tzuſatz: Ich 
gelobe die regel ynn dißem und dißem ſtuck Hu hallten, Bo viel mir? muͤglich ift. 

Weytter, ich gelobe Kur beten, kleyder tragen® unnd ander dergleychen 
ſtuck ynn der regel. Wolan, ich werde kranck, muß Bu bette ligen unnd fan 


B.76,12noc mag der feyniß gehallten, wo bleybt hie das gepot: Wouete et reddite, 


1 globent F gelobet Zu! Lo"-® Haltent PFÜ Da8) Diefe Lo* antwurt (beidemal) F 

2 nitt] ſich nicht Lot? eelich (ebenso 4 und 10) PF ehelih Lo!-"® 4 gelübde (ebenso 5. 
15 beidemal und 17) Lo* zerreiſſen P zerriffien Z°’ehelich G Zu! Lo!-*”-8 5 die fehlt PF 
ee (ebenso 9. 10 und 16) PF ſichſt PF 6 nitt] und FT magift @ mageſt Zut magft Zo*t"-® 
meyne GZu!Lo* meine Lo"? Heiß F 7 aug FO herauf FU ziehen PF'ZLut Lot".8 
8 ſagſtu Zo"® Hu letft PFond keufch] unfeufh FI etliche GZut Lot. 10 ehelich Lot 
eheliche Zu! Lo’-® ehliche Zo® Leute Los willigtih FT 11 folihe FU vff P antwınt 7 
antworte Lo* 12 Sant PF ©. GLo* 13 geen PF gehen Zu! Habe Zo’-® gelobet Zo* 
14 werd F jagt F fage @Zu! Lot"? 15 mir meyn (1.) P mir mein (1.)F 15/16 ehe todten] 
ertöbten 7] ehr tödten Zu! 16 ehe] ehr Zu! allein FlulLo*"® 17 allen FF 18 alle 
zeit FLu To*“. s alletzeyt G zůſatzt P_ 19 gelob (ebenso 20) F mir Lo"® 20 Kleider fonft vnd 
fo tragen Zo* trage F 21werd F het F 22 mage F eins P fein Fbleybet Zu! 


!) B: opto scire, quid sit ad hoc respondendum? Vieissim et te rogo. 2) Vgl. 
Grimm, DWtb. II 462 = huren. S. auch Bd.6, 468 Z.4,5. 8) B: sed ais: fieri potest, 
ut qui concubinam habet, eam tandem repudiet et castitatem amplectatur, quod non 
licet marito. #) cp. 19 und 32. Die regula Augustini war den Staupitzschen Ordens- 
konstitutionen von 1504 vorgedruckt. Th. Kolde, Die deutsche Augustiner- Kongregation 
(1879) 8.13 ff. 5) Wie Luther jetzt auf der Wartburg. 6) B: certas vestes gestare, 
vgl. die regula Augustini cp. 2: Et distribuatur unicuique vestrum a praeposito vestro 
victus et tegumentum, non aequaliter omnibus, quia non aequaliter valetis omnes. 
Die Verordnungen über das Gebet stehen in cp. 8 und 9. Zu den Kleiderbestimmungen 
vgl. auch cp. 18: non sit notabilis habitus vester nee affectetis vestibus placere, sed 
moribus; ferner cp. 26, 30, 36. 
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gelobet und halltet? Es Hilfft mich nit, das ich Franck byn; denn gottis gepot 
joll man unuorrudt hallten, es gellte fterben, eben, kranck odder gefund feyn. 
Was willtu hietzu jagen? Es gillt hie nit loße, faule, ungegrundte außrede 
tichten, wyr handelln ernfte ding, daran der feelen hey! Ligt, da man redlich, 
richtig und grundlich auff antwortten fol. Drumb, ob du mwolltift jagen: 
wenn ich gefangen und getzwungen byn alleyn Hu jeyn, und wenn ich Erand 
byn, das ich die andern ſtuck nit hallten Kan, ſey gnug, das ich doch den 
willen Habe gu Hallten und mit unwillen widder die regel thu, gott fehe den 
willen an, too die that nit folgen mag. Lieber, das hilfft nit, meyn gelubd 
iſt geſchehen auff die thatt und begreyfft nit den willen alleyn, Bondern dag 
were ynn der vegel befchrieben. Drumb, two das werd nit folget, ift dag 
gelubd vorprocdhen, odder das gelubd ſchleußt auß den fall des unuormogeng!; 
ßonſt mocht ich auch eyn weyb nehmen unnd fagen: ich wollt Keufcheyt mit 
willen gerne halten und thu e3 untoillig, aber es ift myr unmüglich, meyn 
natur tzwingt, fehet und gewynnet? myr an. Wer ift yrın aller welt, der 
nit Tieber wollt keuſch [BL.xır] und on weyb leben, two er Bo wol fund, als er 
wollt? Du muſt anders hietzu reden. 

Nu fihe, Bo ynn den andern ftucen furbehallten ift die unmugliceytt 
(wie niemant leucken fan) ynn geyftlichen gelubden, und niemant jundigt, ob 
er jeyn leben Yang nymmer das gelubd erfullet der unmuglickeyt halben, 
wolt ich gerne grund horen redlich, warumb alleyn die keuſcheytt muß gehalltenn 
erden, fie jey muglich odder unmuglich, und nit auch ym gelubd folt fur- 
behalten ſeyn dißer tzuſatz: Ich gelobe Feufcheytt, Bo viel es myr muglich ift? 
Wollen wyr om fawle fratzen veden?, Bo muffen wyr jagen, das enttweder 
die unmugliche feufcheyt wie die andern unmuglichen ſtuck nymmer gelobd wirt, 
oder iſt keyn mund auff erden yhe komen. Denn e3 tft nie feyner getveßen, 
der nitt eyn mal kranck ſey worden oder ſonſt vorhyndertt, das er ettlich ſtuck 
ſeyner regell hatt mufjen laſſen, das doch widder feyn gelubd ift.* Ubir dag 


1 gelobent P globent ZU YHaltent PF 2 gelt F 3 Yoße] laß vngründte 7 
4 dichten PF handelen PF 5 antwurten FÜ Darumb ZutLo! Daruͤmb LotT-8 7 anderen P 
genug Lo* 8 thue (ebenso 14) Lo* 9 gelübde (ebenso 12 beidemal. 20. 22 und 28) Lo* 
11 beſchriben PFÜDarumb PFLu! Darımb Lo*"® 12 falle vnuermügenß 7 vnuermuͤgens 
G Lu! Lo!-41.8 13 ſunſt PFmödte Zot-® nemen PF'Lu! LotT-8 13/14 gern mit 
toillen (umgestellt) GLo* gerne mit willen (umgestellt) Lu! Lo"® 14 gern FO ovnwilligt 7 
meine Lu! Lo"-® 15 zwinget ZutLo"® fahet PF 17 hietzu] hie Zo”-® 18 fi PF 
fürgehalten PF 19 Yeugnen Lo*® leuͤgnen Lo” fundiget Zu! Lo?-® 20 glübd F 
21gern PF 22/23 vor behalten PF fur gehalten Zo! wyr A] mir PF@Lu!Lo*® wyr fehlt Lo! 
24 one Lot eintweber FU 25 ftüde Zo® gelobet Zo* 26 münich F mönd) Zut yhe)] 
hie Zo* 27 ſey]) ſy P ſunſt PP ettliche 7’ etliche Zo’-® 
1) B: aut includit conditionem possibilitatis. 2) Vgl. Grimm, DWtb. I 408 
= anfangen zu lieben. ®) B: si missa facere volumus frivola. Zur Sache vgl. Bd. 6, 
8.441. Der Ausdruck faule Fratzen auch Erl. Ausg. 28, 14. 4) B setzt hinzu: si enim 
voti ratio includit etiam quae impossibilia sunt, quis unquam illa prudens vovisset? 
Si autem votum tollis, et monachos tulisti. 
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alles ift eyntrechtlich yhr aller brauch, das fie folche ſtuck der vegell Frey 
Yaffen ynn der gewallt des ubirften, das derfelbige mag mit jeynem unteren 
difpenfirn! unnd yhn Huhallten ubirheben, ynn wilchem ſtuck er till, nit 
alleyn auß urſach der unmuglickeyt, Bondernn auch der bequemideytt und wie 
e3 yhn gutt dundt, das doch allgumal widder die gelubd ift, two die gelubd 
on allen tzuſatz uuorftehen find. Denn was du gott gelobift Bu halten, wirt 
dyr freylich keyn creatur abnehmen.” Nu gelobift du die gan regel, und 
deyn prelat ubichebt dich, ynn wilchem ſtuck er wil odder du bedarffift, das 
on tzweyffell aller munch gelubd fich Leit anjehen, als jey ditz jeyn ynnhallt: 
Ich gelobe die vegell Hu halten, Bo fernn myr muglic und meynem prelaten 
gefellig ift. Wenn das nit der ynnhalt unnd meynung des gelubds tft, Bo find 
abermal alle orden und Flöfter falſch und vordampt, oder ift noch nie feyn 
mund) geweßen auff erden; denn e3 hatt dißen punct nie feyner anders glewbt 
und geachtet. Warumb ſollt denn nu nit auch eyn prelat macht haben, eynem 
bruder urlawb Bu geben weltlich und ehlich Bu werden, wo er jehe die fewrige 
und unrugige anfechtung des fleyſchs yhn quellen? Fan er das gelubd der 
feufcheyt nit nachlaffen, wie leſt er die andern alle nah? fan er aber die 
andernn nachlaſſenn, warumb nitt auch die feufcheyt? Bo fie mehr urſach hatt, 
denn die andernn?!? 

Daher iſts fommen, das fie die gelubd geteyllt haben yn ſubſtantialia 
und accidentalia.* Das ift: ettlich gelubd find unbemweglich, ettlich betveglich.? 
Der unbeweglichen haben fie drey gemacht: Armut, keuſcheyt und gehorfam. 





1 eintretigflih A eintrechtiglich Lo"? ſoliche A 2 oberften PF' obirften Zut Lot 
oberften @ öberften Zo* Oberften ZoT-® der jelbig FZo’-® vnterern Zot 3 biipenfieren PF’ 
diipenfiren 107.3 woͤlchem (ebenso 8) P wolichem Fftüde (ebenso 8) Lo’-® 4 bequemlideyt Zot 
5 geluͤbde (beidemal, ebenso 9. 16. 20 und 21) Lo gelübde (2.) P 6 zuͤſatzt P zuͤuer— 
fteen PF ſeind (ebenso 11 und 21) PF wirt F_7 abnemen PF'Lo*"® gelobejtu ZulZo”-® 

gante PFG@Lu! LotT8 8 welichem 7 9 zweinel Lo”-® münich (ebenso 13) F 
mönde Zu! Münche Lo’-® laßt P Yafjet #7 diß PF dis GLa! Lot7-8 10 ferr PF 
11 meynunge FU 12 ond (1.))der FU Clöfter FU 13 mond Zu! glaubt PF geglerobt Zu! 
glewbt] gelobet LZo* gegleubt Lo?-® 15 eelih PF ehelich Lot" feürig F 16 vnrůwige P 
bnrümige 7 onruhige Zo* fleyſches Zu! fleiſches Lo“s 17 laßt PF 18 vrſache Zu! Lot 
20 ift Zul LotT-8 geteilet Zo”-® 21 etliche (1.) @Lu! Lo*".8 beweglich, etliche (2.) 
vnbeweglich (umgestellt) Lo’-® etliche (2.) GLu! 


1) Vgl. Denifle, Luther und Luthertum I 8. 64ff., s. auch Bd. 8, 633f. Dazu 
O. Scheel in Braunschweiger Lutherausgabe, Ergänzungsbd. II, S. 106 f. 2) B: non 
poterit homo tibi remittere. ®) B: cuius remittendi maior saepe urget necessitas 
quam quaevis alia. *) Vgl. Denifle, Luther und Luthertum I 8.182. Dazu O. Scheel 
a.a.0. 8.193 f.: „Um so mehr wird man überrascht, wenn Denifle im folgenden einräumen 
muß, daß die Begriffe doch bekannt waren. Denn er ist genötigt, zu erklären, daß all- 
gemein die drei Gelübde der Armut, Keuschheit und des Gehorsams als essentielle oder 
substantielle Gelübde galten.“ Scheel weist weiter diese Einteilung bei Pighius, Clichtovaeus, 
Schatzgeyr, Gerson u. a. nach. 5) B: hoc est: quaedam remissihilia, quaedam vero 
irremissibilia, 
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Die andern alle mit der ganken regel unnd orden nennen fie bewegliche. 
Wie ift der teuffell Bo eyn boßer Schal und taufentfeltiger Yift vol! Wenn 
wyr fie hie fragen, auß was grund fie jolchen unterſcheyd machen, unnd wer 
yhn die gewallt geben habe, das Zu thun, Bo mugen fie nichts anders fagen, 
denn das fie es thun auß eygener getwallt on alle grund unnd urſach. Denn 
da ſie jahen, das e3 unmuglich ding war, das fie orden unnd regell gelobten 
und mocht fchlecht nicht gehalten werden, da dachten fie: Ey, was wollen wyr 
nu maden, das iſt alles gelobt und wirtt nit gehallten?! Sollen fie alfe 
vordampt werden, Bo ift feyn mund ym ftand der felickeytt, und weren alle 
ordenn unnd vegell nicht? anders denn eyttell unmuchlich, nerricht ding. Wyr 
wollen yhm alßo thun, wollenn drey Stuck außſchlieſſen, die unbeweglich follen 
heyſſen, unnd wilcher diejelbigen nit heilt, das derſelb ſey vordampt, Die 
andern follen beweglih und unuordamlich Heyffen. Und alßo iſts auch gangen, 
alßo halten, brauchen und leren fie auch allefampt. Aber halft ftille, lieben 
herren, wyr haben etwas mit euch hievon Hu reden. 

Wenn das gilt, das yhr macht Habt Bu machen beweglich und unbetveg- 
ic), Bo habt yhr auch macht, die leutt Bu vordammen und Hu feligen. Sagt 
myr aber, wie werd ich gewiß, da3 folch ewr teyllung recht ſey unnd gotte 
gefalle? wer will meyn gewiſſen jtillen und fichernn, wo es gedrungen wirtt 


mitt dißem gepott: Vouete et reddite? Meynett yhr, das myr gnug jeyn Bi. 76, 12 


werde, das yhrs ßo teyllett, odder das yhr anteygt !, wie es nit wirtt gehalten? 
Neyn, ewr teyllung unnd nicht hallten wirtt myr nitt gnugthun widder diffen 


fturm: vouete et reddite. Ich Hab mitt gelobt die unbeweglichen alleyn, $i. 76, 12 


Bondernn die gantz regel? mitt beiveglichen und unbeweglichen. Der ubirft 
richter wirtts nicht leyden, das ich jeyn wortt wechßle und ſage: Omnia vouete, 
aligua reddite, Bon[Bl.rrrij]dern er mwirtt jagen: Quodcunque voueris vedde. 
Et iterum: Nedde vota tua. Darumb ift gewißlih dit außjchieflenn? der 
dreyer gelubd eyn Yyrricht, vorfuriſch ding, auß lautterm menſchlichem vor— 


3 fie (1.) fehlt Lo"-® folichen F 4 yhn]) jnen P die) ven PF gegeben Lo* 
mögen PF5eigenem P eygenem Fallen PFLoT-® vrſache @Zul Lot"? 7 möchte Zu! 
mochte Lot"? nichts gedachten FLo* 8 gelobet Lot 9 münich F mönd Zu! 
10 vnmüglich PF vnmuglich @Lo! unmüglich Zu! LotT® nerrecht PF 11 auffchieffen 6 
ausfchieffen Zu! Lo® 12 wölcher P wölicher F der jelbig FZu! der jelbige Zot"® 13 ifts] 
iſt es 14 auch fehlt FO Yaltet (2.) Lot 15 herren PFLo* 17 Yeute Lot zuͤuer— 
damnen F verdamnen GLu!Lot-% 18 werde GLu!LotT3 ichs Zo* folich F folche Los euwer 
(ebenso 22) P eiiwer (ebenso 22) F' ewer (ebenso 22) Lu! Lo'*T® got PF 20 Meynent PF 
genug Zot 21teplent PF anzeyget Zu! anzeiget Lo"? 22 genüg thun PF genug thun Lo* 
23 gelobet Lo* 24 gange @Lu!LotT® oberſt PF obirft Zu! öherft LotT-® 25 würts F 
feine #7 27 diß PF dis @LutLott® ausſchlieſſen Zo*t7-® 28 gelübde Zot irrich P 
irrig F lauterem FU menjchlidhen Zo* 

1) B: iactatis. 2) Ygl. zu dem Ausdruck: die Regel geloben Denifle: Luther und 
Luthertum I S.51. Dazu Scheel a. a. O. $. 184 ff. Scheel weist die Formel als gebräuchlich 
anderweitig nach. 3) B: separatio vgl. zu ausſchießen Grimm, DWtb. I 949 sub 5 
—= herausfordern, herausheben. 
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meffen extichtet, odder alle gelubd muffenn gleych beiveglich ſeyn, denn fie find 
gleych gelobt, von gleichem gepott erfoddertt, muſſen auch gleych Bu halten 
odder Zu laſſen ſeyn. Was mugt yhr hietzu jagen, lieben herinn? yhr 
werdett fagen: Es jey unmuglich, vorgeblich ding, wo es alßo gethan ift umb 
gehftlich Yeben.! Das ift auch war, narren find wyr, geloben, wiſſen nit was 
wyr geloben, tollen darnach uns ſelbs Helffen unnd machen muglich unmug- 
lich, Su hallten Hu Yafjen, beweglich unbeweglich, was uns dunckt, aber das 
wirtt ung der ubirjt? nicht geftatten, er wirt ſeyn gepott nit Bo laſſen hyn 
und her weben? nad) unßerm tillen. 

Ihr Habt ſolchs vom Bapft gelernt, der nympt auch dik gepott gottis: 


».76,12 Vouete et reddite unnd tzeucht e3, wofernn er toill. Alle gelubd till er 


abthun, on feufcheyt und mwallen Hu Rom, Sanct Jacob * und Hierufalem, 
und ſoll gottis gepott nu eyn folch vorftand gewynnen: Gelobt keuſcheyt und 
wallen Hu Sanct Jacob, Rom und Hierufalem, das halltet; was yhr Bonft 
gelobt, durfft yhr nitt hallten. Sihe, alßo ſoll gottis gepott ynn ſeyner 
macht jtehen?, was Hu hallten odder nitt tzu hallten ſey. O du vorfluchte 
Abominatio, wie frech, freuel ift deyn ubirmutt toidder deynen gott! Was 
hatt er aber fur grund und urſach datzu? keyn ander, denn das keuſcheytt 
unnd wallfartt eyn groß ding tft, aber die andernn ftude find kleyn. Sihe 
da, der unſynnig narr unnd gottislefterer, der gottis gepott auffloßet, wenn 
es Heyn ding gepeutt, und Halten leret, wenn es groß ding gepeutt, gleych 


Math. 5, ı9ftar®, ftrad3 widder Chriftum Mtatthei. 5: Wer eyniß auß den Fleyniften 


gepotten auffloßet und alßo leret die menjchen, der ſoll der kleyniſt ſeyn ym 
hymell, wie der Bapit; was kleyn ding ift, joll du nit hallten, und wyr 


#1.76,12loßen auff da3 gepott: Vouete et reddite ynn allen Heynen dingen. Alßo 


thun die geyftlichen, ſeyne Finder, wie fie yhr vater leret, ſprechen: Vouete et 





1 erbichtet Pgelübde Lot". find] feind (edenso 5 und 19) PF 2 gelobet Zo* 
erfordert PF'Lo* 3 müget Zu! Lot-® herren PF'Lo* 4 werdent PF' vnmuͤglich 
vnd Lu Lo“s 5 globen FU 7 dündet Zo® 8 oberft PF obirft Zu Lot vberſt @ öherfte Lo* 
Oberſt Lo7-8 ßo] alfo F 9 vnſerem P 10 jolih8 FO gelernet Zul Lo"-® dyß P 
diß F dis @Lut LotT.® 11 wofernn] wie fern Tos] wo für PFgelübde Zo® 12 &u] gen Zo® 
Sant P ſant F ©. (ebenso 14) GLu!Lo* zu ©. Jacob Lo* Serufalem (ebenso 14) GLu!LotT-8 
13 einen Zu! Lo"® folichen Z' folhen ELu!Lo*T® Gelobet Zu! LoT-8 14 wallet Lot 
fant PFOoen Rom Zo* Haltent PFVjunft PF 15 gelobet Zu! Lo!-® Eich (ebenso 19) PF’ 
16 ften PP ſey] ſy F 18 vrſache GLutLot darzı PF 19 anderen P ſtuck PF 
ſtuͤck Lot7® 22 Matth. FLut Lo?-? Matt. G 22/24 der ym Mattheo Spricht. Wer eines von 
diefen kleineſten gepotten aufflöfet vnd Yeret die Leute alfo, der wird der Heineft Heiffen ym Hymel- 
reich Lot 22 eind PF kleynſten Zu! 93 vnd die menſchen alfo leret (umgestellt) GLu!Lo?-® 
23/24 im himel fein (umgestellt) Lo"-® 24 foltu PF@GLu! Lo*"-® folt du Lo! 26 lernet Zu! 


!) B: nunquid dicetis, si ita se habeat res, stulta et impossibilis res foret 
monachatus? 2?) B: iudex ille supremus. °) B: huc atque illue inflecti. *) Santiago 
di Compostella, vgl. $S.307 Anm. 4 und 532. 5) B: ita in manu papae erit dei prae- 
ceptum. ®) Vyl. Nachträge. 
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veddite die drei unbeweglichen gelubd. Aber vouete et non reddite die beiveg- 
lichen gelubd. Da fihe, ob nit geyftlicher ftand des teuffel3 eygen vegiment 
und weßen ift, mit eyttell Yugen und gottis leſterung gegrumdt. 

Nit alßo, Yieber menſch. Es jey kleyn oder groß, was yn gottis gepotten 
iſt begriffen, joll und muß gehallten werden. Man muß hie nit nach den 
werden, jondern nach dem gepott richten!; nitt muftu jehen, ob das werck 
groß, kleyn, gehalten oder ungehalten ift, Bondern nur darauff, 063 gepotten 
jey. Iſts gepotten, Bo ift keyn nachlaffen mehr da, es ſey wie e8 tolle, denn 


Chriſtus jagt: Nit eyn iota odder tuttel fol don dem geſetz vorgehen, es muß Matts. 5, 13 


alles gejchehen. Aber der Bapft mit feynen iungern nympt nit alleyn iota 


und titel von dißem gepott: Vouete et reddite, Bondern buchftaben, tert?, ſynn Ki. ?e, 12 


und alles mit eynander. Die geyftlichen mugen yhe nitt leucken, da3 fie alle 
beweglich gelubde? geloben, und unter dem wortt: vouete begriffen jeyen; 
denn fie nennen es yhe vota, gelubde, wiewol fie bewegliche drauß machen. 
Szo konnen fie auch nymmer leucden, das fie jchuldig find, diefelbigen Bu 
halten, und mufjen auch unter dem wortt: reddite bleyben. Sonft mochtiſtu 
auch wol deynem nehiſten ym Herten feynd jeyn und jagen, du feyeit nit 
ſchuldig yhn Bu Lieben, Bondern jey gnug, das du yhn mit todtift, unnd alßo 
da3 groſſe teyl halltiſt ym funfften gepott und laſſiſt das kleyniſt. Alßo 
fortan mochten wyr alle gepott gotti3 teyllen ynn groffe und kleyne, oder 
ynn bewegliche und unbewegliche* werd, und jagen, die kleynen oder beweg— 
lichen weren wyr nit ſchuldig Bu halten; da ſey gott fur, wiewol der Bapſt 
mit den hohen ſchulen alßo Hellt und leret, den folgen leyder die geiftlichen.® 

Was wollen wyr denn nu hie machen? follen die geyftlichen alle yhr 
gelubd und regel fur unbemwegliche® Halten, wilcher will unter yhn ſelig 
werden? Wiltu fie denn alle vordamnen? ch wolt nit gern eynen vor— 
damnen, wolt viel lieber, das fie alle widder auß den kloſtern Tieffen odder 
eyn ander weyß geyitlich wurden.” Mit der weyße mufjen fie gewißlich alle 


1 glübd (ebenso 14) F gelübbe Lo? 2 gelübbe Zo® fih PF 3 gegründet Zut 
Lo#7.8 4 Yiber Lo® 5 begrieffen Zo’® ſoll und fehlt F 8 wol F 9/10 Nicht 
der kleineſt buchſtabe, noch ein tüttel vom gefeß fol vergehen, bis das es alles gefchehe Lot 
9 jota FLoT® titel PFO vergen PF 10 Babft P jungern F jüngern Lo’ jota 
Lo"-® 10/11 iota den Heineften buchſtaben und tütel Lot 11 tüttel Lo”® 12 Yeugnen 
(ebenso 15) Lo4® Yelignen (ebenso 15) Lo? 13 bewegliche G.Lu! Lo*".® und fehlt Lo"-® 

jeyen] find GLu! Lo 14 beweglich F 15 kuͤnnen Lo* leudnen F feind PF 
16 Sunſt PF 17 naͤchſten FU 18 genug Lo* 19 groß FO 21 nd (1.)] odder ZoT-® 
22 vor PFBabit P 24 jre F 25 vnbeweglich Pwoͤlcher P wölider F jnen F 
26 verdammen (ebenso 26/27) LotT-® gerne Zu!Lo"® 27 clöftern FÜ 28 auff ein GZu!LoT-® 
weyſe (1.) G weile (1.) Zu!LotT® weiß (2) PF 


1) B: neque enim hic opus, sed dei tui praeceptum perpendendum est. ?) B:sed 
literas, imo membra. %), B: vota accidentalia. 9) B: substantialia et accidentalia. 
5) B: religiosuli. °) B: irremissibilia. ?) B: aut certe alia ratione vitam in illis 
instituerent. 
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bordampt werden, ern fie gottis wort nad yhrem mutwillen reyſſen und 
denen.t Darumb hab ich di alles difputixt, das ich unwiderſprechlich ertzwung?, 
das enttiveder alle gelubd be[®t. zer iijj weglich vdder alfe unbeweglich unnd 
gantz gleych eynß tote das ander ſeyn muffe, unnd Bo eynß unter yhn mag 
mit guttem getiffen auß urſach nachgelaffen werden, das auch die keuſcheyt 
und alle ander mugen ımd follen nachgelaffen werden, wo e3 nott und urſach 
foddert. Hoffe, ich Hab hiemitt das maul ftopfft alfen twidderfachern, das 
fie drob erftummen muffen und nicht? datzu wiſſen Zu anttwortten. Weyl 
wyr denn mır offentlich jehen, das die unmuglichen werden nachgelaffen, auch 
von den heyligen leutten, und gott fie nit von yhn foddertt?, will ich 
beichloffen haben, das feyn gelubd fur gott anders angenommen werde, auch 
nit anders gejchehen mag, denn mit dem furbehallt und meynung: Bo es 
muglich ift und dem prelaten gefelfet, auff da3 wyr allen iungen munchen 
und nonnen mugen weyber und menner geben und widerumb weltlich machen *, 
to es yhn nott ift und nit halten konnen mit gutem gewiſſen und gottlichen 
gefallen und willen, damit wyr die Flöfter widderumb bringen ynn yhr alft, 
exit, urfprunglich reformacton und weßen?, da3 fte ſeyen Chriftlich ſchulen, 
darynnen man die fnaben und meydlin lere Bucht, ehre und den glatoben, 
darnad) fie drynnen mugen frey bleyben biß ynn den todt, oder inte Yang fie 
tollen, und gott hatt fie auch nie ander? angefehen noch getwolt. 

Weytter wollen wyr noch eyn treffen mit yhn thun®, das wyr fehen, 
wie gan vorwyrrett, bodenloß ding das geyitlich weßen ift. Sch ſetze, das 
yhr trawm war fey von den dreyen unbeweglichen gelubden, als da find: 
armut, feufcheyt, gehorfam. Armut ift ziweyerley, geyftlich und leyplich; von 


Matty. 5.3 dem geyſtlichen jagt Chriftus Mtatth. 5: Selig find die armen de3 geyftis, der 


ift, das der mensch gelafjen jey und bereytt aller gutter tzu emperen und eyn 
abgejonderte begird Ku yhn tregt” ym hertze, ob ex wol viel gutt3 habe und 


2 denen] demmen PF] dehnen Lo® diß PF dis @ Lu! Lot diſputiert PP ertzwunge & 
erzwunge Zu!Lo”-® erzwuͤnge Lot 3 eintweder Fgelübbe (ebenso 11) Lo* bewechlich To* 
4 jnen (ebenso 10. 15 und 21) F 7 fordert (ebenso 10) PFLo* Hoff F  geftopfft AZut 
Do 8 nit Lo”-® darzů PF antwurten FÜ Die weil PF 9 nu fehlt Lo"-® 
11 vor PF 13 jungen Zo"-® münichen F 15 fünden FU 16 wyr fehlt Lo"-®  clöfter F 
17 exft fehlt F exjte Lo"? vrſprüngklich FU reformation FGLutlot-tT.8 ſeyen] find GLuILo* 

ChHriftelich Chriſtliche Lot" 18 dariũ F’darinn ZoT8 zucht vnd F erePF 21thon P 
22 je FO 23 feind (ebenso 25) PF 24 leiblich LoT-® 25 dem] der @Lo*7-?] den Zu! 

Matt. PFGLo! ym Mattheo. Selig find die da geiftlich arm find Zo* geifts F der] das PF] 
die @Lut LotT-8 26 bereitet Lo"? alle F  ehm fehlt F 27 abgefünderte 7’ abgejunderte 
Lu! Lo"® begirde Zo* yhn] jnen 7] yhnen Lot hertzen P@Lu! Lo!-47.8 


1) B: extendunt. 2) B: evincerem. ®) B: neque ob id irasei illis deum. 
*) B: facultatem facere repetendi vulgare vivendi genus. 5) B: quo pacto coenobia 
ad pristinam rationem revocamus et reformamus. °) B: cum eis congredi. ) Be ae 


ita nullum rerum externarum in corde alere desyderium, etiam si foris multae opes 
adessent. 
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regire, tie Abraham, Iſaac und Jacob und alle frumme Chriſten.“ Diße 
armut iſt gemeyn allen Chriften ynn der tauff gelobt und wirt nit von den 
geyitlichen gelobd; denn yhr geludd foddertt, das Buuor die Chriftliche, Euange- 
liſche, gemeyne armutt da jey. Leyplich ift keyn gutt eußerlich beſitzen odder 
haben; diße iſt mitt muglich, Chriſtus hatt fie auch nit gepotten noch gehalten, 
denn der mensch Fan on tzeytlich ſpeyß und kleyd nit leben, drumb haben 
fie es dahyn deuttet, das leyplich armut fey: nichts eygen3 haben. Diße 


armutt hatt Lucas bejchrieben Act. 4. yan den Apofteln, Chriſtus hiellt fie up. «3 


auch; denn jeyn beuttell, den Judas trug, war allen Apofteln gemeyn, das 


Johan. 15. nit jagt, Judas habe Chriſtus beuttel tragen, Bondern: er hatte zoh 12,011 


den beuttel, und was geben wart, das trug er. Diße wort beweyßen, das 
der beuttel jey aller gemeyn geweßen. Er bett ßonſt gejagt: ex hatte Chriftus 
beuttel und trug was Chrijto geben war. Nu fiehe Hu, ©. Bonauentura 
ward eyn Cardinal, Eugenius der Bapſt war ©. Bernhards iunger?, unnd 
viel geyjtlichen find Biſſchoff unnd Bepft worden. Sage, wo iſt das gelubd 
yhrs armut3 da blieben? fie jind yhe heylig. Und wo das gelubd nit were 
beweglich und frey jur gott geweßenn, Bo weren jie gewißlich vordampt, als 
die yhr gelubd nit haben gehalten biß ynn den todt.? Nu haben yhe Bepft, 
Cardinal, Biſſchoff eygen gutter, machen damit was fie wollen, wilchs iſt 
ftrad3 widder das gelubd des armutt3. Aldo da3 bey Yyderman Bapitz, 
Cardinal-, Biſſchoffſtand gleych weltlich wirtt geacht gegen den munchen-ſtand. 

MWiltu hie jagen: fie jind dem gehorfam gefolgett und ynn eynen voll— 
fomenern ſtand gejtiegen und haben nit eygen, Bondern der Kirchen gutter 
unter ſich, — Xieber, fihe, was du ſagiſt, find das mitt eyttel morttle? 
Meynitu aber myr damitt das maul Bu jehmieren? Nicht alßo, lieber bruder; 


1 xegieve P regiev FO fromme PF'Lo* frome Lo® 2 ale Ftauffe Zu! Tauffe Zo’-® 
nit fehlt F' 3 gelobet Lo* fordert PF'Lo* ChHrijtelide F 4 Leibliche Lo’-® 
6 menſchen Lo! zeitliche Zo”-® ſpeyſe ELu! ſpeiſe Lo*“. s darum daruͤmb Los*.s 
7 gedeuͤttet Zu! gedeuttet Zo* gedeutet Zo’-® leipliche F’Zo* leibliche Zo’-® 8 bejchriben PR 
ynn den gejchichten der Apojteln Lot 9 Apojtelen 10 Joha. Zu! Lo® Johannes 
(ohne 15) Lo* hab # getragen Lo* hat #' 11 vnd trug was gegeben ward Zo* 
12 Hette Lot" ſunſt PF 13 gegeben Zu! Lot" ward Zo’® ſich PF file @Lu' Lot"? 
Bonauentur F14 Babit (ebenso 20) P fanct FBernhardus Lo!-"-® junger F jünger Lo® 
15 geiftlicher Lot ſeind (ebenso 16. 22 und 24) PF Biſchoff PLutLot-"-® Biſchöff (ebenso 19) F 
Biſchoffe (ebenso 19) Lot Bebſt (ebenso 18) P Bepfte Lo"-® geluͤbde (ebenso 16. 18 und 20) Lot 
16 bliben PFO wer FO 17vor PF were #18 Bepſte Lo* 19 Gardinal F Cardinale Lot 
Gavdinel Lo? Biſchoff PLo'T® moliches F 20 by FU Yebderman PF’Lu!Lo!-* jeders 
man .Lo'-® 21 biſchoff ftand F Bijchoff ftand PLott"® wirt FT geachtet FZo"® den] 
der LoT-® münichen jtand 2’ 23 geftigen PF'ZLu! 24 ſihe] ſich PF wortlin 7 
25 Meineftu FU jehmiren Zu! Lo!-® 
1) B: atque aliis quibusdam optimis viris, 2) Zu Bonaventura und Bernhard 


v. Clairvau& vgl. W. Köhler, Luther und die Kürchengeschichte (1900) 8. 301ff., 333. 
3) B erläutert: quod propria multa habuerint et suo arbitrio dispensarint. 
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Zum erften: gehorfam hyn, gehorfam her, gelubd Hallten ift gottis gepott und 
gottis gehorfam, auß wilchem nitt Hu folgen ift auch eynem engell, wie 
©. Paulus Gal. 1. jagt. Und Petrus Act. 5: Man muß gott mehr gehorfam 
feyn denn den menjchen. Sind fie nu auß goti3 gehorfam umb des Bapſts 
gehorfam willen gangen, Bo find fie auß dem hymel ynn die hell gangen. 
Neyn, du muft myr gottis gepott und gehorfam nitt Bo hynwerffen; denn Bo 
wolt ich auch jagen, das du mochtiſt auß dem gelubd der Teufcheytt tretten 
vmb des Bapftz willen und alle gottis gepott ubirtretten,; magiſtu eyn gottis 
gepott umb menjchen willen ubirtretten, Bo magiftu fie auch alle ubirtretten. 
Zum andern: Wenn gleych der Cardinal-, Bapſt-, Biſſchoffſtand were eyn vol- 
fomener jtand !, dennoch ift nit auß gottis gepott Bl. rrr 4) zu tretten; denn außer 
gotis gepott ift feyn ſtand, ſchweyg denn eyn volfomen ftand, ßondern eyttel 
yıthum und vorfurung. Volkommenheyhtt ift nit widder gotti3 gepott, ia, fie 
gehet alleynn ynn gottis gepotten und Bureyit keyniß, Bondern helt fie alle- 
fampt. Sihe, mit was groffen Yugen und alfengen geht das vol umb, das 
es nit weyß, was und wovon e3 redet, macht volkomenheyt außer gottis 
gepott und will gottis gepott damit auffheben. Nu aber Bapjt-, Cardinal-, 
Biſchoffſtand eyn lautter herrnſtand ift, der aller unuolfomift, Bo werden wyr 
dije Heyligen nit erhalten?, wyr befennen denn, das alle gelubd fur gott nur 
eyn tzeytt weren und frey find Bu wandeln, wie diß gelubd des armutt3 wyr 
jehen hie gewandelt. Warumb folt denn die feufcheytt nitt auch ſich wandelln 
auß nott und urſach, Bo fie nichts Hoher denn armut gelobt it?! 

Aber laß doch jeyn, das folch heyligen find ynn eynen volfomen ftand 
getretten auß dem gelubd de armuts, Bo muſtu myr zugeben, das der 


1 gelübde (ebenso 7. 20 und 24) Lo vnd) von Lo? + 2 woͤlchem P woͤlichem F 
3 Sanct Lo® ad Galat. F zun Galatern Lot Gala. Lo’-® Vnd fehlt Lo! ynn den 
geſchichten Lo* 3/4 gehorſam ſeyn] gehorchen Lot 4 Sind] ſeyn Zo!] ſeind PF Babſts P 
Bapſt Lot 5 gegangen (beidemal) Lo* find] ſeind (edenso 20 und 23) PF helle Zu! Lot 
Helle Lo?-® 8 Babſt (ebenso 10 und 17) P magſtu PFLo* Magſtu Lo”! 9 Bo bis 
vbirtretten (2.) fehlt GLu!Lo* magftu PFLo"® 10 anderen P babſt Biſchof ftand P 
biſchoff ſtand F Bifchoff ftand EG Lu! Lo!-*7-8 11 dennocht P dannodt 7 12 gſchweig PF 
13 jethumb F yrthumb GLul ja F ya Zut 14 geet (ebenso 15) PF zerreißt PF zureyfjet @ 
zureiſſet Zu! Lot-?-® 15 Si PF gehet Zu! Lot-4.® 16 weißt PF 17 vffheben PF 
18 herren ftand PF vnuolkommenſt F19 gelübde Lot"® vor PF 20 wandlen (ebenso 21) F 
21 gewandlet #22 nicht F’Zu!Lo* gelobet Lo* 23 foliche F ſolche @ Lu! Lo*"® einem P 


1) B: status ut vocant, perfectionis. Zur Sache vgl. Mausbach im Kathol. 
Kirchenlexikon * XII 8. 1078 f. Thomas v. Aquino, Summa theologiae II 2 quaest. 186 
art. 7., De perfectione vitae spiritualis cp. 11. Scheel a.a. O. $. 195. 2) B: Cum 
igitur omnibus pateat, papam, cardinales, episcopos nihil minus esse quam pauperes 
paupertate monastica, ut qui amplissimas opes et copias possideant easque suo arbitrio 
ut rerum domini dispensent, non poterimus hos sanctos, tam splendidos atque 
magnificos a violatione voti excusare, nisi fateamur omnia vota coram deo temporaria 
tantum esse, 
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ehlihe ſtand volfomen ift gegen den ftand der unfeufcheyt oder gegen unmug- 


liche Feufcheyt, wie ©. Paulus 1. Cor. 7: Es ift beſſer freyen denn brennen, ı. 80x. 7,9 


Es iſt yhe beſſer bey ehlichem weyb ligen, denn bey eyner unehlichen odder 
fließen odder brennen. Wolan, Bo laß außtretten ynn dißen volfomen ftand 
der ehe alle, die da Halten eyn unkeuſche keuſcheyt und unuolkomenen, 
untoilligen jtand der keuſcheyt, oder wiltu das nit, Bo gillt deyn entjchuldi= 
gung mitt dem volfomen ftand auch nichts. Zum dritten: wie darffiftu Bo 
fune jey[n] und jagen, das gelubd des armut3 jey darumb nit brochen, daß fie 
nitt yhr eygen, Bondern der kirchen gutter handeln?! Wenn ſchon das Bo 
were, was weren ſie bejjer denn eyn weltlicher hawßknecht oder amptman ? 
warumb Halt yhr denn diejelbigen nit auch dauon fur geyftlich, das fie nit 
engen gutter regirn? Eyttel faule tedyng find es!“ Nu aber ifts nit war, 
die Biſchoff haben gütter ala yhr eygen, und ift yhr weßen gegen die gehjft- 
lichen geachtet thaujent meyl ungleych des armut3 halben. Darumb ift hie 
nichts auffgubringen, man muß befennen, das armut fey gelobt nit weytter, 
denn Bo fernn der prelatt wil odder urſach foddert, wollen wyr anders die 
heyligen erhalten.? 

Und was darff3 viel umbſchweyff? es ift offenbar, das eyn geyftlih man 
gelobt nur die kindiſche, Enechtiiche armut, die darynn fteht, das er keyn gutter 
ynn den henden Habe, jondern jey unterthan und nehme, was man yhm gibt; 
Bobald er aber ynß regiment fompt, dag er andern furftehet und gutter auß— 
teylt, Bo ift er mitt mehr ym gelubd des armutts, biß das er abgeſetzt wider 
unterthan wirt; denn was iſt tzwiſſchen eynem jolchen regenten und weltlihem 
hawßvatter oder amptman unterjcheyt, jo viel e3 die gutter zuhaben, brauchen, 


regirn, teylen belanget? Es jInd nur ertichte wort, wie ©. Peter jagt, was 2. Keıri 2,5 


man ander? dauon jage, ym grund ft gang welltlich ampt, werd unnd 
ftand. Drumb jehen wyr, wie gott die gelubd nicht ander auffuympt, denn 


1 eeliche P eelich F' cheliche Zu! Lo! Eheliche Lo’? dem FiLot"-® 1/2 vnmüglicher F’ 

2 zun Gorinthern jaget Zo* 3 eelichen PF ehelichem Zu! Lo! eim ehelichem Lo* Ehelichem Lo“s 

mweyben P meiben 7’ weibe Lot vneelichen PF' vnehelichen Zot-® 4 volfomenen F 

5 ee PF vnd] und ein Zo”® vnuolfomen F'Lu!Lo”-® 6 deine Lot 7 volkor enen F 

barffftu Zo® 8 kuͤn P fün Fgelübde (ebenso 22) Lot drumb Lo! ge‘ cochen Lot 

9 Handlen F 12 eigene Lo* regieren PF rxegiren Zu! Lo?-® feind (e’snso 25) PF 

13 Biſchoffe Zo* die (2.)] den PF 14 taujent PF@Lu! Lo!*T.® 15 globt 7 gelobet 

(ebenso 19) Lo* 16 ferr PF fordert PF'Lo* 18 vmbſchweiffs Lo* 19 darynne Lot 

fteet PF’ ftehet Zu! Lot-t7-8 feine Lo*7-® 20 neme PLo*!® nem FO wad] dz F 

21 fürfteet ? fürftt # 21/22 vßteilt P augteilet Lo*"-® 22 ym] in dem FU 23 zwiſchen 

Lu!Lo*"® eim ſolichen 7 regenten] regiment Lo 25 regieren P regierenn F’ regiren Lo”-® 

erdichte PFOSanct LulLo* 26 ſaget Lo’-® 27 Darumb PFLu! Darumb Lo’-s 
gelübde Zu! Lot" vffnympt P 


1) B: nugae et inanes fabulae. 2) B: quod si non admiseris, plurimos sane 
sanctorum Rom. ecclesiae violati voti condemnabis, 
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frey und beweglich, ſonſt muft keyn Elofter eynen prelaten haben. Das die 
nott tzwingt Bu hallten die Elofter fur iunger leutt ſchulen und ubungen.! 
Desgleychen kan und mag der gehorfam nitt anders vorftanden werden, 
denn der kindiſche und knechtiſche gehorſam; denn die wort des gelubds druden 
£lerlich auß, dem Abt oder prior gehorfam zu jeyn.” Wenn denn nu der 
eyner eyn Bischoff oder prelatt wirt, wo bleybt das gelubd des gehorſamß? 
Man muß ibt yhm gehorfam ſeyn, und er ift nit gehorfam.? Wiltu hie 
abermall* deyn faule außrede darbringen, das eyn folder ynn eyn hohern 
gehorſam tritt, oder behellt das hertz williglich gehorfam widderumb werden ?, 


3. 76,12di8 ift alles fchon vorlegt. Denn es heyſt: vouete et veddite, wider die ort 


bejtehet keyn gloße, gott will widder umb hoher, mittler noch nydriger gehor- 
jam jeyn gepott tzuryſſen haben. Szo iſts offenbar, das geyitliche geloben 
nit des bergen, ßondern leyplich unterthenickeyts; denn des hertzen willige 
unterthenideytt ift allen Chrijten gemeyn gegen hyderman, wie ©. Paulus 


Mom 12, 16 Ro. 12: Ihr ſolt euch unternander achten, das eyn iglicher ander der ubirft 


ſey. Nu muffen abermal die Hofter keyne prelaten haben noch Biſchoff geben 
fonnen, odder die gelobte untertheniefeytt gehet auß mit dem gelubdt.” Darumb 
fihe, wie feyn find diße tzwey gelubd unbeweglich genennet, wie gehen fie mit 
fabeln und extichten wortten umb! Gott left jeyne Heyligen auch alßo geloben 
und leben, duldet yhre toxheytt, aber er nympt nit auff? die unbeweglichen 
gelubd, wie du fiheit auß allem dißem dijputirn; denn fie find widder Die 
Chriftliche freyheyt und alle gute ordnung, alleynı das Bl. 383] der boße geyjt alßo 


1 ond beweglich] vnbeweglich Zo”® ſunſt PFmüfte Lo" Cloſter 7 2 die Elöfter 
zu halten (umgestellt) @Lu! LotT®  clöfter (ebenso 16) F vor PF junger F jünger Lo® 
Yeute Lot + gelübdes Lo trucken F 5 apt PF 6 bleibet Zo* geluͤbde Lot 
7 yetzt P vetzunt Z' 8 deyne G deine Zu! Lot7® ausred Zu! Lo"-® ſolicher feinen (2.) 
GLu!Lo*T® 9 zuwerden GLot"® 10 diß PF dis GLu!Lo* di] dad Lo’® 11 befteet PF 

kleyn A] kein PF'Zo!] Heyne @] feine Zul Lot7® gloß FU weder PFO 12 zerriffen PF die 
geiſtlichen Zo* 18 Leipliche Zu!Lot leibliche Lo”-® 14 yederman PF'ZLu!Lo!-* jederman LoT-® 
15 Roma. FG Rom. Zu! Lo? zun Römern jagt, Einer kome dem andern mit ehrerbittung zuuor Lot 
onder einander Z' unter einnander Zo® yeglicher PF oberft PF vberſt G Öberft Zu! ander 
der vbirſt] des andern oͤberſter LoT-® 16 fein FÜOBiichoffe Lo* 17 künden F tünnen Lot 
get PF  gelübde P gelübde (ebenso 18) Lu! Lot". 18 fie) ji PF] fie Lo”® ſeind 
(ebenso 21) PF geen PF 19 fabelen F erdichten P laßt Pf 20 thorheit A 
21 gelübde LotT8 ſichſt PFOovRP difputieren PF difputiven Zu! Lo” 22 ChHrifteliche Z’ 
ordenung FLo® bh F 

1) B: ergo haberi oportet, coenobia ut Christianorum scholas et quasdam ad 
pie exercendum corpus diatribas; si aliter habueris, reddis plane illa auimarum carni- 
ficinas. ?) Vgl. Scheel a.a. O. S.106f., 183 f., 196 Anm. 223; Bd. 8, 645 ff. @. Örgel, Vom 
jungen Luther (1899) 8. 85. ®) B: ipse suo fertur arbitrio. *) Vgl. S. 642 ff. 
5) B: animo obtinet obedientiam. 6) B: ad haec clarum est, nequaquam anımi 
subiectionem ac obedientiam voveri, quae ut omnium Christianorum communis est, ita 
in baptismo eam universi vovent. ?) B: iterum ergo aut nullos habebunt coenobia 
pios praelatos nullosque dabuut pios episcopos aut oportet temporaria esse, ut obedien- 
tiae votum, ita et reliqua omnia. °) B: nunquam agnoscit. 
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jeyn jpiel joll und muß haben mit den unglewbigen unnd feyn narrenwerck 
ynn yhn wirden, wie ſanct Paulus Yeret. 
Alßo bleybt nu ubrig das eynige gelubd der keuſcheytt; das muß alleyn 
unbeweglich, unnachleßlich bleyben, wilchs doch billich ſolt das aller freyeſt 
und beweglichſt ſeyn; jynn allen andern jagt man: Vouete et non reddite, 
hie alleyn iſts eyßern und ftehlen!: Vouete et reddite. Iſts nit eyn grew-pf. ıs, 12 
liche vorkerung?? aber der boße geyſt hatts darumb than, das er die ſeelen 
deſte ſtercker jnn der unkeuſcheyt behielte und da faſſet, da fie am ſchwechſten 
find und gutt Bu halten, ſahe wol, das alle ander gelubd mochten leychter 
gehallten werden. Darumb drang er nit drauff, aber auff dit unmuglic) 
dringt er alleyn, das er feyner tyranney gewiß wurde. Ach herrgott, wilch 
ſpugniß und affenjpiell treybt er mit dem geyftlichen ſtand! 
Alßo finden wyr ynn gantzem geyftlichen weßen nicht? grundlich, gewiß 
und beſtendig, es wandt und feret noch allis on jchrifft und vornunfft, das 
gnugfam were, alles Bu laſſen und dauon Lauffen, alleyn die urſach, das keyn 
grund der fchrifft da ift, und Bo mandfelltig yrthum und Yugen an den 
hetobtftucfen hatt. Datzu von Chrifto Matt. 24, Paulo .2. Timo. 3., von aha zul 
Petro .2. Pet. 2 Bo Hart vordampt und vorflucht, das, wenn dur zehen gelubd 2. Kerri 3, 1ff. 
than hHettift, weyl du ſehiſt, dz es auffs teuffels thun und wider gott than 
ift, ſchuldig werift abgutretten oder yhe auff eyn new, Frey weyße Bur geloben, 
wie droben ift geſagt.“ Eyns haben fie, das fie auffwerffen: Es ſeyen heylige 
vetter ynn geyftlichem ftand geweßen.* Aber dagegen jollt ſie erſchrecken, das 
Chriſtus pricht, die außerweleten mugen vorfurett werden von yhn, wie alhie Matti. — 
die Magi von Herodes vorfurett wurden. Und der exempell viell mehr: die 
drey Finder Ananias, Azarias, Miſael blieben ym fewroffen Babylonis, dan.s, ioff. 
Naaman auß Syrien bleyb frum ym tempell des abtgotts alleyn. Sojeph 2. ul 
1 mit] nit Fnarın werd GZu! 2 yon] jnen (ebenso 23) FÜ jant P ©. G Lu! Lot 
3 vbrig fehlt Lo"® geluͤbde Lo* 4 woͤlichs FO folte Fo fiyeft 7 5 bemweglicheit F’ 
6 ftählen P ftähelen FÜ 6/7 gerenlihe P 75 F drumb F gethan (ebenso 19 beide- 
mal) Lu! Lot"? 8 deſter PFO behielt PF 9 feind PFanndere Fgelübde Lot-T-8 
leichtlich FÜ 10 trang FU di PF dis GLud Lot"-® vnmugliche @ vnmugliche Zu! Lot-"-® 
11 teing F woͤlich 7 wilde GZu! welche Lo4-T-8 12 fpeügniß P ſpeugniß #° ftande 
(ebenso 22) Lo* 13 gangen GLu! 14 gſchrifft (edenso 16) P geſchrifft (edenso 16) F 
15 genugjam Lo* Yauffen] zu lauffen Zo”® 16 manigfaltig Firthumb P ichtumb F jrthumb Zo? 
17 hauptftuden PF Darzu PF Matt. Lu Lo® Matt. 24 fehlt Lo 2. Ximo. 3 fehlt Lo* 
Tim. Lo’ Timot. Lo® von (2.)] und Lot 18 Petro] Pet. Lo’-® 2. Pet. 2 fehlt Lo* 
zehe 7° gelübde Lo*s 19 dieweil PF ſiheſt GLu! Lot"-® 20 neüwe F' newe GLu! 
— freye F'G.Lu! Lot"-® weiß F 21 vffwerffen P feyen] find GLu! LotT-8 
22 ynn] ym Zo® geiſtlichen Zo+ 23 außerwelten PF mögen Fverfürt P verfürt 
(ebenso 24) F 25 Tinder] menner Lo" bliben PFfeweroffen ZutZLo! feier offen Lo? 
feuer offen Zoe? 26 from PF'Lo* abgotts P abgottes F abgot3 GLu! Abgots Lo* Abgotts Lo? 
Abgotteg Lo® 
1) B: ferreum et calybeum. 2) O horrendam perversitatem, 3) Vgl. S. 689f. 
*) Vgl. Bd. 8,601ff. Scheel a. a. O. 168. 
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bleyb frum ynn Aegypto. Was foll ich jagen: fanct Hagnes bleyb keuſch 
ym gemeynen frawenhawß!, und die merterer blieben heylig yn kerkern, und 
noch teglich bleyben Chriften frum, ym fleyſch, ynn der wellt, mitten unter 
den teuffelln; follt ex denn nitt auch Franciſ. Bernhard und yhr gleychen 
mitten ym yrthum behalten Haben kunden, und ob [fie] mitunter geyrret hetten, 
toidder erauß furen? Er hatt faft keynen groffen heyligen on yrthum leben 
Yafjen, Mojen unnd Aaron und Mariam, Dauid, Salomon, Ezechias und 
viel mehr hatt er lafjen ſtrauchlen, auff das yhe niemandt auff die blofje 
exempell der heyligen unnd werd om fchrifft ſich vorlaſſen jollt, aber wyr 
plumpen eynhynn, was wyr nur fehen und horen von heyligen, da fallen 
wyr auff und treffen gemeyniclich das, da fie als menschen geprechlich geyrret 
haben. Da muß denn der yrthum uns eyn grundliche warheytt feyn, und 


1.623,45 bawen alßo auff die frumme wand?, dauon $3. 61: Wie fallet yhr eynher 


auff den man, yhr werdet euch todten, gerad alla auff eyner hangenden wand, 
unnd auff Burfallen mauren; aber fie haben gedacht, yhn auffguierffen, 
fuchen nur, tie fie liegen, mit dem mund benedeyen fie, aber mit dem bergen 
bormaledeyen fie ac. 

Wenn aber alle ding ſonſt gutt weren ym geyitlichen ftand, Bo were 
doch der mißpraud) der Mefjen? gnugfam, das man dafur flohe, wo man 
yhn Horet nennen. Ich acht, das foldher mißprauch des hohen ſacraments 
dißem jtand halten ift*, als dem ergiften, vorderblichſten und grewlichiten, der 
auff erden fomen ift, und unter den boßen der grofjift und letzt ſeyn wirtt. 
Da maden fie auß der meß eyn opffer und gutt werd, da3 fie den leutten 
vorkeuffen und alle tzinß drauff jtifften. O der jchredlichen vorkerung, was 


1 from FLo* Egypto PFLo"® fant P ©. FOIM Lo* 2 marterer P martter F 
bliben ! 3 from Zo* 4teüffelen #Srancijcum Lo* Francijcus Zo’-® Bernhardum Lot 
Bernhardug Lo’? 5 irthumb P kuͤnnen Lot"? ob fie Zul Lot? 6 auß Firthumb 
(ebenso 12) PF 8 ſtraucheln Lo* vff (beidemal, ebenso 11) PF 9 gſchrifft PF 
10 ynhin P 11 gemeintlich P gemeindlich 7’ gemeyniglich G.Lo* gemeiniglich Zut Lo"? 130 F 
frumme Hangende wand Zo® Daruon F pfjal. PFLo! Pſal. GLu! Pjalm Zo"® 13/17 ym 
Pſalm ftehet, Wie Lang ftellet yhr dem manne nach, das yhr alle yhn erwürget, als ein hangende 
ward vnd zuftoffen zaun? Aber fie denden feine Höhe zuuerftoffen, Yügen gefallen yhn, mit dem 
munde loben fie, aber ynnwendig fluchen fie Lot 13 fallent PP unher PF 14 werbent PF’ 
15 zerfallen 18 ſunſt PF ſtande Lo*"-® 19 genugfam Zo* dafur] da vo P]dauon F 
fluhe P flühe 7’ 20 achte Lot ſolicher 7 21 halten) furbehalten G@Zu! Lot] für= 
behalten ZLo’-® 22 letft PFUOWwint FU 23 meſſe @Lu! Mefje LotT-® 24 verfauffen PF 
zinfe GLu! Lot" darauff Zo’-® 
1) Vgl. Bd. 6, 461. Bad. 8, 602. Luther schöpft hier aus der legenda aurea. ?) B: 
stulti domum suam super harenam aedificantes. 9) Vgl. Bd. 8, 398 ff., 477ff. Luthers 
Schriften De abroganda missa privata, Vom Misbrauch der Mefie. 9) B: equidem 
arbitror, abhominandum missae abusum ac multo perniciosissimum huic vitae instituto 
tanquam similiter execrabilissimo atque nocentissimo peculiariter fuisse servatum, ut 
il, quorum omnia cum instituto Christi pugnant, ut nullum unquam ab initio orbis 
simile fuerit excogitatum neque postea excogitabitur, etiam eo genere blasphemiae deum 
blasphemarent, quo nullum execrabilius aut fuerit aut sit unquam futurum. 
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tzornß jolt die nit vordienen?! wolt gott, das alle Beymeſſen! weren abethan, 
Bo tere eyn Hoffnung, das ung gott eyn wenig gnediger wurd! Nu aber 
wyr vorblendet meynen, wyr thetten groß fund, wenn wyr die mefjen Yieffen 
fallen, und vormefjen mit ſolchem grewlichem mißprauch gott vorſunen und 
dienen, ift des Born keyn ende, und wirtt all unßer gepett eyttel fund, tie 


p3. 108. vorkundigt hatt. Es ſolt nur eyn meß des tags gehallten, unnd fie wi. 109,7 


al? eyn gemeyn jacrament gehandelt werden?, ia, die wochen nur eyne meß 
were noch beſſer. Aber dem ding ift nit Hu radten, es iſt gu tieff eyngeſeſſen. 

Dißen außlaufft? will ich than haben Zur gutte, wer feyn brauchen 
will, myr ligt nichts dran, ob die gehftlichen ubir mich tzurnen und ſchreyen 
werden. Myr iſt lieber, fie Burnen denn Chriftus, ich weyß mich ſchuldig:, 
den elenden gewiſſen Bl.sss ijj und feelen Zu radten und helffen, von dem, das 
myr gott geben hatt, yderman mittguteyllien, die ſchullt will ich nit auff myr 
laſſen. Wer es nit auffnympt, fur den werd ich nit anttwort geben, er fehe 
auff jich jelb, er hatt meynen trewen dienft unnd rad dahynn, fund ich mehr, 
ich thett yhHm mehr. Werd unnd bleyb geyftlich, wer do will. Wer aber will 
jelig werden, der jehegu, das er Chriftlich werde, und laß geyſtlich geyſt— 
lich jeyn. 

Es werden hie villeycht die keuſche Herten und heylige gottis priefter, 
den nicht3 gefellt, on was fie jelb reden unnd ſchreyben, das maul auffwerffen 
und jagen: O wie druckt den mund) die futten, wie gernn bett er eyn weyb! 
Aber laß ſie nur leftern unnd yhrn muttwillen haben, die keuſchen herken 
unnd groſſen heyligen, laß fie eyßern unnd fteynernn feyn, tie fie ich jelb 
auffwerffen, vorleucke du nur nit, das du eyn menſch ſeyeſt, der fleyfch und 
blutt hatt, laß darnach gott richten tzwiſſchen den Engeliſchen ſtarcken hellten 


1 zorn Lot abethun A abthün P abthon F abethan GZu!Lo! abgethan Lot"? 2 eyne 
(1., ebenso 6) @ eine (1., ebenso 6) Lu! Lo%"® wurde G würbe Zu! LotT-® 3 thäten P 
groſſe G.Lu! Lot-7-8 funde (ebenso 5) GLu!Lo*?T fünde (ebenso 5) Lo® 4 folichem F 
greümwlichen F’ greumlichen Lo’-® 5würt Falle Zu! Lo%7-® 6 pjal. PLo! Pſal. FG Lu! 
der Pſalm Lo* Pſalm Lo"® 108] clxxx Lot meſſe (ebenso 7) GLu! Mefje (ebenso 7) LotT-® 
tage3 Zo* 7jaF eyne]) ein PF] eyn Lo! 8 yngeſeſſen PF 9 außlauff P auff- 
lauff F auslauff Zo’® gethan LutLo*"® güttem P gütem F 13 gegeben Zu! J,otT-® 
yederman PFLo!-* jederman Lo”-® 14 Wer es] Werd Lo’-® wird P würd F werde @Lu! 
Lot". antwurt F' 15 jelb8 FLu!Lo+"® trauwen P tunde GZu!Lo"-® tünde Lot 
16 thette Zot Werde GZutLotT8 bleybe GLu! bleibe ZotT® da F'Lot*"8 17/18 geyſt- 
liche (beidemal) @ geiftliche (beidemal) LutLo+"® 19 keüſchen F'teufchen G@Lo*tT.® 20 denen F 
gefellet GLu! Lo*'-® ſelbs FG Lu! Lot"-8 21 münih FU gerne Zo’-® hette @.LutLotT® 
22 loͤſtern P iren P jren FLo’® yhren Zu! Lo*® 23 jteinen FLo’® ſelbs Zu! LotT-® 
24 verleugne Lot 25 zwiſchen PF'Zu! Lo!-t7.3 


1) B: privatas missas. 2) B: ac ibi dominicam communionem in fide celebrare, 
nihil offerre, aut deo facere, sed memorare oportebat, quanta ipse nobis fecerit et 
donarit, dum Christum suum pro nobis in mortem dedit et hie tradito corpore et 
sanguine suo in mortem nos hoc sacrificio semel oblato in aeternam vitam adseruit, 
®) B: digressionem, #) B: scio mihi incumbere. 
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unnd dyr Eranden, vorachten under! Sch Hoff, ich jey Bo fernn fommen!, 
das ich don gottis gnaden bleyben werd, wie ich bynn, wiewol ich noch nit 
byn ubien berg und den feufchen hertzen mich nit traw Buuorgleychen, were 
myr auch Yeydt, und gott wollt mich gnediglich dafur behutten. Denn Bo 
du fie erfentift, wer fie find, die Bo grofje Keufcheytt furgeben und Bucht 


Eph. 5, 1zerhengen?, und was da jey, das Sanct Paulus jagt Ephe. 5: Was jte heym— 


lich thun, das ift auch Hu jagen ſchendlich, du wurdiſt yhr hochgelobte keuſch— 
heytt nit wirdig achten, das eyn bubynn ſollt yhr ſchuch dran wiſſchen. Es 
geht hie auch die vorkerung, das die keuſchen ſind die unkeuſchen, und treugt 
alles, was da gleyſſet. Lieber knabe, ſcheme du dich nichts, das du eynß 
meydlin begeriſt, und dag meydlin eynß knaben begeret, laß nur Bur ehe 
gelangen, nit tzur buberey, ßo iſt dyrß keyn ſchande, ßo wenig alß eſſen unnd 
trinckenn ſchande iſt. Keuſcheytt ſoll eyn tugentt ſeyn, die daher feret ynn 
gottis wunderwercken?, als wenn eyn menſch nitt eſſe noch truncke, ſie iſt 
ubir die geſunde natur, ſchweyg ubir die ſundliche, vorterbete natur. Gott 
hatt nit viel iunpfrawen lang leben lafjen, fondern friſch mit yhn auß der 
welt geeylet al3 Cecilia, Hagne, Lucia, Agatha und yhr gleychen *, weyß wol, 
wie edel der ſchatz iſt und jchwerlich lang mag erhalten werden. Wenn 
ynn eyner iglichen ftatt funff knaben und funff meydlin weren, die tzwentzig 
tar allt, gang reyn, nichts von naturfluffen empfunden hetten, durfft ic) 
fagen, die Chriftenheytt jtund baß, denn Bu der Apoftel und merterer Heytten. 
Ach Herr gott, ich acht, das unfeufcheyt durch keyn ander weyße hett mugen 
mehr und greiwlicher eynreyſſen, denn duch ſolch gepott und gelubd der 
keuſcheyt, wilch eyn Zodoma und Gomorra hatt der teuffel durch ſolch gepott 
unnd gelubd Bugeriht, unnd die ſeltzame keuſcheyt Zu unfeglichem iamer Bo 





1 dyr] den Zo® ferr PF ferne @ Zu! Lot7.® 2 werde FGLu!Lo* werd] Tan Lo"-® 
3wer FU woͤll PF gnädigklich Fda vor P dauor F hbehüeten Lot 5 feind (ebenso 9) PF 
6 da] das FU fant P ©. FLo'*"® Sant Zu! 6/7 zun Ephejern, was Heymlich von yhn 
geſchicht, dag ift auch fehendlich zu jagen Lo“ 7 thůnd PF 78 teufcheit PFLo* keuſcheyt 
GLu! Lo! 8 eine Lo"-® daran FLo“.s wiſchen PLu! Lot" wüſchen F 9 geet P 
gehet FLu! Loæl-A. s verkerunge 10 knab FU ſchaͤme PFnit F ein (ebenso 11) F 
eines (ebenso 11) Lu! Lo"-® 11 ee PF 12 zu Lo!-® iſts die ? teyne GLu! feine Lo*7-® 
13 drinden PU jehand 7 eine ſchande Zo"® eyne @ eine Zu! Lo4-T.8 14 wunbderzeichen Lot 
15 gefunden #° gjejweig PFverberbte PF'Lo’-® verderhete Zot 16 iundfrauwen P jund- 
frauwen F iungfrawen @.LZut!Lot-*7® mit jn friſch (umgestellt) Lo"? vß F 17 geeylt F 

Hagnes Lu!Lo’® Agetha Lo"? er weys ZutLo* 18 lange ZulZotT8 19 yeglichen PF' 

zweingig 7’ zweyntzig Lo! 20 jar F'Lo!-® 21 ftunde @Lo*” ftünde Zu! Lo® marterer P 
martrer F’ Marterer Lo?-® 22 achte LotT8 andere ZotT® weiß FO hYette GLu!LotT-® 
23 ynreiſſen PFjoliche F ſolche GLu! LotT-® gelüb F gelühde Lo*® 24 woͤlch P woͤlich F 
Welche Lo’? Sodoma PFLotT® ſolich F 25 ge: [am Ende der Zeile] gelubde Lot 
gelübde Lo® vnſeligem GLu!Lo"® jamer FLo® 


) B: spero me eo pervenisse. ?) B: pudicitiam ostentant inauditam. °) B: verus 
coelibatus virtus est, quae dei miraculo constat. *%) B: facta tam vulgari ista 
monstrosa ac impurissima castitate. 
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gantz gemehn gemacht!! Es ift twider gemeyn frawenhewßer noch keyn reytzung 
ßo ſchedlich, als diße gepott und gelubd, vom teuffel ſelbs erfunden. 

Hiebey ſag ich nu, was von knaben und mehdlin find geyſtlich worden, ehe 
ſie gefulet, was fleyſch und blut iſt, als da ſind von 15. 16. 20. iarn, die ſoll 
man nur flux eraußreyſſen, Bo fie es begeren; denn yhr gelubd iſt doch tzumal 
gar nichts, als hetts eyn kind gelobt. Hie iſt nit antzuſehen die faſtnachts— 
weyhung?, ob er vprieſter, diacon odder ſonſt eyn heyligen orden habe. Es iſt 
gaugelwerck mit dem weyhen, und gillt nichts fur gott. Das ſey dauon 
gnug, komen nu widder auff unßer ding, da wyrß gelaſſen haben. 

Da die Magi ſind von Herode kommen und tzu Bethlehem ſich kereten, 
iſt yhn der ſternn wider erſchynen, und ſie ſind ſeher fro worden. Das 
geſchicht alle mal, wenn das hertz nach dem yrthum und vorfurung der 
menſchlichen lere wider kompt tzu erkentniß der lauttern warheyt und Euangeli; 
da wirts gleych des Herodis loß und ſihet, wie gar gewiß und liecht der weg 
der warheytt iſt gegen dem ſcheyn, den die Herodiſten furwenden?, da wirt das 
hertz auch froe. Denn das Euangelium iſt eyn troſtliche lere, die uns auß 
menſchlicher vormeſſenheyt furet ynn die tzuuorſicht bloſſer gnade gottis, tote 


93. 4 jagt: Herr, das liecht deynß angeſichts erhebe ubir ung, damit haſtu Fi +78 


geben freude mehnem Herten. Widerumb alle, die yn menfchenleren und 
engem bormugen wandeln, die furen eyn hart, engftlich leben, und ift doch 
keyn nuͤtz.“‘ Milch hertz ſolt nit fro werden, das do erfennett, wie des Bapſts 
regiment eyttel muhe und beſchwerung der getoiffen tft und alle welt mit 
ſeynem ſcheyn betreugt? Das gotlich liecht und warheyt hatt die natur, das e3 die 
gewiſſen auffrichtet, die Bl.sss iijj hertzen troftet und freyen geyit macht, gleychwie 





11 jnen ZuEW erxjjtenen Zu5W feerr ZusW 12 jrthumb Zu 13 zum W 
Guangelii ZusW 16 fro Zu5W eine Zu5W 17 Gnaden Zu5W 18/19 HERR erhebe 
vber vns das Liecht deines angefichts, damit erfreweſtu mein her, Zu®W 20 eigenem Zu5W 
21 da Zu5W 23 betreuget Zu5W 24 einen freien Zu5W madet Zu5W 
1 weder PF gemeyne (2.) Zu! gemeine (2.) Lo’? feine Zu! LoT-® 2 geluͤbde To“.s 
3 ſage Lo*"® medlin Lot ſeind (ebenso 4. 10 und 11) PF ee PF ehr Zu! 4 iaren PLo* 
jaren F'Lo"-® 5 flugs Zo* herauß reyſſen F’gelühbe Lot 6 hettes G hett es Zu!ZLo"-® 
hette e8 Zo® gelobet Zo* 6/7 faßnachts weyhung PF' faſtnachts weyhunge Zo* 7 funft PF 
Hab FT 8 gaudelwerd PF'ZutLot-t78 vor PF 9 genug Zo* wir es Zo"-® 10 Beth- 
Yeem FU terten P 11jnen F ſeer PFIu!Lo"® jehr Lo* 12 geſchihet ZoT® irhtuůmb 7 
verfürunge 7’ 13 Yeer (ebenso 16) Ftümpt Lo"® Euangelij F’Zo”-® 14 Herodes Lo* 
fiht PF 15 würt F 16 fto PFGLu!Lo* eine Lo*+T-® 17 fürt Fo gnad F 
18 pſal. PFLo! Pſal. GZu! der Pialm Lot Pſalm Lo’-® 18/19 Herr erhebe uber vns das Tiecht 
deines andlitzs, damit du gibft Freude ynn mein Herb Lo“ 18 Herre FO deine F'Zu! Lo"-® 
18]19 haſtu geben] gibſtu Zo"-® 19 gegeben Zu! freub P freüd geben (umgestellt) F 20 eygnem F 
eygenem Zu! eigenem Lo”"® wandlen 7’ 21 Woͤlchs P Wölih FU da FELu! Lot"® 
23 betreuget Zu! Lo"-® 24 machet Zu! Lo!-® 


1) Siehe Seite 708 Anm. 4. 2) Be digna Saturnalibus et Bacchanalibus illa 
conseeratio. ?°) B: collata ad inanem splendorem Herodianae hypocriseos. *) B: ac 
simul vanam et inutilem [vitam], unde qui possent laetis esse conscientüs ? 
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widderumb menfchenlere naturlich die gewiſſen nyderdruden, die hertzen martern 
und geyft außleſchen. 

Matth. 2,9 Ubir das, Bo gehet der ftern fur yhn her, leſſit fie nicht, biß das er 
fie zu Chrifto bringe, gehet auch nit weytter, bleybt ftehen oben ubir, da das 
find ift. Alßo thutt das Yiecht des heyligen Euangeli, das tft wie eyn Tiechte 

2. Petri 1, ıo[ucern ynn der finfterniß, als ©. Petrus nennett .2. Pet. 1. und gehet fur 
und, furett ung, Bo wyr nur dran bangen mit eynem feſten glatoben, leſt 
und nit, biß das es uns bringe Hu Chrifto und der warheyt, geht auch nit 
weytter; denn außer Chrifto Yeret e3 nichts. Alßo ift ynn dißem fternleytten! 

mattp.2,o bedeuttet die art und werck des Cuangeli. Und durch die Magi alle glaw— 
bigen, das, gleych wie fie der ftern leyplich furett Bu Chrifto und fie yhm 
Yeyplich folgeten, alßo furet das Euangelium geyſtlich die herken der menſchen 
ynn dißer welt, und die glewbigen herben fehen es und folgen auch yhm mit 

1.80. 2,2freuden, biß fie Bu Chrifto fomen. Alßo rhumet fih ©. Paulus .1. Cor. 2: 
Ich hab mich laß dunden, ich wuſte nichts, da ich bey euch war, denn alleyn 

Kol.2,s Iheſum Chriftum, unnd denjelbigen nur als gecreugigeten; und Col. 2. vor— 
peutt ex, wyr follen yhe keyner lere folgen, die nit Chriftum leret. Was ift 

Matth.2, das anderz, denn das dijer fternn alleyne Chriftum und nicht? ander? weyßet, 
gehet auch nit mweytter? Alßo find ynn dißer figur alle menjchenlere vor— 
dampt, und ſoll nit mehr den Chriften predigt werden, denn das blofje, lautter, 
eynige Yiecht des Euangeli, und wyr demfelbigen ftern jollen alleyne folgen. 
Darumb ift auch hie Bapſt, Biſchoff, pfaffen, mund mit alle yhrem regiment 
und leren vordampt, als de3 Herodes tyranney Bu mehden. 


2 ausleſſchen Zu5W 3 jnen Zu5W Iejit Zu5W 6 finfternifjen ZuW Betr. 
(beidemal) W 7 daran Zu5W eynem fehlt Lu5W 8 gehet Zu5W 10/11 gleubigen Zus W 
14 Corin. W 15/16 Ich hielt mich nicht da fur, das ich etwas wuſte [Zo*W wüfte] unter 
euch, on allein Iheſum Chriftum den gecreußigten. Lu® WLo* 16 Coloſſ. iii ZuW 18 allein 
Lu5sW nit Zu5W 20 gepredigt Zu W Yautere Zu5W 22 Biſſchoue Lus V 

Muͤnche ZuW allem Tus 23 Herodis Zu5W 


1 menjchen leer F'nibertruden FÜ 2 außlefichen Zo’® 3 geet (ebenso 4. 6 und 19) PF 
vor (ebenso 6) PF ijnen FYaft (ebenso 7) PF Iefjet Zu!Lo* Yeft Lo”-® 4 jteen PF 
5 Guangelij (ebenso 21) FLo’-® 6 finfterniffen Zo’® als)] wie e8 Zo* Sanct Lot7.8 
2. Pet. 1 fehlt Lo* Pet.] Petri Zo"® 7 daran Lo?-® eynem fehlt Lu!Lo*"® fejtem Zul Lot7-8 
8 geet P get F gehet ZutLo!-*7.8 10 Euangelij Lot" Magi] Weiffen Zo* 10/11 glew⸗ 
bigen GZu! gleubigen Lot7-3 11 fie (1.)) fi) Zo* leiblich (edenso 12) Lo’-® 12 folgten F 
14 rümet PFGorint. Zu! zun Gorinthern ZLo* 15 Yaßen P lafjen Zu! 16 Jeſum P 
gecreüßigten F gefreligigeten Lo? Coloſſ. Zuw!Lo”-® zun Colofjern Zot 17 leer F 18 das (2.) 
fehlt F allein (ebenso 21) PFLo* nicht Lo"-® 19 feind PF menjchen Yeer 7 
20 geprebigt F'Lo* geprediget Zut Lo"® bloß FU Tautere Zo’-® 21 einig FF 22 Babit P 
münich 7’ mönche Zu! Muͤnche Lo"? allem PFLo"-® 


1) B: in ducatu huius stellae. Zur Sache vgl. die glossa ordinaria: stella est 
bona exhortatio ducens ad Christum. Vel potius fides, quae est montis illuminatio, 
per quam ingrediens Christum videt, qui est stella matutina. 
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Auch wirt hie den Papiften und Herodiften das maul geftopfft und 
yhre lugen vedlich geftrafft, da fie Yeren mit muttwilligem freuel: Man folle 
die Chriftliche Kirche und den glatoben bey yhnen gewartten!, und wer fie nit 


höre, der fol geacht werden, ex hore die Chriftliche Kirche nitt. Sie wollen matts.2,s 


das tzeychen und der ftern feyn, der u Chrifto und der warheyt fure, aber 
es iſt falſch und erlogen. Wiltu wiſſen, wo Chriftus und die warheyt ift, 
das Verne hie auß dißer Hiftori, fihe nit auff den Bapft, nit auff die Biſchoffs— 
hute, nit auff die hohen ſchulen und Klöfter, laß dich nit yrren, dag fie viel 
predigen, beten, fingen und meßhallten, frage nit darnad), da3 fie an ftat der 
Apoftel fiten? und geyſtlich ampt auffwerffen?, das mag alles triegen und 
treugt on unterlaß, fie yrren und leren yrthum. Es ift nit mehr denn nur 
eynig gewiß Beychen, dabey du erkennen mugift, wo Chriftus und feyne Kirche 
ift, das ift: dißer fternn, das heylig Enangeli, alles ander iſt falſch und 


feplet. Wo aber das Euangelium predigt wirtt, da leucht dißer ftern, da ift mars. 2,9 


gewißlich Chriftus, da findiftu gewißlich die Kirche, e3 fey yrn der Turkey, 
Ruſſen, Behemen odder too e8 wolle. Es ift nit muglich, das gottis wort 
jollt Yautten*, und gott, Chriftus und der heylige geyft nicht da feyn. Wider- 
umb ift3 nit muglich, das gott, Chriftus, heyliger geyſt, Firche odder ettwas 
ſeligs jeyn follt, da gottis wortt nitt Yauttet, wenn ſie gleych alle wunder 
thetten, Bondern e3 muſſen eyttel Herodiften und teuffells regiment da ſeyn. 
Nu fihet yhe yderman, wie Bapft unnd die geyftlichen om gotti3 wortt nur 
mit menjchenleren umbgehen. 


Sie find ynß hawß gangen und haben funden das find mit Maria, matty. 2,1 


feyner mutter, unnd find nodergefallen, haben yhn angebettett. Dik hawß 
iſt die Chriftliche Fire, die vorfamlung aller gletobigen auff erden, ynn 


4 geachtet Zu5W 7 Hiftoria Zu5W 12 ein einig Zu5W 13 Evangelium Zu5sW 
14 gepredigt Zu5W leuchtet Zu5W 16 Reuffen Zu°W 19 feliges Zu5W 21 jederman W 
23/24 Vnd fie giengen in? Haus, vnd funden das Kindlin mit Maria feiner Mutter, vnd fielen 
nider vnd beiten e8 an (mit großen Leitern als Überschrift gesetzt). Lu®W 


2 geftraffet Zot fol PFLu!Lo"® 3 Chrifteliche 7 kirch (ebenso 4. 12. 15 und 25) PF 

4 geachtet Zu! Lot-7.8 chriſtlich kirchen Lot Sie wollen] die woͤlle P 7 lern F 

Hiftorien Lot vff (beidemal) PF Babſt (ebenso 21) P Shit rF vfr cdöfter F 

9 fragen P frägen FU 10 Apofteln FU vffwerffen 7 11 irthumb P yrthumb Zo* 12 eyn 

eynig G ein einig Zu! LZotT® da by F fein PF 13 heilige Zo® Euangelion Zu! Lo*T-8 

anders Lo* 14 felet PF fehlet Lo* gepredigt Zu! Lo*T-® Yeuchtet Zu! Lot® leuüchtet Lo” 

15 Turdey P Türdey F 16 Behem FU will F 7 huge o — 

19 ſeliges Zu! Lo”-® 21 fiht PF Yeberman PF'Lo!* jederman Lo”? der Bapft Zo’-® 

22 vmbgeen PF 23 jeind (ebenso 24) PF gegangen Zo* gefunden Zo* 24 anbettet Lo! 
Diß PF Dis GLu! Lot"-® 25 chriſtelich glaubigen F 


1) B: penes se ecclesiam Christi et fidem requirendam. 2) B: locum occupant 
apostolorum. ®) B: spirituale munus prae se ferunt. *) Vgl. Grimm, D Wtb, VI 374 
sub 10 lauten — wohl lauten, in Geltung stehen. 
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wilcher du alleyn findift Chriftum unnd ſeyne mutter; denn alleyne ynn der 
Chriftlichen Kirchen find fie, die, vom heyligen geyft ſchwanger unnd Frucht 
par, Chriftlich geperen unnd eyn Chriftlich leben furen. Alles, was außer 
dißem hawß tft, wie hubſch es ymer gleyfjet, wie vornunfftig es ift, Bo ift 
twidder Chriftus noch ſeyne mutter da, das tft: Es ift keyn Chriftlich Teben 
da, wilchs on glawben und heyligen geyft nit jeyn mag. Darumb, wenn 
dich Bapft, Biſſchoff, odder wer e3 auch ift, foddertt, du follift auff fie jehen, 


Matth. 2,9 wenn dur die Kirche jehen wollſt, Bo dend an dit Euangelium und fihe nad) 


dem ftern, jey gewiß, wo der ftern nitt ubirftehet, da ift das hawß gewißlich 
nitt, da Chriſtus und feyne mutter funden wirtt, das ift: wo ubir nit das 
Euangelium ſchwebt und leuchtet, da iſt gewißlich nitt die Chriftliche Kirche. 
Es wirt dyr dißer ftern nit feylen, Bo wirſtu on yhn nymmer recht antreffen.! 
Er furet zu dißem hawß und bleybt ubir dißem hawß, alßo bringt dich das 
Euangelium ynn die firche [81.3334] unnd bleybt auch ubir der kirchen, ſtett feſt, Left 
ſich durch keyn vorfolgung dauon treyben, es lauttet? und leuchtet Frey und 
offentlih, das alle feyne feynde vordreuft, wie wyr das alles ſehen erfullet 
ynn den Apoſtelln, Mertern, allen heyligen, und noch teglich, wo es predigt wirt. 

Und fie haben auffthan yhre jchege und yhm geopffert gollt, weyrauch 
und myrrhen. 

Alle leypliche opffer ym geſetz Mofi und wo fie geſchehen find, bedeutten 


Hebr. 13,15 1) daS gehftlich opffer, dauon Heb. 12. ftett: laſt ung durch yhn opffernn allteytt 


1 allein (2.) ZusW 5 weder Zu5W ſein Lus 6 Yeilig W 7 Biſchoue Zus 
Biſſchoue W fordert Zu5W 8 mwölleft Zu5W 13 Haufe (beidemal) LusW bringet Zu5W 
14 bleibet Zu°W ſtehet Lub Yefjet Zu5W 15 feine Zus W 16 verdreufjet Zu5W 
17 gepredigt Lubs V 18/19 Vnd thaten [Zo* thetten] jre [Lo* yhre] ſchetze auff, und ſchenckten 
jm [Zo® yhm] Gold, Weirauch und Myrrhen (mit großen Leitern als Überschrift gedruckt) 
Lu WLo* 21 Geiſtliche ZuEW Ehre. xij ſtehet Zu5W 21/713,2 Zafjet vns nu opffern 
dureh jn das lobopffer Gott [Lo* opffer des lobes Gotte] alle zeit, das ift die Frucht der Yippen, 
die feinen namen befennet [Lo* befennen]. Zu®WLo* 

1 wölcher P wölicher Fein (ebenso 5 und 10) PF allein (2.) PFLut 2 öriftelichen F 

feind PF 3 Sriftelih (1.) FO gebere PF' 4 hübſcht P 5 weder PF 6 woͤlchs P 
wolich® Fheyliee FU 7 Babft P Biſchoff PFGLu!LottTs fordert PFLo* ſolteſt Lo* 
vff Fr 8 Kirch (edenso 11) PF woltſt P wolteſt 7’ wolleft Zu! Lo’® dende Zot diß PF 
dis G@Lu! LotT-8 9 vbir jteet PF da] das Lo”-8 10 gefunden Los vbir] aber Zo”-® 
11 nicht ſchwebt (mitt umgestellt) Lo"? chriſtlich F 12 felen PF fehlen lot 18 Er] es F 
hawſe (beidemal) GLu! Haufe (1.) Lo"® hauſe (2.) Lot" dich fehlt Lo! 14 kirche] 
fichen F’bleibet Zo"® ſteet PF' fteht (ebenso 21) E ſtehet ZulLot"® Yaß P laßt F 
lefjet Zu! Zo”-8 15 feine Zu! Lot"® daruon F e& fehlt Lo! 16 verdrüßt 7’ verdreuffet 
GL! Lo*® verdreüffet ZoT erfüllt FU 17 Apoftelen P Marten P Martrern F merterern 
GLa! Lo® noch fehlt Fprediget P geprediget Zu! Lo?-® gepredigt Zo® 18 auffgethan Zu! LoT-® 
ſchaͤtz F 19 myrren P mirrhen F 20 leibliche Zo"® ſeind FT 21 geyftliche G Zu! 
geiſtliche Zo*"® Ehre. GLu!LoT3 ynn der Epiftel zun Ebreern Zot ſtehet Zul Zot-tT.8 
alle zeyt F' allezeyt @ alle zeit Zu! Lo”-8 

!) B: stella haec evangelii haudquaquam fallet; ubi lucet, ibi est Christus, 

ubi minus, neque Christum unquam invenies. 2) Vgl. S. 711 Anm. 4 und das von Luther 
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das opffer des lobs got, das ift: Frucht des munds, der do befennet feynen 
namen. Und Dfee. 14: Kere dich, Iſrael, Bu gott, deynem herrn, dern du Sol. 14,23 
bit gefallen yrn deynen junden. Nempt wortt mit euch, unnd keret euch Zu 
gott unnd ſprecht Bu hm: Nyın von uns alle funde und ergreyff das qutt 
(da3 iſt: laß faren das boße, das du durch deyne Hand ubir una furift, und 
nym gutt3 ynn die hand, das du ung gebift), Bo wollen wyr dyr opffernn die 
felber unßers munds, das tft: lob und dand, das find die rechten kelber, die 
man dyr opffern ſoll, dauon auch ps. 51: Herre, thu gutt durch deyn gnade Ki.51.20.21 
Zion, das erbamwet werden die maurn Hierufalem, alsdenn wirſtu auffnehmen 
die opffere, denn werden fie auff deyne alltar kelber opffern. Item B3. 49: 


2]8 Belere dich Iſrael zum HERAN deinem Gott [Zo* Kere dich Iſrael zu Gott deinem 
Heren], denn du bift gefallen vmb deiner misthat willen [Zo* ynn deinen fünden], Nemet diefe 
wort [Lo* Nempt wort] mit euch, vnd heferet euch zum HERAN [Lot und Yeret euch zu Gott], 
end fprecht zu jm, Vergib ons [Zot Nym von v8] alle funde [Zo* füinde], vnd thue vns mol 
[Zot und ergreiff das gut], jo mwöllen wir dir opffern die Karren vnſer Yippen [Zo* die kelber 
vnſers mund], das iſt lob und dand, Das find die rechten Telber, die man dir opffern fol LZuSWLo* 
8/10 Dauon auch Pialm I HERR, thue wol an Zion, nad) deiner Gnade, Bawe die mauren zu 
Serufalem, Denn werden dir gefallen die opffer der Gerechtigteit, die Brandopffer, und ganken 
opffer, Denn wird man Farren auf deinen Altar opffern Zu5W 10/714,7 Stem Pſal. 
[W Bialm] L. Höre zu Iſrael, Ich bin dein Gott, deines opffers halben ftraffe ich dich nicht, 
Meinftu das ich ochſen fleiſch eſſen wolle, odder bocks blut trinden? Wo mich Hungerte, 
wolt ich dir nicht dauon jagen, Iſt doch der Erdboden mein, Ich kenne alles geuogel auff den 
bergen, Vnd allerley thier auff dem felde ift fur mir. Opffer deinem Gott Dandopffer, und 
bezale jm deine gelobde. Vnd ruffe mich an in der not, fo will ich dich erretten, jo foltu mich 
preifen. tem, wer dand opffert, der preifet mich, und da ift der weg, das ich jm zeige das heil 
Gottes. Zu5W 


1 Yobe3 ZutLoT® gots P gotteg FO mundes ZutLo"® da FLutLor® 2 Hoſeas 
Ipricht Zot Ker F Herren PFOBtrnt FO 4jmerF find 5b F 6 gutes Lot 
opfferen (ebenso 10, das zweitemal) F 7 find] jen F 8 auch fehlt F pjal. PFLu!Lo! 
Pial.G 8/10 der Palm jagt. Herr thue meine Yippen auff, dag mein mund verfündige deinen 
rhum. Denn du Haft nicht luſt zum opffer, ich gebe dir es ſonſt, und brand opffer gefallen dir 
nit. Die opffer Gottes find ein zubrochen geift, ein zerbrochen vnd zurjchlagen herk, wirſtu Gott 
nicht verachten. Thue wol an Zion nad) deinem gutten willen, Bawe die mauren zu Jeruſalem. 
So wirftu luſt haben zu den opffern der gerechtideit, zu den brandopffern vnd ganken opffern, 
So wird man farren auff deinen altar opffern Lo* 8 Pialm Lo’ Pſalmo Zo® | Herr FZu!Lo"® 
thue Zu! Lo".® deyne G deine Zu! Lo”-® gnad F 9 Sion FO mauren F'Lu! Lo"-® 
Serufalem @LZu!Lo"® auffnemen PF'Lo’-® 100pffer(1.) FLo?-® pfjal. PFLo! Bjal.GLu!Lo"® 
10/714, 7 Bnd ym nehften Pfalm dafür ſpricht Dauid. Höre mein vold, las mich xeden, Iſrael Las 
mich vnter dir zeugen, Ich Gott bin dein Gott. Deines opffer3 halben ftraffe ich dich nicht, find 
doch deine brandopffer ymer fir mir. Ich wil nicht von deinem Haufe farren nemen, noch böde 
aus deinen ftellen. Denn alle thier ym malde find mein, vnd viehe auff den bergen da fie bey 
taufent gehen. Sch kenne alles geuögel auff den bergen, und allerley thier auff dem ader ift für 
mir. Wo mich Hungerte wolt ich dir nicht dauon jagen, denn der erdboden ift mein, und alles 
was darynnen ift. Meyneftu das ich ochſen fleiich effen wolle, odder bocks blut trinden. Opffere 


aufgezeichnete Sprichwort: Das laut (E. Thiele, Luthers Sprichwörtersammlung 1900 Nr.202), 
dazu W. Köhler in: Theol. Studien und Kritiken 1902, 8. 164. 


Pſ. 50,7.8.13.12. 
11.14 


Sc. 1,11 


Pi. 116,12. 13. 
16.17 
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Hore gu, Iſrael, Ih bynn deyn gott, ich Hab nit mit dyr zu ftraffen umb 
deynes opffers twillen, was willtu myr opffernn? Soll ich kalbfleyſch eifen 
und bocksblutt trincken? wenn ich hungerig wurde, wolt ich dyr nicht viel 
ſagen. Iſt doch die welt meyn, alle vogell der lufft und alle thier auff 
erden, es iſt ſchon alles fur myr, was du myr opffernn kanſt. Opffer du 
deynem gotte das opffer des lobis, und hallt yhm, was du yhm gelobit haft, 
das opffer des lobis ehret mich recht, und das iſt der weg tzur ſelickeytt. Auß 
dißen ſpruchen iſts klar: das opffer, ßo es angenehm ſeyn ſoll fur gott, ſoll 
es lob unnd danck ſeyn, odder yhe nitt on lob und danck. Und wo es on 
lob und danck geſchicht, will und mag erß nicht, wie er auch Iſaie .1. ſagt: 
Was ſoll myr ewr opffer? Ich will ewrs rewchern nicht ꝛc. 

Wyr konnen auch ſonſt nichts gott gebenn; denn es iſt ſchon alles ſeyn, 
unnd wyr habens alls von yhm, alleyn lob, danck und ehre konnen wyr yhm 
geben; das meynett auch ps. 115: Was ſoll ich doch gott betzalen fur alles 
gutt, da3 er myr geben hatt? Ich will auffnehmen den heylbarn kilch! und 
anzuffen gotti3 namen. Du haft Buriffen meyne band, drumb till ich dyr 


10 Zefa ZusW 11 ewer (1) Lub V ewres (2.) Tub V ꝛc fehlt Lubs V 
13 alles Zu5sW 14/715, 1 Pfalm. cxvj. Wie fol ich dem HERAN vergelten, alle fein mwolthat, 
die er mir thut, Sch wil den Heilfamen kelch nemen, vnd des HERAN [W HERREN] namen 
anruffen, Du Haft meine band zuriffen, darumb wil ich dandopffern und des HERAN namen 
predigen. ZuEW 


Gott dandopffer und zale dem hoͤchſten beine geluͤbde. Vnd ruff mich an, ynn der zeit ber not, 
fo wil ich dich erretten, jo foltu mich preifen. Vnd zu lebt jagt er. Wer dand opffert der preijet 
mich, und da ift der weg das ich yhm zeige daß heil Gottes Lot 
190: F habe @Lu!Lo"® 2 myr] nur Lo! opfferen (ebenso 5) FÜ 3 hungrig P wird F 
4 vff F 5 vor (ebenso 8) PF 6063 PF gelobt F gelobet G.Lu! Lo!-.8 7 eret PF 
8 angenem PF'Lo"-® 10 ex] er e8 Zo"® fa. F jagt ym Iſaia, da der Prophet alfo Spricht. 
Höret des Herrn wort, yhr fürften von Sodom, nym zu oren vnſers Gottes geſetz, du volck von 
Gomorra. Wa3 fol mir die menge ewer opffer? fpricht der Herr. Ach bin fat der brandopffer 
von wibern, und des fetten von den gemeften, und hab feine Luft zum blut der farren der lemmer 
und boͤcke. Wenn yhr herein Komet zu erfcheinen für mir, wer fobbert folches von ewern henden, 
das yhr auff meinen vorhoff trettet? Bringet nicht mehr jpeifeopffer ſo vergeblich, Das reuchwerg 
ift mie ein grewel, der Netomonden und Sabbath, die man ausrüfft mag ich nicht, denn fie find 
mühe und zwand. Meine feele ift feind ewern Newmonden vnd iarzeitten, ich bin der ſelbigen 
vberdruͤſſig, ich bin müde zu leiden etc. Zo* 11 euwer (1.) P eüwer (1.) F ewer (1.) Lu!Lo"-® 
euwers (2.) P eüwers (2.) F’ ewres (2.) Zu! Lo"-® reüchen Fax. fehlt @Lu! 12 Yünnen PLo* 
fünnen FO funft FO Gotte nicht? (umgestellt) Lot 13 alles Lo* exe P eer F' ehr Lo® 


- 


künden F tinnen Zot 14 pfal. PFLo! Pſal. @Zu! Pſalm Lo-® 14/715, 1 der Pfalm, - 


da Dauid ſpricht. Was fol ich dem Herrn vergelten, für alle feine mwolthat an mir? Ich til den 
kilch des Heils nemen, Vnd des Herrn namen anruffen. Vnd bald hernacher. Du haft meine bande 
auffgelöfet, Dir wil ich dand opffer opffern, Vnd des Heren namen anruffen. Ich wil meine gelüibte 
bem Herrn bezalen, für al feinem volde. Zo* 14 alle] alles dag F 15 gegeben ZutLoT-® 

auff nehmen & auff nemen PF'Lu! Lo"-® kelch PF 16 zerrifien F darumb Zu! 
daruͤmb Lo”-® 


1) B: calicem salutaris [!] accipiam. Ebenso S. 715 Z. 16, 
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opffern das opffer des lobis. Nu ift Lob nicht anders denn befennen die wol— 
thatt von gott empfangen, unnd diejelbigen nit uns, Bondern alleyn yhm 
tzuſchreyben und wider heymtragen. Und daſſelbige loben und befennen 
geſchicht tzweyerley weyße: Eynmal fur gott alleyn, tzum andernn mal fur 
den menſchen, und ift eyn eygentlich werd und Frucht des glawbens; dauon 


Yeret ©. Paulus Ro. x: mit dem herken glawbt man, dadurch wirt man Röm. 10, 10.9 


rechfertig, aber mit dem mund befennett man, dadurch wirtt man jelig. 
Denn Bo du befennift mitt deynem mund, das Iheſus der herr fey, und 
glewbiſt mit deynem hertzen, das yhn gott von todten erweckt hatt, Bo wirſtu 
felig. As ſolt ©. Paulus jagen: das ift nit der recht alatob, das du heym- 
lich mwoltift ym Herten jnn Chriftum gletoben und ym winckel Yoben, du muft 
frey mit dem mund befennen fur yderman, wie du glewbiſt ym herken, das 
gilt dyr denn alsbald den Half; denn folch bekennen mag teuffel und menſch 
nit horen!, und da3 creuß ift an ſolch bekennen gepunden, wie du fiheft, das 
auch itzt Bapft, Biſſchoff, pfaffen, mund, Chriftug wort nit horen noch leyden 


fonnen, da3 wol der prophet ſagt: Ich will den heylbarn kilch auffnehmen Pi. 116 13 


und gottis namen anruffen, als folt er jagen: ſoll ich gott loben und befennen, 
Bo werden fie mich drob trenden mit dem kilch der marter. Wolan, ich will 
yon annehmen ynn gotti® namen und gottis lob drumb nit ſchweygen, er 
toirt myr auch nit Schaden, Bondern heylbar jeyn und nur frifch Kur ſelig— 


1 nichts Zu5W 6/10 Rom. x. Denn fo du mit deinem munde befenneft Iheſum, das 
er der HERR fey, vnd gleubeft in deinem Herten, das jn Gott von den tödten [W todten] auff- 
erweckt hat, jo wirſtu jelig, Denn. jo man von herken gleubet, fo wird man gerecht, und jo man 
mit dem munde befennet, jo wird man jelig Zu5W 10 rechte Glaube Zu5W 11 ynn] 
an Zu5W 4m (2.)) jn im Zu5W 12 in frey Tub munde Zu5W 15 Biſchoue Zu 
Bifſchoue WU Münde, Chriſti ZuW 16 faget ZusW 16/17 Ich wil ben heilfamen kelch 
[Zo® den kilch des heils] nemen, und des HERRN namen prebigen [Lot anruffen]. Zu® WLo* 
18 trenden vnd engjten Zu5W 19 darumb ZusW 20 heylbar] Heilfam Zus W 


11068 (1.) F nit Lo® 2 die ſelben ! 4 weiß 7’ weyß Zo! vor (beidemal) PF 
6/10 zun Römern, So man von herken gleubet, fo wird man rechtfertig und jo man mit dem 
munde befennet, jo wird man jelig. Vnd balde zuuor ſpricht er. Denn fo du mit deinem munde 
bekenneſt Iheſum, da3 er der Herr jey, vnd gleubeft ynn deinem Herken, das yhn Gott von den 
toden aufferwedet Hat, jo wirftu ſelig Zo* 6 Rom. Lo” glewbt G glewbet Zu! gleubt Zo”-® 
würt 7 7 xechtfertig PFGLut Lot" munde @Zu! Lo"-® 8 munde ZutZLo!-® Jeſus 
PFLo"-? 9 glaubeft (ebenso 12) P glaubft (ebenso 12) F von ben Zo’-® 10 ©. fehlt F 
Sanct Lu! Lo"® vechte ELu!LotT® glawbe GLu! glaube Lot"-8 11ynn] an @Lu!Lo4"-® 
glauben PFÜ 12 munde ZutLotT® vor PF Yeberman PF'Lo!* jederman Zo® | 13 ſolich 
(ebenso 14) FÜ menſchen PF 14 Greuge Zo® IB yetzt FOBifchoff PGLu!Lo!.® bhiſchoff F 
Biſchopff Zot münich 7° mönde Zut Muͤnche Lo? 16 künnen PF tünnen Lot faget Zu! 
heylbaren Zut telch (ebenso 18) PF auffnemen PF aufnehmen] nehmen GLu!] nemen Lo?-® 
19 annemen PFLo*"® darum̃ F darumb Zu! Lo? daruͤmb Zot® 


1) B: id facile in discrimen capitis te adducet; nam istiusmodi confessionem 
Satanas et homines ferre nequeunt, 
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Mart.s,ss Kent helffen. Das will auch Chriſtus Marei .8: Wer fih meyn unnd mehner 
toortt ſchemet fur dißem fundigen und ehbrecheriſchem gefchlecht, des wirtt ſich 
der Bon des menfchen auch ſchemen, wenn er kompt yn der klarheyt ſeynes 
vatters, mit jeynen heyligen engelln. 

63 Haben viel ubir dißen dreyen opffern aufgelegt, eyner ſonſt, der 
ander Ro, doch gemeynicklich alle dabey blieben, das es dreyerley befentnifien 

Matth.2, in ſeyen.“ Darıımb wollen toyr nehmen, was uns itzt [BL.ttt] deucht auf allen. Das 
gulden opffer, jagen ſie?, bedeutte, das ſie befennen, Chriftus jey eyn konig, 
der weyrauch, das er ſey eyn priefter, die myrrhen, das er ſey geftorben und 
begraben; alle drey ſtuck follen auff Chriftum nach der menfcheytt fich reymen, 
Bo doch, daB er gott jey und umb der gotheyt willen ſolchs der menſcheyt 
geſchehen ſey. Zum erſten befennet und lobt der Chriftlich glambe, das 
Chriſtus eyn konig unnd herre ſey ubir alle ding, nach dem ſpruch ps. 8: 

».8,7Du haft yhn tzum herrn gemacht uber die werck deyner hende, und alle ding 


2 ehebrechiſchem vnd jundigen [Lot fündigem] (umgestellt) LuS WLot 2/4 des wird fich 
auch des menschen Son ſchemen, wenn er fomen wird in der Herrligkeit [Lot herlideit] feines 
Bater3 mit den heiligen Engeln. Zu5WLo* 5 ausgeleget W 6 bleiben Zu5W befentnis 
Lu5W 7 Sehen] find Zu5W 8 eyn fehlt Lu5W 12 lobet Zu6EW Ghriftliche Zu5W 
13 HErr Zu5W Pſa. [W Pialm] viij Zu 14/717, 1 Du wirft jn [Los*s yhn] zum Herrn machen 
ober deiner Hende werd, Alles Haftı unter feine fuſſe [WZo* füffe] gethan [Lo setzt hinzu: Schaff 
vnd ochfen alzumal, dazu auch die wilden thier, die vogel unter dem hymel, vnd bie fiſche ym 
meer, vnd was durch wandelt die wege ym meer] Zu WLo* 


1 ym Marco Zo* meynſ] mich Zo”-® 2 vor PF eebrecheriſchen PF ehebrecheriichent 
Zu! Lo! 3fun Ftimpt ZoT aengelen P Engelen ?F 5fjunft 6 gemeiniglih P 
gemeincklich F’ gemeyniglich EZut Lot gemeiniglich ZoT-® bliben 7° befentnifje Lo bekentnis Lo”-® 
7 jenen] find @LutLo*"® nemen PFLotT® yetzt F 8 fünig P funig ! 9 mirchen PF 
11 Soli FÜ 12 Zum] Zu dem FÜ Yohet FLu! Lot” Chriſtelich FChriftliche GZutLo4-T-8 
13 künig PF herr Put pſal. PFLo! Pſal. GLu! Lo!-3 de3 Pſalms Zo* 14 herren PF 


1) Vgl. die glossa ordinaria: Sie eonfitentes deum quem factum esse hominem 
intelligunt et moriturum, quod per myrrham ostendunt. Fidem suam mysticam pro- 
testantur muneribus. Munera clausa fides est cordis, munera aperta confessio est 
oris. In thure confunditur Arrius, qui soli patri sacrificandum esse contendit. In myrrha 
Manicheus, qui Christum mortuum non credit. In auro uterque, quia et Manicheus 
de semine David regem natum non credit et Arrius solam ei servitutem ascribit. Nic. 
v. Lyra sagt: per aurum signabant regiam dignitatem, per myrrham hominis mortali- 
tatem, quia myrrha solent inungi corpora mortuorum, per thus ipsius divinitatem, quia 
thus ad honorem divinum concrematur. Vel aliter seecundum alios obtulerunt 
aurum ad sustentationem pauperis matris et filii, thus contra fetorem loci et myrrham 
ad consolidandum membra pueri. Vgl. ferner die zahlreichen von H. Crombach, Historia 
ss. trium regum 1654 mitgeteilten Auslegungen. 2) Vgl.2. B. die legenda aurea: Quid 
facitis, quod aurum offertis? Ergo rex est iste?! Et ubi aula regia, ubi thronus, ubi 
curiae regalis frequentia? Numgquid aula est stabulum? thronus praesepium? Curiae 
frequentia Ioseph et Maria? Ebenda ist auch die Deutung mitgeteilt: aurum ad tributum, 
thus ad sacrificium, mirrha ad sepulturam pertinet mortuorum. Per haec tria ergo in 
Christo intimatur regia potestas, divina maiestas et humana mortalitas. 


- 


en 


o 


a 


oO 


Evangelium am Tage der Heiligen drei Könige. Matth. 2, 1-12, 717 


unter jeyn fuß geworffen, und p8. 109: Gott Hatt gejagt Zu meynem herrn: no, ı 
jege di) Bu meyner rechten, biß das ich lege deyne feynde Hu deynem fuß- 
jhemel. Dit befentniß ynn rechtem glawben ift eyn Hoher, mechtiger troß 
und hohmut ! aller Chriſtglewbigen widder alles, das widder fie ift, e3 jey 
(wie ©. Paulus Ro. 8 jagt) ſchwerd, Hunger, froft und alle creatur. Wer gm. 8, 35.39 
will eynem Chrijten ſchaden thun oder erſchrecken, Bo er di golt opffert, 
glewbt und befennet, das jeyn Herr Chriftus auch des todt3, der helle, der 
teuffell und aller creaturn eyn Herr ift, und alles yn jeynen henden, ia, unter 
jeynen fufjen ligt? Wer eyn gnedigen furften hat, der furcht keyn ding, das 
unter demjelbigen jurjten ift, troßt darauff, chumet und befennet ſeynes heren 
gnad und macht?, wie vil mehr troßt und rhumet eyn Chriftenmenjc wider 
die peyn, todt, hell, teuffell, und jpricht troſtlich Hu yhm: Was magſtu myr 
thun? bijtu nit unter den fuſſen meynes herin? Trotz unnd friſß mid on 
jeynen willen. Sihe, eyn ſolch frey her macht dig gulden opffer. O wie 
jelam ift das it worden!; darumb ijt3 gar troftlich, Bo dich ettwas ſchreckt 
oder bejchedigt, das du mundlich erauß farift, Chriftum befennift und ſagiſt: 
Omnia jubiecijti jub pedibus eius. Alle ding find unter jeynen fuſſen, wer gi. s,7 
will denn mwidder mich jeyn? 

Zum andern: Weyraud) braucht man Zu gottis dienft, nad dem geſetz 
Moji, Bu reuchern ym tempell, wilchs Hugepurtt dem priejterlichen ampt. 3, Moſe a, ir. 
Darumb iſt weyrauch opffern nit ander3, denn Chriſtum eynen priefter 
befennen, der Biwiljchen gott und uns mittele, wie ©. Paulus Rom. 8. faget, kom. s, 34 
das er fur uns rede und mittele fur gott, wilchs ift uns auff3 aller nottigift. 
Denn durch jeyn konigreych und hirſchafft beſchirmet ex ung fur allem ubell 


1/3 Bjal. [W Pialm) ex: Der HERR ſprach zu meinem HErrn, Sebe dich zu meiner rechten, 
bis ich deine feinde zum jchemel deiner fuſſe [WLo* füfje] lege. Zu®WLo* 7 gleubet Zu5W 
Todes Lu°W 8 Teuffeln Zu5W 9 einen ZusW fürchtet Zus W 11 gnade Zu5W 
12 Helle Lu5W 14 machet Zu W 15 jehredet Zu°W 16 bejchediget Lu 19 brauchet 
Lu5sW 22 mittele] ein Mitler jey ZusW jagt Zu°W 23 mittele] unjer Mitler jey Lu®W 
24 Herrihaft Zu W 
1 jeyne @ jeine Zu!Lo”-® fuſſe @Luw!Lo"® pfal. PFLo! Pſal. GLu!Lo’-® Bnd ynn eim 
andern Pjalm Lo* herren (ebenso 10 und 3) F 2 ſetz F fend F 3 Diß PF Dis 
GLu! Lo*"-® 4 hochmüt F Chriftglaubiger PF 5 Roma. FLo’? Ro. 8 fehlt Lo* 
6 eim F' diß PF dis GLu! Lot"? 7 glaubt PF gleubet Lo"® todes F'Lu! Lot7-8 
8 creaturen FO ja FiLo"-® 9 eynen GE einen Lu!LotT® forcht PF furchtet Zu! fürchtet Lo”-® 
10 roͤmet P rümet Fer jeing F 11 gnade G@Lu! Lot1.® rumet P rümt F xumet Lo! 
12 helle FLu! Lo"-® trotzlich Zo"® madhftu PFUO IA ſolich FO herkt Zo* machet Zut.Lo’® 
dis P@GLu!Lot"2 diß güldin #15 yegunt P drumb PF' ettwz P ſchrecket Lo'-® 
16 bejchediget Zu! Lo?-® herauß 7 17 jeind F 19 brauchet Zu! Lo”-® ei F 
20 woͤlichs (ebenso 23) F Priefterliche Lo’ Priefterlichem Zo® 22 zwiſchen PF'Zo!*T-® 
©. fehlt F Ro. PFGLu!Lo’-® zun Römern Los jagt viij (umgestellt) F’ jagt Lu!.Lot"® 
23 vor (2., ebenso 24) PF mitle Lo! aufjs] auff das F'  nöttigjt Zo* 24 fünigreih PF 
herſchafft PF herrſchafft Lo“s 
) B: ingens et celsa existit Christianis fiducia et intrepida virtus. 2) An- 
spielung auf Friedrich den Weisen! 
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ynn allen dingen, aber durch feyn priefterfchafft beſchirmet er uns fur allen 

junden und gottis ornn, tritt fur ung und opffert ſich ſelb, gotte u uorfunen!, 

das wyr durch yhn eyne tzuuorſicht haben Zu gott, und unßer gewiſſen fur 

Röm. 5, 12 ſeynem born unnd gericht fich nitt entſetzt noch furcht, wie Paulus jagt Rom. 5: 
Durch yhn haben wyr frid Hu gott und eynen tzugang Bu ſeyner gnaden ym 
glawben. Nu ift dag vil grofjer, das er uns gegen gott ficher und unßer 
gewiſſen zufriden macht, das nit gott und wyr jelbs widder uns jeyen, denn 

das er die creaturn ung unfchedlich macht, denn e3 viel groffer ift ſchuld denn 

peyn, fund denn todt. Syntemal die fund den todt bringt, und on fund der 

todt nit were odder yhe nit ſchedlich were. Wie nu Chriftus ift eyn herr 

ubir fund und todt und ynn ſeyner gewalt, gnad und leben Bu geben allen, 

die ynn yhn glewben, alßo iſt gollt unnd weyrauch opffernn, diejelbigen tzwey 

ampt und werck von yhm bekennen und yhm dancken, wie Paulus thutt 

1. Kor. 15,53-57 1. Cor. 15. Wo iſt, todt, deyn ſpieß? Des todts ſpieß iſt die ſund, aber das 
geje ift der junde krafft. Aber got jey Lob und dand, der uns geben hatt 

den fieg ubir todt und fund durch Iheſum Chriftum, ungern herrn. Das iſt 

gar eyn hoher troß?, das eyn mensch gegen jeyn fund, gegen ſeyn boß gewiſſen, 

gegen gottis ſchrecklichen Born und gericht fan jegen dißen priefter, mit feſtem 

gi. 110, a glatoben jagen und befennen: Tu e3 ſacerdos in eternum, du bift eyn ewiger 
Mr 20; priejter. Biſtu aber eyn priefter, jo furtrittift du aller ſunde, die dic) eynen 
jolchen priefter befennen. Wie wenig nu dich gottis gericht, Born, fund und 


1 feine (ebenso 17 beidemal) Lu5W 2 jelber, Gott Zu5W 4 fürchtet Zus W 

©. Paulus (ebenso 13) Lu5W 5 friede Zu°W 7 machet (ebenso 8) ZusW 9 junde 
(dreimal) Lub V 10 ein HErr iſt (umgestellt) Lub V 11 ſunde (ebenso 17) Lu Suͤnde 
(ebenso 17 und 21) W Gnade ZusW 12 ynn] an ZuW 14 j. Corint. [W Corin.] 
Lu5sW 14/16 Tod, wo ift deine [Zo* dein] ftachel? Helle, wo ift dein Sieg? Aber der 
ftachel des Tod [Lo* todes] ift die Sunde [Lo* fünde], die Erafft aber der Sunde [Zo® fjünde] ift 
das Geſetz. Gott aber jey dand, der vns den Sieg gegeben Hat, durch vnſern HErrn Iheſum 
Chriftum. ZusWLo* 17 böfe ZusW 19 aeternum W 20 vertritteftu Lub 21 Sunde Zu® 


1 jeine Zu! Lot"-® vor P vor F 2 ſelbs F jelber GLu! Lo*-T-8 gott (2.) F 
Gott (2.) Zu! Lo"-® 3 dad] dar Lo? vor PP Aentſetze Zot fort PF fürchtet Zu!ZLoT-® 
fürchte Zot Ro. PG@Lu!Lo! Roma. FLo® Rom. 5. fehlt Lot 5 fride @ friede Lu! Lot-8 
gu (1.)] mit Lot 5/6 einen zugang ym glauben (umgestellt) Lot 7 zu frieden Zu!Zot.® 
machet Lo?-® ſelbes Lo® feyen] find G@ Zu! Lot 8 cxeaturen F machet Zu! LoT-® 
9 fünde (1. und 3.) F junde (dreimal, ebenso 11. 14. 16. 17 und 21) @Lu! Lo? fünde (dreimal, 
ebenso 11. 17 und 21) Lo*? Geytmal F 10 wer (1.) Lo! ein Herr ift (umgestellt) Lo’-® 
11 gnade G@.Lu! Lot--8 12 ynn] an GLut!Lot"® glauben PF opfferen F 13 thutt 
fehlt F 14 Gori. Zu! zun Corinthern Zo* Corint. Lo? Corinth. Zo® todes (2.) Zu! Lo-® 
fünde (ebenso 16) Lo® 15 gieg FO gegeben Zu! Lo"-® 16 figt FO Jeſum PFLo® 
herren F 17 jeyne (1.) @ feine (1.) Zu! Lot" boſe Zu! Lo"® 18 ſchroͤcklichen F 
19 bekenne FÜ ethernum, Du bift ein priefter ewiglich Zot 20 fürtritteftu 7’ vertrittiftu G 
vertritteftu Zu! Lo*:T-8 21 ſolichen F 


) B: seque ipsum in mortem offert ad reconciliandum nos patri. 2) B: cel- 
sissima haec fiducia est. 
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boß getoifjen mag verdammen oder erſchrecken, Bo wenig vordampt und erſchreckt 
e3 auch mich, fur wilchen du eyn ſolcher priefter bift. Sihe, das heyſt recht 
weyrauch opffern, unuorkagt jeyn, wider alle jund und gottis Horn, durch 
Chriſtum ym glawben. 

Zum dritten: Myrrhen braucht man, die todten corper Bu falben!, das 
fie nit vorweßen yın grabe. Darumb ift Chriftus fterben und aufferjtehen 
hyrynn vortzeychet?; denn ex alleyn ift, der geftorben, begraben und nit vor- 


weßet ift, Bondernn widder aufferweckt von todten, wie ps. 15 jagt: Du wirft gr. ı6, 10 


meyne jeele nit laſſen ynn der helle und wirft? nit Bugeben, das deyn heylig 
jehe die vorweßung. Und jeyn unuormweßenheyt ift bedeut[Bt. tttij]tet durch alle, 
die durch leypliche myrrhen vorwaret und behalten werden; Bo ift nu myrrhen 
opffern Bo vil al3: bekennen, das Chriftus geftorben und doch unuorweßet 
blieben jey, das ift: todt ym leben ubirwunden jey und er noch nie geftorben 
nad) der gottheytt, unnd die menjcheyt auch mwidderumb vom todt erweckt. 
Diß befennen iſt das aller nottigift unter den dreyen, wiewol fie alle drey 
nott und undgefcheyden muſſen ſeyn. Denn das er dyr eyn fonig und priefter 
ift worden und ſolch groß gutt geben, darffiftu nitt denden, das es umbſonſt 
gejchehen jey odder wenig gefoftet habe, odder durch deyn vordienſt dyr komen. 
Sund und todt ift dyr ynn yhm und durch yhn ubirwunden, dyr gnad und 
leben geben, aber es ift yhm ſawr worden, hatt yhn viel gejtanden ?, hatts 
mit ſeynem eygen blutt, leyb und leben auffs allerthetorift exrtoorben. Denn 
gottis Korn, gericht, gewifjen, helle, todt und alle boße ding hynnlegen unnd 


1 böfe ZusW verdammen (1.) ZuW 3 funde Zus fündte W 5 brauchet ZuW 

6 Chriſti ZuW 7 verzeichnet Zu®W 8 Pialm Zum 9 wirft? fehlt Lu°W 

Heilige Zu? W 10 fehe die vorweßung] verivefe ZusW jeyn] diefe Zu°W bedeut Zus W 

14 Tode Lubs V 16 ongejcheiden Zu: W 17 gegeben (ebenso 20) Lu5W 18 deyn] den 
Lu5sW Xonte Lu®W 19 Sunde Zud Sünde W Gnade ZusW 


1 böje Zu! Lo"-® verdammen (1.) PLo*"-® 2 vor PF wölichen FU jolider F 
3 funde @Lu! Lo"® jünde L* 5 Mirchen FÜ braudjet Zu! toben Lot 6 Drumb Lo! 
aufferjteen PF 7 hyrynne Lo* verzeichnet F’Zot?-® verzeychnet Zu! 7/8 verweßen P 
verweſen F 8 von den FLo"® pfal. PFLo! Pſal. GLu Lo® Pſalm Lo’ 8/10 wie der 
Pſalm jagt. Du wirft meine jeele nicht ynn der helle Lafjen, und nicht zu geben, das bein heilige 
jehe da& verwejen Lo“* 9 mein jeel 7 heylige Zu! 10 feine Zu! Lo”-® 11 leiplih F 
leibliche Lo*·.s mirrhen (1) FU mirchen (2) PFLo! 12 onuerwefen FU 13 bliben P 
beliben FU daß ift, da& der tod Lo“ 14 vom todt] von Gott Zot tode Zu! Lot® er: 
wertet jey Zo* 16 vngeſcheiden PF'Zu! Lo?-® vndgeſcheiden] gefcheiden Zo* künig PF I7 ſolich F 
gegeben (ebenso 20) Lu! Lot"? darffeſt du PU gedenden Fovmb junft 7 18 kome 
Zu!Lo* 19 Sunde @ Sünde Zu!Lot"® gnade PLu! Lo"-® 20 jawer Zo!* hatts] 
hat e8 Lo’-® 21 allex tewreſt P 


») Vgl. die glossa ordinaria: myrrha pertinet ad sepulturam mortuorum. Nie. 
v. Lyra: myrrha solent inungi corpora mortuorum, 2) Vgl. 8. 716 Anm. 1. Schon 
Irenaeus (ed. Stieren S. 453) schreibt: myrrham quidem, quod ipse erat, qui pro mortali 
humano genere moreretur et sepeliretur. ®) B: at ipsi ista magno constiterunt; vgl. 
zu geftehen = zu stehen kommen, kosten Grimm, D Wtb. IV 1,2,4211. Vgl.unten $.723 Anm. 3, 
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alles gutt erwerben, hatt nit mugen gejchehen, gottlicher gerechtigkeytt muft 
gnug geſchehen, die fund betzalet, der todt mit recht ubirwunden werden.“ 
Darumb hatt ©. Paulus den brauch), das, wo er gottiS gnade ynn Chrifto 
predigt, rurett er gemeynicklich ſeyn leyden unnd blutt daneben, auff das er 
antzeyge, wie uns alle gutter durch Chriftum, nit on ſeyn unſaglich vordienft 


Rom. 8, 26 und koſt?, geben find; Bo jpricht er Ro. 3: Gott hatt yhn geſetzt tzum gnaden- 
1.80. 2»,2thron ym glamwben durch jeyn blutt, unnd 1. Corinth. 2: Ich Hab mich unter 


euch nicht3 laſſen dunden, das ich wiſſe, denn alleyne Chriſtum, und denjelbigen 
gecreugigt x. Darumb ift myrrhenopffer befennen die groſſe koſt und muhe, 
die es Chriſtum gejtanden hatt, das er ift unßer priefter und fonig worden. 

Sihe, dad find die drey ſtuck, darynn wyr Chriftum Yoben unnd 
befennen jollenn, ſeyne drey werd, die er uns erkeygt hatt und noch teglich 
ertzeygt, biß an iungften tag. Unnd die ordnung ift auch) feyn?, aber der 
Euangelift hebt am gollt am hohiſten an; denn das ex fonig tft ubir alle 
ding ung Bu gutt, were nit muglidh, er hett uns denn Buuor gott vorjunet * 
und unßer gewiſſen vorfichert?, auff das er mit ruge unnd friden ynn ung 
regirn unnd wirden fund als ynn ſeynem eygenn reych, drumb muft er au) 
priefter jeyn fur ung. Sollt er aber priefter jeyn unnd uns nad priejter- 
lichem ampt mit gott vorjunen, muſt er gotti3 gerechtickeyt fur ung gnug— 
tun; da war aber feyn ander guugthun®, er muſt ſichs jelb3 dargeben, 


1 müfte (ebenso 20) Lu® 2 Sunde ZusW 4 prediget ZuBW 5 vnfeglich ZusW 
6 gegeben Zu5sW 6/7 Sott Hat in furgeftellet [Zo* yhn fürgeftellet W fürgeftellet] zu einem 
Gnaden jtuel, durch den Glauben in jenem Blut Zu? WLo* 7/9 Ich hielt mich nicht da fur 
[WLo* dafür], das ich etwas wufte [ W_Lo* wüfte] unter euch, on allein Jeſum [Lot Shejum) Chriftum, 
den gecreugigten [Zo* gecreußigeten] ꝛc. [Lo* setzt statt 2. hinzu: Der Herr wird die rute deiner 
macht jenden aus Zion, Hirſche unter deinen feinden. Dein vold wird williglich da fein am tage 
deiner macht ynn Heiligem ſchmuck, Aus mutter leibe mit der Morgenrödte, fompt dir der taw 
deiner gepurt] Zu5sWLo* 12 erzeiget (ebenso 13) [u°W 17 xegiren ZusW tunde ZusW 

darumb mufte ZuW 19 müfte ZuW 20 mufte W fi ZusW 


1 muſte (ebenso 19) GLu! müfte (ebenso 19) Lot". 2 genug Los junde GZu!Lo"’ 
fünde Lo4® 3 Drumd FO fand gnad F 4 prediget Zu! To“ gemeiniglih P 
gemeindlich F' gemeyniglich Zu! Lo* gemeinlich Zo’-® 5 vnfäglichen F vnſeglich Lot 6 ges 
geben Zu! LotT-8 feind (ebenso 11) F Romano. F Roma. Zu! Lo’ zun Römern Lot 
7 ym] in dem F Corint. PFLo'-® Corin. Zo! Cor. GLu! zun Corinthern Lo? 8 wiß F 
allein PFLu! Lo® 9 geeveußiget Zu! Lo"? do ift A mirchen opffer PF' 10 fünig 
(ebenso 14) PF 11 darynne Lot 12 anzeygt F' exrzeyget (edenso 13) Lu! erzeiget (ebenso 13) 
Lo41-3 13 an den GLu! Lo*"-8 iunften P jüngiten FU oxdenung 7 14 hebet Lo! 
hoͤchſten FU 15 wer Lot hette @Lu!Lo4".® Gotte Lo 16 rug F ruhe Lo* frieden Zu! 
17 xegiern F vegiven Zu!Lo?-® regieren Los fünde PF kunde @Lo"® fünde Zu!Lo® engem Lot 
darumb PFLu!Lo® darımb Lo*.“ muſte (ebenso 20) G.Lu! Lo*.® 18 vor PF 19 Gotte 
(I.) Lo* 19/20 genug thun (ebenso 20) Lo* gnug gethan To“s 20 ſich Zu! Lot*7.8 


1) B: mors iure devicta. 2) B: precio Koſt = Kosten, vgl. Grimm, DWib.V, 1850. 
3) B: neque ordo inconcinnus est. ) B: nisi antea ut summus sacerdos nos patri 
reconciliasset,. 5) B: pacasset. ®) B: quod nulla alia ratione fieri potuit, 
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fterben unnd alßo fund mit dem todt ynn fich felber ubirwinden; alßo ift er 
durch fterben zum priefterthum, durchs prieftertfum Zum fonigreyd) kommen. 


Und die myrrhen vor dem weyrauch, und der weyrauch fur dem gollt empfangen; matts. 3, 11 


aber doch ertzelett die [hrifft t allteytt ehe das konigreych, darnach das priefter- 


thum, darnach ſeyn fterben, wie 58. 109. auch thutt, der um erſten jeyn pi u, iff. 4.7 


konigreych beſchreybt alßo: Gott hatt gejagt zu meynem heren: Setze dich Bu 
meyner rechten, biß ich lege deyne feynde Bu deynem fußband ꝛc. Tolgett 
darnach von ſeynem priefterthHum alßo: Gott hatt geſchworen und wirt yhn 
nymmer gerawen: du bift eyn priefter eiwiglich nad) der weyße Melchifedech. 
Zuletzt bejchleuft er von jeyner martter alßo: Er wirtt vom waſſerſtrom 
trinden ynn ſeyner wegefartt, drumb wirtt er das hewbt erheben. Alto 
mocht man bie auch jagen: Er wirtt die myrrhen koſten, drumb wirt er 
priejter werden, und ift priefter, drumb wirtt er auch konig jeyn, dag eynß 
auß dem andern folge, eynß des andern urſach jey, und fi auffeynander 
treyben.? 

Bey dißer eynfelltigen, ſchlechten deuttungen laß ichs bleyben, befilh die 
hohen betrachtunge den muffigern. Hirauff ift ung am meyften acht Buhaben, 
das wyr dißer dreyer befentnifje feyne nit abßondern, Bondern Bujamen opffern. 


Und wiewol Iſaias ynn der Epiſtolln alleyn jagt vom gollt unnd weyrauch, zei. so, 6 


ſchweygt der myrrhen?, mag villeyht darumb geſchehen jeyn, das Chriſtus 
konigreych und priefterthum ift alteyt von anbegynn der wellt geweßen, twie 


1 funde Zu Sünde W 3 fur] vor Zu5sW 4 alle zeit (ebenso 21) LusW Künig- 
reich M 5 Pal. ex. Zus Pſalm ex W 6 bejchreibet Zu5 W 6/7 der HERR ſprach zu 
meinem HErrn, Sehe di) zu meiner rechten, bis ich deine feinde zum fchemel deiner fuſſe [Lo*W 
füffe] Yege. Zu5 WLo* 8 Gott] der HERR Lu®WLo* 9 nymmer]) nit ZuSWLo* ges 
rewen Zu°WLo* Melkiſedek Zu® Malkizedeck Lo* [fügt hinzu: Der Herr zu deiner rechten, wird 
zu ſchmeiſſen die koͤnigen am tage feines zorns. Er wird richten unter den Heiden, er wirds vol 
todter leichnam machen, er wird zuſchmeiſſen das heubt vber viel Lande] 10/11 Ex wird trinden 
vom bach auff dem wege, Darumb [Lo* Daruͤmb] wird er das heubt empor Heben Zus WLo* 
2darumb ZusW I4vrjade ZusW 16 befelfe ZusW 19 Jeſaia ZusW Epijteln Zu5W 


1 funde GLu! Lo"-® fünde Lot 2 Tünigreich (ebenso 4.6 und 21) PF 3 mirrhen 
(ebenso 12 und 20) PF myrrhren (so) Lo! vor] fur GLu'] für Zo* fur] vor PFLot"® 
4 gſchrifft P geſchrifft F alle zeit F'Lu! Lo*7-® allezeyt (ebenso 21) G ee PF' ehr Zu! 
4/5 darnach das prieftertHum fehlt Lu! 5 pial. PFLu!Lo! Pſal. GLo’-® der Hundert vnd 
zehende Pſalm Lo* 6 bejchreybet Zu! bejchreibet Zot-7-® gejaget Zo’-® SF did] 
dig A 7 beiner (2.) Lo"? ꝛc. fehlt Lu! Folgt F 8 wirt F 9 gereüwen FF’ 
gerewen GLu! Lot"® ewigklich F 10 Zu letſt PF 11 wegfart FLo! daruͤmb Lo? 
darumb (ebenso 12 und 13) Lo® hawpt Phaupt f 12 daruͤmb (ebenso 13) Lo*" 13 fünig PF 
14 eyni3 Lo! vrſache G@Lu! Lot"? 16 deütung 7’ deuttunge Lot befiel P befielhe Z' 
befelhe Lo’? 17 betrachtung FLo® |muffigen Zo! Hierauff PFZu! 18 befentniß 2" 

nit] von dev andern Zo* abjündern FÜ opferen FO 19 Epifteln P@Lu!Lo!-"® Epiftel Z’Z.o* 
von FLu! 20 ſchweiget Lo"? drumb FLu! 21 alle zeit F'Zo’-® allezeit ZutLo* 


1) B erläutert: ut laetiora primum proponat. ?) B: et se ordine consequantur. 
8) Vgl. S. 520, 550. 
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Sebr. 13,» Paulus jagt Heb. 13: Chriſtus giftern und hewte und ewiglich; denn alle 


heyligen find vom todt und funden durch yhn und feynen glawben! exloßet, 
Bo ift doch Zu der tzeytt das dritte ſtuck, ſeyn leyden, die myrrhe, noch nit 
voltogen geweſt, wilchs dem Euangeliften nad) der gejchehnen erfullung Bu 
melden tool gepurtt hatt.2 Die Herodiften aber und papiften haben diße drey 
opffer nitt alleyn Hurtrennet, Bondern auch mit unjaglichem greivel vortilget, 
behalten doch die namen und befennen mitt wortten, das [B.tttiij] Chriftus fur 
konig, priefter und fur ung gejtorben ſey, aber mit andern gegenwortten, mit dem 
hertzen und gantzen weßen leuden fie das alles unnd vordamnen es auffs 
aller grewlichſt. Und das wyr ſolchs Zu merden an der myrrhen anfahen, 
dieweyll ſie Yeren, das der menſch on gottis gnade von yhm jelb3 auß natur- 
lihem vormugen feyner vornunfft und frey willens muge fi) wirdig und 
empfehig machen gotlicher Huld?, Was ift das anders, denn on Chriſtus blut 
und leyden tollen ſelbſt von eygenem thun gottlicher gerechtickeytt gnugthun, 
ſeynen Born und gericht jtillen, dem gewiſſen frid Schaffen? Das ift yhe 
Chriſtus blut und alle feyn leyden, ia, ſeyn gang menjcheyt mit alle jeynem 
thun Bu nicht machen, unnuß achten und mit fufjen tretten; dauon ©. Paulus 


Hebr. 6, a-6 Heb. 6. jagt: Es ift unmuglich, das die, Bo gefallen find, jollten eyn vor— 


1 ©. Paulus Zu:W Ehre. Zu5W Iheſus Chriftus geftern [Lo* giftern] und heute, 
und der jelbe [Lo* er] auch in ewigkeit [Lo* ewidert] Zu5 WLo* 2 tode ZusW 4 ges 
fchehenen Zu5W 7 fur] ein ZusW 9leugnen Zu5sW verdammen ZusW 11/12 natürlichen 
LusW 12 freien Zu5W 13 hulde Zu°W cChriſti (edenso 16) Lu°W 15 friede Lu5W 
16 gange Zus W 17 onnüße Zus W 18 Ebre. Zu5W 18/723, 2 Denn [Lo* Denn fehlt] 
es ift onmüglich, das die, jo ein mal erleuchtet find, vnd geſchmeckt [Zo* gejchmedet] haben die 
himliſche [Lo* hymeliſche] gaben, vnd teilhafftig worden find, des heiligen Geiftes, und geſchmeckt 
haben das gütige Wort Gottes, und die kreffte der zufunfftigen [Lo*W zutünfitigen] Welt, wo 
fie abfallen [Zo* entfallen] (vnd widerumb jnen jelbs den Son Gottes creugigen [W Ereußigen], 
vnd fur jpot halten) [Lo* das Eingeklammerte fehlt) das fie jolten widerumb ernewert werden 
zur Buffe. |Lo* setzt hinzu: die da widderuͤmb yhn ſelbs den jon Gottes creußigen, vnd für ſpot 
haben] Zu® WLo* 

1 ©. Paulus Lo"? Ehre. GLu! Lo"? zun Ebreern Lot geſtern PFLo"® Heüt F 

ewigklich F 2 jeind (ebenso 18) F tobe Zu! Lo"-8 3 mirrhe PFOO4 vologen] wol 
zogen PF woͤlichs F gejchehenen 7’ gejchenen Lo“s 5 wolt Lo® 6 zertrennet 7 

vnſeglichem Lo* vnſalichem Lo"® vertildet #7 fur] eyn G] ein Zul Zot"8 8 künig PF 
9 gangem Lo* Teugnen Zo® verbammen PF'Lo*"-® 10 $u fehlt Lo"-® mirchen PP 
11 lere FO gnadb FO 1112 natürlichen FU 12 freyen GZu!Lo* freien Lo"® miügen Lo”. 
13 empfelig PFhulde G Lu! Lot-7.® 14 jelb F’ jelbejt Zo"® eygnem FO genug thun Lo* 
15 fride @Lu! friede Lot7.8 16 ja F'Lo'-® ya Zu! feine (7.) Lot gantze GLu! Leot"-® 

alle] allem PF'Lo! 17 nichte Zo* vnnüße @ZutLot+"® Sanct Zu! 17|18 ©. Baulus 
Heb. 6] der Apoftel zun Ebreern ZLo* 18 Ebre. @ Lu! LoT-® faget F eine Zu! Lo"-® 
18/723, 1 verneüwerunge F 


) B: per... solam fidem in ipsum, 2) B: evangelista autem re iam peracta 
reliquis duabus oblationibus iure adiunxit remque totam, ut decuit scriptorem novi 
testamenti, explicavit planissime et luculentissime. ®) Vgl. A. Harnack, Dogmen- 
geschichte * III S. 530 ff. 
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newerung der puß haben. Syntemal fie abermals creußig[en] gottis john ynn 
yhn ſelbs und machen yhn zu ſpott. Denn außer Chrifto ift keyn gnade noch 
puſſe, Bondern eyttell zorn!, noch leren die Papiften außer yhm gnade juchen 
und finden. Alßo ift das myrrhenopffer gar auffgehaben. 


Szo muß das weyrauchopffer Buuor nichts jeyn; denn wie ſoll Christus Matth. 2, 1 


yhr priefter und mittler feyn? wenn fie Bo gutt und veyn find, das fie feynes 
blutt3 und mittlens nit bedurffen, Bondern durch fich ſelbs mitlen und fur 
ſich jelds fur gott tretten, gnad und leben Hurlangen durch naturlich vor- 
mugen, damit bekennen fie yhe und leren, das naturlich vormugen reyn und 
gutt jey, Bo darff Chriſtus da nit priefter feyn. Wer hett yhe mugen 
glewben, das mit den Chriften jollt dahynn kommen, das Yemand folchs 
wurde leren oder horen, das ſchrecklich Bu denden ift?! Nu fehen wyr yhe, 
das alle Hohe ſchulen, jampt dem Bapft und geyftlichen, nit anders Yeren 
noch hallten, und joll fegerey jeyn, wer anders leret. Wie eben hatt fie 


©. Petrus 2. Pet. 2. troffen, da er jagt: Es werden faljch Yerer unter euch) 2. Ketri a, ı 


feyn, die den heren, der fie faufft hat, werden vorleuden! Er jagt nit: fie 
werden Chriftum vorleuden, Bondern: den herrn, der fie faufft hatt, als jolt 
er jagen: Chriftum werden fie befennen mit wortten, aber fie werden yhn 
nit hallten?, das ex fie erfaufft habe mit ſeynem blutt, Bondern on jeyn 
blutt werden fie ſich ſelb loßen, auß eygener naturlicher krafft gotis gnade 
erlangen wollen, wilche doch alleyn Chriſtus mit feynem blut uns allen 
erfaufft hatt; das iſts, das fie meynen, es koſte oder gejtehe? nichts gotti3 grade 
Burierben *, darumb fallenn jie daher, wollen jie jelb3 erwerben und Chriſtus 
erfauffen nit leyden. Wo nu Chriftus nit wirt erfennet fur eynen prieiter, 
mag er viell weniger fur eynen konig erfantt werden; denn jie find yhm 
ynn feynen weg unterthan, fie find yhr eygen herrn, das iſt: des teuffels 





3 Buffe Zus Büffe W 8 Gnade ZusW 13 hohen ZusW 15 falſche Zus W 
16 verleugnen (ebenso 17) Lu®W 20 ſelbs Zu5bW 23 zuerwerben ZusW jte (2.)] fi 
Lu5sW Chriſti ZuW 24 erfeuffen Zu°W mit) nit Lub 26 feinem Zu5W jre Lu5W 


1 Sitemal P SeytmalF creüßigen PF exeugigen @Lot cereüßigen Zu! Lo"® fon PLu!Lo"-® 
fun F fon Lo! 2 jnen (1) F yhm (1.) Zu! zum Lu! gnad (ebenso 3 und 20) F 
3 puͤß F 4 mirrhen opffer PF 5 dad] der Zut nicht Lot 6 jeind 7 8 gnade 
GLu! Lo*".® 10 hette Lot 11 glauben PF jemand Lo’? ſolichs F 12 wird F 
ſchroͤcklich 7 13 hohen PLo”-® 15 jant P 2. Bet. 2. fehlt Lo* getroffen Zo* falſche 
FG Lu! Lot8 16 jein etc. Lo* herren (ebenso 17) PF'  geefaufft Z exrfaufft (edenso 17) Lo* 
verleugnen (ebenso 17) Lot 17 verleudnen F 19 Hab F 20 ſelbs F'Lu! Lot.® 
erloͤſen Zu! _Lo"-® 21 woͤlche P woͤliche Fallen] allein Zu! 23 MaRischhoft 3 
gejtee PF 23 zu erwerben Z’ gu erwerben Zu! Lo"® ſelb FO EHriftum F 24 er⸗ 
feuffen GLu!Lo* exteüffen Lo"? nit] mit ALo! würt * 25 da mage FU fünig PF 
feind (ebenso 26) PF 26 feinem Lo"? vnderthan und gehorfam Fyhre Zut jve Lo"? 
eygene FU herren PFLo® 


1) B: nihil nisi ira et condemnatio. 2) B: non agnoscent dominum. 3) Vgl. 
$.719 Anm.3. *) B: id ideo praesumunt, quod putant gratiam dei dari absque ulla 
compensatione. 
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engen gefind, weyl fie nit wollen yhn Yafjen ubir fie regirn und alleyn yn 
yhn wirden, Bo bleybt er doch eyn Tonig, priefter und exloßer, on yhren 
„dand', ubir alle creaturn. Sihe, alßo erfenniftu, das itzt die zeyt ift, da 
ssh-S. Petrus Chriftum dreymal vorleudet, wolt got, fie horeten des hanen 


309.18, 25#. gefchrey, kemen wider Bu fich jelb, erfenneten yhren fall, weyneten auch bitter- 


ich und giengen auß dem hawß Cayphe, das ift: auß der hellifchen vor- 
famlung de3 Bapſtis?, da da3 fetor mweltlicher Liebe ift angegundt, unnd des 
Bapfts gefind umher ftett und wermet ſich: denn die gottliche liebe ift gan 
und gar ynn yhn erfalltet. Das jey gnug von den gehftlichen opffern. 
Folget: 

Und ſie haben eyn antwort ym ſchlaff empfangen, das ſie nit ſolten 
widder tzu Herode komen, und ſind durch eynen andern weg widder heymtzogen 
ynn yhr land. Das iſt der endleche beſchluß, das wyr menſchenlere meyden 
ſollen und nit widderumb dreyn fallen, Bo wyr eynmal dauon erloßett find; 
gleychwie diſſe Magi, eynmal von Herode loß, nit widder tzu yhm komen. 
Alßo ſage ich auch, das wyr des Bapſts unnd aller papiſten geſetz und lere 
meyden ſollen bey gottis ungnaden und unßer ſeelen heyl, ſyntemal wyr die 
rechte, Euangeliſche warheyt erkennet haben. Denn ſie leren uns nur von 
gott fomen?, das wyr unßer eygen vornunfft und werd folgen; damit wirt 
gott ſeyn werck vorhyndert, der doch ſoll und will alle ding yn uns wircken 
und geben, will auch ſolchs von uns an yhm gewarttet haben. Aber menſchen— 
lere machen uns, das wyr alle werck tzuuor anheben, wollen die erſten ſeyn 
und gott ſuchen, und er ſoll hernach komen und uns tzuſehen, was wyr 
angefangen haben. Das ich-dyr des eyn exempel ſetze: Die itzt ſcheynen am aller— 
beſten leren die iugent, jagen yhn fur, fie ſolle gerne Bl.ttt iiijj betten und ynn 
die kirchen gehen, ſollen keuſch leben und frum ſeyn, Sagen aber nit, wo ſie 


1 regiren ZuBW 2jnen (ebenso 9 und 25) Tub V S3 creaturen Lub 4 verleugnet 
LusW s ſelbs ZusW 6 hauſe Lub 7 Bapfts Zu5W fewer Zu5W angezündet Lus V 
8 vmbher jtehet Zus W 11/13 ®nd Gott befalh jnen im tramm, das fie ſich nicht jolten wider 
zu Herodes lencken, und zogen durch einen andern weg wider in jr land (als Überschrift mit 
großen Lettern gedruckt) LuW 13 endlije ZuW 25 jollen ZusW 


1 die weil FU regieren PF xegiren Lu! Lot7-8 2 fünig PFOOYhren] jen (so) F 
3 creaturen PFO Sich PF Yebt (ebenso 24) PF 4 verleugnet Lo? 5 jelb8 Zu! Lot-7-8 
6 vß (1) P Haufe @Zu! LotT-8 7 Babſts (ebenso 16) P Bapſts FLu!Lo’® fewer Lo!-* 
feier Lo? angezündet F angundt Lo! angezündet ZutLo”"® 8 Baft (so) P vmbher FGLu! Lo". 
fteet PF jtehet G@.Lu! Lo!-*".8 9 jnen FO genüg PF genug Lot 10 Folget fehlt F' 
11 antwurt F' 12 jeind (ebenso 14) PF heym gezogen Lu! Lo"-® 13 endtliche P end⸗ 
liche GLu!Lo!-4".® menſchen leer F 15 geleich wie FÜWMagi odder Weifen Zot 16 jag FLo! 
17 ungnad FO jeytmal PF 21 ſolichs F' 25 yhn] yhr Zot folen gern PF 
26 gen PF from Zu! Lo* 


') B: etiam ipsis invitis, vgl. oben $. 544 Anm. 1, 603 Anm. 4. Hier ist offenbar 
der Sinn: ohne daß sie es ihm danken. ?) B: gehennalia papae conventicula. 
®) B: nam quicquid ab istis est, a deo abdueit. 
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da3 anfahen unnd ſuchen follen, gerad al3 were es gnug, das fie geleret haben, 
fie ſollen frum feyn.t Item, wenn fie ehelich odder gehftlich darnach Sollen 
werden, mehnen fie, es jey gnug, das fie es ſelb anfahen, fehen gott nit an, 
das fie yhn drumb gruffeten; darnach, wenn fie es anfangen haben, fol denn 
gott fomen und jehen, was fie gemacht Haben, yhm die fach gefallen Yafjen 
und gutt machen.” Ja, man Heucht das iunge volck alßo, das fich eyn 
meydlin ſchemet, gott Bu bitten umb eynen knaben, und eyn knabe umb eyn 
meydlin, meynen, e3 ſey eyn nerriſch ding, gott darumb Hu bitten, ſie mufjen 
ſelbs eynhyn plumpen.? Daher kompts auch, das die ehe Bo fellten wol 
geredt. Sollt nit eyn meydlin alßo geleret werden mit allem ernft, das e3 
hyntrette fur gott und ſprech mit aller tzuuorſicht: Sich, Lieber gott, ich bynn 
nu zu mehnen iaren fomen, das ich ehelich werden mag, ſey du meyn vatter 
und laß mich deyn Find jeyn, gib myr eynen frumen knaben und hilff myr 
mit gnaden tzum ehlichen ftand; odder Bo dyrß gefellet, gib myr eynen geyft, 
keuſch Bu bleyben. Alßo folt auch eyn knab umb eyn meydlin bitten, und 
alfe feyn ding nit jelb anfangen, Bondernn gott drumb bitten, das erß anfahe 
und den erften ſteyn leget; da3 weren xechte gottis Kinder, die nicht? anfiengen, 
fie gruffeten tzuuor gott drumb, wie gering e3 auch were, Bo bliebe Chriſtus 
unßer fonig, und alle unßer werd weren feyne wer und wollgethan. Aber 
menjchenlere leyden das nit, die plumpen eynhyn als were feyn got, und fie 
muſtenß thun, das wol than feyn fol. Sihe, auß dem exempel lerne, tie 
alle menjchenlere Bo vorfuriſch und widder gott find. 

Es find aber drey weyße, menfchenlere zu menden. Eynmal, das fie 
alleyn mit dem gewiſſen vormyden werden und nit mit der that; als wenn 


3 ſelbs (ebenso 16) Lu®W 4 darumb (ebenso 16 und 18) LusW angefangen Zu5W 
5 ſache Zu5W 9 kompt ZusW 10 gexedt] gehet Luß 11 ſpreche ZuEW Sihe ZuW 
14 ehelichen Zu5W 16 anfahen Zu°W 18 denn zuuor Zu5W geringe Zu5W 19 vnſere 
(2.) Zu5W 21 getan Zu5W 


1 genüg F genug (ebenso 3) Lot gelert F 2 from ZutLo® elid PFO93& 
(2) fehlt F ſelbs (ebenso 16) F'Lut Lot-8 4 darumb FLu! Lo® darumb (ebenso 16 
und 18) Lo*" angefangen PFGLu! LotT-® 5 ſache Zu! Lo”-® 6 jung F iung Zo® 
7 eynen] ein ? tnab (2) F 8 drümb Zo* 9 ynhin (ebenso 20) F Xompt Lo"? ee PF 
10 gexedt]) gehet Zo’® gelert F'Zo"-® 11 hyn trett FO ſpreche Zu! Lo"? Sihe LulLo!-® 
12 jaren F'Lo® tumen Lo! eelich PFÜ mage F 13 ein FO fromen GLu! Lot"® 
14 eelihen PF ehelichen GLu!Lo!-*T® ſtande Zo* gefellt F 16 alleg PF anfahen (1.) 
PFLo"® _darumb (ebenso 18) Zu!Lo® 17 lege FLo* recht GLu! 18 geringe Zut.Lot"-® 
blibe P belibe 7’ bliebe doch Lo! 19 fünig PP vnſere (2.) FLo"-® 20 menſchen leer 
(ebenso 23) F ynhyn P 21 gethan Zu!Lo”-® mwolthat Lo* Sich PF 22 jeind (ebenso 23) PF 
23 aber fehlt a weiß Fgunermeiden A 24 den a vermitten PF' 


1) B: dandam operam probitati. 2) B: persuadent sibi, deum adfuturum et 
quod inceptarunt respecturum, probaturum. °) B: sed oportere, ut ipsi haec inceptent, 
hoc est, inconsulto quod libido suaserit amplectantur. +, B: quiequid recte factum 
haberi debeat. 
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ich nach des Bapſts geſetz beychte, bete, fafte, nit der meynung, das ichs thun 

muffe,- odder jey fund, Bo ichs Yieße, ßondern das ichs freywillig thue don 

myr jelbs, on nott, mochts wol Yaffen, Bo ich wolt. Alhie gehet tool das 

werck der menschlichen lere!, aber dag gewiſſen ift frey und achtet das thun 

wie das laſſen, ift yhm keyn fund, Bo es leſſit, keyn guts, ob es fie thue?, 

denn e3 leyitet nit gehorſam, Bondern thutt feyn eygen toolgefallen drynn, 

Matth. 2,12da8 jind wol die beiten. Alßo find diße Magi noch ynn Herodes land, Kihen 
auch unter feyner hirfchafft, aber fie achten feyn nichts, komen nitt Bu yhm, 

Yeyften yhm auch keynen gehorfam. Wer nu auch alfo unter dem Papft ift 

und wirckt, das er nit auß gehorjam, fondern auß eygenem freyen willen jeyn 

gefet helt, wie, wenn, wo und wie lang er will, dem ſchaden jie nit. Aber 

das iſt eyn hoher voritand, den wenig leutt haben, und gleych tie diſſen 

Matth. 2,1,» Magis ym jchlaff und heymlich alleyn durch gottis geyft ym Herten erfand, 
den man freylich niemant mit wortten von auffen eynreden fan, wo es das 

her nit ſelb vom hymel empfindet. Die andere weyße iſt, beyde mit gewiſſen 

und mit werden meyden, als die thun, die fie gan und gar mit fuſſen 
tretten, thun nur das widerſpiel mit frolichem fichern gewiſſen. Und diße 

weyße ift die nottigift und beſte, umb der ſchwachen gewillen willen, das man 

fie wol eraußbringe unnd mache jie den erften, ftereiften gleych volfomen und 

frey, wilchs man mit wortten und gewifjen alleyn nit wol mag thun, mann 

N eh greyff denn dreyn unnd Beyge yhn auch mit exempel das widderjpiel, gleychivie 
tn Chriſtus thett und ließ ſeyne iunger widder der Pharifeer geſetz die hend nitt 


1 gejege Zu5W 2 junde (ebenso 5) LusW 3 mödt es ZusW 5 keine (1.) Zu5W 

gutes Lus V 6 drinnen Zu°W 7 diße] die ZuEW Hexrodis Lus V 8 herrſchafft Zus 

Herrſchafft W 10 wircket Zu5BW 11 Zwischen helt und wie (1.) ist eingeschoben: (fo fern 

es nicht wider Gottes wort ift) ZuW 15 ſelbs Zu5sW mit dem Gewiſſen ZusW 18 nötigefte 
Lu5W 21 greiffe ZuEW ijnen Zu5W Grempeln ZuW 22 hende Zu5W 


1Babſts P gejeße ZutLot"® 2 ſunde ZulLo’-® freywillig] willig Zut thü (ebenso 5) P 
thü (ebenso 5) F 3 jelber F möcht eg ZutLot® geet P 4 menjhlichen] menſchen a 
leer A ift fehlt F 5 feine (1.) junde Zu! Lo%T-8 e8] ers (beidemal) P] erß (beide- 
mal) F Yafjet PF leijet Zu! Lo*T-®a gutes Zu! LoT® 6 dariñ F drunne Lo* drinnen Lo?-® 
7 jeind (beidemal) PF diße] die Zu!Lo’3a Magi odder Weifen Zo noch fehlta ziehen 
PF'Lu! Lo"-® 8 herſchafft PF'ZLo"-® 9 Babit P 10 wirdet Zu! Lo’.® er] her a 
eygnem F' freyem a 12 leute Lo* 13 ſchlaff] trawm Zo* 14 ynreden PF 15 ſelbs 
FLu! Lo*"-8 ſelbſt «a vom] von dem 7’) von a ander FG Lu! Lo!-4T-® andre a weyß 
(ebenso 18) P weiß (ebenso 18) FÜ mit dem Zu! 16 thünd FU 17 wiberfpil (ebenso 21) F 
18 nötigft F nöttigefte Zu! nötigefte Zo”-® nottigft a ſchwachne (so) P 19 herauß bringe F 
20 woͤlchs P mwölih FT 21 greyffe Zu! greiffe Zott® dryn FO zeyg FO 22 junger F 
hende Zu! Lo?-8 


1) B: ab huiusmodi fiunt quidem opera, quae doctrinae hominum praecipiunt. 
2) B: conscientia tamen libera est perindeque habet facere ea atque omittere, nihil 
timet peccati, si quid omittat, nihil meriti, si omnia perficiat, expectat, non persolvit 
necessariam oboedientiam in his, sed suam magis voluntatem, et hi plane ut insigni 
et forti pietate praediti sunt, ita rarissimos tales invenias, 
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Evangelium am Tage der heiligen drei Könige. Matth. 2, 1—12. 797 
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waſſchen ze. Alßo were e3 gutt, wer iht die gepotten beycht, gepett, fasten 
auff beſtympte tzeytt ließ anftehen, da3 man mit exempell beiveyßete, wie des 
Bapſts geſetz narrnwerg unnd triegerey were, thett ſolchs alles auff andere 
tzeytt freywillig. 

Die dritte weyße iſt: alleyn mit der thatt meyden und nitt mit dem 
gewiſſen, wie die thun, die ſie frech laſſen anſtehen und glewben doch, ſie 
thun unrecht, das fie es nit halten.“ Und ſolchs gewiſſen ſtickt leyder ynn 


aller wellt ym gemeynen man. Umb dießer willenn nennett Sanct Paulus 2.zim.s, ı 


diße tzeytt eyn ferliche tzeytt. Denn ſolche gewiſſen ſundigen on unterlaß, ſie 
hallten odder hallten nit, und der Bapſt iſt yhr ſeelmorder und urſach ſolcher 
fahr unnd ſunde mitt ſeynem gepott. Hallten ſie, ßo thun ſie widder den 
glawben, der frey ſeyn ſoll von allen menſchenleren. Hallten ſie nit, ßo thun 
ſie widder yhr gewiſſen, wilchs da glewbt, es muß ſie hallten. Dißen iſt 
nott, das man ſie woll unterricht ym freyen Chriſtlichen glawben?, und das 
[B1. ttt 5] falſch gewiſſen ablegen, odder, wo fie das nitt vormugen, yhr ſchwacheyt 


(tie ſanct Paulus Ro. 15. leret) eyn zeytlang tragen, und fie laſſen neben dem rim. ıs, ıfr. 


glawben ſolchem gewiſſen folgen und Hallten, biß das fie auch groß und 


ſtarck werden. Sihe, das ift der ander weg heymtzutzyhen, nit widder Bu matts. 2,12 


Herodes fommen; denn aller anfang frum Bu werden geſchicht gemeynicklich 
durch menjchenlere und eußerliche Heylicfeyt?, aber man muß heraußfommen 
ynn den lauttern glawben, und darnach nit widderumb ynn die werd auß 
dem glatoben fallen. Alto kommen wyr recht ynn unßer vatterland, da wyr 


1 gepett fehlt Lu®W 2 Yiefje Zu5W exempeln Zu® W 3 narren werd ZuS narren= 
werd MW ſolhs Zu foleh8W ander ZuPoW 6 anftehen Yafjen (umgestellt) LuW 7 ftedt 
LuW 86©.®Baulu3 (ebenso 16) Lu°W 9 foche (so) Zu® 10 vrjache Zu5W 183 welches Zu® 

da fehlt LusW müffe Zu5W 14 ChHriftlidem Zu5W 15 jrer ſchwachheit Zus W 
16 eine Zu5sW 19 Herode Lub 20 eraus kommen Zu5>W 


1 weſchen PF wajchen Lo! hebt P yeh FU gebottene Lo* 2 beſtymthe a lieſſe Zo”-® 
anfteen (ebenso 6) PF anftehn (ebenso 6) a beweiſet 7’ bemweyjet Lo! 3 Baht (ebenso 10) P 
narren werd P narren werd F'Lo!".® narın werd GLu! Lo? ſolichs F ander Lo“s 
4 frey willig! a 5 dritt FO werk P weiß FU 6 thünd (ebenso 11 und 12) F anftehen 
Laffen (umgestellt) Lo’® glauben PF 7 ſolichs Fo ftedt.PFa 8 jant (ebenso 16) P 
©. FLu!Lot-*78 Pau. a 9 eine Zu!  ferliche greuliche Zot ſoliche 7 10 vrjache 
LutLo’® foliher FÜ 1lfae PF ſünd FO 13 wolchs P woͤlches F woͤlichs Zu! welches LoT-® 

dboa glaubt PF müffe Zo”-® 14 vnterrichte Zo* Chriſtelichen F 15 ſie fehlt Lo"-® 

yhre Zut jre Lo"® 166. F@LutLo!"® Roma. F gun Römern Zo* lert Feine Zu!Lo"® 
17 jolihem F behalten Zo”-® 18 Sich PF heim zu ziehen Zu! Lo”-® 19 Herode Lo“s 

from Zu! Lo*1-8 gemeynklich P gemeincklich 7 gemeyndli Lo! gemeyniglih Zu!Lo* 
gemeiniglich Lo”-® 20 menſchen leer eraus kommen Lo’? 21 dar noch a 22 ges 
fallen Zo"® doa 


) B: qui illa [papistica] praetereunt quidem, at existimant tamen observanda 
seque peccare, quod non observent. 2) B: ut fidem et libertatem Christi probe 
doceantur. 3) B: principium pietatis fere fit non absque hominum doctrina et externa 
sanctimonia. 
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herfommen find, das ift: Bu gott, von dem wyr geſchaffen find, und kompt 
das ende mitt dem urfprung widder Bufamen, wie eyn guldener rind. Das 
helff ung gott durch Chriftum, unßernn fonig und priefter, gebenedeyet ynn 
ewickeyt! 

Hie wollen wyr eyn weyhle ſtillhallten, das nit werde das buch tzu groß 
unnd ubirdruſſig Bu leßen; wiewol ich Hoff, es ſey ynn dißen tzwelffen Epiſtolln 
und Euangelien! eyn Chriſtlich leben Bo reychlich furgepildet, das eynem 
Chriſtenmenſchen ubrig gnug gejagt ſey, was yhm Kur ſelickeytt nott iſt. 
O das gott wollt, meyn und aller lerer außlegung untergiengen, unnd eyn 
iglicher Chriſtenn ſelbs die bloſſe ſchrifft und lautter gottis wortt fur ſich 
nehme! Du ſiheſt yhe auß diſſem meynen geſchwetz?, wie unmeßlich ungleych 
gottis wortt ſind gegen aller menſchen wortt, wie gar keyn menſch mag eyn 
eyniges gottis wortt gnugſam erreychen und vorkleren mit allen ſeynen wortten. 
Es iſt eyn unendlich wort und will mit ſtillem geyſt gefaſſet und betrachtet 


31.85.92 jeyn, inte der 83. pſalm jagt: Ich will horenn, was gott ſelb ynn myr redett. 


63 begreyfft auch ſonſt niemandt, denn eyn folcher ftiller betrachtender geyit. 
Mer dahyn fund on gloftern und auflegen fommen, dem iveren meyn und 
aller menjchen glofiern gar keyn nott, ta, nur hynderlich. Darumb hyneyn, 
hyneyn, Tieben Chriften, und laft meyn und aller lerer außlegen nur eyn 
geruft jeyn zum rechten baw, das wyr das bloffe, Yautter gotti3 wort ſelbs 
faffen, ſchmecken unnd da bleyben,; denn da wonet gott alleyn ynn Zion.? 
AMEN. 

T Gedruckt Zu Wittembergk durch Johann Grunenbergk, nad) Chrift 
gepurtt Tauſent funffhundert und tzway und tzwentzigſten FAR. 





2 ring Zu? RingW 5/22 Hie wollen wyr dis AMEN fehlt Lus V 


1 jeynd (1.) P feind (1.) F_ feind (2.) PFa 2 ring LoT-® 3 vnßrenn a fünig PF 

gebenedeyt a 4 ewigfeit. Amen. Lot 5/22 Hie wollen wyr dis AMEN fehlt FG Lu!Lo?-®a 

5 weil Zo! 6 zwolffen P_ Epifteln PLo! 10 Yyeglicher Pgefehrifft P 11 neme P 

ſichſt P_ 12 ſeind P 16 begreyffts PU junft P 17 glofieren (ebenso 18) P 216&ion P 

23/24 Gedruckt zu Bafel / durch Adam Petri / nah Chriſti geburt. M. D. xxij. P Gedruckt zu 
Wittenberg Michael Lother. M. D. XXV. Lo! 


) Vgl. dazu die Einleitung zum Winterteile der Kiürchenpostille in Bd. X !b, 
2) B: ex hac mea verbositate. ®) B setzt hinzu: ubi praesentissimum adest numen 
eius, noctes diesque versemur, cottidie peccatis magis ac magis morientes et verae 
vitae auctibus continuo in domino crescentes, ut ipsius in nobis gloria in multorum 
salutem amplissime fulgeat. Amen. 
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Nachträge und Berichtigungen. 


5. 2, 8/9 widderwertig = entgegen. 

9. 4,8 wider ſynniſch = im Gegensatz zu, in entgegengesetztem Sinn; im folgenden 
öfter nach moderner Weise = verkehrt, der Vernunft widersprechend, s. Bd. 30 ?, 453, 35 
und Nachträg. 

9. 4,12 mißhallen = in Widerspruch stehen zu, vgl. Bd. 8, 298, 16. 

S. 6, 14 fich ein wenig rauchs beyffen Lafjen = Unangenehmes hören müssen, vgl. Wander. 
Rauch Nr. 118 der Rauch wird euch noch beißen. 

S. 6, 16 aſſchen proddel s. Dietz. 

9. 7,2 Teer oder faben s. Nachtrag zu Bd. 30? 8.378, 19 Katenmeifter = Ketzermeister. 

S. 9,18 ſonſt — jo wie mhd. sus — sö; vgl. Bd. 30 ?, 176, 10 und unten zw 611, 22. 

S. 9,22 wunder und wandel wohl = die Wunder und das Leben Jesu; vgl. S. 318, 21 
wort und wandel. 

9. 16,2 auff wylche oder waßer tzeyt sonst wagerley, über wajer s. Franke, Schrift- 
sprache Luthers $ 151,3. 

S. 17,13 faren wyr Bu etwa = sind wir schnell bereit, s. Lexer. 

S. 17, 20 kein nuß noch not = nutzlos (überflüssig) und unnötig, nu und not öfter 
bei L. verbunden; auff3 jchyrift = möglichst bald. 

9. 19,456 wo nit wehre ift usw. als sprichwörtlich nicht zu belegen; es ist wohl 
Umschreibung von brod und ſchwerd' Z. 1, vgl. unten Z. 8 weyde und wapen. 

S. 20, 10 heylwerttig = heilbringend, öfter bei L., s. DWtb., ebenso Yeilbar Z. 19, 
beide Formen auch S. 298, 11ff. 

8. 23,14 auff ber ban = im Gang s. Dietz. 

8. 33, 12 heyſſen fie fur die Konstruktion vielleicht von halten’ entlehnt, mit dem heißen 
öfter alliterierend verbunden ist; Sinn: das Wort brauchen wie (= braucht man?) für 
wilde Schweine, wenn eines allein geht (also = Solitär). 

5. 40,23 fich erwegen — enthalten, s. Dietz. 

S. 41,4 widderfinnifch hier fast = unabhängig, s. oben zu S. 4, 83 aus dem Genitiv 
der ist für widderſinniſch ein Dativ der zu ergänzen. 

S. 42, 14/15 tag und tod s.v.a. Tag des Todes. 

5. 43,8. 50,16 beiwiegen = erwägen s. Dietz. 

S. 54,6 im ſchwanck gehen s. Bd. 34, 460, 8. 

S. 57,5 ein loch durchbrechen = einen Ausweg suchen; vgl. Bd. 18, 205, 5. 

S. 60,17 gemeyner aufjag — allgemeine Auflage s. Dietz, Aufsatz 2. 

S. 64,12 fuglich jchlaffen (B commode) = bequem s. Dietz. 

S. 65,2 enhyndern eigentlich rückwärts, hier = ins Verborgene s. Dietz. 

S. 65,21 geſchwurm = Gewimmel s. Dietz. 

S. 66, 6 ungelegen dinge (B incommoda) vgl. ungelegene Zeit. 

S, 74,18 wird ein kuch au = fügt sich ineinander, vgl. z. B. 17, 150 Anm. 1. 
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$. 75,6 geſchwurm Mier = eitle Außerlichkeiten, Firlefanz, in dieser Bedeutung nicht 
bei Dietz; auch *“Schwärmerei’, “Irrlehre’, DWib. s. v. 3 paßt an unserer Stelle nicht, 
dagegen unsere Deutung am mehreren der dort angeführten Lutherstellen; vgl. unten 
S. 287,19 im gleichen Zusammenhang “—narrwerck'. 

S. 79, 17 heymlich — leise, s. DWtb. 

S. 81,2 damit kauckeln wie ein Schwarzkünstler, der Gegenstände verschwinden läßt. 

8. 86,16 begriffig wohl nach capax und captabilis gebildet, vgl. auch Dietz s.v. und 
unten zu S. 198, 11. 

S. 92, 6/7 willtu niemant gefallen usf. nicht bei Thiele und Wander, vielleicht auch 
nicht sprichwörtlich. 

S. 97, 11/12 jchlachtig wohl eher = fügsam (mhd. slehtec = glatt; geschlacht = weich), 
das Wort kommt nur in Kompos. vor; zu genietig ist Luthers eigene Erklärung von unge: 
nietig (oben im Text S. 648,21 und unten zu S. 647,12) zw vergleichen: “ungenietige, der 
niemant geniefjen Kan und fie ydermans geniefjen tollen’ also — egoistische, genietig danach 
— selbstlos, dienstwillig (vgl. mhd. genietliche = eifrig). Bei Dietz und im DWitb. nur 
aus unsrer Stelle belegt. 

S. 99,17 umb deynes gelben hariß willen wie wir “um seiner schönen Augen willen’ 
vgl. Dietz Haar 3a. 

S. 101,12 mißbieten s. Unsre Ausg. Bd. 30 ?, 462, 35. 

S. 112,1 des fegfewriß vorlafjen: vor ist nach der Schreibart des Urdruckes = ver, 
statt vor- wäre fur zu erwarten; sich eines Dinges verlassen ist DWib. 12, 732, 10b aus 
dem Jahre 1524 belegt; da das Verlassen = das Sichverlassen auch bei Luther vorkommt 
(DWtb. 12, 734), ist hieran anzuknüpfen (nicht an Verlaß, was nicht = Zwersicht) und 
zu deuten: das Sichverlassen auf das Fegefeuer; opinio in B heißt: Glaube an. 

S. 113,20 flicken und pleken = beschönigen s. Dietz; consuitione in B ist also schief. 

S. 116, 13/14 wird hyn wird her ähnlich sehr oft bei Luther, s.2. B. Bd. 34 !, 370, 13. 

S. 120,5 faft ſcheynbar = für alle sichtbar. 

$. 121. 125 gludhenne bei Dietz sattsam belegt. 

S. 130, 14 on auffjehen der perfon = ohme auf die Person zu sehen, s. Dietz. 

S. 146, 18. 147, 1 ſperret Bu yhr iaffen; das fie nit durffen iaffen sonst gaffen d. i. den 
Mund vor Staumen oder Erwartung aufreißen; die Form ist halb niederdeutsch, s. DWib. 
jappen, gappen und gaffen. 

S. 147, 11 das groft aufffehen (vgl. oben zu S. 130, 14) = ist am meisten darauf zu sehen. 

S. 147,16 wande — neige. 

S. 157, 19 eben gleich vielleicht ein Wort, vgl. Dietz ebengleich, Sinn: kein typisches 
sondern eim individuelles Bild wie ein Porträt. In einem Teil der Drucke steht eben ift; 
eben mit Dativ in der Bedeutung gleich, ähnlich ist bei Luther nicht genügend belegt 
(s. Dietz II 477). S. 157,21 ist eben = entsprechend; also das niemant — eben ift = das 
auf niemand paßt. 

S. 168, 19 matten — abschwächen, vgl. Bd. 34, 390, 18. 

S. 170,15 ſchlechts = einfach, nur. 

S. 177,1 viel krumen und werrungen haben etwa — reich an Irrtümern und Wider- 
sprüchen sind. 

S. 184, 19 einen nebel machen vgl. Wander, Nebel 36, Loch in den Himmel bohren (B 
proverbium apud Germanos) nicht bei Thiele; bei Wander Loch 106 noch einmal aus 
Luther (VII 68» von den ‘Fladdergeistern” gebraucht) belegt; vgl. ebd. Nr. 109 Ein Loch 
in den Himmel beißen. 

9. 184,23 98 = es (in andern Drucken dafür es, dis, baffelbig, s. die Lesarten) im 
DWib. s.v. e8 aus dem 16. Jahrhundert belegt. 

S. 186, 4/5 Es ligt das erk noch halb ynn der gruben bei Dietz nur aus unserer Stelle 
angeführt (II 174b), nicht bei Thiele und Wander, 
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S. 187, 14 Was eyner fur man ift, darnach vedet ex auch vgl. Wander, Munn Nr. 1626. 1630. 

5.193, 3 fichtet auff beyde feytten — verficht zweierlei, beides; kaum sprichwörtlich ; 
die Bedeutung verfechten, behaupten, eintreten für etwas, oft bei Luther, fehlt Dietz. 

8.193,11 begriffig hier = verständlich, annehmbar (dafür S. 236, 11 begreyfflich) 
3. Dietz und oben zu 86, 16. 

S. 193, 17 nit auß eynem topffen reden beachte, daß die Wendung bei Luther fast nur 
negativ vorkommt; oft bei Luther, vgl. z. B. Bd. 10°, 129,5. 

S. 199, 17 beijerlich — bessernd, Belege bei Dietz. 

5. 202, 14 ſpatzierfluchtig vgl. oben $. 193,20, im DWtb. nur aus Schottel belegt, der 
offenbar Luther nachahmt. 

5. 203,3 myr auffheben — vorrücken, bei Dietz mehrfach belegt. 

S. 206, 10 halfftradf anscheinend nicht lutherisch, so auch S. 260, 10. 

S. 213,15 durchleuchtig machen = durchleuchten, fehlt bei Dietz. 

S. 229,23 orttern und teylen — erklären und beurteilen (oder unterscheiden), vgl. 
Bd. 10°, 437 und DWtb. theilen 2 und 6, ferner oben S. 230, 19. 240, 6. 

8. 233,2 ich erivegen und begeben — sich verlassen, für ersteres s. Dietz, für letzteres 
fehlt die Bedeutung, doch s. DWtb. 1, 1281 oben. 

5. 239, 9 da ift das licht in die latern geſetzt nicht sprichwörtlich. 

S. 242, 11 die dundelev — die Dünkelhaften s. Dietz dunkler 2. 

S. 242, 17 gottmecher und gotmehfter s. Dietz, letzteres nur aus unserer Stelle belegt. 

S. 244, 10 weydtruchtig s. DWib. s. v. rüchtig = weit bekannt, zu dem unser Wort 
eine Steigerung. 

8. 246, 20 den harniſch juchen nicht bei Thiele und Wander, auch kaum sprichwörtlich, 
sondern = Rüstzeug; auch KHauptftüd, wenn es gleich Kopfstück (Sturmhaube) gesetzt 
werden darf, paßte hierzu. 

S. 252, 9 die allerheyligften ynn gott vetter = die Väter, die sich die allerheiligsten in 
Gott dünkten. 

S. 263,5 und 9 dalmaticken nicht bei Dietz, langes Uberkleid der Bischöfe. 

S. 264, 16 über Dietrich von Bern bei Luther s. besonders Unsre Ausg. Bd. 14, 186, 9, 
Bd. 34 !, 413, 1. 

3. 278, 7 wer eynem vom galgen hilfft usw. bei Luther häufig, s. 2. B. Bd. 30°, 276,7. 

S. 279, 22 dundel = Dünken, Anschauung (ohne tadelnden Nebenbegriff‘), s. Dietz. 

S. 280, 10 bleyb bey der milch kaum sprichwörtlich, nicht bei Thiele und Wander. 

8. 282,5. 295, 9. 13 ſchadwe mhd. Form — Schatten, wie die übrigen Drucke zeigen, 
im Absterben begriffen. 

S. 287,6 feuerwerck —= Brennstoff s. Dietz. 

9. 288, 7 die lebte geben = verabschieden, sonst auch lebe s. Bd. 17, 442 Anm. 1. 

S. 291,6 gelenck = nachgiebig s. Dietz. 

8. 292,4 traw wohl nicht sehr geläufig, weil Luther nachher odder tzuvorſicht dazu 
setzt; auch mhd. in dieser Bedeutung nicht üblich. 

8. 294, 9 werckſcheyder und churheiligenn wohl von Luther geprägt, von Dietz nur aus 
dieser Stelle belegt; Bildungen wie goldscheider, landscheider (Bergwerksprache) mögen für 
das erstere vorbildlich gewesen sein, kaum das einfache scheider = Schiedsrichter s. D Wtb. 
Scheider. 

8. 299, 17 feftnig = Festigkeit s. auch Dietz s. v., wo weitere Belege aus Luther. 

$.308, 17 auß der tweyß kommen — sich abgewöhnt hat, vgl. Lexer s. v. wise. 

9. 309,3 Eyn furft oder herr ift mwillprett ym hymel s. zu Bd. 7, 591. 

S. 311,7 heioffli = zusammen, in Scharen, vgl. DWib. häuftig und lüuflingen ; 
unsere Form nicht belegt. 
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5. 315, 10/11 yderman fihet nit mehr, denn wie gladt eynem andernn der ſchuch anligt usw. 
diese erste Hälfte des Sprichwortes nicht bei Thiele und Wander, doch bringt letzterer 
(Schuh Nr. 67) aus Agricola die Umschreibung: “Zu dem scheinet ein schuch eusserlich hübsch, 
gleißet vor schwertze und drucket doch den, der yhm anhat? und ähnliches aus Plutarch. 

8. 326,16. fraw hulde als Vertreterin der Vernunft, s. besonders Unsre Ausgabe 
Bd. 18, 200, 20 ff. 

S. 326, 17 poßnafen vgl. Dietz Butz und die Zusammensetzungen; über die lange Nase 
der Holda s. 2. B. Simrock Mythol. $ 114. 

S. 327,1 Yhren allten treudelmarckt (B nugis suis) = Trödelkram. 

$. 331,3 ruckknorren — Höcker s. DWtb. s. v. Rückenknorr, nicht aus Luther belegt. 

$.8339, 8 gejeßt Nebenform zu geſetz öfter 2. B. Bd. 36, 282, 28. 

S. 341,5 Bu dem genieß s. $. 322,3 nießling. 

8. 345,4 ynn die ſchantz ſchlach — aufgebe, dran wage, oft bei Luther, vgl. DWib. 

$. 347,6 feret mit ftieffeln hinein = geht derb darauf los, vgl. z.B. Bd. 16, 438. 

S. 348, 5 de3 Apoftel3 gewonen vgl. der fehrifft gewonen, ber ſprach gewonen (bei Dietz 
angeführt) s. v. a. verstehen lernen. 

S. 364,1 an den Reyn gehen wohl = zum Tanze gehen; im DWib. an den Reihen 
kommen. 

S. 370,1 auf der ban bleiben = konsequent, bei der Sache bleiben, vgl. Dietz. 

S. 370, 7 mit Chrifto ynn ungeteylten gutern ſitzen wie sonst in geſamptem lehen ſitzen 
— gleichberechtigt werden, vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 609. 

S. 371,6 zu nahe d.i. kränkend für ..., vgl. z. B. Bd. 341, 336, 10. 

8. 372,13 bifpelt (in den Lesarten wijpelt) in B susurrare, in dieser Form bei 
Dietz nur aus unsrer Stelle belegt. 

8. 380,3 es ift gutt jcheyn = offenbar (B manifestum). 

8. 385,3 fahen yhn ynn die ellnbogen kaum sprichwörtlich, sondern nur plastische 
Vergegenwärtigumg des Bildes, wie in Unsrer Ausg. Bd. 26, 398, 19. 

S. 387,16 fttad = geradezu, in B (passim) falsch verstanden. 

S. 391,16 fich ergeben und erwegen = sich gefallen lassen müssen, s. Dietz s. vv. 

S. 395,14 tzuvor in B richtig übersetzt praesertim, in dieser Bedeutung nicht bei 
Lexer ; eigentlich voran (örtlich, s. Heyne s. v.). 

S. 397,15 ftreng und ftrad stürmisch und geradenwegs, s. Lexer s. vv. — widderſynniſch 
= im Gegensatz zu, widersprechend, s. oben zu 8.4, 8. 

S. 399, 11 ſchießmal — Scheibe, Ziel für einen Schuß, im DWtb. ohme Beleg. 

S. 401,16 hefen und grundjup vom volck hier nicht in der gewöhnlichen Bedeutung 
(wie in allen Belegen bei Dietz), sondern — kleiner Rest, Teil. 

S. 403, 12 fliegen ſcharren faft mit yhren fittichen machen summendes Geräusch, ganz 
ähnlicher Beleg im DWib. s.v. scharren 2), ein weiterer bei Dietz Fittich 1) (ſcharren 
und faufen). 

S. 403, 19 unßers herrgot3 maſtſew auff jeynem koben vgl. Unsre Ausg. Bd. 342, 116, 32ff. 

5. 408, 14 wolff unter der wollen trotz des Stabreims wohl nur aus dem biblischen 
Gleichnis entnommen; Hure unter dem frank nicht bei Thiele und Wander, aber doch wohl 
sprichwörtlich; “über den Kranz als Zeichen der Jungfräulichkeit s. DWtb. Kranz II, 5. 

9. 413, 4/5 auff den oren gangen, füſſe fchleiern usw. nur die erste Wendung bei 
Thiele (Nr. 224). 

8. 413,16 auff die werd plaken = sich stürzen auf, hier wohl = verunglimpfen 
(anders B, siehe die Anmerkung zu der Stelle), vgl. DWib. und oben 8.400,11; gifft auß 
den roſen vgl. Unsre Ausg. Bd. 34°, 33,15 und Anmerkung. 

S. 414, 12 wirdeler wohl Bildung Luthers. 

8. 420, 23 henßle und hennle wie sonst liebes find, in dieser Bedeutung nicht im DWtb. 
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$. 422, 10 aller ding = ganz und gar, wohl zu ledig zu beziehen, daher besser Komma 
vor aller. 

8. 429, 7}. gleyche teylung = Teilung in Faktoren; hewffen = addieren, malteylung 
(nicht im DWtb.) nach dem Zusammenhang die Summa der Faktoren; für 12 stimmt die 
Rechnung nicht, da 5 kein Faktor von 12 ist, es sollte 6 heißen; bei 8 und 6 stimmt es 
dagegen; teylmal = Faktoren, hewbtjumma — Produkt, Grundzahl. 

3. 432,8 wo wollen — bleyben = wie können bestehen vgl. Dietz, bleiben Nr. 7. 

S. 436, 9]10 gef hwurm und gemurm das übertriebene Herplappern, vgl. zu geſchwurm 
oben S. 75,6, gemurm nur aus unserer Stelle belegt, vgl. Gemurmel. 

S. 437,10 teydigung — Geschwätz, vgl. narrenteyding und merlin Umsre Ausgabe 
Bd. 26, 170, 10. 

9. 439,10 mit ſchwürmen = in lürmendem Drängen, vgl. im DWib. die Stelle aus 
H. Sachs unter Schwurm; doch ist ſchwürmen wohl Verbum. 

S. 441,19 polltern und tumlen = hochfahrende Reden führen und lärmen, vgl.DWtb. 
poltern und Lexer tumel, sowie getumle oben S. 441,21 = Durcheinanderschreien, Lärm. 

S. 444, 1 taudelt einher = phantasiert daher. 

S. 446,7 jpibfichtig æ spitzfindig, im DWib. nur spitzsinnig. 

S. 447,19 jpiegelfechten s. D Wtb. 

S. 448,3 da liegt nicht macht an = daran ist nichts gelegen, vgl. 2. B. Unsre Ausg. 
‚Dd. 26, 476,37 (B frei: neque obstat). 

S. 450, 3 außgereytzt nicht bei Dietz, = entlockt; im DWib. nur in anderer Bedeutung 
und nicht aus Luther belegt. 

S. 450,4 on geſuch des genießes = ohne nach Vorteil zu streben, s. Dietz s. v. Gesuch. 

S. 451,5 wagejchufjel = Wagschale. 

S. 460, 6 heraußloddern im DWib. nicht erklärt, unsere und die dort zitierte Stelle 
weisen auf die Bedeutung : zügellos sich gehen lassen, vgl. otterbube. 

S. 460, 6/7 und in die jchang ſetzen eines — lebens wohl = uns der Gefahr des zügel- 
losen Lebens aussetzen, preisgeben; jeten auch Bd. 37, 23, 33. 

S. 472,6 jhimpff hier wohl nicht = Scherz, sondern wie Bd. 30°, 63, 6 = etwas 
Harmloses, Unbedeutendes. 

S. 473, 10 ym rechten ſchwanck = recht, stark im Schwang, d. h. gilt wirklich, ist jetet 
überall verwirklicht und zu sehen, vgl. unten S. 540,4 friſch ym ſchwanck. 

8. 481,10 redlichen jcheyn = verzeihlichen Vorwand. 

8, 493, 12 wolt fie legen = ich wollte, sie lägen schon..... vgl. 8. 499, 3. 

S. 494, 6 den jchald kucken laffift = unlautere Absicht damit verrätst; zum Bedensart 
vgl. Thiele Nr. 131 und 191. 

8. 494, 7 ſchmückt fich gerne = versteckt seine Selbstsucht unter der Maske der Gewissen- 
haftigkeit. 

5. 494,8 nymt eyn elle langf usw. sprichwörtlich, vgl. Unsre Ausg. Bd. 30 !, 178,7. 

5. 496, 11 furwurffen passiv = verachtet; afjchenprodel vgl. oben S. 6, 16. 

S. 497, 14 ſchalck ynn der hawtt vgl. z.B. Bd. 30 ', 38, 34. 

5.499, 4 hatt... nit eyn mittel, 7 da ift feyn mittel; Auer scheint mittel doch nicht 
in gleicher Bedeutung gebraucht (wie es ähnlich bei Luther öfter zu beobachten), an erster 
Stelle bedeutet es wohl Mittelmaß, Beschränkung (DWib. Mittel 7) an der zweiten Mittel- 
ding, Mittelweg (ebd. Nr. 8), (die Bedeutung Nr. 10 = Hilfsmittel scheint ausgeschlossen). 
B umgeht wie gewöhnlich die Schwierigkeiten. 

8. 499, 8 vorjchlemmet wie sonst “in den Schlamm gefahren’. 

S. 505,4 Hugelynne zu klügel, sonst auch klüglinge s. DWib. 

8. 506, 16 ftugen zujammen geraten aneinander, vgl. auch Unsre Ausg. Bd. 34', 
448, 16. 
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5.507,10 beerkeychen — Losung, Feldgeschrei s. Lexer (nicht im DWtb.). 

5.512,19 hart — abgehärtei, kräftig. 

S.517,2 ybhr nit jhuldig nicht zu ihr verpflichtet. 

5.517,22 das ein groß dieb usw. sprichwörtlich, vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 17, 319 
Anmerkung 1. 

5.521,12 ſchawrn — Hüften, vgl. auch Unsre Ausg. Bd. 30°, 223, 32. 

S.525,3 glenb s. oben 8. 457, 20. 

S. 531, ſtock jtar blind öfter bei Luther, vgl.z. B. Bd. 30°, 465,10, noch stärker 
Bd. 26, 263, 17. 

S. 331, 15 orttert = sich ausdenkt, zu beweisen sucht. 

5.531, 20/21 tregt das liecht mit molden ynn ben Zeller sprichwörtlich nach dem 
Schildbürgerstreich (Bobertag, Volksbücher des 16. Jahrhunderts S. 341f., Wander Licht 
Nr.150; doch ist hier nirgends vom Keller die Rede, statt Molden werden Säcke, Häfen usw. 
erwähnt). 

5. 533, 16]17 gott yın das maul greyffen — meistern, eines Besseren belehren, oft bei 
Luther; zu eynen fttoern bart flechten vgl. auch Dietz, die Bedeutung wohl = zum Gespötte 
machen; gauch — Narr, Tolpel (s. Dietz); pute — machtlose Schreckgestalt, Vogelscheuche 
(6. oben S. 469, 22). 

5.537,13 gibt yhn den ruden — biete, wendet zu; im DWib. nur niederdeutsch. 

5. 540,4 friſch ym ſichwanck gangen vgl. oben zu $. 473, 10. 

S.546,4 frafft im DWtb. aus Luther nicht belegt. 

3.548, 7 wenigern sonst nicht belegt, gebildet wie mindern, verkleinern. 

S. 548,16 abegehen vgl. auch Dietz. 

S. 549, 17 mitigefarn vgl. z. B. Bd. 30, 154, 22. 

5.550, 16. 558, 10 ligt nit macht au — liegt nicht viel dran, vgl. oben zu S. 448, 3. 

S. 559, 12 ſchwarze funft vgl. Bd. 16, 206, 23. 

S. 563,15 landireiber = Geographen, s. DWib.s.v., wo jedoch nur die Bedeutung 
Kartographen angegeben. 

5. 564, 14 landjefin — Landsleute, Einheimische, s. DWtb. s.v. Landsasse. 

S. 564, 19 weyttlendiigen — ausländischen, nicht bei Lexer und Frisch. 

S. 568, 15 teuffels pugen im DWtb. nicht belegt; zu puben s. Dietz “butze'. 

S. 569, 12.16 widerja = Widerspruch, s. Lexer. 

3.571,8 nit nuß noch not s. oben zu 8.474, 8. 

$.572,5]6 onbeſchmeyſt und unbetofft = unbesudelt und unbetastet (2), s. Dietz s. v. 
beichmeißen; betaffen ist im DWib. nicht belegt, nur betappen und betaffeln; beide fehlen bei 
Dietz; zu betaffen s. Unsre Ausg. Bd. 29, 711 zu S. 529, 30. 

S. 579,3 eyguher plumpen vgl. Unsre Ausg. z. B. Bd. 34, 375 Anm. 1. 

5.579,12 vorwardi — vorgebeugt. 

3.581,18 bafften hart vgl. Hari Halten Bd. 17, 330 Anm. 1. 

3.583, 12 ber jchrifft genieb; genieß ist Luther geläufig, vgl. frücht und genieß des 
lande$ = Ertrag; hier also etwa = was der Schrift entstammt, s. Dietz s. v.; für gemeß 
spricht Luthers Sprachgebrauch. 

5.586,10 pollter- und rumpellgeyft vgl. Unsre Ausg. Bd. 18, 547. 

3. 591,6 Baußen unnd tzeychen fonnen in B (s. Anm. 7) wohl falsch übersetzt; signa 
pernoscere gehört zu Nr. 6 “warsager’; teychen ist Verbum — Wunder tun (wie z. B. 
Bd. 19, 40, 9); Baußen vielleicht — einschläfern, niederdeutsch ſuſſen, DWib. jaujen Nr. 10, 
Dietz “einsausen’ ; doch ist auch an zauſchen — deeipere (Frisch) zu erinnern. 

5.591,7 den teuffel hynder den ornn habenn Verstärkung des bei Luther häufigen 
“den Schalk hinter den Ohren haben’, s. Thiele Nr. 438. 
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5. 603,20 on jeynen danck — unfreiwillig, vgl. z.B. Unsre Ausg. Bd. 30 2,624, 28. 

5. 605, 11 ſchlackt und ſchloſt Steigerung von ‘regnen’ und “schneien’, vgl. Bd. 30 22T 
es ſchlackt und jchneit teuffel. 

S. 611, 22 Bonft oder Bo = so oder so, vgl. Bd. 30°, 176, 10 und oben zu 8. 9, 18. 

5. 612,18 lieber Einführung vom Bitten (auch an mehrere) mit “lieber” auch bei 
Luther; s. DWib. s.v. und Unsre Ausg. Bd. 30!, 385,1 und Nachträge. 

5. 612, 19 auff eynen affenſchwantz gefürt vgl. Unsre Ausg. z. B. Bd. 30°, 445, Thiele 
Nr. 262; 8. 613, 24 auff d. a. gehen nicht bei Thiele und Dietz. 

S. 622, 19/20 fraw puße, die natur vgl. “Frau Hulda die Vernunft” Bd. 18, 200,20. 

S. 613, 24 das die natur usw. = was die Natur als Täuschung, Irrweg ansieht und 
wovor sie zurückschreckt; s. oben zu S. 612, 19. 

S. 615,1 jchefftig = durch Handelsgeschäfte vertraut, das Wort auch in Unsrer Ausg. 
Bd. 30 :, 212, 17. 

8. 617,16 ließen faren, was da fur vgl. Unsre Ausg. 2. B. Bd. 26, 347, 22. 

9. 618,3 widerſynniſch — entgegengesetzt, das Gegenteil, s. oben zu 8. 4,8. 

9. 618, 8 jtymmet in der Bedeutung “bestimmt” oft bei Luther, s. 2. B. Bd. 30!, 351, 13. 

S. 621,12 leutfreſſer = Menschenfresser, vgl. 2. B. Bd. 36, 686, 23. 

9. 625,1 der weltapffel wohl Analogie zum KReichsapfel, den der Kaiser in der 
Hand trägt. 


S. 628/9 ubir die ſchnur faren sprichw., vgl. z. B. Unsre Ausg. Bd. 6, 215, 15; ähnlich 
Thiele unter Nr. 286. 

S. 629,3 gehet den holtzweg sprichwörtlich, vgl. z. B. Bd. 36, 473, 2, 

5. 629, 13 prachten — auf wohl eher = pochen, sich laut berufen auf, zu ‘Pracht’ 1; 
mit “auf” nicht belegt. 


5. 631, 12 gelegen noch gedegen; Dietz gibt gedegen durch “angenehm’ wieder. Die 
Wendung stammt offenbar aus dem Niederdeutschen,; hier hat das einfache degen verschiedene 
Bedeutungen angenommen, Fulda gibt an "gesittet, fähig, würdig’, Lübben "tüchtig’; diese 
lassen sich alle auf “passend’ zurückführen, was an unserer Stelle einen befriedigenden 
Sinn gäbe. Vgl. auch die Bedeutungsentwicklung des synonymen “ gewachsen’. 

5. 635,2 weldigen wie wir ‘herrschen’, s. auch Bd. 10°, 154,7 dazu 512. 

S. 637,23 brechen dem ſpruch alle Been auß vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 645. 

S. 639,3 rudhallter — Schutzherr, vgl. Unsre Ausg. 2. B. Bd. 41, 124, 29. 

8. 639,7 vortzweyffeln macht eyn mund vgl. Unsre Ausg. 2. B. Bd. 32!, 319, 35 u. 566. 

8. 640, 16 ynn den ſchwank kommen — in die Übung, vgl. z. B. Bd. 342, 463, 16. 

S. 643,9 mutterey vgl. Bd. 8, 215,2 und Zeitschr. f. deutsche Philologie 26, 46; nieder- 
deutsch muteri = Meuterei. 

S. 645, 24 wie die fue ynß meußeloch d. i. ebensowenig, gar nicht, Wanders Erklärung 
—= umgekehrt’ ist nicht aufrechtzuhalten. 

S. 647,9 meynen in dieser Bedeutung oft bei Luther, vgl. 2. B. Bd. 36, 166, 6. 

S. 647, 25 unannehmijd) vgl. die Lesarten, das Wort ist nach “annehmen? $. 647,21 
gebildet, heißt also “nicht geneigt sich andrer anzunehmen. 

8. 647,26 ungenietig = nicht umgänglich; vgl. Dietz “genietig’, zu nieten = eifrig 
sein, nicht zu Niete, Nagel, gehörig; vgl. ungenietet = unerfahren, welifremd ; von Luther 
selbst oben S. 648,21 von ‘gemießen’ abgeleitet. Vgl. oben zu S. 97, 12. 

8. 648,8 außbuge — Vorbehalte, vgl. 2. B. Unsre Ausg. Bd. 30°, 212, oder = Aus- 
nahmestellung Bd. 34', 70,22 (wo man * statt ! zu lesen hat). 

S. 648,17 unannehmlideyt s. zu S. 647, 25. 

5. 651,7 Bufellige far — was sich vielleicht ereignen könnte (der Argwoln nimmt 
Dinge für wirklich an, welchen die Vorsicht nur vorzubeugen sucht). 

8. 652, 1 exiwegen = verwegen, s. Dietz s. v.; hier = verzweifelt. 
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S. 653, 4 vitterlich wohl nicht mit B auf ritterlichen Kampf gegen das Fleisch zu 
beziehen, sondern allgemein = rühmenswert; vgl. Ritter im DWtb., und besonders “zum 
Ritter werden’ = sich Lorbeeren holen. 

S. 653,15 fo grob d. i. so derb, leicht zu erkennen; vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 64, 8. 

S. 653, 24 unbehebig — zügellos; vgl. DWib. beheb(ig) = enthaltsam, sittsam. 

S. 653, 27 fich brechen — sich fügen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 86, 202, 19; Bd. 37, 12,31. 

5. 654, 19 ift eyn worjt wohl eyn zu betonen, d.i. immer dieselbe Zusammensetzung. 

8. 658,10 pflichten und richten entweder niederd., wo richte n. = Gericht, oder 
wahrscheinlicher ‘die richte’ nach dem DWtb. s.v. Richte Nr. 5 = Regel; an das Verbum 
(oben $.658 Anm. 3) ist nicht zu denken wegen des Plurals. 

S. 658 Anm. 7 lies 1515 statt 515; nach niedd. püsten wohl eigentlich “schnauben’. 

S. 659, 1 gnabjunder heyſſen d. i. mit “Euer Gnaden, Herr Juncker’, anreden, s. Unsre 
Ausg. 2. B. Bd. 10°, 235, 16. 

S. 659,13 far jhon = mur gemach! vgl. Unsre Ausg. Bd. 34 ', 480, 12. 

S. 660 Anm. 6 lies Lexer 2, 1632 (statt 3, 170) überklüegen = an Klugheit übertreffen. 

S. 660, 10 hubjchten frewlin; die Lesart hübjchen ist wohl richtiger; hübsche Fräulein 
= Dürnen, vgl. DWtb. Hübscherei, Frisch “hübsch Kebse’. 

S. 662, 24/25 hatt der teuffel feyn recht jpiel vgl. Bd. 9, 543, 1. 

8. 662, 26 groß Inoten — schwere Sünden, oft bei Luther, vgl. z.B. Bd. 34, 369, 9. 

S. 663, 11 er&heubtbube fehlt bei Dietz. 

S. 665, 8 gehftengftern bei Dielz nur aus unserer Stelle belegt. 

S. 666, 6/7 die feddern geleken haben und mit fuchsſchwentzen überweddelt jein d. e. sanft 
angefapßt werden; vgl. Unsre Ausg. Bd. 19, 326,10 und Bd. 34', 342. Szo = Dagegen. 

S. 666, 22 den ſcheyn vgl. oben S. 481,10. 

S. 668, 10 gejtehen — beitreten, vgl. Dietz. 

S. 670, 14 mantel zum rod sehr häufig bei Luther in der Form ‘das Hemd zum 
Rock’, so Bd. 34°, 542,1 (da indusium), Bd. 33, 682 zu 422,30. Obige Form nach der 
Bergpredigt. 

S. 676, 16 verwarift — verhütest, niederd., s. Lübben-Walther. 

S. 676, 17 berucdhtigift — verleumdest, s. Dietz. 

S. 676,20 grundgut oft bei Luther, s. Dietz. 

S. 677,9 harriß; “haarig’ lautet bei Luther nur harig und harin, harriß gehört viel- 
mehr zu 'harras’, Gewebe aus Arras s. DWib. a. der S. 677 angeführten Stelle. 

677,22 andacht = religiöser Eifer, vgl. die Belege bei Dietz und Unsre Ausg. 
Bd. 41, 189, 35; des dings — solcher Art, vgl. 2. Mose 86,7. 

8. 678,7 hagen = Hain bei Dietz nur aus unserer Stelle belegt, sonst braucht 
Luther Hain; auch das DWtb. kennt hagen = Hain nicht. 

3. 679, 9/10 yhrer eigenen naßen folgen sprichw., bei Thiele nicht in dieser Form, 
Wander, Nase 167 bringt gleichfalls nur Anklänge. 

S. 679, 20 auff dem gaudelplan das Wort nur aus unserer Stelle belegt. 

S. 681, 1 borjprechen = absagen, abschaffen, vgl. Unsre Ausg. Bd. 8, 380, 8. 

S. 682,5 jegen fur ung = stellen uns (als Gegner, Opponenten) vor. 

S. 682,6 hart halten vgl. Bd. 17, 330 Anm. 1 = fest behaupten. 

8. 682, 7 und 26 begeben = durch Gelübde gebunden, dann anspruchslos, bescheiden; 
s. Dietz und Lexer, Unsre Ausg. Bd. 6, 480. 

5. 684,5 außgefchoren nach Dietz s.v. ausscheren — befreit; eher vielleicht = aus 
dem Kloster gewiesen, vgl. ‘scher dich hinaus’; mit scheren = tondere hat das Wort nichts 
zu tun, es ist das zweite ausscheren des DWtb. trotz der starken Form; die Eislebener 
Ausgabe hat ‘ausgescheret’. 

8. 686,6 grundſpruch ein weiterer Beley wus dem Jahre 1526 bei Dietz. 
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5. 686, 14 trawenn nein = traun, wahrlich nein (so steht es nicht). 

8. 687, 8/9 nehmen fie yhn fur d. i. wollen sie ausüben, s. Dietz. 

8. 690,22 gejpugniß = Schwindel, Trug, s. Dietz. 

S. 691, 16 notftell = Zwang, Zwangsanstalten, s. DWtb., wo ein anderer Beleg aus L. 

S. 693, 1 unluftigiften d. i. unerfreulichst, widerlichst, s. Lexer. 

S. 693, 13 da3 ynn kraft usw. = daß es (s. Lot) ihnen) wegen des usw.; zu verbinden 
ynn krafft, Luther braucht kraft allein als Präposition nicht. 

S. 693,20 fliejfen vgl. oben S. 692, 12 und 17, 26 und S. 694,2, 

9. 695,24 faule fragen vgl. Unsre Ausg. Bd. 17, 343 Anm. 

S. 697,21 teylet = unterscheidet. 

S. 697,27 außichieffen = ausnehmen, aussondern, vgl. Ausschuß und Dietz. 

S. 697,28 vorfuriſch —= verführerisch, s. DWitb. 

S. 698, 9 hin und her weben eigentlich = in schwankende Bewegung bringen, vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 18, 210,7. 

S. 698,22 gleych ftar wohl durch Komma zu trennen; gleyd; = geradezu; ftar = 
steif, direkt. 

S. 700, 3 ertzwung = zwingend bewiese, s. Dietz. 

5. 700, 21 eyn treffen thun = einen Gang, Kampf durchfechten, die Redensart sonst 
nicht zu belegen. 

S. 701,25 das maul u jchmieren sprichw., = mich zu beschwichtigen, vgl. Unsre 
Ausg. 2. B. Bd. 30 ?, 440, 16. 

S. 702,15 alfengen = Schwindel, vgl. Dietz; als wirkliches Substantiv im Plural bei 
Luther nicht belegt. 

S. 703,12 faule teding — Gerede, s. Unsre Ausg. Bd. 36, 646, 28. 

S. 704,20 nympt nicht auff = achtet nicht (B non agnoscit), s. Dietz s. v. 

S. 705, 12 jpugniß s. oben zu 8. 690,22; affenjpiel s. Bd. 10 ?, 280, 5. 

S. 707,1 Beymefjen bei Dietz nur aus unserer Stelle belegt. 

S. 707,9 außlaufft = Eixckurs, s. Dietz. 

S. 708,8 nit wirdig, das eyn bubynn ſollt yhr ſchuch dran wiſſchen sprichw., ähnlich 
2. B. Bd. 19, 301,24; bubynn = Dirne, s. Dietz. 

S. 709, 7 faſtnachtsweyhung nur aus unserer Stelle belegt, vgl. Fastnachtsbischof, -pfaff. 

S. 710,9 fternleytten — Leiten durch den Stern; bedeuttet = vorgebildet, vgl. 2. B. 
Bd. 30 ', 220, 32. 

S. 711,3 gewartten = erwarten, voraussetzen, vgl. Dietz s. v. 

S. 711,10 auffwerffen = geltend machen, sich beilegen, vgl. die letzte Stelle bei Dietz 
8. v. Nr. 4. 

S. 711,17 lautten hier wohl = verkündigt werden, erschallen, nicht wie Bd. 302, 
303, 18 u.ö. = einen guten Klang haben. Ebenso ist S. 712, 15 lauttet auch mit frey und 
offentlich” zu verbinden. 

S. 714, 15 heilbar = heilsam, vgl. DWtb. s. v. Nr. 1. 

$. 720,6 toft hier allgemein = Aufwand, Bemühung; vgl. verlorne koſt und arbeit 
Bd. 18, 67, 20. 

S. 721, 14/15 fich auffeynander treyben — zueinander streben, drängen, vgl. etwa Unsre 
Ausg. Bd. 36, 368, 10 (25, 444 ist wohl ‘treiben sie’ zu lesen). 

S. 723, 19 yhn halten, das lateinische Konstruktion — dafür halten, daß er. 

$. 725, 9 eynhin plumpen = hinein fallen, d.i. zufällig umd in ihrer Unerfahrenheit 
verkehrt zugreifen. 

S. 725, 20/21 fie muſtenß thun usw., fie ist betont, dag — damit. 


O. B. 
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Zu 8. 6 Anm. 2 vgl. Eberlin v. Günzburg: Wider die falfch ſcheynende gayftlichen 
(ed. Enders, 1902) S. 44. 

Zu 8.36 Anm. 2 vgl. O. v. Kügelgen: Luthers Auffassung von der Gottheit Christi 
(1901) $. 42, 51. 

Zu $.66 Anm. 2. Vgl. jetzt H. Disselnkötter: Aachens große Heiligtümer und ihre 
geschichtliche Beglaubigung 1909. 

Zu $. 77. Anm. 1 vgl. die Interpretationes nominum Hebraicorum: Tudaia = confitens 
deum vel glorificatio. 

Zu $. 78 Anm. 1 vgl. ebenda Bethleem = domus panis vel domus refectionis. 
Vgl. dazu auch Hieronymus v. Endorf: „Missif, ansagend eine gemeine Friedensbotschaft“ 
(1523): der rechte Friede ist in Bethlehem, dem Hause des Brotes geboren worden. Vgl. 
A. Richter: Über einige seltenere Beformations - Flugschriften aus den Jahren 1523—25 
(1899) S. 16. 

Zu 8. 78 Anm. 3 vgl. ebenda Effrata — videns vel frugifera seu fertilis aut 
pulverulenta. 

Zu $. 90 Anm. 1 vgl. ebenda Salomon = pacificus vel retributor seu pacificans 
merentes aut retribuens iniquis. 

Zu 8,.195/f. vgl. den Protest von Johs. Campanus in seiner „ Bestitution“, ebenso 
von Bernt Rothmann in seiner ,„Restitution“. Vgl. K. Rembert: Die Wiedertäufer in 
Jülich (1899) 8. 250. 

Zu $. 217 Anm. 1 vgl. die Interpretationes nominum Hebraicorum: lohannes = 
domini gratia vel in quo est gratia, sive cui donatum est aut cui donatio a domino 
facta est. 

Zu 8.262 Anm. 2 vgl. die Flugschrift: Anzeige gewifjenhafter Beherzigung des Gießifchen 
Sendfchreibend wider der Chriften freye und erbauliche Yufammenkünften 1690 BL. A3: „Hierauf 
läßt man antworten den ©. Lutherum in dev Auslegung über die Lektion am ©. Stephanstag: 
Weilen ©. Stephan da nicht zu predigen, welches Amt die Apoftel ihnen vorbehalten, fondern 
zu Haushalten gejeßet war.“ 

Zu 8. 264 Anm. 1 vgl. die Flugschrift: Confirmatio. Das ist: Wiederholte Bekräftigung 
der Enıxonosws oder Gegen- Judicium von den collegüis pietatis entgegengesetzt den An- 
merkungen M. Joh. Heinr. Roßlers, eines Metropolitani und Pfarrers zu Schotten. Durch 
D. 8. Sylphonium 1690 Bl. Bj: „Heift hier auftreten jo viel als auf die Ganzel fteigen und 
eined daher ſchwätzen von Dieterich v. Bern oder was ihm geträumet hat, wie Lutherus redet 
in feiner Kirchen: PBoftill.” 

Zu 8.283 Anm. 1 vgl. auch C. v. Kügelgen: Luthers Auffassung von der Gottheit 
Christi (1901) 8. 6, 22. 

Zu $S. 293 Anm. 1 vgl. die Interpretationes nominum Hebraicorum: Achsa = furor 
vel furibunda. Das paßt zu Luthers Erklärung nicht. 

Zu 8.322 Anm. 1 vgl. ebenda Iudas = confitens vel glorificans. 

Zu 8. 322 Anm.2 vgl. ebenda Iscarioth — vir memorie vel est merces eius seu 
memoria mortis eius aut memoriale domini. 

Zu 8.443 ff. Gegen diese Auffassung Luthers hat noch 1574 Martin Eisengrein 
polemisiert. Vgl. L. Pfleger: M. Eisengrein (1908) 8. 110. 

Zu 8.571 Anm. 1 vgl. den Bericht von B. Wyß in seiner „Chronik“ (hg. von 
G. Finsler 1901 $S. XV) über die Erscheinung des Kometen von 1472. Dieser Komet 
erschien „an der h. 3 Königen Nacht“, 

Zu 8.644 Anm. 1. Vgl. ferner Sägmüller S. 166 für die Beurteilung des Beiwohnens 
mit dem Zweiten als Kihebruch. Im einzelnen sind Luthers Ausführungen so zu verstehen: 
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Der Satz z. B. (8. 643 Z. 21): „und ſpricht, eyn folche Mebe ſey eyn ehebrecherynn“ ist nur 
dann richtig, wenn das Verlöbnis in eine Ehe übergegangen ist, das setzt Luther auch 
voraus, er hat den Fall im Auge, wo der Vater trotz stattgehabter Beiwohnung die Heirat 
mit einem anderen fördert, also „unfreundlich‘‘ (S. 643 Z. 5) handelt. Das „Zwingen zum 
andern‘ beruht darauf, daß jeder Ehemann — und der „andere“ ist ja ein solcher — das 
Recht zur Forderung der ehelichen Pflicht hat. Die „Metze“ ihrerseits darf aber nicht 
fordern, da ihre Ehe mit dem zweiten zwar gültig, aber unerlaubt ist. Luther geißelt 
also an einem krassen Beispiel die aus der Praxis der „heimlichen Verlöbnisse‘“‘ sich 
ergebenden Mißstände. 

Zu 8. 654 Anm. 3 vgl. Zischr. f. die histor, Theologie 1860 8. 506 Anm. 45 (zur 
Illustration, nicht zur Erklärung). 

Zu 8.673 Z.6. Zu dem hier und öfters wiederkehrenden Ausdruck Herodiften vgl. 
Unsre Ausg. Bd. 7, 8. 237ff. Doch gebraucht Luther hier nicht die Form SHerodiften, 
sondern: Herodis Volk. Vgl. aber Luthers Brief an Gerbel vom 1. Nov. 1521 (Ennders 3, 241): 
papistas, sophistas, religiosistas et Herodistas, dazu Bossert: T’heol. Stud. u. Kritiken 
1897 8. 329. 

Zu 8.681 Anm. 1 vgl. Bibliotheca reformatoria Neerlandica Bd. 5, (1909) $. 461. 

Zu 8.692. Zu den Ausführungen über die Pollutionen vgl. Carlstadts Schrift: 
Super coelibatu (H. Barge: Andreas Bodenstein v. Karlstadt Bd. 1, (1905) 8. 277). 

Zu 8.719 Anm.2. Die Deutung der Myrrhe auf den Tod Christi haben ferner 
Juvencus, Hilarius, Ambrosius, Hieronymus, Prudentius, Leo d. Gr., Gregor d. Gr. Vgl. 
Bardenhewer: Der Name Maria (1896) 5. 43. 


W.K. 
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